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1 ilEia] vermuthlich, des Hobenpricfters, der 2 Könige 
XXU, 4, bey einer ſehr merfwürdigen Gelegenheit er: 
wähnt wird. Er ſchickte das im Tempel wiedergefunder 

ne Driginal des Geſetzbuchs Mofe dem Könige, der es fih, vielleicht 

= anfangs nur aus Euriofität als eine fehr alte Seltenheit, vorlefen läßt, 
aber über die Flüche, dieMofes dem Wolf drohet wenn es andern Göt: 
tern dienen würde, erſchrickt, und den Gögendienft völlig abſchafft. Ser 
remias ſcheint einige mahl auf diefe Geſchichte zu zielen, 

biszum Ende des elften Jahrs Zedekia] Wir fin:‏ .3 .כל 
den zwar vom vierßigfien Capitel an einige noch fpätere Weiſſagungen,‏ 

Die in die Zeit nach der Zerftörung Jeruſalems fallen: allein Diefer Titel 

fiheint dem Buche von dem Propheten felbft vorgelegt zu ſeyn, als ₪ 

ſeine bisherigen Weiflagungen gleich nach der Zerfiörung Serufalems 
ſammlete, und den in das Babyloniſche Elend gehenden Juden mitgab: 
A er 
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er lebte 000000 noch länger, und in der Zeit kamen mehrere fpätere 
Weiſſagungen zu den vorigen hinzu, 

93. 5. fremden Völkern] Jeremia hat nicht blos den Juden 
geweiffager, ſondern auch fremden Völkern, z. E. im z5ften Capitel, 
und Cap. 46 616 51: ſelbſt die Babylonier feheinen ihn bey der Erobe: 
rung Jeruſalems * einen wahren Propheten zu kennen und zu ehren. 
Cap. XL, 

93.0. nun habe ich meine Worte in deinen Mund gelegt ] 
Da ſich Jeremia vorhin entfchuldiger hatte, er wiſſe nicht zu reden, wenn 
Gott ihm aud die 650000 eingäbe würde er doch Die rechten Worte 
nicht treffen; fo kann ich dis nicht andere verſtehen, als: Gott wolle 
ihm auch die Worte eingeben. 

V. 10. Die abe werden vorgeftellet, als thäten fie Das, 
was fie vorherfagen, z. E. zerftörten die Königreiche, deren Untergang 
- fie vorberfagen, weil die Sadıe unausbleiblich auf ihre Vorherverkuͤn— 
digung folge. Siehe ı .ל‎ Mof. XXVII, 37. XLIX, 7. Ejechiel א‎ 
3. Micha IE, 12. 

Bm 12. Es iſt nicht möglich, dis in einer ו‎ fo deut: 
lich auszudrücken, als es im Örundtert ift, weil bier auf den Nahmen, 
den der Mandelnbaum im Hebräifchen hat, angefpielet wird. Er heiße 
der wachſahme, weil er, wenn ich es fo nennen darf, anı frübeften 
unter allen Bäumen aufwacht. Er 010006, wenn noch der übrige Theil 
des Gewaͤchsreichs im tiefen Schlaaf 1/7 , im Januario, oder in noch 
füdlichern Ländern von gleicher Lage mit Paläftina, im December, (fie: 
he die Anmerfungen zum Pred. Salomon 11, 5.) und hat im Martio 
(ich glaube, in Paläftina noch einen Monath früher) ſchon reife Früchte. 

V. 13.  Ueberhaupt muß man bier wiffen, daß die Morgenlän: 
der gewohnt find, die Heftigfeit des Krieges mit einem fiedenden Topf 
zu vergleichen. 

Auszuß] was man in einigen Gegenden die Schneppe-nennet. 
Sch unterftand mich nicht, dis Wort zu gebrauchen, weil es. vielleicht 
nur provinciel |, und anderwärts nicht verftanden wird, oder doch 
misfaͤllt. 

iſt gegen mich zugekehrt] Ich bin hier etwas von den וו(‎ 
ten der Juden abgegangen. 

V. 13. 
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Ber von Mitternacht] Babylon, und was wir Chaldaͤa 
nennen, liegt den Juden nicht gegen Mitternacht, fondern gerade ge 
gen Morgen: und doch werden die Chaldäer von Jeremia gemeinigfich 
als mitternächtige Feinde, noch dazu Cap. XV, 12. als das unüberwind: 
liche Eifen aus Mitternacht vorgeftellet,, fo daß es fcheint, fie müffen in 
einem an Eifen reichen mitternächtigen Lande gewohnt haben, 

. Diefen Zweifel zu heben, muß ich ein vor allemahl erinnern: was 
wir Chaldäa nennen, das Land, darin Babylon liegt, iſt nicht der uhr⸗ 
ſpruͤngliche 656 der Chaldäer, zu Jeſaiaͤ Zeit wohnten zwar ſchon Chaldäer 
darin, aber als eine neue Colonie, der Aſſyriſche Könige gewiffe vorbin 
wuͤſte Gegenden eingeräumt, und fie dahin geführt hatten, Auſſer die: 
fen Chaldäa findet man aber noch ein viel mitternächtigeres, auf der 

Nordfeite von Armenien, in den Gebürgen zwifchen dem Caspifchen und" 

ſchwarzen Meer, dem leßteren aber am nächften, wo in tandeharten zur, 

alten Öeograpbie der Nabme, Chalyber, ftehet. Dis ift das uhrſpruͤng⸗ 
liche Vaterland der Chaldaͤer, (aus dem auch Abraham gebuͤrtig gewe⸗ 
fen ſeyn mag) und aus dieſem Chaldaͤa find die Chaldaͤer (vielleicht ein 

Selavoniſches Bolf), die Babylon beherrſchet, und nachher einen fo 

geoffen Theil von Afien und Africa unter fich gebracht haben, deren Koͤ— 

nig, Mebucadnezar, jedem Lefer der Bibel befannt ift, etwan zur Zeit 
des Fübifchen Königes Manafle oder Sofia ausgebrochen. "Bey den 

Griechiſchen Schriftftellern heiffen fie Scythen, und man finder um die 

Zeit bey ihnen einen groffen Ausbruch der Scythen, denn dis ift der Nah⸗ 
> קוור‎ , den Die Griechen aus Unfunde einer Menge nördlicher, an Spra⸗ 
che und Wohnung ſehr verfchiedener Voͤlker geben. Auf die Weiſe find 
Mebucadnezars Chaldaͤer für die Juden ein nördlicher Feind, der recht. 

aus dem alten berühmten Vaterlande des Eifens kommt. ? 

Ich fage hier meine Gedanfen ohne Beweiß: den wird man Fünf 
tig im zweiten Theil des fpicilegii geographiae Hebraeorum exterae fin, 
den. ne‘) 

V. 15.- jedes feinen Thron] Wenn es hier einem Leſer vor 
kaͤme, als ftände das Wort am unrechten Ort es wäre fein flieffendes 
und verftändliches Deutfch, oder was etwan jemand hier beym Leſen zu 
erinnern haben moͤchte: fo wiſſe er, ich habe überfegt, wie ich im ge: 

druckten vor mir fand, ich vermurhe aber felbft eine andere Leſeart, die 
| 3 ih 
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ich uͤberſetzen muͤßte: und jedes feine Sahne vor den Thoren Jeru⸗ 
ſalems, um ibre Mauer herum, und gegen alle Städte 4 
aufrichten. Aber nach Vermuthungen wollte ich nichts ändern. 


Gay. 1 


Diefe Predigt fcheint im drenzehnten Jahr des Königes or‏ כ*6 
fia gehalten zu feyn. Sie befchreibt mehrmahls eine Scheinbefcehrung -‏ 
des Volks zum wahren Gottesdienft: dis ift vermurhlich die im 7‏ 
ten Jahr Joſia geſchehene erfte Neformation 2 Chron. XXXIV; 3. nach‏ 
welcher der Gögendienft doch wieder herrfchend ward, fo daß im acht⸗‏ 
zehnten Jahr eine neue Reformation nörhig war, 2 Chrom. XXXIV, 8:33‏ 

V. 2. Das Seraelitifhe Volk wird unter dem Bilde einer Eher 
frau vorgeftelfet , die ebedem tugendhaft gemefenift, und ihren Mann 
gelieber bat, nachher aber eine Ehebrecherin wird. Die Zeit, da es 
aus Aegypten ging, und von Gott zum Volf angenommen ward, ift 
fein Braurftand. Auch aus Diefer Zeit fagt und zwar die Gefchichte 
viel wiedriges von dem Seraelitifchen Volk, aber gegen das gerechnet, 
was Seremias zu feiner Zeit fand, war damabls das Wolf gut geweſen, 
hatte doch wenigfiens, Den einkigen Tag ausgenommen da es dag 2 
dene Kalb anbetete, feinen Bilderdienft oder Goͤtzendienſt öffentlich getries 
ben, alfo, wenn auch einzelne in ihren Hütten nicht ganz vom Aberglaus 
ben rein gemwefen ſeyn mochten, ſich doch als 5301) davor bewahrer, war 
auf Gottes Befehl durch die rauhe Wuͤſte gegangen, wo er es binführ 
tete, u.fef. Dis wird mit der Feufchen jugendlichen 41006 einer Braut 
verglichen, die um des Geliebten willen auch manchen ſauren Trit nicht 
feuer, ihn nur zu fehen und zu fprechen. | 

V. 3. Wenn die ganze übrige Welt dem Gögendienft ergeben 
war, und blos ein einziges in der Wüften herumziehendes Volk den wahr 
ven Gott erfannte und verehrete, fo wird es vorgefteller, als fey dis 7 
gleichfahm die Erftlinge gewefen, die diefe Wüfte brachte, und die Gots 
te heilig waren. Den am Heiligen begangenen Diebftahl, glaubt man, 

werde die Gottheit wicht ungeftraft laffen, und der ihre geftohlne Biffen 
4 nicht 
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nicht gedeihen: fo ging es allen benachbahrten Völkern, 6 1 
feindfich angriffen, Gott ſahe es wie Kirchenraub am Heiligen an. 

diefes wuͤſten Landes] Ich bin von den Punften abgegangen, 
nach denen es hieffe, die Erſtlinge feiner (d. i. Gottes ſeiner) Fruͤch⸗ 
te oder Ernten. | 

V. 4. alle Gefchlechter 71920616 [ d. i. nicht blos die zu Fer 
ruſalem wohnenden Juden, fondern auch die längft in das Aſſyriſche 
Elend zerfireueten zehn Stämme Seraels. 
> 9 dem nichtigen Dunft . . . . . wie ein flüchtiger 
Dunft verſchwunden.] Sch 00400 anfangs überfege, zu einem Nichts 
wurden, es ift mie aber nachher der 010006600 Sprache des Prophe: 
ten gemäffer vorgefommen, Das Bild zu behalten, das ſich im Deuts 
fchen fo gut ſchickt, daß vielleicht ein Deutſcher Redner oder Dichter, der 
Fein Ueberſetzer wäre, es von felbft gewager haben würde. Der falfche 
Gott, dem der betrogene Aberglaube mit heiffee Andacht nachgehet, 
wird mit einem Dunft verglichen, den man ergreifen will, und der ei 
nem vor-der Hand verfchwinder: das Volk felbft aber wird diefen ſei⸗ 
nen Göttern gleich, es verſchwindet auch wie ein Dunft, wenn das vor: 
bin zahlreiche und mächtige Volk fich gleichfahm von dem Erdboden ver; 
lieret, erft Durch Krieg, Hunger, und Kranfheiten abnimt, und denn 
die Ueberbleibſel in entfernte Länder zerftreuet werden. , 

BV. 6. durch unfruchtbare Slächen] In jenem heiffen Him: 
melsſtrich find gemeiniglich die geöfferen Ebenen, fonderlich die fandich: 
ten, unfruchtbar, weil es ihnen an Quellen und Regen mangelt; das 
bingegen die höheren Gebürge mitten in den Sandwuͤſten nicht felten 
fruchtbar find, denn die Berge find das Vaterland des Regens und 
der Quellen. 9173 | 
moraftige Gegenden] Auch folche niebt es hin und wieder in 

dem Inneren dee Urabifchen Wüften, wo Bäche und Feine Fluͤſſe in 
Sümpfen ihe Ende finden. Der Sumpf, in dem die beyden durch 
Damasfus gehenden Fluͤſſe fich verlieren, Farn zum Beyſpiel dienen, 
Dürrer Sand, moraftige Säimpfe, und graufe Thäler bey fleilen Ber: 
gen, wechfeln in diefer von der Natur fo arm gelaffenen Gegend ab. 

DB. 8. die das 050008 in den Händen bieten] Ein ſatyri⸗ 
fcher Zug gegen den Heuchler, der * dem Geſetz weiter nichts thut, 
3 als 
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als es in den Händen halten, ohne fih um den Inhalt deſſelben zu be: 
fümmern, und darin zu ſtudiren. Nicht blosam Gehorſahm und Thun 
des Geſetzes, fondern auch an der Erkenntniß mangelte es, und weiter 
nichts vom ganzen Mann , 016 blos die Hände, hatten mit dem Gefeß 
zu thun. Man denfe fi hi in unfern Zeiten etwan einen ſehr unwiſſenden 
Prediger, der mit der "Bibel, in fauberm Corduan und duch den Ger 
- brauch nicht abgenußten güldenen Schnitt, unter dem Arm, oder in 
beiden Händen, abgemahlt wäre, fo hat man das, was Sseremian be: 
fihreiben will, 

RB. .סו‎ Die Sidonier und andere Phönicier hatten Damabis jem 
feits des mittelländifchen Meers, theils auf den Infeln (z. E. Cypern) 
theils an den Africanifihen und ה‎ Küften 060 
angelegt. So unvernünftig und abſcheulich ihr, fo gar mit dem Blut 
mienfchlicher Opfer befleckter, wäterlicher Gögendienft war, fo waren fie 
doch in ihm viel beftändiger, als die Israeliten ig ihrem von Gott vor 
geichriebenen und vernünftigen Gottesdienft. Wie fehr dis die Art der 
Phoͤniciſchen Kolonien gewefen ift, wiffen wir noch. aus einem, freilich 
fpätern, Beyſpiel der Eartbaginienfer, die fich bey einer Landesnoth ein 
groſſes Gewiſſen daraus machten, ihre Zebnten nicht treulich genug an 
den Herkules zu Tyrus geſchickt zu haben. 

V. 13. In Palaͤſtina und andern benachbarten Laͤndern pflege 
man, wo fein flieffend Waffer it, das Regenwaſſer in Eifternen zu 
fammfen: daß dis, wenn e8 lange geftanden hat, wicht fo wohlſchmek—⸗ 
fend und labend ift, als frifches Quellwaſſer, verfiebt fih הסט‎ ) 
bisweilen wird es auch fehlammicht oder übel riehend: hätte aber gar 
die Eifterne Löcher, fo verliert fich mit der Zeit das Waſſee völlig. Un— 
ter dem Bilde folcher löcherichten Cifternen wird der Gößendienft und 
die falfche Religion vorgefteller, der Dienft des wahren Gottes aber mit 
dem labenden Trunk aus einer frifchen nie verfiegenden Quelle verglichen: 

B. 16 Memphis war zu der Zeit die Haupıftadı von Aegypten, 
und Mefideng der Pharaonen, am weftlichen Ufer des Nils, ohngefaͤhr 
dem jeßigen Cairo und deſſen Vorſtaͤdten gegen über. Tafne war eine 
“andere Negyptifhe Stadt, näher nach Palaͤſtina zu, in der Nachbar 
fchaft von Pelufium, darin gemeiniglich eine ſehr ſtarke Befagung, eine 
ganze Öränzarmee der Hegyptier, lag. 3 

| ie 
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„ Die Meinung ift, auch die Wegyptier, deren Sreundfchaft Israe⸗ 
liten und Juden fo oft gefucht, und daben wol manches von וחק‎ 
glauben'und Gößendienft angenommen haben, werden ihre Feinde wer: 
den. Vorzüglich ift dis unter Joſia gefchehen, der in einem unglücktis 
chen Treffen gegen Farao Necho das teben verlohr: es mag aber auch 
wol fihon vorhin das Juͤdiſche Volk von den Aegyptiern viel gelitten ha- 
ben, fonderlich unter Manaffe; wir finden zwar nichts davon aufgezeichz 
niet, und die Nachrichten von Manaflis Regierung find überhaupt äuf 
ferft Fury uud mangelhaft, allein etwas bereits gefchebenes ſcheint Bier 
Jeremias zu befchreiben, und wenn man fich erinnert, daß der Krieg Der 

Seythen (mie fie die Griechen nennen, das ift der zuerft ausbredhenden 
Chaldäer) gegen die Aegyptier in feine Regierung fällt, fo wird man 
wol faum daran zweifeln, daß das in der Mitte Fiegende Judaͤa bey 
einem Kriege, deſſen Schauplaß es zum Theil ſeyn mußte, nicht auch 
‚etwas von den Aegyptiern gelitten haben follte. 
zerfchlagen [ ich bin von den Punften abgewichen, nach denen 
68 heiſſen würde: weiden deinen Scheitel ab. 
B. 18. d. i. warum fchickefi du Gefandrfchaften, bald nach Ae⸗ 
gypten, bald nach Affyrien, und fuchft zu deinen eigenen Schaden At: 
lianz mit diefen Bölfern, mit der du gemeiniglich zugleich fremde Ab: 
06100000 und Aberglauben zurückbringeft? | 
3 3 66 truͤben Nils]) In den Monathen, in denen der Nil über 
teit, dem Auguſt, September, und October, ift fein Waffer fehr truͤ⸗ 
be und leimicht , und davon hat er den Nahmen Schichor, der hier 
im Hebräifchen ſteht, da fonft Die Bibel Den Nil anders zu nennen pflegt. 
3.20. Unzucht] Unzuche im geiftlichen Verftande, d.i. Ab: 
götteren.. - | ? | 
₪3. 21. edelften Weinſtoͤcken] denenjenigen, deren Trauben 
feine Kerne haben, und die man im Orient Zibeben nennet. Sch hät: 
te den Nahmen, Zibeben, fegen fönnen, allein mir fam 28 vor, bier 
Fänge, edelſter Weinſtock, , beffer. 
in einen fremden Weinſtock, in Colöquintben verwandelt], 
Dis 1866 fih im Deurfchen nicht fo aut ausdrücken oder verftchen, ale 
im Hebräifchen, weil ein ganz Hebräifches Wortfpiel zum Grunde liegt. 
Der Nahme, mir dem die Hebraͤer den Weinſtock benennen, iſt drey: 
7 erley 
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erley Gewächfen gemein, 1) erftlich dem Meinftock felbft, 2) zum an: 
dern den Coloquinthen, die im Hebräifchen Weinſtock des 801006 heiſ⸗ 
fen, vermuthlich wegen der Wehnlichfeit, die fie in ihren tief eingeferb: 
ten Blättern und Ranken zum Umſchlingen, mit dem Weinſtock haben, 
3) zum deitten der Nachtſchatten, den die Hebräer Weinſtock So: 
Doms, und feine Beeren Suchs: oder Wolfes-Beeren nennen 

Der Prophet fagt alfo, anſtatt guter Weintrauben trage der von 
Gott gepflangte Weinberg, Das Israelitiſche Volf, die bitteren, beftis 
gen Eckel, Erbrechen u. f. fs erregenden Coloquinthen: faft fo ein Bild, 
als wir Sef. V, 1. 2, finden, nur daß es da noch ftärfer gemablt ift. 

Ich muß nicht vergeſſen zu fagen, daß ich bier von den Südifchen 
Punkten nnd Abrheilung der Buchftaben in Wörter abgegangen bin, 
nach der es heiſſen würde: du baft dich verwandelt in Abweichun: 
gen eines fremden Weinſtocks. 3 

V. 22. Se mehr du dich zu entfchuldigen, und weiß zu brennen 
ſuchſt, defto fchuldiger erfcheinft du. Das Bild ift von blauen oder 
fchwargen Flecken hergenommen, (fo wie etwan unfere Dintenflecken 
find,) die hochgelb werden, wenn man fie mit Potafche wäfcher. — — 
Für, Seife, hätte ich gern ein anderes Wort gefegt, denn es ſteht auch 
da im Hebräifchen ein Nahme von Potaſche: aber unfere deutfche Spra: 
ehe gab mir nicht zwey Nahmen von Potafche, die ich hätte gebrauchen 
Können, dent der andere, den fie hat, Sode, möchte den meiſten Les 
fern zu unbefannt geweſen feyn, ich feßte alfo dafür Seife, die aus Pot: 
afche gemacht wird. , 

V. 23. im Thal] dem auf der Südfeite Jeruſalems liegenden 
Thal Hinnom, wo zu des Propheten Zeit ganz öffentlich Abgoͤtterey ge: 
trieben ward, bis Joſias fie abfchaffte. 0 : 

0 24 den Windin ſich ziehe] Dis follen einige Thiere in 
der Brunft thun: man erzählt 06 von den Pferden, und die Alten baden 
noch eine fonderbahre Zabel hinzugefegt, Daß fie. auch von Winde traͤch⸗ 
tig wuͤrden. 

B. 26. Das Joraelitiſche Volk kann auf die Anklage wegen Ab⸗ 
goͤtterey nichts antworten, weil die Sache zu offenbahr iſt. 

B. 29. Sie ſtreiten mit Gott, wenn fie ſich daruͤber als uͤber 
ein Unrecht und Härte beklagen, daß Gott ihnen zur Zeit der Noth ſei⸗ 

ne 
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ne Hülfe entziehet, und fo viel wohlverdientes Ungluͤck über fie kom— 
men läßt, EUR | 

2.30. eure Söhne] Gott giebt die Hoffnung auf, die Vaͤ— 
ter zu beffern, vielleicht aber werden an ihren Söhnen die Strafen, die 
anf jener Sünden folgen, noch etwas ausrichten! Auch dieſer Verſuch 
mislinget, und das Volk wird von Gefchlecht zu Gefchlecht immer bö: 
fer, welches bis auf die Zerftörung Jeruſalems fortgehet. ' 

V. 30. dis Befchlecht] Ich bin von den Juͤdiſchen Hecen: 
ten abgegangen, nad) denen dis Wort zum folgenden Vers gehört, und 
zu überfegen wäre: euer Schwerdt tödter eure Propberen, wie 
ein reiſſender Löwe. O Befchlecht, überleger felbft u. ſ. f. 

V. 33. Das Bild ift von angenehmen Alleen und Irrgaͤrten her’ 
genommen, die oft der Ort find, wo man auf Liebes: Avantüren aus: 
660006. Hiermit wird es verglichen, wenn bey Goͤtzenaltaͤren fehattichte 
Haine angepflanzt zu ſeyn pflegten. 

auch deine Sreundinnen] Die übrigen Städte in Zuda ler⸗ 
nen von Serufalen die Abgötteren. 

- &ch bin von den Punften abgegangen, nach denen esheißt: auch 
das Unglück. Denn wäre die Meinung: das Unglück liebe auch Die: 
fe ſchattichten Gebuͤſche, und geht dir in ihnen nach. 

V. 34. Häufig werden Mordthaten dadurch entdeckt, dag man 
Blut an den Kleidern des Mörders findet. Hiervon ift das Bild ber: 
genommen, Die Meinung ift, wenn ich Figur und Bild wegnehme, 
in Dir iſt unſchuldiges Blut vergoſſen, und das war zu Manaſſis 
Zeit gefchehen. 2 Kön. XXI, 16. XXIV, 3.4. | 

V. 36. Erniedrigeſt du dich] Auch hier gehe ich von den 
Punkten ab. Nach denen bieße es: warum gebeft du fo ſehr weg, 
und denn erflärt man, ſehr, entweder durch, weit, oder durch, gern, 


du wirft bey Aegypten zu Schanden werden, wie du bey = 
Aſſyrien geworden bift] Schon 210008 hatte die Affyrier zu Hülfe 
gerufen, und das war zum gröffeften Unglück, nicht blos für die zehn 
Stämme Israels, gegen Die er fie zu Hülfe rief, fondern auch für fei: 
nen eigenen Schn Hisfias ausgefchlagen: 2 Könige XVI, 8.9. 1 
B gantz. 
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gang. XVII, 9:37 Sn fpäteren Zeiten fuchten die Juden Aegyptiſche 
Buͤndniſſe gegen Nebucadnezar, und zogen ſich eben dadurch וטס‎ 


gen Untergang ihres Staats zus 
= 


Gap, 1 


—— —— — 
— 


| Ber Darf alsdenn der erſte Mann fie wol wiederneb: 
A [| Die zu thun war 5 B. Mof. XXIV, 174, ausdrücklich ver 
oten. 

du aber mf.f.] Die Meinung iſt: fo oft und mannigfaͤltig 
haft du Abgötteren getrieben, denn fälle es dir einmahl ein, dich zu mir 
zu bekehren, mit dem guten Vorbehalt, bald wieder Abgoͤttereh zu trei⸗ 
ben, und dich denn noch einmahl zu befehren. Kannft du aber glau— 
ben, daß ich fo Teichtfinnige Bekehrungen annehmen, und dich fogleich 
wieder für mein Volk erfennen werde? 

Dis ſcheint auf die vom König Joſias fehr redfich gemeinte, von 
Seiten des Volfs aber nur heuchlerifche Reformation im zwölften Jahr 
Joſiaͤ zu geben, die auch hernach V. 4. 5; befchrieben wird. 

V. 2. wo ]וע‎ du niche gefchänder worden?] Welchen 





Hügel Fannft du anfeben, auf dem du nicht Abgötteren getrieben haft? 


an dem Wege uf.f.] Das Ssraelitifche 9301], das nicht fo 
lange wartet, bis ihm fremde Abgötteren von Berführern gebracht wird, 
fondern recht darauf ausgebet, fie bey allen Voͤlkern aufzufuchen, wird 
mit einer völlig Tiederlichen Frauensperfon verglichen, die am Wege 
ſitzt, und auf den euften den beften Vorbeygehenden laurt, um fich ihm 
anzubieten. 

wie ein Araber in dee Wuͤſte] Diefe pflegen als Räuber auf 
die Reifenden zu lauren. Der Araber in der Wüfte ift der in ihrer 
Sprache fogenannte Beduine, und den in Städten lebenden, die 
Handlung, Gewerbe oder Ackerbau treiben, entgegen gefeßt. 

B.6. » Zur Zeit des Röniges Tofia] - Auch diefe Predige 
ſcheint vor das achtzehnte Jahr des Königes Joſia zu feßen zu feyn, weit 
fie den Gößendienft noch als völlig im Schwange gehend .ו‎ 

- 6 
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das in die Sclaverey geführte Israel] -Die zehn Stämme, 


die in das Affyeifhe Elend neführet waren. Diefe müffen in den frem⸗ 


den Laͤndern, dahin fie als Eoloniften geführer waren, damahls noch 
zum Theil die Abgötteren fortgefeßt haben. | 
Ich Bin von. den Punften abgegangen, nach denen, man weiß 

faum, ob, 008 ſich abwendende, oder, das fich bekehrende 2 
rael, ſtehet. 

B. 7. mich verſchmaͤhende] Die Redensart iſt von einer 
unzuͤchtigen Frau hergenommen, die ihres Mannes uͤberdruͤſſig iſt, und 
ſich zu andern haͤlt. 2 

0 99.8. geſehen] Sch gebe hier von der gedruckten Leſeart ab, 
‚nach der es heiften müßte: und ich babe gefeben. - Luthers Ueberſet— 
zung ließ dis Wort gar ans, weil, und ich babe gefeben, die ganze 
Dede undeutlich machen würde. 
Brig ein Stock] Mit Stäben trieben die Juden allerfey 
Aberglauben, und weifjageten Daraus, vielleicht fo, daß fie Damit lo— 
feten,, wie die Araber zu thun pflegten. Siehe Hof. IV, 12, — — 
Mach den Juͤdiſchen Punkten, von denen ich bier. abgebe, Heißt es: 
vom Schall ihrer hHurerey bat fie das Hand entheiliger, 
B. 10. Die Rede ift wiederum von der heuchlerifchen und Fur 
zen Beſſerung des Volks im zwölften 5006 Sofia. - | 

— DB.ın Die Abgoͤtterey der in das Elend geführten zehn Staͤm⸗ 
me verdiente viel mehr Entſchuldigung, als der Juden ihre. Von 
ihren Königen war ihnen wider ihren Willen aus politifchen Abfichten 
der Kälberdienft befohlen,, und das Befuchen der Fefte zu Serufalent 
verboten: fie waren vielleicht auch dem Gößendienft nie in dem Grad 
ergeben geweſen, 016 das Juͤdiſche Volk unter Manaffe, und in dem 


erſten Jahren des Königes Sofia , der mit äufferfiee Gewalt den Götz 


zendienft abfchaffen mußte, und doch bey dem erften Verfuch feineg 
Zwecks verfehlte. Auch das Fam hinzu, 006 die Juden Strafen Got: 
tes an den zehn Staͤmmen gefehen, und fich doch nicht gebeſſert hatten. 


V. 12. Diefe Wiederfunft der zehn Stämme ift vom erften Jahr 


Cyri an erfolget. Cyrus verftattete 2 Chron. XXXVI, 23, allen, die 
vom 93016 Gottes waren, die Rückkehr in ihr 5000 : da er nun Here 
des Aſſyriſchen Reichs war, fo Fonnten nicht nur die von Nebucadnezar 

-- 5 2 wegge: 


» 
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weggeführten Stämme Juda und Benjamin, fondern auch die zehn 
von den Aſſyriern weggeführten Stämme wieder in ihr fand zurück keh⸗ 
ren, und daß fie das wirflich gethan haben, fieht man unter andern 
aus ı Macc. V‚,9:54. wo Gilead und Galiläa voll Ssraeliten ift, wel 
che Länder nicht zum Erbiheil der Suden und Benjaminiten, fondern 
der zehn Stämme gehörte. | 

V. 14. Micht 006 von den zehn Stämmen famen zurück, als es 
ihnen Eyrus erlaubte. Miele hatten in den Ländern, in die fie vor fo 
langer Zeit geführet waren, Haus und Hof, Ackerbau und Gewerbe, 
und die werden das Ihrige nicht verlaffen haben. Zuerft alfo kehrten 
nur eingelne zuriick, die etwan nicht fo angefeflen waren, oder bey de: 
nen die Sehnfucht nach dem Lande ihrer Vorfahren, und dem 656 6 
Gortesdienftes, alle andere Betrachtungen uͤberwog. Machber folge: 
ten mehrere nach. So fehen wir auch aus dem Buch Esra daß es mit 
den von den Babyloniern in das Elend geführten Juden gegangen ift, 

B. 15. Hirten nach meinem Sergen] töbliche Regenten. 
Von diefer Art waren, doch erft nur als Landpfleger, Sorababel, 
Joſua der Hobepriefter, Esra, Nebemia: und in fpäteren Zeiten Mat: 
1010106 , 8 Maccabäus, feine Brüder, und unter diefen שסט‎ 
züglich Simon, und noch mehr defien glücklicher und tugendhafter Sohn 
Johannes Hyrkanus, auf den wir unten noch befondere Weiffagungen 
leſen werden. AN 

V. 16. Der zweite. Tempel har das gröffefte Heiligehum der Juͤ⸗ 
difchen Religion, die Lade des Bundes, nicht gehabt, denn die alte 
Lade des Bundes war nebft den darin befindlichen beiden Gefeßtafeln 
bey der Einäfcherung des Tempels unter Nebucadnezar verlohren ges 
gangen. Es ift leicht zu begreifen, daß dis Anfangs den Juden ſehr 
berribt vorgefommen feyn muß. Die Alten, die ſich des erſten Tem: 
pels erinnern fonnten, weineten fo gar, wie Haggai erzählt, als fie 
den zweiten Tempel an äuflerer Pracht und Gröffe jenem fo ungleich fas 
hen: wie viel näher muß ihnen der Mangel einer Bundestade, und des 
Urim und Thummim , Cheiligen Lofes) gegangen feyn? Allein diefen » 
Kummer folten die Nachkommen über dem Gluͤck vergeffen, das Got - 
fie in ihren Lande erleben läßt. Wenn fie ſich im Lande vermehren, 
glücklich find, und Gottes gnädige Gegenwart in feinem beynahe ficht: 

baren 
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baren Schutz ſpuͤren, fo werden fie aufhören, eine Lade des Bundes zu 
vermiffen, und ſich nad) ihr zu fehnen. Das Stück der Juden fing 
ſchon unter den Perfianern am, die fehr gütig über fie herrfcheten: Ale—⸗ 
‚gander der Grofle war gegen fie eingenommen, und hatte fehlimme Ab: 
ſichten, allein bier zeigete ſich Jeruſalem zuerft recht ausıehmend als 
der Thron Gottes, oder mit andern Worten, man fahe den Schuß des 
gegenwärtigen Gottes augenfcheinlich. Der Hohepriefter ging Alexan⸗ 
der entgegen, Alerander erfannte an ihm die Perfon in eben der Klei⸗ 
dung, die er einmahl im Traum gefeben hatte, wie fie ihn die Herr 
fchaft Afiens verhieß, und ward den Juden günftig: will man auch in 
diefe von Joſepho erzählte Gefchichte noch ein Mistrauen feßen, fo ift 
doch wenigftens gewiß, daß die Juden mit dem 118610 des Krieges 
‚verfehont blieben, und von da an viel Freyheiten und aufferordentliche 
Gunſt genoſſen. Antiechus Epiphanes warf einen in der 5001 gantz un⸗ 
finnigen Haß auf dis Volf, aber Gore fehüßte es, zwar nicht durch 
Wunderwerke, aber durch die ausnehmendften Werke der Providenz, 
es erhielt wirflich gang unglaubliche Siege, und wenn die Maccabäer 
gefchlagen,, wie es fchien, faſt vernichtet wurden, fo trat immer ein 
Umftand ein, der die Syrer binderte, ihren Sieg zu nugen. Noch 
zuletzt, als Antiochus 65100166 , (oder, wie ihn die Juden nennen, der 
Gottesfürchtige ) völlig in feiner Gewalt zu haben fchien, das zu thun, 
was feine Vorfahren nicht hatten thun fönnen, das Juͤdiſche Volk zu 
vernichten, wollte er nicht, fo ſehr ihm auch, nach Diodors Erzählung, 
die Syrer darum anlagen, fondern bewilligte dent Fürften Johannes 
Hyrkanus fehr billige Friedensbedingungen, und unter diefem ftieg bald 
darauf das Glück der Juden aufs böchfte. Auf diefe Weife war Jeru⸗ 
falem der Thron Gottes, d.i. man fahe die Gegenwart und den Schuß 
Gottes; und nun fonnte man gern die mangelnde Bundeslade, die 
nach der Redensart des alten Teftaments doch nur Gottes Zusbanf war, 
vergefien. 

DB. 17. allerley fremde Völker, w.f.f.] Die Südifhe Ne 
ligion ift zwwifchen der Wiederfunft aus dem Bebylonifchen Elend und 
der zweiten Zerftörung Jeruſalems gang unglaublich; ausgebreitet wor: 
den, fonderlich von Der Zeit des etliche mahl erwähnten Johannes Hyr⸗ 


kanus am» 2 ; 
33 Schon 
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‚Schon die Derfifchen Könige waren ihr günftig, und gaben zum 
Tempel und Opfern der Juden Unfoften ber, vermutblich, weil ‚die 
philoſophiſche Religion der Perfer, die nur Einen Gott annahm, Fein 
mit fich fo übereinftimmendes Volk auf dem Erdboden fand, als die eis 
nen einßigen Gott verehrenden Seraeliten. Dazu fam, daß in den Als 
tern Schriften der Juden fo deutlich von Cyro geweiſſaget war, wel: 
ches er felbft erfuhr, und die Juden mit den Worten in ihr Land zuruͤck 
ließ: alle Reiche der Erden bat mir Jehova der Bott des Him⸗ 
mels gegeben, und Er bat mir befoblen , ihm einen Tempel zu 
Jeruſalem zu bauen uf. f. 2 Chrom. XXXVI, 23 i 

In der Zeit zwifchen Alerander dem Großen und Antiochus Epi⸗ 
phanes breiteren fich die Juden fehr im Aegyptiſchen und Syrifchen 
Deich aus, und fanden viel 650. Dis mochte wol ſchon den An: 
Laß gegeben haben, daß viele Heiden zu dieſer einzigen vernünftigen 
Religion, die nur Einen Gott erfennet, übertraten, „Deren wir einige - 
Zeit nachher eine fehr geoffe Menge antreffen, SuM; 

Von der Zeit der Maccabäer an befam die Südifche Religion durch 
ihre Siege einen gang neuen 691006. Die Edomiter nahmen fie, zwar 
Diefe eigentlich Durch Zwang, und da ihnen Johannes Hyrfanus nach 
Eroberung ihres Landes vorlegte, entweder dafjelbe zu räumen, odar 
ſich befchneiden zu laſſen, auch Die Befchneidung an: ein gleiches thun unter 
eben dem Johannes Hyrfanus die Sturder, und vermuthlich unter dem Juͤ⸗ 
difchen König Alerander auch die Moabiter , denn Joſephus erzählt in 
13zten Buch der Alterthuͤmer Cap. 15, 5- 4. daß die Juden unter den Moa⸗ 
bitifchen Städten, die er nennnet, Pella zerftört hätten, weil deren 
Einwohner die Küdifchen Sitten nicht hätten annehmen wollen, die Ein: 
wohner der übrigen von den Zuden eroberten Moabitifchen Städte müß 
fen fie alfo angenommen haben. Aber auch ohne Zwang thaten dis. 
andere, und an einigen Orten flieg die Juͤdiſche Religion bis zum 
Thron. | ו‎ * 

Das gluͤckliche Arabien hatte ſchon vor Chriſti Geburt, wie man 
meiſtentheils glaubt, (doch dis iſt nicht gewiß) bereits zu Johannis 
Hyrkani Zeit, Koͤnige von Juͤdiſcher Religion, das iſt, nicht wie es 
ſich einige vorgeſtellet haben, gebohrne Juden, ſondern gebohrne Ara⸗ 
ber, die die Juͤdiſche Religion angenommen hatten, und dieſe Religion 

war 


x 
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war auch im Sande fo mächtig, Daß wenn fie bisweilen den Throm ver: 
lohr, fie ihn ein anderes mahl wieder erobern Fonnte: gewiß, fie muß 
lange vorher, ehe fie zum Thron flieg „ im Lande ausgebreitet geweſen 
ſeyn. Auch das Perräifche Arabien bat Juͤdiſche Könige, gehabt: der 
Aretas, deffen Gonvernene zu Damasfus Paulum veft machen laſſen 
wollte, 2 Cor. XI, 32. war aller Wahrfcheinlichkeit nach von Religion 
ein Jude. iz, ein König von Emeſſa, Tieß fich befchneiden , zwar 
nicht eigentlich aus Religionstrieb , fondern um die fchöne Druſilla zu 
heyrathen: indeffen, er ließ fich befchneiden, und ward ein Jude, In 
Dem eigentlich fo genannten Affyrien, oder 2101006106 , war die 6 
Religion obngefähr in der Zeit da Jeſus lebte, erſt in das Serrailfe 
des Königes Monobazus gedrungen, und Helena ward eine eifrige 
Juͤdin, ihr Sohn, Izates, folgete feinem Vater Monobazus in dee 
Regierung, nahm nicht 8108 die Küdifche Religion an, fondern ließ 
fih auch, wider alles Zureden des Juden Ananias, der von der Bes 
fehneidung obngefähr fo dachte, wie Paulus, befchneiden, und blieb 
dem 0080060161 König. ; i 
In Aegypten waren viel Zudengenoffen, auch fo gar im innerſten 
Africa der Cämmerer der Königin Kandace, ds i, der Königin von Mer 
roe. In Rom waren fchon zu Eicero Zeit die Juden fo mächtig, daß 
er einmahl in einer Rede fagt, er wolle jeßt leife reden, weil es gegen. 
die Juden fen, die fo ]טוט‎ Anhänger hatten: und ihre Profelyten meh: 
reten ſich dafelbft fo, daß, um der Sache zu fleuren, unter Tiberio 
im igten Jahr Chrifti, 4200 vonder Art nach Sardinien gefchickt wur⸗ 
den „um dort gegen die Räuber zu fechten, und fo mit guter Manier = 
amzufommen. BR 
In der Apoſtelgeſchichte finden wir nicht blos eingelne fo genannte 
gottesfürchtige Heiden, 0007 die die Juͤdiſche Religion glaub: 
ten, doch ohne fich befchneiden zu laffen, Cap. 71, 5* XVI, 14. 


XVIII, 7. fondern auch bin und wieder in den Städten mehrere, die fich 


zugleich zu der Synagoge der Juden haften, jedoch wicht alle befchnitz 
ten find. Eap. H,10, find ſchon unter denen, die zu Jeruſalem bey 


- dee Ausgieffung des Heiligen Geiſtes gegenwärtig. find, Proſely⸗ 


ten, oder Indengenoſſen. Zu Antiochien in Pifidien find in. der 
Synagoge auffer den Sudenigottesfürchtige gegenwärtig, und Zuhoͤ⸗ 
ver 
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rer Pauli, Cap. XII, 16. 26. 43. Einige von diefen geben ihm Ge \ = 
hör, aber, wie wir aus V. 50 fehen nicht alle, und fonderlich Fommen 
hier vornehme gottesfürchtige Sranensperfonen vor, die den Juden zu 
Gefallen eine Verfolgung wider ihn erregen. Cap. XVII, 4. finder Pau: - 
lus in der Synagoge zu Theffalonich eine groſſe Menge von gottesfürd): 
tigen Griechen, und unter diefen abermahls nicht wenige von den vor— 
nehmſten Frauenzimmern der Stadt: ſelbſt zu Arhen find Cap. XVII, 17. 
Gortesfürchtige, die von den Auden unterfchieden werden, Es fcheint 
alſo, Daß fonderlich unter dem andern Gefchlechte die Juͤdiſche Religion 
ſehr gewöhnlich war: und dieſe Erfcheinung finder fic) zu Damasfus in 
einem noch höheren Grad, denn da waren, nach Joſephi Erzählung, 
fat alle Frauen von Züdifcher Religion , wenn gleich ihre Männer Heis 
den waren. Die Sache ift begreiflich.: weder die Scheu vor der Ber 
fchneidung , welche immer einige Juden den Neubekehrten aufdringen 
| wolften, noch auch andere Abfichten wegen des Amts, und mancher dar 
bey vorfommenden heidnifchen Gebräuche oder Eide, Bielten das ande: 
re &efchlecht ab, und bey der großen in die Augen fallenden Unvernunft 
des Heidenthums mußte die eingige mit der gefunden Bernunft überein: 
ftinmende Religion, die nicht mehr Götter glaubte, als der Philofophe 
zur Schöpfung der Welt nörhig bat, und aus ihr beweifen fann, Ei 
nen, viel Benfall finden. 

Die Verheiffung ift alfo reichtich erfüllee, und gar nicht nörhig, 
ihre Erfüllung mit geoffem Zwang erft im Neuen Teftament, um eine 
Zeit, die fich hieher nicht ſchickt, weil die Israeliten nicht mehr in ihr 
rem Lande wohnten, fondern von neuen zerfirenet wurden, zu ſuchen. 

Noch das muß ich hinzufeßen, daß auffer den fo genannten got: 
tesfürchtigen Heiden, d. i. denen, die die Lehre der Juͤdiſchen Religion 
vom eingigen wahren 6001] annahmen, auch noch ſolche, 016 beym Goͤt—⸗ 
zendienft bebarreten, zu Jerufalem dem wahren Gott Opfer brachten, 
und ihn verehreten. Die vornehmften Roͤmer thaten dis, wenn fie 
nach Jeruſalem kamen. 

V. i9. und Ich ſage] Ich habe den Hebraͤiſchen Tert über: 
ſetzt, wie ich ihn vor mir fand: in der That aber glaube ich beynahe, 
eine andere Leſeart, und ich ſprach: Amen, Jehova! ſey die זו‎ 
gere. Denn unterbraͤche der Prophet die Rede Gottes, fo wie Cap. IV, ro, 

feßte 
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feßte fein Amen und. Wunſch dazu: Tat Amen! das müffe gefche: 
ben , was du den sehn Stämmen verheiffeft! ‚Gleich nach dieſer 
וו‎ des Propheten redete 65011 wieder fort, und ſagte: , 
welche Stelle unter den Söhnen will: ic) ‚dir geben!} 
Ds i. was für eine vorzügliche Stelle unter den Söhnen will ich dir ge: 
ben! Denn wäre die Meinung, Gott wolle die zehn Staͤmme 6 
nicht blos wieder annehmen, fondern in gewiſſen 65/0008 den Juden 
vorziehen. Etwas von diefer Art finder man auch im zıften Capitel uns 
“ feres Propheten durch und durch, wo Ephraim, d. i. die von ihm, 
dem herſchenden Stamm, benannten zehn Stämme, als vorzüglich bes 
guͤnſtiget vorkommen. 
| Hier mangelt uns in של‎ vieles, denn wie haben inder 
Bibel gar: feine nähere: Nachrichten von der Zuruͤckkunft der zehn 
Stämme, fondern blos von der Colonie, dienach Jeruſalem und Jus 
daͤa zog, folglih zum Stamm Yuda, Benjamin und Levi gehören 
mußte. Wir find daher auch auffer Stande, dieſe Weiflagung genau 
mit der Erfüllung zu vergleichen. ‘Doch fo viel wiffen wir: ( 
das zum Erbtheil der zehn Stämme gehörte, ift ben weiten der blühend: 
ſte und volkreichſte Theil des gantzen Landes geworden. So beſchreibt 
es Joſephus, der es genau kannte: es ſey, ſagt er, die bewohnteſte 
und fruchtbarſte Provintz des gantzen Landes, habe viel Staͤdte, ſey 
mit Marktflecken uͤberſaͤet, und zwar nicht mit kleinen, ſondern einer 
der geringſten habe leicht funfzehntauſend Einwohner. — — So iſt 
dis Land vor dem Aſſyriſchen Elend. nie geweſen. 2) Gerade in Ga: 
lilaͤg, und im Erbtheil der Staͤmme Sebulon und Maftali, bat Ehris 
ſtus fich gemeiniglich aufgehalten, geprediget, Wunder gerban, ja iſt 
auch daſelbſt erzogen. Dis iſt der Vorzug, um deſſen willen Jeſaias 
im neunten Capitel Galilaͤa gluͤcklich preiſet. Die chriſtliche Kirche war 
ſo zu reden zuerſt eine Galilaͤiſche oder Nazarethaniſche Kirche, und die 
Chriſten haben auch davon haͤufig den Nahmen, Galilaͤer, und Na⸗ 
יל‎ tragen muͤſſen. 
das febönfte Erbtheil der Zeiden] Eine Beſchreibung des 
uͤberaus fruchtbahren Galilda, das, Galilaͤa der Ausländer oder 
Heiden hieß. Ich babe das Wort fonft Ausländer überfeßt, bier 
Fam es mir aber vor würde sseiben, im Deurfchen beffer Klingen; ich 
meine 
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meine indeffen nichts anders Damit-als, Ausländer, denn, Galiläa 6 
feinen Beynahmen, Balılaa der Ausländer, von einer fremden Na⸗ 
tion befommen die fich ſchon im den allerälteften Zeiten, als noch 4 
naniter in Paläftina wohnten, darin gefeßt hatte. are, 
Wr 21 Der Prophet fiehet, in die Zufunfe entzückt, die Neue 
der aus dem Affyrifchen Elend wiederfommenden zehn Stämme über 
ihre und ihrer Vaͤter Abgötteren. Er ftellet dabey Gott vor, als auf 
ihr: Gebet antwortend, und fie wieder annehmend, alfo,, eine Unterres 
dung zwifchen Gort und ihnen. 6 J 
V. 24. Alles was die Väter mit ſaurer Arbeit verdienen konn⸗ 
ten, ward an Gögenopfer gewandt: Pfaffenberrug und Aberglaube 
nahm fo viel weg, als Fleiß nur erwerben konnte. .ו‎ 
ihre Söhne und ihre Töchter [ Die auf Cananitifche Art le⸗ 
bendig zum Opfer gebracht wurden. | 1. ta) 
ER, EVER 7903 SH RER 


* B. 2. Der Eid bey Gott wird hier, mie an mehreren Oertern, 














als eine Art des Gottesdienſtes betrachtet, und in der That iſt er ein 


Gebet, dadurch wir unſern Glauben an den eintzigen wahren Gott, 
feine Allwiſſenheit, Oberherrſchaft, Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit, 
und Allmacht bekennen. Siehe 5 B. Moſ. .בו‎ X, 20. Jeſaiaͤ XIX, i8. 
Die Meinung iſt: wirſt du den eintzigen wahren Gott allein ver⸗ 
ehren, fo ſollſt du nicht nur in dein Land zuruck kommen, und darin 
gluͤcklich ſeyn, ſondern auch andere Voͤlker werden, durch dich gereitzt, 
und durch dein Gluͤck auf den Gott aufmerkſahm gemacht, der dich ſeeg⸗ 
net, ‚die wahre Religion annehmen. Siehe die Anmerkungen zu Caps 

Hl, ı7 Ins 14 
B. 3. Dem Wald und die Hecken ausroden, und, nicht unter 
die Dornen fäen, ift bier fo viel als: bey der Verehrung: des wahren 
Gottes.nicht zugleich noch den vorigen Gögendienft und allerley Aber: 
glauben deffelben beybehalten. Der“ Prophet bat die ſehr unvollfoms 
mene Befferung des Züdifchen Volfs im zwölften Jahr Joſiaͤ im Sinn, » 
bey der das Volk doch noch feinen alten Aberglauben behielt, 6 | 
. 4. 


\ ָ 
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B. 4. Siehe die Anmerkung zu 5 99. Moſ. X, 6. 

.B. 5.6. Der Anfang der Kriege mit Nebucadnejar wird maß: 
leriſch befchrieben‘, wie etwan in der Ferne eine Hatıptfchlacht verloßren 
war, nach der man nicht mehr im Stande war, 06 Feld zu halten, 
alſo das ſaͤmmtliche Landvolk in die Veſtungen fliehen mußte, 


ro. Alles, was Gott zuläßt, oder, wie der Philoſophe re⸗ 
den würde, alles, was ein Stück der von Gott gewählten und er; 
ſchaffenen Welt ift, pflegen die Morgenländer ihm zuzuſchreiben, als 
thaͤte Er es: er 1866 zu, daß das 93017 betrogen wird, und dis geſchieht 
gar. unter Berufung auf feinen Nahmen, denn die Betruͤger geben vor, 
von ihm gefande zu feyn; nun heißt es, Gott habe das 7 betrogen. 
Siehe die Anmerkung zu 2B. Moſ. IV, ב‎ 
ה‎ 9.88 Dan]. am Urfprung. des Jordans. Hier ſcheint es find 
ו‎ einige unglückliche Actionen mit den eindrechenden Chaldäern vor: 
gefall en; und hernach im Gebuͤrge נש‎ wo die Juden fi 9 wieder 
gefegt haben mochten. 
B.16.17 Die gegen belagerte Städte — Wachen 
werden! mit Feldbürern verglichen, die man, wenn das Getreide reif 


4, gegen das Wild ausſtellet, und die einander beftändig — 


um das Wild wegzuſcheuchen. 

Burg .Hier redet der indie Zukunft blickende Prophet 7 
und beſchreibt mit dem Mitleiden eines Buͤrgers das Hünfeige Unglück 
- 6500018. | Inn 2200 Vers redet Gort wieder. > 

= 93.10. o du Bruſt, die mein Herz umfehtießt] Buch⸗ 
ר-‎ o ihr Waͤnde meines Herzens,‘ | 
B. 20. alle meine 05030100, und ihre‘ Tapeten]. Ein Teil 
der Juden, vornehmlich die in der ſo genannten Wüfte Juda, lebten 
von der herumziehenden Viehzucht, und wohneten in Gszelten: eben 
dieſe Lebensart hatten zur Zeit Jeremiaͤ die mit den Juden verbundenen 
Rechabiten, von denen im 35ften Capitel mehr vorfommen wird. Auch 


| Diefe werden. vom Feinde überfallen Z-und ihre: Wohnungen verwüfter. 


Was bey den Gezelten Tapeten-find, wird manans:2 B. Mof אא‎ 
and den Unmerfungen dazu ſehen; 1000006 geftickte Tapeten‘, die unter 
— FOREN ENGEN des ו ג‎ Sie waren wicht in den 


gemei⸗ 


ו 
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gemeinen Gejelten der herumziehenden Hirten, ſondern blos eine Pracht 
der vornehmeren und reicheren. 


V. 26. Carmel, die Wuſte, und alle ihre 5 Car⸗ 


mel iſt hier nicht das beruͤhmte Vorgebuͤrge dieſes Nahmens, denn das 
gehörte den Stamm Juda nicht, lag auch jo abwärts, daß der Zug 
Drebucadnezars ‚gegen erufalem 66 wol nicht getroffen haben möchte, 
fondern entweder alles fruchtbare gartenmäßig .gebauete fand, welches 
im Hebräischen dieſen Nahmen tragen kann, oder vielmehr. die zung 
Stamm Juda gehoͤrige, im einer fruchtbahren Gegend aber nahe au 
der Wuͤſte, ohngefaͤhr zweh Tagereiſen vom todten Meer nach Arabien 
zu gelegene Stadt Carmel mit ihrem Diſtriet, Joſ. XV, 55. 1Sam. 
XXV, 2. Die Wüfte, iſt bier die fo genannte Wuͤſte Juda, di. der 


Theil des 100068 Juda, der wegen Unfruchtbarfeit und Duͤrre bios - 


zur Trift für die herumziehenden Schaafheerden gebraucht werden 
160006. Siehe Jof. XV, 61. 62. und die Anmerfung 00015. Indie 
fer Wüfte lagen ſechs am angeführten Ort genannte Städte, andere 
aber, die zum füdlichen Diftriet des Stammes Juda hm gräns 
zeten daran, und von diefen war Carmel eine.) 


Ich bin von den Juͤdiſchen Aecenten abaegangen, 5 denen 
man überfegen würde: Carmel war eine 1206, und ‚alle * 


Städte u. f. f. uhr 
| verbranne] Der Feind, der alles —* ‚ und den Juden 


die Mittel des Unterhalts nehmen will, zuͤndet nicht blos Städre und 
Dörfer, fondern auch die vorhin genannte Wuͤſte an. In diefer dies 


zen und unfruchtbahren Wüfte wachſen 6510610006 , auch ‚wol Dornen, 
an denen die herumziehenden Scaafheerden etwas Nahrung finden: 
wird nun hin und wieder Feuer angelegt, und die Sträuce in Brand 
gefegt, fo ift weiter nichts als der bloffe Sand übrig, und nicht eins 
mabl das genügfahme Schaaf finder ferner feine Nahrung. >. 
Ich bin bier einer andern: “o. gefolget: die gedruckte wärs, 
zerſtoͤret. 
V.29. 6 gantze Land] Eine andere leſeart. | Die ge: 
woͤhnliche iſt, die ganze Stadr: allein in’alten Zeiten, und ehe man 
unſere gefchwinden Eroberungsmittel hatte, war eine ummaurete Stadt 


wor Reuterey ſicher, und ihre Einwohner brauchten nicht zu fliehen; . 


darum 


- 
/ 


- 
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darum babe ich: die andere Lefeart vorgezogen, die auch fehr wichtige 
Zeugen vor fih. bat 2 | . 2 

B.30. Die Meinung 7: wenn Serufalem auch noch eine fo 
fhöne Stade if, fo werden die Feinde es dod) nicht fchonen, fondern 
zerftören. | \ 

Das Bild ift von einem Frauenzimmer bergenommen, daß ſich 
bey einem feindlichen Weberfall aufs befte ſchmuͤckt, und alle feine Reitz 
je zu zeigem fucht, um Liebe zu erwecken, aber: vom harten Gieger ge: 
160/06 wird, obngefähr wie Iſabel 2 Könige IX, 30 737. oder wie die 
Schöne Eleopatra, als Auguftus Aegypten in feiner Gewalt hatte, und 
fie ihm nicht mehr entgehen fonnte, bey dent Beſuch den Auguftus ihr 
höflich, aber doch hart genug, abftattete, und ſie im Triumph aufzu⸗ 
‚ führen gedachte, | | 


Gap. V. 

. Br Die Meinung ift nicht, daß gar Feine redliche und gottes⸗ 
fürchtige Leute zu Jeruſalem ſeyn, auch nicht ein eingiger: fo hoch kann 
die Verdorbenheit der Sitten. wol kaum geftiegen feyn, und wenigftens 
Jeremias mit, feinem Vater Hilfias würden eine Ausnahme gemacht 
haben, Blos von Gerichten ift die Rede, und die müffen aufs aͤuſſer⸗ 
fie verderbt gewefen feyn. Man Fönnte fich hierüber wundern, weil 
damahls der befte König, Den die Juͤdiſche Gefchichte Fenner, Joſias, 
regierte: allein er war als ein Kind von zehn Jahren König geworden, 
hatte alfo die meifte Zeit unter Bormundfchaft geftanden, war auch viel: 
Leicht noch zur Zeit nicht im Stande gewefen, zu thun was er wollte, 
Seines Vaters Manafis lange Regierung ift wegen des vielen ver: 
gofjenen unfchuldigen Bluts, davon Serufalem, tie e8 2 Könige XXI, ı6, 
heißt, von einem Ende zum andern voll war, bekannt; da müflen alfo 
wol die Gerichte mir der böfeften, die Manaffe finden Fonnte, befeße 
gewefen feyn, und Die Nachwehen der vorigen Regierung Fönnen gar 
wol bis ins izte Jahr der Regierung Joſia fortgedanrer haben; der 
junge , beſſer denfende König war da erft 21 Jahr alt, N 


| 6 3 | Orten 
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Orten des Berichts ] eigentlich, Marktplaͤtzen. Auf den am 
Ende der gröfferen Straffen unter den Thoren gelegenen Marftpläßen 
hiele man Gericht. an — 
sr einen Mann] d. i. einen redlichen Mann, der den Muth Bat 
fuͤr die Gerechtigkeit zu ſprechen, einen ſolchen, als er gleich weiter be⸗ 
ſchrieben wird. — me 
ſo will ich der Stade vergeben] Eine Anfpielung aufı ®, 
Moſ. XVII, 15233. nur daß Gott hier nicht zehn Anfchuldige verlangt, 
fendern vergeben will, wenn ein einBiger für die Gerechtigfeit auftre 
tender Nichter unter fo vielen ungerechten zu finden wären. mar 
RB Hier ſcheint von einem Amtseide die Rede zu feyn, der 
unter Sofias nicht anders 015 bey dem wahren Gott gefihmoren ‚werden 
durfte. Die Nichter ſchwoͤren ihn, aber halten ihn nicht, fondern blei⸗ 
ben bey ihrem Herfommen. 2 : 

V. 4. SEhedem ſteht nicht im Hebräifchen, ich habe es, blos 
um die Rede deutlicher zu machen, Hinzugefegt. Die Meinung ift: 
ehe Gott dis fagte, hatte ich geglaubt, das Verderben fen eigentlich nur 
bey dem gemeinen unwiflenden Volk fo groß, und ‚die Voruehmen, 
die Richter, Die ich damahls noch nicht Fannte, würden beſſer ſeyn. 
Jetzt ward ich vom 6500001001] belehrt. ל ו‎ 
- | 99.7. ich hatte ihnen Ueberfluß gegeben, fie wurden fatt,] 
Ich gehe von den Punften ab, nad) denen es heißt, ich hatte einen 
Kid von ihnen genommen. 4 ו‎ 

DB. SH... Hier laffe ih mit Willen ein Wort Aus, das 
im Deutfchen den Wohlftand verlegen möchte, ob es gleich. im. Hebräk 
ſchen dis nicht thut. nn ו מו הנס‎ 0 ae 

שו  Coloquintben] d.i. dis ausgeartete Volk, das‏ .0ו.כפ 
ftart Weintrauben zu tragen, Coloquinthen traͤgt. Siehe die Anmerk.‏ 
ה | u Cap. II, ar,‏ 
V. i5. Das bier befchriebene Volk find die Chaldaͤer, und‏ ְ 
zwar, tie fie-in den nördlichen Gegenden unweit des, ſchwartzen Meeres‏ 
wohneten: (ſiehe Die Anmerfung zu Cap. I, 13.) denn, die, 6010006 der‏ 
Chaldäer, die in der Gegend Babylons wohnete, würde nicht als, ein‏ 
ubrattes 9301] befchrieben werden Finnen, da, fie zu Jeſaiaͤ Zeit noc‏ 
ziemlich neu war, Jeſai. XXI, 13, Diefe Chaldäer harten, 0?‏ 

i 
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ich urteilen kann, ußrfprünglich nicht die ישן‎ fo genannte Chatdäifche, 
fondern eine vom Hebräifchen und Chaldäifchen ganz verfchiedene Spra: 
he; in deren Nahmen ich felavonifche Töne zu entdecken meine, und 
ſo kann Jeremias mit dem böchften Recht ſagen, daß die Juden ihre 
Sprache nicht verſtehen. ch werde dis im zweiten Theil des fpicile- 
gil.geographiae Hebraeorum exterae weiter auseinander ſetzen: itrete 
ich aber, und hätten die Chaldäer urfprünglich die jeßt fo genannte Chak 
daͤiſche Sprache gehabt, fo müßte man ſagen, fie fen den Juden darum 
unverftändlich gewefen, weil ſie ein anderer Dialeft mar, obngefähr wie 
ein Schwäbifcher Bauer den Luͤneburgiſchen Bauren nicht verftebt,, ob 
fie gleich beide Deurfihe find. ול‎ ei 
BV.i7. eure Söhne und Töchter] Da man in der Ge 
fehichte nicht die geringfte Spur findet, daß die Chaldäer, es feyn die 
nördlichen’ oder auch die um Babel wohnenden, je Menfchenfreffer ge: 
weſen wären, fo kann Jeremias weiter nichts fagen wollen als, daß fie 
Söhne und Töchter entweder tödten, oder in die Sclaverey wegfühten 
werden. | 1 

B. 24. Von den zwey fehr ordentlich eintretenden Negenzeiten, 
die Paläftina har, ſiehe die Anmerfung zu 5 B. Moſ. XI, 14. 
| die zur Ernte beftimmtren Wochen? Dis find die fieben Wo⸗ 
chen vom e nach dem Paſſa an bis zum’ Pfingfttage, in welche die 
Ernte des gelobten Landes fiel. 3 55. Mof. XXI, 10:17. Sie fangen 
mir dem fechzebnten des Mondes Nifan, (ohngefaͤhr, fo ]טוט‎ man 
Monden mit Monathen des Sonnenjahrs vergleichen kann, unferes 
Aprils) an, und gehen alfo obngefähr bis in die erfie Woche unferes 
Junii. In der Zeit bat Paläftina trockenen Himmel, und man darf 
nicht befürchten, daß, wie öfters bey uns, der Regen die Ernte ſtoͤret: 
zwar regnet es noch wol im April, aberum eine Zeit, da die Ernte blos 
in den allerwärmfter Gegenden angegangen iſt, und dieſe pflegen als: 
denn ſchon trocken Wetter zu haben; die übrige Zeit der Ernte, da fie 
auch im nördlichen und gebürgichteren Theil von Paläftina angehet, 
bat-fo heitern Himmel, daß ı Sam. XII, ı7. ein Regen: und Donner: 
wetter in der Weißenernte für etwas gang aufferordentliches, faſt für 
ein Wunder, gehalten ward, Dis ift allerdings eine ſehr erwuͤnſchte 

Witterung : je weiter die Länder gegen Norden liegen, deſto unbeftän: 
> diger 
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diger wird die Witterung, aber auch) defto fpäter fällt die Ernte, ‚gerade 
‚indie Monarhe, in denen es ſchon häufiger zu regnen pflegt. © 
V. 26. Ungerechte] Hier fiheint von fehe mächtigen: Unges 
rechten, die andere unterdrückten,  fonderlich von dem oben ו‎ 
nen ungerechten Richtern die Rede zu ſeyn. 
Stangeneifen des Vogelſtellers) Weil dis deutſche ort 
vielleicht nicht jeder verſteht, will ich mit den Worten eines Kenners.die 
Art befchreiben, twie man bey uns Habichte fängt: “Zuni dritten fänge 
„man fie mit dem fo genannten Habichtſtoß. Diefes ift ein Stangenz 
„holz, welches oben mit einem zugefpißten Eifen befchlagen ift, und | 
„ Stangen: Kifen genannt wird. Unten an diefem Stangen: Eifen 
„wird eine Taube oder Vogel veft gemacht, und fpieflet der Habicht bey 
„dem Herunterfchieffen auf diefes Eifen fich ſelbſt.“ Dis muß bey) 
dem im Drient häufigen Falken noch befler angehen, weil er mit unglaubz: 
licher Gefhwindigfeit auf feine Beute herabſtuͤrtzt, und bey ibın hat 
gleichfahm die Natur felbft die Menfhen dis Kunftftück gelebre, denn 
fein gewöhnliches Ende ift, daß er fich auf den in die Hoͤbe gerichteten 
Schnabel des Reigers ſpießt. 
Die Meinung iſt, boͤſe Richter legen dem Voir כ‎ Schlin⸗ 

gen, um ſtrafen zu koͤnnen. 

V. 28. und uͤberthun das Böfe] Die Deimngif: fie fin», 
nen recht mit Fleiß auf das Böfe, aber fo geläufig, fo zur Matur 6 
worden ift es ihnen, -daß fie bey der Ausführung es überthbun, noch: 
mehr Böfes hun, 016 fie fich anfangs vorgenommen hatten. 


Cap. VE. 














1 
V. 1. fliehet aus der Schlacht PR 0 Eine 


unglücktiche Schlacht unweit Jeruſalem ſcheint befchrieben zu ל‎ 
aus der die Fluͤchtigen fich nach Serufalem wenden. 05% 


Nach den Punften bieße es: fliehet, ihr: ו‎ aus 
der Mitte Jeruſalems. Allein Jeruſalem war die Hauptveſtung des 
ganzen tandes, und hatte fo ungemeine Bortbeile der Lage, daß man 

wol 
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wol nicht leicht aus וט‎ Stadt flohe, fondern lieber in ihr die tete 
Zuflucht nahm : und wirklich hat der Ueberreft des Volks in Jeruſalem 
unter Zedekia eine ſehr lange Belagerung ausgehalten, ja ſelbſt die ſonſt 
gar nicht in Städten wohnenden Rechabiten find Cap. XXXV, 6:11. nach 
Serufalem geflüchtet. _ Ich habe deshalb lieber die Buchftaben des Ters 
tes mit andern Vocalen ausgefprochen überfeßt. 

Tekoa liegt obngefähr drittehalb deutſche Meilen auf der 2 
ft: Seite Jeruſalems, auf einem Hügel, und ift der Teßte Ort des 
‚angebaueten fandes. Don da geht die fo genannte Wüfte Juda an, 
die von herumziehenden Hirten betwohnet wird. Dieſe werden durch 
die Trompete gewarnet, um fi bey dem Einbruch des Feindes tiefer 
in die Wuͤſte zu begeben. 

Betearem war ein Flecken auf einem Huͤgel zwiſchen Jeruſalem 
und Tekoa. 

V. 2. Zion iſt > eine ——— Aue] Wegen Unge⸗ 
wißheit der. tefeart und des Ginnes habe ih bier nicht genau überfegt, 
fondern nur überhaupt den Sinn ausgedrückt. 
> .ל‎ 4 Heiliget]) Man pfleate den Krieg mit allerlen heiligen 
Eeremonien, , Heiden mit abergläubifchen, anzufangen... Einige der: 
feiben befchreibt uns Jeremiaͤ Zeitgenoffe, Ezechiel Cap. XXT, 26: 
Im folgenden werden die Chaldäer redend eingeführer, ‚und ihr 
> Eifer bey dem Feldzuge mahleriſch beſchrieben. 

B:6, Faͤllet Holtz, und werft einen Wall gegen Jeruſa⸗ 

lem auf] Belagerte Staͤdte, in denen eine ſtarke Beſatzung liegt, 
pflege man, um Ausfälle zu verhindern, mit einem Wall, (Circum— 
901101006: Linie nennen wir ihn ( einzuſchlieſſen, und dieſer Wall ward 
bey den Alten mit Pallifaden beſetzt, ja überhaupt, ein Wall ohne Pal: 
liſaden ift nur ſchlechte Bertheidigung. Zu den letzteren wird das Holß 

ehauen. 
die geſtraft werden ſoll) Nach einer andern Leſeart, die lau⸗ 
ter Luͤgen und Betrug iſt. | 

V. 9. Nebucadnezar führete mehr als Einmahl Einwohner Je⸗ 
ruſalems in das Elend. Siehe Capitel LIT, 28:30: Dis wird als FAN 
immer nene Nachleſe vorgeftellt. +1 


.זו .93 ץ | D‏ 
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V. 11. Der Prophet befchreibt einen unmwiderftehlichen Trieb, 
der ibm Feine Ruhe läßt, bis; er das ausgerichtet hat, was Gott ihm 
eingiebt. Siehe auch Cap, XX, 8.9. XXHI, 28, 29. * 
woohlan ſo ſchuͤtte ſie aus | Die Meinung iſt: wenn fie nicht 
hoͤren wollen, ſo moͤgen ſie fuͤhlen; ſchuͤtte die goͤttlichen Drohungen 
aus, die gewiß erfuͤllet werden, und die ganze Stadt treffen follen. 

DB. 12. ibre Frauen] Wenn fie nehmlich vom Feinde als 
Beute in die Sclaveren gefuͤhret werden, i 

RB. 16, alten Susfteige] Die alte wahre Religion. א‎ 
wird als ein längft unbetretener, nicht mehr kenntlicher, verwachſener 
eg vorgefteller. 1% 

99.37. Wächter] Nicht Prediger, fondern Propheten, die 
in die Zufunft feben, und das bevorfiehende Unglück ehe es kommt im 
Anzuge erblicken, um es dem Wolf befanne zu machen, Siehe Ezech. 
1.7.4. ₪. : 

93.18. Die gegen Jeruſalem verfammleten heidniſchen Völker 
werden als eine Gerichtsverfanumlung vorgeftellet, die über die Hand⸗ 
Iungen der Juden richten, und denn felbft das Urtheil vollſtrecken ſol⸗ 
len. Ich bin zwar Diefes Verſes wegen noch zweifelhaft; beynahe haͤt⸗ 
te ich eine nur einen einzigen Buchftab, aber. mit ihm den Sinn ändern: 
de tefeart vorgezogen; darum ihr 1261609 hoͤret, und. vernehmet 
das 5007016 von dem, was unter ihnen vorgehe.. 

BV. 27. und Aufſeher] Ich bin von den Punkten abgegan⸗ 
gen, nach denen es hieſſe: zur Warte oder Veſtung. 4 
2 9.29. Das Bley ift vom euer verzebrer] Wenn man 
Silber vom Bley reinigen will, fo bedient man fich dagu -eines-ftarfen - 
Feuers, welches das Bley verglafer, das ift, in Schlacke verwandelt, 
und in diefer Schlacfe fteht denn das reine Silber, und. giebt, wie man 
es nennet, den Blick. Dis ſtarke Feuer in den Hütten kaun nicht ob: 
ne beftändiges Geben des Blafebalges erhalten werden. Indes giebt 
es einige fo arge Berfälfchungen des 65110008 , (manche am Ende des. 
vorigen Krieges zu Clausthal eingefchmolzene fchlechte Münzen waren 
von der Art) Daß die gewöhnliche Operation zur Reinigung 0055 68 
nicht hinreicht, und es doch noch unrein bleibt, Hiervon ift das Bild 
hergenommen, und die Meinung ; fo viel auch Gott firafe, und die 

Böen 
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Boͤſen durch feine Strafgerichte wegnehme, werde doch das Volk nicht 
beſſer, ſondern bleibe mie es geweſen iſt. 


3.30%. Nennet ſie] Nach den Punkten: man nennet fie 


Cap. VI. 

















7 


Br Wir vermiffen zwar eine Nachricht von dem Jahr, im 
welchen diefe Predigt gehalten ift: allein daraus, daß ſie den Goͤtzen⸗ 
dienft als ganz öffentlich auf. den Straßen Jeruſalems getrieben vorſtel⸗ 
let, ift wol offenbahr, daß fie vor das 1806 Jahr Joſiaͤ, in welchem er 
den Goͤtzendienſt mir der-äufferften Strenge abfchaffte, gefeßt werden 
muß, alfo auch vor die fo berühmte Wiederfindung des Originals des 
Geſetzbuchs, welche dieſe groſſe und ſtrenge Reformation veranlaſſete. 
DB Gottes Tempel, Gottes Tempel, Gottes Tempel, - 
iſt dis alles! ] > Dis feheint der damahls gewöhnliche Ausruf geweſen 
zu feyn, den die falfchen Propheten in ihren Weiffagungen von Friede 
und Gluͤck gebrauchten, und wol einer dem andern abborgeten, wie 
es mit folchen ftarftönenden Canzelwörtern zu gefcheben pflegt. Ein 
Gauckler, der Gaben, das ift eine gute Baßſtimme bat, brauche fie 
zuerſt, und macht den Pöbel dadurch erftaunt, ein anderer arınerer ) 
borgt fie ihm ab, bis fie die hundertmahl zum 11260005 
Formel wird, bey der der Poͤbel doch noch die Ohren aufrecht hält, 
7812). Zu Gilo war die Hütte des Stifts zur Zeit der Nichter. 
Nachdem die Bundeslade in die Hände der Philifter gerathen mar, iff 

fie nie wieder nach Silo gefommen, und Silo ift, man weiß nicht. ei 
gentlich zu welcher Zeit, verwuͤſtet, oder doch wüfte geworden. "Nicht 
blos jegt liegt es feit undenklichen Jahren wüfte, fondern auch in den 
letzten Büchern der Bibel finder man 65109 gar nicht, mehr als eine ſte⸗ 
hende Stadt, und’ ausiunferer Stelle zeiget fih, daß es ſchon zu Jere⸗ 
miaͤ Zeit wuͤſte gewefen feyn muß. So gar, es fheint zu Jeroboamg- 
Zeit war Silo fehon verfallen, denn Seroboam, der der Stade Jeru⸗ 
ſalem einen andern Dre des Gottesdienftes entgegen zu ftellen twünfchte, 
- wählt nicht Silo, den ehemahligen Ort des Gottesdienſtes, fondern 
Br D 2 Dan 
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Dan und Bethel. Vielleicht iſt es = wegen feiner unbequemen Lage 
auf eittem überaus hohen Berge, (ſiehe Büfchings Erdbeſchreibung) 
ohne feindliche Zerſtoͤrung von felbft verlaffen worden, «nachdem es auf 
gehört hatte, der Sitz des gemeinfhaftlichen Gortesdienftes zu ſeyn, 
der allen Handel und Gewerbe dahin gezogen hatte. 

V. 17. auf den Straßen Terufalems ] Aus diefer Stelle 
fcheint unmwiderfprechlich zu feyn, daß diefe Predigt vor dem ıgten Jahr 
068 gehalten ift, denn nach diefem Jahr hätte der Gößendienft nicht 
fo öffentlich getrieben werden dürfen. ‚Man lefenur das 2afte und 25fte 
Capitel des andern Buchs der Könige, fo wird man mir Recht geben, 
Der Umftand der Zeit iſt in einer gewiſſen Abſicht wichtig, die Cap. 
VI, 8. bemerft werden fol. 

V. 18. Königin des Himmels] Vermuthlich eine Arabiſche 
Göttin, die die Griechen Urania nennen, und die es der Mond 
feyn mag, vielleicht aber auch nicht. 

3.20. rächender Zifer] Wenn man hier in Dr, Luthers 
Ueberſetzung, Grimm, lieſet, ſo bitte ich, nicht zu denken, daß ich 
etwan des Wohlſtandes wegen umſchrieben, und dem Propheten ein 
geſitteteres Wort geliehen habe, Freilich gefällt mir das Wort, Grimm, 
von 65016 gebraucht, nicht: wir feßen.es im Deutfchen nicht von einem 
Könige, nicht einmahl von einem über den, Pöbel erhabenen Manne, 
wenn wir ihn nicht tadeln wollen: allein das Hebräifche heißt auch nichts 
dergleichen, fondern ich habe treuer und eigentlicher überfeßt, kann aber 
hier den Grund nicht angeben, wo ich blos fir Ungelehrte 6 , 

V. 28. Man muß fich erinnern, einmahl, daß die Brandopfer 
meiftentheils in Begleitung anderer Opfer gebrachte wurden, zum an⸗ 
dern, daß diejenigen Opfer, dieich in der Ueberſetzung der Bücher Mo: 
fe Freudenopfer, und im Meofaifchen Recht Gaftmahlsopfer genannt 
babe, zum geöfferen Theil von den Opfernden und ihren Gäften ver 
zehret wurden. Der Sinn ift alfo: bringe immer Opfer von alleriey 
Art, Brandopfer und andere Opfer, bey denen denn doch wol das 
Effen des Opferfleifihes und die Mahlzeit euch das wichtigfte feyn wird, 
an das ihr mehr als an Gottesdienft denket. 

DB. 22. Mofes hatte zwar auf Gottes Befehl in der Wüfte Ge: 
feße von Opfern gegeben, . auch waren die öffentlichen Opfer, die im 


Dad: 
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Nahmen des! ganzen: Volks gebracht wurden, allerdings von ihm ber 
foblen: allein Privarperfonen war damahls noch nicht befohlen, 2 
mahlsopfer (falls ſie nicht felbft Luft Hatten, Fleiſch zweiten) oder Brands 
opfer zu bringen, konnte ihnen auch nicht befohlen werden, weil man: 
cher fein Vieh hatte. So bald fie Paläftina in Beſitz hatten, follten 
fie Die Zehnten von Viehzucht und Ackerbau zu Gaftopfern anwenden; 
allein in der Wüfte waren Feine Zehnten von Ackerbau zu gedenken, denn 
ſie hatten keinen Ackerbau; und nur einige Staͤmme waren an Viehzucht 
reich, von der fie Zehnten geben fonnten. Alfo wurden in der That 
Ber ‚meiften Privarlenten, den Fall einer Verfündigung und das 

fterlamm ausgenommen, damahls noch feine Opfer gefoderr: wo fie 
aber Gott foderte, waren fie doch nur Mebenfache, und die Beobadh: 
tung feiner moralifchen Gebote Hauptfache. 

B. 29. Terufalem] Diefer Nahme fteht nicht im Hebraͤi⸗ 
fchen, ich babe ihn aber im Deutfihen. hinzufegen müffen, weil man 
fonft nicht wiffen würde, wer angeredet wird, "welches im Hebräifchen 
auch ohne Beyfügung des Nahmens Har iſt. Jeruſalem wird hier, 
wie oft, unter dem Bilde eines Frauenzimmers vorgefteller, und ihm 
befohlen ,- alle Zeichen der Trauer anzunehmen, weil es Urfache haben 
werde, über das groffe Unglück feiner Kinder betrübt zu feym ‘Das 
Abfchneiden der Hare war eins der gewöhnlichften Zeichen der, Trauer 
bey den Arabern, Hebräern , und Babploniern. 

V. 30 Siehe das achte Kapitel Ezechiels, und 2 Chrom. 
ולי ו‎ 
un Bean Das Thal Hinnom (oder Gehinnom) Tag fo auf der 
: Siüdfeite des Tempels , daß diefer dahin feine Ausſicht hatte. Der in 
diefen That getriebene Gögendienft gefchahe recht unter den Augen des 
im Tempel wohnenden wahren Gottes, 

Bom Verbrennen der Kinder, und menfchlichen Opfern, einer 
 Eananitifchen Sitte, die die Ssraeliten angenommen hatten, ſiehe das 

Mofaifche — 8. 7. 
Br 32. Es feheint, bey der Belagerung Jeruſalems ſind einige 
der blutigſten Auftritte im Thal Hinnom vorgefallen. Dieſes ſuͤdlichen 
Thals muß ſich der Feind vor allen Dingen bemaͤchtigen, und der Be: 
lagerte ihn ſo lange als moͤglich abzuhalten ſuchen, weil es ſonſt 
3 in 
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in der Gegend Serufalems an Waſſer mangelt, auf der Südfeite des 
Berges Zion aber eine ziemlich veiche Quelle 0116011600 , die man in ei: 
nen Zeich leitete, und mit einer Maner umgab, um den Feind davon 
abzuhalten. j 9 — 


Cap. VIII. | - | 
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Dennis 
V. 1. ausgegraben] Dis gefchieht bey langwierigen Bela⸗ 
gerungen, wenn man zu der Circumvallations :tinie, Die man um die 
Stadt ziehet (fiehe die Anmerfung zu Cap. VI, 6.) desgleichen zu andern 
Schanzen, und zu denen im Zikzak gezogenen Wällen, hinter denen 
man fich fonft der Stadt näherte, fo wie jegt in den Trencheen, Erde 
gebraucht. Fo 8 
V. 5. Serufrlem wird abermahls als die verführerifhe Stadt 
vorgeftellet,, die die Abgoͤtterey im übrigen Lande eingeführer hat. Gier 
be Cap. II, 33. - | 0 
8.6. Ich börte ihren Reden zu] Won Wort zu Wort: 
ich borche , und böre. Gott fteller fich wie einen Vater טסט‎ der 
feine Kinder behorcht, um zu merfen, was die Ermahnung und Ber 
ſtrafung für, Eindruck gemacht bat. חי‎ 
93.8. und baben das 020005 Gottes] Alſo war voridem 
achtzehnten Jahr Joſiaͤ das Gefeß, d. i. Die fünf Bücher Mofis , 6 
ganz verlohren , tie fich einige bey 2 Könige XXI, 3:11, vorſtellen, ſon⸗ 
dern blos das eigenhändige Eremplar Moſis, fo er bey die Bundes la⸗ 
de geleget hatte, war. verlohren gegangen, und dis war es, welches 
Hilkia wiederfand, und dem Könige ſchickte. )201-186 1600546 
verwandelt esin Lügen) Ob dis 6106 durch falfche Ausle⸗ 
gungen, oder gar durch gefliffentlich : falfche Adfchriften, etwan mie 
Auslaffung mancher Gefeße gegen Die Abgoͤtterey, und derjenigen Fluͤ⸗ 
che ‚ über die Joſias fo ſehr erſchrack, als fie ihm vorgelefen wurden, 
gefcheben it? laͤßt fih aus Mangel der Nachrichten niche beftimmen. 
Beynahe follte man beym Leſen des folgenden Verſes glauben, daß die 
Gelehrten und, Priefter auch bey dem Verluſt des nachher wieder gefuns 
denen Exemplars des Gefeßes nicht ganz unſchuldig geweſen * 2 
+Ide 
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einem beraufchenden Giftbecher] Ich babe bier‏ .גד .הפ 
umfchrieben , weil der eigentliche Ausdruck im Deutſchen zu fremd feyn‏ 
Die Dede ift von dem, unter dem Weißen wachfenden,, Lolch‏ 106060 > 

Clolium teinulentum ) welches ſchon fo gar unter Brodt gebacken ber 
rauſcht, und Kopfſchmerzen zuwege bringt, und wenn folh Brodt lan⸗ 
ge und in Menge genoffen wird noch fürchterlichere Zufälle nach fi ch 
Jiehet. Brauet man von ſolchem unreinen Weitzen Bier, fo iſt es ſehr 
berauſchend, und von Lolch allein gebrauet muͤßte es in noch hoͤherem 
Grad ein berauſchendes Gift ſeyn. Ein ſehr groſſes Ungluͤck ſtellen die 

ebraͤer ſonſt vor, als wenn einem wider Willen eine zu groſſe Portion 
‚fen Weins eingezwungen würde, um ihn zu berauſchen, z. E. Jeſ. 

LI, 17. 23. Die Sache aber wuͤrde noch ſchlimmer ſeyn, wenn man 
ibm Bier von Lolch zu trinfen gäbe,danon er bald trunken und ſinnloß 
liegen, und nicht anders als mit heftigen, mehrere Tage lang anhal: 
ne Kopfichmerzen aufmachen würde, Siehe das Moſaiſche Recht 

V. S. 339. 
B. 17. Baſilisken] Nicht vom erdichteten Thier dieſes Nah⸗ 
mens iſt die Rede, ſondern von dem wahren, das man durch zugeſetzte 

Fabeln verunftalter hat. Dis ift der bey 1 1B. Moſ. XLIX, 17. und 4B. 
Moſ. XXI, 7. befehriebene, und am Ießteren Orte auch abaebildere Earafte, 
tu, Desauberung] Siehe die Anmerkung zu ‘Pf. 1.0111, 5. 
205 8518. Don Trübfaal gebe ich zu größrem ob] Ich 

bin bier. einer andern Abtheilung der Worte gefolget, ja ich hätte Laſt, 
gar die Leſeart um einen kleinen Buchſtab zu aͤndern, daß es hieſſe, von 
Truͤbſaal bin ich ſchmerzensvoll, Schmerz trage ich. 

Br 19... aus entfernten Ländern | aus den Laͤndern am Char 
די‎ und andern im Babplonifchen Reich, in weiche Nebucadnezar 
die erſten Juͤdiſchen Erfulanten mit dem Könige Jechonias weggeführer 
hatte. 2 Koͤn. XXIV, 14. 6600. I, 1. Diefe werden als Flagend vorge: 
ftellet, wenn, elf Jahr ‚nachher Serufalem belagert, erobert, und zer 
fiöret טש‎ . 

a acer Die legte Belagerung Jeruſalems unter Zedefia waͤhr⸗ 
se beynabe anderthalb Jahr, im Januario des neunten Jahrs Zedekia 
fing ſie an, und im Auguſto des elften Jahrs ward die Stadt erobert. 
Die Belagerten erwarteten Huͤlfe von den Egyptiern, deren ihr Aus: 

blei⸗ 
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bleiben, und wie man den ganzen Sommer hindurch vergeblich nach 
ihr ausfieher, bier befchrieben wird. Die Ernte fällt in Paläftina in 
“den April und May, aud) wohl in Fälteren Gegenden zwifchen den Ges 
Bürgen in den Anfang des Junius; die Zeit der Obſtleſe rechnet man 
dort gemeiniglich, die legte Hälfte des Sunius, den ganzen Julius, 
und die erfte Hälfte des Augufts. 100, PER: 0 - 
V. 23. Balfam] Der bey uns fo genannte Balfam von Mecs 

ca, der nicht 0106 um Mecca, fondern auch, theils im glücklichen Ara 
bien, theils in denjenigen Gegenden des wüften Arabiens, die zu Gi⸗ 
fead gehörten, wild wächft, und in der Wundarzeney gebraucht wird, 


Gap. IX. : 8 gi 














B. 3. den Fuß unter zu ſchlagen] eine Anſpielung auf den 
Nahmen, Jaeob, die ſich im Deutſchen nicht ausdruͤcken laͤßt. Siehe 
B. Mof. XXV, 25. XXVII, 36. nebſt der Anmerkung daſelbſt. 

V. 5. Vervortheilung folge auf Vervortheilung, und 
Betrug auf Betrug] Ich bin von den Punkten abgegangen, nad) 
denen es hieffe: deine Wohnung ift mitten unter Detruge, aus 
Betrug wollen fie mich nicht kennen. Ne 

DB. 9. Wenn in den Wüften, die häufig mit Dornen und an 
derm dürren Gefträuch bewachfen find, auch nur Durch Machläßigfeit 
der Hirten ein Feuer ausfommt , fü pflegt e8 weit und breit um fich 
zu greiffen, und Dornen, auch wol das wenigezu Heu gewordene Graß 
zu verzehren. Auf das Fünftige ift zwar Die gewiffermaffen Düngung, 
aber vors erfte finder felbft das genügfahme Schaaf auf dem Fahlen 
Sande feine Weide. Auch die Vögel müffen aus einer folhen Wuͤſte 
fliehen, wenn das Feuer die Steäuche ergreift, . auf denen fie ihre Ne 
fter hatten s. der Löwe pflegt, wie man aus Meifebefchreibungen weiß, = 
"alsdenn ſehr grimmig feine in Feuer ftehende Wohnung zu verlaffen, 
und noch grimmiger die Loͤwin, falls fie etwan Junge bat: Rp, MD. 

Dismahl ift das Feuer nicht durch Unvorfichtigfeit der Hirten 
ausgekommen, fondern die Zeinde, die den in der Wüfte herumziehen⸗ 

den 
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den Hirten fonft nicht beykommen Finnen, oder es nicht der Mühe werth 
achten, fie einzeln zu verfolgen, haben es hin und wieder angelegt, um 
die Weide wenigftens auf ein Jahr lang zu verderben. i 

00 0.10 wo einer, zu dem Jehova veder?] Zur Zeit Jere 
‚mid gab 66 eine Menge Luͤgenpropheten, die vorgaben, Gott rede zu 
ihnen. Diefe fodert Jeremias auf, wenn fie göttliche Eingebungen 
bätten, das zu fagen, was wirklich bevorftand, und dem 301) feine 
Sünden, durch die es fi) folhe Strafen zugog, vorzuhalten. 

| B.14. fie mie dem Volk] Die Lügenpropbeten mir dem 1 
das ducch fie verführt wird. ed) 

Wermuth ] Dieſe ſchmeckt zwar auch bey uns bitter, aber den 
Juden war fie nicht bios wegen des Geſchmacks verhaßt, fondern fie 
pflegen fie gar unter die Gifte zu ſetzen. Dis-fam daher: וו‎ 
und Arabien find wegen des vielen ſtehenden Waſſers, das man in Ex 
mangelung befferes triufen muß, "die Würmer natürlicher Weife eine 
viel gewöhnlichere Kranfheit als bey uns; wer aber Würmer in Men: 
ge bat, bey dem wird Wermuth, die in füdfichern Gegenden viel ſtaͤr⸗ 
Fer ift als bey uns, in einiger Menge genoffen, nicht nur: heftige Leib: 
fehmerzen, fondern auch wol Convulſionen zu Wege bringen, alfo ihm, 
und andern die dis fehen, als Gift vorfonmen. Ich vermweife auf die 
48 und 4976 der Arabifchen Reifegefellfchaft vorgelegte Frage. 

| beraufchenden Biftbecher ] Siehe die Aumerfung zu Cap. 
VII, 14. A, 4 

| B.16:19. Ben den Leichen wurden Klageweiber geduhgen, die 
für Geld Trauerlieder abfungen, und fich fo ungebärdig ſtelleten, 8 
fie fonnten: dis war ordentlich Kunft und Gewerbe. | 

05 B.19. Kein einträglicheres Gewerbe wird feyn, als, Klage 
> Nieder fingen, weil fo viel Leichen find: erzieht alfo eure Töchter zu- dier 

fer Brodt bringenden Kunft. 

B. 20. Die Peft und andere: anfterfende Krankheiten breiten fich 
zuerft nur bey denen aus, die fich viel auf der Straße befinden. Am 
längften pflege im Orient das fogenannte Haram, das ift, die abgefon: 
dere Wohnung der Frauenzimmer in vornehmen Häufern, davon ver: 
fchont zu bleiben, weil hier der Umgang fehr eingefchränft,, und die 
Wohnung verfchloffen iſt. Aber ₪ re fie doch wol durch —* 

unbe⸗ 
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unbemerften Umftand, durch einen geheimen Beſuch, oder durch Ber 

diente, die felbft angeftecft werden, in diefe verriegelten Wohnungen, 

und das wird vorgeftellet, als Fame der Tod zu den Fenftern herein“ 

Wirklich bilder man fich auch wol ein, die Luft fey peſtilentzialiſch, weil 

die wahre Urfache der Atftecfung gebeim gehalten wird. ı » | 
V. 21. Peftift bier] Nach den Punften: rede fo. 

DB. 22, 24. Die Meinung ift, zu diefer Zeit des Ungluͤcks werde 
nicht Klugheit, nicht Tapferfeit, den Staat fichern Fönnen, nicht 
shum feinen Befiger vor den allgemeinen tandplagen fchüßen: einem 
gnädigen Gott zu haben, deſſen Vorſorge über uns waltet, werde alsz 
denn das eingige feyn, darauf man fich. verlaffen, und defien man ſich 
ruͤhmen koͤnne. 7 
9.24. Befchnictene, die Vorhaut haben, find, am Leibe 
Befchnittene, Die aber ein unbefchnittenes Herz, das ift, abgörtifche 
Grundfäge haben. Siehe die Anmerkung zu 5 B.Mof. X, 16. 4 

3.25. Ale diefe Voͤlker hatten die Befchneidung, (Mofaifches 
966606 S. 184,185.) gegen fie alle find auch Nebucadnezars Feldzuͤge ges 
richtet gemwefen. 

Edom] Aus diefer Stelle zeiget fich, daß auch die Edomiter 
zur Zeit des Propheten noch befchnitten waren, ob wir fie gleid) einige 
hundert Jahr nachher unbefchnitten finden, als Johannes Hyrkanus 
Idumaͤa erobert, und ſie noͤthiget, ſich beſchneiden zu laſſen, wenn ſie 
nicht aus ihrem Lande auswandern wollten. Es fcheint, fie haben die 
Defchneidung unter Antiochus Epiphanes abgelegt: fiehe die Anmerfung 
zu ג‎ Maccab. I, 42. 

mit abgefchnittenem Knebelbart)] Dis ift das Unterfheidungss 
zeichen der Beduinen, oder Einwohner der Arabifhen Wuͤſten. Mor 


faifches Recht 9. 225. 
| 8 
Gap. X. 
(*) Daß diefe Anrede nicht die Juden zu Serufalem , fondern die 
im Aſſyriſchen Elend befindlichen zehn Stämme Israels angeber, zeigt 


fchon der Titel 2.1. denn ordentlich wird der Nahme Israel von dem 
zehn 
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zehn Stämmen im Gegenſat gegen Juda gebraucht. Damit ſtimmet 
aber auch der Inhalt uͤberein. Der Prophet beſtraft die Angeredeten 
nicht als Goͤtzendiener, wie bisher die Juden zu Jeruſalem, ſondern 
warnet ſie nur, ſich von den Heiden, unter denen ſie zu wohnen ſchei⸗ 
nen, nicht zur Abgoͤtterey oder anderm Aberglauben hinreiſſen zu laſſen. 


Noch ein Fenntlicheres Merkmahl iſt es, daß der elfte Vers, wo er ihr 


/ 


nen faget, was fie den Gößendienern antworten follen, nicht Hebraͤiſch 
ſondern Chaldaͤiſch iſt, welches keine andere Urſache haben kann, als, 
daß fie auſſerhalb Palaͤſtina in einem Lande wohnen, wo Chaldaͤiſch ge⸗ 
redet wird. 

9.5. ſteif und unbeweglich ſteht es da, wie ein Palm⸗ 
baum] Der Palmbaum iſt ſehr gerade und veſte: flare, möchte man 
beynahe fagen. Mit dem wird das fteife Gößenbild verglichen. Ets 
was anders lautet der Vers nach den Punften: fie find folide (im 
wendig nicht bapt , und aus Einem Stuͤck) wie ein Palmbaum, 

V. 7. du Rönig der Heiden] d. i. du währer Oberherr der 
ganzen Welt, auc der Völker, die dich nicht erfennen, und nichts von 
Dir wiffen. 

dein iſt Mafeftär] Ich, bin Hier bey den Punften geblieben; 
aber faft dächte ich es follte anders ausgefprochen , und. überfeßt wer: 
den: wenn er zu dir kommt, d. i. wer follte dich nicht PIE 
ten, wenn er vor dich trit, und fich dir naber. 

V. 9. Spanien war das ehemahlige unerfchöpfliche fand. כ‎ 
Silbers; noch lange nach Jeremiaͤ Zeit find feine Bergwerke fo ergies 
big gewefen, daß man unfere reichften in Deutfchland arm Dagegen 
nennen fann, und fie.blos von Peru übertroffen werden, 

Ufss] Dis Land kennet man weiter nicht. Es fommt blog bey 


Jeremias, und dem zu gleicher Zeit mit ihm lebenden Daniel vor, Eis 


nige halten es für einerlen Land mit Ophir: das kann feyn; es Faun 
auch nicht ſeyn. Die Unterfuchung gehört nicht hieher, fondern in den. 
dritten Theil meines fpicilegii geographiae Hebraeorum exterae, 

V. 10. ein lebendiger Bote] Blos um der Stelle des Neuen 
Zeftamentes willen, Matth. XXI, 31. wo vielleicht Chriftus den Aus; 
Druck aus Aalen Ort borgen —— muß ich erinnern, daß dis nach 


einer 
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einer andern Leſeart von enges Alten überfegt ift, ein Bott der Lu 
bendigen: · 

Diefe ganze Vers | |‏ ו 

verſchwinden [ Der Goͤtzendienſt wird einmahl auffsten. 

Wirklich er Yin jeßt in jenen Gegenden fo aufgehört, daß man von den 
ehemahls daſelbſt verehrten Gößen nur blos die Nahmen in Büchern 
und nicht. eitumapt diefe von ihnen allen übrig hat. Ueberhaupt, fin 
Gotze den wir aus dem Alterthum fennen, fein Juppiter, Fein "Her 
kules kein Baal, Arargate, Dagon, fi nd jetzt mehr. 

B. 13, Zeughauſe] Siehe die Anmerfung zu Hiob XXXVIII, 22, 

V. 16. Siehe die Anmerfung zus Br Moſ. IV, i9. 2o. 

V. 17. Bringe alle deine Waare aus dem Lande zuſam 
men.) Die Meinung iſt: weil dem ganzen Lande ein feindlicher Ueber: 
fall bevorfteher, fo bringer alle Reichthuͤmer des Landes in die Haupt⸗ 
veſtung zuſammen, von der man hoffen Faun, daß fie dem Feinde Wis 
derftand leiften wird. Doch alles 8 wird‘ am Ende nichts helfen, 
denn die Stadt foll erobert werden, und denn wird alles, was darin 
ift die Beute des Feindes ſeyn! 

DB. 18. veſt sufammen RE daß fie deſto weitet flie⸗ 
gen) Buchſtaͤblich, daß fie zum Ziel treffen. Das Bild zu ver 
fteben vergleiche man Jeſ. XXU, 17. 18, 

V. 19. Der Prophet 06 im Nahmen des Volks und der Eins 
wohner Serufalems. 

‚dis Leiden ift mir beſtimmt]) Bubftäblich : dis ift mein Lei: 
den. ch bin aber von den Züdifchen Punften abgegangen, nach des 
nen es _bieffe, dis ift Leiden. 

V. 21, Hirten] Regenten des Volks. Das ganze Bild iſt 
von herumziehenden in Gezelten wohnenden Hirten bergenonmen. 

DB. 25. d.i. ſtrafe die Babylonier. Siehe Pf, LXXIX, 6, 7. 
und die Anmerkungen Rai ו‎ 


Gap, XI. 
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69 Diefe Stelle er verfiehen muß man 7 Geſchiche des wie⸗ 
dergefundenen Geſetzbuchs von Moſis eigener Hand, und der darauf 
erfolgten groſſen Reformation, 2 Koͤn. XXII. XXIII. nachleſen. 

V. 2. Die Prieſter werden angeredet: fie ſollen ſelbſt die Wor⸗ 
te des Bundes, die den Koͤnig Joſias ſo erſchuͤttert hatten, hoͤren⸗ aber 











ſie auch dem uͤbrigen Volk vorleſen und einſchaͤrfen. 


dieſes Bundes] die Stellen in den Buͤchern Moſi 8, wo Gott 

mit dem Volk einen Bund macht, denen, die ihn halten, Seegen ver⸗ 
beißt, und den Bundbruͤchigen Fluch droher: 3 B. Moſ. XXVJ,3: 46% 
5B זז ,זו אא .)ופ‎ - XXVII, 69. 

7 4. הס‎ Schmetzofen] Siehe die Anmerfung zu 55 
Mef, IV, 20, 

B.6. dieſe Worte] ‚eben die Worte des Bundes in den 
Büchern M ofe. 
Bi: Unter der aungluͤcklichen Regierung des Koͤniges Manaſſe 
hatte Gott den Anfang gemacht, die von Moſe gedrohete Fluͤche an den 


— — Juden zu erfuͤllen. 


Im zwoͤlften Jahr Joſia hatte das Bol, der Abgoͤtterey 
bereits —— aber nur zum Schein und auf kurze Zeit, 2 Chron. 
XXXIV, 3:7. fo daß im achtzehnten Jahr, 016 das twiedergefundene 
Gefeßbuch eine zweite Reformation veranlaffete „die Abgoͤtterey wieder 


> völlig im Schwange ging. 


| B.14: in der Zeit ihres Ungluͤcks] Sch bin bier von dee 
gedruckten Leſeart abgegangen. Sie giebt zwar auch) einen. ganz guten 
Sinn, und ich würde fie.überfeßt haben, oder vielmehr, ich hatte fie 
fchon überfeßt, wenn fie nach P viel Bosheit zu mir rufen: allein 
fie fchien mir nach der Ausfage der Zeugen unrichtig,, und. darum aͤnder— 
te ich, was ich fehon gefchrieden hatte. — — Geſetzt aber ich follte 
wider diefe Zeugen, der gedruckten &efeart, die auch manche Wahr. 
fcheinlichfeit hat, folgen, fo würde ich wenigftens die Südifchen Punks 
te verlaffen ‚und ihnen zuwider uͤberſetzen: wenn ſie bey noch fort⸗ 
daurender Bosheit zu mir rufen. 

E 3 V. 15, 
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B.15 Hier geheich fehr vom gedruckten Tert ab, Der fo lan 
tet: was bat mein Beliebter in meinem Kaufe zu thun, daß fo 
viele die Schandthat begeben? und das beilige Sleifch werden 
fie die nehmen. Wenn deine Bosbeit ift, fo. freueſt du dich. 
WMeine Geliebte] Das Ssraelitifhe Volk wird als: eine ges 
liebte, aber die Liebe fehlecht belohnende, untreue Ehefrau vorgeftellet, 
Siehe Hof. IH, 1. 0 

beiliges Sleifch ] Opferfleiſch, das der Opfernde mit feinen 
Gäften verzehrt. — — Kann ein folches Eſſen eines guten Opfer: | 
Bratens Sünde, vorfäßliche fortgefeßte Sünde , wegnehmen? 

92.16. ſchoͤn gewachfenen] Ich bin wieder einer andern ₪ 
ſeart gefolget: nach der gedruckten heißt es, voll fehöner Fruͤchte. 
Aber es fcheint, Daß von guten Früchten leere Juͤdiſche Volk kann nicht 
füglich mit einem fruchtbaren Delbaum verglichen werden, fondern befr 
fer mit einem, der 6106 Blätter, und feine Früchte hat. - מ‎ 

abgebrochen] : Hier gehe ich von den Punkten ab, nach denen 
68 heißt, fie weiden deine Zweige ab. . | 

Die Feinde Zerufalems werden mit herumziehenden Hirten vers 
lichen, die ein Feuer anzuͤnden, und wenn fie dis etwan in der Nach: 
barfchaft eines fchönen Delbaums hun, der Feine Früchte trägt, fondern 
nur taub bat, die Zweige abbrechen, und das Feuer damit untere 

alten. | ro 
\ 8.19. Schooslamm] Anftatt dag wir zum Vergnügen Schoos⸗ 
Bunde haben, harten die Hebräer, und haben noch jegt Die Araber 
Schooslämmer; die von ihrem Biffen aflen, aus ihrem Becher trunfen, 
und beynahe wie Kinder gehalten wurden, Ein folhes Schooslamm 
wird 2 Sam. XI, 3, befchrieben. Es zu ſchlachten, würde als die gröfe 
fefte Grauſamkeit angefeben feyn, , fo arg, als wenn jeßt einer Das 
me ihr Schooshund genommen, und auf die Anatomie gebracht würde, 
oder noch ſchlimmer, wenn fie ihn felbft dahin lieferte. Die Meinung 
ift: Jeremias verfahe ſich gar nichts böfes, und hatte zu feinen Ver⸗ 
wandten ein folches Zutrauen, als 006 Schooslanm zu dem, in deilen 

Haufe es ift. i 3 
laßt uns den Baum. und die Seuche verderben] Wenn 
Jeremias der Sohn desjenigen Hilfias ift, der die verlohrne Uhrſchrift 
' 6 
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des Geſetzes Moſis wieder fand (ſiehe die Anmerkung zu C. I,n.) ſo 
ſollte man beynahe denken, dieſe Leute haͤtten gegen ſein und ſeines Va⸗ 
ters Leben Anſchlaͤge gemacht, der Baum ſey der Vater, und die Frucht 
der Sohn. 

B. 20. Das Inwendige des Herzens] Blos der Deutſchen 
Sprache wegen habe ich umſchrieben, oder vielmehr einen andern Aus⸗ 

druck gewaͤhlt; buchſtaͤblich heißt es: Nieren und Hertz. 

Bar Einwohner Anatots] Anatot, unweit Jeruſalem, 
war von Prieſtern bewohnt, dieſenigen alſo die Jeremia, und vielleicht 
auch gar ſeinem Vater nach dem Leben ſtanden, waren Prieſter, und 
Verwandte von ihm. Hieraus iſt V. 19. und Cap. XII, 6. zu verſte⸗ 
ben, Dabey muß man ſich verwundern, wie tief der Aberglaube uns 
ter der böfen Regierung Manaßis Wurzel gefchlagen hatte: unter dem. 
gottesfürchtigen König Yofias, der den Gögendienft mit aͤuſſerſter 
Strenge abſchaffete, ftellen doch Priefter dem Sohn des Hohenpries 
fters, der das Gefeßbuch wiedergefunden und die Reformation des Got: 
tesdienftes verurfacher harte, nach dem Leben, da er gerade über denjes 
nigen Theil des Gefeßes, der in das Gemuͤth des Königes einen fo tie: 
fen Eindruck gemacht hatte, prediget. Sollte man nicht beynahe auf 
die Gedanfen kommen, die Übrfchrift Mofis, welche Hilkias wieders 
fand, fey nicht durch einen bloffen Zufall, fondern durch Bosheit fol 
her, die dem Gößendienft gewogen waren, auf die Seite gefonmen, 
und in den Aöfchriften, die herum gingen, und man etwan dem Koͤni⸗ 
ge indie Hand gab, haben die Capitel gemangelt, über die dev. König fo 
ſehr erſchrack als fie ibm vorgelefen wurden ? | 


"Kap, XII. 


he; tn N 


| B.1:6. Man muß fich die Sache nicht fo vorftellen, als habe 

der Prophet dis gefagt, nachdem Gott ihm ſchon die Nachftellungen 

feiner Verwandten zu Anatot entdeckt, und Strafe diefer Untreue ger 

drober 00006. Wie hätte er da noch fragen Finnen, warum Gore nicht 

ſtraſe, wenn Gott eben gefagt hatte, er wolle firafen ? Auch ift ja ne 
| da 
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daß ibm 93. 6. die Nachftellungen der Geinigen als etwas unbefanntes 
entdeefer werden, 4 Kt —— 
Der Zuſammenhang mit dem vorhergehenden iſt vielmehr, falls 
ich nicht irre, dieſer. Der Prophet hatte bisher nur uͤberhaupt geſagt, 
65066 habe ibm die Nachftellungen der Seinigen entdeckt : nun aber er: 
zählt ev V. 176. genauer, bey welcher Gelegenheit dis geicheben fen 
Da er bey feiner Predigt durch das Juͤdiſche Land vermuthlich an vie 
fen Orten Widerftand fand, und. die dem Gößendienft im Hergen ge 
neigten blühend und mächtig, fo-wirft er die Frage auf: warum doch 
Gott mit diefen Leuten eine Geduld habe, die gleichfahm eine Härte ger 
gen. das ganze Land fey? um ihreutwillen werde endlic) „ nach den Dro⸗ 
bungen Gottes, das ganze Land verwüfter, warum er fie denn nicht fies 
ber jeßt firafe und ausrotte, ehe ſie durch ihre Sünden dem ande ein 
ſolches Unglück zugezogen hätten? Gott antwortet ihm hierauf: er wifs 
fe das ſchlimmſte noch nicht, daß feine eigenen Verwandten, Priefter 
von Geburt , und die ihn fo freundlich empfingen, heimlich damit um⸗ 
gingen ihn zu toͤdten, weil fie gleichfalls im Hertzen Gönner des Goͤt⸗ 
zendienftes wären, Webrigens fey das Verderben im Lande ] ausge⸗ 
breiter und allgemein, daß die Strafe auch allgemein feyn, und ſich im 
die Berwüftung des ganzen kandes endigen muͤſſe. * 
V. 2. Aber ihre Inwendiges weiß nichts von dir] Buch⸗ 
ſtaͤblich: und von ihren Nieren fern. Ich babe die Sache mit an⸗ 
dern Worten gefagt, die man.im Deutſchen verfteht: 5% 

-- 93.4. „Bott fieber nicht] Nach dem gedruckten Tert, Bott 
fiebet unfer Ende nicht, nad) einer andern Leſeart, Bott fieber uns 
fere Wege nicht. Zweifelhaft, welches von beiden ich vorziehen foll: 
te, babe ich das ungemwifle Wort ausgelaffen. : 

V. 5. Wenn die Bosheit der Einwohner, die dich noch nicht 
fo nahe angeher, Dich fchon fo ungeduldig macht, -(fagt Gott zu dem 
Propheten) mas wirft du denn fagen, wenn du erfährft, Daß deine eis 
genen Blutsfreunde dir nachfiellen, und daß du zu Anatot, deiner Bas 
terftadt, wie in einer Mördergeube bift? | 

Muth haſt)] Ich babe hier einen leeren Raum gelaſſen, weil 
ich glaube, es mangele etwas, und es folle heiſſen, Keinen Muth 


haſt. | | % 
Gebuͤr⸗ 


, 
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Gebuͤrgen 066 7102506 [ Der Theil des übanons, wo der 
Jordan entfpringet. Dieſe Gegend ift wegen Räuber und wilder Thies 
re unficher Cap. XLIX, 19. L, 44. Zachar. XT, 3. fommen die Gebür: 
ge des Jordans als die gewöhnliche Wohnung dee Loͤwen vor. 

| V. 6. fie kommen dir entgegen und begleiten dich ] Sie 
erzeigen dir die geöffefte Höflichfeit, boblen dich ein, wenn du nad) 
Anatot fommft, begleiten dich überall auf den Straßen. — — War 
Seremias, wie ich glaube, der Sohn des Hohenpriefters Hilfia, der 
im achtzehnten Jahr der Regierung Sofia in fo groffen Anſehen bey die: 
ſem Könige ftand, fo ift es nicht zu verwundern, daß dem Propbeten 
von den Prieftern zu Anatot alle nur erfinnliche Höflichkeit erwiefen iſt. 

Nach den Juͤdiſchen Punften hätte ich überfeßen müffen, entweder, 
fie rufen mic lauter Stimme binter dir ber, — — — oder, fie 
rufen bincer dir ber, lange genug bar er gelebt. Aber dis Rufen 
ſchickt fich zum folgenden nicht, da fie freundlich mit dem Propheten res 
den, und diefer gewarnt wird, ihnen nicht zu glauben: die Warnung 
ift ſehr überflüffig, wenn Leute laut hinter uns berufen, ſchlagt ihn 
tode ! | 
₪3. 7.8. Es fcheint, Gott will ſagen: eben fo feindfeelig, als 
die Deinigen gegen dich find, ift mein ganzes Volk gegen mich; nicht 
einige wenige Höfe in denfelben ziehen dem übrigen Lande Unglück zu, 
fondern das ganze Volk iſt böfe, und verdient Strafe, 

V. 9. die AZyäne durchgrsbt] Die Hyäne ift eins der wil- 
deſten Thiere füdlicher Länder, für das wir Feinen deutfchen Nahmen 
haben. Hätte das menfchliche Gefchlecht einen befondern Feind unter 
den Thieren, (woran viele Naturfündiger zweifeln) fo wäre es die Hy: 
äne, denn ihr ſchmeckt Menfchenfleifch vorzüglich gut: eben deshalb fins 
det fie fich nach groffen Schlachten in Menge ein, die Leichen aufjufrefs 
fen, wühlt auch aus Begierde nach Leichen die Gräber auf. Man 
muß fie mit den Schafals nicht verwechfeln, die auch teichen. freffen, 
> die Gräber aufwühlen, ſich auf den Wahlplägen einftellen, aber nicht 
muthig und nicht gefährlich find. Schafals gehören mit Hunden und 
Fuͤchſen in Ein groffes Geſchlecht, die Hyäne aber ift von fehr verfchies 
dener Art, und überaus grimmig. Cine der beften Abbildungen der Hyd: 
‚ne finder man in den Ridingerifchen מו‎ von Thieren Num. 37. 


Ich 
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Sch bin von den Juͤdiſchen Puneten abgewichen, nach denen die 
Ueberſetzung fo lauten müßte: iſt denn mein Erbtheil ein Vogel? 
Hyaͤne? (das, fagt man, fey fo viel als, , 1 oder Hyaͤne) 
der Vogel iſt überall um uns berum. 

DB. 10. u. Abermahls werden die Babylonier mit ה‎ 
den Hirten verglichen, aber mit folchen, die anftatt unbewohnte Wuͤ— 
ften zu durchmweiden, ihre Heerden auf Aecker und Weinberge treiben, 
und fie abweiden. 

Verwuͤſtung grangt an Derwöüftung] oder nach‏ .ו 
den Juͤdiſchen Punkten: er (Gott) bar es (mein Erbtheil) zur mi |‏ 
fte gemacht.‏ 

B.ı2. 0000] der Teift] Die Hügel pflegen in Palsftina 
die fruchtbahrſten Serter zu ſeyn, weil 06 da etwan Quellen giebt, und 
ſelbſt mitten in den Wuͤſten find doch noch wol bey den Bergen bewohn: 
te und gebauete Gegenden. 

93. 13. man erber Brundftücke u. ſ. f. ] Wenn ung in eie 
nem vom Kriege verwüfteten Lande Grundftücke zufalfen, fo helfen fie 
uns wenig, weil fie nichts gelten, und nicht mit Sicherheit gebauet 
werden fünnen. — — — Mad den Südifchen Punften heißt es: 
fie werden krank (oder verwunder) und haben Feinen Vorrbeil. 

B. 14. feine böfen YIachbaren] d. i. Edomiter, Ammoni: 
ter, Moabiter, Midianiter, Ismaeliter, Amalefiter, P Pbitifter, Die: 
fe Bölfer harten ſchon groffentheils das Land der zehn Stämme, fo viel 
davon jenfeits des Kordans lag, nach deren Wegfuͤhrung in das Aſſyri⸗ 
fche Elend fich zugeeignet, und bey der Weaführung der Juden in das 
Babyloniſche Elend thaten fie ein gleiches, daher wir im erften Buch 
der Maccabäer manche ehedem zu Juda gehörige Städte in der Gewalt 
der Edomiter und Philifter finden, 

ich will fie aus ihrem Lande berausreiffen] Dis fcheint durch 
Nebucadnezar gefchehen zu ſeyn. Jeremias redet mehrmahls davon, 
nur, uns mangelt die Gefchichte diefer Voͤlker, und diefer Mangel ift 
ſchuld daran, daß ich von der Erfüllung der Weilfagung nichts näheres 
melden kann. , 

V. 16, Die Erfüllung von dem, was der Prophete bier vorber: 
fager, läßt fich bey den Edomitern deutlich zeigen. Als Johannes Hir⸗ 

kanus 
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kanus fie 129 Jahr vor Ehrifti Geburt befiegete, und ibnen vorlegte, 
entweder aus ihrem Lande auszumandern, oder 018 Nachkemmen Abra- 
bams die Befchneidung wieder anzunehmen, die fie feit Antiochi טע‎ 
phanis Zeit unterlaffen zu haben fcheinen, waͤhleten fie dis leßte, den 

Gsgendienft, der vorhin unter ihnen im Schwange war, (denn wir fin 
den z. E. einen Priefter des Gottes Koze von Joſepho erwähnt) ward 

abgefchafft, und fie wurden mit den Juden Ein 006. Von der Zeit 
an haben fie viel Glück genoffen, mehr, als man in der ganzen alten 

Geſchichte von ihnen findet: es ging fo weit, daß fie dem geſammten 

Paläftina einen König aus Edomitifchem Geblüt, Herodes den Groffen 

gaben, der in der Welt wirklich eine fehr groſſe Rolle gefpielt hat, und 

deflen viele prächtigen Gebäude und angelegte Städte ein Beweis des 

Reichthums feines Königreichs find. Noch bis auf die Zerftörung Se: 

ruſalems finden wir die Edomiter als einen fehr angeſehenen, mächtigen, 

den Ton gebenden Theil des Züdifhen Staats. Bon einigen andern 

benachbarten Völfern, die die Juͤdiſche Religion angenommen haben, 
wird man in der Anmerfung zu Cap. II, 17. Nachricht finden, nur wiſ—⸗ 

fen wir von ihrer Gefchichte zu wenig, als daß wir-fagen fönnten, wie 

glücklich fie dabeny gemwefen find. An andern hingegen find die Weiſſa⸗ 

gungen des folgenden 930006 erfüllet, dahin unter, andern die großen 

und blutigen Siege der Juden über Ammoniter und Amalekiter (Ara: 

biſche Cananiter) im erften Buch der Maccabäer gehören. 


64% XI. 


ee 

















> כ*6‎ Die Urfahe, um welcher willen man glaubt, daß diefe Pre: 

digt in die Regierung Jechonia falle, ift im ıgten Vers befindlich , wo 
dem Rönige und der Regentin die Abfeßung gedrohet wird. Re 
gentin ift fonft in der Bibel der Nahme der Föniglichen Mutter, die 

die Vormundſchaft, oder doch die Regierung führer: Jechonias kam 

im achtzehnten Jahr feines Alters zum Thron, fonnte alfo feine Mut: 
ter zur Vormünderin haben; dahingegen alle übrigen Könige, die zur 
Zeit der Weiffagung Keremiä den Thron beftiegen haben, mündig ges 
[ % 2 wefen 
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weſen find. Dazu fomme noch, daß Seremias Cap. XXIT, 24.26. abers 
mahls dem König Jechonias und feiner Mutter die Wegführung nach 
Babylon drohet, die auch wirklich diefen König und feine Mutter ber 
troffen hat, 2 Koͤn. XXIV, 15, \ 

Aus der ganzen Gefchichte unferes Capitels zeiget fih, daß die 
Weiſſagung befannt gemacht ift, nach dem Seremias ſchon vor langen 
Jahren den leinenen Gürtel am Eupbrat vergraben hatte. Vermuth⸗ 
lich ift dis vergraben unter Sofia, und das wieder hohlen des Gürtels 
nebft den daben ausgefprochenen Weiffagungen, in die kurze, nur drey 
Monath dDaurende Regierung Sechonia zu feßen, 

DB. 1. einen leinenen Bürtel] Um des neunten Verfes mil: 
len, wo diefer Gürtel nicht blos als ein Bild des Volfes Juda, fon: 
dern 066 damahls prächtigen und reichen Juda vorgeftellet wird, muß 
ich erinnern, daß ein leinener Gürtel in den damabligen Zeiten, da 
man noch feine Seide hatte, eine Art von Pracht, und der theureſte 
in feiner Urt feyn Fonnte, Baumwolle, und die daraus verarbeiteten 
Cattune und Chitfe rechnen die Alten mit zur Leinewand, und das in - 
der That mit mehrerem Recht, als wir fie Baummolle nennen, denn 
Wolle ift fie Doch nicht, nicht von Schaafen und Ziegen, fondern aus 
dem Gewächsreich. 

V. 10. Es foll in das Elend an den Euphrat weggeführet wer 
den, dort ganz herunter fommen, und verarmen. | 

V. 16. Di. ehe die Nacht einbricht. Das Bild ift von einem 
bergenommen, der auf jähen fleinigten Bergen bey einbrechendem Abend 
geben muß: es wird immer dunfeler, die Nacht überfällt ihn, noch 
dazu find dunkele Wolfen am Himmel, und dichte Wälder um ihn, fo 
daß er nichts ſehen kann; alle Augenblick ift er in der aröfieften Ger . 
fahr, über die Steine zu fallen, oder auf dem fchroffen Felſen auszu—⸗ 
gleiten. 
DB. 19. find verfchloffen] Aus Furcht vor dem einbrechen: 
den Feinde = ] 

friedlich und ohne Gegenwehr ] Jechonias ergab fih den 
Babyloniern. 

> -- 9.20 Der Anfang alles folgenden Ungluͤcks war, daß fichdie 
Juden unter Joſia in den Krieg zwifchen den Babyloniern und Aegy⸗ 
i ptiern 
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ptiern mifcheten , und den Babyloniern benftunden, Diefe ehemalinen 

Bundesgenoſſen vergalten in der Folge den Juden fchlecht, und führer 
ten fie zuletzt ins Elend, \ 

9.27. wie du die Töchter zur Aurerey bältft] Abermahls 

wird Serufalem als Verführerin der übrigen Juͤdiſchen Städte, Die 

- Zöchter diefer. Mutterfiade find, befchrieben. Siebe Cap. II, 33. (Soll; 

te ein des Hebräifchen Fundiger Lefer Den Grund, warum ich fo überfegt 

habe, zu wiſſen verlangen, der finder ihn in der Abhandlung von de 

- Ehegefeßen Mofis $, 19, 65. 61. der zweiten Ausgabe. ) : 


- Kap. אא‎ 


(*) Daß diefe Dürre in die Zeit zwifchen dem ı3ten und ıgten 
Jahr Joſiaͤ falle, fchlieffe ih aus Cap. V, 25. Jene Predigt ift nehm: 
lich unter Sofia, und vor feinem ıgten Jahr gehalten, und in der wird. 
gefagt, die Sünden der Israeliten hätten die Witterung in Unordnung 
gebracht, dag der Regen sicht zu rechter Zeit erfolge; und das wird 
nicht etwan als bevorſtehend gedrohet, fondern als fchon gefchehen und 
befannt befchrieben. Alſo war zwifchen dem izten und ıgten Jahr 8 
wirflich eine Dürre gewefen, und das ift, da doch Dürren etwas felter 
nes find, wahrfcheinlicher Weiſe die unſrige. Mit diefer Zeit ſtimmt 
auch das, was wir Cap. XV, 4. leſen am beften uͤberein. 

V. 6. die wilden Eſel] Der wilde 661 ift gerade das Thier, 
das in wüften wafferlofen Gegenden den Reifenden die Quellen zu ent: 
decken pflegt: wo wilde Efel verfchmachten, müffen alle Quellen weit 
und breit vertrockner fenn. x 

DB. 15:18. Dis alles ift nicht mehr vergangenes, fondern bevor: 
fiebendes Unglück. : 

V. 17. denn mein Volk ift ſchwer und graufabm ver: 
wunder] ch habe geglaubt, hier im Deutſchen abfürzen zu müflen, 
wer aber gern die ganzen Worte buchftäblich überfegt haben wollte, für 
den feße ich fie auch ber: denn die Jungfrau, die Tochter meines 
Volks, ift mir einer groffen u zerſchmettert, mit 

: 3 einer 
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einer ſehr ſchlimmen Wunde. Mir kam es vor, dis wuͤrde man im 
Deutſchen ungern leſen. 
V. 19. beſſere Zeiten) Buchftäbtich, Zeit der Heilung. 
DB. 22. disalles] Himmel, Wolfen, Regen. 


Kap. XV. 


| V. 4. WManaſſe] Jetzt nehmlich regierte ein lobenswuͤrdiger 
König, Joſias, aber die Blutſchulden, die Manaſſe auf Jeruſalem gelas 
den hatte, follten nicht ungeftraft-bleiben. 2 Koͤn. XXI, ıe:16. XXI, 20, 
XXI, 26:27. 

V. 5. wer nur vom Wege abgeben, dir Sriede zu wuͤn⸗ 
fben] Friede fey mit dir, ift der gewöhnliche morgenländifche Gruß, 
bey den man wol gemeiniglich nichts denft. Wem man auf dem Wege 
begegnet, oder vor wen man vorbeygeht, den grüßt manfo, wenn man 
einige Achtung für ihn bat, und geht wol etwas vom Wege ab, falls 
man ihn fennet, um ihm dis Compliment zu machen. Des Propheten 
Meinung ift: Feiner Vorbitte bift du würdig, nicht einmahl eines fo 
unbedeutenden Gruffes, der nach den Worten genommen einen Seegens⸗ 
wunſch in ſich faſſet. 

V. 6⸗9. Dieſe Strafen Gottes, die als vergangen und frucht⸗ 
108 befchrieben werden, müflen wol in die Regierung des Köriges Ma; 
nafle gehören, der fehr unglückliche Kriege geführt, und fogar felbft in 
feindliche Gefangenfchaft gerathen ift. 

V. 7. an den Bränzörtern wurfichaufelte ich fie] Nie: 
derlagen an den Graͤnzen, in denen ein grofler Theil des 920166 um: 
fommt, werden vorgeftellt, als wenn das Getreide gewurffchaufelt wür: 
de, da zwar die Spreu vom Winde weggeführet wird, aber doc) das 
Korn bleibt. Die Meinung ift: einen aroffen Theil des Volks ließ ich 
in unglücflihen Schlachten an den Gränzen umfommen, doch fo, daß 
noch immer ein Theil uͤbrig blieb, deſſen Beſſerung ich erwartete. 

V. 8. über die Mutter des Juͤnglinges ließ ich im Mit: 
tage fchwarze Nacht fommen | Ein groffes Unglück ſtellen die 
morgenländifchen Dichter vor, a wenn im Mittage entweder die Son: 

ne 


₪ 
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ne unterginge, oder eine Sonnenfinfterniß einträte, bey der män die 
Eterne am Himmel feben fann. Der Sinn ift: die Mutter, die Juͤng— 
finge zu Söhnen hatte, überfällt ein plögliches Ungluͤck, da alle ihre 
65606 in der Schlacht umfommen. 

Dismahl muß ich geftehen, daß ich nicht nur von der gewoͤhnli⸗ 
chen Leſeart abgegangen bin, ſondern daß es auch bisher blos nach einer 
ſich auf den folgenden Vers gruͤndenden Vermuthung geſchehen iſt: die 
gewöhnliche Leſeart ift: uͤber die Mutter des Juͤnglinges wird im 
Mirage der Der wüfter kommen. 

3.9 beſchaͤmt und traurig iſt fie] Es iſt ungewiß, ob 
dis auf die Mutter gehen ſoll, oder auf die Sonne, die ſich ſchaͤmt und 
trauret, ſolch Ungluͤck im Lande zu ſehen. Der —* iſt im Hebraͤiſchen 
ſo zweideutig, als ich ihn im Deutſchen vorſatzlich gelaſſen habe. Ich 
glaube, es gehe auf die Sonne, ob wir gleich אוו‎ Deutſchen nicht ſa—⸗ 
gen würden, die Sonne fey beſchaͤmt, fondern, fie verhülle fich, ſie 
weiche traurig vor dem Anblick zurück: denn wenn die Mutter ſchon den 
legten Dden ausgeblafen hat, Fann fie fich nicht mehr fchämen. 

. DB. .סז‎ ich babe nicht auf Wucher gerban, nicht von 

andern geborgt] Wer dis hut, der darf fich nicht wundern, wenn 
er viel Procefle befommt, oder die teute, von denen er das Darlehn 
wieder fodert, auf ihn fluchen. Allein nichts, fagt der Prophet, babe 
id) gethan, das zu Streitigkeiten Anlaß geben fonnte, und doc) ift das 
ganze Land mir feind. 

V. 11: Sch bin nichts weniger als gewiß, daß die Heberfegung, 
die ich von diefem überaus ſchweren Vers gegeben habe, die richtige 
ift, denn er 004 fo viel verfchiedene Leſearten, daß man nicht weiß, wel: 
cher man folgen fol. Ich bin alfo in der Ueberſetzung blos bey dem ge⸗ 
druckten Tert geblieben, und habe ihn erflärt, fo gut ich Ffonnte, Die 
. Meinung würde fen, der Prophet folle fich über den jeßigen Wider: 
ſpruch des ganzen Landes zufrieden geben, es fomme eine Zeit, da Gott 
das ihm vergelten wolle, was er jeßt um feinetwillen leide; wenn 8 
Unglück im ganzen tande allgemein ſeyn, Serufalem verbrannt, und 
die Einwohner ins Elend neben werden, wolle Gott es fo fchicfen, daß 
feldft der Feind fich des Propheten annehme, Die Erfüllung wird man 
im . Sapitel finden, nur koſtet es, das muß ich gefteben,. 7 

wang, 


,' 
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Zwang, einige Abweichungen von dem uns befannten Sprachgebraud, 
wenn man diefen der Gefchichte gemäffen Sinn aus den Worten des 
Textes herausbringen will, { 


Nach einer andern Leſeart Fäme viel flieffender der Sinn heraus: 
Amen! Jehova, ihr Sluch werde erfüller, wenn ich nicht in 
meinem Beber mit dir geftritten, und für fie das Befte geredet 
babe, wenn ich nicht zur Zeit dee Noth und des Ungluͤcks ihr 
‚ Sürbicter gewefen bin. Der Seind kommt! Wird man auch 
wol u. ſ. 6 


3.12. Das uhrſpruͤngliche Land der Ehaldäer zwifchen dem 
fhwarzen und Easpifchen Meer (ſiehe die Anm. zu Cap. 1, 13.) warin 
alten Zeiten wegen der Eifen: und Kupfer: Bergwerfe berühmt; Dies 
jenigen,, die die Bibel, nebft einigen andern alten Griechifchen und Ars 
menifchen Schrififtelleen Chaldaͤer nennet, heiſſen gemeiniglich bey 
Griechen und tateinern Chalybes, find wegen ihrer Eifen: und Staal⸗ 
fabrifen befannt, und haben entweder ihren Nahmen vom Stahl, oder 
der Stahl hat ihn von ihnen. Es feheint, das Eifen diefes Landes ift 
vorzüglich gut, und etwan in folhem Ruf bey den Alten gemwefen, als 
bey den Neueren das Schwedifche Eifen: denn zwiſchen Eifen und Eir 
fen ift ein groffer Unterſcheid, einiges ift kaltbruͤchig, d. i. es bricht in 
der Kälte, oder fonft zu fpröde und bricht daher leicht. Ben der Güte 
des Eifens kommt überaus viel auf das Holzan, mit deffen Kohlen der 
Eifenftein gefehmolzen wird. Mit diefem beften Eifen nun aus dem 
mitternächtigen Sande der Chaldäer werden die Chaldäer felbft vergli: 
7 und Kifen aus Mitternacht genannt, das niemand zerbrechen 
koͤnne. 


B. 13. Das Juͤdiſche Volk wird angeredet. 


V. 14. du ſollſt deinen Seinden .... dienen] 9 
der gedruckten Lefeart hieffe es: ich will deine Seinde durch ein Land 
geben lafjen, das du nicht Eenneft, d.i. die Chaldäer follen nicht 
blos dein Land, fondern auch andere dir unbefannte weit entlegene Län: 
der erobern. Mebucadnezars Waffen follen wirklich längft der Africani⸗ 
ſchen Küfte hin bis in Spanien gedrungen fe, 

V. 15 
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V. 15. nicht nache deiner Langmuth] d. i. nicht fo lang: 
ſahm, wie du zu ftrafen pflegſt. — — Ein tadelhaftes. Geber, das 
Gott dem Propheten im igten Vers verweiſen wird. 


V. 16. Die Rede ift nicht von dem gefchriebenen Worte Gottes, 
fondern von den Weiffagungen, die er dem Propheten eingab: dieſe, 
fagt er, habe er mit der geöffeften Begierde angenommen, ob fie ihm 
gleich die Feindfchaft feiner Mitbürger zugezogen, und verlanger nun von 

Heu nicht blos Schuß, fondern auch Rache, plößliche 90006. 


Wr wie eine verfiegende Quelle] Der Prophet Flaget, 
daß Gott ihn verlaffe, und die Erfüllung deffen, was er im Nahmen 
Gottes geweiffager hatte, zu lange aubleibe, fo daß er in den Augen 
‚des Volfs als Betrüger erfcheine, 


V. 19. Die vorige Bitte wird beftraft, und als fo unfchicflich 
befchrieben, daß Seremias, wenn er bey dem Sinne beharrete, nicht 
| Ka Gottes Knecht und Bote feyn koͤnne. Die Sache fieht ohngefähr 

. fo aus, als die Gefchichte der Söhne Zebedäi, die Feuer vom Himmel 
erSitten wollen, aber darüber von Ehrifto beftraft werden, Luc. IX, 54:56. 


gutes Wietall aus dem fchlechten fcbeideft [ Se böfer und 
verderbter das übrige Volk ift, deſto mehr foll der Prophet fich bemuͤ⸗ 
ben, gleichfahm unter fo viel Schlacfen der reine Silberblick zu feyn, 
denn wird es ihm nicht fchaden, daß andere die Schlasken find. Ueber: 
haupt follen wir uns nicht fo wol über die böfe Welt befchweren, als 
vielmehr bemühen, felbft beifer zu ſeyn. 

fd wirft du vollwichriges Silber feyn ] 6 *— dich 
alsdenn wie gutes Silber achten, viel zu koſtbar, als daß ich dich mit 
den Böfen follte umfommen laffen. Bucftäblich Heißt es, fo wirft 
du genugſahm oder hinlänglich ſeyn, nehmlich hinlänglih an 
Werth, d. i. gutes Silber, denn vom Silber, das unter den Schlaf 
fen wie ein reiner Blick beſtehet, war das ganze Bild hergenommen. 


-. 
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( *) Unter Jojakim ſetzt man dieſe Weiſſagung wegen Cap. XVII, 
9:11. wo ein König von folher Art, wie Jojakim im 2200 1 ber 
fohrieben wird, angeredet zu werden fcheint. 

V. 6. fich ein Mahl geben] Dis war zwar nach dem Mor 
faifchen 65006 verbeten, muß aber dem ungeachtet 018 ein Zeichen der 
Trauer üblich geblieben, oder von den benachbarten Voͤlkern wieder an 
genommen feyn. Siehe Mof. Recht 0. 225. und 5 B. Mof. XIV, 1. 

in die Haut, ftebt nicht im Hebräifchen: ich !habe es blos- dazu 
gefeßt, damit nicht ein Leſer, der des alten Deurfchen gewohnt ift, an 
ein Gaftmahl denfen möge, von dem bald hernach etwas vorfommmt. 

V. 7. Trauermablzeit] Siehe die Anmerf. zu 5 B. Mof. 
XXVI, 14. Die Meinung ift, der Todten werden fo viel feyn, daß alle 
fonft gewöhnlichen Ceremonien wegfallen: der Prophet fol fich nur früh 
dazu gewöhnen, nicht über Todte zu trauren, denn in feinen fpätern 
Jahren wird es ganz aus der Mode feyn. 

B. 16. Die Sifcher, und die darauf folgenden Jaͤger, bedeu: 
ten die zwey Kriege Mebucadnezars gegen die rebellifchen Juden, Der 
erfte fing fich unter Sojafim an, und endigte fich drey Monath nach feir 
nem Tode dergeftalt, daß Nebucadnezar Serufalem belagerte, echo: 
nias der Sohn Sojafims fich ergab, und mit ohngefähr zehntanfend der 
Vornehmen, Soldaten und Schmiede weggeführer wird. ı Kön. XXIV, 1 
8:16, Dis war ein Fifchzug, der noch ziemlich viel übrig lief. ‘Der 
zweite, gegen Zedefias, endigte fich in Die Zerftörung Jeruſalems, und 
eine zweite Wegführung der noch wenigen übrigen, denn im Kriege wa⸗ 
ven die meiften umgefommen, 

Bogenſchuͤtzen, Jaͤger] Ich gebe bier von den Punften ab, 
nach denen man überfegt, viel Jaͤger. Dis gäbe aud) einen ganz gus 
ten Sinn, ift aber wider die Grammatif der Grundfprache, 

Wenn die Babylonier unter Zedefia alles was fih וו‎ 
flungen oder unterirdifchen Höhlen, deren es im Paläftina viele und ſehr 
tiefe giebt, verſteckt hatte, tödten, und am Ende des Krieges nur 852 


Mann wegzuführen finden, fo werden fie mie Bogenfchügen verglichen, 
die 
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die das Wild überall verfolgen, und nichts oder wenig Davon übrig 


laſſen. 

9.18. zum erſtenmahl unter Jojakim und feinem nur drey 
Monath regierenden Sohns Jechonias: zum zweitenmabl unter Zer 
dekias. | | 
B. 19. Siehe die Anmerkungen zu Cap. IH, 17. 


Gap, XV. 


—— 


Br. Die Juden koͤnnen ihre Sünde nicht leugnen: mit unaus⸗ 
loͤſchlicher Schrift ift fie in ihrem eigenen Gewiſſen angefchrieben, und 
die Ecken ihrer Gößenaltäre, am die das Opferblut gefprüßer ift, ba 
ben noch das Denfmahl davon. 

B. 3. Zeule auf dem Felde] Jeruſalem wird angeredet. 

Rach den Punften: mein Berg auf dem Selde. So hätte 
ich gern uͤberſetzt, wenn ich nur begreifen fönnte, was dis für ein Berg 
auf dem Felde feyn foll, denn Serufalem liegt zwar auf einem Berge, 
aber ift auch wieder von andern nahen Bergen, und nicht von Feldern 
umgeben. 

deine Hoͤhen voll Sünde] Deine Gößenhöhen, auf denen 
du fo viel Sünde und Abgötterey getrieben haft. Die Sünden der Hoͤ⸗ 
hen, d. i. die darauf verehrten Goͤtzen, ſollen ein Raub der Feinde 
werden. | / 

B. 4. wirft du. . . . laſſen] Ein ſehr dun⸗ 
keles Wort, und durch dich, habe ich im Ueberſetzen ausgelaſſen, 
theils weil ich es nicht verſtehe, (dis allein waͤre ſchon Entſchuldigung 
genug) theils weil ich die Leſeart fuͤr unrichtig halte. 

B.6. Perlhuhn] Siehe die Anm. zu Pſ. CI, 18. 

506 Salzwuͤſten | Siehe die Anm, zu 5B. Moſ. XXIX, 22. 

3.9. iſt er ) Der damahls regierende König Jojakim, Det 
mehrmahls in den Predigten Jeremiaͤ mit den allerfchwärzeften Farben 
gemahlt wird. | 

Bir Die Henne, die fremde Eyer ausbrütet, die Jungen lof: 
fer, aber bisweilen von ihnen, wenn fie von anderer Art, z. E. En 
/ G 2 ten, 
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ten, find, verlaffen wird, ift bier ein Bild desjenigen,, der unrecht Gut 
fammlet. Ob das Bild von unferer Haushenne oder vom Rebhuhn 
bergenommen ift, kann ich nicht mit Gewißheit fagen: mir iſt es un: 
möglich, auszumachen, ob das Rebhuhn gleichfalls fremde Eher ftielt 
und brüter. ch bin übrigens den Punften der Juden genau gefolget, 
von denen andere hier abgeben, ohne es zu fagen. Wegen der Sache 
vergleiche man die Befchreibung des Geißes und der Ungerechtigfeit So: 
jafims im 22ften Capitel. 


V. 12. Ein Ausruf, der eben fo viel fagt als: 0 du Tempel! | 


0 du Gott, der darin verebrer wird! Lange vor allen damahligen 


Gögenhöhen war fchon zu 2100000066 der Ort heilig geiwefen, wo 
der Tenipel ſtand. 


DB. 13. werden in das Land eintgefchrieben werden] Rui— 
nen und Steinhaufen zerftörter Städte follen das daurende Denfmahl 


feyn, Damit die UÜrtheile der ftrafenden Gottheit der Nachwelt ** 
ſchrieben werden. 


V. 17. Ich habe nie gewuͤnſcht, daß ſolch Ungluͤck uͤber war: 
93016 fommen follte, aber ich babe auch nicht unterlajfen, e8 zu verfün: 


digen, da du mir dis befohlft: Taß mich nun nicht alseinen fügen: Pro: 
pheten erfcheinen. 

die zweite Munde] Siehe die Anm. zu Cap. XVI, 18, 

3.10. in das gemeine Thor ] Dis muß der Nahme eines 
Thors zu Jeruſalem geweſen ſeyn, von dem wir aber ſonſt gar keine 
Nachrichten haben. Daß es dem Pallaſt nahe gelegen hat, ſiehet 
man. 

Weil hier blos Entheiligung des Sabbaths beſtraft wird, und 
es den Anſchein hat, als wenn doch ſonſt der Dienſt des wahren Got: 
tes in Hebung gewefen, und der Gögendienft nicht mehr öffentlich ger 
trieben fen, fo ift wol diefe Weiſſagung in die ו‎ Son ו‎ 
feiner Reformation zu feßen. 


Cap. 
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3.6, kann ich denn nicht auch eben fo handeln wie diefe 
וט‎ Dri. fönnet ihr es_unrecht finden, wenn ich an euch, da 
ihr ausarter, die Berheiffungen nicht erfülle, die ich euren Vorfahren 
und Volf unter Bedingung des Gehorſahms gegen meine Gebote 6 
geben habe? Kann ich euch nicht auch gleichfahm umarbeiten, d. i. eu⸗ 
ten jeßigen Staat zerflören, euch in das Elend führen laffen, und denn 
wieder als ein gebeflertes Volk zurückbringen. 

B. 11. und werde euch mit Lift fangen] Die Juden fol: 
Ten ſelbſt in ihr Ungluͤck hineingehen, und das wird vorgeſtellet, als 
uͤberliſtige ſie Gott in ihrer Klugheit. 

V. 12. Siehe 600. II, 25. 

V. 13. Siehe Cap. II, מז.סז‎ und die Anmerkungen daſelbſt 

V. 14. ch bin von den Punften abgegangen, nach denen die 

fonderbahre Ueberfeßung herausfäme: verläßt auch der Schnee Bir 
banons vom Selfen das Seld. 

‚Aegypten wird jährlich im Julius, Auguft, und September vom 
Mil, einem fremden Strom, getränft, der von den in Habeffinien 
während diefer Zeit täglich fallenden Platzregen, die Wolfenbrüchen glei: 
hen, auffchwill.e Diefer ausländifhe Strom, das Gefchenf eines 
fremden Himmels, verläßt Aegypten nie, und thäte er es, träte er nicht 
aus, fo würde fehlechterdinge Feine Ernte feyn, weil es in Aegypten 1 
wenig regnet: allein er ift ihm fo zu reden treu. | Der Libanon ift in 
den Gegenden, סט‎ der Jordan entfpringt, mit ewigen Same bedeckt, 
fo daß man felbft in den Hundestagen den Schnee von ihm viele Mei: 
len weit in die benachbarten Städte verführet: dieſer unerfchöpfte Schaß 
von Schnee unterhält viel Bäche, fonderlich aber den Kordan, einen 
anfebnlichen Strom, und tränft.ein fremdes fand. — — Aber Got: 
tes eigenes Wolf hat ihn verlaſſen. 

D. 15. Der alte Dienft des einzigen wahren Gottes wird als ein 
alter gebahnter Weg, der neuensftandene Gößendienft aber als Holzweg 
ohne ſichere Spuhr beſcheichen 


Ö3 Kap. XIX. 
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B.5. Don den bier beftraften menfchlichen Opfern fiehe das Mo⸗ 
faifhe Recht S. 247. | u 

V. 7. Elugem Rath] Dadurch man fonderlich diefes Thal 
zu fhüßen fuchte, und vermuthlich Schanzen und Beftungswerfe darin 
anlegte. Auf das Thal Hinnom Fam bey einer Belagerung Serufa 
lems den Belagerten fowohl als dem Feinde fehr viel an, weil an dem 
Ende deffelben unter Zion der Quell Siloam ausbricht, der einen Teich 
füllete, in der ganzen Gegend um Serufalem aber Waflermangel ift, 
folglich dem Feinde die Belagerung ſchwer ward, fo lange er von dieſem 
Thal nicht Meifter war. 

in Tofer foll begraben werden] Joſias hatte Tofet‏ סז 
zum Begräbnißort gemacht, um es zu entheitiigen, und der darin vers‏ 
richteten Abgoͤtterey zu fteuren: aber Fünftig fol aus Mangel des Raums‏ 
bier begraben werden, vermuthlich, weilbeym Anfang der Belagerung,‏ 
da Feind und Belagerter um das Thal Hinnom ſtreitet, bier fo viel‏ 
Leichen feyn werden, daß man auch an dem Ort begraben muß, den‏ 
der Aberglaube für heilig gehalten hatte.‏ 

DB. 12. Tofer gleich machen | Eben fo voll von Gräbern 
wie Tofet feit dem ıgten Jahr 0060 geworden war, und noch mehr 
werden follte: und fo vom Brand der Häufer erleuchtet, als vorhin Tor 
fet von Opferfeuren, dabey Söhne und Töchter verbrannt wurden, שש‎ 
hellet war. 

2.13. Sonne, Mond und Sterne pflegten auf den flachen Daͤ⸗ 
chern der Häufer täglich mie Raͤuchwerk und Tranfopfer verehret zu 
a Die Sitte war Arabiſch, oder noch beftimmter zu reden Na— 

ataͤiſch. 

















Cap. XX. 

—— — 

V. 2. Folterblock] Ein fünffacher Bloc, da die Fuͤſſe, Hin 

de, und Hals dergeſtalt durchgeſtecket wurden, daß: der Leib eine ver: 
drehete Stellung befam, 

V. 6. 











— 


— 
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000008905. — — — ] Wo ich dieſe Striche ſetze, ſtehet in einer 
alten Ueberſetzung etwas dem gleiches, was Matthäus Cap. XXIII, 9, 
aus Seremiaanführt: Wer ſich gern weiter davon belehren wollte, wird 
Numer 66 im vierten Theil meiner Drientalifhen Bibliothek nachzu: 
ſchlagen haben. 1 : 
* V. 7.9. Jeremias beſchreibt den unwiderſtehlichen inneren Trieb, 
der ihn noͤthigte, das auszuſprechen, was Gott ihm eingab. Man kann 
freilich nicht behaupten, daß jeder Prophet einen ſolchen unwiderſtehli— 
chen Trieb empfunden hat, aber bey Jeremia ſcheint er unleugbar. Sie⸗ 
be noch Cap. XXIII, 9. 29. ו‎ 

>  %.ג0.‎ wozu verleiten] Vielleicht thut er im Eifer etwas, 
das nach den Gefegen ftrafbar ift, und dadurch wir ibm an das Leben 
fommen fönnen, 

DB. 13. der fchon verzweifelnd fprach ] Diefe Worte ftehen 
nicht im Hebräifchen, fondern find von mir zur Erflärung binzugefeßt, 
weil das folgende ſchwerlich Worte Jeremiaͤ, mie er jeßt denft, des 
Seremias, der eben Gott über feine Hülfe gepriefen, und von Loblie— 
dern geredet hatte, ſeyn koͤnnen, fondern des Elenden um die Zeit, da 
er noch Feine Hülfe Gottes fahe, und an ihr verzweifelte. Das folgen: 
de fcheine eine Nachahmung des dritten Capitels im Buch Hiob zu feyn, 
welches nebft den Anmerkungen daben nachgelefen werden kann. 
| V. 17. er) fiheine nicht auf den V. 15, 16, erwähnten Mann, 
fondern auf den Tag der Geburt zu geben, | 


Cap. 1 


Die, und mehrere Capitel Jeremiaͤ zu verftehen, iſt 06 4 
daß man fich von der Belagerung Serufalems unter Zedefia, die ans 
derthalb Jahr gedaurer hat, fo viel es bey dem Mangel der Hiftorie 
möglich ift, aus dem was einzeln davon vorfommt einen Begriff macht. 


Die Stadt bat eine überaus vertheilhafte Lage, zum Theil auf 
Anhoͤhen, und gegen Süden auf einigen Bergen, Zion, Moria, Alta : 


überall ift fie mir Thälern umgeben, die auf der Oftfeite ſchmahl, auf 
er 
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der Mittägsfeite aber geräumiger find; und hier eben gegen Mittag das 
fo oft vom Propheten Jeremia genannte Thal Hinnom. Senfeits diefer - 

Thäler fteigen wieder Berge von verfehiedener Gröffe, auf der Oftfeite 
der Deiberg, in die Höhe, der jegt vielleicht Serufalem gefährlich ſeyn 
fönnte, nachdem wir Pulver und Geſchuͤtz haben , ehedem aber es nicht 
war. Die ganze um Serufalem gelegene Gegend bat Mangel an Waf 
fer, (denn der Kidron ift ein blofjer Regenbach , und vertrocfner) nur 
auf der Mittags: Seite bricht unter Zion die fchöne Quelle Siloam aus, 
deren Warler aber in Teiche gefammiet ward, und diefe mit Mauren 
umgeben, damit der Feind fich deſſen nicht bedienen Fönnte, Auch Ti 
tus Vespaflanus hat dis empfunden, | der der Armee das Waſſer aus 
der Ferne zuführen laffen mußte. In gewiſſer Entfernung von erw 
falem find auch Päffe, in denen man den Feind aufhalten fann, Da: 
ber erfcheint Jeruſalem bey allen, auch den Römifchen Belagerungen 
als eine Hauptveftung. 

Nun ſcheint es, die fehr zahlreiche Befagung Jeruſalems, die mie 
allen wohl verfehen war, und ſich in Hoffnung eines Entfaßes von den 
Aegyptieen muthig wehrete, hatte anfangs die ſaͤmmtlichen Thäler, und 
die der Stadt gegenüber liegenden Anhöhen in ihrer Gewalt, und hin 
und wieder Schanzen aufgeworfen, Nebucadnezar 00100006 alfo die 
Stadt zuerft nur aus der Ferne, und die Waffen der Juden waren, 
wie es Jeremias nennet, noch aufferhalb der Mauren. Die Thäler um 
Serufalem herum famen den Juden wegen der vielen vortheilhaft ange; 
fegten Schangen als eine Höhle der Löwen vor, in die fich Fein Feind 
herabwagen fönnte, und fo lange dis, nicht geſchahe, ſahe es fchlecht 
um den Belagerer aus, denn er hatte ohne grofle Mühe nicht Waſſer, 
die Belagerten hingegen hatten es im Üeberfluß ; mit feiner Armee muß: 
te er einen überaus groſſen Zirfel umfpannen , dabey ibm, wenn er 
auch eine noch fo groſſe Armee hatte, die Ausfälle der Belagerten-ges 
faͤhrlich waren. 

In dieſer Lage ſcheint die Sache geweſen zu ſeyn, als Zedekias die 
Bothſchaft an den Propheten Jeremias abfertigte. Allein ſie wandte 
ſich, die Juden wurden nicht 0106 von den Bergen in die Thaͤler her: 
ab, fondern auch aus diefen heraus getrieben, und völlig in die Stadt: 
mauren eingefchloffen : ſonderlich ſcheinen im ſaͤdlichen Thal viel ₪ 

uf 


\ 
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Auftritte zum Nachtheil der Juden vorgefallen zu ſeyn. Und nun ging 


die engere Belagerung der Stadt an, deren Ausgang uns der Prophet 


ſelbſt in den letzten Capiteln umſtaͤndlicher beſchreiben wird, die aber 
hier nicht: her gehoͤrt. 7% 
0 99. Paſchchur] Dicht eben den, der im vorigen. Kapitel 
erwähnt war, fondern einen andern: Denn jenes Vater hieß. Immer, 
Diefes feiner aber Malchias | 
defania] Er war der nächfte nach dem Hohen: Priefter, und 
ſcheint einen vorgüglichen Antheil an der Empörung des Königes Zede⸗ 
> Kia gegen Nebucadnezar gehabt zu haben, denn er wird nach Eroberung 
der Stadt nebftden andern Hauptſchuldigen hingerichtet. Cap. LII, 24.27. 
Brig Vielleicht befremdet es manchen auf. den ’erften Blick, 
daß Jeremias hier die Einwohner Jerufalems nicht bios muthlos macht, 
fondern fie gerade zu ermahnt, zu dem Feinde über: zu geben: ift 6 
nicht,  Ungehorfahn gegen die Dbrigfeit und Meuterey geprediget? 
Nein! das ift es nicht, fondern Erinahnung zu Pflicht und 72 
feit.  Zedefias war von Nebucadnezar zum Koͤnige geſetzt, und hatte 
ihm mit einem theuren Eide Treue gelober: er rebellirte, von der Zeit 
an war er nichts weniger als rechtmäffiger König, und die Waffen ge: 
gen die Babylonier führen, dis eben war Meuterey. Dis ift nicht 
blos aus der Gefchichte Har, fondern auch Ezechiel ftelce den Meineid 
des Königes Zedefias als ein groſſes Verbrechen vor, Das Gott nicht 
ungeftraft laffen werde. Seh. XV, 19, Auch Seremias wird unten 
Zedefia mehrmahls ermahnen, fich dem Könige von Babel zu evgeben, 
und er ift nahe dabey, Gehör zu finden, aber böfe Rathgeber, die 
die Anftifter der 9660610000 feyn mochten, vielfeicht eben folche, als bier 
im Nahmen des Königes den Propheten befragen, binderten es. 
| B. 11.12. Es ſcheint, die hoͤchſten Richteraͤmter waren mit Per: 
ſonen aus der Familie Davids befegt, wovon wir fhon Pf. CXXII, =. 
eine Spur finden. Diefe waren deshalb nicht gleich nahe Verwandte des 
| Röniges, ſondern fonnten von einer andern Seitenlinie der Familie Dar 
vids feyn, z. E. nicht von Salomon, fondern Natan oder andern Soͤh⸗ 
nen Davids abftammen. Sie muͤſſen ihr Nichteramt ſehr nachlaͤſſig 
verwaltet haben, und mögen vielleicht weit ſchliumer, auch an der Re: 
bellion ſchuldiger, gewefen ſeyn, * der damahls כ‎ 
! effen 
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deffen Spakacter mittelmäffig , und nur etwas zu lengſahm geweſen ji 
feyn ſcheinet. 

B.12. den Morgen] Die Gerichte pflegen bey den meiſteu 
Voͤlkern des Morgens, und nicht Nachmittages gehalten zu werden, 
weil man verhüchen will, daß nicht der Weinjeinen Einfluß in א‎ 
Nechtsfprüche babe. 

Was hier den Richtern fchuld gegeben wird , ift nicht fo wohl un 
gerechtigkeit, als Nachlaͤßigkeit. 
V. 13. Du Fels der aus dem Thal in die Hoͤhe ſteiget] 

Eine Beſchreibung Jeruſalems, von deſſen Lage ich in der erſten Anl 
merfung zu dieſem Capitel geredet habe. 

in unfere Höhle] Die mit vielen Schanzen beveftigten; dein 

Feinde gefährlichen Zhäfer um Jeruſalem, werden mit einer Höhle ver: 
glihen, in der reiſſende Thiere wohnen, und in die fich niemand ohne 
äufferfte Gefahr wagen kann. Dis Bild wird im folgenden Vers von 
dem Propheten fortgefegt, und gefagt, Gott wolle in diefem Walde ein 
Feuer anzünden, wie man nehmlich bisweilen die Wälder, die ein Auf 
enthalt der Raubtbiere find, verbrenner. 


Gap. XXI 


| on 


ee) Daß die Weiffagung in die Zeit Jojakims fälle, fi ichet man 
aus 0 18. 

B. 1. hinabzugehen] entweder, aus den Tempel, denn die 
Juden fagen wegen der Wuͤrde des Tempels, man gehe zu ihm hinauf, 
und von ihm berab: oder die Rede ift nicht von dent alten auf dem Ber: 
ge Ziom gelegenen Föniglichen Palfaft, fondern von einem neuen, den 
Jojakim fich in der untern Stadr gebauer hatte. Siehe V. 13. 14. 

V. 6. ein Steinhaufen andern zur Erinnerung ] Ich ger 
be bier von den Juͤdiſchen Punften ab, die den ſehr dunfeln Sinn ₪ 
ben: dir bit mir 0511600 , der Gipfel P»ibanons, 

du Gipfel Libanons] Serufalem wird wegen der vielen Ce 
dern, die Darin verbauer find, bisweilen ein Wald tibanons, und bier 

der 
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der Pallaft ein Gipfel des Libanong genannt. Auf demjenigen Gipfel 
des tweftlichen und niedrigern Libanons, der über Tripolis liegt, wach: 
fen die Cedern: der öftliche Libanon Hingegen ,- der viel höher ift, uud 
aus dem der Jordan entfpringt, trägt fo viel wir wiffen Fein... _. _ 
5.7. weiben] Siehe die Anmerfung zu Cap. VI, 4, 
DB. 10. den Derftorbenen | Joſias. a ב‎ 
2 der weggegangen 11 [| Soachas 2 Kön. XXI, 31. 23, 3 Chros 
nif XXXVL 1:4 Ya jr 
Eine überaus bittere Anflage Sojafims, als eines ganz ausneh: 
menden und vollfommenen Tyrannen. Joſias war der. erwünfchtefte - 
und beliebtefte König, den Seraeliten und Juden je gehabt haben, und 
in allen Klageliedern pflegte man feiner zu gedenken, 2 Chron. XXXV, 25. 
Den foll man aufhören zu beweinen, und gar nicht einmahl den 
Wunſch, nicht die Foderung wagen, einen fo guten und vortrefflichen 
König zu haben, Joachas war deffen jüngerer Sohn, um zwey Jahr 
jünger als Sojafim, (2 Kön, XXHI, 31, verglichen mit V. 36.) den aber 
hatte das Wolf, mit Hebergehung des Älteren Bruders zum Könige ges 
ſetzt, vermurhlich weil Sojafim ſchon als Prinz Proben feiner in. unferm 
Capitel abgemahlten Gemürhsart gegeben hatte. - Er hat zwar auch in 
der Bibel Fein fonderliches Zeugniß, er tbat, was in den Augen Te: 
bova böfe war, wie feine Dster, heißtes von ibm 2 Kön. XXIU, 32. 
Allein er war, wie.es feheint, gülden gegen feinen Bruder, und שש‎ 
mias fagt, die Unterthanen follen weinen , daß fie ihn verlohren haben, 
und nie wieder befommen werden. Er war nehmlich von Pharao Ne: 
ho 0000001, und gefangen: nach, Aegypten geführt, 2 Koͤn. XXIII, 
33.34. 2 Chron. א‎ 071, 3.4. Es fcheint, die unter Sojafim bedräng: 
ten Unterthanen haben fih Hoffnung auf feine Wiederfunft gemacht, 
etwan, daß wenn die Babylonifchen Waffen gegen die Aegyptiſchen fie: 
geten, der von Pharao eingefeßre Jojakim wieder abgefeßt, und der 2 
nig von Aegypten genöthiget werden würde, "4000008 108 zu laſſen. Aber 
nichts von allem dem gefchabe: Debucadnezar befiegte die Aegyptier, 
aber Jojakim unterwarf fid ihm, und ward von ihm im Königreich be: 
ftätiger, vrebellirte darauf mit Hilfe der Negyptier, Fam um, wir ל‎ 
fen nicht recht wie, und Nebucadnezar fegt nun den jüngften Bruder, 
Zedefias, den Juden zum Könige, - | 
N 2 V. יז‎ 
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dm Schallum] IR dis Wort richtig, fo iſt es ein ande 
ver Nahme des vorhin erwähnten Joachas, vielleicht fein erfter anſtatt 
Hefe beh Anteit der Regierung den Nahmen Koachas angenommen 
haben möchte. Ich babe doc) noch einige Zweifel gegen die Nichtigfeit, 
סט‎ nicht der Leſeart, Doch der Juͤdiſchen Punkte; fie find mir aber nicht 
fo wichtig, ihnen in der Veberfegung zu folgen. | 
B,17. 19. Es fcheine, Jojakim iſt eben mit Erbauung eines 
prächtigen Pallafts befchäftiget gemefen, und in den follte. der Prophet 
nach B. 1. zu ihm hinabgehen. | 0 
RB ‚Taloufien] Die Hebräer hatten Feine gläferne Fenfter, 
Tondern vor den Fenftern Jalouſien, Die ſich zu dem beiffen Himmels: 
ſteich beſſer ſchicken. — 
MB, 15. beffer ſeyn willſt als die Ceder] d. i. es deinen Bar 
ter, der ein groffer und guter König war, zuvorthun will, Sein 
Maltaft, der ihm aut genug war, als das Reich bluͤhete, ift dir 6 
da 66 in gedemürbigteren Umftänden, überwunden, und fremden zins⸗ 
Bar ift, zu ſchlecht. aka 
BV..s. Bey den Hebräern wurden Klagelieder von gedungenen 
Weibern bey den Lichen abgefungen. Die Sitte ift alt, aber zu kei⸗ 
ner Zeit fcheinen die Klagelieber fo gewöhnlich gewefen zu feyn, als 8 
Jeremias lebte, der ſelbſt Klagelieder auf den König 98 binterlaf 
fenbat. | 3 
; 0 Schweiter!] Die hinterfaffene Schwefter Jojakims. 
93.10. Dis fcheine mie der Nachricht, die wir in den Büchern 
der Könige und Chronik haben, nicht überein zu Fommen: aber es ift 
beynahe noch ſchwerer, beide Bücher unter einander felbft וגו‎ 
chen. Es feheint, daß im beiden gegen das Ende, fonderlich in der 
Gefhichte Manaſſis und Jojakims, groſſe Luͤcken find: ich Fann “aber 
davon hier nicht handeln, fondern verfpare das, was zu fagen ift, in 
die Anmerkungen zu den hiſtoriſchen Büchern. | IE 
DB, 20. Abarim] ein Gebuͤrge Jericho gegen über jenfeits des 
Sordans, von deffen Spiße man dem gröffeften Theil des gelobten Sans 
des uͤberſehen kann. 5 B. Mof, XXX, 40. | | 
deine Liebhaber] Die verbünderen Neiche, unter denen Aegy— 
pten das mächtigfte wars, | 
V. 22 
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V. 22. Hirten] Regenten, Koͤnige, Obrigkeiten, Generale, 
und 1 Anfügeer des Volks. 

"2 du wohnſt im Libanon) 4 i. du biſt von Eedern 
Abanons gebaner. 

V. 24. Aus dem, was bier und im folgenden gefaget wird, 
ſcheint es, Jechonia babe einen guten, von feinem Water fehr verfchies 
Denen Character gehabt, und groffe Hoffnung von fich gegeben, Wir 
wifjen von ihm nur wenig, aber alles, was wir wiſſen, ift für ihn. 
Er that wirflih,, was der Prophet feinem Nachfolger Zedekias befiehlt, 
ſetzte die ehörichte Nebellion nicht zum Unglück des Volfs fort, das doch 
der Babylonifchen Macht nicht widerftehen Fonnte, fondern ergab 0 
Mebucadnezar führte ihn nad) Babel, aber von ihm, und den mit ihm 
weggeführten Srfulanten befommen wir aus dem 24ften Eapitel einen 
ſehr vortheilhaften Begriff; und die Gefchichte, die Cap. LII, 31:34. 
erzählt wird, muß uns auf den Gedanfen bringen, daß auch zu Babel 
fein Character vorzüglich befunden iſt. So hoffnungsvolf und vortreff⸗ 
lich aber auch diefer Prinz war, foll er doch den Thron verlieren, und 
fein Vater in ihm geftraft werden. Ob dis aber nicht hart ift ? ₪ 
lich Gott ift uns überhaupt bey allem unferm Wohlverhalten und Zus 
gend nicht Glück diefer Welt, am wenigften Thronen fchuldig: meine 
Leſer haben ja auch feinen Thron und Königreich, und deshalb befchwes | 
ren fie fich doch nicht über die Providenz, Zum andern’ fann es ſehr 
wohl feyn, daß felbft diefes Unglück Jechonia zum Beften gereicher hat; 
wirklich etwas dergleichen wird Cap. XXIV, 3. gefagt, wo ich die An: 
merfung nachzulefen bitte — — Sehr häufig mögen Gottes Stra: 
fen, infonderheit die, wenn er Eltern an den Kindern ftraft, nur Schein: 
Uebel ſeyn, die ihnen nicht blos zur Beſſerung, ו‎ auch, 6 fonft 
0% Beten und Glück gereichen. 

V. 26. Siehe 2 Könige XXIV, 12:15, 

B. 28. 29.30. Die Meinung ift: nicht um Jechonias willen 
"gefchieht dis alles, fondern fein Vater Jojakim, -Diefer ausgeſuchte und 
vollkommene Tyranın, bat es verdient, 

| 9.30. dieſen Wann) ו‎ 

Kinderlofen] Das ift bier nicht, der gar Feine Kinder bir. 
fondern, wie es gleich erklärt wird, * Kinder ihm nicht in ſeinem 

3 Erb⸗ 
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Erbiheil folgen, und bey einem Könige, der feinen Thron den Nach: 

fommen nicht hinterläßt. Sch hätte 06 alfo auch, erblos, überfegen 

fönnen, aber wegen der Stelle. 3 B.Mof. XX, 20.21, wo über diffelbe 

Wort geftritten wird, und etwas wichtiges von dem Streit abhänget, 

habe: ich es lieber aud) bier fo überfegen wollen, wie ich Dort der Red⸗ 
Tichkeit gemaͤß thun mußte: denn ich will jener Stelle das Licht nicht ent: 

ziehen, das fie aus Jeremia haben kann, und haben foll. . 

| Jojakims Stamm iſt gewiß nicht ausgeftorben, Matth, I, 6 
und ı Chron, 111, 17. findet man feines Sohns Jechonia Nachfommen: 
fchaft in verfchiedenen Linien, aber feiner von feinen Nachkommen fol 
den Thron befigen. Jechonias befaß ihn drey Monath, ward aber ab: 
gefeßt, und nie hat ihn einer feiner Nachkommen wieder beftiegen. Man 
möchte vielleicht den Einwurf machen, daß Ehriftus felbft von ihm ber: 
fime! Die Antwort wäre meinem Gefühl nach nicht hinlänglich, deſſen 
Reich fey nicht von diefer Welt, denn gleich im folgenden Kapitel, das 
mit unferm auf das genauefte zufammenbängt, wird doch der Meffias 
als ein gerechter König aus dem Haufe Davids verheiffen, würde 0 
bier auch als König und Nachfolger im Reich gelten muͤſſen. Viel—⸗ 
mehr, Ehriftus ſtammet nicht von Jojafim ab, fondern blos deflen fo: 
genannter Pflegevater Joſeph: Maria Hingegen 001 tuc. IH, 24:31. ein 
ganz anderes Gefrhlechtregifter, und ſtammet weder von Sojafim noch 
von Salomon, fondern von einem andern 6500006 Davids, Natan, ab. 


Gap. XXL. 














B. . Bey Hirten müflen wir nicht, nach unferm. deut: 
(hen Sprachgebrauch, an Prediger und Kirchendiener denfen, fondern 
an Negenten und Obrigfeiten des Volks, vom Könige anzufangen. Die: 
fe Könige und ihre Nähe waren ſchuld daran, daß das Jüdische Volk 
jerfirenet ward, da fie Durch wiederhohlte Nebellionen es Nebucadnes 
zarın wirflich unmöglich machten, das Volk in feinem Lande zu laflen, 
auch fonft durch Vernachläffigung der Gerechtigfeit das Volk zerſtreue⸗ 
ten, d. i. es nötbigten, fein Vaterland zu flieben. 


9. 4. 
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V. 4. Sorobabel, Joſua der Hobe-Priefter; Esra, Nehemia, 
die Daccabäifhen ‚Helden, die dem Volk Freybeit und Unabhängie, 
feit * verſchaffeten. 

V. 5. Ich weiß dieſe Stelle nicht anders, als von Chriſto, zu 
erklaͤren. Man überlege ſelbſt, wie der Prophet die groffe Perſon be: 
ſchreibt, die er verheiſſet: fie זו‎ nach ihm 1) ein König, und zwar 2) 
aus dem Haufe Davids, 000 fo daß 3) man fie nach Cap. XXI, 30, 
nicht unter den Nachkommen Jojakims und Jechonias erwarten Fann, 
wenn nicht beide Stellen einee und eben derfelben Weiſſagung einander 
widerfprechen follen: 4) fie ift erft nach der Wiederfunft aus Babel zu 
erwarten, kann alfo Feiner der damahls lebenden feyir, denn der Pros 
phet hatte; und das unter eben dem Könige in deſſen Regierungsjahre 
unfere Weiſſagung fällt, vorher gefagt, daß die Babylonifche — 
barkeit 70 Jahr dauren ſollte. Cap. XXV, 12. 13. 

Alſo kann der verheiſſene König gewiß nicht Zedekias feyn, —— 
Nahme ſonſt mit, Jehova unſere Gerechtigkeit, eine Aehnlichkeit 
bat, Dieſer lebte im Anfang des Babyloniſchen Elends, und unter 
ihm ward Serufalem vollends zerftörtz auch ift fein Character, wie uns 
fer Prophet ſelbſt ihn mahlt, gar nicht der erwünfchte, der bier befchrie: 
ben wird. Er ward ducch feine Sünden, Meineid, und unglückliche 
tengfamfeit, die böfeRarhgeber misbrauchten, die Urſache des völligen 
Untergangs des Yüdifchen Staats, und der gänzlichen Vertreibung der 
Juden aus ihren Lande, 

Auch nicht der nach dem Babyfonifchen Elend lebende Sorobabel. 
Dieſer iſt nie Koͤnig, ſondern blos niedriger Statthalter eines Perſiſchen 
Koͤniges uͤber ein damahls noch kleines und armſeeliges Volk geweſen, 
bey weiten nicht einmahl ſo angeſehen, als einige Zeit nach ihm Nehe⸗ 
mias, des Perſiſchen Koͤniges Mundſchenke: und noch uͤber das war er 

ein Nachkomme Jojakims. 

Endlich auch nicht die groſſen und ruhmvollen, erſt Heerfuͤhrer, 
denn Fuͤrſten, und endlich Koͤnige, die vom Prieſter Matthathias abſtam⸗ 
men, und die wir bisweilen zuſammen Maccabaͤer nennen, auch nicht 
der aröffefte unter ihnen, von dem Jeremias anderwärts geweiſſaget zu 
haben feheint, Johannes Hircanus: denn fie alfe find nicht aus dem 
ae Davids, ſondern ſtammen von Aharon ab. 

Alſo 
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Alſo bleibt ung niemand übrig, als der groffe König aus dem 
Haufe Davids, den die Juden nach der Wiederfunft von Babel er: 
warten, der Meffias. Entweder aufibn muß diefe Weiſſagung gehen, 
oder fie ift falſch. 7 ER : 

9.6. das Land Juda frep werden] Bon Wort zu Wort, 
wird 10060 errerter werden. Vom tande Juda, und hiche vom 
Volk Juda ift die Rede, welches zu erinnern ich deſto nörhiger finde, 
weil man gemeiniglich ben Luthers deurfcher Ueberfegung an das Wolf 
der Suden, und denn wol, um dem Vers eine Auslegung zugeben; 
nicht an eigentliche, fondern an vermeinte geiftliche Juden denft: Die 
Hebräifche Grammatik ift diefem zumider , und fo lange man die Leſeart 
nicht ändert Fann nicht wol anders, als vom kande die 04006 ſeyn. 

Ben diefer Verheiſſung wird manchem ein Zweifel auffteigen, 
weil zur Zeit 60006 Judaͤa nichts weniger als frey geworden, und et 
wan Ein Menfchenalter nach ibm Jeruſalem und der ganze 651001 der 
Suden duch Titus Vespafianus vernichtet, und das Volk über: den 
ganzen Erddoden zerſtreuet ift, in welcher Zerſtreuung es fich nun ſchon, 
nicht 70, fondern 1700 Jahr 000006. Was id) von der Sache denfe, 
wird man aus den Unmerfungen zu 5 B. Moſ. AXX, 6. und Pf. LXXII, 8. 

abnehmen, Ich glaube allerdings, daß die Juden dereinft, wenn fie 
fich zu Chriſto bekehren, nach Paläftina zurück fommen, und dis fand 
als ein unabhängiges, blühendes und mächtiges 301] bewohnen wer 
den. Sch bilde mir gar nicht ein, 006 Chriftus alsdenn ſichtbahr un: 
ter ihnen regieren wird: aber wie wir ihren Staat im Alten Teſtament 
eine Theoeratie nennen, fo würde diefer Fünftige freye und glückliche 
Staat, in dem fie feinen fterblichen König haben, fondern Chriftum 
für ihren König erfennen wuͤrden, eine Chriftocratie heiſſen koͤnnen. 

Jehova unfere Gerechtigkeit] Cs iſt zu viel, wenn man aus 
dieſem Nahmen beweiſen will, daß derjenige, der ihn traͤgt, Jehova, 
alfo der wahre Gott fen. Zedekia, der Nahme des letzten Juͤdiſchen 
Königes, bedeutet , “Jebova meine Gerechtigkeit, aber dar⸗ 
aus ſchließt niemand, daß fein Vater ihn für Gott gehalten habe. 0 
wird auch unten Cap. XXXIII, 15. Serufalem eben den neuen Nahmen 
befommen, Jehova unfere Gerechtigkeit: 28. Mof. XVII, 15, 
nannte Mofes einen Altar, Jehova mein Panier, und Gideon % der 

ich: 
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Richter VI, 24. einen andern Altar, Jehova Sicherheit, ohne des: 
₪016 Altar oder Stadt für Jehova auszugeben. Man muß bier zwey 
fehr verfchiedene Dinge unterfeheiden : wenn der Meflias, wie im roten 
Palm, gerade zu Jehova heißt; und wenn er einen Nahmen traͤgt, 
von dem Jehova ein Theil iſt, fo wie bey uns einer Gottlieb, Bott: 
ſchalk, Gottfried heiffen fann, Jenes beweifer feine göttliche Natur; 
dieſes nicht. Es ift möglih, daß Jeremias bey Ausfprechung diefer 
Weiſſagung dachte, der König, von dem er weifjage, werde Jehova 
und unfere Gerechtigkeit ſeyn, denn im noten Pfaln wird dev Meſſias, 
wie ich glaube, wirklich Jehova genannt: aber es ift auch möglich, 
daß er weiter nichts dabey dachte als, Jehova ift unfere Gerechtig: 
keit, alsdenn war, Jehova, ein Theil des Saßes, und nicht Nah— 
me der Perfon. Diefer 6506 kann noch dazu mehr als einerley bedeus 
ten, z. E. Jehova ift die Urſache unferer Berechtigkeit, — — 
Jehova bat uns gerechtfertiger, und ums die Sünden verger - 
ben, — — — 00000 bar Recht und Gerechtigkeit wieder 
unter uns bergeftellee, — — — Jehova und feine Befeze find 
unſer Recht und Gerechtigkeit: ja man koͤnnte fo gar die Hebräifchen 
Buchftaben anders ausfprehen, wenn man von den Südifchen Punften 
abginge, Jehova bat uns gerechrfertiger, oder, wie einige Alte ges 
than haben, 7760000 , rechtfertige uns! 

Man muß alfo auf diefen Spruch Feine Glaubenslehren bauen. 
Sie find aus andern Stellen erweißlich, aber nicht aus dieſer. Ich 
unterftehe mich nicht einmahl, aus den vielen vorhin gegebenen Erklaͤ⸗— 
rungen des Nahmens eine, ich will nicht fagen, für meine tefer, fon 
dern nur blos für mich zu wählen, und ich befenne aufrichtig, daß fie 
mir alle gleich que find, das heißt, daß mir die Bedeutung 066 
mens völlig ungewiß 6. Ex gehört zu den einzelnen Stellen der Bi: 
bel, die das Alter verdunfelt hat: zu Jeremiaͤ Zeit war er-darum nicht 
dunkel, weil wir ihn nicht. verſtehen, denn da Fonnte jeder aus dem les 
benden Sprachgebrauch wiffen, was man dabey dachte, wenn man ei: 
nem den Nahınen, "720008 meine oder unfere Gerechtigkeit gab: 
ung ift nichts als die bloſſe Ableitung des Nahmens übrig geblieben, 
und die ift vieldeutig. 
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V. 9. Der Prophet bezenget feinen aͤuſſerſten Kummer daruͤ⸗ 
Ber, daß die falfihen Propheten dent Wolf fo viel Gutes weiffagen, und 
es dadurch betrügen, da doch vors erfte Sauter Ungluͤck bevorftebt. 

ich bin wie erunfen] Abermahls eine Befchreibung deflen, 
"was er bey den göttlichen Eingebungen empfindet. 

V. .סנ‎ und 14. Ehebrecher] Abgöttifche- 1 

V. 15. Siehe die Anmerkungen zu Cap. IX, 14. , 

V. 17. Zu denen die Jehovens Wort verachten, fügen 
fie] Ich gehe bier, doch ohne Aenderung der 650000, von den 30+ 
difhen Punften ab, nach denen ich hätte überfeßen müfjen: zu der 
nen, ‚die mich verachten, fagen ſie: Jehova bar geredet, 6 
wird euch wobl geben. 

B.18. Worte der falfchen Propheten, die Seremias Fächerlich 
machen wollen. 

Gott wird vorgeftelfer, als wenn er mit den Unfterblichen Rath 
hielte; fo fern ift es alfo eben das "Bild, Das wir Pf. LXXXIX, 8. und 
im Zeitgenoffen Jeremiaͤ, Daniel, IV, 14. VII, q. finden, | 

geſtanden] Hier ift das Bild von einem Bedienten hergenom⸗ 
men, , der zuhoͤrt, was beratbfchlaget wird. 

was er ſprach] Warum ich diefer Leſeart folge, und nice eis 
ner anderır, was ich ſprach, werde ich anderwärts ſagen: beide ſte⸗ 
ben in der gedruckten Hebräifchen "Bibel. 

fo daß er es befanne machen Fönnte] Ich gebe von den 
Punkten ab. Nach diefen: beborcber, und gehört. 

B.20. In Fünftigen Zeiten werder ihr dis völliger vers 
fieben [ Damahls konnte die ganze MWeiffagung noch nicht fo völlig 
verftanden werden, als jegt, machdem fie erfüller ift. Wer die Hirten, 
und der König, im Unfang des Eapitels, waren, mußte damahls noch 
dunkel ſeyn, als Jeremias die Weiffagung ausſprach: und vielleicht erz 
wartete nrancher den erwuͤnſchten König im Zedefia, (denn fein Nahme 
4 Jehova meine Gerechtigkeit ( der fo ſehr 6 Widerfpiel von 
ihm iſt. 
V. 22. Der Spott der falſchen Propheten uͤber Jeremiam wird 
umgekehrt, und auf fie augewandt. Wollen fie Propheten ſeyn, fo 

moͤgen 
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- mögen fie doch etwas weiſſagen, dadurch das Volk gebeffert wird, nicht 
aber es im Böfen beftärfen. 

DB 23.24. Bin ich fo eingefchränft, wie man die Götter der 
Heiden dichtet, die wol in der Nähe, aber nicht in der Gerne, feben 
und wirfen koͤnnen? 

V. 26. folcher Wahnwig] Ih gebe von den Punften ab, 
> nach denen die Worte, wenn man anders nichts davon wegläßt, übers 
feßt werden müßten: wie lange? ft denn im Herzen der Propber 
— die Luͤgen weiſſagen? (Was darin ſeyn ſoll, ſteht nicht da⸗ 
bey.) 

VB. 29. Abermahls eine Beſchreibung des unwiderſtehlichen Trie⸗ 
‚bes, den Jeremias bey dem propberifchen Wort empfand. 

V. 30:32. Die Armurh derfalfchen Propheten, und ihre Nach: 
ahmung wird befchrieben. Sie ftehlen einer dem andern. Die Weiſſa⸗ 
gungen, auch ſogar die Redensarten fehlen fie, und da die wahren 
Propheten den Ausdruck, ſo ſpricht Jehova, oft wiederhohlen, (viel⸗ 
leicht noch öfter, als wir ihn gern in einer deutſchen Ueberfeßung leſen) 
fo ahmten fie dis im 1100000006 nach, und fagten noch öfter: fo 
foricht Jehova. Jeremias macht dabey ein neues Wort, und fagt: 
fie fprücheln dis, fo ſpricht Jehova. 

In der That, diefen Propheten ging es ohngefähr fo, wie den 
Dichtern, die nicht gebohren, fondern es durch Muͤhe geworden ſind. 
Der wahre Dichter wird fingen, 

wenn fein gedrungnes Herz 

Ein innres Treiben fühlt, wenn jener Geift der Dichter 

- Die 6606) 
wenu man hingegen einen fieht, muͤhſahm auf feine Verſe ftudiren, 
ein Reim- und ein Phrafesbuch bey fich liegend haben, immer dem 
wahren Dichter fein Wort abborgen, Heil dir! und dergleichen was, 
fingen, fo merft man ficherlich, er fen nicht der von der Natur gebilder 
te Dichter , fondern der Fränffiche Sohn der mühfahmen Kunft. Auch 
ben den Drafeln der Heiden haben Heiden dis ärmlich nachgeahmte be: 
merft. Die Griechen fpotteten über die Drafel des Apoll, Die gemei- 
niglich in Verfen gegeben wurden: ſonderbahr Fam 69 ihnen vor, daß 

, 3 gerade 


6% Anmerk. zum Propheten Jeremia C.XXII.XXIV. 
gerade der Gott der Dichter die ſchlechteſten Verſe machte, und in ih⸗ 


nen zugleich eine gewiſſe Eintoͤnigkeit herrſchte. 


DB 33. Der Ausdruck, der bey den Propheten fo oft vorfommt, _ 
Weiſſagung, oder eigentlich, Spruch, Ausfpruch Jehovens, 


(Hebräifh, Waffe Tebova) bat eine Zweideutigfeit. Das Wort 


- 


kann einen Spruch, oder Ausfpruch, wie wir es nennen, wenn wie 
alte Authoren überfegen, Bötterfpruch, Orakel, bedeuten, es beißt 
aber auch, eine Laft. Einige Spötter zur Zeit Seremis nahmen 6 
in dieſem feßtern Verftande, Famen zum Propheten und fragten, Ma— 
Maſſa Tebova, (was ift der Ausfpruch Jehovens) verſtanden 
aber dabey, was iſt die Laſt Jehovens? d. i. was haſt du jetzt wie⸗ 
der laͤſtiges und unangenehmes im Nahmen Gottes zu ſagen? Gegen 
dieſen Spaaß iſt das, was folget, gerichtet, kuͤnftig ſoll niemand das 
zweideutige Wort in ſeiner Anfrage gebrauchen, wenigſtens Hi fo 
ſpottend. 

V. 39. vergeſſen euch zu tragen] Sch gebe hier von den 
jegt gewöhnlichen Juͤdiſchen Bunften ab, ich will-fchlechterdings 
vergefjen: doch kommen felbft die Punfte in ältern Ausgaben mit mei⸗ 
ner Ueberſetzung uͤberein. 


Cap. XXIV. 


V. 1. Dieſe Weiſſagung gehoͤrt alſo in die Zeit, die 2 Koͤn. 
XXIV, 11217. 2Chron. XXXVI, 9,10, beſchrieben wird. Das folgende 
beſſer zu verſtehen, muß man wiſſen, daß die Juden zu drey Mahlen 
nach Babylon gefuͤhret ſind: 

1) da Jechonias der Sohn Sojafims fih ergab. Mit ihm wurden 
die Vornehmſten, und Reichen, Soldaten, Schwiede, und 
Zimmerleute weggeführt, zufammen 10023 Manıı: und von die 
fer Wegfuͤhrung ift die Rede 


2) elf Jahr nachher, da Zedefias rebeffirt hätte, und Jeruſalem 
nach einer anderthalbjährigen Belagerung erobert ward. Hier 
waren nur wenige wegzuführen übrig, denn in Schlachten, und. 


durch 











Aunnmerk. zum Propheten Jeremia Cap. XXIV. 9 


durch Schwerdt und Peft während der langen Belagerung, mar 

ren die meiften umgefommen, und das ganz arme Bolf ließ Ne⸗ 

bucadnezar unter Gedalia im Lande zurück. Alſo wurden nur 

832 weggeführet. 

3) Fünf Jahr bernach noch 745 Mann, 

er dis volltändiger und mit Beweifen leſen wollte, und Lateinifch 
verfteht, wird es in einem Anhange zu meiner Abhandlung de ex/ilio 
decem tribuum, ©. 50:60, der zweiten Ausgabe meiner commentatio- 
sum in Jocietate feientiarum Goettingenfß per annos 1758 - 1762. praelecta- 
rum finden. \ 

Nebucad Resar] Dis ift Fein Druckfehler, fondern der Nah⸗ 
> me diefes Königes wird verfchiedentlich geſchrieben, bald mit einem N 
Mebucadnezar, bald, wie bier, mit einem 9]: bald wie Ein, und 
ein anderes mahl wie zwey Worte. Welche unter diefen abwechfelnden 
Schreibarten die richtigfte ſey, Fönnen wir nicht fagen, fo lange wir Die 
alte Sprache der Chaldäer, die fie gehabt haben, als fienoch am ſchwar⸗ 
zen Meer wohneren, und Seythen waren, nicht genauer kennen. Her 
nach baben fie die zu Babylon gewöhnliche Sprache, die wir die Chal⸗ 
däifche nennen, angenommen: allein aus der läßt ſich weder Nebu⸗ 
6000300 noch Nebucadrezar herleiten, Im zweiten Theil des Spi- 
eilegii geographiae Hebraeorum exterae werde ich mehr von diefem 
Nahmen fagen, der mit N gefchrieben in der Stavonifchen oder Ruf 
ſiſchen Sprache eine Bedeutung hat. | 

DB. 2. Der Feigenbaum trägt in Paläftina und andern Ländern 
gleiches Himmelſtrichs, 3. E, der Barbarey, dreymahl nad) einander 
Feigen. Die erfien werden am Ende des Junii reif, und diefe find 
es, dieich bier im der Veberfeßung Frühfeigen genannt babe: in der 
Barbaren, Aegypten und Paläftina heiffen fie jetzt Boecore, und dis 
ift mit einer Fleinen Abänderung noch daſſelbe Wort, deflen Jeremias 
fih im Hedräifchen bedient. Boccore ift Nrabifch, aber durch Reife: 
befchreibungen fo einheimifch im Deutfchen geworden, daß ich es beyna⸗ 
he in der Veberfegung hätte gebrauchen koͤnnen. 

Unm die Zeit, wenn die Boccore reif wird, ſchlaͤgt die zweite Fei⸗ 

ge oder Karmuſe aus: Diefe wird im Auguft reif, | 


33 Und 
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Und wieder, wenn die Karmufe reif wird, zeiget fich zuerft die 
dritte, oder Winterfeige, etwas länglichter , und von dunfelerer Farbe, 
Diefe reift am Baum, wenn er ſchon die Blätter abgeworfen hat, und | 
man iffet fie 616 ing Frühjahr. Per 

Man fieht leicht, mas diefe drey auf einander folgenden Feigen 
für eine Aehnlichfeit mit den drey Schüben nach einander weggeführter - 
Suden haben, wiewohl dismahl eigentlich nur vom erften Schube, und 
den zurückbleibenden, die Rede ift. , : 

DB. 5. Auch im zoften Capitel werden dieſe zuerft ing Elend ge⸗ 
führten Juden als der beilere Theil des Volks befchrieben, denen Jere⸗ 
mias Verheiffungen und Troft geben fol. Zu ihnen gehört nicht allein 
der oben Cap. XXII, 28. fo vortheilhaft befchriebene "4600011106 , fondern 
auch Daniel und feine Freunde, die als Geiffel mitgenommen waren, 
desgleichen Ezechiel und feine Mitgefangene am Fluffe Chaboras, 

zu ihrem eigenen Beſten] Allen dieſen gereichte ihre Weg⸗ 
führung aus dem Vaterlande fchon dadurch zu ihrem Beften, daß fie 
vor einem viel groͤſſern Unglück bewahrer wurden : denn die zuruͤckgeblie⸗ 
benen Famen meiftentheils duch Krieg, Hunger, und Pet, um, und 
über manche derer, die von diefen drey Landplagen übrig blieben, felbft 
über Zedefias , 166 Nebucadnezar ein wohlverdientes aber hartes Krie⸗ 
gesgericht halten, das im legten Eapitel unfers Propheten befchrieben 
ift. Auch Sechonias ward durch fein Unglück vor einem viel gröflern 
Unglück bewahret, das auf feinen Nachfolger Zedefias wartete: denn 
vor deffen Augen 166 Nebucadnezar feine Söhne tödten, ihn felbft aber 
darauf bienden. Wenigſtens hätte Gechonias, wenn er König geblie: 
ben wäre, in der gröffeften Gefahr geftanden , durch eben die ftürmi: 
ſchen und gebieterifchen boͤſen Rathgeber, die Zedekias zur Rebellion 
vermochten, auch hingeriſſen, und in ein fo groſſes Unglück geſtuͤrzt zu 
werden. Zuletzt fhien ihm wirflich ein ſehr groffes Glück, da Evilme⸗ 
rodach ihm die Frenheit fehenfte, allen im Kriege bezwungenen Königen 
zu Babylon vorzog , und an feiner Tafel fpeifen ließ. Kine foldhe Stel: 
le anı Hofe des damahligen groſſen Weltbeherrſchers fünnte vielleicht 
manchem glängender vorfommen, als ein armfeeliges mit dem Tede rin: 
gendes Königreih. Daniel und feine Freunde waren noch wol mehr zu 
ihrem Glück nach Babel gefommen: ungeachtet Daniel von 

0 
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Gebluͤt war, fo würde er doch zu Jeruſalem nie die glänzende Rolle 
haben fpielen Fönnen, als zu Babel am Hofe Nebueadnezars, Darius, 
und Cyrus. Die übrigen Erfulanten müffen auch, wie wir aus dem 
agften Capitel feben, nicht übel gehalten ſeyn: fie hatten ihre Häufer 
und Weinberge, und Jeremias ermahnt fie, das Gluͤck des tandes als 
ihr eigenes anzufehen. | 
.6.כל‎ fie in dis Land zurück briagen] eigentlich zwar nicht 
fie felbft, fondern ihre Nachfommen: denn um die Zeit der Wieder: 
-Funft aus Babylon waren die meiften mit Jechonia dahin geführten fehon 
1006. Uber auch die Glück, in ihren Nachfommen wieder jueück zu 
kommen, gemoffen die meiften von denen nicht, die mit Zedefia zu Je: 
ruſalem blieben: fondern kamen in dent von Zedefta angefangenen um 
gerechten und unglücklichen Kriege um, oder rieben fich felbft, wie wir 
Eap. 21.1. fehen werden, unter einander auf, fo daß in den beiden letz⸗ 
ten Wegführungen nicht einmahl völlig 1660 Mann nach Babylon ge 
führt werden koͤnnen. Alſo beyweiten der gröffere Theil, der mit Zede⸗ 
fia zurückgebliebenen, hatten gar Feine Nachfommen, die dereinft nach 
Palaͤſtina hätten wiederkehren können. 

- 93.8. oder in Egypten wohnen] Nach dem mit Sojafim 
und Zedefia verbuͤndeten Egypten haben fich viele Juden gewandt. Ein 
fpäteres Beyſpiel davon finden wir im 43ften Capitel, aber auch ſchon 
vorher mögen fich manche dahin begeben haben. 

V. 9. ‚allen Rönigreichen zum Ungluͤck] weil nehmfich 
Krieg und 11001006 ihnen nachfolger. Eben das Egypten, in das fo 
manche Juden, felbft die Teßten Lieberbleibfel des Volfs Eap. 43. 44. 
wider Jeremiaͤ Warnung, flieber, ward bald darauf von Nebucadne⸗ 
zer in einem einzigen Feldzug erobert. 


Gap. XXV. 








B.r. m vierten Jahr Joſakims] Dis war ein für das 
Schickſaal der Welt febr entfcheidendes Jahr, und aus der letzten Haͤlf⸗ 
16 unferes Capitels fcheint es, Daß eben deswegen Grfandte aus allen 

- drey 
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drey Welttheilen zu Jeruſalem beyfammen geweſen find, die Maasre; 
geln abzureden, die man gemeinfchaftlich gegen die num erft recht fürch: 
terlich werdende Babylonifche Macht nehmen follte. Die Sache ftand 


fo. 1 
Seit mehreren Jahren hatte das neu auf dem Schauplatz der 
Welt erfcheinende Volk der.Chaldäer, das die Griechen Scytben nen: 


nen, geofle Eroberungen gemacht: Affyrien und Babel waren fhon 


in feinee Gewalt, Vier oder fünf Jahr vor diefem Jahr aber hatte 
der gleichfalls groffe König von Egypten, Farao Necho, einen Feldzug 
gegen die Aſſyrier unternommen, ich unterfuche nicht, ob gegen das 
eben zu Grunde gehende, und vor den Ehaldäern in den Ießten Zügen 
liegende Reich, oder gegen das neue Aſſyrien, das ift, gegen die Chal⸗ 
daͤer ſelbſt. Er hatte im erften Feldzuge Joſiam gefchlagen, der an feiz 
ner Wunde flarb, Serufalem erobert, Jojakim zum lehnbaren Könige 


von Judaͤa gefeßt, und hierauf waren feine Waffen fo glücklich gewe⸗ 
fen, daß er nun am Euphrat ftand. Der Chaldaͤiſch-Babyloniſche 


König Mebucadnezar der erfie war alt: er fehiefte ihm den 


Cronprinzen, Nebucadnezar den zweiten, den wir mit vollem Recht den 


Groffen nennen fönnen, entgegen. Wo der Chaboras in den Euphrat 
fällt, bey Eereufium, oder nach der einheimifchen Ausfprache, Carfe: 
miſch, Fam es zu einem Treffen, von dem das Scickfaal der Welt ab: 
hing. Es war entfcheidend, die Egnptier wurden aufs Haupt 2 
gen, (diefe Niederlage ift im 4öften Eapitel mablerifch befchrieben) gang 
Afien ging gleich im _erften Fahr vom Euphrat bis zur Egyptiſchen Gräns 
ze verlohren, Jojakim mußte noch in demfelben Jahre Babyloniſche 
Oberherrſchaft erfennen, und Geiffeln von Föniglichem Geblüt geben, 
und טסט‎ der Zeit an entfpann fich ein Krieg nach dem andern, der end- 
lich alle die B. 18:26, genannten Bölfer unter die Borhmäßigfeit Mer 
Bucadnezars brachte, und feine Waffen derungen weftwärts, nachdem er 
Egypten und die Barbaren befieget hatte, fo gar bis in Spanien ein. 
erfte Jahr Frebucadnezars [ nebmlich, Nebucadnezars des 
weiten. 
V. 3. diefe drey und zwanzig Jahr] Im dreyzehnten Jahr 
Joſiaͤ fing Jeremias an zu weiſſagen, Joſias regierte zı Jahr (2Koͤn. 
XXI, 1.) Jeremias bat alſo unter ibm über achtzehn Jahr geweiſſaget: 
rechnet 
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rechnet man dazu die drey Monden.der Regierung Sechonia, und vier 
Jahr Sojafims, fo kommen über 22 Jahr heraus, fo 506 das 23fte 
Jahr bereits angegangen war. 

V. 9. 30 meinem Knecht Nebucadrezar verfanmlen] 
Ich bin hier einer ander Leſeart gefolget: was die gemöhnfiche bedeute, 
1061 fich Faum mit Gewißheit fagen, ich kann alfo auch) bier in den An⸗ 
mierkungen feine Aeberſetzung von ihr geben. 

V. .סז‎ In jedem Haufe pflegte man eine Handmuͤhle zu haben, 
und fo. gar den Armen mangelte dis unentbehrliche Geraͤthe nicht leicht, 
wie Mofes zum voraus feßt, wenn er verbietet, es זוופט‎ 8 

Schuldner zum Pfande anzunehmen. Siehe das Mofaifche Recht 5. 21504 

B. 15:17. Es fcheint, der Becher wird den damahls zu Seru: 

ſalem verfammleten Gefandten diefer Könige und Voͤlker gereicht, fü 

‚wie Cap. XXVH, 3. 008 och durch die zu Serufalem anwefenden Ge 
fandten an einige Könige überfchickt wird. 

93.16. Streit anfangen] Die meiften unter den nachher ges 
nannten Königen und Voͤlkern hätten vielleicht den Umfturz ihres Staats 
vermeiden Fönnen, wenn fie.nicht aus unzeitiger Borforge für das Gleich: 

‚gewicht Afiens mit den Aegyptern Bündniffe gegen Nebucadnezar ger 
macht, und eben dadurch fich feine Waffen ing sand gezogen hätten. 
9500 den Juden ift dis offenbahr. 

| 3.18. feinen Rönigen] d. i. mit dee Deutung, daß 8 
nicht blos auf den jegigen König, fondern aud auf feine Machpefpee 
gemeint fen... 

DB. 20. und allen dore wohnenden Ausländern] ‚ Unter 
Pfammetichus, dem Water des eben regierenden Königes Farao 6 
cho, hatten fich Ausländer in ı Egypten niedergelaffen: er rief Sonifche 
und Carifche Seeräuber zu Huͤlfe, und wieß ihnen Wohnungen in Egy⸗ 
pten an. 

V. 20. Gutta iſt das fruchtbahre Thal, in dem 0 liegt. 
Es fcheint, nach Zerftörung des Damascenifchen Reichs, 2 6. 4 
hatten fich hier 20200106 Emirs niedergelaffen, und waren endlich bey 

der Schwäche der Afiyrier unabhängig geworden. 
Veberbleibfeln Aſchdods] Afchdod Hatte von וו‎ 
Könige Pfammerichus eine neun.und zwanzigjähtige Belagerung ausger 
, % ftanden, 
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ftanden, iu der es viel gelitten haben muß, alfo jeßt faft nur ein er 
bleibfel der ehemaligen febr groffen Stadt war. 

93.22. allen Roͤnigen der Tyrier und Sidöntr] d. i. 
nicht blos dem Koͤnige von Tyrus und Sidon ſelbſt, ſondern auch den 
Koͤnigen der Pflanzſtaͤdte, die ſie an beiden Kuͤſten des mittellandiſchen 
Meers angeleget hatten. 

des Landes jenſeits der See] eben des Landes, in dem die⸗ 
ſe Pflanzſtaͤdte angelegt waren, und zwar eigentlich Europens. Die 
Tyriſchen und Sidoniſchen Pflanzſtaͤdte in Spanien ſcheinen verſtanden 
zu werden, denn bis dahin, und zwar bis in Iberien, iſt Nebucadne⸗ 
zar nach dem Zeugniß eines Griechiſchen Schriftſtellers gedrungen, 
nachdem er den Weſt von Africa bezwungen hatte. 

: V. 23. Daden] Eine Inſel auf dem Perſianiſchen Meer⸗ 
uſen. 

Taima] Eine Stade in den Syriſchen Wuͤſten, gegen Ara: 
bien zu, die man gemeiniglich fchon zu Arabien rechnet, x Set 
XXI, 12. 

.  Dus] Man meint, es feyn Nahfommendes ı B. Mof. xx, 
21. erwähnten Vetters Abrahams. 
mir — Knebelbart] Eiche Cap. IX, 25: 
Beduinen [| Wer erwan dis Wort nicht verftände, 
dem fage 9 daß Die mit ihren Herden herumziehenden Araber fo 
heiſſen. 

V. 25. Sim] Man meint, es ſeyn Nachkommen des ı dh. 
Mof. XXV, 2. erwähnten Simran, eines Sohns Abrahams von der 
Kenia, 

Blam] in Land auf der Oftfeitg des Tigers, da mo er im die 
See fließt, zwiſchen ihm und dem eigentlich fo genannten Perfien, das 
aber von einem an Sprache und Abfunft von den Perfern verfchiedenem 
Volk bewohnt ward. Im ziveiren Theil des Ipicilegii geographiae He- 
braeorum werde ich meht davon fagen, bier nur fo viel: das eigentli⸗ 
che Perfien har Nebucadnezar nicht bezwungen, vermuthlich aber 8 
davor liegende Elam , 006 Babylon fo nahe iſt. 

DB. 26, Allen Rönigen im Yrorden [ ch alaube zwar, die 
wahre Leſeart ſey, allen Rönigen im Suͤden und Norden: weil 

aber 
| 
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aber doch die gewoͤhnliche Leſeart auch einen guten Sinn giebt, habe ich 
nichts ändern moͤgen. — "יח‎ 
Scheſchach ſcheint der poetifche und prächtige Nahme zu feyn, 
den man Babylon gab. Was er bedeutet, babe ic) ſchon in der Lieber: 
feßung zwifchen den Klammern angezeigt. Nebucadnezar der Erſte hat: 
te Babylon ftärker beveftiget, und ihm äherne Thore- gegeben. 
WB Hirten find Negenten und Obrigkeiten des Volks, 6 
Fe, die reichern und mächtigen Bürger, 
als ein koſtbares Gefäß] Ich habe die Worte ausgedrückt, 
wie ich fie vor mir fand, zweifele aber, ob eg die richtige Lefeart fen. 
Soll id) indeſſen doch die Worte, wie fie da find, erklaͤren, fo denfe 
ih, ihre Meinung ift: ihr werdet fo fallen, wie ein foftbahres Geräs 
the fällt, und zertrümmert wird’, das man bedauret, und fagt, es fen 
Schade darım. 
Eine andere Leſeart Bat: und ihr werdet wie fchöne Boͤcke 
fallen, d. i. wie fette Boͤcke, die man am liebſten ſchlachtet. 
.כ‎ 39. uͤberwaͤltigendem Schwerdt] Mac) der gewöhnfis 
chen tefeart, überwältigendem Zorn. 


"Gap. XXVL 














0 9.0. | סו‎ das ganze Volk lief gegen Jeremia in den Tem: 
pel sufammen] Die Priefter und Propheten, fiheint es, erregen ei: 
nen Auflauf des Pöbels, und mögen wol die Abficht haben, daß Jere⸗ 
mas durch Die Haud des Volks im Tumult das eben verlieren foll. 

9.10, Diefe Neichsräthe fheinen von den eigenen Raͤthen des 
Königes verjchieden zu ſeyn, Die V. 21. vorfommen, und ganz an: 
ders gefinnet find: Buchſtaͤblich heiſſen fie, die Sürften Juda, 
ſolche Fürften eines Volfs aber, die eine böchfte richterliche Gewalt, 
und diefe auch wider die Gefinnungen des Königes üben, und von den 
eigenen Raͤthen des Königes verfhieden find, würden wir mit einem ge: 
woͤhnlichen deutſchen ig nennen. Wir finden fie als bil: 
07 . / lige 
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Tige Leute, und diefe guten Keicherärhe waren aus der. befferen Tr 
rung Joſiaͤ übrig. 
fessten fich in das neue Bottesthor] um ordentliches Gericht 


zu halten, und daducch dem Auflauf des Volks zu ftenren. Das Got⸗ 


testhor , oder Thor Jehovens, feheint ein Thor des Tempels zu ſeyn, 
von dem wir aber weiter keine Nachricht haben. 

> Bir Prieſter und Propheten, die eifrigſten Feinde Jeremiaͤ, 
find bier die Unfläger, die Reichsraͤthe Nichter; zugleich aber wenden 


fi) Priefter und Propheten mit ihrer Anklage an das ganze umſtehende 


301), das vorhin auf ihrer Seite gewefen zu feyn fhin. 

wie ibe es mit eurem eigenen Ohren gehoͤrt babe] ihr 
nebmlich vom Volk, die ihr vorhin im Tempel geweſen ſeyd, und nun 
Zeugen von dem feyn koͤnnt, was er gefagt hat. 

V. 13. Das Unglück, das ich geweiffaget habe, ift nicht unbe: 
Dinge und unwiderruflich, fondern ihr koͤnnt es noch durch Beſſerung 
eures Lebens abwenden. Ich fage nicht, daß der Tempel fehlechterdings 
zerftört werden foll, fondern, daß dis gefchehen wird, wenn ihr in eu⸗ 
sen Sünden fortfahret. | 

V. 16. Siehe das Mofaifche Recht 6.36. wo diefer Ausfpruch 
weiter erfläret ifte Der Prophet, der im Nahmen-eines fremden Got: 
tes redete, war nah 5 BE Mof 111, 246. des Todes ſchuldig: 
allein das that Jeremias nicht, war auch noch Durch nichts überzeugt, 
doß er ein falfcher Prophet wäre. 

2. 17. Dieſe Velteften des Landes werden von den Reichsrächen 
unterfchieden, und feheinen die vornehmften und obrigfeitliche Perfonen 
der benachbarten Städte gemwefen zu ſeyn, die bey den Landvolk in Anz 


feben ftanden, und 66 durch ihre vernünftige Vorftellung befänftigen 


konnten. 

V. 18. Siehe Michi II, 12. 

V. 19. da ließ ſich Jehova des Ungluͤcks reuen]) Die 
dis ſagen, irren freilich in der Ausleguug der Weiſſagung Michaͤ. Die⸗ 
fe gehet auf eben dieſelbe Zerſtoͤrung Jeruſalems, die Jeremias vorher⸗ 
verkuͤndiget, und iſt wirfiich ins elften Jahr Zedekiaͤ in ihre Erfüllung 
gegangen, da Mebucadnezar das eroberte Jeruſalem verbrennen ließ, 
worauf es bis zur Wiederfunft der Juden ans dem Babylonifchen Elend 

wüfte 
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wuͤſte blieb: fie hingegen meinen, weil fie noch feine Erfülfung gefchen 
haben, Gott habe feine Drohung auf Buffe und Befferung des Bolks 
zurück genommen. Bey diefem Neben-Irrthum aber bleibt doc; ihr 
chluß in der Hauptſache richtig : ift Micha unter der loͤblichen Regie: 
zung Hisfia nicht geftraft worden, da er eine Verwuͤſtung Sernfalems 
weifjagete, fo muß auch) Jeremias wegen einer Weilfagung von gleichem 
Inhalt nicht geftraft werden, fondern man muß fich vielmehr bemühen, 
durch wahre Befferung der Sitten und Religion die gedrohete Strafe 
abzuwenden 
93.2%. Acikam der Sohn Schafan]T Dis ift eben derje⸗ 
nige Mann, den Sofia an unferes Propheten Vater 011089 
und der ihn das wiedergefundene Gefeßbuch gebracht hatte, 2 Kon. XXII, 
12.14. Sein Sohn, Gedalia, ſcheint auch ein Gönner des Prophe⸗ 
‚ten gewefen zu feyn, denn ihn wird Jerem. XXXIX, 14. der Propher 
von den Babyloniern, die ihm wohl wollen, übergeben : und eben die: 
fer Gedalia muß an der Rebellion Feinen Antheil genommen haben, denn 
er wird nach der Zerftörung Jeruſalems zum Befehlshaber über diejer 
nigen, die Nebucadnezar im Lande zurücklies, befteller. 2 Kön, XXV, 2 
Jerem. XL, XLL, - 
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—— 


92.3. Zedekia] In unſern gedruckten Bibeln ſteht zwar, Jo⸗ 
‚ Jekim: weil aber aus V. 3. 12, 20. XXVIII, 1, unleugbar iſt, daß die: 
fe Weiffagung in die Regierung Zedefia fälle, bin ich einer andern ker 
a die in Handfehriften und alten Ueberfegungen gefunden wird, 
gefolget. | 
V. 6. auch die wilden Thiere habe ich ihm gegeben, und 
ihm dienſtbahr gemacht] Die Meinung ift: auch die raubeften Ge⸗ 
genden, die tiefften Wälder, die unerfteiglichften Berge, die fonft nur 
die Wohnungen der wilden Tiere find, follen ihm nicht unzugänglich 
feyn, wenn feine Zeinde dahin ihre Zuflucht nehmen. ben eine ſolche 
Redensart kommt auch Daniel II, 38, von der Macht und den Siegen 
Nebucadnezars vor. —* 
8 3 87 
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B.7. ibm, feinem Sohn, und feirrem Sohnsſohn] 9 
habe Buchſtaͤblich, Sohnsſohn, und nicht, wie ein Deurfcher fehrei: 
ben würde, Enkel, überfeßt, um nicht das Anfehen zu haben, als 
vertufchete ich einen Zweifel, der gegen die Weiſſagung Jeremiaͤ gemacht 
- werden Fönnte, und den ich aus Mangelbaftigfeit der Babylonifchen 
Geſchichte nicht fo völlig loͤſen kann, als ich wünfchte. Wir haben von 
dDiefer nur fehr unvollfommene Stücke übrig, Die Bibel befchreibt fie 
nicht: die Griechiſchen Schriftfteller. fangen erft fpäter, mit Cyro, an, 
in der Afiatifchen Gefchichte genau und zuverläßig zu werden; und von 
dem einheimifchen Schrififtellee Berofus haben wir 6106 einzelne Aus: 
züge, die uns Joſephus erhalten hat. 5 

Wie Joſephus, aber nicht forgfältig und genau genug erzählt, 
follen nach Nebucadnezar noch vier Könige zu Babel regiert haben, 
1) Evilmerodach, der 18 Jahr regierte, | 2). deſſen Sohn Nigliffer, 
(dis wäre alfo Nebucadnezars Sohns Sohn.) 3) deſſen Sohn Labor: 
ſodarchus, der nur neun Monath regiert hat. (dis wäre alfo fchon Ne: 
bucadnezars Uhrenfel.) 4) Belfaßar, der bey den Babploniern Na: 
bofandel heiffe, und mit dem das Reich unterging, Es entftcht alfo 
der Zweifel: ob nicht das Reich bis ins vierte, oder gar fünfte Ger 
fchlecht bey Nebucadnezars Nachkommen geblieben fey. 7 

Unter den vorbin- genannten. Königen fällt nun gleich Nigloffor 
weg, denn der war nicht, wie Sofephus aus Uebereilung fagt, Eoil— 
merodachs Sohn, fondern fein Schweftermann. Die Worte Berofi 
ſetzen dis auffer Zweifel: nach ibın (Nebucadnezar) ward fein Sohn 
Evilmerodach Koͤnig. Nach einer ungerechren und lafterhaf 
ten Regierung von zwey Tsbren, ward diefer hinterliſtiger 
Weife von Nerigloſſor, der feine Schweſter in der. Ehe batte, 
"ermordet, Nerigloſſor beftieg den Thron, und vegierte vier 

abre. | 
J Diefes Sohn ift nun Laboſodarchus, alfo ein Enfel Nebucaduer 
zars, aber. von Tochter: Seite, und nicht feines Sohnes Sohn: feine 
Mutter war Evilmerodahs Schwefter, folglih Nebuchdnezars Toch: 
ter. Die Worte Berofi find wieder Flar: deffen Sohn, Laboſoar—⸗ 
chod, wurd als Rind Rönig, und regierte neun. Monathe. 
Wäre er Nebucadnezars Sohns Sohn, fo wäre in ibm die Weiſſa— 


gung 
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gung erfuͤllet, und man duͤrfte nur ſagen, Belſatzar ſey nicht von der 
Familie Nebucadnezars geweſen, wie auch Beroſus behauptet. 

Von dieſem ſchreibt Beroſus: nachdem Laboſoarchod ge⸗ 
toͤdtet war, vereinigten ſich die Mitverſchwornen, und. mach 
ten einen. von den Dabyloniern, Nabonnedus, der nicht von 
demfelben Stamme wer, zum Könige: auch Megafihenes, der 
ibn Nabannidoch nennet, befchreibt ihn als einen gar nicht zur Fawilie 
gehoͤ Sen. Inzmwifchen heißt doch Nebucadnezar Dan. V, i1. 18. Bel: 
ſazars Vater, ‚Dei. Vorfahr. Mir ift ]ופט‎ ober der Sohn 
- eines, natürlichen 650608 Nebucadnezars gewefen fen: wäre dis, ſo 
Fönute er „wie einige andere erzählen, von gemeiner Herfunft geweſen 
feyn, und. die Weiffagung, daß Nebucadnezars Sohns Sohn regieren 
folle, wäre in ihm erfuͤllet 

Mehr weiß ich nicht zu ſagen, und das nicht aus Schuld der Ex 
de, fondern der Machrichten. Mo ein Gefchichtfchreiber dem andern 
widerfpticht , ſelbſt Joſephus dem Beroſus, deſſen Fragment er une 
aufbehalten hat, und das.ohne Gründe des Widerfpruchs, ohne die 
Duellen anzuführen, aus denen er das feinige hat, iſt die Gefchichte 
in undurchdringliche Dunkelheit gehuͤllet: fie kann nicht zum Beweiß der 
Erfüllung der Weiſſagung angeführt. werden, aber auch nicht. gegen 
fie, denn die Schriftftelfer mögen erft mit einander eins werden, was 
wahr ift, ehe man aus ihnen, beweifen kann, die Weiffagung fey nicht 
eingetroffen. 

Man Fann auch noch auf andere Mittel denken, den Widerfpruch 
zwiſchen Gefhichte und Weiffagung zu heben, ;. 6 Mebucadnezars 
Nachkommen hätten zwar bis ins vierte, oder falls man will, ins fünf: 
te Gefchlecht regiert, aber blos bis ins dritte hätten ihnen alle die 2 
Fer gedient. Gewiß ift, daß unter den leßten Könige ſchon manche vor: 
hin eroberte Provinzen verloßren waren: felbft das von Nebucadnezar 
eroberte Aegypten ift bey Kenophon unter den Feinden des letzten Babyz 
loniſchen Königes, und Aegyptier find ein Haupttheil der Huͤlfs voͤlker 
Cyri. Allein verlohnt es ſich auch der Mühe, zwiſchen einer Geſchich⸗ 
te, die wir nicht wiſſen, und die ſich bey jedem Erzaͤhler widerſpricht, 
und einer Weiſſagung, Einigkeit zu fliften? 


Diefer 
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Diefer ganze Vers mangelt in der Griechifchen Ueberſetzung. 

werden ibm dienen] ch bin hier der Leſeart der meiften AL: 
ten gefolget: nach der gedruckten kaͤme ein ganz entgegen gefeter Sims 
beraus: werden ihn fich dienftbar machen. 
| V. ד‎ ° Aus der Gefchichte des Juͤdiſchen Volks zeiget ſich deß 
Nebucadnezar mit den uͤberwundenen Voͤlkern guͤtig verfuhr, und nicht 
gern daran ging, nach der vorhin gewoͤhnlichen Aſſyriſchen Politik ero⸗ 
berte Laͤnder zur Wuͤſte zu machen, und die Einwohner wegzufaͤhren, 
welches in der That faſt fo viel iſt, als, Land und Einwohner verlie⸗ 
ren, denn die weggeführten Coloniften gehen gemeiniglich in dem neuen 
ande unter. Groſſe Geduld hat er mit den immer rebellirenden Juden 
gehabt, und felbft noch nach der Zerftörung Jeruſalems Juden unter 
Gedalia im Lande gelaflen, die aber nach Aegypten entliefen. Hätte 
> Zedefias nicht rebellirt, fo wäre Jeruſalem ftehen, und eine blühende 
Stadt. geblieben, und die Juden hätten unter Nebucadnezar ‚glücklich 
feyn Fönnen. Eben fo würde 68 mehreren Voͤlkern gegangen’ feyn; 
Thrus wäre nicht zerftöret, die Einwohner Hätten ihren Handel und ih: 
rem Unterfönig ruhig behalten Fönnen, wenn fie ſich Nebucadnezarn 
unterworfen hätten, dem doch einmahl 6 Schickſaal in allen Feldzuͤ⸗ 
gen Gluͤck und Sieg beſtimmet hatte. 

V. 15. Es ſcheint, das ganze Volk war durch Verhetzung der 
falſchen Propheten zur Rebellion gegen die Babylonier geneigt, und 
aus mehreren Stellen Jeremiaͤ zeiget ſich, daß die hernach erfolgte Re: 
bellion und Buͤndniß mit den Egpptiern nicht ſowohl das Werk Zede: 
fiä, als feiner Raͤthe war, durch die er in die Rebellion beynahe kin: 
ein gezwungen ward, 


B.16. und das jezund! bald!] Ein Theil der Geraͤthe 6 
allerdings dereinft wieder nach Jeruſalem zurück fommen, wenn nehm: 
fich 60006 fie zurück giebt, und das fagt Jeremias felbft V. 22: als 
lein diefe Propheten gaben vor, «8 folle jezund und bald geſchehen. 
Siehe noch mehr hiervon Cap. XXVIII, 3, 4, wo fie fo dreift find, eine 
Zeit von zwey Jahren zu beſtimmen. 

3.10. den Säulen] Den beiden metallenen Säulen Boas 
und Sachin, 1 B. der Könige VII, 15722, ₪ 

+ 


Anmerk. zum ‘Propheten Jeremia Cap. XXVIII. 81 


—V. 22. fie ſollen nach Babel gebracht werden] Jerem. 
il, 1/9300: | 

und fie zuruͤckbringe) Siehe Esr. I, 7rır. wo Cyrus das, 
was fich noch von den heiligen! Geräthen zu Babel fand, den Juden 
zurück gab. | 
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Br Hier entfieht ein Zweifel, wie das vierte Jahr der Regie— 
rung Zedefia, der uͤberall nur elf Jahr vegieret hat, im Anfang der 
Regierung Zedekia, heiffen koͤnne. Etwas gewiſſes läßt ſich aus 
Mangel einer genauer beſchriebenen Geſchichte nicht ſagen, folgendes 
aber, das noch dazu uͤber einige einzelne Stellen der Weiſſagung ein 
Licht verbreitet, kommt mir am wahrſcheinlichſten vor. 

Zedekias reiſete, das iſt gewiß, im vierten Jahr ſeiner Regierung 
nach Babel: Cap. LI, 59. Vielleicht bat er in dem Jahr das Reich 
und den königlichen Titel auf Lebenslang erhalten, da er vorhin fie nur 
von einem Jahr zum andern, oder fo lange es dem König von Babel 
beliebte, haben mochte, und auch dis wol ohne den Titel als König, 
ob er gleich von feinen Unterebanen König genannt ward,. Wenig- 
ftens muß in diefem Jahr, in dem er nach Babel gereifer ift, eine Ber: 
änderung mit ihm vorgegangen feyn, die macht, daß dis vierte Jahr 
feiner. Regierung der Anfang feines Rönigreichs (denn dis wäre die 
buchftäbliche Leberfeßung des Hebräifchen) heiſſen Fonnte. 2 

Dr 2:3. Die Hoffnungsdes falfehen Propheten: feheint zu fen: 
die wider Babylon verbündeten Mächte, unter denen Egypten 06 
fefte und der Anführer war, follten groffe Siege gegen die Babplonier 
erhalten, und fie Dadurch nörhigen, alfe Beute und Gefangene zurück 
zu geben; oder fie follten gar Babylon felbft erobern. 

B. 4. auch Techonia, den Sohn Tojatims, den Rönig 
Juda)] Dis wäre für Zedefias eben feine vorteilhafte Weiſſagung, 
denn es ſcheint, wenn der vorige König wieder zurück kommt, ſo muͤßte 
Zedekias aufhoͤren Koͤnig zu ſeyn, ſonderlich wenn ſiegende Feinde der 
Babylonier Jechonia zuruͤckbringen denn Zedekia war von den Baby⸗ 

| foniern 
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loniern anſtatt Jechoniaͤ zum Könige geſetzt, und fo werden nun die Gier 
ger ihn wieder abfeßen. Es ſcheint, die Propheten, die dis weiſſagen, 
find Zedefia nichts weniger als gewogen, und die Urfache Fonnte ſeyn, 
weil er gerade in dem Jahr nach Babel reiſete, um ſich dem Koͤnige 
von Babel von neuen zu unterwerfen, anſtatt daß er ſich nach ihren un⸗ 
ruhigen Anſchlaͤgen, die einige Jahre nachher die Oberhand bekamen, 
mit den Egyptiern verbinden, und von den Babyloniern abfallen foll: 
te. Durch dergleichen falfche Weiffagungen und Drohungen ift endlich 
Zedefins bewogen worden, zu thun, was er im fiebenten Jahr feiner = 
Regierung that, den Eid zu brechen, den er Nebucadnezar geleifter hats 
- und dadurch ſich und feinem Volke Unglück und Untergang zuzur 
ziehen. . 
DB, 8. Die Meinung ift: die Propheten vor ung, die wir alle für 
wahre Propheten erfennen, Jeſaias, Micha, und vielleicht noch meh: 
tere, weiffageten vom Umfturz des Südifchen, und anderer benachbarz. 
ten Staaten, nach ihnen alfo ftebt den Juden, und ihren Nachbaren, 
Tyriern, Moabitern u. ſ. = Unglücd bevor, Mit diefer allgemein an⸗ 
genommenen Propheten ihren Weiffagungen fcheint Deine und anderer: 
Weiſſagung von lauter Glück nicht überein zu flimmen, Der Ausgang 
wird indes zeigen, ob du ein wahrer Prophete bift, oder ob ₪ ge: 
wefen find. | 
- 93.4. Die Meinung ift: dein Zerbrechen des hoͤlzernen Joches 
beweget Gott, mir zu befeblen, daß ich mir ein eifernes och machen 
ſoll, und du bift fehuld daran, daß die Juden anftatt eines hölzernen 
9406066 ein eifernes werden tragen müflen. — — Die falſchen Pros 
' pheten verleiteten die Juden zur Rebellion, und eben dadurch ward ihre 
Joch nur ſchwerer. Jetzt war es ganz erträglich, da fie noch ihren eis 
genen König hatten, der von Mebucadnezar abhing: durch Rebellion 
aber brachten fie es fo weit, daß Nebucadnezar ihnen ihren König neh: 
men, Serufalem zerftören, und den Ueberreft des Volks, blos mit Zus 
ruͤcklaſſung der allerärımften, nach Babel führen mußte. Das hieß wol 
mit Recht, aus dem hölzernen och ein eiferneg gemacht. 
alle wilden Tbiere] Siehe die Anm. zu Cap. XXVI, 6. | >< 
V. 16. aus dem Lande wegfchaffen] Entweder, durch 
den Tod, der Anania gleich gedrohet wird ; oder fo, daß er bey der Zus 
ruͤckkunft 
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. )חצ‎ + Zedekia Tandflüchtig ward, meil er wider ihn geweiffaget * 
te, und bald darauf auſſerhalb feines Vaterlandes ftarb. 
V. 17. im fiebenten Mond] d. i. in Oetober. 


Cap. XXIX. 


— 


Br. 2. Siehe die Anmerkung zu Cap. XXIV, 1. 

V. 3. Ich vermuthe, daß Zedekias dieſe beiden Geſandten kurz 
vor feiner Reiſe nach Babel an Nebucadnezar geſchickt hat, ſich die Er: 
laubniß zur Neife zu erbitten, und alles dazu vorzubereiten: und fowäs 
re diefer ‘Brief mit den beiden vorhergehenden Kapiteln in einerley Jahr, 
nehmlich in das vierte 360060 zu feßen. 

93.8.  Diefe Propheten fagten nehmfich das 00000 
von V. 7. und verficherten, die Babylonier würden bald von ihren 
Feinden befieget werden, und die Juden in ihr Land zurück fommen. 

V. ın nur Ich weiß] Die falſchen Propheten, die euch 
weiſſagen, wiſſen von meinen Schluͤſſen nichts. 

= 0.12. hingehen] vom Gebet wieder aufſtehen, ohne Erhoͤ⸗ 
rung zu ſpuͤren, denn wieder kommen, und von neuen beten. 

V. 15⸗21. Ich bin in diefer etwas verworrenen Stelle dem ge 
druckten Text gefolget, und denn gehoͤren V. 15. und 21. zuſammen, 

wenn ihr denke, Jehova babe euch Propheten erwecket, ſpricht 
Jehova alſo u. ſ. f. Dazwiſchen aber ſtehen V. 16. 17. 18. 19. 20. in 
einer langen Parentheſe. Ich geſtehe, daß ſich dis im Deutſchen un: 
angenehm lefen läßt, und Aufmerffamfeit erfodert wird, wenn man es 
verfiehen will, aber dis ift nicht meine, fondern des gedruckten Tertes 
Schuld, ven dem ich nach Bloffen Vermuthungen, die andere hier ge: 
wagt haben, nicht gern abgehen wollte. Dürfte ich felbft eine wa: 
gen, fo würde mit Auslaffung eines einzigen einſyllbigten Worts eine 
völlig flieffende Weberfegung herausfommen: wenn ihr aber denkt, 
Jehova babe euch Propheten zu 25006] erwecker, fo fpricht Te: 
הטספ‎ von dem Rönige u. ſ. = Die Meinung wäre alsdenn: falls 
ihr denft, daß das Propberen find, die euch im Babylonifchen 
Elend alferley glückliches vom — Untergang der Baby: 
loni⸗ 
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loniſchen Mache, und eurer Ruͤckkunft nach Terufalem weiffe 
gen, fo wiffer, daß Bott Über Jeruſalem und deffen jegigen Boͤ⸗ 
nig febr traurige Weiffagungen ausfpricht , V. 16:19. euch aber 
die טסו‎ im Elend feyd läßt er noch dazu fügen, daß eure Pro: 
pbeten zedekias und Achab grobe Betrüger und Böfewichter 
find, fidb bald felbft entdechen, und denn von Nebucadnezar 
den woblverdienten Lohn erhalten werden. 
| B. 17. zu den ſchwarzen eigen] Die dritten, oder Wins 
terfeigen, find von dunfelerer Farbe als die vorigen: und mit dieſen 
wird der dritte Schub der ins Elend geführten Juden verglichen, Gier 
he die Anmerkung zu Cap. XXIV, 2. Diefe Winterfeigen find nicht 
wegen ihrer fchwarzen Farbe tadelhaft, fondern werden nur von ihr ber 
nannt: allein dismahl ift der dritte Schub der Erfulanten, der mit dem 
dritten Wuchs der Feigen verglichen wird, böfe, "und verdorbenen un 
genießbaren Feigen gleich. 2025 

> 93. 22.23. Es fcheint Nebucadnezar ließ diefe beiden Prophe⸗ 
ten ungeſtraft, ſo lange ſie blos weiſſageten, ob es gleich wider ſeinen 
Staat war: und darin handelte er Flug, deun Luͤgenpropheten, die noch 
nicht völlig überwiefen find, finden viel Mitleiden und werden als März 
tyrer angefehen, wenn man fie am Leben ftraft, wovon die Folge ,ו‎ 
daß fie nach dem Tode mehr ſchaden, als bey ihren Leben. Als fie 
aber des Ehebruchs überführt waren, machten fie ihre göttlihe Sen: 
dung fehr verdächtig, und nun fonnte Nebucadnezar fie ficher ftrafen, 
ohne Mitleiden zu erregen, oder fie in Heilige zu verwandeln: und das 
that er auch nicht zur Hälfte, — 

V. 24. 25. Aus dem ganzen inhalt des folgenden iſt klar, daß die— 
fer Schemaja, den wir fonft weiter nicht kennen, ſich unter den Babys 
fonifchen Erfulanten aufbielt, und einen Propheten vorftellen wollte. 
Er nahm 66 änfferft übel, daß Seremia anders weifjagete, 016 Er, und 
den Exſulanten anrieth fich dort veft zu feßen. * 

B.25. an Zefania den Sohn Maaſeſa)] Siehe die Ans 
merfung ju Cap. XXI, 1. wo ſchon bemerft ift, daß diefer Mann einen 
Hauptantheil an der Rebellion gegen den König von Babel gehabt zu 
haben fcheint, und fo hätte der Anfläger gegen Jeremia, der die Erfus 

lanten 
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- Tanten zur Ruhe anwieß, Eeinen eifrigern Richter oder Gegner auffins 
den können, als eben dieſen. | 
Zefaniaͤ Vater heißt, Maaſeſa, und eben den Nahmen hat auch 
V. 20. der Vater des Lügenpropheten Zedefia. Ob dis einerley Per 
fon ift , und alfo Zefania und Zedefia gar Brüder gewefen find, kann 
ich nicht mit Gewißheit beftimmen, | | 
-- 93.26. unter Joſada] Diefe beiden, Joſada und Zefa— 
nis, feheinen beide Auffeber des Tempels geweſen zu ſeyn, Daher 6 
auch hernach in der mehreren 3001 heißt, und euch zu Auffehern im 
Tempel geferzt. Der Anfläger wender fich. aber an denjenigen Auffer 
ber des Tempels, der felbft am Anftiften der Mebellion Antheil hatte, 
folglich mit Jeremia am unzufriedenften feyn mußte, Dieſen erinnert 
er feines Amtes. | 
- 8.26. Folterbank] Siehe die Anmerk. zu Cap. XX, 2, 
Kloake] Eine der fürchterlichften und ungefündeften Art von 
Gefängnifle, ift die in Kloafen, die Waffer und Unrath unter der Er⸗ 
de abführen: bisweilen ift 016 fo gar eine Tortur, wenn die Füfle im 
abflieffenden Wafler hängen, dergleichen etwas man bey höchftpeinti: 
chen Fällen in Stockholm hat. Der Tempelberg mußte Abflüffe oder 
Kloake haben, die Waſſer und Unrath abführeren, der gegenüber lie: 
gende Berg Zion hatte gewiß, das willen wir hiſtoriſch, Wafferleituns 
Er — ungeſunde Gewoͤlbe wurden nun zum Gefaͤngniß ge 
raucht. 
Sch bin übrigens bier von der gedruckten Sefeart abgegangen, des 
ren Erklärung ungewiß if, Man fönnte fie denn doch am füglichften, 
Gefängniß , überfegen, | 


60% XXX. 


— 








V. 1:3, Gott befiehlt die bisher einzeln ausgefprochenen Weiſ—⸗ 
fagungen zu ſammlen, und füger ihnen noch eine neue Weiſſagung bey, 
die auf die Fünftigen Schickſaale des Israelitiſchen Volks nach der Wis 
derfunft aus dem Babplonifchen Elend gehet. Vielleicht endigte fich 
hiermit die erſte Sammlung, Pr. erfte Such der Weiffagungen 

| 3 Jere⸗ 
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Seremiä; doch das kann ich hier nicht unterfuchen. Etwas davon ha: 
‚be ich in der Drientafifchen Bibliothek geſagt, und behalte mir vor, 
nach genauerer לי‎ mehr in der Einleitung in das Alte Teftament 
u ſagen. 

V. 4. Ich — hier iſt nicht von dem Babyloniſchen Elend, 
nicht von allem dem Ungluͤck die Rede, das Jeremias ſelbſt erlebt hat: 
Denn im achten Vers wird geſagt, die Juden ſollten nachher nicht frem— 
den dienen, und das haben fie doch gewiß gethan, als fie aus dem Ba⸗ 
bylonifchen Elend zurück Famen, und zwar erft etliche Hundert Jahrgang 
ohne Widerfpruch erſt den Perfifhen Königen, darauf Alerander dem 
Groffen, denn den Wegyptifch :Macedonifchen Königen, und zuleßt er 
nige Zeit den Syrifchen. Es feheint alfo vielmehr von dem groffen im 
erfien Buch der Maccabäer glaubwürdig befchriebenen Unglück die Ne: 
de zu feyn, daß fie unter Antiochus Epiphanes befallen bat, und fich 
endlich nach vielen blutigen Kriegen in die völlige Unabhängigfeit des 
Volks endigte. Das erfie Buch der Maccabäer ift alfo von denen, 
die dDiefe Weiffagung verfiehen wollen nachzufefen, und es verdient in 
mehrerer Abficht jedem Chriſten, und jedem Prüfer der Weiſſaqgungen, 
ob fie erfuͤllet oder nicht erfüller find, befannt zu ſeyn. Mur Schade, 
Daß es fich mit der Negierung des. Fürften Simons endiget, und wir 
nicht eine eben fo qute gleichzeitige Gefchichte feines 650086 68 
Hirkanus uͤbrig haben, fondern da blos Joſepho folgen müflen, der ſſe 
aus ung verlohren gegangenen Uhrkunden befchrieb, und da, wo wir 
ihn mit den Quellen zufammen halten Fönnen nur ein mittelmäßiges 0 
der Sorgfalt und Genanigfeit verdient, Man fehe meine Vorrede zum 
erften Buch der Maccabäer. 

3.6. febeich auf ihren Lenden, wie einer die in Kindes: 
nörben it] Weil dis nicht die ordentliche Stellung der Gebähren: 
den ift, fondern fie ein Paar 6500066 , oder etwas am Gebährftuhl ange: 
brachtes zu halten pflegen, babe ich mich bey einem Arzt erfundiget, 
wie dis zu derftehen ſey. Diefer fagt mir, einige Gebährende pflegten 
bey den heftigen Ruͤckenſchmerzen, die fie überfielen, wirflich die Arme 
in die fenden zufeßen, und erzählt es mir Umſtaͤnden, Die fid) vielleicht 
in diefe Anmerfungen nicht ſchicken. Es ift alfo nicht Das ordentliche, 
fondern das aufferordentliche der gröffeften Geburtsangſt. - 

+ 7. 
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; V. 7. der feines gleichen nicht bar] Ein ſolches Unglüd, 
als unter Antiochus Epipbanes, 001 die Juden weder vorhin, 0 
nachher, bis auf die Zerfiörung Serufalems von Tito Veſpaſiano, je 
betroffen. 
V. 8. fein Joch] Das Koch des Feindes, der Israel drüf 
fet; doch weil diefer in der ganzen Weiſſagung noch nicht genannt iſt, 
vermuthe ich, es folle heiffen, dein Joch, oder, das "Joch. /% 
follen nicht ferner unrer diefem "och fremden dienen] Uns 
ter dem Fürften Simon, (dem älteften Sohn des Priefters Matıhas 
10106 , und Bender Judas Maccabäus) wurden, wie das erfte Buch 
der Maccabäer Cap. XIII, a1, fagt, die Juden ven dem och der Heis 
‚den frey, und lieffen auch fo gar Münzen fehlagen, deren Jahrzahl 
von der Freyheit Zions an gerechnet ward. Es ift wahr, ihre Für: 
ſten waren noch von den Syriſchen Königen abhängig, aber nur ohn⸗ 
aefähr fo, wie die mächtigern deurfchen Meichsfürften vom Kayfer: als 
lein auch felbft diefe Unterwerfung 61 in den letzten Jahren Simons 
weg, da er mit dem Könige von Syrien Krieg führte, und ſiegete. 
1 Maccab. XVI, 1:10. Sein Sohn, Johannes Hirfanus, mußte fih 
zwar nochmahls dem Syrifchen Könige Antiochus Sidetes 015 
unterwerfen: allein mit Antiochi Sidetis Tode 06006 dis völlig auf, 
und er ward ganz unabhängig, melches auch feine Nachkommen bis 
“auf die Zeit blieben, da Pompejus der Groffe Serufalem eroberte, und 
die Juden unter die eiferne Herrfchaft der Roͤmer brachte. Dis ift der 
Anfang des neuen Ungewitters, das V. 23. 24. geweiffaget wird. 

V. 9. und ich will ihnen ibren König David erwecen} | 
Unter diefem Nahmen kaun ich feinen von den Nachfonmen des Prie— 
fters Matthathias verftehen, nicht Simon, nicht Johannes Hirkanus, 
weil fie nicht aus Davids, jondern aus priefterlichem Gefchlecht waren : 
ich weiß mir feinen andern unter diefem Nahmen zu denfen, als Chris 
ftus, den ihnen Gott noch vor dem nenen Unglück Jeruſalems geboh⸗ 
ren werden ließ, das 0010), 

Sch bin einer andern Leſeart, als der gedruckten gefolget, die übers 
feßt werden müßte: und ihrem Rönige David (werden fie dienen), 
den ich ihnen erwechen will, Dis müßte man entweder von den, 
in viele Zaufende gebenden, Juden verfteben, ‚die wirffich noch vor der 

שוכ 
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Zerftseung Jeruſalems an Chriftum gläubig geworden find, (Apoſtel⸗ 
gefch. XXI, 20.) oder von der Fünftigen Bekehrung der Yuden, die 
Paulus Rom. XI, 25. 26. 27. vorherſaget, die ſich aber beſſer in das 
folgende 600100], als hieher zu ſchicken fcheint. 41 

V. i0. mein Derebrer ] Der mich verehret, und. nicht frem: 
de erdichtete Götter, Buchſtaͤblich, mein Diener,’ oder, mein 
Rneche: das feßte ich aber nicht, weil es im Deutfchen nicht die ges 
wöhnliche Nedensart von einem Verehrer des wahren Gottes ift, fon 
dern man mehr dabey denkt. 

zuruͤckkommeun [ Da ich das vorhergehende von den Maccabaͤi⸗ 
ſchen Zeiten erflärt babe, fo fehe ich den Einwurf zum voraus, den 
mir mancher Leſer machen möchte: die Juden feyn ja nicht dantahls , 
fondern lange vorber, zurückgefommen. Sch glaube, auch mieine un: 
gelebrte kefer verlangen, daß ich ihn beantworte - 

Wo Feine Jahre genannt werden, (wie etwan im Daniel) da koͤn⸗ 
nen, dächte ich, Wohlthaten mehrerer Jahrhunderte zufammen gefaflet 
ו‎ fonderlih wenn die erften (die Zurückfunft aus Babel) bey 
den leßteren zum Grunde liegen. Aber an dis garnicht zu denfen, fo 
ift mit den Diaecabäifchen Zeiten eine ganz neue Ruͤckkunft der Nach— 
Fommen der Erfulanten angegangen: denn von nun an fuchten Juden, 
die in auswärtigen Ländern arm gemwefen, oder auch reich geworden was 
ren, ihr Leben in Paläftina zu befchlieffen, und kamen, entweder Ge: 
werbes wegen, oder ihr gemonnenes Bermögen im heiligen Lande zu vers 
zehren, wieder zurück. Daher die unglaubliche Bevölferung von Pa: 
laͤſtina, die wir in der Zeit finden, in der Joſephus gelebt bat, bis auf 
den Nömifchen Krieg. 

V. u1. Die Bölfer, unter welche die Juden zerftrenet find, von 
den Afigriern und Babyloniern an, bis auf die Maccabäifchen Zeiten,- 
find wirflich fo untergegangen, daß wir fie nicht mehr finden Fünnen. 
Sch will fie nennen. Affprierz mo find die ? höchftens einige Dörfer jen: 
feits des zerftörten alten Ninive, deffen Truͤmmern aufzufinden Mühe 
Foftet, reden noch Aſſyriſch, find aber Fein 52001 , fondern Anhang an: 
derer Reiche ganz fremder Bölfer, und das find fie fon undenfliche 
Sabre gewefen, Cyrus und Ulerander der Groſſe zertrümmerten alle dies 
fe Staaten, Esift wahr, zu Ehrifti Zeit hat man wieder ein 

Aſſy⸗ 
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Aſſyhriſches Königreich, allein nachher ift es ganz aus der Gefchichte 
verſchwunden, und fremde Völker beberrfchen, ja bewohnen das ches 
mahlige Affgrien. Das Babylonifhe Reich ift völlig untergegangen, 
von der Haupeftadt find nur noch unfenntliche, ihrer Gröffe ungemäffe 
Truͤmmern übrig, und die Gegend wird von Arabern bewohnt. 2 
biter, Ammoniter Fennen wie nicht mehr, und wiflen fie von andern 
Arabern nicht zu unterfcheiden. Vom mächtigen Syriſchen Reiche ift 
feit mehr denn 1800 Jahren Fein Weberbleibfel, und fo gar nun durch 
die Herrfihaft der Araber die Syrifche Sprache fo verdraͤnget, daß fie 
nur noch in einigen Dörfern des Libanons übrig ift: Egypten hat fich 
bisweilen wieder zum Königreiche erhoben, aber 06 waren nicht Eay: 
ptier, , Die e8 beherrfcheten, fondern Araber oder Tatern, die geringen 
Ueberbleibſel der alten mit Griechen wermifchten Egyptiſchen Nation, 
Die wir Copten nennen, find fehr niedrig und unterdrückt, und noch jeßt 
find es Circaßiſche oder Georgianifche Sclaven, die unter der Oberherts 
ſchaft der Türfen regieren. — — — Das Yüdifche Volk hat fich, 
ungeachtet feiner Zerſtreuung noch immer als ein grofies und zahlreiches 
Volk erhalten, unter den Maccabäern einen ſehr glänzenden. Zeitlauf, 
und anfehnliches Reich gehabt, und nad) einer neuen Zerſtreuung vers 
heißt ihm der Prophet im folgenden Capitel ein gleiches. . = 
=. 99.13. Das Bild ift von unheilbahren Wunden hergenommen, 
wie fie zu ſeyn pflegen, wenn entweder das Inſtrument vergiftet, oder 
die Säfte des Leibes zu ungefund find. 3 
Sch bin bier. von den Juͤdiſchen Accenten abgegangen, nach denen 
ich den Vers gar nicht zu erflären weiß. | 3 
BV. 17. ijfun] Ich gebe von den Punkten ab, die Zion ba: 
ben, Die Verächter Zions verwandeln den Nahmen der Stadt zum 
Spott in Zijjun; was das bedeutet, babe ich in der Veberfegung aus: 
gedrückt. In den Wüften braucht man Steinhaufen oft als Wegezei: 
chen; z. 65. der Führer der Caravane weiß, wenn er da und da einen 
Steinkaufen findet, fo foll er ſich zur Nechten wenden. Go ift nun 
auch Zion, feine Stadt mehr, ſondern ein Fenntlicher Berg mit Truͤn⸗ 
mern in einem öden Lande, der einem zum Zeichen dienet, wohin man 
nun den Weg nehmen folk | 7 


M : V. - 
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3.19, der Tempel wieder fo werden, wie er gewefen 
it) 1 Maccab. IV, 35:61. XII, 36. XI, 62. — — -- 8 
der Groſſe har ihn noch prächtiger gebauet; davon aber fcheint Hier nicht 
die Rede zu ſeyn. en 
Ich bin von den Juͤdiſchen Punften abgegangen, nach denen es 
bieffe, der Tempel wird wohnen. , 
V. 19. Siehe ז‎ Maccab. IV, 54:59. XII, 6.62. XIV, 2ז:ך‎ 
B. 21. der Anführer] Buchftäblich entweder, der Bock 
des Volks, oder, der Starke des Volke, / 2 
" Unter den Anführer des Volks verftehe ich nicht den Mefltas, 
fondern die Maccabäifchen Helden, oder, falls ih Einen nennen foll, 
weil das Wort im Singulari ſteht, Johannes Hirfanus, der zuerft 
ganz unabhängiger Fürft der Juden ward, und diefe Würde mit dem 
Priefterchum verband. Joſephus 66] noch mehr hinzu, und fagt, er 
fen auch ein Prophet gewefen. Er ift von Gott, fehreibt er Ant. 
XIH, ,סו‎ 7. der drey gröffeften Ehren gewuͤrdiget, des Sürftens 
thums, des Jobenpriefteramts, und der Babe der Weiſſagung. 
Bon diefer leßtern führt er ziwen Benfpielean: das eine, als feine Soͤh⸗ 
ne eine Schlacht gegen Antiochus Kyzifenus gewannen, und er andem; 
felben Tage im Tempel räucherte, hörte er eine Stimme, die ihm ſag⸗ 
se, Untiochus ſey von feinen Söhnen gefchlagen, und machte dis auch 
fogleich dem Volk fund, da er aus dem Heiligen herausfam, ehe noch 
jemand von der Schlacht Nachricht haben Fonnte: das andere, er fags 
se von feinen beiden aͤlteſten Söhnen zum voraus, fie würden der Re⸗ 
gierung nicht fange vorfiehen. Das leßte wäre wol eben Feine Weiſſa⸗ 
‚gung, und bey dem erften vergißt Joſephus ung zu erzählen, mo? wie 
weit von Jeruſalem? und in welcher Stunde des Tages die Schlacht 
vorgefallen ift ? und davon hängt es doch ab, ob es Weiſſagung war, 
oder natürlich zugehen Fonnte, daß Hirfanus fie zu Serufalem um die 
Stunde des Räucherns wußte. Was aber das wichtigfte ift, fo haben 
wir file dieſe ganz aufferordentliche Gefchichte, die mehr Beglaubigung 
erfodert, 016 eine gemeine und dem Lauf der Natur gemäffe, Feinen gleichs 
jeitigen Zeugen, fondern blos Joſephum, der aus einer uns verlohren 
gegangenen Duelle fchöpfte.- Ich will feine Nedlichfeit gar nicht im 
Anſpruch nehmen, denm Joſephus ift ein Pharifier, und bey וסט‎ 
en riſaͤern 


Anmerk. zum Propheten Jeremia Cap, XXX. 91 


tifäern war Hirkanus ſehr unbeliebt, alfo werden fie ihm zu Gefallen 
wol nichts erdichten: aber ob Joſephus Fleiß und Beurtheilungsfraft 
- genug in Wahl und Erklärung feiner Duelle angewandt hat, daran % 
fi zweifeln, wenn man ihn mit den uns nod) übrig gebliebenen Schrift: 
ftellern, aus denen er fchöpfte, vergleicht. Ich bin alfo wegen der 
prophetifhen Gaben diefes groſſen Helden und Hohenpriefters unfchlüf 
ig: hat er fie gehabt, fo ift unfere Stelle noch glänzender erfuͤllet, fälle 
e aber auch weg, fo ift die Weiſſagung Jeremiaͤ doch im Johannes 
Hirfanus hinlaͤnglich erfülfer. | 
dem will ich den Zugang zu mie geben, und er foll fich 
zu mienaben | Er foll mein Priefter feyn, welches Amt ehedem nicht 
mit dem fürftlichen oder Föniglichen verbunden gewefen war. Die Kö: 
nige aus Davids Gefihlecht waren nicht Priefter,, und durften fich dem 
Heiligen nicht nahen. Br, | 
| der fein Herz Öreift macht] Zu Sort fih nahen, und in fein | 
Heiligehum treten , ift eine fchaudervolle Sache, niemand follte es hun, 
als wer ein gutes Öewifen bat: — — — Ich 0066 überfegt, fo gut 
ich den gedruckten Text verſtand, bin aber doch weder meiner Ausles 
aung, noch der Lefeart gewiß. Andere fcheinen gelefen zu haben: wer 
bringet fein Herz nabe, zu mir berzuzutreten, d. i. wer iſt es, der 
ſich mir nicht 0108 mit dem Leibe, fondern auch mit dem Herzen naher? 
93. 23. Dis neue Ungewitter kann wol fein anderes feyn als, 
die zweite Zerftörung Serufalems durch Titum Vespaflanum; oder viel: 
mehr alles das Unglück zufammen,, das die Juden unter den Römern 
befallen hat, und Stuffenweife fo flieg: 1) die Eroberung Serufalems 
durch Pompejum, die zuerft das eiferne Joch der Römer auf die Juden 
legte. 2) die zweite Eroberung Jeruſalems von Herodes und dem 2 
mifchen General Sofius, 27 Jahr nachher, von welcher der Erfolg 
war, 006 den Juden ein fremder König von Edomitifcher Herfunft, 
und nech dazu der ausgefuchtefte Tyranın, Herodes der Groffe, aufge: 
drungen ward. 3) der Römifche Krieg, und die Zerftörung Jeruſa— 
lems unter Tito Vespaſiano. 4) die neue Rebellion der Juden unter 
Hadriano, mit den darauf erfolgten firchterlichen Niederlagen. 
V. 24. in fpäteren Zeiten werder ihr dis verfteben]] Die 
Meinung ift: jetzt verſtehet ihr ei Weiſſagung nicht, weil fie 0 
2 | ſehr 
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ſehr entfernten Zeiten redet, aber fünftig, wenn fie erfuͤllet iſt, werdet 
טסו‎ fie verſtehen. — — Wirklich die Juden die zur Zeit Veepaſians 
und Hadrians lebten, felbft Joſephus, haben das Ungluͤck Pas ur 
zen wird, von ihren Zeiten erklaͤret. 


Gap. XXXI. 














6 


9.0 Die bier folgenden Verheiſſungen müffen auf die Zeit 
gehen, da fich das mit der DBespafianifchen Zerfisrung Serufalenis 
anfangende Ungluͤck endiget; mit andern Worten, da die Juden fich, 
wie Paufus Röm. XI vorherfaget, וו‎ 76 befebren, und denn in 
ihre Land zuruͤck kommen. Sie find alfo noch nicht erfülfer, und man 
kann nicht verfangen, daß ich fie mit dee Gefchichte vergleihe. An 
und für fich ſehen fie eben nicht dunfel ans, aber die Erfüllung muß 
doch noch manches, das wir vielleicht nicht 7 ו‎ klaͤrer ma⸗ 
chen. 

V. 3. Aus der Ferne iſt mir Jehova erſchienen, find Wor⸗ 
te Israels, welches redend eingefuͤhret wird, und was folget, mit 
ewiger Liebe u. ſ. = iſt die Antwort Gottes darauf. 

Das Volk wird vorgeſtellet, als wenn es Gott aus der Ferne 
ſaͤhe: dis verſtehe ich von den allererſten Zeichen der Gnade, die Gott 
ihm giebt, und dem Anfange der Erfüllung dieſer Weiſſagung, ben der 
man noch nicht deutlich und mit Gewißheit fehen, fondern nur eine duns 
fele Hoffnung faffen Fan. Den erften entfernten Schimmer der Huͤlfe 

Gottes würden wir es vielleicht im Deutſchen nennen, 
| zärtlich] Eigentlich ift von ehelicher Liebe die Rede, welches 
ich mit dieſem Wort auszudrücken ſuchte, da ich Liebe nicht noch ein: 
mahl in eben dem Vers feßen durfte, auch der Ausdruck, eheliche 
Liebe, mir an dieſem Orte nicht gefiel. 

V. 4. und du ſollſt Soͤhne bekommen] Da in dieſem Ca⸗ 
pitel mehrere Bilder aus der Familiengeſchichte Jacobs, ſonderlich von 
Rahel, entlehnt find, fo vermuthe ich, auch bier ſey eine Anſpielung 

: auf 
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auf die groffe Sehnfucht der Nabel nah Söhnen. Siehe .ל ג‎ Moſ. 
XXX, 1:3: wo noch dazu daffelbe Wort "gebraucht wird. 
0.3.6. ‚Mac der Sitte der Morgentänder werden Fefte von den | 
Thuͤrmen herab ausgerufen, anftart Daß fie ben uns eingeläuter werden, 
ה‎ 7 9.7. über das Haupt fremder VSlker] d, ₪ über Js⸗ 
zael, welches das Haupt fremder Völker geworden iſt. 
00 99.9. Efraim ift mein erfigebohrner Sohn] Das Erfk- 
geburtsrecht, das Ruben vermwirft hatte, war von Jacob an Joſeph ges 
ſchenkt worden, deffen Soßn Efraim war, 1 Chron,V, r, 2. und Efraim 


bar ſich wirklich Tange Zeit als den Hauptſtamm unter den Seraeliten 
aufgeführt, wovon man im Mofaifchen Recht $. 47. einiges finden 
wird. Die Meinung ift, Gott wolle bey diefer Zurückfunft des 68 
Efraim vorzüglich begünftigen, er folle feinem Stamm, nicht Juda 
nachgefegt ſeyn: überhaupt befommt in dieſem Capitel Efraim verzüg- 
= 0 5 
Ich Fann bierben den Zweifel nicht verſchweigen, der mir aufges 
fliegen ift, und vielleicht auch manchem meiner tefer auffteigen möchte: 
wie in einer noch nicht erfülleten Weiſſagung Efraim, oder auch den 
zehn Stämmen, deren Haupt Efraim war, und die oft von ihm ber 


nannte werden, befondere Berheiffungen gegeben werden fönnen? Die 
Stammtegifter der Aeraeliten find gänzlich verlohren gegangen: mie foll 


+ 


man nun. in fünftigen Zeiten Efraim, oder auch die zehn Stämme, von 

Juda und Benjamin unterfcheiden. Wollte man, um der Schwierig- 

Feit auszumeichen, fagen, die Weiſſagung gehe auf die Widerfunft der 
Joraeliten aus Babel, fo geräth man in eine andere noch fchwerere: 

Denn da zeiget fich gar nicht, wie Efraim vor andern Stänmen begüns 

ftiget wäre? Der Stamm Juda ift in der Zeit immer der Hauptftamnt, 

auch bey den Siegen der Maccabäer ; Sebufon, Naftali, und andere 

Stämme, im deren Lande Chriſtus gelehrer hat, koͤnnen auch als vor: 

züglich begünftiget angefehen werden, aber Efraim hat gar feine Vor⸗ 

zuͤge, und der gröffere Theil feines ehbemahligen Erbes ward fogar von 
Samaritanern Bewohner, fo daß ich in der Zeir von der Widerfunfe 

aus dem Babyloniſchen Elend bis aufdie zweite Zerftsrung Jeruſalems 

Keinen unbeguͤnſtigtern Stamm als Efraim zu nennen wüßte, So gar 
die ebedem Efraimitiſche Stade Ramatheim, die vom Samaritanifchen 

— M3 Gehbiet 


94 Anmerk. zum Propheten Jeremia Cap. XXXI. 


Gebiet abgenommen und den Seraeliten wieder gegebem war, , 
den Juden, und nicht den Efraimiten. Siehe die Anmerkungen zu 
1 Maccab. XI, 34. 0 א‎ Sein 

Den Zweifel völlig zu loͤſen bin ich nicht im Stande, das müßte 
die Erfüllung thun, vor der in Weiffagungen manches. dunkel ift. Wol⸗ 
len indes meine Leſer wiffen, was ich mir felbft zu eininer vorläufigen 

Antwort fage, fo ift.es folgendes. Ungeachtet die Stanımtafeln det Ju: 
den verlohren find, fo laffen 6 doch bisweilen noch einige Stämme 
der Juden von andern unterfheiden. Z. Er die Samaritaner in Par. 
läftina find ein aus’ Israeliten und Sidoniern gemifchtes Volk, die ₪ 
taeliten aber, von denen fie abftammen, fünnen nach der Lage der Der: 
ter [hwerlich von einem andern Stamm als vom Stamm. Efraim fey! 
Nach der ziemlich allgemeinen Sage der Juden ftammen die Spanifcheir 
und Portugiefifhen Juden aus Serufalem oder Judaͤa, unfere Deutſche 
und die Pohlnifchen aber aus Galilda ab, und daß die Sage richtig 
fen, beſtaͤtiget ihre Mundart ſehr kenntlich. Die Deutfhen und Pohlni⸗ 
ſchen Juden gehören alfo nicht zum Stamm Juda, fondern zu den zehu 
Stämmen. ו‎ 7 

V. 15. Wenn man das Bild des Verſes verftehen will, fo muß 
man vor allen Dingen willen, daß Rama, eine Benjaminitifche Stadt, 

nicht weit vom Grabe der Rahel lag. Dis fieht man aus ı Sam. X, 2.3, 
wo Saul, wenn er von Rama 106000001, zuerft zum Grabe Nabel, 
und denn zur Terebinthe Tabor fommt, die gleichfalls wegen: des fol: 
genden zu merfen ift. Beide liegen nicht weit, Die Terebinche Tabor, 
die jeßt die Terebinthe Mariä heißt, etwan drey viertheil Meile von 
Serufalem auf der Weft: Seite. Auch muß man. fich der Geſchichte 
des Todes der Rahel aus 1 BY. Mof. XXXV, 17:19, erinnern, fie ſtarb 
auf dem Wege nach Betlehem, da die Geburtsfchmerzen fie auf freyen 
Felde überfielen, und ward an dem Drt begraben. Mit Wehflägen 
ſtarb fie, und der Troft wirfte gar nicht auf fie,. da die Hebamme ihr 
zuvief, fie hätte einen Sohn, fondern mit Wehklagen ging fie in das 
Grab. | — 

Wenn nun in eben dieſer Gegend alles moͤgliche Ungluͤck die Ju— 
den überhaupt, auch wol inſonderheit die von Rahel abftammendeu 

Beyjaminiten überfält, fo wird dis poetiſch vorgeftellet, als En 

ahel 
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Kabel aus dem Grabe ihr Haupt, und wie fie weinend und untröftbar 
in das Grab gegangen ift, fo weint fie noch jet überfaut, und will fich 
laſſen. in poetifch : fchönes Bild, das auch ein deutſcher 


/ 


A tröften laſſen. in po 
Dichter vortheithaft ausmahlen Fönnte. 


Alles Unglück, was die Juden betroffen hat, Fünnte zwar unter 
diefem Bilde befchrieben werden, aber die fürchterlichften Auftritte find 
doch auch wirklich in der Nachbarfchaft des Grabes Rahel vorgefalten. 
Die drey Belagerungen und Eroberungen Serufalems , von Pompeius, 
Herodes, und Titus Vespafianus gehören auf diefen Schauplag, denn 
das Grab Rahel liegt Feine Meilevon Serufalem, und bis dahin müflen 
ſich mwirflich Die Armeen der Belagerer erfirecfer haben. Noch kenntli⸗ 
cher find zwey groffe Ungluͤcks faͤlle, Die ich lieber mit Hieronymi Mor: 
ten, als. mit meinen, erzähle, weil man aus ihm zugleich fiebet, daß 
Suden im vierten Jahrhundert, denen die Gefchichte ihres Volks in 
feifcherem Andenfen war, als den jetzigen, bey unferer Stelle an diefe 
Ungfücksfälle dachten: einige "Juden erklären diefe Stelle davon, 
daß nach der Eroberung Jeruſalems unter Tito Vespaſiano 
viele tauſend gefangene Juden auf dieſem Wege, nach Gaza 
‚und Alexandrien, und von da nach Rom geſchleppt find. (Der 
Weg von Jeruſalem ₪000 Gaza gehet vor dem Grabe der Rahel vor: 
bey.) andere aber davon, daß bey der זוטזמ)]‎ 
unter Hadrian, da Jeruſalem abermabls zerftöre 7, eine un? 
38010006 Menge von allem Alter und Befchlecht auf dem Markt 
bey der Terebinthe verkauft find, deshalb auch noch jest diefer 
berühmte Markt den Juden abfeheulich ift, und fie ibn nicht 
befuchen. Ich glaube, beide haben Recht, und alles Unglück, das 
die Juden in dieſer Gegend von Pompejo an bis auf Hadrian betroffen 
hat , werde bier zufanımen gefaffee. Von dem Terebinthen: Jahrmarkt 
- and einigen andern Mebenfachen Fann noch die Einleitung in das Neue 
Teftament 65. 213. nachgelefen werden. 


denn fie find nicht mehr] fie find entweder todt, oder in ein 
anderes land weggeführer. Rahel fieht ihre Kinder nirgends mehr um 

fh, fondern-das ganze Land 606 und von ihnen verlaffen. . 
| Ich 


55 Anmerk. zum Propheten Jeremia Cap. XXXE 


Ich — hier von der gedruckten Leſeart ab, Die hat, ‚denn er 
ift niche mehr, wobey Die Ausleger noch nicht, Hugh, Sid, ‚einig, find, 
wer der Er fey, der nirgends meh ift. — 

V. 17. deine Arbeit ſoll belohnet werden]: 1 ‚Du! 6 ו‎ 
vergeblich Kinder gebohren haben, und in Geburtsarbeit gewefen ſeym. 
— — Dis ift abermahls eine Anfpielung auf die Familiengeſchichte 
Jacobs, aus der das ganze Capitel mehrere Bilder hernimt. Siehe 
1 5. Mof. XXX, 18.19. Die Anfpielung ift im. Grundtert, noch viel 
offenbahrer, als ich fie in der Ueberfeßung wachen konnte ohne dem 
einen oder andern Ort in unſerer Sprache Gewalt anzuthun. Soll 
belohnet werden, ſind dieſelben Buchſtaben, mit denen der ו‎ 
Sisfachars gefehrieben wird. 

V. 19. nach meiner Widerkehr] di nachdem ich in mein 
Land zuruͤck gekommen bin. 

Ich daͤchte zwar, die Ordnung ſollte umgekehrt ſeyn, und Efraim 
kaͤme in ſein Land zuruͤck, nachdem es ſich ſeiner Suͤnden haͤtte gereue 
laſſen, es wuͤrde nach Buſſe und Reue begnadiget: auch finde ich wirk⸗ 
lich eine verſchiedene Leſeart, die ich uͤberſetzen muͤßte, nach ausge⸗ 
ſtandener Sclaverey laſſe ich mich meiner Sünden gereuen. AL 
lein in einer noch nicht erfuͤlleten Weiſſagung wage ich nicht, die mir 
unwahrſcheinliche Leſeart zu aͤndern, denn wir verſtehen ſie noch zu we⸗ 
nig, und die Erfüllung koͤnnte den Yusfhlag dereinft gegen Die Aende— 
rung geben. 

DB. 20. Das mahlerifhe Bild ift von einem Vater hergenom⸗ 
men, der meinte, feinem ungerathenen Sohn völlig feind zu feyn: al 
lein das väterliche Herz bleibt doch, unwiſſend liebt er ihn, da er. ihu 
zu halfen meine, und auf einmahl bricht unverhofft die tiebe aus. Seloſt 
der Nahme des Sohnes hat ihm etwas angenehmes und affectvolles; 
er nennet ihn einmahl uͤber das andere, wenn er von dem Sohn redet; 
da hoͤrt man kein Pronomen, Er, ſondern immer den dem Vater 0 : 
viel Flingenden Nahmen des verlohrnen Sohns. 

B. 21. Das ]ולה‎ 06 Volk foll fih, wenn es in das Elend ge: 
het, die Wege merfen, um fie künftig wieder zurück zunehmen; das 
ift, nur auf eine andere Art gefagt, es wird gewiß wieder zurück Fom: 
mei, vielleicht auch auf eben denfelben Wegen, Die ehedem durch 0 

fl? 
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Unglück fo berühmt geworden find, z. E. wor dem Grabe der Rahel 
vorbey. 

3 22. was neues: — die Srau bewirbt fich um den 
Mann] Mach dem ordentlihen Lauf der Welt pflege der Mann fich 
um die Fran zu bewerben, und nicht fie um ihn: wenn fie dis thut, fo 
iſt es etwas neues. — — Die Anwendung von dem Bilde auf Ye: 
rael ift: vorhin hatte ſich in der langen Zeit des Alten Zeftamentes Gott 
um das Feraelitifche Volk beworben, und die Israeliten nicht um ihn; 
er hatte e8 ungebeten aus Egypten geführet, und bey wiederhohltem - 
Abfall und Abgoͤtterey immer wieder zu fi gerufen, Jetzt aber will 
Gott etwas neues ſchaffen, das Israelitiſche Volk wird ohne vorher ge: 
gangene Wohlthaten Gottes, vielleicht mitten in der härteften Bedräng: 
niß, den Anfang machen, fich busfertig zu ihm zu wenden. 
.כל‎ 24. der Ackermann pflügen] Hier Bin id von den’ Juͤ⸗ 
diſchen Punften abgegangen, nach denen der Vers zu überfegen wäre: 
Juda foll im Lande und in allen feinen Städten beyſammen 
wohnen, die Acherleute, und die mit Heerden berumsieben. 

B.28. 650006 600. 2 | | 

23.29. Eine Sprihworts:Redensart, die man auch bey dem 
mit Jeremia gleichzeitigen Ezechiel Cap. XVIH, 2. findet, und deren 
Sinn ift: Die Kinder würden für die Sünden der Väter geftraft. 

In derjenigen langen Zerftrenung und Erniedrigung, in der jeßt 
die Juden feit 1700 Jahren Ieben, bat es wirflich das Anfehen, als 
würden fie für Die Sünden ihrer Vorfahren geftraft: das foll aber nicht 
mehr gefcheben, wenn diefe Weiffagung in ihre Erfüllung gehet. 

B. zu. einen neuen 25080 [ Was wir unbequem das Neue 
Teftament nennen, einen neuen Bund, bey dem es nicht mehr auf äuf: 
fere Cerimonien, wie fie das Levitiſche Gefeg vorfchrieb, fondern auf 
Erkaͤnntniß Gottes anfommen fol, Die Stelle handelt im übrigen 
nicht von diefem neuen Bunde, in fo fern ihn Gott mit ung Chriften, 
die wir von Heiden abflammen, gemacht bat, fondern wie er ihn fünf: 
tig mit dem Volk Israel machen wird, wenn Die Rom. XI, 25:27. fo 
deutlich gegebene Verheiffung in ihre Erfüllung gehet. 

V. 33. fie meinen Bund brachen, und ich ibr Ehemann 
war] Da alfo der Bund nur immer einfeitig gehalten ward, Gott 

> : M zwar 
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zwar fih als den Ehemann der Israelitiſchen Volks bervieh, die Israe⸗ 
liten aber ihm feine Treue durch ftete Untreue und Ehebruch, d,i. durch 
wiederhohlte Abgoͤtterey erwiederten, Siehe die Anmerfungen zu V. 22. 
| 93.38. die Fluth] nehmlich diejenige Fluch, die der Ebbe ent: 
gegen gefegt wird, und zu den ewigen underänderlichen Naturgefeßen 
des Erdbodens gebstr. — — Wem bier der Zweifel beyfällt, ob die 
Juden auch Ebbe und Fluth gefannt haben möchten, da das mittellän: 
difche Meer fie nicht Gaben foll: dem darf ich nur ins Andenfen brins 
gen, daß der Arabiſche Meerbufen bis an feine Spiße Ebbe und Fluth, 
Und der Perfianifche fehr Karfe Ebbe und Fluch bat, welche den Eu: 
phrat, an dem Babel lag, mehrere Meilen hinauf gehet. Daben ift 
. 66 doch unrichtig wenn man dem mittelländifchen Meer ſchlechterdings 
Ebbe und Fluth abfpricht, ich kam bey Gelegenheit eines Stücks der 
Geſchichte Aleranders des Groflen auf den Gedanfen, — Theil 
des mittellaͤndiſchen Meers, der zwiſchen Klein: Afien, Syrien und 
Egppten liegt, müffe wenigftens Springflurhen haben, und feine Gröfs 
fe machte es mir wahrfcheinlich: warum? das wird jeder der Mathe⸗ 
matif, und der Lehre von Ebbe und Fluch nicht ganz unfundiger , fo: 
gleich errarhen. Der vor wenig Jahren als Dreuffifcher Staatsminifter 
geftorbene Freyherr Waig von Efchen zog auf meine Bitte nähere Nach: 
richt davon ein, und erhielt fie von der Ruſſiſchen Flotte: fie fiel dahin 
aus, 006 meine Vermutbung richtig fey- 
2.36. 37. Eine fehr dreifte Weiſſagung, die unglaubliche Ge: 


fahr gelaufen bat, ihren Propheten der Nachwelt als einen falfchen 
Propheten zu verrathen, aber es bisher faft bristepalbtaufend Jabe 


nach ſeinem Tode noch nicht gethan hat. 


Sie ſetzt zum voraus, daß das Volk, dem Gott dieſe Verheiſ⸗ 


fung giebt, 616 an das Ende der Welt, fo lange Sonne und Mond 
Ebbe und Fluch, ihre ewigen 696066 beobachten, ein von andern uns 
terfchiedenes abgefonderses Volf bleiben folle, Hätten wir alfo jeßt kei⸗ 
ne Juden als ein eigenes für fich Fenntliches Volk, ſo wäre, Seremias 
ein uͤberfuͤhrter Luͤgenprophete. Aber das ift er nicht; das Volk daurt 
noch immer, und auf eine folche Weife, daß beynahe fehon feine Fortdauer 
binreicht, ihn wegen erfülleter unglaublicher Weiffegungen zum wahren 
Propheten zu machen, 

Ueber: 
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VUeberhaupt iſt es ſchon eine aͤuſſerſt mißliche Sache, von irgend 
einem Volk vorher zu ſagen, daß es bis an das Ende der Welt dauren 
ſoll, und der falſche Prophet, der dieſen uͤbereilten Schritt waget, ſte⸗ 
het in der groͤſſeſten Gefahr, der Nachwelt uͤber fruͤh oder lang als ein 
$ügener preiß gegeben zu werden. Man denke nur, wo find jetzt 6 
Bote, die 60010064 ? verfhwunden! unkenntbar! Wo die Perfer? ein 
Land das fo heißt, Fennen wir, aber ein Gemiſch von Voͤlkern wohnt 
darin, von dem man nicht einmahl rathen kann, ob feine, mit dem 
> Deutfchen eine 065 babende Sprache, mit der eigentlich 
fo genannten Perfifchen vertvandt gewefen ift. Uber Gemifch von 
Voͤlkern 000600 66 doch immer, Wo finden wir Indier, Cappadocier, 
Galater, wo hundert alte berühmte Nationen ? wo felbft die Römer? . 
denn die jegigen würden doch wol der Herkunft nach eben fogut zußor = 
then und andern deutſchen Nationen gehören, als zu den alten Roͤmern. 
Tyrier, Sidonier, Phönicier überhaupt, Carthaglnienſer, wo findet 
mandie? Die Städte und Länder kann man jeigen, oder ihre Stelle 
ausforfchen, aber nicht einmahl Ueberbleibfel diefer Bölfer, es wäre 
denn, daß man ein Volf auf der Südfeite der Barbaren am Gir das 
Hunde frißt, 0108 wegen diefer Speife für Nachfommen der Carthagiz 
nienfer halten wollte, Die meiften Spanifchen Nationen, wie völlig 
vertilgt find fie? 6500008 , Vandalen, Alanen, Araber, find an ihre 
Stelle gefommen , und die alten Spanier unter dieſe untergeſteckt, aber 
Feine von den an die Stelle gefommenen Nationen jegund noch Fennt: 
lich. Die Gallier und DBritannier waren nahe dabey, daß es ihnen 
eben fo ginge: nur blos in Bretagne, Wales, und Nordſchottland, 
find noch von ihnen Ueberbleibfel, die ich deshalb nenne, weilman fiebt, 
wie nahe diefe mächtigen und groffen Völker eben dem Schickſaal gewe⸗ 
fen find, das andere betroffen bat» Wer die Sarmaten wareh, willen 
wir nicht einmahl mehr, ihre Länder werden von andern Völkern , von 
Slaven bewohnt: eben fo wenig kennen wir Weberbleibfel von den alten 
Einwohnern Ungarns, da es noch Dacien hieß. Wie fonderbahr ift 
es nun, daß wir ein Volk, das feit 1700 Sahren ohne Vaterland über 
den ganzen Erdboden zerfireuet ift, noch jeßt nicht 0108 -als ein unges 
mifchtes, fondern auch als ein grofles Volk antreffen ? 


N 2 Man 


Rei 
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Man nehme hierzu noch die beſondern Urſachen, die dem Israe⸗ 
litiſchen Volk ſeit Jeremiaͤ Zeit den Untergang gedrohet, und es dem⸗ 
ſelben oft ſo nahe gebracht haben, ſo wird man nicht unterlaſſen koͤnnen, 
ſich aͤuſſerſt daruͤber zu verwundern, daß eine ſo dreiſte Weiſſagung bis⸗ 
her ihren Propheten noch nicht beſchaͤmet hat, ſondern erfuͤllet iſt. Ich 
will von der Wegfuͤhrung nach Babel nichts ſagen, die in Jeremiaͤ Zeit 
feidft fiel, denn ein Widerfacher der geoffenbahrten Religion würde vers 
muthlich antworten, Jeremiaͤ Weiffagungen möchten vielleicht nach der 
Wiederfunft ans dem Babylonifchen Elend erdichter ſeyn. Aber wie na⸗ 
be war das 9301) dent Untergang unter Antiochus Epiphanes, der, 
auch nad dem Zeugniß answärtiger Schriftfteller, nichts geringeres 


als feine völlige Ansrottung zum Zweck hatte! Durch ganz auſſerordent⸗ 


₪006 Siege, durch Wunder der Tapferfeit, und durch die bald hernach 


erfoßgenden Inneren Zerrüttungen des Sprifchen Reichs ward es erhal: 


ten. Untiohus Sidetes hatte, wie uns Diodorus Giculus erzählt, 
es völlig im feiner Gewalt dem Volk ein Ende zu machen, die Syrer 
lagen ihm auch fehr am, zu thun, was Antiohus Epiphanes vorgehabt 
hatte: und nun wollte er es nicht thun, fondern erhielt das Volk, und 


gab ihm Religionsfreyheit. Die Rebellion gegen die Römer, die ſich 


‚ mit der Zerftörung Jeruſalems umter Titus Veſpaſianus endigte, und 


die abermahlige unter Hadrian, brachte das Volf von neuen bis an 


die Spiße des Untergangs : aber es blieb, viele hundert taufende waren 


umgefommen,.. und Die Ueberbleibſel des Bolfs vermehrten fich derger 
ſtalt, daß es jeßt vielleicht eben fo zahlreich iff, als zur Zeit Davids, 
Bey feiner fiebenzehnhundert jährigen Zerftreuung über den ganzen Erd: 
Boden, treten alle Urſachen ein, 68 zu vernichten, und koͤnnen es 71 


chun. Ueberall verachtet, fonderlich unter Catholiken und Muhamme⸗ 


danern, allem Unrecht ausgeſetzt, das es in Aſien und Africa faſt ohne 
Widerſpruch erdulden muß, wenigſtens der buͤrgerlichen Rechte berau— 
bet, die 66 nirgends völlig genieſſen kann, weil feine Lehre vom Sab: 
bath es zu Kriegesdienften ungefchicfe macht, bar es alle Berfuchungen, 
fih mit Verleugnung feiner Religion zu dem herrſchenden Voͤlkern zu 


fchlagen, und mit ihnen Eigenthum, Bürgerrecht und Ehre zu theilen. 


Alle diefe Verſuchungen würfen nichts, es bleibe unter Druck und Ber: 
achtung ſtets das abgefonderte Volk. Kein fand ift, in dem nicht zur 


weilen 
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weilen heftigere Verfolgungen von Seiten der Obrigkeit oder des Poͤ— 
bels tiber die Juden ergangen find: aus ganzen Koͤnigreichen find fie, 
oft wegen. geringer Urfachen , verwiefen. Bey dem allen bleibt das 
Dolf, was 05 war» 0 


Wäre es untergegangen, fo müßten wir Jeremiam, der ibm mit 
fo deutlichen Worten Ewigkeit und ein noch Fünftig bevorftehendes Glück 
verheiffer, für einen überwiefenen Luͤgenpropheten halten: da aber der 

seine Theil feinee Weiſſagung von fteter Dauer des Volks, ungeachtet 
alles defien, -was Glück und Zufall dagegen arbeitete, eingetroffen ift, 
fo wird es ſchwer, dis für ein Ungefähr anzufehen, und an טל‎ 0 
chen Sendung des Propheten zu zweifeln. Ber aber eine Zeit erfebte, 
in der auch die andere Hälfte feiner Weiſſagung sinträffe, das Israeli⸗ 
tifche Volk wieder nach Paläftina zurück faͤme, und da einen mächtigen 
und blühenden Staat ftiftere, der hätte, fonderlich die Weiffagung 
Pauli Roͤm. Xl. dazu genonmen, einen neuen überaus flarfen Beweiß 
der Goͤttlichkeit unferer Religion, Einige Beweife derfelben aͤltern fo 
zu reden mit jedem Jahrhundert: daß Feremias ein göttlicher Prophet 
fey, konnte man ehedem aus feiner Weiffagung von der fiebenzigjährigen 


Dauer des Babylonifchen Reichs, den Siegen Nebucadnegzars, und . 


der Widerfehr aus dem Babplonifchen Elend unwiderfprechlich bewei: 
fen, jeßt ift aber diefer Beweiß nicht mehr fo unmwiderfprechlich, weil 
wir von jener Zeit zu weit entfernt find, und ung der Zweifel entſtehen 
fann, die IBeiffagungen feyn erft nach der Gefcbichte erdichten Die 
biftorifche Gewißheit der Wunder, auf welhe die Religion gegruͤndet 
iſt, muß auch immer abnehmen, je weiter wir von der Zeit, da fie ger 
fhahen, entfernt find. Allein für diefe alternde und abgängig werden; 
de Beweife bat Die geoffenbabrte Religion wieder neue, die erft Fünftig 
anfbfühen folfen, und wenn fie das thun, wird man im 280 Jahr⸗ 
hundert von der Göttlichfeit der Religion fo. gewiß, vielleicht noch ger 
wiſſer überzeugt feyn koͤnnen, als jegt im achtzehnten. 


* 


N 5 Kap. XXXI. 


> 
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V. x. im zehnten Jahr] Alſo mitten in der Belagerung Se: 
ruſalems, die im zehnten Mond des neunten Jahrs Zedefia ihren Anz 
fang nahm, , und bis in Den vierten Mond feines elften Jahrs daurete. 

%,2. im Porplas der Hauptwache] Jeremia faß alle 
nicht in einem eigentlichen Gefängniß, fondern, wie wir 06 nennen, in 
der Wache, an einem Ort, wo er der freyen Luft und des Umgangs 
anderer genieſſen Fonnte, auch hatte, wie wir hernach fehen, jedermann 
den Zugang zu ihm, nur durfte er nicht aus dem Vorplatz der Haupts 
sache hinausgehen. Dis ift eine leidliche "Art der Gefangenfchaft, und 
überhaupt finden wir Zedefias gegen den Propheten gütig. Wie er aus 
einer ſehr Karten Gefangenſchaft in diefen feidlichen Arreſt gefommen ift, 
erzaͤhlt er felöft Cap. ,אא‎ 21.. 47 

93. 5. bis ich ihn abfodere] nehmlich, durch den Tod, der 
hier als eine Wohlthat vorgeftellet wird, und das war er freilich einem 
abgefeßten Könige, dem der Gieger die Augen hatte Blenden laſſen : 
nachdem noch vorher feine Söhne vor feinen Augen getödtet waren, fo 
= daß er das Andenfen des legten traurigen Blicks in die ewige Nacht 

mitnehmen mußte, in die ihn die Blendung verfeßte. Vielleicht ift 
der Leichnahm Zedefia gar nach Serufalem gebracht, und in die Fönig: 
lichen Grabmaͤhler gelegt, und Denn gehörte 016 mit zu Dem, Abfodern. 
Gottes. Siehe Cap. XXXIV, 5. Daß er aber zu Babel geftorben ift, 
ift aus Cap. LIT, .זז‎ gewiß. 

B.7. Die Genealogie Schaflums, und feine Berwandtfchaft 
mit Seremia, ift nicht völlig gewiß, woran theils שו‎ 
eines Hebräifhen Wortes, theils eine Verſchiedenheit der Leſeart ſchuld 
if. Mach Joſepho, wenn der anders mehr Nachrichten davon gehabt 
hat, als wir in der Bibel finden, hieß des Hobenpriefters Hilkia Was 
ter Schallum, und denn kann die Berwandefchaft entweder fo ftehen, 

Schallum 


Hilas Chanameel 














Jeremias 


/ 
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fo daß Chanameel ſelbſt Jeremiaͤ Vaterbruder geweſen wäre, oder 


Schallum 
‚Hilfia | Schallum 
Jeremia / Hanameel 


und fo hätte Schallum, Jeremiaͤ Grosvater, einen Sohn gleiches Nah— 
mens gehabt. Dis legte bin ich geneigt vorzuziehen, es kommt aber 
nicht viel darauf an. 
- 3.6.8 Anatot war eine Priefterfiadt. Die Prieſter hatten 
zwar fonft Feine Aecker und liegende Gründe, allein um die Prieſter⸗ 
ftädte herum gehoͤrte ein Fleck Feldes, bis 1000 Elfen von der Mauer, 
zur Stadt, und das fann fo eingerheilt gewefen feyn, 006 auch wol ein 
einzelner Priefter ein eigenes Grundftück 60/10. indes muß 6 
Grundftück Elein gemwefen feyn, Siehe 4 B. Mof.XXXV, 2:5, und die 
Anmerkungen dazu. | 
Ben dem Kauff verfteht ſich nach Seraelitifchen Recht von ſelbſt, 
506 das Grundftüc nicht auf ewig, fondern nur bis zum Jubeljahr 
verfaufft ward, 3 Bd. Moſ. XXV, 23:28. Seremias Fauffte alfo nur 
fo viel Ernten, als bis zum Jubeljahr übrig waren; und da dem gan: 
zen Lande nicht blos nach den Weiffagungen des Propheten, fondern 
auch nach dem fichtbahren Augenfchein eine lange Verwuͤſtung bevor⸗ 
fand, fo muß wol im Kaufbriefe verabreder feyn, daß falls wegen der 
Kriegesnoth der Acker in den nächften Fahren nach dem Kauff nicht ge⸗ 
nußet werden fünnte, der Käuffer oder deſſen Erben ihn ₪400 
ter Ruhe auf fo viele Jahre nugen follte, als von jegt an zum Subeljaße 
übrig waren; denn fonft hätte Jeremias offenbahr ein Nichts, gar Fei: 
ne Ernten, gefaufft, welches doch nach der göttlichen Berheiffung dee 
Fall nicht feyn fol. Daß der Berfauff und Kauff fo verftanden ift, fie 
bet man aus der Sorgfalt Jeremiaͤ den Kaufbrief auf viele Jahre auf 
zubehalten: er will alſo, feine Erben follen ihn noch aufmweifen können, 
- wenn das 301] aus dem Babylonifchen Elend wieder kommt. | 
Wie nahe, oder entfernt aber damahls. das Jubeljahr geweſen 
fey, kann ich wegen alleriey Ungewißheiten der Chronologie nicht fa: 
gen. er etwas nachlefen will, febe die Drientalifche Bibliothek Th. 
X, S. 20, 5 
| ₪97 
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VB. ſieben Seckel 2...] Hier, wo ich die Punkte geſetzt 
habe, möchte vermuthlich etwas ausgelaffen feyn, vielleicht, Boldes: 
fo hätte Jeremias die bis zum Jubeljahr rücftändigen Ernten für fie: 
ben Seel 60501066 , und zehn Seckel Silbers gekaufft. Bey uns 
ift das Gold ungefähr 15 mahl fo hoch im Werth als Silber, und fo- 
wäre dis fo viel als nz Seckel Silbers, allein in Ältern Zeiten war «8 
nur zehnmahl fo 0060 , und denu wäre 7 S. 05010 und סג‎ S. Silber 
an Werth fo viel als 80 Seel Silber. Wie viel aber der Seckel vor 
dem Babyloniſchen Elend gewogen hat, 1666 ſich, wie ich fehon mehr: 
mahls gefage habe, mit Feiner Gewißheit ausmachen, alfo willen wie 
auch nicht, wie viel Jeremias für den Acker gegeben hat, und würden 

vergeblich Darauf fludiren, | 

| V. 10. Th ließ mir die Sache fibriftlich geben, befie: 
geln] 9 gehe hier von den Juͤdiſchen Punkten ab, nach denen der 
Prophete felbft den Kauffbrief fchreibt, und befiegelt. 

93.20. in Edom] Mad den Punkten Heißt es, und unter 
Menſchen; da dis aber ein gar zu fonderbahrer Gegenfaß gegen die 
Egyptier und Israeliten ift, die jadoch auch Menfchen waren, ſo bin 
ich von ihnen abgegangen, und habe etwas überfeßt, das ſich Doch שש‎ 
nigſtens verftehen laͤßt, ob ich gleich gern etwas befleres hätte. Wun— 
der, die im Lande Edom gefchehen wären, find ung nicht befannt, doch 
find einige der Wunder in der Wüfte, z. E. das Schlagen des Felfen 
Kadeſch, hart an der Edomitifchen Gränze geſchehen: es Fönnte auch 
feyn, daß Gott den Edomitern Propheten gefandt, und ihre Borfchaft 
durch Wunder beftätiget hätte, da die Edomiter fo nahe zum Wolfe 
Gottes gehörten, „den wahren Gott lange Zeit, wiewohl fo wie die Zur 
den mit eingemifchtem Gößendienft, verehret, und noch zu Seremiä 
Zeit die Befchneidung gehabt haben. 

V. 24. Der Wall] Ein im Zickzack geführter Wall, hinter 
dem die Belagerer fich ſchußfrey der belagerten Stadt näherten. 6% 
hat man, meil ein neu aufgetworfener Wall gegen die Canonen der Ber 
ftung nichts: helfen würde, ſtatt feiner die fo genannten Trencheen, d. i. 
im Zickzack geführte Laufgräben. | 

B. 35. durch welche auch Juda verführer ward] Hier 
wird abermahls Serufalem als die Stadt befchrieben, die den Anfang 

der 
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der Abgoͤtterey machte, und durch ihr Beyſpiel die landſtaͤdte dazu ver⸗ 
leitete. 
V. 37 mir groffem Form] Wenn man hier im Hebräifchen: 
für Zorn, drey Wörter von gleicher Bedeutung anteifft, fo bitte ich, 
es mir nicht 016 Untreue auszulegen, daß ich. nur ein einziges feße: die 
Hebräifche Sprache ift in Synonymis von, Zorn, reich, unfere deutz 
ſche Sprache aber bot fie mir nicht dar, mwenigftens Feine anfländige; 
denn Grimm, das Dr, Luther bier feßt, ift von, Gott gebraucht un: 
— anſtaͤndig, und von Unbarmherzigkeit, das bey Dr. Luthern das 
dritte Wort iſt, ſteht im Hebraͤiſchen gar nichts, ſondern, groſſes 
Krachen, oder, groſſes Schelten. Bey dieſer Verhaͤltniß des Reich: 
chums und der Armuih beyder Sprachen, glaubte ich, beſſer zu thun, 
wenn ich den Sinn, als wenn ich mit übermäßiger Treue die Zahl der 
Woͤrter ausdrückte, | 
B. 44. Das Land des Stammes Juda beftand aus vier Theis 
fen, .ı) dem Gebirge, 2) dem Südlande, 3) dem Niederlande, und 
4) der Wüfte Juda, die zur herumziehenden Schaafzucht angewandt 
ward. Siehe Joſuaͤ XV, 20:62. Unter diefen wird die lebte, die Wüs 
fie Juda, bier und Cap. XXX, 13. ausgelaffen. Vielleicht geſchieht 
dis deshalb, weil ſich während des. Babplonifchen Elendes andere bes 
nachbarte Voͤlker diefer Gegend bemaͤchtiget hatten, und die Suden fich 
nach ihrer Wiederfunft weniger auf die herumziehende Schaafjucht ger 
legt, alfo die Wüfte jenen Machbaren meiftentheils überlaffen haben. 
Aecker fonnten in ihr nicht gefaufft oder verfauffe werden, denn fie war 
wegen des fandichten Bodens zum Ackerbau zu ו‎ und blos zue 
Schaafzucht bequem: dis wäre wegen der Auslaffung — Orte 
allein hinlaͤnglich, nicht aber bey Cap. XXXIII, 13. 


0 Cap. XXXIII. 


u 











9.2. Jehova ift fein Nahme] Man muß fih aus der Au⸗ 
merfung zu 2 .כל‎ Mof. 111,14. erinnern, daß Jehova den unveränderlis 
hen bedeutet, der in Erfüllung feiner Berfeiffungen ewig derfelbe feyn 
wird, der er 2 ihrer Gebung serien iſt. 

V. 3 
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B. 3. rufe mich an, ich will die antworten [ d. i. wende 
Dich bey der jeßigen allgemeinen Noth des Landes im Gebet zu mir, und 
bitte mich, Daß ich das Volk dereinft wieder aus dem Elend zuruͤckbrin⸗ 
ge: ich will dich erhören, dir Weiffagungen geben, die alle deine Er⸗ 
wartung übertreffen, und dir antworten, was dir jeßt unglaublich ſchei⸗ 
nen Fünnte. | a 

B. 4. Ben langwierigen Belagerungen bricht man woldie Haͤu⸗ 
fer in der Stadt ab, theils um die Breſchen wieder zu füllen, 10608 
um hinter der Brefche eine neue Mauer oder Wall, die man Abfchnit: 
te nennet, anzulegen. ו‎ 

00 9.6. Wahrheit] Erfüllung der göttlichen Verheiſſungen, 
Treue in Haltung feiner Zufage. \ ET 

3.12. Wohnungen der Hirten] Diefe pflegten ordentlich 
nicht in den Städten zu feyn, auch nicht in den nachher genannten frucht⸗ 
baren des Acker : und Gartenbaues fähigen Gegenden des Stammes 
Juda; fondern die Hirten zogen mit den Heerden in den Wuͤſten her: 
um. Allein wo fo viel guter Acker ungebanet liegt, und fo wenig Ein: 
wohner find, als bey der erften Wiederfunft der Juden nach Palaͤſti— 
na, da wird auch der gute Acker zur Weide angewandt: die herumzie⸗ 
bende Schaafjucht aber mag wol nach der Wiederfunft von Babel unter 
den Juden nicht fo gewoͤhnlich geweſen fenn, als vorhin, daher auch im 
foigenden Vers die Wüfte Juda, in der die herumziehende Schaafzucht 
getrieben ward, ausgelaſſen ift. Siehe die Anmerkung zum qaften Vers 
des vorigen Kapitels, . 

3.13. vor dem der fie 300100 [ nehmlich bey Ausfonderung 
des Zehntens. 
B.14:26. Diefer ganze Theil des Eapitels mangelt in der alten. 
Griechiſchen Ueberſetzung, muß alfo auch wol in demjenigen Hebräis 
fihen Eremplar der Weillagungen eremiä gemangelt haben, aus weh 
chem die fo genannten fiebenzig Dollmärfcher lange Zeit vor Ehrifti Ger 
burt Jeremiam Griechifch überfegten. Dis ift eine Sache, die alle fe: 
fer dee Bibel, auch Ungelehrte, angebet, denn vielleicht möchten 
ihnen gerade bey diefen Verſen Zweifel aufiteigen, die fie ſehr beunru— 
bigten. Von diefen müffen fie alfo willen, daß 66 nicht Einwuͤrfe ge: 
gen die Religion, nicht gegen die Biber überhaupt, fondern blos gegen 
einen 
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einen einzelnen Theil der Bibel find, deffen Sache man von der übrigen 
Bibel abfondern kann, 061] טש‎ in der älteften Ueberſetzung nicht fteht. 
Wenn auch aus diefer Stelle einige Lehren zu folgen fehienen, die den 
gewöhnlich angenommenen Säßen unferer Theologie widerfprechen, fo 
‚muß man fih abermahls erinnern , daß an der Aechtheit der Stelle ge: 
zweifelt werden kann. וא‎ 
Dieſes zum voraus gefagt, will ich fo redlich feyn, meinen Leſern 
unverhohlen anzuzeigen, was einem bey diefer ganzen Stelle, die, das 
kann ich auch nicht leugnen, Jeremiaͤ Schreibart Hat, für Zweifel ent: 
ftchen Fönnen, und mir wirflich entftanden find. 2 
Wenn folk fie erfüllet werden? in der Zeit zwifchen der Wieder: 
funft aus dem Babyloniſchen Elend und Ehrifto? oder haben wir ihre 
Erfüllung erft noch in der Zufunft zu erwarten ? | 
Mimt man das erfte an, fo fommt man wegen derjenigen Berbeif 
fungen in Berlegenheit, die dem Haufe Davids gegeben find; denn 
wollte man auch fagen, das 93.15. verheiffene gerechte Gewaͤchs aus 
dem Haufe Davids fey Sorobabel, fo bleibt doch der zıfte Vers uners 
füllet, indem die Juden gar Feine Könige oder Fürften aus den Stamm 
Davids gehabt haben, fondern erft aus priefterlihem Stamm, und 
nad) dieſen Herodes, der gar nicht zu ihrem Volk gehörte, fondern ein 
Edomiter war. Auch laͤßt fich nicht begreifen, wie Gott fagen Fann, 
fein Bund nit dem. Haufe Davids und den Prieftern aus dem Stamm 
Levi folle ewig fenn, wie die Gefege des Himmels und der Erde, wenn 
von einem Glücsftande die Rede ift, der nach einigen hundert Jahren 
zu Ende ging, als Ferufalem von Tito Vespaſiano zerftöret ward. 
. Geht man, um diefen Schwierigfeiten auszuweichen, in die Zeit 
des Neuen Teftaments, und verſteht Das gerechte Gewaͤchs aus dem 
Haufe Davids von Chrifto, dem ewigen Könige, fo treten wieder ans 
dere Schwierigfeiten ein 
1) Die Opfer, die nach V. 18: .זכ‎ dauren follen, fo fange Tag und 
Nacht zu gefeßter Zeit kommt, feheinen fich zu der Haushaltung 
des Neuen Teftaments nicht zu fchiefen. Gefegt die Zuden kom— 
men dereinft nach Paläftina zurück, und bleiben dafelbft bis zum 
Ende der Welt ein unabhängiges und blühendee Volk, werden 
— O ſie 
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ſie denn auch wieder Levitiſche Opfer haben? Vorbilder auf Chri⸗ 


ſinm, nachdem das Gegenbild ſchon da 8? = 


Man koͤnnte hier vielleicht ſagen: die Opfer wuͤrden alsdenn 


kein Vorbild, ſondern ein Erinnerungsbild ſeyn, bey den aus 


2 


den Heiden bekehrten hätten zwar die Apoſtel keine Opfer, ſo wie 


keine andere Juͤdiſche Gottesdienſte eingefuͤhrt wiſſen wollen, das 
hindere aber nicht, daß nicht die Juden auch wieder ihren eigenen 


National⸗ Gottesdienſt und Gebräuche haben koͤnnten, fo wie doch 


— 


wirklich die Apoſtel noch nach der Himmelfarth Chriſti an den 
Opfern der Juden Theil genommen hätten: Apoſtelgeſch. XXI, 
23:26. und XVIII, 18. wo Panlus ſelbſt ein Neziraͤats⸗ Geluͤbde 
auf ſich zu haben ſcheint, bey deſſen Endigung er zu Jeruſalem 
opfern will. Allein dis ſtimmet doch mit unſeren gewoͤhnlichen 
Begriffen vom Neuen Teſtament nicht uͤberein, und es kommt 
uns befremdend vor, daß Gott noch kuͤnftig Gebraͤuche vorſchrei⸗ 
ben ſollte, die Paulus unter die ſchwachen Satzungen rechnet. 
Ein anderer und gewoͤhnlicherer Ausweg iſt, daß man dis nicht 
von eigentlichen, ſondern von geiſtlichen Opfern verſtehet, d. is 
von Werken der Liebe und Gottfeeligfeit. Der Catholike Fönnte 
das Meßopfer verfiehen, und felöft ein Proteftante das heilige 
Abendmahl im geiftlichen Verftande ein Opfer nennen. 
In eben Den Verſen wird verheiffen, Daß ewig Priefter aus dem 
Stanım 169% feyn follen, die Gott dienen, Wie foll dis bey eis = 
ner Fünfiigen Zurückfunft der Juden in ihr Land erfüllet werden ? 
Wird man nad) einem fo langen Verluſt der genealogifchen Tafeln 
die priefterlichen Gefchlechter noch ‚von andern unterfcheiden koͤn⸗ 
nen? Zwar geben noch jeßt einige Juden vor, von priefterlicher 
Abkunft zu ſeyn, aber ift dis mehr, als ein bloffes Vorgeben? 
Wie koͤnnen fie es beweifen? Andere wollen daher geiftliche Prie⸗ 
ſter, Lehrer, Diener des göttlichen Worts verſtehen: wenn mar 
aber lieſet, Prieſter aus dem Stamm Levi, fo wird 
man wol wenig Beruhigung bey diefer Erflärung finden, alfo 
affenfalls lieber zu der vorigen zurückgeben, und diejenigen Juden, 
die fich einer priefterlichen Herkunft ruͤhmen, für das gelten Taf 
fen, was fie ſagen, für Abfömmlinge des Stanımes Levi. , 
3) Am 
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3) Am alferfhwerften wird eg bey dem aaften Vers, mo David un: 
zählige Nachkommen , wie der Sand am Meer verheiffen werden 

Wir fennen gar feine Nachfommen Davids mehr unter den Zus 

den, und ung ift unbegreiflich, woran man bey einer Fünftigen 

Mückfehe der Juden nach dem gelobten Lande die Nachfomnien 

‚Davids von andern Juden unterfcheiden follte. An geiftliche 

Nachkommen Davids zu denfen, iftauch hart: wenigftens macht 

man folche Auslegungen bey feinem andern Buch, als der Bibel. 

Man nehme endlich bey den übrigen Verſen an, welche Erflä: 
gung von beiden man will, fo bleibt B. 25. 26. ein Zweifel, den 

ich zu 16/0 nicht im Stande bin. Hier feheinen die Regenten 

aus dem Haufe Davids nach der Wiederfunft aus dem Babylo: 

niſchen Elend verheiſſen zu werden: in der Zeit ift aber die Ver 

beiffung fo gar nicht eingetroffen, daß nicht allein Fein König aus 

. dem Haufe Davids regiert hat, fondern die legte Familie, die 

Herodiſche, nicht einmahl aus dem Bolf Israel war. Hier nahm 

> alfo Gore die Beherefcher der Nachkommen Abrahams, Ifaaks, 

und Jacobs, erftnicht aus dem Haufe Davids,  fondern Aha: 
rons, und zuleßt gar nicht einmahl aus dem Haufe Jacobs, - 

Ich habe die Zweifel und Dunkelheiten aufrichtig geſtanden: meine Le⸗ 

ſer moͤgen nun ſelbſt urtheilen, ob die Antworten befriedigend ſind, und 

wiſſen am Ende, die Zweifel treffen nicht Religion und Bibel, fondern 

blos dis einzelne Stuͤck Jeremiaͤ. 

93.10. den man der Stadt giebt] Buchſtaͤblich den man 
ihr giebt: Dis wäre aber undeutſch, weil im Deutfchen die Nahmen 
der Staͤdte nicht weiblichen Geſchlechts ſind, wie bey Hebraͤern und 
Lateinern. — — — Ich muß es hier Ein fuͤr allemahl fagen, daß 
mir in den Propheten die Nahmen der Städte nicht felten befchwerfich 
fallen, wenn ein Pronomen auf fie gehet, oder ihnen ein Geſchlecht ges 
geben werden foll, denn z. E. die grofie 220901, das man vielleicht 
aus der Bibel gewohnt ift, klingt doch dem unoerwoͤhnten Ohr eben ſo 
uͤbel, als wenn man in Gleims Gedichte für | 
In feinem prächtigen Berlin, | 
fegen wollte, Aa 

In ſeiner prächtigen Fr 
23 da 


* 
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da ein jeder denfen würde, es fey eine Berlinerchaife, und hinten das e 
ausgelaffen. Das Neutrum ſchickt ſich auch nicht immer, oder ift un: 
deutlich. Wo ich es ſetzen kann, ſetze ich es, weil es Deutſch ift, aber, 
fehr oft muß ich mir die Freyheit nehmen, zur Erlei —— 
ſtruction das Wort, Stadt, einzurücken, wo der Hebraͤer mit einem 
bloſſen Pronomine zufrieden war. So muß ich auch bier verfahren, 
Denn wenn ich überfeßte; den man ibm giebt, fo würde jeder Leſer 
denfen ; ibm ginge anf den König aus dem Haufe Davids. 

2-5 60 bin hier den Punften gefolget; wenn man aber won ihnen ab: 
ginge, ſo wäre es möglich zu überfeßen, den man ihm (dem Könige) 
geben wird. | ne 

Jehova unfere Gerechtigkeit] Siehe die Anmerkungen. au 
Eap. XXIII, 6. | 

B. 17. Soll diefe Weiffagung erfüllet feyn, ſo muß fie auf den 
Meßias, der ewig König bleibet, gehe. 


Kap. XXXIV. 





— 








B. 4.5. Zedefia ift, nachdem feine 656080 vor feinen Auen 
gerödter waren, geblendet worden, Cap. LII, 0. 10. 11. er felbft aber ift, 
wie bier vorbergefage wird, nicht durch Das Schwerdt geſtorben. Au 
dem folgenden Vers ſcheint es, daß er zuletzt zu Babel ein 
cheres Schickſaal gehabt hat, wenigſtens kurz vor ſeinem Tode, 
Dis ift der Sinn der Verſe, wenn man fie Üüberfegt, wie fie imgedruck 
ten, Hebräifchen lauten. Ich vermuthe aber beynahe, daß etwas weg: 
gefallen ift, etwan-, wenn du dich dem Könige von Dabel ev; 
giebft: und denn würde ich fo überfegen: wenn du dich aber dem 
Könige von Babel ergiebft, fo wirſt du nicht durch das 
Schwerdt, fondern in Sriede fterben, und wo man deine | 
ter, die ebemabligen Könige, die טסט‎ dir gewefen find, ver: 
brannt bar, wird man deinen Leichnabm verbrennen. Das waͤ⸗ 
re fo vief als: du wirft König bleiben, als König fterben, und koͤnig⸗ 
lid) begraben werden. 





— 
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V. 5. eines natürlichen Todes fterben] Buchſtaͤblich, in 
Stiede fterben. Soll dis wirklich gefchehen feyn, fo muß man es fo 
umfchreiben, als ich gethan habe: ift es aber eine Verheiſſung auf den 
Fall, wenn Zedefia fih ergäbe, fo würde ich die Worte freilich in 
An viel ftärferen Bedeutung nehmen, im Glück, und als König 
ו‎ ee 
! wie man deine Väter verbrannt bat] Das Verbrennen 
war damahls die vornehme Art der Beerdigung und bey Königen ge 

braͤuchlich: Zedefias ſoll alfo ein Fönigliches Begraͤbniß ו‎ Nach 
der gedruckten Sefeart heißt es gar, wo man deine Väter verbrannt 
bar, fo daß Zedefias zu Serufalem verbrannt, und denn in den’ Graͤ⸗ 
bern feiner Vorfahren beygeſetzt werden fol. Dis würde ich vorziehen, 
wenn davon die 00606 wäre, was auf den Fall, da Zedefias 0 ergaͤ— 
be gefcheben follte: fo lange ich aber von einer folchen Bedingung nichts 
im Zere finde, fondern eine unbedungene Vorherverfündigung der 
Schickſaale Zedefiä, fo folge ich einer andern Leſeart; denn ich kann 
kaum glauben, daß man feinen Leichnahm wirflich nach dem zerſtoͤrten 

transportirt, und dafelbft in den Gruften der Könige beyge⸗ 
ſetzt bat. 2 
ּ ach Here] Der Anfang eines Trauerliedes. : 

B.8.9.10. Bon טסט‎ im Mofaifchen Gefeg verodneten Freylaf: 
fung der Israelitiſchen Kucchte und Mägde, nachdem fie fehs Jahr 
-gedienet hatten, ift das Mofaifche Recht 6.127. nachzufeben. Der Kb: 
nig Zedefias war 66 dismahl, der das Volk anbielt, diefes auffer Uebung 
gefommene Geſetz Mofis wieder einzuführen, und darüber mit dem 
Volk bey Opfern einen feierlichen Bund mache: wahrfcheinlicher Weiſe 
war es wol nicht 6108 Gewiffenhaftigfeit und Gehorfahm gegen Gott, 
fo ihn hierzu bewog , fondern pofitifche Abfichten mochten dazu kommen. 
Die Stadt war belagert und aͤuſſerſt bedränger, man mußte alfo die 
Anzahl der Bertheidigerianf alle Weife zu vermehren fuchen: Knechten 
konnte man nicht wol Waffen in die Hände geben, man that alfo, 8 
auch andere Voͤlker bey gleicher aͤuſſerſter Noth gethan haben , ließ Die 
Knechte frey, und zwar dis unter Vorſchuͤtzung der Urfache, daß es dem 
Geſetz Moſis gemäß, und die bieherige Mebertrerung deffelben eine ſchwe⸗ 
re Suͤnde ſey, die Gottes Strafgerichte nach ſich gezogen habe. 

| V. זג‎ 


— 
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V. it. Aus dem 21. und 2200 Vers fehen wir, daß die Chats 
däer eben auf eine Zeit von Jerufalem abgezogen waren, um dem Egh⸗ 
ptifchen Entfag (Cap. XXXVII, 5. 7.) entgegen zu geben: nun glaubte 
man die Frengelaffenen nicht mehr zur Vertheidigung der Stadt nörhig 
zu haben, zwang fie alfo wieder zur Dienftbarfeit, und Zedefins, dee 
überhaupt etwas zu nachgebend,, und zu wenig König war, Fonnte es. 
nicht. hindern. Das zeigete num ganz deutlich, daß nicht. Gehorfahm 
‚gegen Gott, fondern blos Äufferfte a die Herren bewogen. hatte, 
ihte Leibeigenen frey zu ₪ 

V. .מו‎ Siehe die Anmerkung ד גון‎ B. Moſ. XV, 9. 10. Das 
SHindurdhgeben Durch die zerlegten Dpferftücke follte eine Ancufung am 
Gott feyn, dem Meineidigen und Bundbrüchigen eben fo zu thun, als 
dem Opferihier gefchehen war. Dis will Gott erfüllen, und fi ſi ch als 
Mächer des Meineides beweifen. 

3.20. nach ihrem Blur durften] Buchſiaͤblich, die eur 
Leben ſuchen. Fuͤr dieſe im Deutſchen ungewoͤhnliche, noch — 
aweidentige, Redensart, feßte ich Die bey uns gewöhnliche, 


60 XXXV-. 














V. 2. Die Rehabiren waren Nachkommen 66 
ters Mofis, die mit den Fsraeliten nach Paläftina gezogen waren, und 
daſelbſt ihr Hirtenleben fortfegten. Siehe > Richter 1, 16, und die 
Anmerfungen dafelbft, Desgleichen 1 Ehron, 11, 55. 

= B. 5. - groffe und Eleine Becher] Es ſcheint, aus den er: 
ſtern ward in die fleinern eingefchenft, und fo ift es eben das, als wenn 
wir Bouteillen und Glaͤſer auf dem Tifche haben. 

+» 8.6. Bon diefen ganz nach Arabifchen Sitten (hmedenden Ger 
bot wird man im ıyoften 6. des Mofaifchen Nechis mehr finden. Ei⸗ 
nige dem berumziehenden Hirteuleben ergebenen Arabifchen Voͤlker hal⸗ 
ten es für niedrig vom Ackerbau zu leben, oder in Häufern zu wohnen, 
ja fie fehen dis als der Freyheit nachtheilig am, weil der Tyrann oder 
Feind, der uns zur Dienftbarfeit zwingen will, fich an unfer liegende 

Eigens 
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. Eigenthum halten kann. Aus gröffer Liebe zur Freyheit und dem hohen 
Begriff vom Adel des berumziehenden Hirtenlebens, haben fie alfo 1 
gar Gefeße, zum Theil unter Lebensftrafe) Feine Häufer zu bauen, 
feinen Acker und Weinberg zu pflanzen und zu befißen, folglich aber 
auch feinen Wein zu trinfen, weil das Weintrinfen einen entweder bes 
wegen Fönnte, Weinberge zu pflanzen, und das heißt ihrer Denfungss 
> art nad) fo viel als, ein 6501006 zu werden, oder den arm machen wür: 
de, der den Bein von andern faufen muͤßte. Jonadab, der von Ara: 
Bifhen Herfommen war, und diefe Nationalbegriffe von Ehre und 
Freyheit fehr lebhaft hatte, fürchte den Adel des herumziehenden Hirten: 
lebens und den Abfcheu vor Ackerbau, Häufern, Weinbau, und Wein, 
bey feinen Nachkommen ducch ein Gebot und väterlichen Fluch oder See: 
gen zu verewigen. 

Es ift wahr, die Nachfommen wären wol nicht fehuldig geweſen, 
bis auf ewige Zeiten den Willen ihres Vorfahren, noch dazu einen fo 
eigenfinnigen und defchwerlichen Willen zu erfüllen: aber defto 2 
lender war der Abftand folcher Nachfommen, die ohne Verpflichtung 
Die eigenfinnigen Gebote ihres länaft vermoderten Stammvaters genau 
beobachten, und der Israeliten, die den guten und vernünftigen Geſetzen 
Gottes nicht folgen. In der Thar ift Faum ein härteres Verbot fir 
das menfchliche Gefchlecht, als dis, feinen Wein zu trinfen; es pflegt 
noch fo gar in feinen Folgen ſchaͤdlich zu feyn: und doch ging Findliche 
Liebe und Ehrfurcht, oder Schen vor einem nichts bedeutenden Fluche 
eines Stammdaters, der im Fiber von Irrthum allen feinen fpäteften 
Nachkommen Gefeße vorschreiben wollte, fo weit, daß feine Nachfom: 
men viele Menfchenalter hindurch feinen Wein Fofteten, und allen Rei: 
zungen und Erempeln mwiderftanden. Und Gottes Gebote werden übers 
treten! Die nicht fo fehwer, die der Natur und gefunden Vernunft ges 
mäß find, des Gottes, der nie ſtirbt, und der gewiß ein 9100) bar, 
uns 6500066 auf ewige Zeiten zu geben ! 

V. 7. fo lieb euch ein langes Leben in dem Lande ilt] 
Ein väterlicher Seegen cder Fluch, je nachdem die Nachfommen deg 
Vaters Gebot halten oder nicht halten werden. Er ift aus dem An: 
bang des vierten Gebots 2B. Moſ. XX, 12. genommen, und es fcheint, 
Jonadab bildete fich ein, daß Sort den Gehorſahm gegen Gebote 

1 Der 
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der Eiterm nach ihrem Tode mit einem fangen Leben belohnen, und den 
Ungehorſahm mit dem Gegentheil ftrafen werde. Davon ſteht nun frei- 
Eich nichts in vierten Gebot: Vater und Mutter ebren, kann doch wol 
nach Feiner vernünftigen Worterflärung mit unter fich begreifen, 6 
man lange nad) dem Tode des Vaters oder Vorfahren auch alle feine 
Grillen befolget, Die vielleicht aus einem Irrthum entffanden find, ſich 
zu den Umſtaͤnden unferer Zeit, welche er nicht vorher fehen konnte, nicht 
ſchicken, und in Unglück oder gar in Laſter ſtuͤrzen Fönnen. Selbſt der 
verftorbene Vater würde wol mın das Gebot zurück nehmen, wenn er 
die Folgen davon fähe, oder fonft von feinem Irrthum zurück kaͤme: 
aber den Todten kann man nicht fragen, und wenn er ein thörichtes Ger 
Bor hinterlaſſen hätte, fo wäre es das äufferfte Unglück, dem folgenzu 
muͤſſen. Nichts dergleichen fage die vernünftige Sittenfehre, nichts 
das vierte Gebot. 

V. 18. 19. War es gleich Feine Schuldigfeit der Nachkommen 
Jonadabs, feinen willführlichen, auf bloſſen Nationalftolz und ers 
thum gegründeten Vorfchriften Gehorſahm zu leiſten, fo war doch die 
Eindliche Liebe, die dis that, fo lange Fein wahres groffes Hebel aus dem 
Gehorfam gegen ihrem eigenfinnig verfiorbenen Vater erfolgte, ſchoͤn, 
und Gott will die Eindliche Liebe belohnen, 


Cap. XXXVL. 

















V. J. im vierten Febr] Dis feheint gegen das Ende des vierz 
ten Jahrs der Negierung Jojakims gefchehen zu ſeyn, weil das Bud) 
DB. 9. im fünften Jahr vorgelefen wird. Was für ein merfwiürdiges 
Jahr dis geweſen iſt, wird man ſich aus dem Anmerkungen zu Cap. 
XV, r erinnerm. | 
B.g. Die im vierten Jahr Kojafims erfolgten groffen Siege 
Nebucadnezars, die ganz Aſien in Schrecken feßten, mochten vermuth⸗— 
Lich zw diefem Bußtane Anlaß negeben haben. Die Anſetzung, oder, 
wie es eigentlich heißt, Ausrufung defielben, ‚wird dem Volk zuge: 
fehrieben: es scheint, Der Gortesvergeffene König und Tyrann Joja— 
Eins hatte Feinen Antheil Daran, 
2.9 
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B.q. deſſen der die Beſorgung der Werbung und Ni 
fterrolle gehabt hatte) Buchſtaͤblich, des 5000000006. Was dig 
heiſſen folle, babe ich. bier ausführlicher ausgedruͤckt, V. 12. 20. über: 
feße ich es kürzer, Auffeber der Wiufterrolle, oder, Wiuftergene: 
ral. Bon der Bedienung felbft fiche das Miofaifche Recht 1 
5.176. ©. 229. 230. der zweiten Ausgabe. 

Um einer fleinen Ferung vorzubeugen, Die etwan entſtehen koͤnn⸗ 
te, muß ich erinnern, 006 dieſe Worte nicht auf Gemaria, fondern 
auf feinen Vater Schafan geben, der ebedem Muftergeneral gewelen 
war: jeßt hatte Elifchama diefes Amt, wie wir aus V. 12. und 20, 
feben, und Schafan war läugftens todt. Er hatte unter Sofia gelebt, 
und ihm das wiedergefundene Gefegbuch 70000001. Siehe die Anmer: 
fung zu Cap. XXVI,24. Es fcheint, feine Söhne find in der ‚wahren 
Religion erzogen, und wir finden fie überall.auf der guten Seite, 

Celle] Vielleicht hätte ich es auch eben fo gut, Saal überfets 
zen Fünnen: allein weil Geile ‚ein von heiligen Zimmern gemöhnliches 
Wort ift, und Doch manche Zellen räumlich und bequem genug: find, 
babe ih mich lieber diefes Worts bediente. Dabey glaube ich doch 
nicht, daß in diefem 6500] oder Zelle alles 9301), das zuhbörete, ger 
ftanden babe, fondern vermuthe, es fand auf Dem Vorhofe, der gleich 
nachher genannt wird, und die Zelle hatte einen Austrit, von dem dag 
Bud dem unten im Vorhofe ftehenden Volk vorgelefen werden konnte. 

V. 2. Elnatan] Siehe Cap. XXVI, 22, wo eben diefer 
Mann, aber freifich bey einem ganz andern Gefchäfte, erwähnt wird, 
Er hohlt dort einen Propheten, der einerley mit Yeremia geweiſſaget 
hatte, aus Eanpten zurück, und überliefert ihn dem König Sojafim, 
der ihn hinrichten läßt. Wem dis fonderbahr vorkommt, der bedenfe _ 
nur, daß Leute ihre Gefinnungen ändern koͤnnen, oder 006 auch gar 
wol Ein Geheimter Rath von den übrigen überfiimmt werden kann. 

Bon Delaja und Zedefia finden wir weiter feine Nachricht, auch 
nicht von Eliſchama, er müßte denn etwan der fenn, der Cap. XLI, 1 
beyläufig erwähnt wird, welches doch fehr zweifelhaft ift. i 

V. 14. Judi] Aus der Nennung feines 300008 , 898 
und Aeltervaters fchließt man wahrfcheinlicher Weiſe, daß er von vor: 
nebmen Herkommen gewefen fey : , felbft aber hatte doch nur Sp 

: 2 terbe: 
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terbedienung, fo daß die Geheimte Rathsſtube ihn ſchicken kann, ver: 
muthlich eine folche, als wir jegt mit dem Nahmen Seeretaͤr an⸗ 
deuten. | 
8.15. noch einmahl] Ich gebe von den Punkten ab, nad 
denen es 066: fee dich doch, und lieses vor. Es iſt nicht wahr: 
fcheinlich dag die Geheimte Rathsſtube eines Aſiatiſchen Königes den 
Schreiber Seremiä zum Sigen nörhigen wird, Schon die zwey älter. 
fien Meberfeger find den Punkten zuwider. 

V. 17. wie haſt du alles dis ihm nachggefchrieben !] dis 
haſt du es ganz genau geſchrieben, ſo daß kein Wort anders iſt? oder 
etwan nur, wenn er im Tempel predigte, es nachgeſchrieben, ſo gut 
du in der Eile Fonnteft? Wer das letzte thut, ohngefaͤhr wie wir eine 
Predigt nachfchreiben, der fucht nur den Hauptinhalt zu faſſen, und 
abgefürzt auszudrücken, er hat nicht die ganzen Worte des Nedenden, 
und es ift möglich, daß er auch irgendwo ein Hanptwort, eine 6 
ſtimmung austieffe, oder fonft den Sinn verfehlte. Sie wollen wiſ— 
fen, ob dis völlig Die Worte des Propheten find. 


V. 19. Man mache den Einwurf, wie Jeremias fich habe ver: 
ſtecken fönnen, da er ein Gefangener war ? Ich denfe, er ift leicht ges 
hoben, Jeremias war nicht im Gefängniß, fondern Batte blos Haus: 
arreft, und wie leicht ift es da, zw entweichen, ſonderlich wenn die 
bern die Flucht begünftigen. 

V. 22. ein Seuertopf] u füdlichern Laͤndern, wo es weder 
Dfen noh Camine giebt, wärmt man häufig die Zimmer vermittelft eir 
- nes eifernen Topfes, in dem Feuer ift. 


V. 23. Sedermeffer] Buchftäblih, Meſſer des Schrei 
- bers. Es ward zum Schneiden des Rohrs gebraucht, damit man 
ſchrieb; denn Federn, hatte man damahls nicht. Wir nennen nun aber 
einmabt dis ein Sedermeffer , felbft denn wenn es zum Schneiden eis 
nes Bleyftifts gebraucht würde; und fo feßte ich das deutfche Wort, 
das dem Drientalijchen alten am nächften fommt. Die Schreiber im 
Driene pflegen ihr Schreibzeug , darin ein Federmeffer ift, an der Geis 
te zu tragen. Siehe Ejech. IX, 2. und den vierten Theil des Mofais 
ſchen Rechts 65. 366, - Die Sache ift noch jegt in Eonftantinopel fo 

gewöhn: 
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gewöhnlich, daß dort. die Gelehrten dis Federmeffer als Waffe mis; 
brauchen. | / 
93. 24. 25. Man muß bier Hofbediente und Geheimte R$: 
the von einander unterfcheiden : beyde haben fehr verfchiedene Gefinnun; 
gen, und die Hofbedienten des Königes feheinen ihm gleich gewefen zu 
ſeyn, weil er fie fich felbft gewählt hatte, dahingegen die Geheimten 786 
> noch zum Theil aus den beffern Zeiten feines Waters feyn mochten. 
B. 3% Siehe Cap. 311, 19, und die Anmerkungen daſelbſt. 


Gap. XXXVIE. 


— — — —— ⸗ 


V. 2. gehorcheten dem nicht u. ſ. = [ Dis ſcheint hier haupt⸗ 

ſaͤchlich darauf zu gehen, daß ſie gegen Nebucadnezar rebellirten, und 
als er Jeruſalem belagerte, ſich ihm nicht ergaben, wozu der Prophet 
auf Befehl Gottes ermahnte. Das was folget wird als ein Beyſpiel 
ihres Ungehorſahms angeführt, 
V. 3. Dieſe Abfendung ift von der Cap. XXI, 1. וט‎ 
den, ob fie gleich beide in die Ießte Belagerung Jeruſalems fallen, und 
Zefanias in beiden einer der Abgeordneten ift. Hier ift Suchal, und 
Dort Paſchchur fein Mitabgeordneter: jene Abfendung fällt in den An: 
fang der Belagerung Serufalems , diefe in die Mitte, und in die Zeit, 
da die Chaldäer dem heranrücenden Egyptiſchen Entfaß entgegen gins 
gen, und deswegen die Belagerung aufgehoben hatten. 

bitte für ung] nehmlich, daß Gore den Egyptiern Sieg ver: 
leihe, oder wenigftens daß die Chaldäer nicht von neuen vor die Stadt 
fommen. 

| 3 99. .ךְ‎ wird fich surüchzieben] Es fcheint alfo, die Egyptier 
verlohren Feine Schlacht, fondern zogen fich, ohne eine zu wagen, zu: 
rück, weil fie fanden, daß fie den Chaldäern nicht gewachſen waren. 

- 90.12. wo fieibren Acker harten] Ich bin von den Juͤdi⸗ 
ſchen Punften abgegangen, über deren Sinn man dismaht fo fireitig 
iſt, daß ich nicht einmahl weiß, wie ich fie überfegen follte- 


9 3 DB. 14.15, 
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V. 14. 13. Die Geheimte Rathsſtube unter Zedefia ift gegen Yes 
remias nicht fo gut aefinnet, als die unter dem tyrannifchen Könige Jo⸗ 
jafim: unter dem war die Geheimte Rarhsftube gut, weil noch mans _ 
che von dem guten König Joſias gewählt und zu dieſer Ehre befördert 
waren; jeßt aber ift der König befler, und wenigftens fein Tyrann, die 
Geheimten Närhe aber, die meiftens von dem böfen König Jojakim ges 
wählt feyn, und den jegigen König in die Rebellion Hineingezwungen 
haben mochten, waren nicht blos Aufferft böfe, fondern auch graufahm. 

DB. 15. die 0008 hatten fie zum Befängniß gemacht] Die 
Gefaͤngniſſe pflegten in dem Haufe eines Generals zu ſeyn. Siehe 
0 Unmerfung zu 1 Bd. Mof. XXXVI, 46. oder das Mofaifche Recht 
0. 4 

D.17. Der König ift hier wieder anders gefinnet, als feine Ger 
beimteratbsftube, Leute, die ihn in die Nebellion bineingezwungen hats 
ten, und fragt den Propheten heimlich, har aber nicht den Muth, das 
zu thun, was er ihm als Gottes Befehl antwortet. So wie Jojafim 
der vollfommen böfe Character war, fo ift er der gar zu gute und folg: 
ſahme, der die Beute böfer Leute wird, und ſich von ihnen durch Dros 
bungen oder durch eine wichtige Mine zu allem hinreiſſen läßt, was un⸗ 
recht und ihm ſelbſt fchädlich ift. 

3.20. Allergnädigfter Rönig] Buchſtaͤblich, mein Here 
König: nur daß niemand im Deurfchen fo reder, und fo gar der Aus: 
druck bey uns etwas Fächerliches haben würde, deshalb ich lieber un: 
fere gewöhnliche Redensart feßte. 

DB. 21. Hieher gehört nun die Gefchichte, die im 3aften 1 
erzählt ift. Woher es fommt, daß die Capitel in einer folchen Unorde 
nung ſtehen, weiß man nicht; ich verfpare alles, was ich davon wahr: 
fcheinliches finden kann, zur Einleitung in das Alte Teſtament. 


Gap. XXXVII. 














B. u Schefatia der Sohn Marten, und Gedalia der 
Sohn Paſchchur] Diefe beiden Leute Fennen wir, fonft weiter 8 
der Bibel nicht: es find bloffe Ungeber des Propheten, der wider die 

Re: 
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Rebellion redete, und moͤgen wol ſonſt keine ſo anſehnliche Stelle im 
Staat gehabt haben, daß wir erwarten koͤnnen, ihren Mahmen noch 
bey einer andern Gelegenheit in den äufferft wenigen Weberbleibfeln der 
damahligen Gefchichte zu finden. 


Tuchal] Ohne Zweifel der, der Cap. XXXVII, 3. Iehuchal 


Paſchchur den Sohn Malchia] Derſelbe, den Zedekias 
Cap. XXI, 1. an Jeremias geſchickt hatte. 


V. 4. Die Vorſtellung der Geheimten Raͤthe waͤre in der That 
im hohen Grad vernuͤnftig, wenn es irgend ein rechtmaͤßiger, oder doch 
nur vernünftiger Krieg geweſen wäre, in dem Jeruſalem das Unglück 
hatte, belagert zu werden; allein es war bloffe Rebellion gegen Nebu— 
cadnezar, , der felbft Zedefia zum Könige gefeßt hatte, und noch dazu 
Rebellion, in die Zedefias von feinen Geheimen Raͤthen und ander 
bineingezwungen war, ein Umftand, den man aus dem folgenden 6 
wahr werden wird. Nun war Jeremias, auch an feine göttliche Sen: 
dung nicht einmahl zu denfen, Fein böfer Bürger, Fein Feind des Bolfs, 
wenn er gegen die Nebellion redete, die fich in Den Untergang des Bolfs 
endigen mußte, und König ſowohl als Volk zur 110606006 der Stadt 
ermahnete. 

V. 5. denn der Rönig kann nichts gegen euh] Cine 
Klage darüber, daß die Geheimten Näthe alle Gewalt an fich geriſſen 
hatten. Der Koͤnig denkt beſſer von Jeremia, ja uͤberhaupt war er in 
die Rebellion hineingezwungen, und haͤtte ſich noch jetzt gern ergeben, 
wenn nicht eine Furcht, die er V. 19. entdecken wird, ihn davon abge— 
halten hätte: allein er muß fich gefallen laſſen, was die Geheimen Räs 
the wollen, und Jeremiam ihnen preiß geben. 

B.6. Ciſternen wurden häuffig zu Gefängniffen gebraucht, wenn 
fein Waffer in ihnen war, und das ging fo weit, 06 auch wol Cifter: 
ne ſchlechthin für Gefaͤngniß gefegt wird. Siehe den sten Theil des 
Moſaiſchen Rechts 9. 238. ©. 46. Hier iff von einer eigentlichen Ci⸗ 
fterne die Rede, die einen fchlammichten Boden hatte. 

3.7. ein Habeßiniſcher Verfehnittener] Noch jeßt be: 
kommt Aſien feine meiften Verſchnittenen aus Nubien oder Habeßinien. 

Die 


eißt. 
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Die Berfhnittenen haben zu den Aſiatiſchen Königen oft einen ſehr frey⸗ 


en Zutrit, und find ihre DBertrauten. 
| B.9. allergnädigfter König] Siehe die Anmerkung zu 
Cap. XXXVII, 20, 

DB. 14:28. Diefe Gefchichte zeiget deutlich, daß der König von 
‚feinen Geheimten Rärhen und Krtegesbedienten wider Willen in die 
Mebellion hineingezwungen war, wozu die falfıchen Propheten in den 
erften Jahren viel mögen beygetragen habeır. | 

B.14. in das innerfte Cabinee hinter zwey Vorzimmern ] 
Buchſtaͤblich, in den Eingang des dritten Zimmers. Der König 
will ſicher ſeyn, von niemanden behorcht zu werden. 

V. 17. den Generalen] Nebucadnezar ſelbſt iſt nicht bey der 
Belagerung und Eroberung Jeruſalems geweſen. Siehe 0095 Ca: 
pitel V. 1.3. 5. | | 

fo wirft du am Leben bleiben] Da der König in die Nebel: 
fion hineingegwungen war, fo fcheint es, Nebucadnezar würde ihn nicht 
geftraft, fondern von neuen ais Unterfönig eingefeßt haben, wenn er 
ſich ergeben hätte. Die wahren Anftifter der Rebellion hingegen hatten 
nichts 016 den Tod zu gewarten, und eben deswegen halten fie den Ko: 
nig mit guten Worten und mit Gewalt ab, ſich zu ergeben, und mah⸗ 
len ibm die Schrecfbilder vor, die im ıgten Vers vorkommen. 

V. 22. deine Bemablinnen und Bepfchläferinnen] Eine 
Umfchreibung deffen, was $uther buchftäblich überfeßt, Alle WDeiber: 
ein Wort, das ich nach dem Gebrauch des nördlichen Deutfchlandes 


ohne Unanftändigfeit nicht feßen darf, und das auch etwas meinem 06 


hör widriges hat. 

die noch in dem Königlichen Pallaft übrig find] Es fcheint, 
die meiften waren fihon an der Peftjoder doch an andern anftecfenden 
Krankheiten geftorben. 

werden zu den Babyloniſchen Beneralen binausgebracht 
werden,] als Beute, und Opfer der Wolluft des Siegers. 

und zu die fagen | Ein Äufferft empfindlicher Gedanfen, daß 
feine eigenen Maitreffen, denen es nun fehon bey den Siegern beffer 
gefällt, ihm denen zu gefalfen leichtferrig verhöhnen werden. — — — 
Mach unferen Sitten wäre dergleichen von Frauenzimmern des Standes, 

und 


- 
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und die Fönigliche Benfchläferinnen gewefen waren, zu erwarten: allein 
nicht blos die Maitreffen, fondern auch die Gemahlinnen der Aſiatiſchen 
Könige, find oft vom niedrigften Stande, und ohne alle Erziehungs 
Daben vernichtet die Vielweiberey, und, Einfperrung des Harams alle 
zärtliche Triebe, Treue, edele Denkungsart, Furz alle Tugend des ans 
dern Geſchlehis. 

Das was ſie ſagen werden, lautet faſt wie Poeſ ie, und ſcheint 
der Anfang eines bekannten Spottliedes zu ſeyn. 

V. 23. ſchuld daran ſeyn, daß dieſe Stadt verbrannt 
wird] Buchſtaͤblich, du wirft dieſe Stadt verbrennen. Wir 
Fönnen zwar auch fo im Deutfchen reden, wenn wir einem die Folgen 
feiner Handlungen fehuld geben, die Nedensart ift uns aber doch nicht 
völlig fo gewöhnlich, als den Morgenländern, und bier Fam fie mir im 
0 dunfel vor, darum umfchrieb ich, 


Cap. XXXIX. 


Te ee rn ה‎ — — —— 


V. 1. Bey dem Anfang der Belagerung war alfo Nebucadne⸗ 
zar un gegenwärtig. 

93.3. Da wir hier nichts von Nebucadnezar, fondern blos Nabs 
men feiner Generals finden, fo feheint er um die Zeit, da Serufalem 
eingenommen ward, nicht gegenwärtig zu feyn. Damit flimmer V. 5, 
überein, mo der beh Jericho gefangen genommene Zedekias zu Nebu—⸗ 
cadnezar nach Ribla gebracht wird. 


festen fi] Das Wort iſt hier fo zu verſtehen, wie es im 
Kriegeswefen gebraucht wind, fie fafferen in dem Thor Pofto, 

im mittleren Thor] Serufalen war in zwey Städte eingetheilt, 
‘die durch eine Mauer von einander abgefondert wurden: gegen Norden 
lag die untere Stadt, gegen die der Feind feinen Angriff zu richten 
pflegt, weil der obern Stadt nicht wohl beyzufommen 5. In dieſe 
nun fcheinen die Chaldäer eingebrochen zu feyn, und fich fogleich des 
Thors zur obern Stadt bemächtiger zu haben, doch fo daß fie den wei: 
seren Angriff bis auf den ה‎ verfpareten, denn 06 war wirk⸗ 


ih 
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lich noch viel zur erfleigen übrig. Hätte Zedefias 9901] und Proviant 
genug gebabt, fo hätte er fih noch lange vertheidigen koͤnnen; denn 
nicht zu gedenfen, daß vielleicht hinter dem Thor der obern Stadt Ab: 
fehnitte gemacht feyn mochten, fo lagen in der obern Stadt noch, Die 
Burg Zion, dievon Natur und Kunft eine Beftung war, und der 
Tempel, der gleichfalls eine vortrefliche Lage zur Veſtung bat, und 
wenigſtens in dem. zweiten Serufalem, das die Römer unter Pompejo 
und Tito Vespaſiano eroberten, eine wichtige Veſtung gewefen iſt. Al: 
kein da in Serufalem bereits die äufferfie Hungersnorh war, fo hatte Ze 
dekias nichts weiter zu thun übrig, als was erim folgenden Verſe thut, 
Die Stadt zur verlaffen, und zu verfüchen, ob er fich durch Die Belage— 
ver dDucchfchlagen kann. Dis glückte ihm zu Anfang, aber da ihm Die 
Belagerer nachfeßten, und ihn noch dieffeits des Jordans einhohlten, 
ward er aefangen. J 

Oberhofmeiſter] Buchſtaͤblich, Oberſter der Hoffbedien⸗ 
ten. Ich wuͤrde dis zu erinnern nicht noͤthig finden, wenn nicht hier 
von manchen Leſern der Hebraͤiſchen Bibel an einen Oberſten der של‎ 
fehnittenen gedacht wäre, den man ordentlich wicht im der Breſche er: 
wartet. ’ 

Magier] Dis ift eine Secte Perfifher Philofopben. Die Per: 
fer waren zwar damahls noch nicht auf dem Schauplaß der Welt als 
fiegreiches Volk bekannt, fondern wurden es erft unter Cyhro: allein 
ibre Philoſophie muß bereits auswärts einen Ruhm gehabt, und ſelbſt 
am Babyfonifhen Hofe eingeführt gewefen feyn. Auch fiehet man, 
daß Gelebrfamfeit und Kriegesftand damahls bisweilen verbunden war 
ren: fo wie wir unter den Griechifchen und Römifchen Generals einige 
der gröffeften Gelehrten finden, deren Schriften wir noch Tefen, und 
auch in der meueften Zeit Feldherren Fennen, die Gelehrte ja fogar = 
Shrififieller find. Nergal Schareger war Präfident des zu Babylon 
‚befindlichen Eolfegii oder Gefefffchaft der Magier, und zugleich ein 
General, der beym Sturm einen der gefährlichften Poften beſetzte. 

V. 4. Die föniglichen Gärten lagen ohne Zweifel an dem Ber⸗ 
ge Zion, oder unter demfelben , und bier muß eine Doppelte Mauer ger 
weſen fenm, vielleicht zwifchen dem Berge Zion und dem Tempelberge, 
wohin die Belagerer nicht kommen Fonnten, Hätten wir eine Beſchrei⸗ 
| bung 
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bung Serufalems von einem Kriegesfundigen, der auf die Lage der Ders 
ter Acht „igeben haͤtte, fo wirden wir dis beffer verfieben: jeßt müffen 
wir uns mit Neifebefchreibungen folcher behelfen, die heiline Derter bes 
fehen wollten, oder wenigftens feinen Sugenieur : Blick auf Die Lage der 
Stadt zur Veftung hatten, und dazu kommt noch, daß man nicht ein: 
mahl alle Gegenden Jeruſalems frey befehen fann. Lagen die Gärten 
Der Könige in der Gegend, wo ich glaube, fo ] man aus dem Thor 
zwifchen beiden Mauren in das Thal auf der Südfeite Jeruſalems, 
und von da gehen zwen Wege nach Sericho, einer über den Delberg, 
der andere über Berlehem, einen von dieſen, vermuthlich den letztern, 
nahm Zedefias , denn der erfte ift an manchen Drten zu ſchmahl, als 
daß eine flüchtige Armee ihn geſchwind paßiren Fönnte, ohne fi inden 
engen Paſſagen zu flopfen. 

B5. Ribla] Siehe 4 ₪. Moſ. XXXIV, מו‎ Der jeßige 
Nahme dieſer Stadt, oder vielmehr fie felbft, und das genauere von 
ihrer Lage, ift uns unbekannt: blos dag fehen wir aus der angeführten 
Stelle des vierten Buchs Mofe, daß fie nicht weit von dem See (Phia- 
la) aus dem der Jordan entjpring, oftwärts gelegen hat. 

Hier war alfo Nebucadnezar, um die Zeit da Serufalem erobert 
ward; 1066100460 ? das. fönnen wir aus Mangel der Geſchichte unmög: 
lich fagen, und wer von Gefchichtfunde einen Begriff 001, wird Ver: 
muthungen hier fuͤr ehöricht halten. | 

Hamath ] Siehe die Anmerfungen zu 4 B. Mof. XXXIV, 8. 

V. 7. blenden] Kine im Drient gewöhnliche Handlung, wenn 
man einen zur Regierung unfähig machen will. Man fticht ihm die 
Augen nicht aus, fondern haͤlt ihm ein glüendes Eifen vor die Augen, 
dadurch er blind wird. 

D.ır Mebufaradan war bey der Eroberung Sernfalems nicht 
gegenwärtig gemwefen, dern als Oberfter der feibgarde mußte er um den 
König feyn: daher finden wir ihn auch V. 3. nicht mit unter denjeni: 
gen, die im mittelften Thor Pofto fallen. Er ward aber von Nebucad: 
nezar nach Jerufalem gefickt, die Stadt zu verbrennen, und die Ge: 
fangenen wegzufübren. | 

V. 12. Mebucadnezar mußte durch die Ueberläufer טש‎ 
erfahren haben, daß Jeremia ftets gi die Rebellion geredet hatte; 

y . 22 und 


124 Anmerk. zum Propheten Jeremia Cap. XL. 


und daraus ift begreiflich, warum er fo anädig mit ihm verfährt. Sie⸗ 
be Cap. XL, 2.3. wo Mebufaradan weiß, mas Gott Durch Jeremia 
hatte vorher fagen laſſen. : 


Kap. XL; 


Br 1 Die — 650066 u. ſ. f.) Da in unſerm Capitel 
keine Reden 6301006 , ſondern blos Geſchichte vorkommen, fo muß man 
dis als die gemeinfchaftliche Ueberſchrift Des aoſten bis zum 4aften Ca; 
pitel anſehen. 

93.5. noch antwortere Jeremia nicht] Es ſcheint, Jere— 
mia unterftand fich nicht zu wählen, meil er befürchte, Nebuſaradau 
möchte es tibel nehmen, wenn er lieber in Judaͤa bleiben, als mit ihm 
nad) Babylon ziehen wollte. Aus diefem Stillfehweigen erraͤth Nebu— 
faradan feine Wünfche, und fährt fort, wol! fo gehe zu Gedalia 
u. ſ. f. 

V. 6. Mizpa] Nicht Mizpa הו‎ Gilead jenſeits des Jordans, 
ſondern die im Niederlande des Stammes Juda gelegene Stadt dieſes 
Nahmens, Joſuaͤ XV, 38. 

V. 8. Temsel] oder, nach der Leſeart des gedruckten Textes, 
und Jsmael. 

8.14. DBaalis] Ich bin der gedruckten tefeart gefolget, muß 
aber doch geſtehen, daß fie mir fehr zweifelhaft ift: nach einer andern 
würde ich überfeßen, daß der König von 0 insgeheim 
Ismael — — ausgefchicht bat. 

Die Moabiter waren Feinde Nebucadnezars, alfo ift nicht zu vers 
wundern, daß der König von Moab den Babplonifhen Stadtbalter, 
der bey den Juden 4666 hat, und zu dem fie ſich ſammlen, auf die 
Seite zu [haften ſucht. 





Kap, XLI. 
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93.1. im fiebenten Wond] unfern October, nachdem Obſi⸗ 
und Weinleſe vorbey war, welches man wegen V. 8. merfen muß. 

Ismael] Der Cap. XL, 2, ſchon genannte, der ſich unter Ge: 
dalia Schuß begeben batte. 

von Eöniglichem 0500106 [ Dis mochte: ihn vermuthlich zum 
Feinde Gedaliä machen. Einen, der felbft von der Familie der Kö: 
nige Suda war, Fonnte es fehr verdrieffen, einen Babylonifchen Stadt; 
balter, noch dazu einen von ganz anderem Gefchlechte, in dem ehemah⸗ 
ligen Königreich feiner Vorfahren zu ſehen. 

Des Mannes ganzer Character ſieht abſcheulich, im böchften Grad 
rachgierig, heimtuͤckiſch, und dabey kaltbluͤtig grauſam aus: dahinge⸗ 
gen kein Leſer unterlaſſen kann von Gedalia gut zu denken, wenn er 
lieſet, wie er am Ende des vorigen Capitels gewarnt wird, und das 
Boͤſe, das man ihm von Jsmael fagt, nicht glauben will. 

B.3. fo viel ihter vom Soldatenftande waren] Die 
übrigen ließ er leben, und führte fie 2.10. als Gefangene in die Scla: 
verey weg. 

V. 5. von Sichem, Silo und Samarien] Diefe Städte 
gehörten nicht Juden, fondern den Meberbleibfeln der zehn Stämme, 
Die wir vielleiht Samaritaner nennen möchten: von diefen müffen fich 
alfo damahls noch viele zum Tempel zu Jeruſalem gehalten haben, 
Eiche 2 Chron. XXXIV, 33. XXXV, 17. 18. 

mir Schnitten die fie fich felbft gegeben hatten] Zum Zei: 
chen der Trauer über die Bermüftung des Tempels. Dergleihen Mabs 
le waren zwar 3 Bd. Moſ. XIX, 28. 5 B. Moſ. XIV, 1. verboten ;- allein 
mande Gewohnheiten waren mächtiger als das Gefeß uͤberdas find 
dis eigentlich Samaritaner, und fie konnten vielleicht die Auslegung 
über das 650/06 Mofis annehmen, dergleichen Maple feyn zwar bey der 
Trauer über einen Todten unterfagt, nicht aber, wenn man über eine 
viel wichtigere Sache, die Verwüftung des Tempels Gottes klagte. 
In der That uͤber dieſe Auslegung lieſſe ſich noch viel ſtreiten: denn ſo 
war ja — dem Hohenprieſter verboten, ſeine Kleider uͤber einen Tod⸗ 
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ten zu zerreiffen, nicht aber bey einer andern Gelegenheit, 3. 6. wenn 
er eine Gotresläfterung hoͤrete. 8 06 2 

sum Haufe Bortes [ zum verwüfteten Tempel. Obgleich der 
Tempel zerftöre war, fonnte doch an diefer von Gott gewählten Städte 
noch geopfert werden. Daß der Tempel damahls bereits verbrannt 
war, feben wir aus Cap. LIl, 12.13. Er ward im vierten Monde def 
felben Jahres verbrannt, in deflen fiebenten Mond unfere Gefchichte 
fällt. | / 
20 083 6. kommt zu Bedalia] Eine überaus boshafte und Falt: 
61810 : fehadenfrohe Nede. Gr ſtellete ſich, als traure er gleichfalls über 
den Tempel, Iader fie zu Gedalia ein; und feine Meinung ift, fie fob 
fen an eben den Ort geben, wo er Gedalia hinbefördert har, in das 
Reich der Todten, und ihre Leiber in die groffe Eifterne, CH 

aufdem Felde Weizen — — — vergraben ] In ſuͤdlichen 
gändern, wo der Boden trockener ift, ‚pflegt man in der Erde grofle 
Höhlen zu machen, und darin den Borrarh von Gerraide aufzubehal⸗ 
ten: er foll fich in ihnen fehr gut erhalten, und zugleich ift dis ein Mittel, 
bey unfichern Zeiten und feindlichen Ueberfällen feinen Vorrath zu vers 
bergen. Alte Gefhichtfchreiber, und neuere Reifebefchreiber reden von 
diefen Kellern, wenn ich fie fo nennen ſoll, fonderlich in Spanien, der 
Barbaren, und Aflen. | 

Honig) Sch verftehe dis nicht von Bienenhonig, fondern vom 
Weintraubenhonig, oder aufbehaltenen Weintrauben felbft: Siehe: die 
Anmerfung zu 1 B. Mof. XLIH, ו‎ | 

V. 9. Die Abficht, in welcher Afa diefe Eifterne angelegt batte, 
war, daß es der Veftung nicht an Waſſervorrath mangeln möchte, wenn 
fie belagert würde. — — — Bennabe ftreiche ich diefe Anmerkung 
wieder aus, weil die 650606 von felbft Flar ift, aber fie muß Doch fies 
ben bleiben, weil wirflich groſſe Gelehrte den Endzweck nicht haben ers 
rathen koͤnnen, und fich fogar eingebildet Haben, Afa habe in die 6 
fterne fliehen wollen, mern die Veſtung überginge; in diefem Fall, we: 
niaftens dem erften, Fünnte doch auch einmahl einer meiner ungelehrten 
Leſer ſeyn. 
V. 10. zu den Ammonitern] Cap. XL, 14. ſoll der König 
von Moab ihn zu diefem Meuchelmord ausgeſchickt haben, man Fönnte 
| alfo 


. 
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alfo erwarten, er werde fich zu den Moabitern wenden: vielleicht aber 
haben 00006 vertwandte Voͤlker, fo wie fonft oft, alfo auch damahls טש‎ 
nen Staat und Einen König gehabt. : 
90.32. Größweffer | Siehe die Anmerkung zu 2 Sam. 113. 

= 9.16. Kriegesleute] Dis fcheint mit V. 3. zu ſtreiten, wo 
Ismael die vom Soldatenftande ermordet bat. Doch vielleicht hatte er 
einigen von ihnen, das Leben gefchenft, oder (welches mir glaublicher 
ift) Kriegeslente find bier nicht Soldaten, fondern die'wegen ihres Al— 
ters und Stärfe zum Kriege tüchtigen; vielleicht die zehn, von Denen 
93. 8, die Nede war. 

DB. 17. Chimhams Zerberge] Ein mir unbefannter Ort, 
von dem man gemeiniglich alaubt, David habe ihn Chimham dem Sohn 
aa (2 Sam. XIX, 38. 39.) gefhenft. Selbft die Leſeart ift Aufferft 
ungewi 

Br 18. Sie furchten die Chaldaͤer würden glauben, fie ſelbſt, 
die Juden, Härten an der Ermordung Gedaliaͤ Antheil gehabt, und 
den Unſchuldigen mit dem Schuldigen dieſe Frevelihat ohne genaue Un: 
terſuchung entgelten laſſen. 


Cap. XLII 














V. 6. Ks mag nach unſerm Wunſch, oder wider unſern 
Wunſch ausfallen] Buchſtaͤblich: es ſey gut oder boͤſe. Ihr 
Wunſch war, wie wir aus dem folgenden ſehen, nach Egypten zu שון‎ 
ben, weil fie fih in Paläftina nicht ficher hielten. 

B. 12, er wird euchin eurem Sande ferner zu wohnen 
verftatten]) ch bin von den Punften abgegangen, nad) denen es et: 
was unſchicklich heißt: er wird euch in eur Land zuruͤckbringen. 
Dis fonnte Nebucaduezar nicht thun, wenn fie das fand nicht verlieffen. 

In der That glaube ich, daß eine von beiden verfchiedene kefeart, 
ich will euch in eurem Lande ferner wohnen laſſen, die richtiger 
ve ift, weil aber die Sache einerley bleibt, babe ich wegen einer Klei⸗ 

„nigfeit von der gedruckten Leſeart nicht abweichen mögen. | 
Gap, 
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Br Tafne] Siebe die Anmerfung zu Cap. I, 16. 

> 9.9. groſſe Steine] Ich ftelle mir dis fo or: die Steine, 
bie Jeremias unter den Kalf verftecfen foll, find Kalffteine, (fchlechtee 
Marmor, marmor rude) und diefe folen mit dem übrigen Kalf ge: 
Brannt, aelöfcher, und Kalf werden: in dem Gebäude, 006 man eben 
neu mit diefem Kalf bauete, wird Nebucadnezar fein Quartier nebs 
men, alfo fein Thron wird über diefen Steinen ftehen, nicht in fo fern 
fie noch Steine find, fondern über ihnen als Kalf, mit dem das Ge⸗ 
baͤude gemauret oder getuͤncht ift. 

Das ſieht man aus dem ganzen Vers: der König וסט‎ 
hatte zu Tafne einen Dallaft, (nicht zu verwundern, da in diefer Graͤnz⸗ 
veftung gegen Afien eine ganze Armee zu liegen pflegte) an diefem Pal 

-Jaft ward etwas, vielleicht ein ganz neues Gebäude, gebauet, (denn 
fonft würde vor dem Thor des Föniglichen Pallaſts Feine Kalkgrube ges 
wefen feyn, darin man den Kalf zum bauen löfchet), und in dem neuen) 
Gebäude, das man jegt eben bauer, wird Mebucadnezar bey feinem 
Einbruch in Egypten das Quartier nehmen, 

feine Susdecfe] Der Drientalifche Reifende bat gemeiniglich 
Fusdecken bey ſich, die er auf den Boden feget, wo er einfehren und 
ſich ſetzen will: eine folche bey Neifenden gewöhnliche Fusdecfe bedeu: 
tet das hier gebrauchte Wort eigentlich, für das ich im Deutfchen aus 
Mangel der 650606 auch Fein völlig gleiches Wort mit allen Beftim: 
mungen der Bedentung finden Fann. - Daß ein grofler König feine 
prächtigen Fusdecken mit fich führen wird, wenn er zu Felde geht, 7 
wol ordentlich zu vermutben; und fo fonnte Nebucadnezar in dem Hau⸗ 
fe, das eben dem Pallaft angebauer ward, feine Fusdecke ausbreiten, 
und feinen Thron darauf feßen laffen. 

B. 12. oder als Beute wegführen] Heiden führten auch 
erbeutere Gstter zum Zeichen des 6510066 in 106 fand, bald, um fie ans 
zubeten und gleichſahm zu nationalifiren, weil fie doch glaubten, daß 
auch auswärtige Götter etwas wären, und helfen koͤnnten, bald zum 
Spott und Triumph. 

wie 
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| wie ein Hirte fein Tuch] Die berumziehenden Hirten pflegeis 
- ein fehr groffes vierecfigtes Tuch zu haben, das fie bey Tage über ihre 
Unterfleider hängen, wenn fie es nöthig finden, und des Nachts fig 
bineinwicfeln, wenn fie fchlafen wollen, und bey einem armen Hirte 
ift Dis vierecfigte groffe Tuch beynahe fein ganzes Hausgeräthe, Will 
er von einem Ort zum andern zieben, fo Fann er es gefchwind um fich 
wicfeln, und darmit davon gehen. Eben fo plöglich fol Nebucadnezar 
-mit Egypten weggeben, das ift, es erobern: wie wir aus Ezechiel wife 
fen, follte es in einem einzigen Feldzuge, der in die Ernte fiel, gefche: 
ben. Die Gefchichtfunde verläßt uns hier wegen des Umftandes der- 
Zeit und Gefchwindigfeit, weil die Griechiſchen Geſchichtſchreiber erft 
etwas fpäter anfangen, in Afiatifchen und Egyptifchen Dingen genau 
und zuverläßig zu werden. So gar die meiften unter ihnen kennen 8 
Bucadnezar nicht: Einer, der ihn kennet, erzählt, daß er die Barbarey 
(alſo fo gar das fand weſtwaͤrts Egypten) erobert habe, und וו‎ 
(Spanieh) eingedrungen fey. Die biblifche Gefchichte ſchweigt hier 
auch ftille, weil fie mit der Zerftörung Serufalems aufhoͤret, und ל‎ 
mit der Zurückfunft aus dem Babylonifchen Elend wieder anfängt. 
B. 13. Heliopolis] Kine ehemahls ſehr berühmte, ſchon 
von Mofe (B.1. Cap. ALI, 45.) erwähnte, jeßt aber längftens verwuͤ⸗ 
ſtete Stadt, etwan zwey Stunden von Cahira, ohngefaͤhr in der Ge; 
gend, wo jeßt das Dorf Matare lieget. Sie hat verfchiedene Nab: 
men, On (Sonne) ift der alte Egyptiſche, Bethſchameſch (Sonnen; 
Tempel) der Hebräifche, Heliopolis (Sonnenftadt) der Griechifche, 
und der jegige Urabifche, den die Ruinen der Stadt noch tragen, Ains 
fehemes, (Sonnenbrunnen.) ./ 
7 Diefe Stadt hatte einen Tempel, und mehrere in der Gefchichte 
> befannte Obelisfen, von denen die zwey älteften ein Sohn des 62 
ſtris, Pheron, geſetzt haben ſoll. Einige von ihnen find noch jeßt, 
wiewohl ſehr befchädiget, übrig, und felbft aus ihrer Lage fieher man 
ihr überaus hohes Alter, denn jeßt fteht ihr Fuß, wenn Egypten vom 
Mit überfehwenmer ift, im Wafler: da fie nun wol Fein Baumeifter 
fo unbequem angelegt haben wird, fo müffen feit ihres Daſeyns uns 
denfliche Zeiten verftrichen feyn, in denen Egypten fich fo fehr verän: 
dern, und der Nil durch die jährlich Ra Bette füllende Erde fo viel hoͤ⸗ 
RER ber 
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ber werden konnte. Es haben ehedem noch mehrere Obelisfen daſelbſt 
geſtanden, von denen zwey, die aͤm wenigſten beſchaͤdigt waren, unter 
Auguſto nach Rom gebracht ſind. Strabo, der zu Ehriſti Zeit lebte, 
erwaͤhnt ſchon, daß ſie nicht durch Alter, ſondern durch die Hand der 
Feinde viel gelitten haben, und das kommt mit Jeremiaͤ Weiſſagung 
überein: nur. darin find beyde Schriftſteller, Prophet und Geſchicht⸗ 
fihreiber,, verſchieden, daß jener vorherfagt, Nebucadnezar werde fie 
Befchädigen, Diefer aber , der Perfifche König Cambyſes habe fie fo ber 
fhädinet. Nun ftritte טסטון‎ eins nicht mit dem andern, den beide Ber 
fieger Egyptens koͤnnten diefe Denfmähler befchädiger haben: ich glaus 
be aber doch faft, die Griechen haben aus einem Irrthum dem ihnen 
befannten Cambyſes zugefchrieben, was Nebucadnezar, von dem die 
wenigſten unter ihnen auch nur den Nahmen Fennen, gethan hat: 

Wären erwan diefe, zum Theil noch bis auf unfern Tag übrigen 
Obelisken wegen der Weiffagung Jeremiaͤ jemand fo wichtig, daß er 
mehr von ihnen nachlefen möchte, der wird es in meiner 277. 278. und 
a79ften Anmerkung zu Abulfeda Erdbefchreibung von Egypten finden. 


Gap. XLIV. 


7 Migdel], Ein uns bisher nicht genug befannter Sıt, 
der 2 B. Mof. XIV, 2. vorfomnit. ו‎ 
Memphis] Siehe die Anmerfungen zu 600.16. Zu Mem⸗ 
phis, das iſt Kahira gegen uͤber auf dem weſtlichen Ufer des Nils bat 
fih alſo auch ein Haufe geflüchteter Juden aufgehalten. Heliopolis, 
das nicht weit von Memphis lag, wird bier nicht mit erwähnt, indes 
ift es mir doch immer fehr auffallend gewefen, daß ein paar Meilen von 
Heliopolis, (etwan drey vom alten Memphis) ein groffer Hügel den 
Mahmen des 900616 oder Begraͤbnißortes der "Juden (Tel.el Fehud 
und Turber el — כ‎ noch jetzund traͤgt. Sollten da die flüchtigen Ju⸗ 
den , die bey den Egnptiern nicht begraben werden durften ,- ihren Kirch: 
hof. gefunden haben? Wer es unterfuchen will, - die Orientaliſche 
Bibliothek Th. VII. ©, 12.13, 0 
אכ‎ 











- 


7 ל‎ Anmerk zum Propheten Seremia Cap. XLIII. 131 


Patros ] Ein Canton im obern Egypten, den die Griechen Pas 
tneites nennen. So weit hatten fich alfo die Juden, die aber wol nicht 
alle mit Seremia gefonmen find, ſondern zum Theil ſchon vorhin feit 
dem vierten Jahr Jojakims geflüchtet feyn mochten, in Egypten aus: 

ebreitet. | % 010%. 
ְ B. 11. des ganzen Füdifchen Volks] Dis muß immer mit 
einer Einfhränfung genommen werden, die der Prophet B. 14. 28: aus: 
druͤcklich hinzufeßt, daß doch einige wenige wieder nach Paläftina zurück 
fommen follen. Ganz, und alle, wird bey den Hebräern nicht in feis 
ner völligen Strenge eines Nechenmeifters genommen, fondern bedeu; 
tet den gröfferen Saufen. 

DB. 14. darnach ihr euch fo ſehr ſehnet) Die nah Egy— 
pten geflobenen Juden waren alfo nicht gern in Diefem 0000 , fondern 
blos aus Furcht, und fehneten fich nach Paläftina zurück. Zu verwuns 
dern ift 016 nicht, denn Egypten ift ein zwar an Korn reiches, ſonſt 
aber anden Mannigfaltigfeiten der Gaben der Natur armes kand. Wein, 
der in Paläftina fo reichlich ift, bat es wenig und fchlecht, und man 
muß fich mie Bier oder Wafler bebelfen, das einem im Weinlande 6 
bohrnen hart anfommt: Baumoͤl, der in Paläftina vortrefflich ift, hat 
es nicht, und gebraucht ſtatt deffen, twie wir in Deutfchland, Butter, 
die fehon einem des Baumoͤls gewohnten nicht eben fo. gut ſchmeckt, im 
warmen Egypten aber vor Hige flieffend zu werden pflegt, fobald man 
fie auf Reifen nimt. Wegen der groſſen Ebenen, und Mangels an 
Bergen ift in einigen Monathen die Hige unerträglich, "und. der Anblick 
des Landes fraurig, das im November, December und Sannarius feis 
ne Art von Frühling 006. So viel einige Egypten rühmen, weil fie 
hören, daß die Nömer Korn daher befamen, fo ift es ben allem fei- 
nem Kornreichtbum doch immer ein Land, darin ein in Paläftina erzo⸗ 
gener das Heimmeh befommen kann, wenn man beide Länder in ihrer 
beften Bluͤthe annimt. 
B. i7. Königin des Himmels] Siehe Cap. VII, 18. 

B. 26. Die abgoͤttiſchen Juden ſchworen alſo noch in Egypten 
bey Jehova: dis ſtreitet nicht mit ihren abgoͤttiſchen Geſinnungen, denn 
das Heidenthum iſt darin ſehr gefaͤllig, daß es Goͤtter annimt, ſo viel 

man will; der abgoͤttiſche Jude — glauben, Jehova ſey Gott, ja 
2 er 


. 
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er fen der böchfte Gott, aber dabey die vermeinten Untergötter ehren, 


weil er von ihnen 691000 diefes Lebens erwartete. Siehe B,17. 18, und 
das Mofaifche Recht 6. 33. - 

V. 20.30. Damahls regierte alfo Apries, oder, wie ihn die 
Hebräer nennen, Hofra. Was wir von den Egnptifchen Königen zue 
Zeit Jeremiaͤ aus Griechifhen Schriftftellern wiſſen, iſt: auf denjenigen 
Sarao Necho, der den König Joſias geſchlagen, Afien bis an den 
Euphrat erobert, denn aber das Unglück hatte von Nebucadnejar bey 
Carchemiſch gefchlagen zu werden, folgete, Pfammis, und auf den 
Apries der eine fehr glückliche Regierung von 25 Jahren gehabt haben 
fol. Diefer ift nicht, wie man gemeiniglich aus unferer übel werftan: 
denen Stelle fehließt, von Nebucadnezar überwunden, fondern Amafis 
rebellirte gegen ihn, fehlug ihn in einem groffen Treffen, und bekam ihn 
gefangen. Anfangs begeghere er ihm guͤtig, ließ ihn aber nachher auf 
Anftiften der gegen ihn übelgefinneren erdrofleln. - 
| Man verftieht nun alles, was Jeremias fagen will: dis nahe Uns 

glück, daß dem Könige Apries bald begeqnen wird, foll den Juden ein 


Zeichen ſeyn, daß das noch entferntere gewiß eintreffen, und Nebucad⸗ 


nezar Egypten erobern werde. 


Gap. XLV. 


הרו 


V. 3. 66 fcheint, diefe Klagen entfußren Baruch, da er fo 
viel fürchterfiche Weiffagungen von bevorftehenden Landplagen aufzeiche 
nen mußte, 


Cap. XLVI. 


1, Der gemeinfchaftliche Titel zu diefem, und den folgenden 
Capiteln, in denen Weiffagungen gegen auswärtige Voͤlker enthalten 
find, 

B.2. Siehe die Anmerfung zu Cap. XXV, 1. wo שו‎ 
der Züge des Königes Mecho bis auf diefe Schlacht kurz erzaͤhlet = : 
0 
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Necho] Nekos nennen ihn die Griechen, in deren Gefchichte 
er befannt ift, mit einer Griechiſchen Endigung. Wenn ibn andere den 
Lahmen nennen, und die Geſchichtkunde mit der Nachricht bereichern, 
er ſey lahm geweſen, ſo iſt es bloſſe Etymologie und Wortklauberey. 
Einen Egyptiſchen Nahmen haben fie aus dem Hebraͤiſchen hergeleitet, 
‚und da mit vieler Kunſt ausfimdig gemacht, er heiſſe, lahm: ohnge— 
faͤhr eben ſo wahr, als wenn ihn einer vom deutſchen Wort, Nacken, 
berleitete, und darauf hiſtoriſche Erfindungen gruͤnden wollte. 
Carchemiſch] Eine Stadt am Euphrat, wo der Chaboras bin: 
einfällt, die die Griechen Eerfufium nennen, 

Br 4 balter Stand unter dem Helm] Cine Anrede an das 
Zusvolf , fo wie das vorhergehende an die Reuterey. 

Daß dis lauter fpörtifche Anreden find, die fo viel fagen follen, 
Reuter und Zusvolf werden dis alles vergeblih thun, und in die 
650010001 geben um zu fliehen, wird jeder fühlen, der irgend ein poetis 
ſches Gefühl hat. | 
B.9. Aethiopier und Weſtafricaner] Aus diefen Voͤlkern 
ſcheinen die Egyptier gedungene Soldaten gehabt zu haben, Ueber⸗ 
haupt wird man in der Gefchichte Egypten felten im Kriege groß fins 
den; und es fiheint, 66 fen eine natürliche Urfache vorhanden, die 68 
Volk hindert, tapfere und mannfiarfe Leute in binlänglicher Zahl aufzur 
ftellen; vermuthlich die grofle Hiße, die groffen Ebenen, die ſehr 
frühen Heyrathen (ſchon oft bey Knaben im ızten Jahr) daraus viele 
‚aber ſchwache Kinder entftehen, der Mangel der fauren Arbeit, denn 
die Beftellung des Ackers ift nirgends feichter als in Egypten, und. viels 
leicht auch dev Mangel an binlänglich nahrhaften Speifen , denn in dem 
vom Nil uͤberſchwemmten Egypten find Korn und manche andere Ges 
wächfe zwar reichlich, aber weder fo ſchmackhaft noch nährend, als in 
den kändern, wo fie vom Regen wachſen. Dabey find die Egyptier 
weniger fleifheflend als andere Nationen, zum Theil wegen des Eckels 
der von der Hiße gegen das Fleiſch entftehet, zum Theil auch ehedem 
wegen ibrer Religion: und man mwird finden, daß die Nationen, die 
- viel Fleiſch eflen, gemeiniglich mehr Leibesflärfe und Muth haben, 016 _ 

diejenigen, Deren Nahrungsmittel aus dem Gewächsreich find. Noch 
jetzt wird einem Reiſenden in Egypten es zwar auf den erften Blick vor⸗ 
3 kommen, 
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kommen, (wie mie ein dort geweſener erzählte) er habe nirgends ſo viel 
ſchoͤne Leute gefehen, als in Egypten: allein wenn er genauer nachfrägt, 
wird er finden, was ich eben dem Reifenden fagte, Daß alle diefe ₪06 - 
nen Leute ausländifche Sclaven, meiftens Cireaßiſche, find, die jung 
nad) Egypten gebracht werden, und dort die Herrſchaft haben, und daß 
hingegen fein unfriegerifiherer froͤmmerer Anblick ift, als ein Copte, 
oder ubrfprünglicher Egyptier. 1 
Gewiß ift, daß um die Zeit des Pharao Necho die Egyptier ſehr 

viel fremde gedungene Soldaten hatten. Siehe V. 2. Schon Pfam: 
metichus des Farao 910000 Vater nahm ihrer eine groſſe Menge an, 
900 ihnen fehr reichlichen Sold, verließ fich bauptfächlich auf fie, weil 
fie ihn im Reich beveftiger hatten, und gab ihnen viele Ländereyen an 
dem Arm des Nils, der bey Pelufium in die See fließt, von da fie 
Amafis nah Memphis führete, und ihnen da Wohnungen anwieß. 
Apries, derfelbe unter dem die Juden wider Seremid 91010 nad) Egh⸗ 
pten ziehen, (Cap. XLIV, 29.30.) nahm dreigigtaufend Carier und or 
nier in Sold. Dis berichten uns Griechiſche Schriftfteller, Herodot 
und Diodor: fie fagen uns aber nur den Theil der Gefchichte, ‚der. fie 
näher angehet, und von den ausländifhen Werbungen der Egpptier in. 
Africa felbft haben wir von ihnen feine Nachrichten zu erwarten. 
Lydier] Ob dis iydier aus Kleinafien find, oder Soldaten aus 

dem Afticanifchen Volk, dası B. Mof. X, 13, erwähnt wird, wage 
ich nicht zu beftimmen. — 
DB. 10, an ſeinen Feinden] Den Egyyptiern, die das Juͤdi— 
ſche Volk nach der Schlacht bey Megiddo, in der Joſias blieb, uͤber⸗ 
waͤltiget hatten. 2 Koͤn. XXIII, 29:36. ₪ 

Bin | Siehe Cap. VII, 22. und die Anmerkungen dafeldft. 

B. i3. Von diefer Eroberung Egyptens läßt ſich wenig biftori- 
fches fagen, weil die meiften Griechifhen Schrififteller Nebucadnezar 
nicht kennen, und deswegen auch feine Eroberung Egyptens nicht erzaͤh⸗ 
len. Sie kann nicht wol anders als in die Zeit des Amaſis fallen, der 
Farad Apries erft vom Thron geftoffen, gefangen genommen, und zus 
legt im Gefängniß 00106 erdroffeln laſſen: unter Amafis wäre alfo Egh⸗ 
pten zweymahl erobert worden, von Nebucadnezar, und von Cambyſes: 
da num dieſer Teßtere den Griechen fo bekannt iſt, als der erſte NDR 
anne, 
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> anne, fo ift 66 begreiflich , wie fie dazu kommen, die erfte Eroberung 
auszulaffen, und alfo gemwiffermaffen beide Eroberungen in Eine zufams 
men zu ſchmelzen. | 5 

Die Jahre der Regierung Amaſis geben fie inzwifchen fehr ver: . 
fehieden an, Eufebius 42, Herodotus 44, Syncellus 50, und Diodorus 
Siculus gar 55 Sabre: wobey die Vermuthung entftebet, einige haben 
die Jahre da er aus Egypten vertrieben war, alfo die Sabre der Bas 
byloniſchen Herrfchaft, abgerechnet, andere aber nicht. 

In der That redet Jeremias nicht von einer dauerhaften Erober 
ung Egyptens, fondern von einem fiegreichen Ueberfall, dabey fich Ne⸗ 
bucadnezar des Haupttheils von Egypten, der längft des Nils Tieget, 
bemächtiget haben ,, Amaſis aber in abgelegene Gegenden, vielleicht jen⸗ 
feits der Sandwüften in die Alvahat, geflohen ſeyn mag: לסה‎ 
V. 26. Egypten wieder Ruhe. * 
Beroſus redet zwar auch von einer Unterjochung Egyptens durch 
Nebucadnezar, aber ſo verworren, und zum Theil unrichtig, daß man 
aus ſeiner Stelle, welche uns Joſephus aufbehalten hat, wenig lernen 
fkann. Es ſcheint, er Fannte die Aſiatiſche Geſchichte aus einheimiſchen 

Quellen genauer, nicht aber die Egyptiſche: er macht ſogar den Egypti⸗ 
ſchen König zu einem rebellifchen Satrapen des Babylonifchen Koͤniges; 
welches nicht blos mit den Nachrichten der Griechen, fondern auch mit 
der Bibel ftreiter, denn Farao Necho und Upries waren doch wol ger 
wiß nicht Satrapen Nebucadnezars. Uber fo kann er es gar wohl in 
Babylonifhen Schriftſtellern, die ihren Staat vergröfferten, gefunden 
haben: es ift oft die Weife der Nfiarifchen Gefchichtfchreiber, andere 
mächtige und unabhängige Könige für Vaſallen ihres groffen Monar⸗ 
chen auszugeben. — — Megaftbenes, der Mebucadnezar gleichfalls 
Penner, und dem Hercules vorzieher, erwähnt zwar feine Eroberung 
Egyptens, fo wie mancher anderer naher gelegenen Länder nicht, (denn 
er redet von ihm nur beyläufig) fagt aber doch, er habe einen groffen 
Theil. von Libyen und Iberien, (Weftafrica und Spanien) erobert, 
I zum voraus zu feßen fcheint, daß er ſich Egyptens bemächtiget 
babe. | | 
Kurz die Hiftorie ift hier fo mangelhaft, daß wir aus ihr die Erz 
füllung diefer Weiſſagung nicht zeigen, alſo fie nicht zum Beweiß der 
Re göttlis 
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örtlichen Sendung Jeremiaͤ gebrauchen, aber auch auf der andern Sei⸗ 
te die Weiffagung nicht darum als unerfüller beftreiten Finnen, weil eis 
nige Griechen in der Befchreibung der Regierung Amaſis nichts von dies - 
fen Feldzügen Nebucadnezars haben. 
es überwinden] Buchſtaͤblich, Egyptenland zu ſchlagen. 
Ob dis blos groffe Niederlagen und Verwuͤſtungen des Landes bedeute, 
oder eine völlige Eroberung, läßt fih aus Mangel der Gefchichte nicht 
beftimmen: ich babe deshalb im Ueberſetzen ein mweitläufiges Wort ger 
wählt, das alle Bedeutungen des Hebräifchen, ein Land feblagen, 
in fich begreift: denn die Redensart felbft, ein Land ſchlagen, ift 
vom Sieger gebraucht zu undeutſch, als daß ich fie hätte feßen können. 

B. 14. bier balte veften Stand] Spöttifch gefagt. 

V. i5. dein Held] mach der gewöhnlichen defeart, deine 
Helden, welches aber darum hart ift, weil, ift niedergeworfen, — 
fieben Eonnte er nicht, — — — Jehova fließ ihn zu Boden, 
in der einfachen Zahl fteht. 

Sch darf hier nicht verfehmweigen, daß nach einer andern Abthei⸗ 
lung der Worte der allerältefte Ueberfeger den artigen Sinn berausge: 
bracht hat: warum flobe dein Ochſe Apis?! Steben konnte er 
nicht, denn Jehova ftieß ihn zu Boden. Apis war וו‎ 
Ochſe, den die Egyptier als Gott verehreten, und den man bey dem 
Ueberfall Nebucadnezars in Sicherheit gebracht haben fonnte, umniche 
mißhandele zu werden : wirklich Dis widerfuhr ihm bey dem Ueberfall 
Cambyſis, denn diefer wilde Sieger, der als Perfer וו‎ 7 
der Egyptier äufferft verachtete, ftach den Egyptifchen Gott, daß er an 
feinee Wunde ftarb. (Herodot B. J. Cap.29.) Präctig wäre alsdenn 
der Gedanke: fteben Eonnte der Egyptiſche Gott nicht, denn 
Jehova ftieß ihn zu Boden. Sch bin ungewiß, ob dis nicht Die 
wahre tefeart und Ueberſetzung ift. 

B.16. und num fage jeder: zu unferm Volk zurück, vor 
dem fiegreichen Schwerdt!] Die gedungenen ausländifchen Sol: 
Daten, im denen die wahre Macht der Egyptier beſtand, verlaffen nach 
der Niederlage Egnpten, und eilen in ihr Vaterland zurück, 


V. 1% 
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200 93.17. Nennet den Nahmen Sarao u.f. =[ Ich bin hier 
von den Punften abgegangen, nach denen zu überfeßen wäre: fie ru⸗ 

fen dafelbft aus, Farao u. ff. 9 
Die Meinung ift, fo viel ich den dunfeln Vers verftehe: gebt 
Farao den Beynahmen, der feine Thaten ausdrücet, der Einge⸗ 
ſchlaͤferte, der bey dem bevorftehenden Unglück rubig 6. Die Zeit, 
in der er Egypten retten, und dem feindlichen Einfall zuvorfommen 
konnte, 001 er verftreichen laſſen. Iſt Egypten, wie Ezechiel vorher: 
faget, in einem einzigen Feldzuge erobert, fo muͤſſen freilich die Anſtal⸗ 
ten des Egyptiſchen Königes fehr fchlecht gewefen feyn, " | 
Nebucadnezar eroberte Egnpten, nachdem er vorher Tyrus bis 
in Das vierzehnte Jahr belagert hatte, Ezechiel XXIX, 18:27. Biel: 
leicht wäre da die rechte Zeit gewefen, der belagerten Stadt zu Hülfe 
zu fommen;, und fo den Feind von feinen Gränzen abzuhalten, und es 
— iſſt freilich unbegreifliche Saumfeeligfeit, daß die Egyptier, ohne Seru: 
ſalem und nachher Tyrus zu entfeßen , ihn fo in den benachbarten $än: 
dern veften Fuß faflen lieffen: vielleicht hat aber auch Amaſis noch anz 
‚dere uns, die wir von der Gefchichte fo gut als nichts wiffen, unbefann: 

te Fehler begangen. 

B.is. er kommt] Nebueadnezar kommt, groß und mit an 
dern Koͤnigen nicht zu vergleichen, wie Tabor, der unter allen herum— 
‚liegenden Bergen auf beiden Seiten der Ebene, in deren Mitte, er lie: 
get, fein Haupt hoch erheber, und wie das Vorgebürge Carmel, das 
man weit im das mittelländifche Meer hinein fehen kann. 
0 989.2 find wie die gemäfteren Kaͤlber) Schon bey 
DB. 9. ift erinnert, daß die Egyptiſchen Könige den ausländifchen 
Soldaten fehr reihen Sold, und liegende Gründe gaben: Amaſis hat: 
te die gedungenen Bölfer, denen Pfammetihus unweit Peluſium Ae& 
fer anwieß, fogar in das Herz von Eghpten, nach Memphis verpflanzt. 
9.22. ch befennees, daß ich diefen, und den folgenden Vers 
nicht nach Ueberzeugung überfeßt, fondern nur unter mehreren Exflä: 
tungen diejenige gewähit babe, die mir am wenigften unmahrfcheinlich 
‚war. Mach diefer ginge alfo, ihr Laut ift wie das Ratteln einer 
Schlange, auf die Egyptier und ihre Hülfsvslfer. “Einige Schlan— 
gen pflegen fich ſelbſt durch ein Geraͤuſch, fo fie mit ihrem Schwanz im 
ar ur 5 | friechen 
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kriechen machen, zu verrathen; «die fo genannte Rattelſchlange thut es 
am ſtaͤrkſten, aber an die iſt hier nicht zu denken, Denn Die iſt blos in 


America, und nicht in der alten Welt anzutreffen, allein man fagt, 006 


auch einige andere, Schlangenarten es thaͤten. Dis Ratteln ift fein 
ftarfer, aber ein überaus fücchterlicher faut, und wer ihn im Walde 
hoͤret, wird fliehen. Aber wenn man einmahl vor den Schlangen fir 
cher fenn will, ſo hauet man auch wol den Wald un, und tödtet fie, 


wo man fie findet der wahren Gewalt Fönnen fie nicht widerſtehen, 


liegen unter, und erfcheinen in ihrer wahren Geftalt als niedrige Würs 


mer, wenn der Menfch dieſe gegen fie anwendet. Keine aufbrechende 
Armee eines braven Volks ‚wird durh Schlangen abgehalten werden, 


(nicht einmahl die fo fehr fürchterliche Rartelfchlange in Dordamerica, 
bat je ein Heer gefchrecfer): fo find auch zwar die Egpptier auf ihre Are 


fücchterlich, aber doch nur wie niedrige auf der Erde Friechende Schlans. 


gen im tiefen Walde; gegen Nebucadnezar werden fie nicht befteben. 


DB. 21. Hauet! den 112010 um) Mach den Jüdischen Punfı 
ten: fie bauen den VDatd um. = 


DB. 25. Amon ift derjenige berühmte Eghptiſche Gott, den wir | 


gemeiniglich aus den Griechifchen und kateinifchen Schriftftelleen unter 
den Nabmen Suppiter Amon Fennen. Diefer hatte mehrere Tempel in 
Egypten, einen der berühmteften aber, deſſen Ruinen noch jet übrig 
find , und prächtig in die Augen fallen, zu Theben. Theben, eine 
überaus groffe und ſchon von Homer befungene Stadt, Tag am Nil, 
in der Gegend, wo man jetzt kurror, oder turrorein in den beften Char⸗ 
ten unter 25 Grad 27 Minuten nördlicher Breite findet. Selbſt in den. 
Ruinen, die mehrere Reifende, fonderlih Norden, haben abzeichnen 
laſſen, ift Luxxor noch prächtig , und beftätiget das, was die Alten von 
der Groͤſſe des ehemahligen Thebens geſagt haben. 


zu Theben [ Ich folgete hier einer andern Leſeart, 7 dee. 


gedruckten hieſſe es, von Theben: dis wäre vielleicht fo viel als, ich 
will den Amon Arafen und von Theben vertreiben, er foll zu The⸗ 
ben Feinen Tempe]. und Gortesdienft mehr haben, 


V. 26. Vermuthlich hat Amafis gleich nach dem Tode Nebu⸗ 
0 wo nicht gar rüber, 0 verlohrnes Koͤnigreich wieder ero⸗ 
bert, 


- 
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bert, und es bis auf den neuen Ueberfall Cambyſis gluͤcklich regiert, 
fo daß auch bey den meiſten Griechifchen Schrifiſtellern der Einfall Ne⸗ 
bucadnezars in völlige Vergeſſt — gerathen * 


ap. XLVIL: 


— — — \ Se 


ל 





(2 Kön. XXIN, 29. 30. 0 und diefer auf feinen ו‎ gegen die Phs: 
nicier erobert haben. Und vielleicht ift es gar Feiner von beiden, fons 
dern des erfieren Vater Pſammetichus, der wirklich mit den Pbiliſtern 
Krieg gefuͤhrt, und Aſchdod nach einer Belagerung von 29 Jahren er⸗ 
obere bat. (Herodot B. 18. %.157.( Alsdenn wäre bie Eroberung von 
Gaza in die Zeit zu ſetzen, שריי‎ as in Judaa regierte, und Jeremias 
zu weiſſagen anfing. 

Man ſiehet ieicht, daß 6 Worte nücht in dem Titel der Weiſ⸗ 
fagung um die Zeit, da fie zuerſt gegeben ward, geftanden haben Fön: 
nen: denn da hatte ja Farao Gaza noch nicht erobert; folglich fonnte 
auch der Prophet von diefer., Froberung nicht als von einer, befannten 
650606 reden, fo wenig als vor סטון‎ Jahren (1776) jemand einen Brief 
dauren Fonnte: zwey Jahr vor Anfang des vierten Krieges zvi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preuſſen. Sie ſind vielmehr, wenn ich ſo 
reden foll, in der zweiten Ausgabe dieſer Weiſſagung, d. i. als der 
Prophet feine fämmtlichen Weiflagungen fammlete, binzugefegt worden, 
um dem Lefer zu. erfennen zu geben, wie wenig damahls, als Seremias 
dieſe Weiſſagung ausſprach, eine Verwuͤſtung des Philiſterlandes durch 
die Chaldäer wahrſcheinlich oder pofitifch zum voraus zu fehen war. 
Ganz einen, andern Feind hatten die Ppilifter Prmaßs zunchn zu 
— grade den. Gegner der Chaldaͤe. 


65 3 | 0 Da 
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Dabey muß ii nicht verſchweigen, daß diefe Worte wirffich in 
der allerälteften Leberfegung der Bibel mangeln, fie richtete fich bier 
nach der erften 20167006 diefer Weiffagung, fo mie ich nach der zweir 
ten, die wir in den gedruckten Hebraͤiſchen Bibeln haben. | 


9.2. in Waffer-von MWirternacht ] Die Chaldäer. Sie: 
be die Anmerfungen zu Cap. 1,13. Die Meinung ift, vor וול‎ 


gigen Feinde habt ihr euch weniger zu fürchten, 018 vor einem neuen 
‚  Mitternächtigen, | 7 


>: זו‎ welche Zeit dieſer Einbruch der Chaldaͤer - ift noch unge: 
wiß. Gemeiniglich fegt man ihn unter die Regierung Nebucadnezars; 
es fann feyn, wiewohl Mebucadnezar in diefer Weiffagung gar nicht 
genannt wird, er kann aber gar wohl in dem Zeitlauf, da er wegen die 
Juden, Tyrier und Egnptier Krieg führte, auch im Lande der Philifter 
dieſe Verwuͤſtungen angerichtet haben. Sind aber, wie ich glaube, 
die Seythen der Griechifchen Geſchichtſchreiber, die zur Zeit des Eays 
ptiſchen Königes Pfammerichus Alien zu uͤberſchwemmen anfingen, eben 
diejenigen, die die Bibel mit einem beftimmteren Nahmen Chaldäer- 
-nennet, fo koͤnnte diefe Weiffagung ſchon früher erfüllee feyn, in der 
Zeit nebmlich da Pfammerichus in Canpten und Joſias in Yudda re: 
gierten, denn da finden wir wirflich die Seythen im Philifterlande, und 
nahmentlich in der V. 5. und 7 genannten Stadt Asfalon, wo fie den 
Tempel der fogenannten bimmlifchen Venus plünderten. Herodotus 
erzählt dis, nach feiner Art mit untermifchten Fabeln von den Strafen, 
die die Gottheit über die Tempelräuber verhängt haben ſoll, im erften 
Bud $. 105. 
wird ein reiffender Waldbach] Tin fehr bequemes Bid fuͤr 
die Chaldaͤer, wie ſie zuerſt als Barbaren aus ihren Nordiſchen Sitzen 
ausbrachen: unter Nebucadnezar würde man fie beſſer mit einem ל‎ 
fen majeftätifchen Strom, etwan dem Euphrat, an dem Nebucadnezars 
Refidenz lag, vergleichen, | 


B. 4. der entronnenen Helfer von Tyrus und Sidon] 
Ein verächtlicher Ausdruck, der die Philifter als fchlechte Helfer bes 


ſchreibt, die froh find, wenn fie durch die Flucht ihr Leben reiten 
koͤnnen. ur 
Aus 
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= Aus diefem Vers fehen wir, daß die Philifter 00110016 Bundes: 
genoffen der mächtigen Tyrier und Gidonier waren, wovon ich aber⸗ 
mahls aus Mangelbaftigfeit der Gefchichte nichts näheres zu fagen 
weiß. 

die Ueberbleibſel der Inſel Cypern] Aus dieſer waren die 
Philiſter nach Palaͤſtina gekommen. Siehe 5 B. Mof. II, 23. nur 
muß man bey Vergleichung dieſer Stelle wiſſen, daß Cypern im Hebraͤi⸗ 
ſchen Caftor heißt, welches Wort auch hier im Jeremia ſteht, und 
nur von mir durch Cypern verdeutſcht iſt, weil ich glaubte, man wuͤrde hier 
lieber einen bekannten deutſchen Nahmen leſen wollen, als einen unbe⸗ 
kannten Hebraͤiſchen. 

V.5. ihr ganzes uͤbriges Thal] Das Philiſterland iſt mei⸗ 
ſtentheils ein Thal an der See, das unter den Gebuͤrgen des Stam⸗ 
mes Juda liegt. Ich babe hier den gedruckten Tert uͤberſetzt, bin aber 
ne daß die wahre Leſeart noch zur Zeit ununterfucht und zwei⸗ 
felhaft i A 

dir Wunden und Trauermable geben] Siebe Cap. XVI, 6, 
XLI,5. Die Meinung ift, wie lange giebft du dir sus ‚Berzweifelung 
Schnitte, und zerfeßeft deinen Leib. 

Sch babe die 8 Leſeart uͤberſetzt, Wweifel⸗ 0 an ibrer 
Richtigkeit. 

6 Sollte dis auf die erften Feldzuͤge der Chaldäer zur Zeit 
PM fammetichi a fo befäme der Ausdruck aus der Gefchichte einiges 
neue ticht. Die Chaldäer, oder, wie die Griechen fie nennen, Sy: 
then, wollten in Egypten einbrechen : Pfammetichus erfaufte den Frieden 
von ihnen mit Geld, aber dem obngeachter richteten fie 66 auf dem 
Rackzuge REN im — an. | 


Cap. XLVIN. 


הרינ — 


Br Von Moub] Die Capitel bat vorzüglich viel Schwie⸗ 
rigkeiten, um welcher willen es mir unmoͤglich iſt, es meinen Leſern ſo 
zu erklaͤren, als ich wuͤnſchte. Won der Geſchichte der Moabiter in dee = 

63 Zeit, 








ו 
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Zeit, auf die die Weiffagung Jeremiaͤ gebt, willen wir fchlechterdings 
nichts: denn die Griechen, deren Gefchichte noch dazu 67 von Cyri 

Zeit an Licht und Klarheit befomme, befchäftigen ſich blos mit den große 

fen Voͤlkern Afiens, und haben von diefen Fleinen, Moabitern, Ams 

monitern, nicht einmahl den Nahmen. Don der Erfüllung der ל‎ 

fagung kann ich alfo fo wenig fagen, als wenn fie noch in fünftige Zeis 

ten gehoͤrte, folglich auch aus ihr den Worten Fein ticht geben. Unges 

mein viel: Städte des Moabitifchen Landes nennet der Prophet, und 

jwar fo, Daß es zumeilen auf ihre Lage anfomnır; aber von der tage 

dieſer Städte zufammen wiffen wir nicht viel, alles böchftens nur aus 
"den Alten, und was man in der Geographie aus denen weiß, bleibt 
immer unvollftändig und ungewiß, wenn uns die nene Geographie nicht 

zu Hülfe fommt; die verläßt uns aber bier, weil fi indie Gegenden 

jenfeits des Jordans, mo das Moabitifche tand liegt, Fein Reifender 

wagt. Dis geht fo weit, 006 08 noch zur Zeit unmöglichäft, , Land⸗ 
harte von diefem Lande zu zeichnen, und diejenigen, die einige groffe 

"Gelehrte uns gegeben haben , find bfofie Traumgeburgen ihres Gehirns, 
Auf die Nahmen diefer Städte fpielt der Propher oftaam! Diefe Work: 

fpiele in einer Weberfegung auszudrücken iſt ohnehin unmoͤglich alſo 

fälle [don von manchem, was er faget, der Zweck, oder der Drientafis 
fhe Witz nicht in die Augen; aber überdem find das ’gemeiniglich Die _ 

dunfelften Capitel, in denen viel Wortfpieie auf Mahmen vorfommen, 

zum Erempel das erfte Capitel Micha. Endlich ift die Leſeart des ges 

druckten Hebräifchen Tertes in dieſem Capitel und dem folgenden fo uns 

gewiß, als in feinem einzigen andern unferers Propheten; und die Ur⸗ 
ſache war vermurhlich weil die Abſchreiber nicht verftanden was fie abs 
ſchrieben, fich alfo bey bloffen nicht verftandenen Wörtern סה‎ 

ben verfchrieben. Wen, 
הור‎ Man glaubt gemeiniglich, diefe Weiffagung gegen Moab fen durch 
Nebucadnezar erfüllet, der die Moabiter, gleich andern benachbarte 

Voͤllern, befrieget babe. ch glaube es auch: aber weil wir gar kei⸗ 
‚ne Gefhichte der Moabiter aus der Zeit haben, Fann ich es meinen 6: _ 
fern nicht als hiſtoriſche Wahrheit fagen. In der Zeit, da Jeremias 
lebte, und eine gute Zeit hernach, fo lange man noch von der Gefchichs 

te der Moabiter Nachricht batte, konnte die Erfüllung diefer Weiffagung 
ein 
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. ein Giegel feiner göttlichen Sendung ſeyn; jeßt aber nach mehr als 2000 
Jahren iſt diefes einer der veralterten Beweife, von denen ich bey C. XXXI, 
52. ©. 101. etwas gefagt habe, und an deren Statt die Religion nad. 
und nach durch erfüllere Weiffanungen neue Beweife ihrer BHO. 
befommen bat, und, falls fie göttlich iſt, bekommen wird. 

Wenn man das 15 und ıöte Capitel Jeſaiaͤ vergleicht, fo wird 
man nicht blos eine ſehr groſſe Hebereinftinmung beider Weiffagungen - 
wahrnehmen, fondern auch, daß Jeremiaͤ Weiffagung aus jener bey⸗ 
nahe abgeſchrieben oder wiederhohlt iſt. Ob beide Propheten von ei⸗ 
nerley Zeit und Ungluͤck weiſſagen, oder ob Jeremias ein neues Ungluͤck 
mit Worten Sefaik, beſchreibt, kann ich wiederum aus völliger unver⸗ 
ſchuldeter Unfunde der Moabitifchen Geſchichte nicht ſagen. 

Aber warum ſteht eine Weiſſagung in der Bibel, aus der wir 
nichts fernen; ſie nicht mit der Gefchichte vergleichen, ‚auch nicht aus 
ihr die goͤttliche Sendung des Propheten beweifen Finnen — -- Ich 
denke es fen Antwort genug : die Bibel ift nicht 0106 für uns gefchrier 
ben, fondern aud) für Leute der ehemahligen Zeit; dieſen war die Exs 
Füllung. der Weiffagung Seremiä von den Moabitern ein Siegel feiner 
- göttlichen, Sendung „und blieb es fo lange , als man noch von der Ges 
fchichte der Moabiter das nöthige wußte: _ 

Wehe dir Nebo] Nicht von dem Gott, fondern von der 
Stadt Nebo, ift die Rede, die Cap, XXX, 38. als eine dem Stamm 
Ruben zugefallene Stadt vorfommt. 

Ich muß hier ein für allemahl anmerfen, daß wir in unferm ₪ 
pitel eine Menge von Städten genannt finden, die nach dem 32008 Ca⸗ 
‚pitel des vierten Buchs Mofe den drittehalb Stämmen jenfeirs des, Jore 
dans zugefallen waren. Dis hängt fo zuſammen. Die Mo abiter hatz,, | 

‚ten zu Mofis Zeit.einen groffen Theil ihres Landes in.cinem, unglückliz . 
chen Kriege, gegen Sichon den König der Amoriter verlobren; . deſſen 

and eroberten die Israeliten, und num wurden auch diefe Si dte unter” 
die. Stämme jenfeits des Jordans vertheilt. 4 B. Mof. XXI, zu: 31. 
זואאא‎ Moabiter und Ammoniter machten noch immer Anfpruch an 
diefe, Länder, Die ihnen ehedem zugehoͤrt hatten, und B. der Nichter XI, . 
entftebt fonar ein Krieg darüber, der fich aber fir die Seraeliten glück 
- ent אש‎ * Moabiter Tann nachher ſelbſt unser die‘ ב‎ 
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der Israeliten, 2 Sam. VIII, 2. riſſen fi 8 aber unter אש‎ wieder 
davon loß, und wurden von neuenein unabhängiges Königreich. 2 Koͤn. 
II, 5. Ws nun die drittehalb Stämme jenfeits des Sfordans von-den 
Aſſyriſchen Königen mweggefübrer wurden, befegten Moabiter ſowohl 
als Animoniter die ihnen vor viel hundert Jahren zugehörig. gewefenen 


Städte, und nod) vielleicht manche andere, die ihnen niemabls gehoͤrt . 


hatten. 

Kirjataim] 4 B. Moſ. XXXII, 37. Diefe Stadt, oder jeßund 
Dorf, lieger in der Wuͤſte eine Tagereife von Palmyra, bat aber noch 
Ueberbleibſel von Eorinthifchen Säulen , und Griechifcehen Sunfchriften, 
aus denen man merkt, daß fie ebedem eine Stadt gewefen ſey. Die 
Moabitifche. Herrfchaft muß fich alfo ziemlich weit gegen die Wuͤſte hin⸗ 
ein erſtreckt haben. 

Misgab ך‎ Der Nahme dieſer Stadt kommt ſonſt nirgends vor, 

V. 2. Hesbon] Die ehemahlige Hauprftade. Siehe 4 DB. 
Mof. XXI, 25:30. Sie hatte gleichfalls ehedem den drittehalb Staͤm⸗ 
men jenſeits des Jordans gehört. 4 B. Moſ. XXXII, 37. 

Ich bin hier von den Juͤdiſchen Accenten abgegangen, ‚die die 
Stelle fo verftanden haben wollen: Moabs Rubnt ift verfehwun: 
den. Zu Hesbon ſelbſt denkt man böfes gegen die Stadt, 


Madmena] Bielleiht das Madmanna, das 0008 XV, ג‎ 
als im füdlichen Theil des Stammes Juda gelegen befchrieben wird. | 

DB. 3. Horonaim] Eine uns völlig unbefannte Stadt, deren 
Nahme blos in den Weiffagungen Jeſaiaͤ und Seremid gegen Moab 
vorkommt: vermurhlich ift fie die Stadt Horon, die Joſephus bey eis 
ner andern Gelegenheit unter den Moabitifchen Städten nennet, ihre 
Lage aber weiter nicht befchreibt. Siehe die Anmerkung zum legten Bers 
unferes Capitels. 

93.4. Wivab] Das Wort, Stadt, habe 9 binzugefeßt, 
weil bier nicht vom Wolf fondern Stadt Moab die Rede ift: dis fiehe 
man im Hebräifchen gleich, aber im Deutfchen würden meine tefer an 
das Bolf denfen, wenn ich überfegt hätte, auch Moab ift erobert. 


‚Die Hauptſtadt der Moabiter, die fonft auh Ar, Armoab, 
Arcopolis, und Babba heißt, träge noch bis auf den heutigen Tag, 
> bey 


- 
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bey den Arabern den Nahmen, Moab, — wie gl te ihn ausfpeechen, 
Maab. 

ihre Kinder ſchreien laut] Ich habe ; zwar den gedruckten Tert 
überfegt, wieich ihn vor mir fand, glaube aber doch beynahe, eine ans 
dere kefeart, laßt das Befchrey bis nach Zoar Can der füdlichen = 
י‎ Spiße des todten Meers) erfchallen, fey die wahre. 

V. 5. Luchit] Eine Stadt, die zwifchen der im vorigen Vers 
erwähnten Haupıftadt der Moabiter, (Areopolis oder Mab) und Zoar 
in der Mitte lag. 

Es fcheint, entweder ihr gegenüber auf der abhängigen Seite eis 
nes andern, Berges, oder auf der andern Seite eben desjenigen Ber⸗ 
ges, auf dem Luchit gelegen war, lag das uns unbefannte Horonaim« 

2.6. Perlbuhn] Anmerk. zu Pf. CH, 18. Die Meinung 

: ibe Weiber fliehet tief in die einfahme Sandwüfle, wo fi das 
Dekan aufzuhalten pfleget. 

V. 7. Camoſch wandert in ein anderes Land, wenn die aus ihrem 
Lande vertriebenen, vielleicht tiefin die Mrabifchen Wüften fliehenden Moas 
Biter, ihu mitnehmen. Dis Mitnehmen der flüchtigen vertriebenen Götter 
ift bey den Heiden befannt: fo nimt z. E. Aeneas bey Virgil ſeine Haus⸗ 
goͤtter mit, wenn er fliehet. 1 
V. i5. Der Derwößter erfkeigt Mocb] Moab ift ein fehr 
gebürgichtes fand, alfo wird geſagt, der Feind erfleine ee. Ich bin 
aber hier von den. Puncten abgegangen, die nach der Grammatik faum 
zu uͤberſetzen fi find : man pflegt fie indes zu uͤberſetzen, Moab ift ver: 
wuͤſtet, und ſeine Staͤdte gehen in Feuer auf. 

V. 18. Dibon] Eine Stadt am Arnon, die ehedem dem 
Stamm Gad zu Theil geworden war. 4 B. Moſ. XXXII, 34. Die 
Einwohner dieſes am Arnon gelegenen Dibons ſollen in die Wuͤſte flie⸗ 
hen, und in der Duͤrre wohnen. 

V. 19. Aroer [| gleichfalls am Arnon. 

die Entronnene] die fluͤchtigen Frauensperſonen. Ich folge 
blos dem Text und gehe bier von den Puneten ab, nach denen es heißt, 
den Entronnenen. 

Aroer ſcheint auf einer Hoͤhe gelegen zu haben, von da man die 
Ausſicht in die Ferne hatte, und die anfommenden Haufen fluͤchtiger 
Manns; und Frauensperſonen ₪ feben konnte. 0 

+ 21, 


- 
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V. 27, Holon] Sof. XV, sr. kommt eine Stadt dieſes Nah: 
mens im Gebürge Juda vor. Vielleicht gehörte diefe jeßt den 2 
birern; vielleicht ift es aber auch eine andere Stadt gleiches Nahmens. 


' Tabaza] Siche 4B. Mof. XXI, 23. Diefe Stadt hatte ehe⸗ 


dem dem Stamm Ruben gehoͤrt. Sof. XIH, 18. 

Mefaat)] gleichfalls ehedem eine Rubenitifche Stadt. Joſ. 
XM, 18. Sie war die äufferite Stadt gegen die Wuͤſte zu, und hatte 
deshalb in fpätern Zeiten eine Roͤmiſche Beſatzung. 

V. 22. Betch-Diblataim] Vielleicht eben die Stadt, die 
4 B. Mof. XXXHI, 46. mit einem etwas veränderten Nahmen vor⸗ 
kommt: vielleicht aber auch eine völlig unbefannte, 

93. 24. Der: Bamul] völlig unbefannt. 

Der Mason] Zwen Tagereifen auf der Oftfeite von Zoar, und 
ehedem den Juden gehörig. Siebe 1 Sam. XXV, 2. — — Menu 
man bier, und in manchen andern Nahmen, Bet dem Nahmen der 
Stadt vorgeſetzt findet, fo muß man ſich nicht irre machen laſſen, und 
denfen, es wären zwey verfchiedene Städte. Der, das unter andern, 
Stade, Hand bedeutet, wird den Nahmen der Städte fo vorgefeßt, 
als wir im niedrigen Deutfchen fagen, Stadt Göttingen. 

B.24. Bozra] Micht die Edomitifche Stadt diefes Nahmens, 
fondern eine andere Moabitifche, die ı Maccab. V, 26. vorkommt, bey wel: 
cher Stelle man die Anmerkung nachlefen fann, wenn man es nöthig findet, 

B.25 bar fein Zorn abaeftoffen | Das Bild ift von einem 


Ochſen bergenommen, der nicht weiter widerſtehen kann, wenn er fein - 


Horn abgeftoifen bat. Die Nedensart !haben wir auch, wiewohl mit 
einigem Unrericheid der Bedeutung, im Deurfchen, ‚nur daß fie bey 
uns niedrig (etwan Univerfirätsdeurich‘) bey den Hebräern aber erhaben 
und poetifch 10. Der folgende Ausdruck, fein Arm ift zerbrochen, 
ſagt eben daſſelbe unter einem andern Bilde. 

V. 26. Teinfer Moab voll] Ein groffes, und zugleich bes 
fchimpfendes 11801006 , wird vorgeftellet, als wenn einer mit Gewalt 
zum Trunk gezwungen würde, daß er zu Boden fiele, die Kopffchmer: 
zen der Trunkenheit davon hätte, fich im Fallen verwundete, und alfen 
zum Gelächter wiirde. Ein fonderlich in Jeſaia und Habakuks Schrif— 
ten gewöhnliches und weiter ausgemahltes Bild, Siehe Jeſ. LI, 17:21. 
Habak. 11, 15.16, Pf, LXAV, og, 


gegen 


/ 
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genen Jehova erboben ] da die Moabiter das Land der drit- 
tehalb Stämme wegnahmen, nachdem diefe in das Elend geführ: wa⸗ 
ren, und diefe Wiedereroberung des ehedem Jehova gehörinen Landes 
nad) beidnifcher Art der Macht ihres Gottes Camofch und anderer Göt: 
zen zufchrieben. Dieſe heidnifche Gedenfungsart, die uns eben wegen 
ihrer altvärerifchen Unvernunft unverftändlich ft, zu verſtehen, vergleis 
606 man B. der Richter XI, 24. wo die Ammoniter ihre Siege dem Ca⸗ 
mofch zufchreiben. 
den Magen wieder ausleeren und fpeien ] die verfehluckten 
Seraelitifchen Lnder und Städte wieder von fih geben. — — Auch 
dis Bild ift von den gewöhnlichen Folgen des Trunfs hergenommen. 
Sm erften Buch der Maccabäer Cap. V. finden טוט‎ 8% 
als Einwohner von Gilead; fie muͤſſen alfo zum Theil unter Eyro aus 
dem Elend wieder in dis Land zurückgefommen feyn, und mande zu 
Seremiä Zeit von den Moabitern befeflene Gegenden Teer gefunden, und 
in Befig genommen haben. 
= 99. 27 Hatten fie dir das Deinige genommen] Dis שף‎ 
bet auf den Borwand, unter dem die Moabiter ſich berechtiger zu ) 
glaubten, die Seraeliten als Feinde zu behandeln, weil diefe nehmlich 
ein Land befaffen, das einmahl vor fieben oder achtbundert Sahren den 
Moabitern gehört harte , die fich es aber im Kriege von dem Amoritis 
ſchen König Sichon nehmen Tieffen, von dem es wieder nach dem Recht 
der Eroberung an die Israeliten fam. Siebe die Anmerfuna zu .ל‎ 
Buchftäblich Heißt es: ift Terael beym Einbruch errapper? Dis 
mußte ich aber umfchreiben, und deutlicher ausdrüden, wenn es im 
Deutfchen verftanden werden follte. Das Volk, das dem andern mit 
offenbahren und unleugbaren Unrecht das Seinigenimt, wird mit eis 
nen Diebe verglichen, der eben auf dem Einbruch betroffen wird. 
daß du ihrer ſpotteſt, fo oft du von ihnen redet] Ich 
habe den Text überfeßt, wie ich ihn gedrucft vor mir fand; doch aefällt 
mir wirflich eine andere tefeart befier, oder war 28 :ל‎ fr , daß du 
fie zu glündern pflegteft ? d. i. dich haben fie nicht beleidiger, und 
dir das Deinige nicht genommen, du aber pflegteft genen fie Straflen: 
raub zu treiben. Biſt du ihnen dafür feind, daß du ihnen fo viel boͤ⸗ 
ſes gethan ac — Da RE auf der Oſtſeite des Jordans ift 
der 
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der Sieaffenraub, und Einfälle in benachbarte $änder 8 ה‎ 4 
wöhnliches; und kaum daran zu zweifeln, daß nicht die Moabiter ihre 
tief eingewurzelte Feindfchaft gegen die Israeliten jenfeits des Sordans 
qauch auf diefe Art bewiefen haben follten.. 

B.28. wie die Tauben u.frf] Völlig fann ich die aus 
der Narurgefchichte der Tauben nicht erläutern, weil wir im nördlichen 
Deutfchland feine Steintauben haben, und unfere wilden Tauben blos 
auf den Bäumen, noch Dazu viel fihlechter als andere Vögel niften, 
fo daß jeder ftarfe Regen ihre Eyer zu Boden wirft. Es feheint indes, 
die im unterirdiſche Höhlen niftenden Steintauben legen auf beiden Sei⸗ 
ten der Mündung der Höhle ihre Mefter an, ohngefaͤhr wie wir die 


aubenfchläge bauen. Wer in einem fande wohnet, wo 8 Steintau⸗ 


ben nnd dabey aröffere Höhlen giebt, und. ihre: Haushaltuug kennet, 
wuͤrde mich und meine Leſer verbinden, wenn er mir eine Beſchreibung 
ihrer Neſter zur Erlaͤuterung dieſer Stelle mittheilete. 

DB. 30, Unwahrheit reden feine Propberen] Ich babe den 
Sinn nur ausgedruͤckt: buchfläblich heißt es, das Unwahre feiner 
Propheten, nehmlich, babe ich geböret. | 


V. 31. Kirchadeſchet] Ich bin einer andern Leſeart gefolget; | 


nach dem gedruckten Tert heißt es, Kirchereſch. Man nehme das 
eine oder das andere an, fo ift es diejenige Stadt, die ben den‘ Ge: 
fhichtfehreibern des heiligen Krieges, den Arabiſchen Erdbefchreibern, 
und unfern Neueren, 3. &. in Herrn Oberconfiftorialraeb Buͤſchings 
Erdbefkhreibung, Crach heißt. Sie lag 1:2 (22 deutſche) 
Meilen von Mab, oder Ar⸗Moab. Siehe B. 4. 

| DB. 32. aefer und Sibma müffen vorzüglich fehönen Wein ge 
habt haben: der Prophet fagt dichterifch,, wenn er das Schicffaal dieſer 
Städte beweine, wolle er nicht unterlaffen, auch über die verwüfteten 
koſibaren Weinberge Thränen fallen zu laſſen. Wegen der Schönheit 
des Gewächfes hatte man von diefen Weinftöcfen auch Genfreifer über 
das Meer, d. i. nach Judaͤa jenfeits des todten 97000695 


Zaeſer lag ı5 Italiaͤniſche (drey deutſche) Meilen von Hesbon, 


hatte ehedem zum Stamm Gad gehöre, und war eine der 6 Israeliti— 
ſchen Frenftädte gewefen, Joſuaͤ XXI, 39. Sibma lag Feine halbe 
Viertheilmeile (500 Schritt) von ‚Hesbon, und war von Mofe dem 

Stamm 
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Stamm Ruben zugetbeift worden. 4 B. Mof. ]אאא‎ 26. Man fie 
bet aus dem, was ich bisweilen von der Lage der Städte fage, 6 
diefer ung jetzt Faft unbefannte Fleine Strich Landes fehr ſtark bewohnt, 
und mit Städten gleichſahm tiberfäet geweſen ift.- 

an das. Meer Jaeſer] Dis Meer Fenne ich nicht, Will man 
von den Juͤdiſchen Punkten abgehen, fo kann man auch uͤberſetzen: wa: 
ren über 088 Meer (das todte) und bis an das Meer (das mittel 
laͤndiſche) verpflanzt, reichten bis nach Jaeſer: weil ich aber von 
der Lage des Landes, und ob eine kleine ſtehende See bey Jaeſer iſt, ſo 
gar nichts weiß, unterftehe ich mich nicht, etwas zu ändern. 

0 093.83. Carmel] Nicht dem berühmten Vorgebürge diefeg 
Dahmens, fondern der 6001110016 zum Stamm Yuda gehörigen Stadt 
unweit Maon. Siehe 1 Sam. XXV, 2. Joſua XV, 58. 

DB, 34. bis Sleale] Diefe Stadt Tag Feine völlige Viertheil⸗ 
‚meile von Hesbon. Chedem war fie dem Stamm Ruben zugetheilt ge⸗ 
weſen. 4B. Moſ. XXXII, 37. 

‚bis Jahaz] Meiner Meinung nach iſt dis nicht einerley Stadt 
mit de B. eg fondern im Moabitifchen Lande waren zwey 
Städte dieſes Nahmens, eine oͤſtlicher, wo das berühmte Treffen 4B. 

Moſ. ,]אא‎ 23. vorgefallen iſt, die andere nahe am todten Meer. 

Eglat und Schaliſchiſa) Nahmen uns unbekannter Städte 
wiewohl man auch uͤberſetzen kann, von Zoar hoͤrt man bis Horo⸗ 
naim ein Geſchrey wie einer dreyſaͤhrigen Kuh, und das, ſagt 

man denn, ſey ſo viel als, ein ſehr lautes Geſchrey. 

mim] Eine Stadt auf der Nordfeite von Zoeet,‏ .35 כ 
bey der ſalzige oder mineraliſche Quellen waren. Dieſe werden, wie‏ 
es buchfiäbtich beißt, verwüfter, das gefchieht aber in jenen Gegen:‏ 
‚den gemeiniglich durch Verſchuͤttung der Quellen mit Sande.‏ 

B.36. über 709 [ Die Stade Mab, Siehe die Anmer: 

kung zu V. 4. 
| ſtimmet die Trauermufik der Pfeifen an] Ben Leichenbe— 
‚gängniffen waren die Pfeiffen gewöhnlich. — — Sch bir den Juͤdi— 
ſchen Punkten gefolget, aber noch zweifelhaft, ob ich nicht von ihnen 
abgehen, und uͤberſetzen follte: mein Herz röchelr ͤber Moab wie 
dir ו‎ mein Herz toͤchen über die Einwohner Rivch:z 
** 23 deſchet 
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> defcher wie die Sterbenden. Die Meinung wäre: die Einwohner 
von Mab und Kirchadefchet fehe ich den legten Oden ausblafen, und _ 
wie Sterbende röcheln, ich fühle ihren Schmerz als Menſch, und 6 
chele faft ₪167 wie ein Sterbender. Ein fehr natürliches, obgleich. un 
fern Dichten ungewöhnliches Gemählde, von diefer Erfcheinung der 
menfchlichen Natur entlebnt, daß die Schmerzbezeugungen des andern, 
die wir fehen, bey ung etwas Ähnliches hervorbringen: fehen wir ande: 
ve fehr weinen, und wir find nicht gehärtet, fo weinen wir auch), (Kin 
der thun es gewiß, falls fie ein wenig gutherzig find) und wenn wir den 
Erwuͤrgten vöcheln hörten, fo möchten wir felbft mit röcheln. 

Beides find Bilder, zu denen unfere Poefie fich nicht gewöhnt hat, 
welches von beiden ich als Erflärer und Ueberfeßer vorziehen foll, weiß 
ich nicht: nur fo viel weiß ich, daß ich als Dichter lieber das Tec 
das von den Punften abweichende wählte. 


B.37. Das Haupt, und den Bart abfcheren, und ſich Sn 
den geben, find Drientalifche Zeichen der Trauer. 


9.30. Das erſte mahl iſt Moab die Stadt, das zweite und drie = 


te mahl das Bolf. In einer deutſchen Ueberfegung läßt ſich dis nicht 
fo deutlich machen, als es im Hebräifchen iſt. 

B.40 Mr) Der Feind, vermuthlich Nebucadnezar. 

V. .זןף‎ Mazada] Ein 106068 feiner Lage unüberwindliches 
Berafchloß unweit des todten Meeres auf der Oſtſeite, das nachher in 
der Gefchichte der Heroden, und des Krieges der Juden mit den 6: 
mern, fehr berühmt geworden ift. 

DB. 43. 44. Diefe Stelle ift mit einer Fleinen Veränderung aus 
Jeſaiaͤ XXIV, 17. 18. erborget. Das Bild ift von einer Jagd der )וטו‎ 
den Thiere hergenommen: man jagt fie erſt durch ein Schrecfgefchrey 
aus ihren Höhlen auf, fie fliehen, und fallen in die Wolfesgruben, 
und in diefen werden fie vom Fallftricf gefangen, daß fie nicht wieder 
heraus kommen fönnen, 

93.44. den Fluch] Hier gehe ich von der gedruckten Leſeart 
ab, die zu uͤberſetzen wäre; ich laſſe dis über es, uͤber das Moabi⸗ 
tiſche Land kommen. 


V. 45. 


* 3 
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V. 45. aber Feuer u. = f.) Dieſe Worte bis zum Ende des 
aöften Verſes find mir einigen Veränderungen aus einem ה‎ 
liede 4 B. Mof. XXI, 28. 29. genommen. : 

V. 47. Daß diefe Weiffagung erfuͤllet iſt, und die Moabiter _ 
nach dem Untergang des Babylonifchen Reiches wieder in ihrem Lande 
gewohnt haben, ift gewiß. Wir haben zwar Feine zufammenhbängende 
Gefchichte von ihnen, weil die Griechiſchen Gefchichtfchreiber fih um 
diefe kleinen Aſiatiſchen Bölfer nicht bekuͤmmern: aber folgendes einzel 
ne habeich doch, meiftens bey Joſepho, vorgefunden. ı Maccab. V, 24:44. 
bar Judas Maccabäus mit fehr mächtigen Feinden der Seraeliten im 
Gilead zu fechten, die unter einem Auführer Nahmens Timotheus ſte⸗ 
ben; diefe werden B, 6. Ammoniter genannt, es fcheint aber, Die Moa⸗ 
biter waren damahls mit den Ammonitern unter einem Haupt verbunz 
den, denn einige der dort genannten Städte find nicht Ammonitifch 
fondern Moabitifh. — — Zur Zeit, da Alerander Jannaͤus König 
der Juden war, hatten die heidnifchen Einwohner Gileads, und das 
find Moabiter oder Ammoniter, eine Königin 5000660 , die mit den Kö: 
nigen der Parther Krieg führte. (Sofephus, Alterth. .ל‎ Cap. 13, 
$.4.) Merander Jannaͤus macht fich die Moabiter und Gileaditer zins: 
> bar: ( Eben dafelbft S.5.) trit aber bald darauf feine Eroberungen im 
Moabitifchen ande, und die darin angelegten Veftungen, dem Arabi— 
fchen Könige Obedas ab, um von diefem bey einem bürgerlichen Kriege 
Hülfe zu baben. (Joſeph. XII, 14, 2.) Indes ſind nicht alle Moabiter 
unter fremder Herrfchaft, und eine gute Zeit nachher befißen die Moa: 
biter noch gewiß, Hesbon, Medeba, Lemba, Horon, Gelithon, 3a 
ta, Cilicium, Aulon, Pella, alfo einen ſehr ausgebreiteten Strich: 
diefe eben genannten Städte erobern die Juden unter Nlerander, und 
zerftören Pella, weil die darin wohnenden Moabiter fi weigern, Fü: 
diſche Sitten anzunehmen, (fich befchneiden zu laflen) welches alſo wohl 
die übrigen Moabiter gethan haben muͤſſen. (Joſephus, Alterth. 1, 
35.4) Noch zu Joſephi Zeit find Moabiter übrig, aber freilich in 
viel engere Graͤnzen eingefchloifen, nachdem ihnen fo viel Erädte ae 
nommen waren: denn er fagt Doch, Peräa gränze auf der Suͤdſeite an 
das Moabitiüche fand. (im ten Buch vom Hüdifchen Kriege, Eap. 3 
5.3.) Ein Theil des Moabitifchen tandes war alfo bis dahin von den 
| Juden 
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Suden unabhängig geblieben: das meifte aber hatten die Juden einger 
nommen. Was weiter aus den Moabitern geworden ift, willen wie 
wegen Lücke der Geſchichtkunde nicht. 0 7 


Gap. XLIX. 











YB.r Das meifte, was in der Anmerkung zum erften Vers des 

vorigen Capitels geſagt ift, gilt auch auf die Weiffagung von den Ams 
monitern. Auch fie hatten ein groffes Theil desjenigen Landes, das vor 
Bin dem Stamm Gad gehörer hatte, fich zugeeignet, nachdem die drit⸗ 
tehalb Stämme jenfeits des Jordans in das Aſſyriſche Elend geführet 
waren. Ihre Geſchichte ift uns unbefannt, weil die Griechifchen Schrift: 
ſteller von ihr ſchweigen, und wir vermuthen nur, wiſſen aber nicht hi: 
ftorifch, daß diefe Weiffagung Durch Nebucsdnezar erfüller 6. Mur 
das it aus Ezechiel XXI, 25:28. gewiß, Daß er einen Feldzug gegen die 
Ammoniter vor gehabt hat. 
%.2. Mabba, die Hanptftade dee Anmoniter, iſt verwuͤſtet, 
nachher aber von Prolemäus Philadelphus wieder aufgebaner, und 
nach ihm Philadelphia genannt worden.  Machher ift es von neuen 
verwuͤſtet, man weiß nicht bey welcher Gelegenheit, die Arabiſche Ge: 
febichte fagt uns nur , es fey vor Muhammeds Zeit geſchehen, und feit 
dem ift es weiter nichts, als ein Steinhaufen, der noch Ueberbleibſel 
einer ehemahls groſſen Stadt zeiget. 

Heabon] Da dis die Hauptftadt der Moabiter ift, fo‏ .3 .כב 
fcheint es, Ammoniter und Moabiter find zur Zeit Keremiä unter Einem‏ 
Könige vereiniger geweſen. Siehe die Unmerfung zu Cap. XLI, 10,‏ 

Ai] Kine uns unbefaunte 0 . 

Malchom] Der Gott der Ammoniter. 

9. 4. was ruͤhmeſt du doch deine Thäler] uehmlich, ib: 
ver Fruchtbarfeit. Die Gegend um Rabba wird von den Arabifchen 
Erdbefchreibern wegen ihrer Fruchtbarkeit geruͤhmt. — — — 9 
Bin wegen der Lefeart nicht gewiß: nad) einer andern koͤnnte es auch heiſ⸗ 
fen, was rübmeft du deine unterivdifchen Höhlen, in die du vor 


dem Feinde fliehen kannſt. 0 : 
ießt 


zum Propheten Jerenua Cap. XLIX. 153‏ ל 


fücß t] vermuthlich vor Blut. 

3.6. Daß die Ammoniter nicht nur wieder in ige and zu⸗ 
ruͤckgekommen, fordern auch טגון‎ Zeit Judas Maccabäus ein mächtiges 
Volk gewefen find, fehen wir aus ג‎ 300000. V, 6:8, ın 30:44. Weiz 
ter finden wie nicht viei von ihnen, ausgenommen, daß zur Zeit des 
Juͤdiſchen Königes Alerander zu Philadelphia d. i. Nabba der Ammo⸗ 
niter ein König, Theodor, regierte, der die Juden überfiel, und gegen 


- fie eine groffe Schlacht gewann, in der 10000. Juden blieben, fich aber 


doch nicht unterftand ein zweites Treffen zu wagen, den Moabitern zu 


Hülfe zu fommen, und die Schleifung feiner eigenen Veſtung Anra: 


thus zu verhindern, Joſephus, Alterth. B. 111. Cap. 13. $. 3. und 5.) 
D. 7. unter den Rlugen] | Mach der kefeart des gedruckten 
Zertes, unter den Söhnen. 
Das fieht man wohl, daß die Edomiter Damapls für ein vorzuͤg⸗ 


lich Fluges 7 gehalten feyn müffen. 


V. 8. Sucher in der tiefen Wüften eine Wohnung] Ich 


gehe hier von den Punkten ab, nach denen es heiſſet: ſie ſuchen in der 


tiefen Wuͤſten eine Wohnung. Luther bares ſchon vor mir ger 


than. : 
Dedan] Nicht das ı B. Mof. X, 7. erwähnte von Ham abs 
ſtammende Volk, fondern eine Edomitifhe Stadt des Nahmens. Sie 
be Sieh. אא‎ 13. 

+ Bon hier an — Jeremias merklich mit dem Prophe⸗ 


ten Obadias überein, und einer bat aus dem andern Bilder und Re⸗ 


densarten genommen. Ben einer folhen Nachahmung ift deshalb nicht 


nothwendig, daß beide völlig einerley fagen; der Nachahmer behält 
immer das Mecht, die Nedensarten, denen er nachabmet, auf feine 
Weiſe zu verändern, auch wol in einer andern Bedeutung und Zuſam⸗ 
menhang zu feßen. 

| Damit es leichter werde, beide Propheten mit einander זו‎ 
chen, will ich jedesmahl die Parallel: Stelle Obadiaͤ anzeigen : zu un⸗ 


ſerm Ders fteht fie bey ibm 5. 5. 


Die Meinung ift: wenn fonft Diebe 066 Nachts ‚einbrechen, fo 
ſtehlen fie zwar , fo viel fie fortbringen Fönnen, aber fie laſſen Doch noch 


immer viel übrig, und verderben nicht alles, Aber fo macht es der En 
1 ey 
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bey feinem Einfall in Idumaͤa nicht, fondern plündert und verwüfter 
alles fo, daß nichts übrig bleibt. Es ſcheint die Babylonier überzogen 
dis Land nicht, um es zu erobern und zu beſitzen, fondern blos die 2 
miter zu ftrafen, und ein feindfeeliges Wolf zu vertreiben. Deſto ber 
greifflicher ift es alsdenn, wie es zugeht, daß wir die Edomiter noch 
por der Ruͤckkunft der Juden aus dem Babyloniſchen Elend ſchon wies | 
der in ihrem Lande finden. 

DB. 10, HDbadid ₪ 

B.ır. Deine Waifen und Witwen follen ganz verlaffen, und 
ohne alle menfchliche Hülfe feyn: fie follen niemand haben , auf den fie 
fich verlaffen Finnen, als auf Gott. — — Zugleich heine der Vers 
zu verheiffen, daß Gott fich der Ucberbleibfel des Volks annehmen, und 
es erhalten wolfe. | 
8 DB, 12. die, denen es nicht zukam] Das Volk Gottes, die 

uden. 

V. .גד‎ zu ewigen Trümmern] Das Wort, ewig, bedeu: 
tet zwar im Hebräifchen nicht die unendliche Emwigfeit, fondern, wenn 
Feine andere Beſtimmung dabey ftehet, und es näher einfchränft, uͤber— 
haupt eine lange Zeit: die Weiffagung des Propheten fagt alfo gar nicht, 
daß )ול‎ Verwuͤſtung bis zum, Ende der Welt dauren fol. Dabey 
muß ich aber doch noch’ anmerfen, daß bier nicht von Edom überhaupt, 
fondern von Boßra und deffen tandftädten die Rede iſt: diefes Bora 
aber, das in Jeſaia als die Hauptſtadt der Edomiter vorfommt, fcheint 
nie wieder aus feinem Schutt empor geftiegen zu ſeyn, denn nie finden 
wir es nach der Wiederfunft der Israeliten von Babel erwähnt, weder 
in der Bibel, noch bey Joſepho, auch in der Arabifchen Geographie 
feine Spur davon, ob diefe gleich ein anderes nördlichers Bora häus 
fig erwähnt, und wenn Johannes Hyrfanus ganz Idumaͤa erobert, fo 
kommt auch da fein Boßra vor, fondern die Hauptveftungen find, Ado: 
ra und Mariffa. (Joſephus, Alterthuͤmer B. 2111. Cap. 9. (.ז.)‎ Wir 
wiffen nicht einmahl die tage vom alten Edomitifhen Botzra zu ₪ 
ftimmen. 

"DB. 14. 15. 16. Vergleiche 000016 1.2, 3. 4. 

V. 15, verschter in Edom felbft dein Schreckbild] d. i. 

deine Goͤtzen, die in der Bibel mehrmals Schresfbilder beiffen, follen 
Zah, in 
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in Edom ſelbſt veraͤchtlich werden, weil ſie nicht helfen koͤnnen. Daß 
die Edomiter Goͤtzendienſt getrieben, und einen Abgott Koze verehret 
haben, wiſſen wir beylaͤufig aus Joſepho. 

Ich bin Hier von den Juͤdiſchen Punkten abgegangen, nach denen _ 
man zu überfegen pflegt: verachter unter den Wienfchen, Deine 
Fuͤrchterlichkeit, dein Stolz hat dich betrogen. 

V. 19. Der Sieger wird-mit einem Löwen verglichen, der aus 
den Wäldern und Gebürgen, unter denen der Jordan entfpringt, aus: 
bricht, umd die au — liegenden fruchtbaren Gegenden durch⸗ 


ſtreift. Ne 
ſchnell wol Näch ihn daraus zuruͤckbringen ) Schnell fol er 
ganz Idumaa duschftreift haben, und. nach geendigtem Zuge als Sie 
ger zuruͤck kehren. 4 
. Beide Verſe, diefer und der folgende, kommen noch einmahl 
Cap. L, 44. 45. vor, haben aber viel dunfeles: ich erfläre fie, fo que - 
ich kann, fürchte aber, manchen Lefern werde meine Weberfegung und Erz 
klaͤrung Fein Genüge leiften, und fie leiftet es mir feldft nicht, 
83.20. Teman] Der erftgebohrne Sohn Elifas, des erfiger 
bohrnen 65006 Efau, 1 B. Mof, XXXVI, .זו‎ deſſen Nachkommen 
der erfte und vornehnifte Stamm des Edomitifchen Bolfs waren. Das 
tand das diefer Stamm bemohnet, trägt von ihm den Nahmen. Es 
ift eben fo eine Nedensart als, Einwohner Juda. | 
die Schaafe u. f.f.] Das Edomitifche Sand foll, da es feine 
Einwohner mehr hat, von Fremden mit ihren Heerden durchzogen, und 
abgemeidet werden. 

93.22. Das alte Königreich Damaskus war ſchon lange vorher 
von den Aſſyriſchen Koͤnigen zerſtoͤrt, (2Kön. XVI,g.) gegen * iſt 
alſo dieſe Weiſſagung nicht gerichtet, ſondern gegen die dismahligen Ein: 
wohner von Damaskus, von denen wir aber nicht wiffen, ob fie zu Je⸗ 
remiaͤ Zeit Koͤnige, oder einen freyen Staat gehabt haben. 


und Arfad] Jenes eine Stadt am Orontes, die 0%‏ זוה 
jeßt den Nahmen Hamath trägt, Das andere aber unbekannt, und ein‏ 
blos in der Bra vorfommender Nahme.‏ 


Ua Beide 
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Beide Staͤdte ſtehen nicht unter der Bothmaͤßigkeit von Damas⸗ 
kus, ſondern erſchrecken nur bey der Zerſtoͤrung dieſer benachbarten Stadt, 
ſo wie ſich das Schrecken daruͤber bald bis an die Seekuͤſte ausbreitet. 

V. 25. Damaskus hat eine der ſchoͤnſten und angenehmſten Lagen 
in der Welt. RE 

3.27. Benhadads] Des ehemahligen Syriſchen 6 
Siche ı Koͤn. XV, 18. 

V. 28. Redar] Nahfommen Abrahams, die in Arabien 
wohnsten. Siehe 1 B.Mof. XXV, 13 — 

und den Rönigreichen der herumziehenden Araber] Was 
hier Königreiche heiffen, würden mir nicht mit eben dem Nahmen be: 
legen. Die berumziehenden, von der Schafzucht lebenden Araber their 
ten ₪0 in mehrere Stämme oder Horden, jede unter ihnen bat ein - 
Oberhaupt, daß fie Emir nennen, diefer Nahme, Emir, ift aud) im 
Deutfchen aus Reifebefchreibungen befannt, und beynahe einheimiſch gez 
worden. Bisweilen ift ein folher Emir mächtig genug, und einige 
haben in unferm Jahrhundert dem Großfultan in Paläftina fo viel zu 
fhaffen gemacht, daß man nicht recht weiß, ob er oder fie von gewiſſen 
Gegenden des gelobten Landes Herr find. Andere Emirs find wieder | 
viel Fleiner, und kaum mit unfern guten Landadfichen in Deutfchland zu 
vergleichen, nur daß fie unabhängig find. Was wir Emirs nennen, 
heiſſen hier Könige, und wenn ich ein neues deutſches Wort hätte ma: 
chen wollen, fo hätte ich ihre. Königreiche Emir ſchaften nennen 
koͤnnen. — 

V. 30. Die Araber pflegen ſich bey einem feindlichen Einbruch 
mit dem, was fie retten koͤnnen, tief in die Wuͤſte zu ziehen, wo ib: 
nen der Feind, theils aus Unfunde der Wege, theils aus Mangel an 
Lebensmitteln und Waſſer, nicht nachfolgen fann. Dis ift das Kunft: 
4 , dadurch diefes arme und vor der Natur unbegünftigte land bis: 
her noch immer frey und unerobert geblieben ift. Nicht Alexander der 
Groffe, nicht die Römer, haben es unter fich gebracht. , 

V. 32. der mir abgeſchnictenem Anebelbare] d. i. Der 
Araber. Siehe die Anmerfung zu Cap. IX, 25 

V. 33. Die Nrabifchen Wüften follen, nachdem die Beduinen 
ans ihnen im tiefere Lüften getrieben find, blos die Wohnung der 

Schlan⸗ 


/ 
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Schlangen ſeyn. Ewig, ift bier niche vo einer eigentlichen Ewig— 
feit, fondern von einer langen Zeit zu nehmen, 

B.34. Bon der tage des Landes Elam fiche die Anmerkung zu 
600. XXV, 25. Die Erfüllung diefer Weiffagung muß in die Zeit Re— 
Bucadnezars gefallen feyn, denn Ezech. XXXII, 24. fommt Clam in eis 
ner Weiffagung, die bald nach der Zerftörung Serufalems gegeben ift, 
unter den bereits zerftörten Königreichen vor. Vermuthlich war auch 
DMebucadnezar der Befieger der Elamiter, Mehr läßt fich nichts fagen, 
‚weil die Griechifhen Schriftfteller von der Geſchichte der Elamiter in 
den ältern Zeiten fehlechterdings ftille ſchweigen. | 
--- 99.38. meinen Thron in Blam aufrichten] Von der Ex: 
füllung dieſer Weiſſagung läßt fih aus Unfunde der Gefchichte fihlech: 
terdings nichts fagen. Gewiß ift es, daß in diefen Gegenden ſehr 
zahlreiche, chriſtliche Kirchen geweſen find, allein darauf ſcheint Jere⸗ 
miaͤ Weiſſagung nicht zu gehen, ſondern auf etwas weit fruͤheres, das 
vor der Wiederherſtellung des Elamitiſchen Koͤnigreichs (V. 39.) vor⸗ 
herging. Haben ſich etwan zur Zeit Cyri, und unter feinen Naͤchfol⸗ 
gern, den Perfifchen Monarchen, die Juden vorzüglich in Elam vefk: 
geſetzt, und es zum 6516 der wahren Religion gemacht, um eine Zeit, 
da es noch Feine eigene Könige wieder hatte, fondern von den Perfern 
abhing ? Aber was läßt fich beym völligen Stillfchweigen der Geſchicht⸗ 
ſchreiber von diefem ihnen zu entlegenen oder zu Eleinen Volk ohne Ber 
wegenheit fagen ? FFIR ’ | | 

DB. 39. Daß dis erfüller ift, wiſſen wir hiſtoriſch: zur Zeit der 
Eyrifh: Macedenifchen und der Parthifchen Könige haben die Elami: 
ter wieder ihre eigenen Könige gehabt, und bis gegen Chrifti Zeit bes 
halten, Mehr hiervon in der Anmerkung zu ı Maccab, V, J. 


ap. L. 


⏑ 








Von der Erfüllung dieſer Weiſſagungen rede ich bey dem Pros 
pheten Jeſaias, und will das nicht gern bier wiederhohlen, was ich 
dors fagen muß, Dismahl nur fo viel; Cyrus eroberte Babel, und 

| 43 machte 
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machte dem Babyloniſchen Reich ein Ende; Babylon rebellirte unter 
Darius dem Sohn Hiſtaspis, dieſer eroberte 06 zum zweiten mahl, 
und ging härter mit der Stadt um: nodymahls rebellirte es unter Ker: 
ges, worauf den Babyloniern der Gebrauch der Waffen genommen 
ward. Babylon blieb indes doch noch immer eine anfehnliche Stadt, 
und hatte unter Alerander dem Groſſen, der es nach feiner Ruͤckkunft 
aus Indien zur Refidenz wählte, viel Hoffnung, zum zweiten mahl die 
Hauprftade der Welt zu werden. Aber fein Tod kam dazwifchen; von 
dem an fanf es immer tiefer herunter, war zwar vermuthlich zu Ehrifti 
Zeit noch eine Stadt, aber eine entwölferte und immer abnehmende, 
bis fle endlich völlig wüfte geworden iſt. Jetzt find nur noch Ueber⸗ 
bleibfel ihrer Mauren, wie man glaubt, unweit Hella übrig, die man 
kaum für Weberbleibfel einer fo groſſen Stadf halten follte, und vor de: 
nen mancher Reifende vorbey gebet, ohne nur auf den Gedänfen zu 
fommen, bier habe das berühmte Babylon gelegen. Jeſaiaͤ Weiffa: 
gungen find fehr viel umftändlicher und deutlicher, und ihre genaue Er; 
füllung einer der ftärfften. Beweiſe der Religion: bey beiden aber ift 
merfwürdig, Daß fie die fo fpät, erft nach Chrifti Zeit erfolgte völlige 
Verwuͤſtung Babels vorherfagen : fie fönnen alfo nicht etwan unterge⸗ 
fchoben und 600160101 feyn, nachdem Cyrus Babel erobert hatte, denn 
wer da im Nahmen- eines Altern Propheten eine Weiffagung hätte er: 
dichten wollen, würde gewiß nicht darein gefeßt haben, Babel, das 
nach Cyri Eroberung noch eine Hauptftadt Afiens war, folle in eine 
völlige Wüfte verwandelt werden. 


B,2. Bel, — — Merodach] Zwey Götter der Baby 


lonier. א‎ 44 , 
3.3. ein Volk von Mitternacht) Die Meder, Auf die 
Perſer kann dis nicht gehen, denn die lagen Babylon öftlih. Beide 
Voͤlker eroberten Babylon gemeinfchaftlih, die Meder aber waren das 
mahls noch das mächtigfte von beiden, obgleich der groffe Sieger und 
Anführer der Belagerung, Cyrus, von Perfifcher Anfunft war. 


sur WOüfte] Hier ift nur; von der Furzen Verwuͤſtung des Kries 

666 die Rede, nicht-von der dauerhaften und ewigen, die V. 39. 40. 
verfündiget werden wird. “ 

V. 4 
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7 6. 4.- die Teraelicen, fie mit den Tuden sufammen] Ei: 
ne ſehr deutliche Weiffagung, aus der man fi ebet, daß nicht blos die 
Juden, fonderm auch die von den Affnriern ehedem mweageführten zehn 
Stämme Israel unter Cyro in das gelobte שש‎ zurück Fommen follten; . 
welches auch wirflich erfüller ift. 

B.6. betrogen] Da fie auf den Bergen den Weg nicht fin: 
den fonnten, und fich verirreten. 


B.7. aber eine gerechte Trift ift es doch] d. i. das Land 
gehört ihnen doch von Rechtswegen zu. 

Ich muß geftehen, daß mir diefer Vers -Aufferft undeutlich iſt, 
und ich unter den Ueberfegungen nicht die, Die mich völlig befriedigte, 
fondern nur, die mir Vergleichungs-Weiſe am beften gefiel, angenom⸗ 
men babe, und dabey von den Juͤdiſchen Uccenten abgegangen bin, 
nach denen es heißt, fie hatten gegen Jehova, die Wohnung der 
Gerechtigkeit, geſuͤndiget. Jehova, die Wohnung der Gerechtig⸗ 
keit zu nennen, iſt hart. 


Ich vermuthe ſo gar, daß die Leſeart des Textes unrichtig ſey, 
allein Vermuthungen von Leſearten, die keine Zeugen fuͤr ſich haben, 
gehoͤren in meine Ueberſetzung nicht. Hier in der Anmerkung ſetze ich 
ſie: ſie haben die Gerechtigkeit, und Jehova die Hoffnung ib: 
"rer Väter aufgegeben: d. i. fih von Gerechtigfeit, und von dem 
Gott, der die Hoffnung ihrer Väter war, , 1 5 


DB. 8. ſeyd wie die Boͤcke] Hier werden die Anführer des 
Volks, die es nach Paläftina zurück brachten, angeredet. Das Bild 
ift freilich nicht nach unferm , fondern nad) Orientalifchem Geſchmack: 
allein wer kann verlangen, daß alle Voͤlker in der Wahl ihrer Bilder 
einerley Geſchmack haben ſollen? Er richtet ſich oft nach der Lebensart: 
unſere Schriftſteller haben gemeiniglich keine Heerden, nehmen alſo auch 
von ihnen keine Bilder her: der Hebraͤer, auch der vornehme hatte 
Viehzucht, was Wunder wenn er davon Bilder hernimt? Man 
gebe nur unfern Dichter Landguͤter, mit einem guten Viebftapel, viel⸗ 


leicht thun fie 66 alsdenn auch. 


3.9 ohne Slur] Bucfiäblic, Teer. Siebe 2%. Sam. | 
מז‎ 


1 22 
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Br. wie das Rind dis auf dem Grafe berumfpringer] 
oder, nad) einer andern Leſeart, wie das dröfchende Rind, Siehe 
die Yumerfung zu5 B. Moſ. XXV, 4 

B. i2. duͤrre Wuͤſte)] Di⸗ wuͤſte Gegend um Babel jeiget 
eine doppelte 630001: in den Monathen, da der Euphrat Übertritt, if 
fie mit Waffer bedeckt, in der übrigen Zeit des Jahrs aber duͤrre und 
trocken. | 
| BB; 15. ihre Mauren werden zerftört [ Nicht bey der ₪ 
lagerung fondern nach der Eroberung:  Eyrusntieß, nad) dem Zeugs 
niß Derofi, die aͤuſſern Mauren Babels niederreiffen: Darius ließ 
alle Mauren und Thore der Stadt ſchleifen, und machte ſi ſie voͤllig 
we — 

V. 16. Dis iſt, wie ich ſchon oben geſagt habe, ſpaͤter geſche⸗ 
hen. Cyrus verwuͤſtete die Stadt nicht: Darius uͤbte zwar harte und 
wohloerdiente Strafen, aber er erhielt doch die Stadt, und gab zu 
dieſem Endzweck den he Babyloniern, die vorhin ihre, ei: 
ber gerödtet hatten, 50000 aus Den Provinzen jufanmengebrachte Wei: 
ber, wenn man anders diefe fonderbahre Gefhichte, die Herodot im 
dritten Buch Cap. 159, erzählt, glauben darf. Sekt ift aber wirklich die 
Gegend der Stadt in dem Zuftande, wie Jeremias fie befchreibt, und 
das feit undenflihen Fahren, Wie fie darein gerarhen ift, ob fie von 
einem neuen Feind zwifchen Ehrifti und Muhanımeds Zeit eine neue 
Verwuͤſtung auszuftehen gehabt hat, läßt fich Bey ‚völliger Stillſchwei⸗ 
gen der Geſchichte nicht ſagen. 

V. .סד‎ Abermahls eine deutliche Weiſſagung daß nicht blos 
die Juden, ſondern auch die zehn Staͤmme zuruͤckkommen ſollen, zu 
deren Erbtheil gehoͤrten die hier genannten Laͤnder. Daß dis wirklich 
erfuͤllet ſey, uud wir ı Maccab. V. Gilead und Galilaͤa von Israeli⸗ 
ten bewohnt finden, habe ich ſchon mehrmahls erinnert. Wegen des 
Gebuͤrges Efraim moͤchte vielleicht ein Zweifel entſtehen, ob es nicht 
den Samaritern gehört habe: indes iſt auch hier gewiß, 1( daß ſchon 
fruͤh unter den Eayprifch : Macedonifchen Königen drey Kantons deg 
Samaritanifchen tandes, und nahmentlich die im Gebürge liegende 
Stadt Efräm oder Efraim den Juden abgetreten ift, die bier gar wol 
unter dem Nahmen des Gebürges Efraim verflanden werden Fünnte, 

Siehe 
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Siehe die Anmerkungen zu Maccab. XI, 34. - 2). 000 Johannes Hir; 
kanus das ganze Land der Samarirer unter Juͤdiſche Bothmaͤßigkeit ge⸗ 
bracht bat. 
Carmel] Hier verſtehe ich das beruͤhmte Vorgebuͤrge dieſes 
Nahmens. En | 
| V. .זכ‎ Gegen das doppelt rebellifche Land] Ich habe den 
Hebräifchen Tert, und zwar nach den Punften der Juden, fo treu und 


“ „natürlich überfeßt, als ich Fonnte: ich bin aber doch ungewiß, ob die 


richtig ift. Das doppelt rebellifche Land verfteht man von Ba:‏ יי 
bei, das ziweimahl gegen die Perfer vebellirt babe, unter Darius Hir‏ 
ſiabpis Sohn, und unter Xerxes. |‏ 

Ginge man von den Jauͤdiſchen Punften ab, fo gäbe fich folgende 
Veberfegung: ziehe aus gegen dis 2000 , ‚zwepmabl ziehe gegen 
e8 aus; und denn würden die beiden Sroberungen Babels durch Ey 
rum, und Darium Hiftaspis Sohn verftanden, Man möchte fragen, 
wo 5 der dritte Feldzug Kerris bliebe? aber der fcheint nicht viel 
auf fi, gehabt, und die Babylonier leicht zum Gehorſahm gebracht 
zu haben, daher man auch bey den Gefchichtfchreibern fehr wenig von 
der Nebellion unter Xerxes liefet. 

B. 23. zum Schresfen geworden] fo nehmlich, daß man 
fich über Babels Fall und Unglück entſetzet. 

gegen Jehova hat es fich erhoben ] Da die Baz‏ .29 .כל 
bylonier nicht blos den Tempel zerftört Haben, (dis hat Nebucadne;‏ 
zar vielleicht gezwungen, weil Serufalem immer tebellirte, und die Pro:‏ 
pheten geben ihm gegen 26001106 Recht) fondern aud) diefe Siege ihren‏ 
Göttern zufchrieben, und Jehova als einen befi iegten Gott anfaben.‏ - 
‚Man lefe das fünfte Capitel Daniels, |‏ 

: 3.34. wegſchuͤttern] eiſchuͤtern, und aus ihrem Sande ver: 
treiben, 

V. 38 Trockenheit über das Waſſer, daß es verfiege] 
Cyrus erflieg vermittelft einer Kriegeslift Babylon durch den feichter 
- gemachten Eupbrat, Er hatte nehmlich einen alten verfallenen Gra: 
ben oberhalb Babels, durch den der Euphrat in eine See geleitet wer: 
den fonnte, wieder berftellen laſſen, und öffnete ihn an dem Tage, da 

die. Babyfoniet ein grofles Feft forte, und alle aus Andacht betruns 
ken 
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fen zu fenn pflegten: das Waffer des Euphrats nahm alfo in der Nacht 
bey Babel ab, durch diefen-feichte gewordenen Strom ging feine Armee 
unvermuthet, und bemächtigte fich der fehlecht befegten Thore, die Baby: 
fon gegen den ו‎ zu hatte. Jeſaias hat dis noch deutlicher ge: - 
weiſſaget. 
denn dis iſt ein Land der Goͤtzen ] und ſo zeigete es ſich ge: 
rade in der Nacht, da Babel erobert ward, als man eben das Feſt al 
ler Götter feyrete. 

und ruͤhmet fich feiner Schreckbilder | Der Bögen. Siehe 
das fünfte Eapitel Daniels, wo erzählt wird, wie Belfaßar in eben die: 
fer Nacht feine Goͤtzen geruͤhmt, und ihnen zu Ehren den Wein aus 
den erbeuteten heiligen Gefäffen des Tempels Gottes getrunfen bat. 

Nach einer andern Lefeart, und den Juͤdiſchen Punften heißt es: 
und ift unfinnig über feine Schreckbilder. Dis würde auf eben 
Dis leßte trunfene Gaſtgebot gehen, bey dem ſich Belſatzar feinen Göt: 
zen zu Ehren unfinnig trank, und fie rühmete, 

DB. 39. Siehe ef, XI, 21. 22. und die Anmerkungen dafelöft. 

V. 44.45. 46. Siehe die Unmerfungenzu Cap. XLIX, 19, 20. ar. 

DB. 45. Die Gegend, wo Babylon ehedem geftanden hat, ift 
jeßt unbebauet, und wird von den Beduinen und ihren Heerden durch— 
ogen. 
di; 93. 4%. er wird es zur Trift,der Heerden machen. ] Cap. 
XLIX, 20. überfeßte ih: und die Weide foll $de werden. 
Der Unterfcheid berußer blos -auf den Züdifchen Punkten, denen ich 
beidemahl aefolget Bin, ohne zu entfcheiden, an welcher von beiden 
Stellen fie am richtigften gefegt find, 


gap, LI. 


— 


V. 2. Wurſſchaufler] Um deſſen willen, was ſogleich fol 
get, und um des ganzen Bildes willen, Bin ich von den Juͤdiſchen Punk⸗ 
ten abgegangen, nad) denen es heiflen mußte: Sremde. Dr. Luther 
nahm fi), vermuthlich aus eben den Gründen, Diefelbe Freyheit, und 

übers 
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auͤuͤberſetzte nach der 0 Sandfprache, Worfer, welches Wort 
- שו‎ ungewöhnlich, oder Doch wenigftens provinziel vorkommt, 

Das Bild ift vom Wurfichaufeln beraenommen, wo der Wihd 
die Spreu wegführen foll: wäre es aber ein Sturmmwind, fo -mürde er 
auch das Korn felbft wegfuͤhren und zerftreuen. Hiermit wird der feinde 
liche Ueberfall der Meder und Perfer veralichen, Der die Babylonier 
und ihre Heere in alle Genenden des Himmels jerficeuet. - 

: B.3. Bey diefem Vers, deflen Leſeart überhaupt fehr ungewiß 
ift, bin ich von den Juͤdiſchen Punften abgenangen, über deren Sinn 
zu viel geſtritten werden kann, als daß ich wage fie zu überfeßen. 

V. 6. umkommt] auch hier gehe ich von den Punften ab, 
deren Sinn aͤuſſerſt zweifelhaft :ו‎ einige geben fie, und fchweiger 
nicht bey ibren Sünden. 

> ₪3. 7. Abermahls wird ein groffes Unglück vorgefteller, als 
‚wenn man mit Gewalt beraufcht würde: das gewöhnliche Bild der He: 
bräer. Die Meinung ift: Gott babe durch die Babylonier an vielen 
Voͤlkern Strafgerichte geuͤbet. 

V. 8.9. Alle Huͤlfe, die Babels Bundesgenoſſen, unter de⸗ 
nen Croͤſus am bekannteſten iſt, und alle gedungenen Huͤlfsvoͤlker, dem 
untergehenden Babel leiſten, iſt vergeblich. 

B. 10, Die Juden werden hier redend eingefuͤhrt. 

3.12. die Könige der Wieder] Da nur Ein König der Me: 
der war, der ben den Griechen Cyarsres, und bey Daniel Darius 
der Wieder heiße, fo kann das Wort, Könige, in der mehreren Zahl 
den tefer befremden. Vielleicht foll 66 weiter nichts feyn als, Rönig, 
denn Majeftäts: Nahen pflegen die Hebräer in der mehreren Zahl zu 
fegen, fo wie bey uns die Könige von ih, Wir, fagen: vielleicht 
aber foll es Cyrum mit einfchlieffen, der zum Nachfolger im Mebifchen 
Reich beftimmer, und fchon jeßt beym Kriege gegen die Babylohier 
der Anführer beider Völfer war. 

V. 13. Es ift ein bey den Morgenländern fehr gewoͤhnliches 
Bild, daß nicht blos das menfchliche Leben, fondern auch das Schick 
faal der Völfer, und alles Groffe was in der Welt unter der Vorficht 
Gottes gefchiehet, mit einem Gewebe verglichen wird: wenn der We; 
ber die Ellenzahl voll bat, fo fehneidet er das Gewebe ab, 
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er: ] Wo diefe Striche flehen, ſcheint entwe⸗ 
der etwas zu fehlen, oder doch wenigſtens zu verſtehen zu fon; ‚denn 
wird dis * geſchehen; und du ſollſt eine völlige Einoͤde werden, 

DB. 15:19%. 65006 Cap. X, 12: 16. wo diefe Worte ſchon einmahl 

bey einer aa Gelegenheit da geivefen find. 
B. 19. und Terael ift fein Erbtheil] 68 bin bier einer 
andern Leſeart gefolger, als die im gedruckten Tert ftebt, denn diefe 
müßte 06661 werden, er har alles geſchaffen, und infonderbeit 
fin Erbvolk. | 

3.23, Hirten und 90000000 [ ch verfiche das eigentlich, 
von den berumziehenden Hirtenvölfern und ihren Heerden, z > 
den Urabifchen Beduinen, von denen die Weiffagung Cap. XLIX, 2833. 
handelte: nicht aber igtietich von Königen und Königreichen. . Die ’ 
koͤnnten freilich Hirten und Heerden heiſſen; weil aber gleich darauf - 
folget, Ucferleute und ihr Gefpann, fo muß man bier wol an eigentz 
lich fo genannte Hirten denfen. 

B.25. du verwüftender Berg] Babylon, das andere $än: 
der durch feine Siege verwuͤſtete und 606 machte, wird mit einem feuers = 
fpeienden Berge verglichen, der rings um fich herum lauter Verwuͤ⸗ 
ſtungen anrichtet. 

dich vom Felſen berabwerfen } Auch dis Bild iſt von feu⸗ 
erfpeienden Bergen hergenonmen. Da wo der eigentliche Ausbruch 
des Feuers war, pflegt ein Gipfel oder Erhebung des Berges tiber den 
andern Berg in die Höhe getrieben zu ſeyn, in deffen Mitte wieder eiz 
ne Höhlung, oder, wie es die Naturfimdiger nennen, ein Becken ift, 
Diefer vom unterirdifchen Feuer in die Höhe getriebene mürbe gebranns 
se Gipfel ſtuͤrzt endlich ein, wern er zu 6040 oder zu locker wird, 

dich zu Bimſtein verbrennen J Wo feuerfpeiende Berge 
ſind, findet man häufig den vom Feuer ausgebrannten ſehr zerbrechli⸗ 
chen Bimſtein. | 

93.26. Der Bimftein ift feiner Lockerheit wegen zu Eef: und 
Grundfteinen unbrauchbar. Auch dis trifft gewiffermaffen bey Babel 
ein. Die Ruinen dieſer groſſen Stadt find viel unanfehnficher und 
morfiher, als man fonft bey andern Städten ihres nleichen, Theben, 
Palmyra, Baalbeck, Perfepolis gewohnt iſt; weil die Mauren nicht 

von - 
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von 5 — fonbern von gebrannten Ziegeln gebauet waren. Aus den 
Ruinen jener Städte, die noch zum Theil fliehen, und der Zeit troßen, 
kann man die prächtigften Baumaterialien zu Palläften nehmen, und 
nimt fie auch wol zum groffen Leidweſen destiebhabers der Alterthuͤmer: 
die alten Ziegeffteine von Babel gebraucht man zwar auch noch zum 
Theil im benachbarten Helle, Häufer zu bauen, aber es find doch nur 
Ziegeffteine, nicht Eoffteine groſſer Palläfte, und der geöffefte Theil 
find fo morfche Trümmern, daß der Wandersmann ohne Erftannen, 
und ohne den Verdacht zu faffen, daß da Babylon geftanden habe, 
vorben geben kann, welches er bey Baalbeck, Palmyra, Theben u.ſ. f. 
nicht thun wird. Man ſehe den zweiten Theil der Niebuhrifchen Reiz 
febefehreibung 65. 288. 280. — — Doc vielleicht foll dis nicht eis 
gentlih, fondern nur bildlich verftanden werden, und fo vief fagen: 
Babel folle nie wieder der Eefftein, d. i. die Hauptftadt eines mächtigen 
Reichs werden. Alexander wollte es durchaus dazu machen, aber die 
Providenz vereitelte durch feinen Tod alfe feine Anfchläge. 

Ararat,] ein Theil von Armenien, der wenigfteng‏ :27 .כל 
noch bis in das fünfte Jahrhundert diefen Nahnıen behalten bat, und‏ 
zu Jeremiaͤ Zeit unter eigenen Königen geftanden haben muß.‏ 

Armenien} Eigentlich, Menien: eine andere Landfchaft des 
gröfferen Landes Armenien. 

| AfchEenas] Ein uns noch nicht hinlaͤnglich bekanntes Volk in 
der Nachbarſchaft Armeniens, das bereits von Moſe im erſten Buch 
Cap. X, 3. erwaͤhnt wird. 

B. 30. Die Babylonier verlohren erſt eine groſſe Schlacht gegen 
Cyrus, und darauf vertheidigten fie fich blos binter den Mauren Ba: 
bels, welches Cyrus belagerte. 0 7 

"DB. 32. am Ende} auf der Seite, wo es זול זוה‎ 
8661, durch welchen Cyrus mitten in der Nacht im die trunfene Stadt 
einbrah. — — — Ein ‘Bote über den andern fommt, um dis dem 
teuinfenen König anzuzeigen, der aber, noch ehe er völlig vom Schick⸗ 
ſaal der Stadt unterrichtet war, durch einen aus dem Dumfeln auf ihn 
> gefchoffenen Pfeil das Leben verlohr. Er fland nehmlich an einen bin: 
 Tängfich erfeuchteren Ort des Pallaſts, konnte gefehen werden, und ward 
= gerwoffen, ohne daß man wußte, 1% wem der Pfeil abgefchoffen war. 

N 3 DB. 32. 
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V. 32. der ſeichten Derter] des durch Eyri Kriegestift ab: 
geleiteten und feichter flieffenden, oder gar an der Stabemauer eng aus: 
getrockneten Cuphrats. 


die See fep verbrannt | Dis bat vor der Crfältung ſehr raͤth⸗ 


ſelhaft klingen muͤſſen: nach der Erfüllung iſt es aus ל‎ volls 


fommen Far.  ‘Derjenige Canal, welchen Cyrus wieder aufräumen 


ließ, batte den Euphrat in einen durch Kunft gemachten oder erweiterz 
ten See geleitet, welcher aber jeßt trocken, und mit Bufchwerf und 
Bäumen bewachfen war. Damit er defto mehr Waller 06 68 
möchte faſſen Fönnen, ließ Cyrus das Bufchwerf anzünnden, und ihn 
ausbrennen. 

93.33. Ernte und Driöfchen find hier ein Bild der Strafen 
Gottes über Babel. 

93.34. Die Juden werden vedend eingeführt. 

wie ein Drache] Draden, d. i. gröffere Schlangen, pflegen 
Thiere, ohne fie vorher zu zerbeiffen, ganz hinter zu fehlingen. 

ihn wieder von fich gegeben] Ein vielleicht für-unfere Spra⸗ 


hen zu natürliches Bild, von einem unverdaulichen Biſſen hergenom⸗ 


men, den man wieder von ſich ſpeien muß. 

V. 36. das Meer der Stade Babel] Den Euphrat. Das 
mit meinen Leſern diefe Erflärung nicht verdächtig, und vielleicht zum 
Beſten des Propheten erfünftelt fcheine, fo muß ich daben fagen, daß 
folhe Ströme, die in gewiffen Monathen austreten, und das ganze 
Land uͤberſchwemmen, z. E. der Nil, ganz gewöhnlich und auch in der 
profaifchen Schreibart, bey den Hiientalern Meere heiffen, und daß der 
Euphrat von Babel an und weiter hinunter bis gegen Baſſora, zu ge⸗ 


, 


wiſſen Jahrszeiten übertrit, und das fand fo uͤberſchwemmet, daß als 


les was zwiſchen ihm und dem Tiger, und auf den Ufern beider Fluͤſſe 


niedrig lieget, mie eine See ausfiehet. 

DB. 38. Taffen ihre Stimme bören [ Hier fteht ein anderes 
Wort, das brüllen bedeutet, melches ich im Deutſchen nicht ausdruͤk⸗ 
fen kann, alfo nur unfchreiben mußte. Vielleicht hätte ih, heulen 
feßen fönnen, das wir von Wölfen umd andern wilden Thieren gebraus 
chen: ich weiß aber nicht, wiefern es fich für den Laut eines jungen Loͤ⸗ 
wen ſchickt, weil ich noch mie einen jungen, Löwen, und 6. im 

orn 
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Zorn noch gar Feinen Loͤwen habe brüffen hören, fondern 6106 Alte 5: 
wen, die gutes Muths waren. | = 

> 93.30. Das fünfte Capitel Daniels giebt die Erflärung. Auch 
aus Griechifchen Schrififtelfern wiffen wir, daß Babylon am Feft aller 
Götter erobert ift, an welchem alles betrunfen ‚und nüchtern feyn Mans 
‚gel der Andacht war. 

V. 40. Zeirböchen] Wer dis deutfche Bort nicht verflände, 
Darf nur die Anmerkung zu 4 Bd. Moſ. VII, 17. nachlefen. 

B. 41. der Stadt mit eifernen Theren] Diefe zwifchen 
zwey Klammern eingefchloffenen Worte find die deutſche Heberfeßung 6 
vorhergehenden Schefchach, Siehe die Numerfung zu Cap. XXV, 26, 

₪3. 42. die See bedecket Babelu.f.f.] nehmlich in denje: 
Be Jahrszeiten, da der Eupbrat übertritt. Siehe die Anmerkung zu 

ap.L, ız 
6 6 43. ihre Städte] Die um Babel berumgelegenen Fleineren 
taͤdte. 
93.44. nach ihm blicken] zu ihm beten, 90] 
ſcher Undacht ihn anfehen, und Hülfe von ihm erwarten, 

93. 46. Werder nicht zagbaft] ihre Zuden, denn euch foll 

‘das Unglück Babels zum Glück gereichen. 
DB: 48. werden jauchzen] weildie Babylonier nicht blos Ber 
fieger , fondern zugleich Plünderer, Verwuͤſter und Zerftörer anderer 
Bölfer gewefen find, Ueber den Untergang eines folchen Staats ift 
überall Freude. Das Aſſyriſche und Babylonifch : Chaldäifche Reich 
bat fih darin von dem auf fie folgenden ſehr unterfchieden, daß unter 
ihnen Afien verwuͤſtet und enrwölfere ward, unter der fanften Perfiani- 
fchen Herrfchaft aber blühete, ſo daß Alerander der Groſſe es ſehr ber 
voͤlkert fand. 

DB. 51. Wiederum Worte der redend eingefuͤhrten Juden. 

93. 55. Wellen eines groſſen Waſſers] des uͤbertretenden 
Euphrats. 
000 99 59. im vierten Jahr feiner Regierung [ Alſo bat Ser 
remias diefe göttlichen Einfprachen im vierten Jahr der Regierung Zede: 
| Ha, oder etwas vorher gehabt , da 008 Babplonifche Neich noch im 

Wachfen wars Andere Propheten weilfageten zwar damahls 5 dem 
| - aby⸗ 
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Babyloniſchen Reid 110106 ; nur mir dem Unterfcheid, daß ſie Raten, 
66 werdein ein Paar Fahren eintreffen, Jeremias aber es auf entfern⸗ 
tere Jahre hinausſetzte. Siehe 8 7 und 2960 1 nebſt den 
Anmerkungen dazu. 

der Anfuͤhrer der Caravane] Ich bediene mich Ei des aus 
Meifebefchreibungen befannten Wortes, da wir fein eigenes deutſches 
haben. Ein Koͤnig reiſet in jenen Gegenden Afens mit einem groſſen 
Zuge, der ſeine Gezelte bey ſich hat, alſo in einer Art von Lager, ja 
Orientaliſche Schriftſteller pflegen wol wirklich das Wort Lager von den 
Reiſegeſellſchaften der Koͤnige zu gebrauchen. Eine ſolche Caravane 
hat einen Aufſeher, der für alles ſorgen, das Zeichen zum Aufbruch 
geben, die tagerftädten aasfuchen muß, und deu man bey gemeinen Ca: 
ravanen, mit einem Türfifchen Wort Caravan: Pafche nennet, — — 
Sch bin von der gewöhnlichen Leſeart abgegangen, die fehr verfchieden 
erflärt wird: ich würde fie allenfalls, Cämmerer, überfegen, 

23.64. Völker follen fich vergeblich bemüber haben u. FR] 
Sm Hebräifchen ftcher blos Ein Wort, nehmlich das Aufangswort des 
650666 V. 58. Völker follen fich vergeblidy benüber haben, zu 
bauen, daß das Feuer mebr zu verzehren babe. Ich glaube dis 
Anfangsmort wird für den ganzen 6506 gefeßt, den Seraja bier aus: 
fprechen fell: fo wie wir auch wol zu thun — we Der * 
dich loben ꝛc. 


— 


Gap. LU. 5 * 








V. 4. warf einen Wall gegen die Stadt auf, J Dis thut 
man, wenn die Beſatzung ſtark iſt, um vor den Ausfaͤllen der Belangen: 
ten ficher zu feyn. 

B.6. Man vergleiche hier und bey den folgenden Verſen das 
2006 Capitel, nebft den Anmerkungen dazu. 

B.12. einer der vornehmſten Bedienten des Königes von 

Babel] Buchftäblih, der vor dem Könige von Dabel ftand: 
Diefe Redensart aber wird von den v— Bedienten der Koͤni⸗ 


ge gebraucht. 
Ich 
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Sch bin הסט‎ den Juͤdiſchen Punkten abgegangen, nach denen es 
heißt: ſtand zu Terufalem vor dem Könige zu Babel. Dis שש‎ 
De zum voraus ſetzen, der König von Babel fey damahls felbft zu של‎ 
rufalem gewefen , das, war er aber nicht, fondern zu Ribla, and von | 
da fihickte er den Oberften der Leibwache nach Zerufalem.  - 

OR. 15. Kinige vom armen Bolt] Ich babe diefe Worte 
uͤberſetzt, wie ich fie ver mir fand, Halte fie aber für unaͤcht, und glaus 
be, fie find aus den Anfang des folgenden Verſes, wo fie richtig fte- 
‚ben, hieher gefeßt. Das arme Volk führte Nebucadnezar nicht nach 
Babel, fondern ließ es in Paläftina zurück, weil er glaubte, er babe 
von ihm nichts zu befürchten, und es mangeleihm an Vermögen zu ver 
belliren. Ich babe dis erinnern müffen, weil diefe Worte in der Par 
rallel⸗Stelle 2 Koͤn. XXV, .זז‎ wo eben die Gefchichte mit beynabe den: 
felben Worten erzähle wird, mangeln. | | 
93.18.19. Wenn man hier einige Nahmen, z. & Töpfe, und 
Tafjen, zweymahl finder, ſo muß man dis nicht für eine fehlerhafte 
Wiederhohlung halten, fondern darauf Acht geben, daß im igten Vers 
——— im ıgten aber von guͤldenen und ſilbernen Geraͤthen die 

ede iſt. 
B. 20, die metallenen Rinder, die es trugen, zwoͤlf, die 
Geftelle der Waſchbecken uf. ):[ SH Bin hier einer andern Leſe— 
art gefolget; wach der gedruckten heißt es: die merallenen Rinder 
unter den Geftellen der Waſchbecken, zwölf, allein dis 17 der 
Befchreibung des Tempels im erſten Buch der Könige zuwider, denn 
nad) טפס‎ fanden die 12 metallenen Rinder gewiß unter dem fo genannten 
ehernen Meer und nicht unter den zehn Waſchbecken, zu denen fie ſich 
auch nicht einmahl der Zahl wegen ſchicken. 0 
BE 28. im ſiebenten Jahr feiner Regierung] 6 
Jojachin fich, ergab , 2 Koͤn. XXIV, 14.15.16, denn 016 iſt das fiebente 
Jahr dev Regierung Nebucadnezars. Im vierten Jahr Jojakims war _ 
Mebucadnezar zur Regierung gefommen; Jojakim regierte 0) 000 
dieſe wol nicht voll, alfo war Sojafims letztes Jahr Nebucadnezars 
fiebentes. Bald darauf nach einer Regierung von drey Monden ergab 
ſich Jojachin, und dis muß noch, weil Jojakims Jahre nicht voll wa⸗ 
ren, in das ſiebente Jahr Nebucadnezars gefallen ſeyn. REN 
BAR. \ 9 3023[ 
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3023] Maır hat geglaubt, zwifchen diefer Stelle und 2 
XXIV, 14 15, 16. einen fehr groffen Streit zu finden, wo ftehen foll, 
daß damahls 18000 Mann nach Babel geführer find; umd die es gut 
mir dee Bibel meinten, fagten, die Stelle Jeremiaͤ fey verfchrieben: 
Das ift fie wol nicht, und im Buch der Könige wird auch nicht von 
8000 Weggeführten geredet , fondern von 1ooco, unter ‚denen 7000 
Soldaten, alfo die übrigen 3000 Bürger, und zum Theil Schmiede 
find. Diefe leßtern 3000 find die von Jeremia genauer gezählten 3023, 
und die Soldaten läßt er, ich weiß nicht weswegen, aus. Eigentlich 
gehört dis nicht bieher fondern zu 2 Kön. XXIV. wo ich mehr davon far 
gen werder wer fich aber nicht fo lange gedulden will, und Lateinifch 
verſtehet, wird alles noch ausführlicher in meinen epimetro de numero 
exlu'um Iudaeorum a Nabochodonofare deportatorum finden. Es ſte⸗ 
bet im meinen commentationibus in Societate Scientiarum Goettingenfi 
per annos 3759-1762 praeledtis, S. 50:60. der zweiten Ausgabe. 

V. 30. das macht zufammen 4600 Perfonen] Perſonen 
find in den Zählungen der Hebräer blos Mannsfeute zwifchen 20 und 
60 Jahren. Zu diefen 4606 muß man noch die V. 28. ausgelaffenen 
7000 Soldaten addirenz alsdenn iſt die ganze Zahl, 11600 erwachfene 
Mannsperfonen,, und rechnet man Weiber und Kinder dazu, fo moͤch⸗ 
gen es ohngefähr 46400 646 50000 oder noch etwas darüber fen. 

Komme einem diefe Zahl noch geringe vor, fo muß man folgendes 
bedenfen. ו‎ 

Bon dem Juͤdiſchen 301] muß bey weiten der groͤſſeſte Thei 
durch Krieg, Hunger, und Kranfheiten aufgerieben feyn, und das bes - 
merfte Jeremias felbft V. 15. und die nach Egypten ziehenden Juden 
Eap. XL, 2. Seit Achaz Zeit war das Juͤdiſche Volk im einer beftän: 
digen Abnahme geweſen: er ſelbſt führte einem unglücklichen Krieg mit 
den Syrern und den Seraeliten, bey den das fand, wie man aus Jeſ. 
VII, 21:25. fiehet, fehr entoölfert und zw einer Are von Wuͤſte ward. 
‚Unter Hisftas brachen die Aſſyrier eim, eroberten beinahe das ganze 
gand, und zu gleicher Zeit war die Peft im tande. In dem funfzehn 
letzten Jahren Hiskiaͤ erhohlte ſich das Land wieder, allein die Darauf 
ſolgende lange, Aufferft tyrannifche, und daben ungfückliche Regierung 
Managis mußte die Vollsmenge von neuen ſehr vermindern. 5 

oſias 


- 
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Kofias fcheint fich das Land abermahls merflich erhohlt zu haben, fo dag 
er es wagte, dem Egyptiſchen Könige Farao Mecho entgegen zu geben, 
und ihm Schlacht anzubieten; allein er verlohr fie, und zugleich das 
geben, und von. der Zeit an folgete Unglück auf Unglück bey faft auf - 
einander folgenden Kriegen, erft mit den Egyptiern, die Serufalem er: 
oberten, dem mit den Chaldaͤern. Bey folchen Kriegen eines Fleinen 
Volks mit einem groͤſſern, leidet das Fleinere Verhaͤltnißmaͤßig immer 
mehr, wenn aud) der Verluft gleich wäre; denn 10000 Mann, die die 
Juden verlieren, find ein weit gröfferes Theil ihres kleinen Volks, als 
10000 die Egyptier und Chaldäer verlieren. Allein der Verluft war 
nicht gleich, fondern die Feinde Sieger: dabey ward der Krieg inner: 
bald der Gränzen des Juͤdiſchen Landes geführt, und ein folcher Krieg. 
entvoͤlkert ſehr, weil er die Ehen hindert. Was für eine Wüfte war 
unfer nördliches Deutfchland durch den dreyßigaͤhrigen Krieg gewor⸗ 
den ? Jojakim rebellirte und führte einen unglücklichen Krieg mit den 
Babyloniern; fein Nachfolger Jojachin ergab fich bald, als Jeruſa⸗ 
Tem ſelbſt belagert ward, und machte dadurch dem Kriege ein Ende: 
Zedekias rebellicte von neuen, und nach einem, wie es fcheint, bluti⸗ 
gen Kriege, und tapfern MWiderftand von etlichen Jahren, ward end: 
Tich der ganze in Jeruſalem eingefchloffene wehrbafte Ueberreft des 6 
beynabe anderthalb Jahr befagert. Hier Famen nicht blos fehr blutige 
Auftritte vor,’ von denen unfer Prophete oft redet, fondern auch anftef: 
Fende Kranfheiten, oder gar die Peft Fam unter die Belagerten, und 
zufegt der Hunger, der die anftecfenden Kranfbeiten viel mördrifcher zu 
machen pflegt. Iſt es zu verwundern, wenn von einem groſſen Volt 
—* לקי‎ übrig blieb. 
Colonien in fremde Länder zu führen, koſtet ei ein unſaͤgliches, wenn 
man nicht will, daß die Colonie aus Ungewohnheit des Clima und 
Mangel durch Kranfheiten bald aufgerieben werden fall, ‘oder man be: 
mittelte Leute wegführt,, Die fich felbft helfen Fönnen. Mebucadnezar 
‚führte deshalb blos die Reichen, Die zugleich zu Geiſſeln dienen Fonn: 
ten, die Schmiede, und Soldaten weg, und Tieß immer den armen 
Hafen zurück, dem es an Muth und Mitteln zur Rebellion mangeln 
mußte. Alſo blieb immer der groſſe Haufe im Lande, den der Sieger 
nicht der Koſten werth achtete, ihn יי‎ und der das tand 
1 9 2 bauen 
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bauen follte. Dis gefchahe noch zulegt nach der Zerſtoͤrung Sarufar 
lems B.15. und Cap. XL; XLIV, nur daß diefe unter Gedalta zus 
en, ‚nach Egypten entwicherr, alfo denn Doch nicht. nach Ba⸗ 
el kamen 
Endlich hatten auch waͤhrend der langen ungluͤcklichen Kriege vie 
Te Juden ihr Vaterland verlaffen, und fich in die benachbarten Länder 
gewandt. Alle Sriegesleute, die Zedefia auf feiner Flucht 0 ' 
und nicht mit ih die Hände der Chaldäer fielen, 100168 ב‎ 
Das fehen wir übrigens aus der Anzahl der in das Elend geführz 
ten, und der daraus wieder zurückfehrenden im Buch Esra, daß ih 
die Juden im Babylonifchen Elend innerhalb zwey Menfehenalternfehe 
vermehret, und nicht verdoppelt, nicht vervierfaͤltiget, ſondern in einem 
noch viel hoͤhern Maas vermehrt haben muͤſſen. Ueber n600 wegge⸗ | 
führte laflen fich nicht zufammenrechnens. Est. I, 64. kommen 42360 zu⸗ 
ruͤck, und viele tauſend, die eine ſehr zahlreiche Rachtommenſchaft gu 
habt haben „ bfeiben noch in den Babyloniſchen Landſchaften zurück, 
V. 30. Im zrften Jahr u. ſ. f.) Hier kann die Frage ent⸗ 
ſtehen, ob Jeremias ſo lange gelebt, und dis ſelbſt geſchrieben ha⸗ 
be, oder ob es ein Zuſatz ſey, den eine andere Hand nach ſeinem To⸗ 
de hinzugefuͤget habe, um die Geſchichte zu beſchlieſſen? fo wie das letz⸗ 
16 Capitel des fünften Buchs Mofe nicht von Moſe, fondern offenbahr 
ein Beſchluß feiner Geſchichte von einer fremden Hand fen. von 
Jeremias hat unter Joſia 18 Jahr und etwas darüber geweiffager, - 
(fiehe die Anmerlung zu Cap. XXV, 3.) Yechonianregieree nur 3 Mon⸗ 
den, die Zeit feiner Wegfuͤhrung fiel alſo im das 1006 Jahr des‘ ל‎ 
tifchen Amtes Yeremia + rechnet man hierzu nummoch 37 "Jahr, fo wäre | 
dis 56. Jahr nach. der Berufung Jeremiaͤ geſchehen eine Zeit, 
die er ſehr wohl, erleben konnte, weil er jung zum Propheten berufen⸗ 
iſt ‚Cap. l,4.  ‚Gefeßt „.er war damahls als er fagte, ich bin zu 
jung, dreißig Jahr alt, fo wäre er jeßt 86 Jahr alt gemwefen, "und das.) 
ift och kein ungewöhnliches oder unglaubliches Alter. Doch vielleicht 
wat. er beym Antrit des vrophetifchen Amts noch finger, etwan 20 Jahr, 
und denn waͤre er in dem Jahre, da das hier erzäßfte gefchieber , 0 
Jahr alt geweſen. Seremias kann alfo das, was von bier an folaet; 
gar wohl gefchrieben haben. Sch glaube aber auch er hat es wirklich 
gefchrier 
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geſchrieben, und es iſt kein Zuſatz einer fremden Hand: denn haͤtte 
ein anderer den Weiſſagungen und Geſchichten Jeremiaͤ einen Be— 
ſchluß anbaͤngen wollen, fo wuͤrde er doch nicht unterlaffen haben, uns 
das ‚Zodesjaht und den Todesort Seremiä zu me den, daran feinen $er 
fern noch viel mehr ‚gelegen ift, als an den güufligern Schickfaalen des 

iges Jojachin. 

am 25ften Tage] 2 Kön. XXV, 27. wird der ſieben und 
zwanzigſte Tag des TR Mondes genannt, Dis ift vermuthlich 
‚ שגות‎ verfchiedene Rechnung, Juͤdiſche und Babyloniſche. Die Ju: 

den fingen ihren Mond nicht mit dem wahren Neumond an, wie ihn 
ein. Mathematicus berechnet, ſondern mit der erſten Erſcheinung des 
Mondes, der wenigſtens einen, oft zwey, bisweilen auch gar drey Ta⸗ 
ge nach dem marhematifchen Neumond fichtbar wird: mas alfo vom wah⸗ 
ten Neumond angerechnet der 27fte Tag des Mondes war, fonnte ſehr 


wol ah den Juden der a5fte ſeyn und heiſſen. 
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KRlagliedern Jerem a 


9 ( Stelle 2Chron. XRXV, 25. fagt uns die Veranlaſſung dieſer 

Klaglieder: als der König Joſias, vielleicht der befte und. er: 
woünfchtefte den die Juden je gehabt haben, die Schlacht bey Megiddo, 
und zugleich fein Leben verlohr, Serufalem von den Egyptiern erobert, 
der vom Volk gewählte König adgefegt, und an deffen Stelle ein ande: 
rer König, Sojafim, eingefeßt ward, verfertigte Jeremias Klaglieder, 
welche zum Andenfen diefes groffen 11810016 noch Tange nachher gefn: 
gen wurden, MWirflih war dis für die Juden ein fo trauriger Tag, 
als fie bisher noch nicht gehabt hatten: mit ihm fing fich die Reihe von 
Unglücf an, die fich endlich in die Zerftörung Jeruſalems endigte, und 
von der man das 36fte Capitel des zweiten Buchs der Chronif, oder 
2 Könige XXI, 23: XXV, 26, nachlefen fann. Der Nugenfchein zeigt 
auch, daß unfere Klagelieder um die Zeit, da Serufalem noch ftand, 
und nicht nach deflen Zerftörung unter Zedefia, gedichtet find: weil in: 
deffen hier manche anderer Meinung find, und die Klaglieder nach der 
Zerftörung Serufalems feßen, hiervon aber die Erflärung des 6 
abhänget, werde ich in den Unmerfungen mehrmahls von der Sache 
reden, und zeigen müffen,, daß der Prophet Jeruſalem nicht als völlig 
zerſtoͤrt, ſondern als noch ſtehend, aber aͤuſſerſt gedemuͤthiget vorſtellet. 
Sein in die Augen fallender Endzweck iſt, alles Ungluͤck als eine gerech⸗ 
te, durch die vielen Suͤnden wohlverdiente Strafe Gottes vorzuſtellen, 
und blos traurende Empfindungen in busfertige zu verwandeln, dabey 
aber dem Juͤdiſchen Volk noch einige Hoffnung Fünftiger beſſern Zeiten 
zu geben. 


Ueberfchriften über die Capitel babe ich nicht gemacht, und es ift 
auch nicht wol möglich fie richtig zu machen, falls fie nicht zu weitlaͤu⸗ 
) | fig 
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fig fallen follen, denn die Capitel find meiftens von einerley Inhalt, 


Jeremias dichtet nicht nach einer gewiſſen Dispofition, ſondern, wie es 


in Klageliedern gewöhnlich geweſen ‘zu fern feheint, nach der Ordnung 
des Alphabets; das erfte, zweite, und vierte Eapitel befteher jedes nach 
Ordnung des Hebräifchen Alpbabers aus 22 Berfen, und im dritten 
Eapitel fangen fich immer drey Verſe mit einerfey Buchftab an, daher 
es, gleichfalls im alphaberifcher Ordnung, 66 Verſe bat. Blos das 
| fünfte macht eine Ausnahme, und 001 zwar auch 22 Verfe, aber nicht 

in alpbabetifcher Ordnung, | 


lan, E 


Br Wie fist die Stadr fo einſahm, die fonft fo volk⸗ 
reich war?] Dis ift niche die Befchreibung einer völlig verwüfteten 
und verbrannten, fondern einer noch ftehenden Stadt, die aber durch 
eine ſchwere Niederlage einen groffen Theil ihrer Einwohner verlohren 
bat, und entwölfert |. Sie wird mit einem Frauenzimmer vergli- 
chen, daß nach einem groffen Ungluͤcksfall 600001 und verlaffen auf 
dem Boden ſitzt. ER 
Sie iſt zur Witwe geworden d. i. fie hat ihren König ver- 
ohren. Städte und Staaten flellen fich die Morgenländer gemeinig: 
— dem Bilde einer Frauensperſon vor, und der Mann iſt der 

oͤnig. | * 
A ſetzt dienſtbar) den Egyptiern unterworfen, die den vom 
- | 001] gewählten König 3000086 abjegten, den Juden eine fehwere Geld: 
ftrafe auflegten , und einen neuen, von Farao abhängigen, König, den 
Tyrannen Jejafim, einſetzten. Die Gefchichte wird 2 Chron. XXXVI, 
1:4. 2 Rön. XXUT, 30:35. befchrieben, aber nur kurz, und es fiheint 
noch manches Ungluͤck dazu gefommen zu ſeyn, deflen die Geſchicht—⸗ 
fhreiber nicht gedenken, fondern blos Jeremias in den Klageliedern. 
8.2. Liebhabern] Die Allirten des Jüdifhen Neichs, die 
66 jeßt verlaſſen, werden mit untreuen tiebhabern verglichen: Jeruſa— 
lem, das für Fremde gegen. die Egyptier gefochten hatte, wird obne 
- daß 
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daß ihm jemand zu Hülfe kommt, nach einer — verlohruen Schlacht N 
Die bereite Bente der Eayptier. | 
Bi Es ſcheint, die Egyptier muͤſſen ſehr hart mit den 
wundenen Juden umgegangen ſeyn, und viele flohen deswegen in aus⸗ 
waͤrtige Laͤnder, wo ſie aber auch nicht ſicher waren. — — Die Rede 
kann טסוק‎ nicht von der Zerftörung Serufalems unter Zedekia ſeym denn 
da wurden die Juden mit Gewalt in fremde Laͤnder weggeführet, ans 
ftatt daß fie bier wegen des harten Drucks dahin fliehen, und nur das 
Unglüc haben, auf der Flucht eingehohlet zu werden. / 

V. 4. Auch bier ift klar, daß Serufalem noch als ſtehend vors 
gefteller wird: denn es harfeine Prieſter, Jungfrauen, und Muͤtter, 
und wäre Stadt und Tempel verbrannt, ſo würde die Klage uͤberfluͤßig 
feyn, und matt lauten, daß niemand auf das Feft ginge. Cs Fäme 
mir eben fo vor, als wenn jemand Flagte, niemand ginge mehr zur שו‎ 
che: ich fragte, warum denn nicht ? — — Za, ſagte er, ſi e iſt ab⸗ 
gebrannt. 

ibre Mutter] Dis habe ich hinzuſetzen muͤſſen, weil ſonſt im 
Deutſchen die Worte, die im Hebraͤiſchen vollkommen klar find, wer. 
gen Berfchiedenheit der Grammatif dunfel feyn würden. Buchſtaͤblich 
heißt es, fie iſt voll Kummer; dis gehet auf Jeruſalem, "welches 
als eine Frauensperfon, und als Mutter der vorhin erwähnten Sünde, 
ge und Zungfranen vorgeftellet wird; allein im Deutfchen , da die N 23 
men der Städte nicht Feminina fondetn ORDER N א‎ ‚wäre 6 ohne 
nen Zuſatz undeutlich. 

93.5. ihre Säuglinge werden vom Seinde, in die Sea 
rey geführer] Nach dem harten altem Krieges; Recht Aſ⸗ eng, davon 
man das Mofaifche Recht $. 64, nachfehen kann. 
| V. 6. den Hirfchen gleich u. ſ. f. En fehe mopfeiifäiee 
Bild. Der Hirfch gehört nicht zu den tapfer Thieren, Die viel Wi⸗ 
derftand thun Fönnen, und er muß fein Heil gemeimglich in der Schnel⸗ 
ligkeit feiner Fuͤſſe ſuchen: wenn er nun aber wegen Mangel 8 Futters 
ſo matt iſt, daß er nicht fliehen kann, ſo iſt er aͤuſſerſt mitleidenswerth. 
Daß damahls eine Hungersnoth zu dem uͤbrigen Landes⸗ Ungluͤck BEI 


wien ift, wird * Ds a1, zeigen, 
0 
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B.7.8.9. Hier wird durch und durch Serufalem als eine Fran: 
ensperfon vorgeftelfet, ein Bild, Das wir auch wol in der deutfchen 
Dichtkunſt haben, das ich aber in der leberfegung eben wegen des Um— 
fiandes unferer Grammatif, daß die Nahmen der Städte Neutra find, 
nicht deutlich genug machen kann: indes habe ich hier im .יהוזו‎ , 
6 zu überfeßen gewagt, weil das ganze Bild ein Frauenzimm ©. 
dert... | 
93.8. fchänden es] Eben fo pflegen unfere Dichter und Maß: 

fer eine Veftung, die erobert ift, als ein Frauenzimmer abzubilden, 
Das feine Sungfraufchaft verlohren hat: Magdeburgs Wapen war ehe: 
mahls eine Jungfer mit dem Cranz auf dem Kopfe, und feit der Eros 
berung im Jahr 1630 mit dem abgenommenen Cranz in der Hand, 
B. 10. von folchen Völkern, die du je zu Bürgern auf 
zunehmen verboten haft] Hier ift nicht von Egyptiern טוק‎ %6 
denn die Fonnten im sraelitifchen Volk Bürgerrecht erlangen, fondern 
vermuthlich von Cananitern oder AUmalefitern. Siehe 5B. Mof. XXIH, 
3:9. Es muß etwas, davon die furze Gefchichte uns nichts melder, vorgefaßs 
ten, und Amalefiter, Cananiter, Moabiter, oder Ammoniter in das Heilige 
thum eingedrungen feyn, als Farao Necho Jeruſalem erobert hatte, 

vB ג‎ Zu den Unglücfen des Krieges fcheint eine äuflerfte Huns 
‚gersnorh gefommen zu feyn, und die läßt fich fehr wohl: begreiffen, 
wenn der fiegende Farao Mecho mit einer groffen Armee, die an den 
Eupbrat geben follte, und allen Proviant mitnahm, im eroberten fans 
de ftand. Mach Ufferii Rechnung fäme noch eine Urfache der Hungers⸗ 
noty Dazu, denn das Unglück fiele in ein Fahr, vor dem ein Subeljahr, 
und denn noch ein Sabbarhesjahr vorbergegangen wäre, alfo zwey Jahre, 
in denen das Feld nicht befäet und geerndtet werden fonnte: allein die. 
Berechnung dieſer Jubel: und Sabbathsjahre ift fo Aufferfi ungewiß, 
daß ich darin nie wagen kann, jemanden zu folgen, oder zu widerfpre: 
chen; und dabey glaube ich, oder meine gewiß zu feyn, daß einige hun—⸗ 
dert Sabre hindurch vor, dem Babptonifchen Elend die Gefeße vom Ju⸗ 
bel: und Sabbarhsjahre ganz auffer Uebung geweſen find. (Moſaiſches 
Recht 6. 76.) FR F 
B.i2. Nicht euch vorübergehenden, die ihr Fein Mitleiden mit 
mir haben werdet, Flage ich meine Bi fondern 6 * 

V. 14. 
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93.14. wird Acht gegeben] 6100086060 , wird gewacher. 
Sch gebe aber hier von den Juͤdiſchen Punften ab, nach denen man zu 


überfegen pflege: die Laſt meiner Sünden wird sufammen gebun: 


den: fchicflic) genug zum folgenden, wenn nur Die Bedeutung des 
Worts aus dem ‚Sprachgebrauch erwieſen werden Fünnte, 

in ein Buͤndel] Die Orientaler pflegen die Suͤnden als Tu 
"Bündel vorzuftellen, das der Schuldige auf dem Rücken traͤgt, und 
nicht abfihütteln oder los werden fann, 

B. 15. Ein groſſes Blutbad wird mit dem’ Treten einer Retter 
verglichen, davon der rothe Moft ausfließt: 006 Jeſ. LXIN, 1; 6 

Dffenb. Johannis XIV, 19. 20. Die Meinung ift, Gott — unter 

den Soͤhnen Zions ein groſſes Blutbad an: nehmlich in der 0 
chen Schlacht 000 — 

D.19. Siehe die Anmerkung u V. u. 

V. 21. den du vorherverkuͤndiget haft] Bucfäbtic,, ents 


weder, den du ausgerufen, — oder, den du gerufen baft daß er 


kommen ſoll. Jeremias zielt auf die Weiffagungen anderer Propheten 
vom Ungluͤck Egyptens und der benachbarten Voͤlker: denn ſeine eigenen 


Weiſſagungen davon ſind entweder alle, oder doch meiſtentheils ו‎ 


016 daß er im Todesjahr Joſiaͤ von ihnen reden fonnte, 


Gap. I. 





des fo genannt zu werden, hier aber. wird vielleicht der ganze Tempel 
oder Jeruſalem verſtanden. 


V. 3. die Hörner Israels 3020006000 [ Israel wehrlos ges 


gen feine Feinde gemacht. 

90. 4. alle Auft der Augen] Die fhönen jungen geute, die 
in ihrer Bluͤthe gegen den Feind ins Feld gingen. 

3.6. feine Laube] Der Tempel wird mit einer gruͤnenden 
Laube verglichen, in deren ו‎ Dunfel die Gottheit wohnen © 
9. 6 


or‏ — ה 


Br an feine Fusbank] Eigentlich pflegt die lade des Bun⸗ 
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V. 6. nicht Rönig] Den frommen König Joſias. 0 
Zur Zerſtoͤrung Jeruſalems unter Zedefia würde ſich dieſe Klage ſchlecht 
ſchicken, denn da waren es eben der Koͤnig und die Prieſter, uͤber die 
Gott vorzuͤglich zuͤrnete. | 
> - 63.7. der Palläfte Gottes] Der prächtigen Gebäude des | 

‘Tempels , diefe hatten nicht nur ihre Ringmauren, fondern der Tempel 

war auch nach dDamahliger Art eine ftarfe Veſtung. Ich bin aber hier 

von den Punften abgegangen, nach denen es beißt, die Mauren ib: 
rer (Jeruſalems) Palläfte. 

8.8.9. die Thore find in die Erde verfunken] Wenn 
das gefchehen ift, fo kann man fie nicht zumachen. Es fcheint, in dies 
ſein und dem vorhergehenden Vers werde der fchlechte Zuftand der ₪ 
ftungswerfe Serufalems befchrieben ‚darin der Sieger, Farao Neo, 
fie nach der Schlacht bey Megiddo: fand, 
der Koͤnig] Der in Seh ein nach Egypten weggeführte König 
Joachas. 1Koͤn. XXIII, 31:33. Ein gleiches Schickſaal mit dem Koͤni— 
auch einige der Vornchmſten unter den Juden gehabt zu 

—— 
u. ohne Beben] Unter dem Geſetz werden die Bücher Moſis, [der 
ten. ‚eigentliche . Titel 06 7, oder auch wol die ganze Offenbabrung 

verflanden. Sie wurden unter ein Volk geführt, das die göttliche 6 

fenbahrung nicht hatte, und unter dem fie nicht ו‎ 

auch die Propbeten erhalten Beine Befichte von Jehova ] 
Gelbft Jeremias, der lange vorher fehon im ızten Fahr Joſiaͤ zum Pros 
pheten berufen war, bat in dem legten Jahr 306 und unter der drey⸗ 
monathlichen Regierung Joachas nicht eine einzige Weiffagung hinter⸗ 
laſſen. Sofas unternahm auch den verderblichen Feldzug gegen. die 
Egyptier, ohne von Jeremia gewarnt zu werden, dem er vermurhlich 
Gehör gegeben hätte. — — — Die bier geführte Klage über Manz 
gel der prophetifchen Offenbahrung kommt ‚mit der PM. LXXIV, 0. ſehr 
kennttich uͤberein. 

DB. ır. meine Galle iſt auf die Erde geſchuͤttet] Ein Bild, 
das wir im Deutſchen nicht gebrauchen, das aber der Ratur ſehr ge— 
maͤß iſt. Bey heftigen Affecten, nicht blos von Zorn, (der ſich hier⸗ 
her BER nicht ſchickte) fondern ₪. von Schrecken und Traurigkeit, 

trit 
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trit die Galle in den Magen, und es erfolget ein Erbrechen‘, dabey 
die Galle weggehet, und ausgefpieen wird. Dis heiße nun, die Galle 
werde auf die Erde gefcbütter, — 

DB. 13. Deine Wunde iſt groß] Nach den Juͤdiſchen Punk 
ten hieſſe es, deine Munde iſt groß, wie eine See: weil aber dies 
fes ein unnatuͤrliches Bild ift, babe ich die Buchftaben des Tertes an: 
ders ausgefprochen. — 7. 

Dr 16, Die Mifhung von Spott und Rachgier wird gemabler. 


Gap. זז‎ 











Diefes Capitel unterfcheidet ſich dadurch von den vorigen, daß die 


Klage nicht tiber das allgemeine Unglück Serufalems angeftellet wird, 
fondern ein einzelner Mann fein eigenes Unglück beflaget, Dieſer 
Mann iſt wol Jeremias felbft: es ift zwar wahr, auch jeder einzelne 
Israelite mußte bey dem allgemeinen Unglück leiden, und Fonnte einen 
groſſen Theil diefer Klage vollfommen theilnehmend mitſingen; "allein 
einiges konnte er doch nicht fagen z. E. V. 14. wo fich der Klagende von 
feinem übrigen ganzen Volk unterfcheidet. Jeremias bricht auch eini⸗ 
gemahl in feinen Weiffanungen in Klagelieder daruͤber aus, daß er eiz 
ne fo ungfückliche Zeit erleben müfte, und dabey alle ל‎ 
zu Feinden und Verfolgern habe; obngefähr in dem Ton ift auch dis 
Capitel gefungen. Man fönnte'nunmehr auf den Einfall gerathen, 
ob es nicht vielleicht הו‎ fpätere Zeiten gehöre, im denen Jeremias wer 
gen feiner Weiffagungen fehr viel perfönliches Leiden auszuftehen hatte; 
allein der 27ſte Vers feheint anzuzeigen, Daß er noch in feinen jüngern 
Jahren war, als er dis Klagelied verfertigte, und fo kann 66 6 
nicht fpäter, als in das Sterbejahr Joſiaͤ, das 1866 des propherifchen 
Amtes Jeremiaͤ, geſetzt werden, und dabey muß man denn dod) noch 
annehmen, daß Jeremias fehr jung, nicht wie manche wollen im 3often 
Jahr feines Alters, fordern im zoften, oder noch früher, zu feinem pro: 
phetifchen Amt berufen ift, denn für einen Mann von 48 Fahren, der 
den Anfang machte, Unglück zu erfahren, wuͤrde es ſich wol nicht fonz 
derlich ſchicken, wenn er von feiner Jugend redete, ' - | 

+, 


x 
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B. .זז‎ meine Wege macht er zu Irrwegen ] Gott macht, 
daß ich immer den unrechten Weg nehme, der zum Ungluͤck leitet; ſo 
ohngefaͤhr, als wenn einer im Dicken Walde den falſchen 0 nähme, 
und denn an den Drt aeriethe, wo er von wilden Thieren zerriffen wird, _ 

| B. 13. die Pfeite feines Röchers] Buchſtaͤblich, die Soͤh⸗ 
ne feines Röchers. Diefe morgenländifehe Figur fehien mir im — 
ſchen zu dreiſt, daher umſchrieb ich ſie lieber. 

V. 16. Riefelfteineu.f.f.] Dis Bild iſt uns in der gemei⸗ 
nen und mündlich geredeten deutſchen Sprcche nicht ungewöhnlich, 

wenn wie im Affect find, nur in Büchern gebrauchen wir es nicht : 

bey den Hebräern war es poetifch und erhaben. 

; B. 39. Die Meinung ift: wenn aber 0006 von Gottes Schik⸗ 
fung 0666006 , warum ift denn fo viel Uebel in der Welt? warum hört 
man faft jeden feufgen? — — Darum weil fie gefündiger haben, Dis 
ift Feine Welt voll Gerechter, fondern voll Sünder, die werden von 
Gott wegen ihrer Sünden geſtraft, und denn entfahren ihnen Seufjer, 

- 93. 46.  fperren den. Mund gegen uns auf] nehmlich, zum 
- Zeichen der Verachtung, Es ift, was wir im gemeinen 000, 
Een , einen anblechen nennen: allein dis Wort ift in Schriften zu wer 

nig gebräuchlich, und, alle unfere Seinde blecken uns an, würde 
zwar, das muß ich 'gefteben, deutlicher feyn, aber in einer Bibel 

Veberfeßung, fonderlich bier in einem poetifchen Buch, zu niedrig 

klingen. 

V. 47. wir wurden aufgehoben] Ich Bin von den Punk 

ter abgegangen, von denen ich wirflich nicht weiß, und auch andere 

nicht einig find, wie fie überfegt werden folfen, 

{Mein Auge erfeböpft firb ] Eigentlich, mein Au:‏ ו 
erfchöpft meine Seele, es weint fo viel Thränen weg, daß gleich:‏ ₪6 
ſahm meine Seele feine zu verweinen übrig behält. Dieſer Ausdruck‏ 
fhien mir im Deutſchen zu hart, oder auch deshalb anſtoͤßig, weil das‏ 
Wort, Seele, in Dr. Luthers Bibel-Ueberfegung zu oft am unrechten‏ 
Ort ſteht, fo daß man kaum wagen darf, es zu feßen, auch wo es mit‏ 
Mecht ftehen aber Doch misverftanden werden Fönnte, um nicht 8‏ 
Anſehen von einem gewiffen undeurfchen Ton zu haben. Ich nahm mir‏ 
desbalb die Freyheit, zu umſchreiben.‏ 

3 3 V. 53+ 
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93. 53. Das fürchterlihe Bild ift von den Eifternen mit einer. 
engen Mündung hergenommen, Die ich in der Unmerfung zu Pi XL, 3, 
befihrieben habe, und in welche man den wirft, den man pöllig vom 
aller menfchlichen Hülfe abgefhnitten des graufahmften Todes langſahm 
fterben laſſen will. Buchftäblich beißt es: mein Leben ift ftille oder. 
verftummer in der Grube u.f. f. Iſt man einmahl in diefen Ciſter⸗ 
nen, die unten fehr weit, und oben fehr eng find, fo mag man rufen, 
was. man will, man wird von niemanden gehöret werden, und iſt 
gleichſahm lebendig in höllifhe Stille der Unterwelt eingegangen, 1 

einen Stein haben fie über mich gelegt] d. i. fie haben die 
enge Mündung .der Eifterne mit einem Stein zugedeckt, damit mich 
defto weniger jemand in meinem hoffnungsloſen Zuftande hören, und 
mir ‚helfen koͤnne. Berg wer 

Die Meinung des ganzen Bildes ift: ich bin völlig ohne Hoffe 
nung. einiger Hülfe, 


Gap. IV. 


90. 1. die heiligen Steine] Das Bild ſcheint von den Edelſtei⸗ 
nen im Bruſtſchmuck des Hohen: Priefters hergenommen zu ſeyn; (ſiehe 
2 Buch Moſe XXVIU, 16:21. Mit diefen heiligen Steinen, auf wel 
che die Nahmen der Stämme Israels eingegraben waren, werden bier 
die Juden verglichen, und wenn fie.todt auf den GStraffen liegen, 66 _ 
vorgeftellee, als wären die Edelfteine des hohenpriefterlihen Bruſt⸗ 
ſchmucks auf den Straffen verftreuet, | 

irdenem Geraͤthe, dem Gemächte des Täpfere‏ .2 .כל 
gleichgefchäst] d. i. fo hingeworfen, wie man fonfteinen alten Topf.‏ 
von gar feinem Werth hinwirft und zerſchmeißt. 3066 Leichen liegen‏ 
herum, wie Die Scherben eines zerfchmitfenen irdenen Geräthes. , -‏ 

B. 3. aber die Tochter meines Volks ift grauſahm] 6 
fie ihre Kinder verfhmachten läßt, freilich dis nicht aus Unbarmbers 
zigkeit, fondern weil fie nichts hat, das fie ihnen geben kann. Die 
Sache wird nach Art der Dichter befchrieben, nicht wie fie wirklich iſt, 
fondern wie fie in die Augen fällt, 1 














wie 
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wie die Steauffen in der Wuͤſte]) Siehe Hiob XXXIX, 144 
15.16. Der Strauß ift bey den Morgenländern ein Bild der Graus 
ſamkeit, weil er feine Jungen fo häufig umk ommen läßt. 

| - 99.5. liegen verfcehbmachter | buchſtaͤblich, find erſtarret. 
[ 6360001060 [ Eigentlich ift zwar von Cochenille die Rede, weil 
aber diefer Rahme für die dichterifche Sprache zu undentfch Flinat, und 
wir auch ben ihm nicht gleich etwas Foftbares denfen, habe ich mir die 
Freyheit genommen, unfer prächtigftes rorh zu nennen, und den Nah: 
men zu feßen, den vielleicht ein deutfcher Dichter gefeßt haben würde. 
$urher nahm fich eine viel gröffere, und nannte, Seide, die man zu 
Jeremiaͤ Zeit in Palaͤſtina gar nicht Fannte. 
Feidſteine] Siehe die Anmerkung zu Pf. CXIH, 7, Den dort 
befchriebenen Siß der armen Leute, die feinen Stuhl haben, umar- 
men fie, d. i. fie fegen fich nicht nur darauf, fondern fie freuen fid) 
auch berzlich,. wenn fie ihn nur finden, und Tiebfofen ihn gleiche 
ſahm. | | 
V. 6. Mein Volk muß fich fehwerer verfündiger haben als So: 
dom, weil es fo viel härter und langwieriger geftraft wird. Jene 
Staͤdte gingen faft im Augenblick unter, aber mein Volk muß alle 
Schmach und Graufamfeit der Feinde fühlen, und denn Den viel mars 
terndern Tod des Tangfahmen Hungers ſterben. — — — In der 
That war die Sünde der Juden darin fehwerer, als die Sünde + 
doms, daß fie gegen viel mehr Erkenntniß gefündiger hatten, Siehe 
Matth. Xl,23.24. > * 0 ו‎ 
B. 7. Es ſcheint, man hatte damahls Nafirder, 0066 6 
Gottes, die von heiligen Einfünften reichlich genährer wurden, und 
deren bloffer 21066 ihren Stand und Kirchendienft ſchon anzeigte: 
doch muß ich geſtehen, Daß wir von folchen auf öffentliche Unfoften ers 
nährten Nafiräern meiter Feine biftorifehe Nachrichten haben. — — 6 
Tann wol feyn, daß ich hier im Ueberſetzen gefehlt habe, vielleicht foll 
es heiflen, ihre Vornehmen, aber davon kann ich in Anmerkungen 
für Ungelehrte feine Unterfuchungen anftellen. So viel ift klar, esift 
von teuren die Rede, die ſich vorhin durch ihre ſchoͤne Farbe als wohl: 
lebende bervorgerhan hatten. 

hatten einen Ausfchnite wieSapphir [ d. i, ibre game Sta: 

tur, 
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tur, Wuchs und Ausſchnitt des Coͤrpers war fo ſchoͤn, 016 wenn man 
ein aus Sapphir ausgefchnittenes Kunfiftück vor ih ſaͤhe . 
93. 8. fehmwärzer als die Sinfterni5] Bor Hunger, Kum— 
mer, und Armuth, fehen fie fhwarz aus, — 
man kennet fie nicht mehr auf den Straſſen | Es iſt alfe | 
von Leuten die Rede, deren Stand und Lebensart man vorhin ſogleich 
an ihrem voͤlligen Geſicht, und guter Farbe erkennen konnte. 
ein trockenes Holz) Dr. Luther ſetzte hier, ein Schein. Sch 
muß geſtehen, daß dis ausdruͤckender und gewöhnlicher iſt; man vers 
ſteht es gleich. Blos deswegen 0066 ich nicht gewagt, es zu feßen, 
weil es in einem poetifchen Buch, mie die Klaglieder Seremid, zu שוח‎ 
drig und alltäglich iſt. Ich wünfchte, daß ich es feßen dürfte, aber 
mein eigenfinniges Gehör widerftebt mir noch, und macht mie Eins 
würfe. UT 
B.13. die Blut der linfchuldigen vergoffen haben] Nicht 
unter Sofia, da ihnen dis wohl verwehret war, ſondern ehedem unter 
Manafle, deffen Regierung wegen der vielen Blutſchulden in der 60 
ligen Geſchichte fo übel ausgezeichnet ift. * 4 
23.14 Blind ivreten fie auf den Straffen herum] - Die. 
Meinung iſt: die falfchen Propheten, die fih Seher nenneren, was 
ren 10016 weniger als Seher, ganz blind rederen fie von der Zufunft, 
und fagten gerade alles Das vorher, was nicht eintreffen ſollte. So 
tiefen fie auf den Strafen herum, und verführeten das leichtgläubige 
9301] durch ihre wahnfinnige Weiſſagungen. ו‎ ; 
9.1%. Weicht aus w = 6[  Diefe falfchen Propheten und 
Prieſter, die fich mit fo vielen Blutſchulden befleckt hatten, werden vor⸗ 
geftelft, als wenn man vor ihnen warnen, und Linrein! Unrein! auge‘ 
rufen müßte, wie vor einem Auffäßigen, Damit ihnen niemand zu na⸗ 
be fäme, und fih an ihnen verunreinigte. 0 
B.16. Sch bin zwar beynahe gewiß, daß der ı7te Vers vor dies 
ſem ftehen follte, weil die Ordnung des Hebraͤiſchen Alphabets es mit, 
660 bringer: ich habe aber doch, weil es in den Sinn beider Berfe 
feinen Einfluß bat, nicht vom gedruckten Tert abgeben wollen. | 
ihres Erbtheils] d. i. von dem fie rühmen, daß er ihr Erbs 
theil, ihr väterlicher Gott ſey. Siehe die Anmerfung zus B. Mof. — 
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Ich bin aber hier von den Juͤdiſchen Punkten abgegangen, nach denen 
es heißt: das Angeſicht Gottes hat ſie zertheilt, und wird nicht 
ferner auf ſie ſehen. 

DB.1ı7. Das Volk, von dem die Juden damahis Hüte hätten 
erwarten müffen, waren die Affyrier, .gegen Die Farao Necho den Feld: 
zug unternommen hatte, auf welchem Joſias fich ihm fo unglückticher 
Weife widerfegte, und gefchlagen ward. Diefe Bundesgenofien am 
Eupbrat leifteren den Juden nicht die geringfte Huͤlfe, ſondern lieffen es 
zu, daß Farao Necho fich des ganzen Landes bemächtigte, den vom Volk 
erwählten König ab, und einen andern an feiner Stelle einfeßte. 

- 99.18. daß wir auf den Straffen nicht geben koͤnnen] 
Ich bitte meine Leſer um Verzeibung, daß ich ihnen diefe Worte nicht 
erfläre, denn fie find mir felbft dunkel: dis wollte ich befennen, und 
nicht ftillfehweigends, wie mancher Notenmacher thut, vor der Schwies 
rigkeit vorbeygehen. 

B.20. Der von deſſen Beben unferes abhaͤngt] Der un⸗ 
vergleichliche König Joſias. Buchſtaͤblich heißt es: unſer Athem. 
Dis mußte ich im Deutſchen umſchreiben, wenn es deutſch lauten ſollte, 
und da waͤhlte ich am liebſten den Ausdruck, den Haller bereits in Ge⸗ 
dichten vom Koͤnige gebraucht hat: Sur , unfer Leben hängt an 
Deinem. 

Bar. Esfcheint, in der Zeit nach der Zerſtoͤrung des Reichs Da⸗ 
maofus, und der Wegfuͤhrung der Damaſcener in das Affyrifche Elend, 
(2 Koͤn. xvi 9.) haben die Edomiter ſich das fruchtbare Thal Gutta, in 
dem Damascus liegt, zugeeigner, und ihre Gränzen merflich erweitert, 


600. V. 

















V. 2. unfere Zäufer] Diele ל‎ ben alfo 1040, und J Jeremias — 
nicht von Jeruſalem, wie es von Nebucadnezar verbrannt war. 

B.3. Waiſen ohne Vater ſcheint hier das Volk zu heiſſen, das 
feinen König verlohren hatte, Bon Waifenimeigentlichen Berftande, deren 
leibliche Eltern imKriege umgekommen waͤren, nehme ich dis nicht, weil gleich 
darauf folget, die Muͤtter waͤren, nicht, Witwen, ſondern wie Witwen. 

V. 4, Unſer Waſſer)] 6% Waſſer unferer eigenen Ciſternen; 

wel 


, 


+ 
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welches in 0 ſuͤdlichen Ländern wegen Seltenheit des Waſſers Seid to: 


ſtet. Siehe die Unmerfungzu 4 Bd. Mof. XX,ı7. Alles Waſſervorraths 
in den Ciſternen hatten ſich die Sieger bemächtiget, und wollten die Eigen 
shünser ihren Durſt damit löfchen,, fo mußten fie es kaufen. 4 

93.5. undesaufunfern Schultern nach Haufe tragen.] Sch > 
gebe bier von der Juͤdiſchen Abtheilung in Verſe ab, nach welcher diefer 
Ders 00006 dunfel und holpericht lauter: auf unferem Halſe werden 
wir verfolget. Auch habe ich, der deutſchen Sprache gemäß, Schultern, 
gefegt, wo im Hebräifchen Hals fand, das im Deutſchen nicht gut lauten 
würde, 

Die Meinung ift, wir find nicht einmahl im Stande unfere‏ .6 .ל 
Bündniffe zus halten, fondern die Beute jedes erften Volks. Mit den Aſſy⸗‏ 
riern hatten wir ein Buͤndniß gemacht, die Egpptier vom Einbruch abzu:‏ 
halten, und es beſchworen; jeßt, da unfere Armee gefchlagen ift, muͤſſen wir‏ 
uns den Egyptiern ergeben. — — Ich bin aber hier einer andern Leſeart‏ 
gefolget, denn nach der gedruckten heißt es: und den Aſſyriern (erge⸗‏ 
ben wir uns) um ſatt Brodt zu haben.‏ 

V. 9. Einen Theil ihrer Nahrung konnten die Suden noch in. der 0 
Wuͤſte finden, wo ihre Schafheerden herumzogen: aber auch dis war 
wegen des Krieges, der bis in die Wuͤſte gedrungen war, und der ſtrei⸗ 
fenden Partheyen, unſicher. 

9.18. Schakals] Ein in Palaͤſtina häufiges Thier, das wiſchen 
Fuchs, Hund, und Wolf gewiſſermaſſen in der Mitte iſt, ſich gern von 
amenfchlichen Leichen nähret, und deshalb nach grofien Niederlagen auf den 

Schlachtfeldern anzutreffen iſt. Siehe die Anmerfung zu Pf. LXII,ın Da 
auf den Straffen Serufalems und Ziong keichen von Erſchlahenen und Ver⸗ 
hungerten lagen, wie Jeremias ſchon oft geſagt hat, und die Stadt 
vom groͤſſeſten Theil ihrer Einwohner verlaſſen war, ſo war es kein 
Wunder, wenn ſich Die Schakals auf den Straſſen Zions einfanden. 





Jeremias. 
Gap. 1 


9. 1-3. Titel des Buchs. V. 4-19. Teremias wird von Bott zum 
Propheten berufen. F 





₪ 2 s 1 Reden Jeremia, des Sohns Hilfin, eines von den Cap I. 

Prieſtern zu Anatot im Lande Benjamin; | zu dem Se:‏ אש 

hova in der Zeit Zofia, 068 Sohns Amon des Königes von 

Juda, vom dreyzehnten Jahr der Negierung diefes Koͤniges 

3 an, | und noc) ferner zur Zeit des Juͤdiſchen Koͤniges Joja— 

kim, des Sohns Jofia, 906 zum Ende des elften Jahrs Ze: 

defin, 066 Sohns Zofia, und Königes von Juda redete, big 

die Einwohner Zerufalems im fünften Monath in das Elend 
geführet wurden. | IN 

45 560000 redete zu mir, und fprach: | ehe ich dich in Mut: 

terleibe bildete, Fannte ich dich, ehe du aus deiner Mutter Lei: 

be gingeft , heiligte ich dich „-und beſtimmete dich fremden Voͤl— 

6 Fern zum Propheten. | Sch aber antwortete: Ach Here! Je— 

7 090! ich weiß nicht zu seat. SE ich Bin zu jung. | Dar: 


auf 
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auf fagte Jehova zu mir: fprich nicht, ich bin zu jung, fon: 
dern gehe wohin is dich fende, und rede alles, 1006 ich dir 
011100096. | Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich bin, fpricht 
60000 , bey dir, Dich zu ſchuͤtzen. Hiermit ſtreckte Jehova 

ſeine Hand aus, beruͤhrete meinen Mund damit, und ſprach: 

nun habe ich meine Worte in deinen Mund gelegt. | Ueber 
Voͤlker und Königreiche feße ich Dich, auszureiffen, zu zerſtoͤ— 


ז - 


ven, zu zerfiveuen, umzufehren, zu bauen, und zu pflanzen, , 


Hierauf fragte mich Zehova, was ich vor mir fähe? Ich 
antwortete: einen Mandeln: Stab. | Jehova ſprach: du En 
vecht gefehen, denn ich will über meinen Worten wachen, fie 
zu erfüllen. | Nochmahls fragte mich Jehova, was ich fü: 
be? Einen Topf, antwortete ich, unter dem das Feuer ange: 
blafen wird, er fteht mir gegen Mitternacht, und der Ausguß 
ift gegen mich gekehrt. | 560000 sprach zu mir: von Mitter: 
nacht her foll das Unglück 01150600 6 werden: | denn ich will 
alle Wölfer der mitternachtigen KRönigreiche herben rufen, fie 
werden Fommen, und jedes feinen Thron vor die Thore Jeru⸗ 
ſalems, um ihre Mauren herum, und um alle Staͤdte Juda 
ſetzen, denn will ich Gericht uͤber alle Bosheit der Einwohner 
halten, daß ſie mich verlaſſen, fremden Goͤttern geraͤuchert, 
und das Werk ihrer Haͤnde angebetet haben. |. 


Du aber fey gerüftet, trit auf, und rede alles zu ihnen, 


was ich dir befehlen werde. Fuͤrchte dich nicht vor ihnen, 
damit ich dich nicht vor ihnen zu Schanden werden lafe. | 
Ich mache dich jetzt zur veſten Stadt, zur eiſernen Saͤule, zur 
aͤhernen Mauer, gegen das ganze Land, gegen die Koͤnige Ju— 
da, ſeine Fuͤrſten, Prieſter, und das ganze Volk des Landes: | 
fie werden dich beftürmen, aber nicht überwältigen, denn ich 
bin bey dir, dir zu helfen, fprisht Jehova. 
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Bar. E-I5. : 


Dein VolE wird feine undankbare und thoͤrichte Abweichung von ' 
6506 zum Gögendienft vorgehalten. (*) 











DD Wort Gottes erging an mich, und Gott fprach: [ 


gehe Hin, und predige Öffentlich zu Jeruſalem, fo fpricht 
Jehova: ich denke noch mit Wohlgefallen an deine jugendliche 
61006 im Brautftande, mie du mir in der Wüfte, im unbefäe: 
ten. Lande nachfolgeteft, | Israel war 460000 heilig, die 
Erftlinge der Früchte dieſes wüften Landes, mer 08 verfchlin: 


‚gen wollte, verfchuldete fih am Heiligen, und zog fich In: 


gluͤck zu, fpricht Sehova, | | 

| Höret, was 300090 faget, du 93016 Sacob, alle Ge 
fchlechter 500006. | Sofpricht Zehova: was für Unrechtha: 
ben eure Bater an mir gefunden, Daß fie fich von mir entfern- 
ten, dem nichtigen Dunft nachgingen, und darüber feldft wie 
ein lüchtiger Dampf verfihwunden? | Sie dachten nicht: wo 
iſt Jehova, der uns aus Egypten geführet hat? der uns in 
der Wuͤſte leitete, durch unfruchtbare Flächen, durch mora— 
ffige Gegenden, durch ein duͤrres Land, oder durch graufe 
Thaler, durch ein Land darin niemand veifet oder wohnet? | 
Ich brachte euch in ein fchönes 0600110108 Land, feine Früchte 


und fein Gutes zu genieſſen; ihr kamt herein, verunreinigtet 


mein Land, und machtet mein Erbtheil zum Abfchen. | Die 


Prieſter dachten nicht, wo iſt Jehova: die das Geſetz in den 
Haͤnden hielten kannten mich nicht, die Hirten des Volks fie— 


len von mir ab, die Propheten weiſſageten im Nahmen Baals: 


und alle gingen den Goͤtzen nach, die nicht helfen koͤnnen. 
Dorüber will ich ſtets mit euch, ſpricht Jehova, und will noch 
mit euren Kindesfindern flreiten. | Gebet über das Meer in 

A 2 die 
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het?! DBertaufcht ein Volk feine Götter, die doch nicht Goͤt⸗ 
ter find? Aber mein Volk vertauſcht feinen herrlichen Gott für 
den Innüßen. | F 
Erſtaune hierüber, du Himmel, erfchrick und entfeße dich 
ſehr, ſpricht Jehova, denn mein Wolf thut zwey Uebel auf 
Einmahl; mich, die friſche Quelle verlaͤßt es, um ſich Ciſter— 
nen zu graben, loͤcheriche Ciſternen, die kein Waſſer halten. 
Iſt denn Israel ein Knecht, ein gebohrner Selave? 
Warum wird er andern zur Beute? | Leber ihm bruͤllen die 
Loͤwen, und laſſen ihre Stimme erſchallen: fein Land wird ver- 
wüftet, feine Städte zerftört, daß niemand mehr darin woh- 
net. | Auch die Söhne von Memphis und Tafne zerfchlagen 
dir den Scheitel.| Iſt die. nicht die Folge davon, daß du 
60000 deinen Gott verläßt, fo ofter dich den rechten Weg 
führen will?| Was brauchft du nach Egypten zu aehen, das 
Waſſer des trüben Pils zu trinfen, und nach Affyrien, das 
Waſſer des Euphrat3 zu trinfen!| Deine Bosheit ftraft dich, 
deine eigene Abweichung 10161066 dich. Erfenne doch, und 
fiehe, wie fehadlich und Bitter 66 ift, Jehova deinen Gott ver: 
laſſen. Aber Feine Furcht vor mir haft du, Ipricht der Herr, 
Jehova, der Gott ver Götter. | Won undenklichen Zeiten her 


haft du dein Koch zerbrochen, deine Bande zerriffen, und ges 


ſagt, ich will nicht dienen. Auf allen hohen Hügeln, und 
unter allen gruͤnen Baumen, triebft du 11000006. | Sch hatte 
dich ganz mit den edelſten Weinftöcken bepflanzt, mit dem auf: 
richtigften Saamen: aber du haft dich in einen fremden Wein: 
ſtock, in Eoloquinten, verwandelt. | Menn du deine Kleider 
mit Seife wäfcheft, und recht viel Potafche nimft, fo erfcheint 
deine Schuld nur Hochgelber vor mir, fpricht der Herr, 6 
hova, | Wie Fannft du fagen, ich habe mich nicht verumrei- 


| | ₪ 
die Pflanzftädte der Sidonier, und fehet, oder ſchickt nach. 
Kedar und merft genau darauf, ₪6 dort dergleichen gefchies- 
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niget, ich Bin den Baals nicht nachgegangen. Siehe deine 
Handlungen dort im Thal! erinnere dich, was dur gethan Haft! 
sie ein junges Camel , das geſchwind auf den Füffen ift, ein 
Camel vom andern Gefchlecht any zutreffen, | wie eine in der 
Wuͤſten aufgewachſene Waldefelin, die in der Brunft dem 
Winde entgegen lauft, und ihn in fich zieht: wer fann fie 
hindern den Waldeſel zu begegnen ? die fie fuchen, dürfen fich 
nicht muͤde laufen, feldft in ihrer Reinigungszeit ift fie zu fin⸗ 
den. Erfpare Doch deinen Füflen den rauhen Weg, und dei: 
nem Halfe den Durft! Aber du fagft: das Ermahnen iſt ver- 
* Nein! ich liebe Veraͤnderung, und will Fremden nach⸗ 
gehen. | 

ie ein Dieb verftummet, wenn er ergriffen wird, fo 
verſtummet 006 Bolf Israel, der gemeine Mann, feine Koͤ— 
nige, feine Fürften, feine Priefter, feine Propheten. Zum 
Klo fagen fie, du bift mein Vater, und zum Stein, du haft 
mic) gebohren: mir wenden fie ven Mücken zu, und nicht 8 
Geficht, aber zur Zeit 066 Ungluͤcks werden fie fagen, ftehe 
auf und hilf unge. | nd wo find denn die Götter, die du 
dir gemacht hatteft? Laß die verfuchen, ob fie dir zur Zeit des 
Unglück helfen Eönnen! denn fo viel du Städte haft, Jude, 
fo viel zaͤhlſt du auch Götter: | 


Mas ftreitet ihe doch mit mie? Ihr alle feyd von mir abs 
gefallen, ſpricht Jehova. Vergeblich ſchlage ich eure Soͤh— 


ne, ſie beſſern ſich nicht nach der Zuͤchtigung. Eur Schwerdt 


— em Propheten; Dis Gefchlecht ift wie ein reiſſender 
Loͤwe. 

Ueberleget ſelbſt was Jehova ſagt: Bin ich Israel eine 
Wuͤſte, ein unfruchtbares Fand geweſen? warum fagt denn 
mein Bolf, wir gehen fo weit wir koͤnnen, und Fommen nie 
wieder zu di. | Vergißt ₪ eine Zungfer ihren Schmuck, 

13° und 
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Cap. II. 


und eine Braut ihren Guͤrtel? Mein Volk hat mich ſchon un⸗ 
zaͤhlige Tage vergeſſen! 

Was machſt du doch deine Wege ſo ſchoͤn, auf Liebe auge 
zugehen? und lehrſt auch deine Freundinnen dieſelben Wege 


zu fuchen? | An deinen Kleidern findet man Blut Unſchuldi⸗ 


ger und Armer 5 Fein Blut der Diebe, die beym Einbruch er- 


33 
34 


griffen find, fondern folcher, die man auf unverdachtigem Wer 


geantraf.| Doch fagft du: ich bin unfchuldig, er Fann nicht 
mehr mit mir zuͤrnen. Aber ich will mit dir טסט‎ Gericht ge: 


hen, weil du leugneft gefündiget zu haben. | Warum ernies. 


drigft du dich doch fo fehr, von einem Volk zum andern zu 
sehen? du wirft bey Egypten zu Schande werden, wie du 
68 bey Afiyrien geworden bift.| Auch Hier aus dem Lande 
wirft du, die Hände über dem Kopf zufammen gefchlagen, gez 
hen, denn alle, auf die du dich verlafteft, verwirft Jehova, 
läßt dich Fein Glück bey ihnen finden.]| Dabey fpricht er: 
wenn jemand feine Frau von fich läßt, fie geht auch von ihm, 
und nimf einen andern Mann, darf alsdenn der erfte Mann 
fie wol wieder nehmen? wiirde nicht das Land dadurch ent: 


35 
36 


37 


v. 


heiliget? Du aber haſt mit vielen Fremden Unzucht getrieben, 


und kommſt alsdenn zu mir zuruͤck, fpricht Sehova. | Hebe dei— 
ne Augen zu den Huͤgeln auf, und ſiehe ſie an: wo biſt du 
nicht geſchaͤndet worden? Am Wege ſaſſeſt du, laurteſt auf 
den erſten den beſten Voruͤbergehenden, wie ein Araber in der 
Wuͤſte, und entheiligteſt dein Cand durch deine Unzucht und 
Frevel, | Der Herbftregen blieb aus, und der Fruͤhlingsre— 
gen fiel nicht: du aber hatteft eine Hurenftirn, fühllos gegen 
Schande. | Mufft du nicht feit Furzem zu mir? mein Bater! 
meine erfte Jugend Liebe warſt du! | wird er denn ewig zlirnen, 
und 68 auf immer gedenken? — — 65606 fo redeft du, — 
dabey das Boͤſe, und faſſeſt einen guten Muth, | 


Kap. וו‎ 
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Gap, II, 6- VI, 6 


* Eine unter Joſia, vermuthlich im 13008 Jahr oder. bald nachher 
‚gehaltene Predigt. des Propbeten. | 


Gap. II, 6-1\ 2. 


Juda bat noch febändlichern und unverantwortlicheen Soͤtzendienſt ge⸗ 
trieben, als Die zehn in das Aſſyriſche Elend weggefübrten Stämme 
Ssraels: Gott will dieſe leztern wieder annehmen, fie werden fich bes 
Eebren , alsdenn mit den Juden in Das Land ihrer Yäter zuruͤck kom⸗ 
men, und ein gluͤckliches Volk ſeyn. 


9. 6 7 Zeit des Koͤniges Joſia fprach Jehova zu mir: fiehft du Cap. III. 
auch) , was das in die Sclaverey geführte Israel thut? 
wie e8 auf jeden hohen Berg und unter jeden grünen Baum 
קל‎ 90906, und da Unzucht treibet? | Ich dachte, wenn es dis al- 
les gethan hätte, würde es fich wieder zu mir wenden: ‚aber 
66 kehrt nicht zu mir zurück. ל‎ 
Dis hat feine untreue mich verfchmahende Schweſter Ju⸗ 
- 5 da gefehen,| gefehen, daß ich das in die Sclaverey geführte 
Israel Ehebruchsiwegen von mir geftoffen, und ihm dem 
Scheidebrief gegeben Habe; aber dennoch fürchtet fich die un: 
ttreue mich verfohmähende Schwerter Zuda nicht, fondern treibt 
9 gleichfalls Unzucht. Ein Stock ift der Gegenftand ihrer Un— 
zucht, fie entheiliget das and, treibt Ehebruch mit Stein und 
70 Holz. | Auch wendet diefe untreue mic) verfihmahende Schwer 
fter Juda fich nach allem dem nicht von Hergen wieder zu mir, 
ſondern blos dem Schein nach: fpricht Jehova. 
11 Hier fprad) Jehova zu mir: das in die Sclaverey geführ: 
tee Israel ift in Bergleichung mit dem untreuen mich verihmar _ 
כז‎ henden Juda unfehuldig. | Gehe hin, und rufe dieſe Worte 
| gegen » 


% Jeremias Cap. 1 


gegen Mitternacht aus: Fomm wieder, du in Die Sclaverey 
geführtes Israel, fagt Sehova, fo will ich nicht gegen dich 
zürnen, denn ich Bin guͤtig, und will 06 nicht ewig gedenken, | 
nur erfenne deine Schuld, 006 du Jehova deinem Gott untreu 
gemwefen, und zu fo viel fremden Göttern unter allen grünen 
Bäumen gegangen 01] , und mir nicht gehorcht Haft, fpricht 
Sehova. | | 

Kehret wieder, ihr abtrünnigen Kinder, fpricht Jehova: 


ich Bin der rechtmaßige Ehemann eures 930118 , und will euch 


einzeln, einen aus einer Stadt, und zwey aus einem Gefchlecht, 
wieder hohlen, nach Zion bringen, | und euch Hirten nach meis 
nem Sinne geben, die euch mit Kenntniß und Meisheit lei⸗ 
ten follen. | 
Wenn ihr euch denn im Eande fehr vermehret Haben wer—⸗ 
det, fpricht Jehova, fo wird man nicht mehr von der Lade 8 
Bundes reden: niemand wird an fie denfen, fie nennen, oder 
vermiſſen, und 68 wird Feine von neuen gemacht werden. | 
Zu der Zeit wird Serufalem der Thron Gottes heiffen, aller: 
len fremde Voͤlker werden fich um 066 Nahmens 60000 )וטו‎ 
len dahin verfammlen, und nicht ferner den Gedanken ihres 
böfen Herzens folgen. | | 
Um die Zeit wird Zuda und "469061 gemeinfchaftlich vom 
Lande der Mitternacht in das Land zurück kehren, das ich ih: 
ren Vätern gegeben 0006: | und Ich ſage, welche Stelle un: 
ter den Sohnen will ich dir geben! Ich will dir das herrliche 
and, das fhönfte Erbtheil der Heiden geben, du wirft mich 
deinen Bater nennen, und dich nicht wieder von mir 00100: 
den.| Wie eine Frau ihres Mannes überdrüßig und ihm un: 
treu wird, fo feyd auch ihr vom Volk Zsrael mir untreu ges 
weſen, fpricht Zehova: | aber nun erfchallen die Hügel vom 
einen und Gebet der Nachkommen Israels, fie beweinen 
ihre krummen Wege, und Daß fie Jehova ihren Gott ₪ 
5. + en 
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‚IE. 


fen Hatten. | Kommt wieder, ihr abtruͤnnigen Kinder, ich 
will euren Abfall vergeben. | 


, "ו 


Hier kommen mir zu die, denn du 00000 Bift unſer 


Gott. | Wahrhaftig, Hügel, Berge, und alles Geraͤuſch 


des Goͤtzendienſtes iſt Betrug; wahrhaftig von Jehova unferm 
Gott kommt die Huͤlfe Israels. Der ſchaͤndliche Goͤtze vers 


zehrte, ſeit dem wir aus unſerer Kindheit her denken koͤnnen, 


was unſere Vaͤter erwurben, ihre Schaafe, ihre Rinder, 
ihre Söhne, ihre Töchter , | und wir liegen in unſerer Schan- 
de, bedeckt mit Schmach, denn wir. und unfere Väter haben 
ung von unferer Jugend auf Bis jeßt an Jehova unferm Gott 
verfündiget, und feinen Befehlen nicht gehorchet. | 

Willſt du dich, antwortet Jehova, zu mir befehren, 


' 60001, fo follft du in dein 600 wiederfehren: und willft du 


deine Greuel vor meinen Augen wegthun, fo follft du nicht 


mehr in der Fremde herumirren. | Wirſt du vedlich und ges 
recht fehtusren, fo wahr Jehova lebt, fo werden fremde Voͤl⸗ 


Fer fich in ihm für geſeegnet achten, und fich feiner rühmen. | 














— 


Cap. IV, 3-31. 


Die vorige Rede wird fortgefegt, Die noch in ihrem ande wohnen: 
den Juden ermabnt, fich zu beffern, und den Gögendienft zu ver- 
laſſen; im Sal fie aber Dis nicht tbun, ihnen die Verwuͤſtung ihres 

00008 durch feindliche Völker gedrohet. 2 h 


ae fo fagt 560990 zu הסט‎ , und zu den Einwohnern 
6 Serufalems: vodet ven Wald und die Hecken‘, brechet 
das Feld, und faet nicht zwifchen Dornen? laſſet euch dem 
wahren Gott befchneiden, und. nehmt die Vorhaut eures Her- 
zens weg, ihr Männer von Zuda, und. ihr Einwohner Zerus 
B ſalems, 


Cap. IV. 


Cap, IV. 


10 Jeremias Gap. IV. _ 


falems, damit mein Zorn nicht eurer böfen Werke wegen wie 
Feuer ausfahre, und anzuͤnde daß niemand loͤſchen kann. 
Macht 66 befannt in Juda, und ruft 66 zu Jeruſalem 


aus, fagt 66, ftoßt in die Pofaune, und ruft aus fo laut ihr 


Fönnt: verfammlet euch und laßt uns in die Veftungen 
fliehen! Richtet Feldzeichen auf, die nach Zion hin mweifen, 
fliehet, ſtehet nirgends ftille, denn ich bringe von Mitternacht 
ein Unglück über euch, und ein groffes Wehe. | Der Löwe 
kommt aus dem dichten Gebüfch hervor, der Zerftörer der 
Voͤlker bricht auf, und geht aus feiner Granze, dein Land zur 
Wuͤſte zumachen, und deine Stadte vem Boden gleich und 
ohne Einwohner. | Darum legt Trauerfleider an, fehlagt an 
eure Bruft, und fehreget, denn der Zorn Gottes 1]] von uns 
unabmwendlich.| Alsdenn werden, fpricht Jehova, dem Koͤ— 
nige und feinen Raͤthen die Gedanfen vergehen, die Priefter 
werden flarren, und die Propheten fich entfärben.| (Ich 
aber ſprach: ach HErr, Jehova! du haft dis Wolf, du haft 


Xerufalem betrogen! man mweifjaget ihnen von Glück, und = 
das Schwerdt thut den tödlichen Streich.) | Alsdenn wird: 


diefem Volk, und Zerufalem, gefagt werden; in der Wüfte 
auf den Hügeln hört man einen braufenden Wind, feinen 


zum Wurfſchaufeln, und bey dem man Getreide von der 


Spreu reinigen kann, | fondern einen ftarferen. Er fommt, 
und ich werde über fie Gericht Halten. | CHR 
Dort kommt er vom Horizont herauf wie die Wolfen, 
feine Wagen find wie ein Sturmwetter, feine Pferde fehneller 
als Adler: wehe ung, mir find gefehlagen.]| Du, Serufa 
fem, waſche dein Herz vom Hebel, wenn du noch gevettet 
werden willft: mie lange follen die Nathfchläge, die deines 
Unglück Quelle find, bey dir Plag finden?| Bon Dan 


kommt fchon der Bote, und die traurige Nachricht vom Ge _ 


Bürge Efraim.| Sagt es auswärtigen Voͤlkern, ruft es von 
CY 
Jeru⸗ 


₪. 


סן 


11 


12 


3 


14 


7 


16 


Seremias Gap. IV. 11 


- IV. 


19 


20 
21 
22 
23 
24 


25 
26 


27 


31 


30 


Serufalem aus: Feldhuͤter ſi find aus fernen Landen gefommen, 
und fehreyen fih um die Städte Zuda herum einander zu, | 
ſo wie die, die das Feld hüten, find fie rings herum. Denn 
Serufalem ift mir ungehorfahm geweſen, spricht 960090. | 
Deine eigenen Thaten ziehen dir dis alles zu: dis ift die Fol: 
ge deiner Bosheit, bitter, und tödtlich. | 

3 meine Eingeweide! meine Eingemeide! Wie zittre ich! ו‎ 
O du Bruft, die mein Herz umichließt! Wie gemwaltfahm ſtuͤr⸗ 
met mein Herz! Ich kann nicht ſchweigen! Du meine Seele 
hoͤreſt den Shall der Trompete, und das Kriegesgefchren. | 
Mord und Unglück über Mord und 11016 wird ausgerufen, 
das. ganze Land ift verwuͤſtet, anverfehens find alle meine Ges 


-zelte, und ihre Tapeten vermüftet.| Wie lange foll ich die 


Fahne fehen , und den Schall der Trompete hören! | 
Mein Bolf ift thoͤricht, und erfennet mich nicht: unver: 
ftändige Kinder find fie, ohne Klugheit, zwar Elug genug zum 
Böfen, aber nicht zum Guten. | 

Sch fahe das Land an, und 68 war wuͤſte und leer, den 
Himmel, und Fein Licht ſchien an ihm, ich fahe die Berge 
bebend, und die Hügel taumelnd, | ich fahe, und da mar fein 
Reuſch, und alle Voͤgel waren weggeflogen, ich ſahe Car: 
mel, die Wüfte, und alle ihre Städte, verbrannt, alles dis 
von Jehova und von feinem Zorn. | 

Denn fo fpricht Jehova: das ganze and ſoll wüfte wer: 
den, aber doch foll die Verwuͤſtung nicht ewig dauren.| Des: 
wegen trauret der Boden, und oben der Himmel ift ſchwarz: 
teil ich 68 geredet, und gedacht, und unwiderruflich befchlof 
fen 0006. | Vor dem Lermen 068 Reuters und des Bogens 
fehlißen fliehet das ganze Eand, man verftecket fich in die Wol⸗ 
fen, und fteigt auf die Berge, alle Städte find verlaflen, 
und niemand ift, der in ihnen wohnte, | Was ]ו‎ du, 
Serufalem, bey deiner 0 anfangen ? Wenn du Dich 

2 in 
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in Scharlach kleideſt, guͤldenen Schmuck anlegeſt, und deine 
Augen faͤrbeſt, fo machſt du dich doch nur vergeblich ſchoͤn, 
deine 616000864 verachten dich „und wollen nichts 016 dein 6 
ben. Sch höre eine Stimme, als wenn eine in 6500060886: 31 
then riefe, eine die zum erften mahlin Kindesnoͤthen iff, vie 
Stimme der Tochter Zion, fie flehet mit ausgebreiteten Han: 

den: wehe mir, ich finfe unter der Hand der Mörder in 
Ohnmacht. 





Cap. V. VI. 


Noch wird die vorige Rede fortgeſetzt, den Juden ihre וח‎ 
ge Verſchuldung, ſonderlich Ungerechtigkeit im Gericht, vorgebalten, 
und Die Wegfuͤhrung in ein anderes Land gedrohet. Sie glauben zwar 

dieſen Drohungen nicht, aber Gott will fie wahr machen. | 





Eap.V. Gehet durch die Straßen Jeruſalems und ſehet, ſuchet ge— 
nau an den Orten des Gerichts, ob ihr einen Mann fin— 
det, einen der Gerechtigkeit handhabet, und nach der Wahr— 
heit fraget: findet ihr ihn, fo will ich der Stadt vergeben. | 
Bern fie auch bey mir ſchwoͤren, fo wahr 400000 lebt, )₪ 2 
find 66 doch nur Meineide. | Aber deine Augen, 5060090, 3 
> fehen auf die Wahrheit: du fchlagft fie, aber fie fühlen 8 
nicht, faſt reibſt du fie auf, aber fie befjern fich nicht: fie ha— 
ben A ſchamloſe fteinerne Stirn, und wollen ſich nicht 6 
kehren. 


Sch zwar dachte ehedem, fo find die Armen, fie ſuͤndigen 4 
0116 Unverſtand, meil fie die Religion und das Necht ihres 
Gottes nicht wiſſen, ich will zu den Grofjen gehen, 06) 00: 5 
ben dos) die Religion und das Recht ihres Gpttes gelernt! 
aber 


+2 
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N — —— 


aber die hatten insgeſammt das Joch zerbrochen, und die Ban⸗ 
de zerriffen. | ו‎ | 
Darum jerreißt fie der 66106 aus dem Malde, der Wolf 


aus der Wuͤſte überfällt fie, der Pardel laurt vor ihren Städs 
ten, wer hinaus geht wird zerriffen: denn ihr Abfall זו‎ zu 


groß, und ihre Abweichung unzahlig.| Wie follte ich dir 8 


alles überfehen Fönnen? Deine Kinder haben mich verlaffen, 


16 
17 


und fchwören bey dem, was nicht Gott ift. Ach hatte ihnen 
Ueberfluß gegeben, fie wurden fatt, trieben Ehebruch, und 
vergnügeten fich im ungüchtigen Haufern. | Wie gemäftere 


.... Hengfte wiehern fie einer nach des andern Frau.| Sole - 


te ich dis, fpricht Jehova, nicht firafen, und mich an einem 
folchen Volk nicht vachen? | Verderbet ihre Coloquinthen, 
und Doch rottet nicht alles aus: nehmt die Keifer weg, denn 
fie find nicht von Zehova.| Israel und Juda find von mie 
abgefallen, | 460000 verleugnen fie, und fagen, er ift es nicht; 
das Ungluͤck wird nicht über tına Eommen, Krieg und Hunger 
werden wir nicht erfahren, | die Propheten werden als Lügner 
beftehen, fie haben feine göttliche Eingebung. — — Aber fo 
foll e8 genau an ihnen erfüllet werden. | Darum fpricht Se= 
hova der 6501] der Götter: weil ihr dergleichen redet, fo will 
ich meine Worte im Munde des Propheten zum Feuer, und 
das Volf zu Holz machen, das vom Feuer verzehret mwird. | 
Aus der Ferne her will ich, fpricht Jehova, über euch Israe— 
liten ein Volk bringen, ein den ewigen Bächen gleiches uhr— 
altes Volk, deſſen Sprache ihre nicht Fennet, und nicht ver— 
fieht was es vedet, | deflen Köcher wie ein offenes Grab iſt, 
und das fauter Helden 006.| Eure Ernte und Speife wird 
65 verzehren, eure Söhne und eure Töchter, eure Schafe und 


Rinder, eure Weinftöcfe und Feigenbaͤume: eure veften Staͤd⸗ 


te, auf die ihr euch verlieffet, wird 68 im Kriege erobern und 
| 5 3 ihre 
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ihre Mauren durchbrechen. | "Aber auch alsdenn, fpricht 3 Se: 
hova, will ich euch nicht gaͤnzlich aufreiben. 

Sagen fie nun, um welcher Urſache millen verfaͤhrt Je⸗ 
hova unſer Gott ſo mit uns? ſo ſprich zu ihnen: wie ihr mich 
verlaſſen, und in eurem eigenen Lande fremden Göttern ge: 


dient Habt, fo follt ihr Auswärfigen in einem Lande das nicht 


euer ift dienftbar werden. | Macht dis in Jacob bekannt, 
rufet in Juda aus: | 0046 dis, du 1260100166 Bol ohne Seele, 
ihr die ihr Augen 0001 , und nicht feht, Ohren, und nicht 
hört;] wollt ihr euch vor mir nicht fürchten, ſpricht Jehova, 
nicht vor mir erzittern? der ich Sand dem Meer zur Graͤnze 
ſetze, zur ewigen Einſchraͤnkung, die es nicht uͤberſchreiten 
darf? Seine Wellen beſtuͤrmen dieſen Damm, ohne ihm zu 
überwältigen, fie braufen, und gehen nicht über ihn. | Aber 


dis 93016 hat ein böfes und widerfpänftiges Hertz, es verläßt. 


mich, geht davon, | und denft nicht: wir wollen Jehova un 
fern Gott fürchten , derung im Herbft und Frühling den 6 
gen giebt, und ung die zur Ernte beftimmten Wochen fo treu⸗ 
lich halt. |. Eure Sünden haben die Natur in Anordnung 


gebracht, und eure Lebertretungen entziehn euch das Gute, | - 


Denn Ungerechte find unter meinem Volk gefunden: 66 lau: 
vet, und ftellet verderbliche Fallen, wie Stangeneifen des 
Vogelſtellers auf, Menfchen zu fangen. | Wie ein Garn voll 
Lockvoͤgel, fo find ihre Häufer voll Betrug, und dadurch wer: 
den fie groß, reich, | und fett. Sie überlegen und. überthun 
das Boͤſe: fie handhaben Feine Gerechtigkeit, Feine für den 


MWaifen , find dabey glücklich, und halten fir den Armen Fein - 


Gericht.| Sollte ich in dis alles Fein Einfehen haben, fpricht 
Jehova, und mich an einem folchen Volk nicht rächen ? Bos— 
heiten, darüber man erftaunen und erftarren muß, gehen in 
dem Lande imSchmwange. | Die Propheten weiffagen Eigen, 
und die Priefter bedienen fich ihrer um durch fie über das Volk 

zu 
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zu herrfchen, und mein Volk will es 151 fo haben. Aber 
was wollt ihr thun, wenn das Ende davon Fommt? | 


Fliehet, ihr Benjaminiten, aus der Schlacht nad) Je⸗Cap. VI. 


eufalem : blafet die Trompete zu Thefoa, und richtet zu Bet: 
carem ein Feldzeichen auf, denn das 110106 und groffer Same 
mer bricht von Mitternacht her ein.| Zion ift wie eine anges 
nehme Aue, | Hirten Eommen mit ihren Heerden zu ihr, fehla: 
gen ו‎ herum.ihre 65640106 auf, und weiden jeder feine Stel 
le ad. — שי 6 ל‎ 

Heiliget den Krieg gegen Ziön, anf! Taßt ung im Mit 
tage den Zug fortfegen! Leider, Der Tag geht ſchon zu Ende, 
und die langen Abendfchatten fallen.| Wohlan, laßt uns auch 
in der acht den Zug fortfeßen, und ihre Palläfte zerftören. | 
Denn fo fpricht Jehova: fället Holz, und werft einen Wall 
gegen Serufalem auf, fie ift die Stadt, die geftraft werden 
ſoll, Tauter Unrecht ift in ihr, | Wie das Waffer im einem 
Brunnen zuquillt, fo quilft auch ihre Bosheit zu: Blutvers 
gieffen und Unrecht erfchallet aus ihr beftändig in meinen Ob: 
ven, Wunden und Schläge. | DBeffere dich, Jeruſalem, daß 
ich deiner nicht überdrüßig werde, und dich zur Wuͤſte und 
unbewohnten Stäte. mache. | Denn fo fpricht 400000 der 
Gott der Götter: mit dem, was noch von 82061 übrig iſt, 
foll eine Nachleſe wie in den Weinbergen gehalten werden. Du 
— fuͤhre die Hand einmahl nach dem andern zum 

dorbe. — | ו‎ 

Aber zu wem ſoll ich reden, und dis alles anfindigen? 
wer wird mich hören? Ihr Ohr hat eine Vorhaut, und kann 
nicht hören: das Wort Gotteshat für fie nichts als ſchmaͤhlige 
Berweife, darıım haben fie feine Euft dazu. | Sch aber bin 
ganz voll von Drohungen Gottes, und Fann fie nicht langer 
zurück halten. — — > Wohlan fo fchütte fie aus, über 8 
Kind auf der Straße, über die Gefelljchaft der Juͤnglinge: 
Man: 


* 
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ap 
Maͤnner und Weiber moͤgen von Ungluͤck ergriffen - 
der Alte, und der auf die Grube 0600. | Ihre Haufer, ihre 
Felder, ihre Frauen, follen an andere fommen, denn ich will 
meine Hand gegen die Einwohner des Eandes ausftrecfen, 
fpricht 60090. | Denn Zunge und Alte ftehen alle nach uns 
vechtmäßigem Gewinſt: Priefter, und Prophet, alle find Be: 
träger. | Der Wunde meines 30108 legen fie ein elendes 
Pflaſter auf, und fagen, Friede! Friede! da doch Fein Frie- 
de ift.| Sie feldft beſchaͤmen fich durch ihre fehandliche Tha— 


ten, aber ſich ſchaͤmen, und Vorwuͤrfe fühlen, Eönnen fienicht. - 


MWohlan fo fallen fie fallen, wenn andere fallen, und, aus⸗ 
gleiten, wenn ich ftrafe, fpricht Zehova. | 


So ſpricht Jehoda: ftelfet euch an die Wege, ſehet euch 


um, und fraget genau nad) den alten Fußfteigen, - welches der 
gute Weg ift: auf dem gehet, fo werdet ihr finden , 1006 eur 
Herz nur wünfcher! Aber fie fagen, den Weg wollen wir nicht 


gehen. Sch Habe euch Wächter beftellet, merket alfo auf den 


Schall der Trompete! aber fie ſagen: wir wollen nicht Hören. | 
= Darum hört ihr Völker, und du Gerichtsverfammlung 
erforfche , was unter innen vorgehet, | höre 68 du Erde: ich 


will Ungluͤck über dis Wolf bringen, die Frucht feiner eigenen 
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Rathſchlaͤge, meil 66 auf mein Gefeß nicht geachtet, und meis = 


ne 40606 verfihmahet hat. | 
Warum laßt ihr mir Weyrauch aus Saba, und Zimmt 
aus entfernten Laͤndern kommen? Eure Brandopfer gereichen 
mir nicht zum Wohlgefallen, und eure Dankopfer ſind mir 
nicht angenehm. | Ich lege, ſpricht Jehova, dieſem Volk 
Schlingen, darin Väter und Söhne, Nachbaren und Freun⸗ 
de, fallen und umkommen ſollen. 

So ſpricht Jehova; ein Volk kommt aus dem Lande der 
Mitternacht, ein groſſes Volk wacht vom Ende der Erde her 
ouf,| Ey ergreifet Spieß und Bogen, iſt grauſam 47 ohne 

arm: 
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Barmhersigfeit, das Geraͤuſch feiner Heere iſt wie die brau⸗ 
ſende See, es bricht mit Reuterey herein, und iſt, wie Maͤn— 
nern gebuͤhret, zum Kriege geruͤſtet; gegen dich, du Tochter 


Zions. Wir hören den Ruf von ihm, fo ſinken ung die Haͤn— 
de nieder, Angft und Zittern überfallen uns, wie eine Frau 


in Rindesnöthen. | Geht nicht auf das Seid, waget euch 
nicht lauf den Weg, denn da ift das Schwerdt des Feindes, 


und ו‎ von allen Seiten. | 


| Du Tochter meines Volks, lege Trauerkfeider an, be: 
ftreue dein Haupt mit Afche, erhebe Klage 018 wenn ein einzi- 
ger Sohn ftirbt, eine bittere Klage: denn ploͤtzlich kommt der 
Verwuͤſter uͤber uns. 

Ich habe dich zum Beobachter und Aufſeher uͤber dis 
Volk geſetzt, daß du auf ihre Handlungen Acht geben, und ſie 
unterſuchen ſollſt. Sie insgeſammt ſind zu den Uebelthaͤtern 
abgewichen, ſie alle, Verleumder: Kupfer und Eiſen vom 
Roſt angegriffen, ſind ſie alle. Der Blaſebalg geht ſchnau⸗ 


bend aus aller Macht, das Bley iſt vom Feuer verzehrt, und 


doch ſchmelzt der Probirer das unreine Metall vergeblich, denn 
die Boͤſen find nicht abzuſondern. Nenner fie 0 
Silber, denn 500000 hat fie verworfen. | 





— — — —— n 
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eine abermablige Strafpredigt, die dem Juͤdiſchen 3201? feine Suͤn⸗ 
ven vorfteller, und 0507005 Strafen drohet. 


Ns Wort Gottes, das an Jeremia erging. | 
Stelle dich in das Thor des Tempels, und rufe daſelbſt 


dieſe Worte and: Hoͤret, alle aus Juda, Die ihr zu u 
6 Tho⸗ 


Gay, VH. 
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Thoren hereinkommt Jehova anzubeten, was er ſaget. So 
fpricht Jehova der Gott der Götter, der Gott Israels: beiz 
fert eur £eben und Wandel, fo will ich euch an diefem Orte 


wohnen laffen.] Setzt eur Vertrauen nicht auf lügenhafte 


Reden folcher, die fagen: Gottes Tempel, Gottes Tempel, 
Gottes Tempel ift dis alles!} Wenn ihr eur Leben und Wan— 
del befiert, Gerechtigfeit zwifchen Kläger und Beflagtem hand— 
habt, | die Fremden, die Waifen und die Witwen nicht unter- 
drücket, Fein unfchuldiges Blut in diefer Stadt vergieffet, 
und nicht zu eurem eigenen Schaden fremden Göttern nach» 
gehet: | fomwill ich euch an diefem Orte, in dem Lande 8 
ich euren Vätern gegeben habe, auf ewig wohnen laſſen. 


Aber ihr verlaffet euch auf fügenhafte 906068 , die euch 
nicht helfen werden. | Denket ihr, ihr Ednnt ftehlen, mor: 
den, ehebrechen, Meineide ſchwoͤren, dem Baal räuchern, 
fremden Göttern, von denen ihr nichts wißt, nachlaufen, | 
und denn in meinen Tempel kommen, der nach meinem Nah: 
men genannt ift, vor mich hintreten, und fagen, wir find rein 
gewaschen, mit vem Vorſatz, alle diefe Abſcheulichkeiten Fünf: 
tig noch weiter fortzufegen? | 656061 ihr denn dis Haus, das 
nach meinem Nahmen genannt ift, für eine Mördergrube an? 


Ich Habe das alles was ihr thut gefehen, fpricht 60000. | 


656066 Hin nad) Silo, mo fonft meine Wohnung war, und 
fehbet, was ich at ihr wegen der Bosheit der Jsraeliten ge: 
than habe.| Da ihr nun alle diefelben Werke thut, und ich 
zu euch von früh Morgens an geredet habe, ohne Gehör zu 
finden, euch zugerufen, und ihr mir nicht geantwortet habt, 
fo will 10( an den Tempel, der nach meinem Nahmen genannt 
ift, und auf den ihr euch verlaffet, und diefer Stelle die ich 
euch und euren Bätern gegeben habe, thun, was an Silo 6 
ſchehen ift, | und euch vor meinen Augen wegwerfen, -wie 0 
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alle eure Brüder, die ganze Nachkommenfchaft Efraims, 
weggeworfen habe. | 

Du aber Bitte nicht fir 018 Wolf, fuche mich nicht Durch 
dein Klagegefchrey zu erweichen, und fprich nicht für fie, denn 
ich werde dich nicht hoͤren. Siehft du nicht, mas fie in den 
Städten Juda, und auf den Straßen Jeruſalems thun?] 
Die Kinder ſammlen 008 Holz, die Väter zuͤnden das Feuer 
an, die Muͤtter kneten den Teig, Kuchen fuͤr die Koͤnigin 
des Himmels zu backen, und bringen andern Goͤttern Trank⸗ 
opfer, um mich zu beleidigen. | Aber werden ſie mir dadurch 
£eid thun? fpricht Jehova, und nicht vielmehr ſich ſelbſt in 
Ungluͤck und Schande bringen? | 

Darum fpricht der Her, Sehopa: mein Zorn und raͤ⸗ 
chender Eifer ſoll uͤber dieſen Ort, uͤber Menſchen und Vieh, 
uͤber Baͤume auf dem Felde und Früchte des Landes ausge— 
fehütter werden, und unauslöfchlich Brennen. | So ſpricht 
Jehova, der Gott der Götter, der Gott Israels: thut im- 
merhin Brandopfer bey andern Opfern, und efjet bey der Ge- 
legenheit Fleifch:| ich Habe aber zu euren Vätern, da ich fie 
aus Egypten führete, nicht geredet, und ihnen Feine Gebote 
gegeben, um Brandopfer oder andere Opfer zu haben ,| fon= 
dern 018 war ed, 1006 ich zu ihnen fagte: gehorchet meinen 
Defehlen, fo will ich eur Gott, und ihr follt mein Bolt ſeyn, 
und beobachtet die Religion, die ich euch vorfchreiben werde, 
fo wird 66 euch wol gehen. | Aber fie Haben mir nicht gehorcht, 
und ihr Ohr nicht zu mir geneigt, fonvern folgeten den Ge: 
danken und Anfchlägen ihres böfen Herzens, und Fehrten mir 
ftatt des Angefichts den Mücken zu.| Won dem Tage an, 
da eure Väter aus Egypten gegangen find, Bis auf diefen Tag, 
fandte ich alle meine Diener, die Propheten täglich vom frü- 
hen Morgen an zu euch. | Aber fie gehorchten mir nicht, und 
neigeten ihr Ohr mir nicht zu, — waren widerſpaͤnſtig, 

und 


N 
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und machten 66 noch fehlimmer, als ihre Biter| Wenn du 


auch alles dis zu ihnen veden wirft, fo werden fie auf Dich nicht 


hören, und wenn du ſie rufſt, dir nicht antworten. | Gage 
alfo nur von ihnen: dis ift das Volk, das Jehova feinem Gott 
nicht gehorchen , und Feine Ermahnung annehmen will; die 
Wahrheit ift untergegangen, und hat fih aus ihrem Munde 
verlohren.] Ä * 
Schneide deine Haare ab, Jeruſalem, und wirf ſie auf 
die Erde, laß deine Klage auf den Huͤgeln erſchallen, denn 
Jehova hat dis Zorn verdienende Geſchlecht verworfen, und 
feine Hand davon abgezogen. | Denn die Söhne Juda ha- 
ben recht vor meinen Augen boͤſes gethan, fpricht Jehova, ih— 
re unreinen Gößen haben fie in das Haus geftellet, das nach 
meinem Nahmen genannt ift, und 66 entheiliget. | Im Thal 
des Sohns Hinnom haben fie die Höhen Tofet gebauet, ihre 
Söhne und Töchter auf ihnen zu verbrennen, wovon ich nicht 
befohlen habe, und mir nie etwas in den Sinn gefommen ift.| 
Darum ftehen Zeiten bevor, fpricht Jehova, in denen man Fein 
Tofet ımd Fein Thal des 6208 Hinnoms nennen hören wird, 
fondern das Mord: Thal, und in Tofet begraben wird, meil 
68 an Plaß mangelt.| Denn werden die Leichnahme diefes 
Volks den Bögeln und den Raubthierenzur Speife dienen, und 
niemand wird fie wegfcheuchen. | In den Städten Juda und 
auf den Gaſſen Serufalems foll Feine Freude mehr gehöret wer: 
den, und feine Luftbarfeit fie laute machen , Fein Hochzeitge— 
fang von Braut und Bräutigam, denn dad Land wird zur 
Einsde werden. | Am die Zeit, fpricht Jehova, werden die 
Gebeine der Könige Kuda, die Gebeine feiner Fuͤrſten, die 
Gebeine feiner Priefter , die Gebeine feiner Propheten, die Ge: 
beine der Einwohner Serufalems, wieder aus den Gräbern 
ausgegraben, | und vor der Sonne, und dem Mond, umd 
den Sternen des Himmels hingebreitet werden, Die fie im Le— 
ben 
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ben ſo liebeten, ihnen dieneten, nachgingen, ſie ſuchten, und 
ſich vor ihnen niederwarfen: ſie ſollen nicht wieder zu ihrer 
Ruͤheſtaͤdie geſammlet und begraben, ſondern Koth auf dem 
Felde werden, | Alsdenn werden die Uebrigen, die noch von 
diefem bösartigen Volk übrig bleiben, an den Orten, wohin 
ich fie verftoße, den Tod dem £eben vorziehen, fpricht Jehova 
der Gott der Götter. | 

Sage zuihnen, fo fpricht Jehova: fteht man denn nicht 
wieder auf, wenn man gefallen ift? Wendet fich denn 6 
Volk fo von mir ab, daß 68 garnicht zuruͤckkehret? Warum 
hat Jeruſalem dis Volk zu einer fo vollfommenen Abkehr ver 
leitet? Sie bleiben veft bey dem, was fie fich vorgenommen 


‚haben, und wollen fich nicht ändern. | Ich hörte ihren es 
den zu, und gab Acht: aber einer redete wie er follte; mies 


mand ließ fich fein Böfes reuen und fprach, mas habe ich ges 
than alle liefen zügellog, mie ein in das Treffen eilendes 


Pferd. 
Der Sperber weiß doch feine Zeit, Turteltaube, Schwal⸗ 


be und Storch kommen im Fruͤhjahr wieder, aber mein Volk 


kennet das Recht feines Gottes nicht. | 

Mie Fönnt ihr doch fagen: Gelehrte find wir! und haben 
das Gefeg Gottes! — — Die lügenhafte Feder der Gelehr: 
ten verwandelt 68 in 6106 !| beſchaͤmt find fie, die Gelehrten, 


- beftürgt , verftrieft: Gottes Wort haben fie verfehmahet, und 


welche Gelehrfamfeit bleibt ihnen denn übrig? | 
Darum will ich ihre Weiber andern, und ihre Aecker dem 
erften der fie in Beſitz nimt geben, denn alle, vom Fleinen bie 
zum großen, fuchen unrechtmäßigen Gewinſt, alle, Prophe— 
ten. und Spriefter,, gehen mit Cügen um, | der Wunde der Toch: 
ter meines Volks legen fie ein elendes Pflaſter auf, und lagen, 
Friede! Friede! da doch fein Friede .ו‎ | Sich ſelbſt be 
ſchaͤmen fie durch ihre fchändlichen Thaten, aber ſich ſchaͤmen 
6 3 und 


32 Jeremias Cap. VIIL — 
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und Vorwuͤrfe fuͤhlen, koͤnnen ſie nicht. offen fo follen 
fie fallen, wenn andere fallen, und zur Zeit der Strafe aus: 
gleiten, fpricht Jehova. ch will mit ihnen ein folches En— 
de machen, daß nichts im Lande übrig bleibt, Feine Trauben 
am MWeinftock, Feine Früchte am Feigenbaum, und fo gar die 
Blaͤtter follen verwelfen, alles was ich ihnen gegeben Habe 
follen fie wieder verlieren. | 

Warum bleiben wir Hier fo lange? Laſſet uns zufammen 


in die veften Städte ziehen, und ung da ftille einmauren: denn | 
Jehoda unfer Gott hat uns eine traurige Stille aufgelegt, = 
und uns einen beraufchenden Giftbecher gereichet, weil wir - 


gegen ihn gefündiget Haben. | Wir hoffen auf Glück, aber 
66 kommt feins, auf Heilung ver Wunde, und 66 kommt lau⸗ 
ter Schrecken. | 

Bon Dan her hört man das Schnauben feiner Pferde, 
unter dem Wiehern feiner Hengfte zittert die Erde: der Feind 


kommt und verzehret das Land mit feinem Gewaͤchſe, die Staͤd⸗ 


te mit ihren Einwohnern.| Schlangen, Baſilisken fende ich 
unter euch, fpricht Jehova, gegen die Feine Bezauberung Hilft, 


und fie follen euch ftechen, | Won Trübfaal gehe ich zu gröf 


feren Weh, mein ganzes Herz ift Eranf:] die Tochter meines 


Volks ruft in entfernten Candern, ift denn Jehova nicht zur 


Zion? 001 68 feinen König ₪1)01% — — Aber warıım ha: 
ben fie mich durch ihre Bilder, durch das angebetete Nichts 
fremder Bölfer betrübet?| Die Ernte ift ſchon vorüber, fihon 
die Obſtleſe, und ung feine Nettung widerfahren.| Ueber 


die Wunde meines 30108 jammere ich, und gehe in Trauer; 
Schrecken überfällt mich.| Iſt denn fein Balfam in Gilead? 


hat man feinen Arzt? Warum wird denn die Bunde meines 
Volks nicht geheiler?| Wäre doch mein Haupt lauter Thra: 


nen, und meine Augen Thränenquellen, daß ich Tag und | 


Nacht tiber die Erfchlagenen meines Volks weinen Fönnte. | 


99 


14 


15 


17 


19 


21 


22 


Jeremias Cap. IX. 23 


7 O wenn ich doch nur einen Platz in der Wuͤſte Hätte, wie Cap. IX. 
die find, wo die Wandersleute übernachten, fo wollte ich mein 
Volk verlaffen, und von meinen Mitbürgern weggehen: denn 
fie find. insgeſammt Ehebrecher, ein abtrünniges Geichlecht. | 
Ihre Zunge ift wie ein gefpanneter Bogen, mit Lügen und 
Unmwahrheit ftatt der Pfeile belegt, fie üben Gewalt im Lan- 
de, und gehen von einer Bosheit zur andern, und mich ken⸗ 
nen fie nicht, fpricht Sehova.| Seder Hüte fich vor feinem 
Freunde, und niemand traue feinem Bruder, denn jeder Brus 
der fucht dem andern den Fuß unter zu fehlagen,. und jeder 
Freund ift ein Berlenmder: | einer hintergeht den andern, 
niemand redet die Wahrheit, zur Luͤge haben fie ihre Zunge 
5gewoͤhnt, und geben ſich viel Mühe Unrecht zu thun. | Ber 
vortheilung folgt auf Wervortheilung, Betrug auf Betrug 
und mich wollen fie nicht Fennen, fpricht Sehova.| = 
6 Darum fpricht Zehova der Gott der Götter: ich will fie 
fehmelzen und probiren, denn was foll ich mit meinem Volk 


19) 


= 


> 


7  anfangen?| Shre Zunge. ift ein tödtlicher Pfeil, ihre Wort 

Betrug, der Mund redet freundlich, und das Her bereitet 

8 heimliche Jachftellungen.| Sollte ich alles dis nicht ſtrafen, 

ur nn an einem folchen Volk nicht rachen? fpricht Ze 
ova. | - 

* Ueber die Berge muß ich weinen und ein Klagegeſchrey 


erheben, uͤber die Weiden der Wuͤſte ein Trauerlied, denn ſie 

ſind angezuͤndet, niemand wankt mehr in ihnen, das Rufen 

der Heerden hoͤrt man nicht mehr, ſelbſt Voͤgel und wilde Thies 

ve find weggeflohen und haben eine andere Wohnung gefucht. | 

 Serufalem willich in Steinhaufen verwandeln, und zur‏ סד 
Wohnung der Schlangen machen; die Städte Zuda wuͤſte‏ 

11 und ohne Einwohner. | Wo ift ein Schrifrgelehrter, er follte 
dis merken: und mo einer zu dem Jehova redet, er jollte dis 
verfündigen, und die Lrfache anzeigen, warum das Land une 

| , terge⸗ 


24 | Jeremias Cap. IX. 


tergehet, einer Wuͤſte gleich wird, und man niemand mehr 
auf den Landſtraßen fieher?| Nehmlich darum, ſpricht Jeho— 
va, weil ſie mein Geſetz das ich ihnen vorgelegt habe verlaſſen, 
meinen Worten nicht gehorchen, und nicht nach ihnen hans 
deln, | fondern den Gedanken ihres Herzens folgen , und den 
Baals nachlaufen, mie fie 65 von ihren Bätern gelernt ha— 
ben.| Darum, fpricht 460000 der Gottder Götter ver Gott 
Israels, follen fie mit vem Volke Wermuth effen, und den 
beranfchenden Giftbecher trinken, | unter Voͤlker, Die weder 


fie noch ihre Vater gefannt Haben, will ich fiezerftreuen, und - 


das Schmerdt hinter ihnen her ausziehen bis ich fie vertilge. 


650 spricht Zehova der 6501) der Götter: merket euch die 
Klageweiber, und ruft fie daß fie Fommen, ſchickt nach denen, 
die ihre Kunſt am beften verfiehen, Taßt fie Fommen, | eilend 
über ung ein Klagelied anftimmen, und unfere Augen mit 
Thraͤnen, unfere Augenlieder mit Waffer überflieffen: | denn 
aus Zion hört man die Klageftimme: wie find. wir. verwuͤ— 
ſtet! wir find fehr zu Schanden geworden, denn wirmüf 
jen das Land räumen, und unfere Haufer find zu Boden 
geworfen. | Höret ihr Mutter den-Ausfpruch Gottes, eur 
Ohr merfe auf das, was er fagt: ehrt eure Töchter Rlages- 
lieder, jede übe fich mit ihrer Freundin in Klageliedern. Denn 
der Tod dringt zu unfern Fenſtern herein, und bricht in die. 
adgefonderte Wohnung des Frauenzimmers,- nachdem er 
Markt und Straßen von Kindern und Zünglingen leer ges 
macht hat.| Peſt ift hier, fpricht Sehova, die Eeichen der 
‚Menfchen follen das Feld duͤngen, und wie eine vom Schnit- 
ter vergeflene Garbe, die niemand nachhohlt, Liegen bleiben. | 


So fpricht 60000 : der Kluge rühme fich nicht feiner 


Klugheit, der Tapfere nisht feiner Tapferkeit, PRO | 
eines - 
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23 feines Keichtäums,] fondern wer fich ruͤhmen will, der ruß- 
me fich, daß er mich Fennet, daß ich, Zehova, Gnade, Recht 
und Gerechtigkeit auf Erden übe, denn an folchen habe ich 
Wohlgefallen, fpricht Zehova. | 1 7 

24 Es fommen Zeiten, fpricht 300000 , da ich. über alle Bes 

25  fehnittenen, die Borhaut Haben, Gericht halten will, | über 
Egnpten, über Zuda, über Edom, über Ammon, über Mo = 
ab, über alle mit abgefihnittenem Knebelbart, die in der Wuͤ⸗ 
ſte wohnen; denn alle Heiden ſind unbeſchnitten, und ganz 
Israel hat ein unbeſchnittenes Herz. 





Kap. X, 1-16. 


Eine Anrede an die im Aflyrifcben Exilio unter 601008 lebenden 
sebn Stämme. Die Tborbeit des Goͤtzendienſtes wird vorgefteller, der 
wahre Gott, den die ganze Natur prediget, den Bögen entaegen ge: 

> 0 fegt, und die Israeliten eemabnt, ficb nicht zum Gögendienft und 
anderm beidnifchen Aberglauben binreifjen zu laffen. )"( = ב‎ 


9.1.2 Soͤret die Anrede Zehovens an euch, ihr Israeliten. So Cap. X. 

| fpricht Jehova: lernt ja nicht die Neligion der Heiden, 
und fürchtet euch vor den Zeichen des Himmels nicht, wenn 

3... jenevor ihnen erfchrecken. | Ihre Lehre ift ein Nichts: Hot 
hauen fie im Walde, das der Künftler verarbeiten und hobeln 

2 ₪ ₪ ſchmuͤcket es mit Gold und Silber, beveftiget es 
denn mit dem Hammer und groffen Nägeln, daß e8 nicht um: 

fallen und zerbrechen möge, | fteif und unbeweglich fteht 66 da‏ ל 

| wie ein Palmbaum, reden thut 68 nicht, man muß 66 
denn gehen kann es nicht. Fürchtet euch nicht davor, fehaden - 
kann es nicht, und wohl zu thun fteht auch, wicht bey ihm. | 


D | Aber 





25 | Jeremias Cay. X. - 


Aber wo finder man deines gleichen, Jehova! Du bif 
groß, und dein Rahme iftgroß durch deine Thaten.| We 


er 
follte dich nicht fürchten, du König der Heiden! dein ift m. 


jeftät! Wo zeigen ung die Weltweiſen der Heiden, oder 0 

ihre Königreiche, deines gleichen!) Thoͤricht find fie indges 
ſammt, und zum Vieh erniedrigt: Betrügliche Gelehrfamfeit 
ift 66, und ver Gott, Holz. Silber, damit man ihn über: 
zieht, wird aus Spanien, und Gold aus 11/06 gebracht, das 
der Kuͤnſtler und Goldfchmid verarbeiten folt, dunfelblan und 
Purpur iftihr Kleid, alles vom Kunftverftändigen gearbeitet. 
Aber Jehova ift Gott, er die Wahrheit, ein lebendiger Gott, 
ein ewwiger König, vor feinem Donner zittert die Erde, und 
fein Zorn ift den Heiden unerträglich. | So follt ihr zu ihnen 
fagen: die Götter, die den Himmel und die Erde nicht ge- 
macht haben, werden von diefer Erde, und unter diefem Him— 
mel verſchwinden. Er macht die Erde durch feine Kraft, und 
beveftiget fie durch feine Weisheit, fein VBerftand dehnt den 
Himmel aus, menn er donnert, fo braufet Waſſer in den 
£üften, Wolfen läßt er vom Ende der Erde auffteigen, , 7 


let Regen und Bliß zufammen, und bringt den Wind aus 66 


nem Zeughaufe hervor.| Alle Menfchen Haben fich von der 
Erfenntniß entfernt, und find zum Vieh herab gefunfen, der 
Künftler gehet befchamt von feinem Bilde weg, Betrug ift es, 
und ohne Seele: | ein flüchtiger Dunft findfie, ein Werk des 
Betruges, und werden zurZeitda Gott auf fie herabblickt un: 
tergehen. | Aber fo ift ver Gott nicht, der Jacob zu Theil 
ward, er hat alles gefchaffen, und Israel ift fein Erbtheil, 
560090 der Gott der Götter ift fein Nahme. 
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Kap. X, 17-28. 
Weiſſagung auf die Zerſtoͤrung Jeruſalems, doch mit einem Anbang, 


| aus dem man feblieffen muß, Bort wird ſich Jerufslems ו‎ wies 
der annehmen, - deſſen Zerſtoͤrer טש‎ 1. : 


vinge alle deine Waare aus dem Lande gufammen, du Cap. x. 


—* 
18, 2 Stadt, der eine Belagerung bevorftehet;| dern fo fpricht 
> 60908 : dismahlmwill ichdie Einwohner des Landes wegfchleus 
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23 
24 
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4- und fie veft 1 daß fie defto weiter flie⸗ 
gen 

Wehe mir! wie groß ift mein Ungluͤck! meine Wunde 
ift ſchmerzhaft; doch ich denfe, dis Leiden ift mir beftimmt, 
ich muß es tragen. Mein Gezelt ift zerfiört, feine Seile find 
abgerifien, meine Kinder find mweggegangen — nirgends zu 
finden, niemand richtet mein Gezelt wieder auf, und haͤngt 
feine Tapeten uͤber. Denn die Hirten waren thöricht ‚um 
60000 befiimmerten fie fich nicht, fo Fonnten fie auch nicht 
Flug und glücklich Handeln, und ihre ganze Heerde ward zer⸗ 
fireuet.| Ein Gerüchte erfihaller, e8 kommt, ein harter Don⸗ 
nerfchlag von Mitternacht; die Städte Zuda follen eine Wuͤ⸗ 
fe, eine Wohnung der Schlangen werden. | 

Ich weiß, Jehova, daß der Weg eines Menfchen nicht 
in feiner Gewalt ftehet, daß fein Gang und feine Schritte, von 
ihm nicht abhängen. |  Züchtige mich Sehova, aber gutig, 
firafe mich nicht im Zorn, daß du mich nicht zermalmeft. | 
Schütte deinen Zorn über die Heiden aus, die Dich nicht Fenz 
nen, und über die Voͤlker, die deinen Namen nicht anrufen: 
denn fie haben Jacob verſchlungen, verfehlungen dag nichts 
mehr von ihm uͤbrig ift, und feine Wohnung verwuͤſtet. | 


© — Cap. XI, 


Gap, XI. Das Wort Sehovens an Zeremia. | 
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Kap. XI, I» 17. 


Bine zu Jeruſalem und im Juͤdiſchen Lande gebaltene Buspredigt, 
bey der Gelegenbeit, als im achtzehnten Jahr Joſia das von ‚Mofis 
Hand gefchriebene Geſetz buch wieder gefunden war, Joſias den Bst: 
zendienft abfchaffere, und das Volk einen Bund mit Gott machte, ihm 
allein zu dienen. (*). 


Hoͤret die Worte dieſes Bundes, und EIERN: 6 ie 
den Einwohnern des Küdifchen 601008 und Zerufalems.| Sa= 
ge zu ihnen: fo fpricht Jehova; verflucht fey , wer. die Worte 
diefes Bundes nicht halt, | den-ich euren Vätern vorgefchrie: 
ben habe, als ich fie aus Egnpten, dem hohen Schmelzofen 
des Eifens führete, und zu ihnen fprach: gehorchet mir, und 
thut alles was ich euch gebieten werde, fo follt ihr-mein Wolf, 
und ich will eur Gott feyn, | und den Eid erfüllen, den ich 
euren Vätern geſchworen habe, ihnen ein Land zu geben, in 
dem Milch und Honig fließt. — — Hier brach ich aus, und 
fprach: Amen! das gefihehe, 5400000! | 


Darauf fprach 460000 zu mir: rufe Diefe 1 in den 
Städten Juda und auf den Straffen Serufalems aus, und 


fprich : Hörer die Worte diefes Bundes und haltet ſie. Ich | 
habe eure Water von dem Tage an, da ich fie aus Egypten führ 


tete, 516 auf dieſen Tag, vom frühen Morgen bis an den Abend 
ermahnen laflen, mir zu gehorchen, | aber fie Haben mirnicht 
gehorcht, und ihr Ohr nicht zu mir geneigt, fondern find, je: 
der den Gedanfen feines boͤſen Herzens gefolget; und ich habe 
alle Flüche diefes Bundes, den fie halten follten und nicht ge⸗ 
halten Haben, am ihnen eintreffen laſſen. 


Inter 
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/ Jeremias Cap. XL 29 
0. Be ג‎ 
9 )והזו‎ don Einwohnern des Yüpdifchen 000068 und Jeru⸗ 
ſalems, fprach Jehova zu mir, zeiget fich eine Berfehmörung : | 
10 fie Eehren immer wieder zu den Sünden ihrer Väter zurück, 
die mir nicht gehorchen wollten, und fremde Götter ſuchten, 
ihnen zu dienen.  Yerael und Zuda haben ven Bund übertre: 
ten, den ich mit ihren Vätern gemacht Habe.| | = 
11 Darum fpricht 360000 : ich will ein Inglück über fie brin— 
53 006 dem ſie nicht follen entgehen’ Fönnen, und wenn fie zu | 
12 mir beten, will.ich fie nicht hören; | denn mögen die Städte 
Juda, und die Einwohner Zerufalems zu den Göttern.rufen, 
denen fie jest Raͤuchwerk bringen, aber die werden ihnen zur 
13 Zeit des Ungluͤcks nicht helfen:| denn fo viel’ du Staͤdte haft, 
Juda, fo viel Haft גוס‎ Götter, und fo viel du Strafen haft, 
55 Serufalem, fo viel Altäre find dem ſchaͤndlichen ſtummen 56 
zen aufgerichtet, anf denen dem Baal geräuchert wird. |. vu 
14... Duaber Bitte nicht für. dis Wolf, laß Fein Klagegefchrey 
feine Fürfprache hören, denn ich will nicht Hören, wenn ſie in 
der Zeit ihres 11010006 zu mir rufen. | 
15.7 Mas hat meine Geliebte in meinem Haufe alle>folche 
Schandthatenzu begehen? Werden Geluͤbde, und heiligesFleifch 
machen Fönnen, daß deine Bosheit dir nicht zugerechnet wird? 
16 du aber biſt ganz froͤlich. Jehova nannte dich einen grünen 
25 - und fchön'gewachfenen Delbaum. Bey dem Gefchrey vieler 
Hirten die in der Müfte herum ziehen wird Feuer neben’ dir 
17 angezündet, und deine Zweige abgebrochen. | Jehova der 
20 Gott der Götter‘, der dich pflanzte, hat Ungluͤck über dich be: 
ſchloſſen, und das affes wegen der Webelthaten Israels und 
Juda, da fie. mich Beleiviger und dem Baal Raͤuchwerk ge: 





1 Branpr Haben 
)ו‎ 1-1 


זו 


u ' 


0-7 7 


Cap. XL 


Say. XII.  Dubiftgereht, Jehova, und behältft Recht, wenn ich 9. ı 
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Cap. xl, 18 - xu, 13. 


Bey Haltung dieſer Buspredigt fteben die Prieftee zu Anatot dem 
Propheten; nach dem Keben. Gott offenbahrt ihm Dis, und drohet, 
die 25090615 zu firafen. . 


hat 66 mir Fund gethan, und num weiß ih 68: 9.‏ של 


3) zeigteft mir ihr 30100068. | Sch war wie ein 60006 
lamm, das man zur Schlachtbanf führer, und wuſte nicht, 
was für Kathichläge fie gegen mich hatten: kommt, laßt ung 
den Baum und die Frucht verderben! Laßt uns ihn aus dem 
Eande der Lebendigen ausrotten ‚daß fein Nahme nicht weiter 
genannt werde; = Aber Zehova der Gott der Götter ift ein. 
gerechter Richter, der das inmwendige 066 Herzens prüfet: ich 
werde es fehen, wie du an ihnen Rache übeft, denn ich 6% 
meine Sache dir heimgefteller. | 

Darum ift dis der Ausfpruch Gottes über die Einwoh— 
ner don Anatot, die dir nach dem Leben trachten, und zu dir 
fagen, vede nicht im Nahmen Gottes, wenn du nicht fterbeit 
soil. | Dis ift der Ausfpruch Jehova, des Gottes 66 6% 
ter; ich will fie ſtrafen, die Zünglinge follen im Kriege um: 
kommen, Söhne und Töchter Hungers fterben, | und nichts 
von ihnen übrig Bleiben, denmich will Unglück und ein Jahr 
der Strafe über die Einwohner Anatots bringen. | 


mit dir ftreite: erlaube mir aber, meine Klage gegen dich ans 
zubringen. Warum find die Ungerechten טן‎ ‚glücklich ? und 
warum geht 65 allen den Unredlichſten ſo wohl? וולש‎ 7 
ſcheinſt fie gepflanzt zu haben, fie fchlagen Wurzel, wachſen, 
und tragen Früchte, Ihrem Munde ift dein Nahme geläufig, 
aber ihr Inwendiges weiß nishts von die. | Du Jehova - 
| | ne 
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Cap. XI. 


4 
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neft mich, und prüfeft mein div offen liegendes Herz: führe 
fie wie Schafe zur Schlachtbanf, und heilige fie zum Tode. | 
ie lange foll 006 Land wegen ver Bosheit feiner Einwohner 
trauren, und jede Pflanze auf dem Felde verwelfen? Eollen 
Thiere und Vögel mit geftraft werden, wenn jene fügen, 
Gott fiehet nicht? | | Ä 
Wirſt du müde, wenn du mit den Fusgaͤngern laͤufſt, 


wie willſt du denn mit Pferden in die Wette laufen? und wenn 


Du in fihern Gegenden . . . Muth haft, was wirft du auf 
den Gebürgen des Zordans thun? Denn, mile 66, )7 
deine Verwandten, felbft die Familie Deines Vaters ift verrä- 
therifch gegen dich: fie Fommen dir entgegen, und begleiten 
dich, glaube ihnen nicht, wenn fie freundlich mit dir reden. | 
Sch habe mein Haus verlaffen, und befiimmere mich um mein 
Erbtheil nicht: was mir das Fiebfte war, gebe ich feinen Fein: 
den preis.| Mein Erbtheil ift gegen mich wie ein Löwe im 
Walde, und brüllet mich an: darum Bin ich ihm feind gemor- 


Die Hyane durchgrabt mir mein Erbtheil, rings herz‏ | .ואס 


um durchwuͤhlt fie es: laßt alle wilde Thiere zufammen kom⸗ 
men, und fi) an Leichen fättigen. | 
- Biele-Hirten haben meinen Weinberg verwüfter, und 


“mein Erbtheil zertreten: mein ſchoͤnes Erbtheil haben fie zue 


12 


freyen Trift und zur Wüfte gemacht.| Verwuͤſtung gränzt 
— , um mich herum traurt lauter Wuͤſte, das 
ganze Land wird wuͤſte, meil niemand dis zu Herzen nint. | 
Ueber alle Hügel der Trift Fommen Verwuͤſter, Jehovens 


Schwerdt verzehrt 006 ganze Land von einem Ende zum an: 


13 


dern, daß niemand fiher 1. | Weitzen ſaͤet man, und ern⸗ 
tet Dornen, erbet Grundſtuͤcke, und hat keinen Vortheil da⸗ 
von, Steht beſchaͤmt bey der Ernte, wenn ihr nichts einern⸗ 
ter als Zorn Gottes. | | ug 
5 21 4 | IV un 
| 600. XI, 
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Weiſſagung von den benachbarten gegen die Israeliten feindfeelig de 





ו 


finneten. Völker. Sie werden zum Theil dereinft Die Fu der 4 


den annehmen , und mit ihnen blübend werden. 


— 


6% He Ausſpruch Jehovens uͤber alle ſeine boͤſe Nachbahren, v. 14 
die ſich am Erbtheil ſeines Volks Israel vergriffen ha— 
ben: ich will fie aus ihrem Lande, und Juda aus ihrer Mitte 


heraus reiffen:| und wenn ich fie ausgerifien habe, mill ich 
mich ihrer. wieder erbarmen, und fie in ihr Vaterland zurück 
Bringen. |: Werden fie alsdenn die Religion meines Volks 
lernen, bey mir zu fi wören, fo wahr Jehova lebt! wie ſie 
ehedem mein Volk gelehrt Haben, bey dem Baal zu ſchwoͤren, 
fo follen fie mitten unter meinem Wolf Glück genieflen: | wer: 
den fie aber nicht gehorchen, fo will ich ein ſolches — aus⸗ 
rotten und vertilgen, fpricht — 











Cap. XI. 


Eine, wie es ſcheint, unter der Regierung Jechonia bekannt ge⸗ 
machte (*) Weiſſagung von der bevorſtebenden Wegfuͤhrung der = 
den in Das Elend. 


Nehodva fprach zu mir: Faufe dir einen RES Gürtel, und 
3 fege ihn ans nim ihn in Acht, Daß er nicht naß wird. | 
Sch kaufte, wie mir befohlen war, den Gürtel, und legte 
ihn an.]; Darauf erhielt ich einen zweiten göttlichen Befehl, 
den Guͤrtel, den ich gekaufft und an hatte, zu nehmen, damit 
an den Euphrat zu gehen, und ihn in einer — 4 
ecken. 
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ſtecken. Ich that das, und verſteckke ihn am Euphrat, wie 
Jehova mir befohlen hatte. Nach langer Zeit ſprach Zeho- 
90 zu mir: gehe an den Euphrat, und hohle den Gürtel wie— 
der, den du auf meinen Befehl verftecken mußteft.| Ich ging 
zum Euphrat, grub die Stelle auf, und befam den Gürtel 
wieder, wo ich ihm verfteckt hatte, allein er war verdorben, 
und gar nicht mehr zu gebrauchen. | 

Hierauf erging das Wort 46000606 an mich, | Dis fpricht 


60000: auf eben die Art will ich die groffe Pracht Zuda und 


Serufalems verderben." Dis unartige Volk, das mir nicht 
gehorchen will, fondern feinen eigenen Gedanken folget, frem= 
ven Göttern nachläuft, ihnen dient, und ſich טסט‎ ihnen nie 
derwirft, foll werden wie diefer Gürtel, der gar nicht mehr zu 
gebrauchen ift.| Wie einer feinen Gürtel veft um fich Binde, 
fo hatte ich ganz Israel und Juda veft mit mir verbunden, daß 
68 mein Volk eo und mir zum Ruhm, Ehre und Schmuck 
gereichen follte: aber fie gehorchten mir nicht. | 

65006 ihnen 018 Sprichwort in meinem Nahmen: alle 


Flaſchen muͤſſen mit Wein gefüllet werden. Sie werden ant: 


13. 


14 
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mworten: wer weiß das nicht, daß man alle Flafchen mit Wein 
füllen muß? | denn ſollſt du zu ihnen fagen: fo fpricht Jeho— 
va, ich will alle Einwohner des Landes, Könige die auf Da: 
vids Thron fißen, Priefter, Propheten, und was in Jeruſa⸗ 
lem wohnt, voll und trunken machen, | und fie denn an ein— 
ander werfen, daR Väter und Söhne einander entgegen fal⸗ 
fen, ich will nicht fehonen,, nicht mitleidig feyn, und mir fol 
66 nicht nahe gehen fie zu verderben. | 

Hoͤret, und merket auf! feyd nicht ſtolz, denn Jehova 
vedet.| Gebet ihm, eurem Gott, die Ehre, ehe Finſterniß 
einbricht, und eure Fuͤſſe auf den vom Abend überfchatteten 
Bergen ausgleiten, wenn ihr auf Eicht wartet er es in Finſter— 
niß verwandelt, und Dunfele ws, kommen laßt. | Arc 

ihr 
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ihr aber dig nicht hören, fo muß ich heimlich weinen, und 
mein Auge von Thraͤnen flieſſen laſſen, weil die Heerde Jeho⸗ 
dens weggefuͤhret wird. | 

Sage dem Koͤnige und der Regentin: ſetzet euch niedti⸗ 
ger! denn die praͤchtige Crone, der Schmuck eures Hauptes, 
faͤllt ab. Die Staͤdte des ſuͤdlichen Theils von Judaͤg find 
verſchloſſen, niemand wagt es, die Thore zu oͤffnen: das gan— 
ze Judaͤa geht in das Elend, friedlich und ohne Gegenwehr 
geht es ins Elend. | Hebt eure Augen auf, und ſeht dort je: 
ne, die von Mitternacht Fommen,. Wo iſt die Meerde, die 
fchöne Heerde, die dir anvertrauet wart| Und 08 7 
du, Serufalem, fagen, wenn die Strafe über dich Fommt? 
Zuerft Haft du ſie als Liebhaber zu dir gewöhnt: wird aber nicht 
Schmerz darauf folgen , und dich überfallen, wie eine die in 
Kindesnöthen ift? | Dentft du noch in deinem Herzen: warum 
begegnet mir dis alles ?_fo wiſſe nur, wegen deiner überhäuf: 
ten Stinden find deine Kleider aufgedeckt, und du mit Gewalt 
zu Boden geworfen. | 

Kann ein Mohr feine Haut weiß machen, oder ein Par: 
del feine Flecken andern? denn wuͤrdet ihr auch euch beflern 
Fönnen, die ihr des Böfen gewohnt feyd. | Sch will fie wie 
Spreu, die ein Wind zur Wuͤſte führt, zerftreuen. |; Dis ift 
dein 6006, dis dein Erbtheil, 006 ich dir beſtimmt habe, fpricht 
Jehova, weil du mich vergeffen, und dich auf Eigen verlaf 
fen Haft; | darum entblöffe ich dich, daß man deine Schande 
fieht.] Deine Ehebrüche, dein MWiehern, und wie du die 
Töchter zur Hurerey hältft,. find auf den Hügeln offenbahr: 
auf dem Felde fehe ich deine Schandthaten. Wehe dir, Ye: 


ruſalem! mie lange wird 68 währen, ehe du wieder gereini⸗ 


get wirft! | 


Kap. XIV. 


26 
27 


Jeremias Cap. XIV. 35. 


——— — — nn 


v. 1 


Cap. XIV. XV. 


Strafpredigt bey Belegenbeit einer Dürre, die unter der Regierung 
Doſiaͤ טסט‎ dem achtzebnten Jahr ( *) Derfelben geweien zu feyn fcbeint. 
Sie drohet noch gröfferes bevorftebendes Unglüd, 2.061, Hunger, 
Peft, und völlige Verwüftung des Landes, und warnt, Den falfchen 
Propbeten nicht zu glauben. 


ש 


De Wort Jehovens an Jeremia bey Gelegenheit einer G.XIV. 


Dürre. | 

Judaͤa Elaget, die in ven Thoren find trauren, und lie: 
gen in ſchwarzer Kleidung auf der Erde: das Geſchrey Jeru⸗ 
ſalems ſteiget gen Himmel. | Die Bornehmen ſchicken die Aer⸗ 
meren nach Waſſer, ſie kommen zu dem Brunnen, aber mit 
leeren Eimer, beſchaͤmt und das Haupt verhuͤllet, kommen ſie 
zuruͤck. Der Acker ſchaͤmt ſich ſeiner Unfruchtbarkeit, weil 
kein Regen faͤllt, und der Ackersmann ſchaͤmt ſich mit ihm, 
und verhuͤllet fein Haupt.| Selbſt vie Hirſchkuh mirft auf 
dem Felde, und verläßt aus Mangel des Grünen ihre טוט‎ 
gen.| Die wilden Efel ftehen anf den Bergen, fperren den 
Mund nach Euft auf, 1016 die Schlangen, und fehen fich vere 
geblich um, meil nichts waͤchſt. 

Reden unſere Suͤnden gegen uns, Jehova, ſo hilf du 
doch um deines Ruhms willen! Unſerer Abweichungen ſind 
viel, und gegen dich haben wir geſuͤndiget, aber du Hoff⸗ 
nung Jsraels, du ſein Erretter zur Zeit der Noth, warum 
biſt du wie ein Fremder im Lande? wie ein Wandersmann, 


der 9106 auf Eine Nacht fein Ggzelt auffchlägt? | Warum biſt 


du 1006 einer der vorüber geht, und nur von ohngefähr dazu 
fommt? mie ein Held, der nicht helfen Eann? וו‎ 86 
wohnſt doch unter und, und wir find nach deinem Rahmen 


genennet!| 
€ 2 Aber 
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haben, und herum irren, und laßt feinen Füffen freyen Lauff. 
‚Sehova hat Fein Wohlgefallen an ihnen, ſonvern gedenkt an 
ihre Sünde, und wird fie ftrafen. |" 

Jehova fprach zu mir, Bitte nicht fuͤr bis 90 und re⸗ 
de nicht ihnen zum Beſten. Wenn es faſtet, hoͤre ich nicht 


auf ſein Geſchrey , und wenn es Opfer bringet, ſehe ich ſie 


nicht gnaͤdig an: ſondern will es durch Krieg, Hunger, und 
Peſt aufreiben. 
Ich aber antwortete: ach HErr! ach 360000! die Pro⸗ 
pheten ſagen ihnen, ihr werdet keinen Krieg ſehen, und keine 
Hungersnoth wird euch treffen, ſondern ich will euch in dieſem 
Lande redlichen und ſichern Frieden ſchenken. Darauf ſprach 
Jehova: Luͤgen weiſſagen die Propheten unter meinem Nah— 


men! Ich habe ſie nicht geſandt, ihnen nichts aufgetragen, 
und nicht zu ihnen geredet. Lünenhafte Geſichte, Wahrfage- 


ven, Gößenfprüche, und was fie fich einmahl in ihrem Herzen 
vorgenommen haben, mweiffagen fie euch.| Darum thut Se: 


hova über die Propheten, die in feinem Nahmen weiſſagen, 


ohne von ihm gejandt zu feyn, und die fagen, Krieg und Hunz 


ger wird nicht in das Land fommen, den Ausfpruch: dieſe 


Propheten felbft follen durch Krieg und Hunger umkommen, | 
und das Bolf, dem fie weiffagen, foll von Hunger und Krieg 


auf den Strafen Jeruſalems hingeftrecft aus Mangelan Be: 


grabenvden liegen bleiben; fie felbft, ihre Frauen, ihre Söhne, 
ihre Töchter: und ich will die Folgen ihrer Bosheit über fie 
ausſchuͤtten. Rede fo zu ihnen: meine Augen müflen Tag 
und Nacht von Thranen flieffen, und nie trocken werden, denn 
mein Wolf ift fehwer und graufahm verwundet. | Gehe ich 
auf das Feld, fo fehe ich Evufchlagene, Eommeich in die Stadt, 
fo liegen. da von Hunger geſtorbene: Prophet und Priefter ge: 
hen in andern andern herum , bie fie nicht.Fennen. | : 
| Ha 
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Aber 560090 ſpricht von diefem Volk: es will es ſelbſt ſo 
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Gap. XIV. | 
19 Haft dur denn aber Zuda verworfen? Biſt du 2108 7 
kommen überdruffig? Warum fchlägft du uns, daß wir nicht 
geheilt werden können? Tafeft uns auf Frieden Hoffen, aber 
> Fein Gutes Eommt? auf beflere Zeiten, aber da kommt neues 
20 Schrecden?]| Wir wiſſen es, Jehova, daß wir unrecht, und 
daß unſere Vaͤter fich verſchuldet Haben: denn’ gegen dich has 
21 ben wir gefündiget. | | Aber um deines Ruhms willen verwirf 
und entehre den Thron deiner Majeſtaͤt nicht; erinnere dich dei— 
22 mes Bundes mit uns, und hebe ihn nicht auf. | Welcher un: 
ter den nichtigen Göttern der Heiden kann Negen geben, und 
den Himmel in dichte Molfengüffe verwandeln? Du allein 
Fannft es, Jehova unfer Gott, aufdich Hoffen wir, denn du 
-  - 007016: 00060 010008 | IR 6 3:7 a 
v. 1 Jehova aber ſprach zu mir: wenn auch Moſe und Sa⸗C. XV. 
muel vor mir ſtaͤnden, fuͤrzubitten, ſo bleibt doch mein Herz 
von dieſem Volk abgekehrt: laß es von meinem Angeſicht weg: 
gehen! Wenn fie ſagen, wohin ſollen wir gehen? fo ant: 
worte: Jehova ſpricht, wer zur Peſt will, zur Peſt! wer zum 
Kriege, zum Kriege! wer zum Hunger, zum Hunger! und 
wer in die Gefangenſchaft, der gehe in die Gefangenfchaft! | 
3. Bier Gattungen von Strafen will ich ber fie Befehl geben: 
dem Schwerdt fie zu, tödten, den Hunden, die £eichen hin 
and her zu fehleppen, den Vögeln und dem Raubthieren, fie 
4 zu verzehren und zu vertilgen,| und will fie in allen Rönigrei= 
shen des Erdhodens zum Schrerfbilde machen; und zwar 8 
wegen deffen, was Manaſſe ver Sohn Hiskia, der König Ju⸗ 
da, zu Zerufalem gethan hat. | 58 
5 Denn wer kann deiner ſchonen, Jeruſalem? wer Mitleid 
mit dir Haben? wer nur vom Wege abgehen, div Friede zu 
6 wuͤnſchen? Du haft mich nicht geachtet, fpricht Jehova, und 
bift zurück gervichen: ich firecfte meine Hand gegen dich 8 
und ſchlug dich, endlich bin — geworden mich der Stra-⸗ 
| : 3 י‎ fen 
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3... Seremind Cap. XV, 


Car .XV. 


fen wieder gereuen zu 06. | An den Graͤnzoͤrtern des Lan: 
des mwurfichaufelte ich fie, machte Witwen, Waifen, und 
Kinderlofe in meinem Volk: aber es Fehrte nicht auf feinem 
Megeum.| Seiner Witwen wurden mehr, ald 066 6 
am Meer, über die Mutter 8 Juͤnglings ließ ich im Mitta⸗ 
ge ſchwarze Nacht kommen, und ploͤtzlich uͤber ihrem Haupte 
die Stadt mit Schrecken zuſammen fallen.| Die Mutter von 
fieben Söhnen trauret, und 6187 den Oden aus, ihre Sonne 
geht bey Tage unter, beſchaͤmt und traurig ift fies und was 
noch übrig bleibt, will ich dem Schwerdt der — von neu⸗ 
en Preis geben, ſpricht Jehova. 


Wehe mir, meine Mutter, daß du mich gebohren haſt, 


einen der mit dem ganzen Lande in ewigem Streit leben muß! 
Ich habe nicht auf Wucher gethan, nicht von andern geborgt, 
und doch flucht jedermann auf mich. | Jehova ſprach: wahr- 
haftig ich will es mit dir zum beften wenden, und machen, daß 
ſelbſt ver Feind fich deiner zur Zeit des Ungluͤcks und der Noth 
annehme. | 

Wird man aud) wol Eifen, Eifen von Mitternacht und 


Metall, zerbrechen?| Dein Vermögen und deine Schäge will 
ich zur Plünderung hingeben, und dis umfonft, fo 1061] 066 


ne Sünden gegangen find, und in allen deinen Graͤnzen: und 
du feldft follft Heinen Feinden in einem Lande das du nicht fen: 


neft dienen: denn das Feuer ift in meinem Zorn angezündet, 


und wird über euch brennen. | N 

Du Jehova weißft alles, denfe an mich und fiehe auf 
mich, rache mich, an denen die mich verfolgen, und thuhe 
dis nicht nach deiner Langmuth: nim mic) in deinen Schuß, 
und denfe, daß ich deinetwegen gefchmäpet werde. | Wenn 
ich deine Worte fand, fo waren fie meine Speife, meine Freus= 
de, und die Entzuͤckung meines Herzens, denn ich Bin nach 
deinem Nahmen genannt, Zehova, du Gott der Götter. | 


Ich 


/ 
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Cap. XV. Be 
17 Sch faß nie fröfich bey den Spoͤttern; weil ich dein Prophet 
war mußte ich. einfahm fißen, denn du gabft mir lauter Dro- 
18. hungen ein. | "Warum foll ich Beftändig Schmerz haben? wa— 
rum eine tödtliche unheilbahre Wunde? Du bift mir wie eine | 
verfiegende Duelle, wie ein Waller, das uns im Sommer 
0118910101! | 


19. Aber 00000 ſprach zu mir: wenn du von diefem Irrwe⸗ 
ge zuruͤckkommſt, fo will ich dich wieder zu meinem Diener ein- 
fegen : und wenn du gutes Metall aus dem fehlechten fcheideft, 

ſo wirſt du vollwichtiges Silber ſeyn. Jene follen ſich zu dir 

20 wenden, und du nicht zu ihnen, und ich will dich diefem 
Bolf zur ähernen unuͤberwindlichen Mauer machen, fie follen 
dich beſtuͤrmen, aber umfonft, denn ich bin bey dir, dir zu 

21 helfen und dich zur erretten, fpricht Jehova, ich will dich der 
—— der Boshaften, und der Hand der Widerſacher ent- 
reiſſen. | , 








Gap. XVL-XVI, 8. 
Fine vermutblich unter Jojakim gehaltene Buspredigt, in der das 
bevorſtehende Unglüd geweiffager wird. Auf Bott, und nicht Auf 


Menſchen foll man vertrauen. | 24007 wird gegen unrecht Gut geeifers. 
Keiden werden dereinft den wahren Gott erkennen. 


9. 5 Nehova fprach zu mir: | | nim Feine Frau an diefem Ort, C. XVI. 
3 J und zeuge Feine Kinder. Denn fo ſpricht Jehova von 

den Söhnen und Töchtern , die hier gebohren werden, von 

den Müttern, die fie gebähren, und von den Vätern die fie 
4 bier im Eande zeugen: | fie follen fo umfommen, daß fie den 

Boden bederfen, unbetraurt, unbegraben, das Feld duͤngen, 


durch 
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durch Krieg und Hunger follen fie aufgerieben werden, und ih: 
ve Leichen den Bögeln und Raubthieren zur Speife dienen] 


Dis fagt Jehova: gehenicht in das Ceichenhaus,nichtgum > 


Trauer, und bezeuge ihnen Fein Mitleid, denn ich Habe mei- 
nen Seegen, und Gnade, und Erbarmen von diefem Volk 
weggenommen, fpricht 490000. | Vornehme und Geringe 
follen Hier im Lande umfommen, und unbegraben Bleiben: 
man wird nicht über fie traurem, nicht ihrentwegen fich ein 


Mahl in die Haut geben, oder das Haupt fcheeren, | nicht eis _ 


ne Trauermahlzeit zum Troft der Eeidtragenden ausrichten, 
nicht ihnen bey Ableben von Vater und Mutter den 50006 
cher reichen.) Komm aber auch nicht zu ihren Gaftgeboten, 
und fige nicht bey ihnen zu effen und zu trinfen.| Denn fo 
fpricht Jehova, der Gott der Götter, der Gott Israels: vor 
euren Augen und bey euren Lebzeiten will ich an dieſem Orte 
allen Schall der Freude und Luſtbarkeit, das Lied von Braͤu⸗ 
tigam und Braut, aufhören laffen. | Wenn du ihnen Dis ana 
zeigeft, und fie denn fragen, warum doch Gott fo grofies Un— 
gluͤck drohe? und worin fie fich denn fo fehr gegen Jehova ih: 


ven Gott verfchuldet Hätten? | fo antworte: meil eure Water 7 


mich verlaften haben, ſpricht Jehova, fremden Göttern nach: 
gelaufen find, ihnen gedient und fich vor ihnen niedergemor:- 
fen, mich aber verlafien, und mein Gefeß nicht gehalten; ha— 
ben, | ihr aber e8 fchlimmer macht, als eure Väter, und noch 
jegt den Gedanken eures böfen Herzens folget, und mir nicht 
90000006. | Darım will ich euch aus diefem Eande in ein an: 
deres Land wegfchlaudern, Das weder ihr noch eure Water ge- 
Fonnt haben. Da mögt ihre fremden Göttern Tag und Nacht 
dienen, und ich will Fein Mitleiden mit euch haben.| Und fo 
wird denn dereinft die Zeit Eommen, da man nicht mehr ſchwoͤ— 
ven wird, fo wahr Jehova lebt, der die Ssraeliten aus Egy— 
pten geführt hat, | fondern, fo wahr Jehova lebt, der die 

Israe⸗ 
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Israeliten von Mitternacht, und aus den 6010601 Ländern in 
die er 6 hatte, wieder zuruͤckgebracht hat: denn ich 
will ſie in ihr Land zuruͤck bringen, das ich ihren Vaͤtern gege⸗ 
ben: hatte: 1 

Sch will viel Fiſcher ſenden, die 1 e fifchen * ſpricht 
0 und denn Bogenſchuͤtzen, Jaͤger, die Jagd auf ſie 
machen, und ſie auf Bergen, Huͤgeln, und in Felſen-Hoͤhlen 
aufſuchen ſollen.“ Denn meine Augen find auf alle ihre We— 


ge gerichtet, ‘fie find mir nicht verborgen, und ihre Schuld 


18 


läßt fich vor meinen Augen nicht verftecken. | Zum erſtenmahl 
und zum zweitenmahl will ich ihnen ihr Unrecht und Suͤnden 


bezahlen, daß fie mein Sand entweihet, und mein Eigenthum 


19 


mie ihren abſcheulichen Goͤtzen verunreiniget haben. | 
Jehovda, meine Stärke, meine Veſtung, meine Zuflucht 
zur Zeit der Noth, Heiden werden noch einft von den Enden 
des 60500608 kommen, und bekennen: Luͤgen war der Erb— 
gott unferer Väter, ein flüchtiger Dunft, der nichts helfen 
Fonnte. | Sollte ein Menfch ſich Götter machen, die doch 
nicht Götter find? |’ — — Za! ih will fie unterrichten, ich 
will fie alsvdenn meine Hand und meine Macht Eennen lehren, 


und fie follen meinen Nahmen, Jehova, Fennen. | 


Mit eifernen Griffeln und demantenen Spißen ift die C. XV. 


Sünde Zuda auf die Tafeln ihres Herzens gefchrieben, und 


ſteht an den Ecken ihrer Altäre.| So unvergeglich ihnen ihre 


. Rinder find,' ſo unvergeſſen ſind ihnen auch ihre Altaͤre und 


Haine, bey gruͤnen Baͤumen und auf hohen Hügeln. | 

Heule auf dem Felde! dein Vermoͤgen und deine Schäge 
gebe ich zur Beute preiß, deine Höhen voll Stunde, fo weit 
deine Grangeireicht. | Dein Erbtheil, das ich dir gegeben ha- 


be, wirft du — — — ungebauet laſſen, und deinen Fein: 


. den in einem unbefännten Lande dienen, denn das Feuer nieis 


nes Zorns iſt angezuͤndet, und 9 ewig Brennen. | 
0 


32. Jeremias Cap. XVH. 


Cap. xvn⸗ 


So ſpricht Jehova: verflucht iſt der Mann, derfih auf 5 


Menſchen verläßt, Sterbliche für feine Huͤlfe ſchaͤtzet, und 


mit-feinem Herzen von Jehova 1061001 : | עס‎ wird ſeyn wie das 


Perlhuhn in der Wuͤſte, und es nicht genieſſen wenn Gutes 
kommt, ſondern verbrannte Gegenden in der Einoͤde, und 
oͤde Salzwuͤſten bewohnen. | Gefeegnet if der Mann ‚der 


ſich auf Gott verläßt, deſſen Zuverficht 460060 1/7; | er wird: 


wie ein am Waſſer gepflanzter Baum feyn, der feine Wurzeln 
zu Quellen Hinftrecft , der 68 nicht fpürt, menn die Sonne 
brennet, fondern grüne Blätter behält, fich vor dem duͤrren 


Sahre nicht fürchtet, und nicht aufhort Früchtezu tragen. | 


Betrüglicher von Gemüth und fchmeichelhafter ift er, als 
irgend jemand, wer will ihn ergründen? | IH Jehova ergruͤn⸗ 
de das Herz, und erforſche das J כ‎ jedem nach jeinen Be: 
gen und Werken zu vergelten.]| Die Henne locket Zunge, des 
ren Mutter fie nicht ift, Er fammlet Schäße, aber nicht mit 
Hecht: in der Mitte feines 6606118 werden fie ihn verlaffen, 
und am Ende wird er ein Thore heiflen. | 

O du Thron der Majeftat! du alte erfte Höhe von An— 
fang! du Ort unfers Heiligthums!| du Hoffnung Jsraels, 
Sehova! Die dich verlaflen werden zu Schanden werden, 
die Strafen die ich verfiindige werden in das Land eingefchrie: 
ben werden, weil fie Jehova die Quelledes friſchen Waſſers 
verlaſſen haben. | 

Heile mich Jehova, daß ich heil werde! Hilf mir, daß 
mir geholfen werde! denn deiner ruͤhme ich; mich. | Jene ſa⸗ 
gen zu mir: wo bleibt das, was Jehov⸗ vorher verkuͤndiget 
hat? Laß es doch einmahl Fommen!| Sch flohe nicht vor dir 
zurück, wenn du mich Boͤſes weiſſagen hieſſeſt, und ich ver: 


langte auch die Inglückszeit nicht: du weißt es, alles 1008 ich | 


geredet habe ift vor deinem Angeficht offenbahr: |  Befchame 


du mich nieht, Der וול‎ meine Zuflucht in der Zeit des —— 
iſt: 


( 


Gap. XVII. es 


18 biſt: "jene laß verſtummen, die mich verfolgen, nicht aber 
175 mich! jene faß befchämt werden, nicht aber mich! Bringe den 
Tag des Ungluͤcks über fie, und gib ihnen die zweite Wunde. 

















| 4 ו‎ / Gap. XVII, 19-27. 


| ‚Predige wider Entheiligung 006 Sabbaths. 


— 


v. 19 000000 ſprach zu mir: ſtelle dich in das gemeine Thor, wo E,XVIL 
3 die Könige Juda aus und ein zu gehen pflegen, und in 
20 alle übrige Thore Zerufalems, | und fprich: böret was Jeho- 
va fagt, ihr Könige, und du ganzes Volk Zuda, und alle ihr 
21 Einwohner Zerufalems, die ihr durch diefe Thore gehet!| So 
ſpricht Jehova: hütet euch, und traget am Sabbath Feine La- 
22 ſten zu den Thoren Serufalems herein, | trager auch Feine Las 
0 ften aus euren Haufern, und treibt Fein Gefchäfte, fondern 
°  heifiget den Sabbath, wie ich euren Vätern befohlen 0006. | 
23 Sie zwar Haben nicht gehorchet, und ihr Ohr mir nicht zuge= 
neigetz fie waren fo halsftarrig, nicht zu hoͤren, und Feine 
24 Erinnerungen anzunehmen.| Wenn ihr aber mir noch gehor- 
chet, Feine Laſten am Sabbath zu den Thoren diefer Stadt Her- 
5 3 einbringt, den Sabbath heiliget, und euch an ihm eurer Ge: 
2% ſchaͤfte enthaltet, fo follen noch ferner durch dieſe Stadtthore 
Könige und Regenten, die auf dem Thron Davids fißen, 
zu Wagen und zu Pferde ein und aus gehen, fie 667, ihre 
Geheimten Käthe, Juda, und die Einwohner Serufalems, 
26 und diefe Stadt foll ewig Bleiben. | = Auch follen aus den 
Städten Juda, aus der Pachbarfchaft Jeruſalems, ausdem 
Lande Benjamin, aus dem niedrigen, gebürgichten, und ſuͤd— 
lichen Theil des Stammes Juda, noch Brandopfer, blutiges 
F 2 und 


44 Jeremias Gay, XVII. 
und unblutiges Opfer, Weyrauch und Dankopfer zum Tem | 
pel Gottes gebracht werden. Wenn ihr aber nicht Hören, 27 
und den Sabbath nicht heiligen, nicht unterlaſſen wollt, am | 
Sabbath £aften durch die Thore Zerufalems zu bringen; fü 
will ich ein Feuer in den Thoren anzuͤnden, das die Pallafte 
vderzehret, und von niemand ausgelöfcher werden Fann. | 


ar 








8 , ְּ ו 
Kap. XVII. 25 8 EP Ne‏ הח ₪ 
An dem Bilde eines Töpfers, der ein misrathenes Gefäß umarbei:‏ 
"get, wird 0030101 , wie Gort mit feinem Volk verfabren werde; er wird‏ 
"es, da es ibm misratben iff, zerſtoͤren, beſſerte es ſich aber, fo wür-‏ 
de er feine Drobungen zuruͤcknehmen. Die Sünden des Volks, ſon⸗‏ 
derlich Abgoͤtterey und Verfolgung der Propbeten, werden 60010‏ 
und die bevorfiebende Strafe nochmabls verkündiget.‏ 





C.XVII.as Wort, das von Jehova an, Jeremia erging. Jehova 0, ı 
fprach : |. gehe in das Haus des Töpfers, da follft du 
versiehmen, was ich zu dir reden will.| Ach ging alfo indas 3 

Haus des Töpfers, und er arbeitete eben auf der Scheibe, | 
aber der Topf mislung ihm in der Hand, er arbeitete ihn 0] 4 
um, und machte einen andern Topf, wie er ihn haben wollte.| = 
Hier fprach Zehova zu mir: Fann ich denn. nicht mit 5 6 
6060 ihr Israeliten, eben fo handeln, mie diefer Töpfer? _ 
ihr feyd in meiner Hand das, mas der Thon in der Hand 6 
Toͤpfers ift. | , ee LEE 
Nur einen Zeit drohe ich einem Volk und Königreich, es 
auszurotten, zu zerftören, und zu verderben; wenn fich aber 
dis Wolf zu dem ich geredet habe, von feinen boͤſen Wer: 
fen befehret, fo gereuet mich des 1160018 , das ich ihm beſtim— 
met hatte,| Ein anderes mahl verfpreche ich einem Volk 2 9 


₪0 N! 
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10 | Königreich, es zu Bauten und zu pflanzen: | mennes aber Böfes 
‚ Bor meinen: Augen: thus, und meinen Befehlen ungehorfahm 
ו‎ jo reuet mich anch des Guten, das ich ihm zugefagt hatte. | 
הנוח סטו11ר | זז‎ fage zu dem Stamm Jude, und zu den Ein⸗ 
סווסטן + ר‎ Jeruſalems: 460000 fpricht, ich bereite וו‎ 
und werde euch mit Liſt fangen: kehret aber von euren boͤſen 
12 ; Wegen zuruͤck, und befiert euch.| ; Aber fie antworten: die 
Ermahnung ift vergeblich! mir: wollen; unfern Gedanken for 
\ ו‎ Im ke den — unſeres boͤſen Herzens han⸗ 
13 Darum foricht Jehova: erfundiget euch Doch unter. den 
‚Heiden, ob dergleichen erhört 4 Die Jungfrau Jsrael ver- 
 Fälltsin Raferey. | —— = 
14 Verlaͤßt wol die jährliche — J ו‎ 
oder der Schnee den Libanon? Hoͤrt das fremde friſche Quell⸗ 
15. waſſer auf zu liefen ?| Denn mein Volk hat mich verlaſſen, 
und räuchert dem Nichts: feiner Wege, die von Alters her 
gebahnt find, uͤberdruͤſſig, geht es ungebahnte Holzwege: | | 
16 dis alles, um fein Fand zum Schrecken und ewigen Spott zu 


machen; jeder Durchreifenvde wird darüber erſtaunen, und den 
17 Kopfſchuͤtteln. Als vom Oſtwinde ſollen ſie vor ihren Fein ⸗« 
„den zerſtreuet werden; den Ruͤcken ſtatt des Geſichts will ich 


ihneſr tehren „wenn es ihnen unglücklich gehet. J PR EEE 
18 x: » Aber fie fügen: laßt uns Anfchläge gegen Serena MA 


das 650/06 kann unter den Prieftern,, guter: Rath. =‏ ו 


‚unter den Weltflugen, und Wort Gottes unter den Prophe⸗ 

| ten nie untergehen! Laßt und ihn mit der Zungestodtichlagen, = 

19 und aufalle feine Reden nicht Hören. | Dagegen Höre du mid, - 
סב‎ Jehova, und höre das Gefchrey meiner Wiverfacher. | Iſt 

es denn billig, Boͤſes für Gutes zu vergelten? Sie graben mie. 

Gruben, und ftellen meinem Leben nach! Denke daran, wie 

vor dir ſtand, ihr Beſtes zu reden, und deinen Zorn von 

53 Innen 
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| 00000 זא‎ 
ihnen abzumwenden.| Darum gib ihre 656006 dem Hunger 1 
preis, und 106 fie vom Schwerdt durchftochen werden: laß 

ihre Weiber kinderloos und Witwen werden, ihre Männer 

laß in der Peſt, und ihre Zünglinge im Kriege umfommen.| 
Gefchrey erfchalle aus ihren Haufern, wenn feindliche Haufen 2 
fie plößlich überfallen , denn fie graben mir Gruben, mich zu 
fangen, und legen meinen Füffen Fallftricke, |. Aber du, fe 23 
hova, mweißft alle ihre mördlichen Kathfchläge gegen mich: ver: 

gib ihnen ihre Schuld nicht, und löfche ihre Sünde nicht aus; 

laß fie vor deinem Angeficht fallen, und 10006 גוס‎ 66 am Tage 
deines 200118. | | 








Gap. ל ,א1א‎ 
Jeremia zerbricht im Thal Zinnom eine Slafebe, und fagt, eben fo 
werde Gott Terufslem zerbrechen, fonderlich aber ſolle das Thal Yin: 


nom, wo Die Abgötterey vorzüglich getrieben war, mit Leichen be= 
dedt werden. 





\ 


6. XIX. Fehova fprach zu mir: kaufe eine irdene 7100606 , mim einige 0. ı 
' der vornehmften des Volks und der Priefter mit dir,| de 2 
hein das Thal des Sohns Hinnom, vor das Thor Eharfit, 
vede daſelbſt, was ich dir auftragen werde, | und fprich: 06+ 3 
vet was Jehova fagt, ihr Könige Zuda, und ihr Einwohner 
Jeruſalems. So fpricht Jehova, der Gott der Götter, der 
Gott Jeraeld, ich bringe ein Ungluͤck über diefen Ort, vor 
dem jedem der es hört, die Ohren klingen follen;| weil fie 4 
mich verlaffen, diefen Ort fremden gewidmet, und andern 
Göttern die fie nicht Fannten daſelbſt Raͤuchwerk gebracht ha- 
ben, fie, ihre Borfahten, und die Könige Zudaz auch weil 
fie dieſen Ort mit unſchuldigem Blut erfüllet , | und dem Baal 

Altäre 


Em; 


0 


XIX. Jeremias Cap. XIX. * 


Altaͤre erbauet haben, ihre Soͤhne und Toͤchter ihm darauf zu 
Brandopfern zu verbrennen, dergleichen ich nichts geboten, 
nichts geredet ‚und nichts i in meinen Sinn habe kommen lafe 
Lu | | 
Darum ſtehen Zeiten bevor, ſpricht Jehova, in denen 

Fa wird, fondern, dad Mordthal: | an diefem Orte will 
ich Zuda und Zerufalem leer von Flugem Rath machen, und 
fie durch das Schwerdt ihrer Feinde, und Durch die Hand de: 


rer, die ihr Leben fuchen, fallen laſſen, daß ihre Leichen den 


Bögeln und Thieren zur Speife dienen. | ch will diefe Stadt‘ 
zum Schrecken und Spott machen: ser vorübergeht, ſoll 





N ch über ihr Unglück entfegen, und fpotten.| Ich will fie in 


die Umſtaͤnde fommen laflen, daß fie das Fleiſch ihrer Söhne 
und Töchter eſſen: einer: foll’den andern in der 93106006 und 
Belagerung effen, wenn ihre Feinde, und bie ihr Leben ſu⸗ 
hen; fich um fie lagern.| | 
Hierauf folft du die Flafche vor den Augen der; die mit 

dir. gegangen find, zerbrechen, | und ſagen: Jehova der Gott 
der Götter ſpricht, ich will dis Volk und dieſe Stadt zerbre— 


chen, wie ein toͤpfernes Gefaͤß zerbrochen wird, das niemand 


wieder ganz machen kann: und in Tofet ſoll begraben werden, 
weil ſonſt kein Platz zum Begraben mehr ſeyn wird. So will 
ich, ſpricht Jehova, dieſem Orte und ſeinen Einwohnern hun, 
und die ganze, Stadt Tofet gleich machen: | die Haͤuſer Zerus 
falems, und die Palläfte der Könige Juda ſollen wie Tofet 
werden, dieſe unreinen Haͤuſer und Pallaͤſte, alle auf deren 
Daͤchern man dem Heer des Himmels geraͤuchert, ‚md frem: 


den Ste — gebracht hat. 


+ 


600, XIX, 
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7-ו[ ךדי וו וו דתי FIT TEST‏ — 
"BE '‏ 5 0 


"Rap, XIX, 14- RX, IE | 


Da Jeremias sus dem Thal — — und 8 
Drohungen im Tempel wiederhobler, wird er von Pafchchur gefchla- 
gen, und auf einen Tag in den Solterblock geſteckt. Weiſſagung gegen 
Paſchchur, und Klage Jeremiaͤ über die ee 2 0 
das Amt eines Propbeiin zuzieht. 73% 


: num Jeremias von 3066 — ihn Gott zu Sefannt: 0,14 


XIX. a1 
machung diefer Weiſſagung gefandt Hatte, „zurück Fam, 


ftellete er fich in den Vorhoff des Tempels, und fprach zum 
ganzen Volk: | fo fpricht 460000 , der Gott der Götter, Der 


15 


Gott Israels, ich will das gedrohete Unglück über diefe Stadt, . 


und. alle herumliegende Städte bringen, 1 fie ſich ve DREIER 
haben, auf meine Worte nicht zu hören. | 


Der Prieſter Paſchchur aber, ver Sohn | Immer, ber . 


sum Aufieher des Tempels beftellet wary hörte Jeremia weis: 
fagen, | fehlug ihn, und ſteckte ihn in den Folterblock, der im 
Tempel ‚unter dem obern Thor Benjamins- war. | 9008 nun 
Vaſchchur Jeremia am folgenden Tage wieder los ließ, ſprach 
Jeremia zu ihm Gott hat deinen Nahmen nicht Paſchchur 


(Freude von allen Seiten): genannt, טסוט‎ Schreien | 


J— allen Seiten; | | Denn ſo ſpricht 60000: ich will d 
und deine Freunde zum Schreckbilde machen, ſie ſollen dur 


das Schwerdt ihrer Feinde fallen, und du ſollſt es mit deinen 

Augen fehen ; auch ganz Zuda willich indie Gewalt des Rd 
niges von Babel geben, daß er fie nach Babel in das Elend 
führe, oder mit. dem Schwerdt hinrichte. | Allen Reichthum 


diefer Stadt, alles ihr erarbeitete und Koftbarkeiteny alle’ _ 


6560066 der Könige Juda, will ich den Feinden preis geben, 
fie zu pfündern, und nach Babel zu führen: | und du Paſch— 
chur ſollſt nebſt deinem ganzen Haufe in Die Sclaverey gehen, 

nach 


n 


1 
11 
12 


13 
14 


FE 


16 
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אא 
nach Babel Fommen , daſelbſt frerben und begraben werden,‏ 
du, und deine Freunde, denen du Lügen weiſſageſt. — —‏ 
Du, Jehoda haſt mich uͤberredet, und ich Habe mich,‏ 
uͤberreden laſſen! du biſt mir zu ſtark geweſen, und haſt mich:‏ 


uͤbermocht! ich aber werde täglich) daruͤber zum Gelächter, je: | 


dermann ſpottet meiner,] Denn mag ich vede iſt Klagege⸗ 
fehrey, Ungluͤck und Berwüftung rufe ich aus: Schmach und 


Verachtung zieht mir das Wort Gottes täglich zu. Ich dach⸗ 


te, 





‚wollte ihn אי‎ mehr nennen, und nicht weiter in feiz 
tem Rahmen weifagen, aber fein in mir zuruͤckgehaltenes Wort 
ward in meinem Innerſten wie Feuer, ich Fonnte es nicht län: 
ger zuruͤckhalten/ und Ward von ihm überwältiget.| Zwar 
höre ich das allgemeine Gepflifter, und Schrecken von allen 
Seitem: gebt ihn an! ur 5 
ne vertrauteſten Freunde lauren mir zur Seite, und fageıt, viel- 
leicht 1866 er fich wozu verleiten, daß wir ihm etwas anhaben, 
und uns an ihm rächen Eönnem, | Aber Jehova fteht mir bey‘ 
wie ein fuͤrchterlicher Held, darum werden meine Verfolger 
fallen, und mich nicht uͤberwaͤltigen: mit. ewiger unvergeßli⸗ 


cher Schmach werden fie über ihre Thorheit zu Schanden wer⸗ 
Zehovba, der Gott der Goͤtter, prüfer den Unſchuldi⸗ 


den.] > 5 
‚gen, ex 106 Herz und Iunerftes: ich werde deine Rache on 
ihnen fehen, denn ich habe dir meine Sache übergeben. | / 





Singet 400090 Lieder, 10061 ihn, venn aus der Gewalt 


der: Uebelthaͤter errettet er Das Leben’ des Elenden, der ſchon 
serzweifeind :ה‎ | Werflucht fey der Tag da ich gebohren Bin! 
ungefeegnet der Tag da meine Mutter mich zur Welt brachte. | 
Berflucht fen ver Mann, der meinem’ Vater die Bothſchaft 
Brachte, dir haft einen Sohn! ein Knabe iſt dir 'gebohren! 


undihn fo fehr erfreuete. DerMann fen ven Städten gleich, 


ven 2 


die Gott unwiderruflich zerftöret hat, des Morgene höre er R 


Sammer,und 66 8 ₪ ל‎ Dafuͤr *9* 
" ּ mi 


1 


son Jeremias Cap. Xxx 


mich nicht in Mutterleibe toͤdtete, ſo daß meine Mutter mein 
Grab, und ihr Leib ewig ſchwanger — War⸗ 
— aus Mutterleibe Ungluͤck und Kummer zu fehen, 

mein Leben in: Schmach zugubeingen! je tat mo rroi 
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Paſchchur den — de angegangen | 


nia den Sohn Maafeja an ihn ſandte, und ihm 

frage Jehoya fuͤr uns, denn Nebucadnezar der. Koͤnig von B 

bel beſagert uns. Vielleicht erzeiget Jehova uns ſeine Wun⸗ 

derhuͤlfe, wie ſonſt daß von uns ab ehen uuß 
יי‎ Steraufgab ihnen Jeremia zur Antwort: faget Zedefia;| 

fo fpricht Jehova der Gott 4600615 : ich werde die Waffen in 

euren Händen; mit denen ihr gegen den ‚König: von Babel, 

und die euch belagernden Chaldaͤer fechtet, umkehren, und 

Der Mauer naher bringen, und endlich in dieſe Stadt ein: 

ſchlieſſen. Ich ſelbſt will mit euch, mit ſtarken Arm, und 


ausgeſtreckter Hand, mit groſſen Zorn und Rachgier Krieg 


führen, | 06 in-diefer Stadt iſt, von. Menfchen bis auf das’ 


Vieh mit einem: Sterben fehlagen, daß fie inseiner ſch 

Heft umkommen, | und zulest 2606600 den König Juda, feine 
Bediente, und fein Volk, fo viel ihrer noch von Peſt / Krieg 
und Hunger in dieſer Stadt übrig ſind, in die Gewalt Nebu—⸗ 
—— Koͤniges ——— und ihrer ———— 


12 
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‚ei 


11 


4 


te | sam BE 


fie mit dem Schwerdt 0 —— 
ו‎ hiueishten laſſen. BE an Jen 
Zu diefem Volk — Ichoba * * euch 





den We ו‎ Leben und den Weg zum Tode vor. ל ן‎ m... 





diefer Stadt Bleibt‘, wird durch: rieg, Hunger und pet | 
fommens mer aber hinaus, und zu den Belagerern uͤbe rgehet, 
wird am Leben bleiben „und er fein Leben für feine Be 
teanfehen. | Denn 86 Habe meine Augen auf diefe ‚Stadt 
nicht zum Guten fondern ſ | ni Unglück gerichtet : fi e foll in die 
Gewalt des Koͤniges von Br be kommen und er wild fie ver⸗ 
brennen, | ad wi אוו‎ Run Höhe Tu 


un "Zur 4 And: Sie Saal So 





Er 







ufe Davids e 000 r idmet den 
dreh © Si 1 A ו‎ — 


— Damit nicht mein Au een eurer. Fi 


euer א‎ das niemand. שק‎ fanı ₪ 
du, Einwohne exin des 






or 





. nu] 
16 dem.“ 9 ו‎ ſteiget —5 
6 oe aget, ter wird zu. Nah: ‚herunter fom- 
| שטוו‎ w infere Höhle, wagen ! ‚Sch will euch 
nat ‚den Be ל‎ wien — — und in dem Walde 
ein Zeus? anpühben,, D — ‚Herumgelegene verzehren folk] 
Se 0 ar 60 0 MIR 2 3 — ה‎ In 606 





Kit Inge — a — — ——‏ ₪ ו 
und Unterdruͤckung der Unterthanen. A bingewor:‏ 
Sf nu fein) Bin befferer "Sob‏ 35 


2 — chonias — Babel gefuͤhret 
Na chko 
Beer ה‎ Zuructkun 


ie — zur — 

Zuruůckkunft aus Babylon 8 | 

GObrigkeiten, und endlich ein böchft fi ל‎ Au 0 m oe 
al? 1 x 9 2 











2 0108. 609. XXL. כ‎ 
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7 6 t Davids, ) 0001108 ( verbeiffen. Dis, alles it einee 
ge tıber das 11801006 , Das die falfcben ו‎ u — 
— der wabren ae —— Ri — 
ל‎ in 2 41 


6 ו 
E,XXI. Be 0 mir, in den .- des —— Sins 1‏ 
abzugehen, und folgendes zu fagen.| Höre das Wort 2‏ 

Gottes, du König Juda, der. auf.dem Thron, Davids fißt, 
Du, deine Bedienten, und Dein. Volk, alle die durch. diefe - 
Thore aus und. eingehen. |. . So richt Jehova: handhabet 3 
die Gerechtigkeit, helft dem Beraubten gegen ſeine ünterdruͤk⸗ 
Fer, thut dem Fremden, dem Waiſen, und der Witwe, kei⸗ 
‚ne Gewalt noch Unrecht, vergießt Fein unſchi u ד‎ Blut an 





diefem Orte. | Wenn ihr die beobachtet, noch fer: 4 
ner durch die Thore diefes Pallafts Könige. 0 auf dem Thron 
Davids fißen, gehen, zu Wagen und zu Pferde, fie ſelbſt, 
ihre Käthe, und ihr 301 | _ Wenn ihr aber dieſe 60086 5 
zung nicht annehmt, fo ſchwoͤre ich euch, ſpricht Seh ova, bey 
mir-felbft, daß dis Haus zum > teinhaufen“ ide den foll.| 
Denn fo Bricht 900000 vom- KR des Koͤniges Zudaz du 6 
follt mir ein — andern zur Em kun werden; 
Dich, Gipfel des Libanos will ich wie eine Wüfte mal | 
Städte darin niemand wohnet.| Ich mill Zerſtoͤrer — 7 
ge gegen dich weihen, und ihre Waffen mit ihnen, ſie ſollen 
deine auserleſenen Cedern abhauen und verbrennen | 986: 8 
Senn werden viele Wölfer vor diefer Stadt vorüber gehen, und 
fragen, warum Gott diefe groſſe Stadt fo zerftörte? | undwerr 9 
den die Antwort Hören: weil fie dem Bunde mit Zehova ih: 
rem Gott entfaget, fich vor fremden Goͤttern ו‎ 
und ihnen gedienet haben. | , 
> Bemweinet nicht den Berftorbenen,. und trauret nicht ͤber 10 
ihn! Ueber den weint, der weggegangen iſt, denn er. kommt 
nig mieder zuruͤck, fein Volerlond zu Denn dis 7 13 
Jeho⸗ 
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₪ dein von Schallum, dem Sohn’ Sofia des Koͤniges Juda, 
feinem Vater Joſias in der Regierung folgete, und von 
dieſem Orte weggegangen ift: er wird nie wieder zuruͤck kom⸗ 
men;,| fondern an dem Ort, dahin man ihm weggefuͤhret hat, 
Aut und dis Land nicht nieder fehen. | 0 

ehe aber dir, der fich mit Anrecht: ein Haus bauet, 
₪0 Zimmer anfeget, nut, nicht nach; Gerechtigkeit; ver feines 
———— Haͤnde umſonſt gebraucht, und den Tagelohn 






ſchuldig Bleibt, der ſpricht: ich will mir einen. Pallaſt nach 
der. beſten 0 kunſt, und luftige Zimmer anlegen, ihn mit 


Fenſtern und Jalouſien von Cedernholz bunt machen, und al: 
les. genau nach der Meßſchnur abmeſſen! | Bit du darum %% 
nig , daß du beſſer feyn mwillft, als die Ceder? Dein Bateraß 
und trank doch auch, aber er übte Recht und Gerechtigkeit, 
und da ging 68 ihm wohl: er hielt für Arme und Bedrang- 


te: ‚Gericht, und da fand 68 gut. Dis war die Frucht der 


wahren Religion, fpricht 300900. | Aber: deine Augen’ nn 
dein Herz find auf nichtsgerichtet, 018 auf Geminnft, Ber 

gieſſen unfchuldiges Bluts, und Befriedigung deiner Leidens 
Darum fpricht Jehova vom Könige Jojakim, dem 
Sohn Zofi a: man wird fein. glagelied uͤber ihn ſingen: o mein 
Bruder! o Schweſter! nicht ausrufen: o Herr! o Maje⸗ 
ftär!] fondern er wird das. Begraͤbniß eines Eſels erhalten‘, 





weggeſchleift, und auſſerhalb den hd Jeruſolems hinge⸗ יע לח‎ 
| worfen werden. 


Du aber, Jernſalem, ל‎ ‚gehe auf Bi Eibanon לי ופ‎ 
auf Bafan laß deine Klagen hören, ırufe vom’ Gebirge Aba- 
rim: ‚denn alle deine 900900064 find vom Feindengefchlagen. | 
Sch habe zu dir in deinem Mohlftande geredet, aber da woll- 
teft du nicht hören: 016 war deine Art von Jugend an, du 
merfteft. auf. meine Worte nicht. | > Alle weine, Hirten wird 


und deine —3 werden indie Sclo⸗‏ — שו 
verey‏ 


** 


₪ Jeremias Cap. XXII. 


verey ge Adenn wirſt du wegen deiner Uebel ₪ 
- Schmad und Spott beftehen. | = Du wohnſt im Een 
haſt dein Neſt zwiſchen Eedern: aber mie wirft du ſeufzen, 
en und — * J. Geburtsangſten uͤber ©: 
1 | 02 RR DE 
0-7 "So wohr ich lese; וש‎ 7 wer auch! echon 
der Sohn Fojafims des Koͤniges Juda, ein Siegelring a 
meiner rechten Hand waͤre, fo will In doch abreifl ie 2 
und in die Gewalt derer, die dir nach den Leben ftehen, 25 
denen du dich fuͤrchteſt, Nebucadnezars des Koͤniges von Ba: 
bel ‚und der Chaldaͤer, geben] und dich und deine Mut: 6 
ter, die dich gebohren hat, imein anderes Land werfen, d — 
in ihr nicht gebohren ſeyd, und da ſollt ihr ſterben. In das 27 
Land aber;; mach dem fie ſich fo fehr 5 1 fie | 
nicht: wieder Fommmen. | = 4 denn’ aber dieſer Juͤngling/ | 28 
Jechonias ein verächtlicher weggeworfener Auskehricht, ein 
Geraͤthe von keinem Werth? warum wird er denn/ Er uud 
ſeine Rachkommen, in ein Land geworfen, das fie nicht ken⸗ | 
nen? DO Land, Land, Land! Höre Jehovens Ausſpruch | 9 
fehreibt diefen Mann als einen Einderlofenan, 016 einen dee. 6 
in ſeinem Leben Fein Glück und Stern hat, denn auch von 66 
sten Nachkommen ſoll feiner das Glück haben, ya oem ron 
Davids zu figen, und Über Juda zu herrſchen 0 הת‎ 
6 אא‎ Wehe eich, ihr Hirten, die ihr meine Deere die Je⸗ v. 1 
re fuͤhret, und zerſtreuet, ו‎ Jehova. Darum fpriht 2 
Jehovacder Gott Israels zu den Hirten, die ſein Volk wei⸗ 
den? ihr habt meine Heerde zerſtreuet iind auseinander gejagt, 
ihr habt keine Aufſicht auf ſie gehabt? ich aber will in ד‎ 
Bosheit ein Einſehen haben, und euch fträfen, ſpricht Seh F 
.ספ‎ | Ich ich will Die Ueberbleibſel meiner Heerde ans all — 
den Ländern ‚sin dielich fie zerſtrenet Habe, ſammlen, 56 
in ihre) rn סייו‎ ₪ ſollen fie ו‎ ers 
rucht⸗ 
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₪ Dh einer die fie wei⸗ 

Be en in voller Sicherheit ſeyn, und 
chafe mehr vermiſſet werden. | = E& ftehtieine Zeit be⸗ 
* —— Ken ich, David ein gerechtes Reis auf: - 
wachſe Aaffen will 1 הו יו יל‎ a 2 


gan ir 9 — und 451061 ſiher podnen, und dis⸗ 
ft der. —— geben wirde Fehova unſere 
Gerechtis זו‎ | N —** —— ———— hen 


— ver die Jörneliten aus Eappren geführet Bat, | fondern, 
fo» Jeboba lebt, der die Rochkommen des Volks en 
aus dem Lande der Mitternacht, und aus allen den Gegenden, 



















Ünmgelcheifiegerftveuet twaren / zuruͤckgebracht hat,und fie fol 
Iemönihrent Lande 


un; 1 Hr + ָ 0% 0‏ ו 
Uebe „de Propheten ft mein Herz betruͤbt, und Mitleid‏ 
urchſchneidet meine Knochen! Ich bin wie trunken, wie ei⸗‏ 
wenn Jehova mir ſeine hei⸗‏ ה 
Sn un‏ ו ligen Worte eingiebt. Dis ganze‏ 
Land; die Weidei‏ 


dorren, ihre Krankheit iſt unheilbahr, nnd 
Nicht - ſtehen. ו ו‎ 
in meinem: Tempel finde, 460 ihr Sünden; een 












Darum iſt ihr Weg wie —— —— ו‎ 


een auf —— ge ee סיו‎ 
ngluͤck und da r der 1 
Jehova. An — — Kanye nie 
fie weiffageten im Nahmen Baals, und —— mein Volk 
Israel: aber an den Propheten Jeruſalems ſehe ich Roſerey, 
—— und auf Luͤgen ausgehen.» Sie machen den Bos⸗ 
haften ei Muth), fich von ihrer Bosheit nicht zu befehrend 
656 006 find: wie Sodom, und Zerhfa ie, 
זז‎ —F 
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Cap. XX 

650009966: [ Darum fpricht Jehova der Gott der Goͤner bon 
den Propheten: ich will fie Wermuth eſſen, und den berau⸗ 
fehenden Giftbecher: trinken laſſen; denn von den. ropheten 
Zerufalems geht Heidenthum indas ganze Land aus|" . 102 
Dis ſagt Zehova der Gott der Götterz hoͤret nicht auf 

die Worte der Propheten, die enih weiſſagen! Sie betruͤgen 
euch mit leerer Hoffnung , und fagen euch Weiffagungen, nicht 


aus 6501/66 Munde, fordern aus ihrer: Eindildung. | ו‎ De 


nen die Jehovens Wort verachten „Tagen fie: es wird: 

wohl gehen! und wer den Gedanken feines Herzens, folget, 
über den foll kein 11091006 kommen. | Denn wer hat im Rath 
6000686 geſtanden, zugeſehen, und feine Worte gehört? 
wer hat das, 1006 er ſprach, behorchet, fo daß er es bekannt 


machen Eönnte ? | Ein Ungewitter von Jehova fommt; 30m) | 


gehet von ihm aus, ein Ungewitter das im Eraife herumzieht. 
658 wird auf den Kopf der. Verbrecher kommen.Der Zorn 
Gottes wird nicht aufhoͤren, bis das, mas er befchloffen hat, 
ausgerichtet und erfuͤllet ift, In Fünftigen Zeiten werdet. ihr 
dis völliger verftehen. 13: Baal MR 
: Sch fandterdie Propheten nicht, ו‎ ich rede⸗ 
te nicht zu ihnen, und ſie weiſſageten. Haben ſie in meinem 
Rathe geſtanden, ſo moͤchten ſie meine Ausſpruͤche dem Volk 
bekannt machen, damit es ſich von feinen boͤſen Wegen und 
Werfen bekehrete. | Bin ich denn etwan blos in der Naͤhe 
Gottzsiind nicht auch Gott aus der Ferne? Fann fich jemand 
scene jo heimlich verbergen, . daß ich ihn nicht ſehe? ſpricht 
—— Iſt nicht ו‎ und Erde vom mir Sol? ſpricht 
1 
Ich hoͤre das, was die Propheten ſagen die in ות‎ 
Nahmen Lügen prophezeien: mich. hat geträumt! mich ha 
geträumt! | Wie lange bleibt doch ſolcher Wahnwitz im’ Herz 
zen der Propheten die Luͤgen, und mag fie ſich einmal vors 
genom⸗ 
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Jeremias Gap. XXI. 57 
genommen haben, weiffagen ‚| und durch Erzählung ihrer 
Träume: meinen Nahmen bey dem Volk in Vergeſſenheit zu 


Bringen fuchen, fo wie ihn ihre Väter über dem Baal vergef 


fen Hatien?]| Der Prophet, der Träume führt, erzähle Träus - 


me, und wer meine Worte hat, der fage meine Worte 8 


Wahrheit! was folldie Spreu bey dem Korn? fpricht Jeho: 
va.| Iſt nicht mein Wort wie ein Feuer, fpricht Jehova, 
und ie ein Hammer der Felfen zerſchmettert ? | | 


Darum fpricht Jehova: ich will die Propheten ftrafen, 
die mein Wort einander fiehlen!| Sch will die Propheten ftra: 
fen, die ihre Zunge fünftlich anlehren, das, fo fpricht Je 
hova, nachzufprücheln.| Sch will die Propheten ftrafen, 
die fügenhafte Träume erzählen, und mein Volk durch ihre 
Unmwahrheiten und Wahnwitz verführen, da ich fie nie gefandt 
habe, ihnen nie etwas aufgetragen, und fie diefem Wolf kei— 
nen Nutzen fchaffen Fönnen, fpricht Sehova.| 


Wenn dich dis Wolf, oder ein Prophet, oder Priefter 
fragt: was ift die Laft Jehovens? fo antworte ihnen: ihr 
ſelbſt feyd die Caft, und ich will euch abwerfen, fpricht Jeho— 
90. | Den Propheten, Priefter, oder Volk, fo von Laſt Je— 
hovens redet, will ich ftrafen, ihn und fein Haus.| 0 
Fönnt ihr zu einander fagen: was hat Jehova geantwortet? 
was hat Jehova geredet? | aber Laft Jehovens ſollt ihr nicht 
ferner nennen. Jedem werden feine eigenen Worte die 7 


25 feyn, weil ihr Worte des febendigen Gottes, Jehova, des 
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39 


Göttes der Goͤtter, 110]6066 6501106, verdrehet.| So follt ihr 
zum Propheten fagen: 006 hat dir Jehova geantwortet? 98 
hat Jehova 00000061? | Wenn ihr aber von Laſt Jehovens res 
det, fo fpricht 460000 zu euch: weil ihr dis Wort gebrauchet, 
607 Gottes, nachdem ich 8 je habe verbieten laſſen, . 
N wi 


8 Jeremias Cap. XXIV. 
will ich vergeſſen euch zu tragen, und euch, und dieſe Stadt, 5 
Die ich euch und euren Vorfahren gegeben habe, wegmerfen, 
daß ich euch und fie nicht ferner fehe, | und 610106 unvergeßli⸗ 40 
che Schmach und Schande auf euch legen. | ל‎ ge 


Ex 











—— 


Gap. XXIV. 


Der Prophet ſieht im Geſicht zwey Körbe voll Seigen, in deren ei⸗ 
nem febr gute, und in dem andern ganz ungenießbare Seigen find. 
Gott erklärt die guten Seiaen für ein Bild der erſten Erfulanten, die 
mit Jechonia nach Babylon geführer wurden, unter denen. 68 viel 
rechtichaffene Leute gab, und Denen Bott gutes verbeißt, Die unesba— 
ren Scigen aber für ein Bild dererjenigen, die mit 3600110 zu 000: - 
lem zurüdblieben. , 


0 Nebucad Rezar der König von Babel den König 1 
von Juda, Jechonia, Jojakims Sohn, nebft den vor: 
nehmften Juden, Zimmerleuten und Schmieden aus Jerufa= 
lem weg und nach Babel in das Elend geführt hatte, , 6 
mir 560000 zwey Körbe voll Feigen, die vor den Tempel ge 
Bracht waren: | in dem einen Korbe waren fehr fehöne Feigen, 2 
wie die Frübfeigen zu feyn pflegen, und in dem andern fo 
83611006 , daß man fie gar nicht genieffen 00 6.| Damih 3 
nun 560000 fragte, mas ich fahe? antwortete ich? Feigen! 
die guten find fehr ſchoͤn, und die fehlechten fo, daß man fie 
gar nicht eſſen Fan. | 
Hierauf ſprach Jehova zu mir:]| fo fpricht 00090 der 4 5 
Gott 5690618 ; den guten Feigen gleich fehe ich die in das 
Elend geführten Juden, die ich zu ihrem eigenen Beften von 
diefem Ort weg in das Land der Ehaldaer habe gehen laflen.| = 
Sch will meine Augen auf fie richten, ihnen wol zuthun, und 6 
fie in dis Land zurück bringen; ich will fie Bauen, und Hy 
zerſtoͤ⸗ 


| Seremias Say. XXIV. 9 

Cap. XXIV. . 
7 - zebftören, pflanzen, und nicht ausrotten.| Ich will ihnen 
ein Herz geben, mich zu erkennen; daß ich Jehova Din, fie 
folfen mein Volk, und ich will ihr Gott ſeyn: denn fie werden 
₪09 von ganzem Herzen zu mir wenden. ] | 
8 3000658 aber wie die fchlechten ungenießbaren Feigen werde 
icch 3000000 ven König Juda machen, ihr, feine Raͤthe, die 
Einwohner Jeruſalems, und die noch im Lande übrig find, 
9. oder in Egypten wohnen. | Sch will fie allen Königreichen 
zum Schrecken und zum Unglück machen, und an allen Orten, 
dahin ich fie verftoffe zur Schmach, zum Bepfpiel, zur War—⸗ 
20 nung und zum Fluch;/ und will Hinter ihnen ber Krieg, 
Hungerund Peſt fihiefen, 918 fie aus dem Lande, das ich ih: 

nen und ihren Batern gegeben habe, aufgerieben werden. | 











— — 


Cap. XXV, 1-14 


Buspredigt Jeremia im erſten Jahr der Regierung Nebucadnezars, 
in welcher das Schickſaal Aſiens durch eine groſſe Niederlage der Egy⸗ 
ptier und Sieg Nebucadnezars entſchieden ward. Er haͤlt den Juden 
vor, Daß er ihnen nun 23 Jahr lang vergeblich geprediget habe, weiſ 
ſaget ihnen von neuen Die Zerſtoͤrung Jeruſalems, und daß von jest 
an das Babylonifche Reich fiebenzig Jahr blüben, denn aber unterge⸗ 
ben foll, und die Juden wieder in ihr Land zuruͤckkommen. 


7 \ 


9.1 GVgas Wort Jehovens, das an Jeremia im vierten JahrC. XXV. 
Jojakims des Sohns Joſia und Koͤniges Juda, wel— 
ches das erſte Jahr Nebucadnezars des Koͤniges von Babel 
war, erging, um es dem ganzen Volk Juda Fund zu mas 
2 chen; und das der Prophet Zeremia an das ganze Volk Zu: 
da und die Einwohner Zerufalems ansrichtete , und fprach: | 
3: Bomdreppehnten Jahr des Königes Joſia des 8 

Amoman, bis auf dieſen Tag, * ganzen drey und zwan⸗ 

₪ | .- zig 


60 Jeremias Gap, XXV. 
| Cap. XXV. 
zig Jahre hindurch, hat Jehova zu mir geredet, und ich habe 
wieder zu euch, vom fruͤhen Morgen an geredet, aber ihr habt 
nicht gehorcht. | Alle feine Knechte, die Propheten, hat Je⸗ 4 

hova vom frühen Morgen bis an den Abend zu euch geſandt, 
aber ihr Habt nicht gehorcht, und eur Ohr nicht geneiget zuuu 
bören.| Euch ward gefagt: ein jeder Fehre auf feinem böfen 5 
Wege um, und beffere fich von feinen boͤſen Werfen, fo follt 
ihr in dem Lande, das Jehova euch und euren Bätern gegeben 
hat, auf ewig bleiben. | Laufet nicht fremden Göttern nach, 6 
ihnen zu dienen und fie anzubeten, und 0610101 mich nicht durch 
eure Handlungen, fo joll euch von mir Fein 116001 wiederfahs 
ven, | Aber ihr gehorchter mir nicht, fpricht 60000 , fon 7 
dern ginget recht Darauf aus, mich durch eur Thun, euch feldft 
zum Unglück, zu betrüben. | Darum fpricht Jehova der Gott 8 
der Götter : weil ihr auf meine Worte nicht hoͤret, fo will 9 
ich alle mitternachtigen VBölfer zu meinem Knecht Nebucadres 
zar dem König von Babel verſammlen, und über dis Land, 
feine Einwohner, und alle benachbarte Voͤlker kommen laf: 
jen, fie mit dvem Bann belegen, und zum Schauder,, Spott, 
und ewigen Trümmern machen, | daß Fein Freudengefchrey 10 
mehr unter ihnen ertöne, Fein Hochzeitlied gehört werde, kei— 
ne Handmuͤhle in den Haufern einen Laut gebe, und Fein Licht 
gejehen werde. | Dis ganze Land foll Wülteney und Trim: 11 
mern werden, und dieſe Voͤlker werden dem König von Babel = 
fiebenzig Jahr dienen. | Und wenn fiebenzig Jahr um find, 2 
will ich den König zu Babel, und fein 9201] , und das Land 
der 60010064 , wegen feiner Suͤnde ftrafen, und 68 zur ewi⸗ 
gen Müfte machen. | Ueber dis Land aber will ih au) 3 
alles , was ich davon geredet habe, kommen laſſen, al 
les was in diefem Buche ftehet, in dem Jeremias von al: 
len Völkern geweiffaget hat. | Wenn jene groſſe Voͤlker 4 
und mächtige Könige über fie geherrfeher Haben, fo % 

i 
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6 Em auch das, was fie gethan haben, gleiches mit 
gleichem vergelten. 











66% XXV, 15-38. 


. In 6 dem enefebeidenden Jahre weiſſaget Teremias den Unter⸗ 

; gang, nicht blos des Jüdifcben, fondern noch mebrerer auswärtiger 

Reiche, , bedient fich dabey des Sinnbildes, daß er den zu Jeruſalem 

anwefenden Gefandten Diefer Bönige einen Becher voll Wein zu trinken 

> brringt, und ſetzt hinzu, der König von Babel ſolle zuletzt eben den 
6 trinken, d. i. ein gleiches Schid’faal haben. 


0.15% De fo fpricht Jehova der Gott Israels ון‎ mir: nim die⸗C. XXV. 

ſen Becher ſtarkes Weins aus meiner Hand, und reiche 

4 ihn allen Voͤlkern zu denen ich dich fende,| daß fie aus ihm 
trinken, Streit anfangen, und von Sinnen fommen, meil 

17 ich Krieg unter ihnen erregen will. Sch nahm alfo den Be: 
cher aus der Hand Gottes, und brachte ihn allen Bölfern, an 

18 die Jehova mich gefandt Hatte | Serufalen, den Städten Zus 
da, feinen Königen und Raͤthen, fie zur Wuͤſte, Schutt, 
Spott und Fluch zu machen, und daß das bald erfüllet wuͤr— 

19 de:| Faroo dem Königevon Egypten, feinen Bedienten, , 
20 nen Raͤthen, ganzem Volk, und allen dort wohnenden Aus: 

ländern: den Königen des 50016 Gutta, den Königen des | 
Philiſterlandes, Askalon, Gaza, Efron, und den Lieber: 

21 bleibfelm Aſchdods: | den Edomitern, Moabitern, Ammonie 
22 tern:| allen Königen der Tyrier und Sidonier, und allen Ro: 
23 nigen des Eandes jenfeits ver 6566: | Daden, Taima, Bus, 

24 und allen mit abgefchnittenen Knebelbart, allen Rönigen der - 
in Städten wohnenden Araber, allen Rönigen der Beduinen, 

25 die in der Wuͤſte wohnen: | allen Rönigen von Simri, allen 
26 Königen von Elam, alien gänigen der Meder: allen Königen 
23 inm 
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Gap. )אא‎ 


im Norden, nahen und ferner, und allen KRönigreichen auf 
dem Erdboden: und der König Scheſchachs Cd. i, der: Stadt 
mit ähernen Thoren) fol zuletzt trinken. | 

Sage 00060 zu ihnen: fo fpricht Jehoda der Gott der 
Götter der Gott 600016, trinket, werdet trunken, fpeiet, fal- 
let vor dem Schwerdt, das ich unter euch ſchicken will, und 
ftehet nicht wieder auf! | Wollten fie aber den Becher nicht 


von dir annehmen und trinken, fo fage in meinem Nahmen- 


zu ihnen: ihr follt dennoch teinfen!| Wonder Stadt, die nach 


meinem Nahmen genannt ift, laſſe ich das Linglück anfangen: 


und ihr wolltet Hoffen verfchont zu bleiben? Ihr werdet es 
nicht bleiben, denn ich rufe den Krieg uͤber alle Einwohner 
der Erde, fpricht Jehova der Gott der Götter der Gott Zara: 
els. Alles diefes weiſſage ihnen, und fprich! Jehova wird 
aus der Höhe brülfen, und feine Stimme von feiner heiligen 


Wohnung erfchallen laſſen; er wird über feine Weide brüllen, - 


und über die Einwohner des Landes ein Lied der Keltertreter 
anftimmen, | Berwüftung bricht ein 018 an das Ende der 
Erde, denn 460090 ftreitet mit allen Voͤlkern, und führt fein 
Recht gegen alle Sterblichen aus: die Schuldigen giebt er dem 
Schwerdt preis! fpricht Jehova. 

650 fpricht Jehova der Gott der Götter: Un— 
glück geht von 3016 zu Wolf, und ein groffer Sturm erhebt 
fich vom Ende ver Erde. | Die Erfehlagenen, mit denen Je— 
hova das Land 060600], werden von einem Ende der Erden 
Bis zum.andern liegen, nicht beflaget, nicht beygeſcharret, 
nicht begraben werden, ſondern Dünger des Feldes feyn. | 
Heulet ihr Hirten, fehreier und waͤlzt euch in dem Staube ihr 
Boͤcke der Heerde, denn die Zeit des Schlachtens und der 
Zerſtreuung ift euch nahe: ihr follt als ein Foftbares Gefäß 
hinfallen. Keine Zuflucht werden die Hirten, und Feine 
Rettung die 500% der Heerde haben, | Hier erichaller das 

f ver: 
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vermiſchte Geſchrey der Hirten und der Boͤcke der Heerde, 


weil Jehova ihre. Weide, verwüftet; | und denn wird in den 
vorhin fihern Weiden traurige Stille herrfchen: Dis alles 6 


gen des Zorns Zehova.| Er gehet aus, wie ein Eöwe aus 6 


ner Höhle, und ihr Land wird vor dem überwältigenden 
Schwerdt, und vor feinem Zorn, eine Wüfteney. | 








EEE EIER HET TEE EEE 
—— — — — — — —— — — — —— — — 


Seremiss wird wegen feiner Weiſſagungen verklagt, aber losge⸗ 


"fprochen. Kin anderer Prophete ift nicht fo glüdlich, fondern verliere 
095 Leben. 4 


— 


m Anfang der Regierung Jojakims des Sohns Joſia, des 


(> 
| 3 Königes Zuda erging diefer 061111006 Befehl: | fo fpricht 


Jehova, trit in den Vorhoff des Tempels, und rede zu 6 
nen, die aus den Städten des Juͤdiſchen Landes Fommen, um 
im Tempel anzubeten, alle diefe Worte, die ich dir auftrage, 
ohne etwas davon auszulaflens| vielleicht merfen fie darauf, 
und fehren von ihrem böfen Wege um, und wenn fie das thun, 
will ich, mich des 1160615 wieder gerenen laſſen, das ich ihnen 
wegen ihrer böfen Thaten zugedacht hatte. Sage demnach 
zu ihnen, fo ſpricht Jehova: wenn ihr mir nicht. gehorcher, 
und nicht nach dem 65666 , 008 ich euch vorgelegt habe, hans 
delt ,| und das nicht Hört, was meine Rnechte die Propheten 
zu euch veden, die ich vom frühen Morgen anzu euch gefandt 
habe, und die ihr nicht hoͤrtet, fo will ich diefen Tempel wie 
Silo machen, und diefe Stadt zum Fluch unter allen Voͤlkern 

werden. laffen. | | 
Da nun die Priefter, Propheten, und das ganze 0 
Seremin fo im Tempel reden hörten ץ‎ | und er 6 
hatte, 


Cap. 
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Hatte, was Jehoda ihm an das ganze Volk aufgetragen hatte, 
ergriffen fie ihn, Priefter, Propheten, und das ganze Volk, 
und fagten: du haft das Ceben verwirft!| Warum meifjageft 
du im Nahmen Gottes, diefer Tempel folle wie Silo, und die 
Stadt verwuͤſtet werden, und ohne Einwohner ſeyn? und das 
ganze Volk lief gegen Zeremia im Tempel zufammen.| ₪ 
bald die Reichsraͤthe von Juda dis höreten, begaben fie fich 
aus dem Eöniglichen Pallaft in den Tempel, und feßten fich in 
dem neuen Gottesthar.| Nun trugen die Priefter und Pro- 
pheten ihre Klage den Neichsrathen und dem ganzen Bolf vor, 
und fagten: diefer Mann hat dag geben verwirfet, weil er fo, 
wie ihr 68 mit eigenen Ohren gehört habt, gegen diefe Stadt 
gemweifjaget hat.| Jeremia aber fagte zu feiner Berantwor- 
tung vor den Neichsräthen und ganzem Volk: Jehova hat 
mich gefandt, alles das, was ihr gehört habt, gegen diefen 
Tempel und gegen diefe Stadt zu meiffagen. | Beſſert eure 
Wege und Werke, und gehorchet den Ermahnungen 868 
eures Gottes, fo wird er fih des Ungluͤcks gereuen laffen, daß 
er tiber euch ausgefprochen hatte. | Ich Bin in eurer Gewalt: 
macht mit mir, was ihr wollt und beitebet, | nur das wiſſet, 
tödtet ihr mich, fo ladet ihr unfchuldig Blut auf euch, , 6 
Stadt, und ihre Einwohner, denn 68 ift Wahrheit, daß es 
hova mich zu euch gefandt hat-, alle diefe Worte vor euch zu 
veden.| Hierauf fagten die Keichsräthe und das ganze Volk 
zu den SPrieftern und Propheten: diefer Mann. ift des Todes 
nicht ſchuldig, denn er hat im Nahmen Jehova unferes Got: 
tes zu ung geredet. | Auch traten einige von den Aelteften des 
Landes auf, und fagten zu dem verfammleten Bolf:| Micha 
0116 Morefchet weiſſagete zur Zeit 218100 des Koͤniges Juda, 
und fagte zum ganzen Volk Juda; fofpricht Jehova der Gott 
der Götter, Zion foll wie ein Feld gepflüget, und Serufalem 
ein Steinhanfen werden, und der Tempelberg mit Wald * 

wach⸗ 
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wachſen. Toͤdtete num den der König Hiskias und ganz Ju⸗‏ פב 
da? Furchte er fich nicht vielmehr vor Jehova, und fuchteihn‏ 
zu erbitten? da ließ fich Jehova des Ungluͤcks reuen, das er‏ 
ihnen gedrohet hatte. Wir begehen jest ein ſchweres Berbres‏ 
chhen zu unferm eigenen Schaden und Untergang. |. |‏ 
E8 war aber noch ein anderer der im Nahmen Jehovens‏ 20 
weiſſagete, Aria der Sohn Schemaja aus. Rirjat-Searimz‏ 
der weiſſagete völlig fo wie Jeremia gegen Stadt und Land. |‏ 
Deflen Reden erfuhr Sojafim, feine Generald, und Mathe,‏ 21 
und der König ging damit um, ihn zu tödten? dis hörte Uria,‏ 
furchte fich, und 1006 nach Egypten.| Allein Jojakim fchick-‏ 22 
te Leute nach Egypten, Elnatan den Sohn Achbar und noch‏ 
andere mitihm,| die brachten Uria aus Egypten zurück zum‏ 23 
Könige Jojakim, ver fieß ihn mit dem Schwerdt tödten,‏ 
und feinen Leichnahm in die Graber des gemeinen 230106 wer-‏ 
fen. Aber Zeremia nahm fich Achifam der Sohn Schafan‏ 24 
‘an, und verhüthete, daß er nicht in die Hande 066 Volks kam,‏ 
welches ihn fonft vermuthlich getödtet Haben würde,‏ 








Gap. XXVIL. 


Jeremias ſchickt den Königen von Edom, 17000 , Ammon, Tyrus, 
und Sidon , durch ihre Gefandten 10026 , und Fimdiger dabey ihnen 
und Sedekig an, wenn fie fih dem Könige von Babel unterwerfen, 
ס)‎ werden fie glüdlich Dabey feyn: falls _fie aber wider Die Vorficht 
ſtreiten, Die einmabl dem Könige von Babel Gluͤck und Sieg beftims 
met bat, fo werden ihre Ränder verwüfter werden. Auch eemabnerer 
Volk und Priefter, ficb zu unterwerfen, und Den falfchen Propbeten 

- wicht zu glauben, die eine baldige Wendung Der Sachen vorberfagten. 


2 9, 1 הוול‎ Anfang der Negierung Zedefia des Sohns Joſia und Cap. 
. Königes von Zuda erging folgender 901111006 Ausſpruch XXVII. 
3 זוה‎ 
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an Zeremia.] So ſprach Jehova zu mir: mache dir Stricke 
und 40006 , Binde fie um deinen Hals, | und fchicke fie den Koͤ— 
nigen von Edom, Moab, Ammon, Tyrus und Sidon, durch 
die Gefandten die zum Könige Zedekia nach Jeruſalem gekom— 
men find,| mit diefem Auftrag an ihre Herren. So fpricht 
Sehova, der Gott der Götter, der Gott 4600018, ihr folt 
euren Herren fagen: | ich habe den Erdboden, die Menfchen, 
und die Thiere die darauf wohnen, durch meine groſſe Macht 
und ausgeftreckten Arm gemacht, und gebe fie, wen ich mill, | 
und jest habe ich alle diefe Cänderin die Gewalt meines Knechts 
Nebucadnezars des Königes von Babel gegeben, auch die wil: 


den Thiere habe ich ihm gegeben, und ihm dienftbahr 06 - 


macht; alle Voͤlker follen ihm, feinem Sohn, סח‎ 27 
Sohn dienen, bis auch an fein Land die Neihe kommt, und 
viele Wölker und mächtige Könige werden ihm dienen.| Das 
Volk und das Königreich aber, das ihm, Nebucadnezar dem 
Könige von Babel nicht dienen, und feinen Hals nicht unter 
das och des Röniges von Babel beugen will, werde id) mit 


Krieg, Hunger und Peft firafen, bis ich 66 durch feine Hand - 


aufgerieben habe, fpricht 460090. | H oͤret nicht auf eure 
Propheten, Wahrfager, Träume, Zeichendeuter, Zauberer, 
die euch fagen, ihr würdet dem Könige von Babel nicht dient: 
Bar werden, | denn Luͤgen meifjagen fie euch, um euch aus eu: 
rem Lande zu vertreiben, daß ich euch hinausſtoſſe, und ihr 
umkommet.“ Das Bolf hingegen, das feinen Hals unter das 
Joch des Königes von Babel beugen, und ihm dienen wird, 
will ich in feinem Lande laſſen, 66 zu bauen und zu bewohnen, 
ſpricht Zehova. | 
Eden dis fagte ich auch Zedekia dem Könige von Juda, 
und fprach: bequemet euren Hals in das Joch 665 6 
von Babel, dienet ihm, und feinem Volk, fo werdet ihr am 
£eben bleiben. | Warum wollt ihr, du und dem Rolf, — 
rieg, 
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Krieg, Hunger und Peſt umkommen, wie Jehova וטס‎ 
fern drohet, die ſich dem Könige von Babel nicht unterwers 
fen ?| Höret die Reden der Propheten nicht, Die zu euch fa- 


gen, ihr werdet dem Könige von Babelnicht dienftbar werden, 


denn Lügen mweiffagen fie euch ,| ich Habe fie nicht gefandt, 
fpricht Jehova, Eigen mweifjagen fie in meinem Nahmen, wo— 
von die Folge feyn wird, daß ich euch aus eurem Lande ver- 
—9— J ihr mit den Propheten, die euch weiſſagen, um— 
וו‎ 

Auch zu den Prieftern und ganzem Volk fagte ich: fo 
fpricht Jehova, hoͤret nicht auf die Worte eurer Propheten, 
die euch weiffagen, die Geräthe des Tempels ſollen von Babel 
wieder zurückgebracht werden, und dag jeßund! bald! denn 
Luͤgen weifjagen fie euch.| Höret nicht auf fie, fondern dies 
net dem Könige von Babel, damit ihr das Leben behaltet: 
warum fol diefe Stadt verwuͤſtet werden? Sind fie aber 
Propheten, und haben göttliche Ausfprüche , ſo laßt fie. 6 
durch ihre Vorbitte bey Gott dahin bringen , daß nicht noch 


| die. übrigen Geräthe des Tempels, des 610110006 


und des ganzen Serufalems, nach Babel gebracht werden. | 
Denn dis fagt Jehova der Gott der Götter von den Säulen, 
dem ähernen Meer, den Waſchbecken, und andern in diefer 
Stadt zurückgebliebenen Geräthen, | die Nebucadnezar der 
König von Babel nicht mitgenommen hat, ald er. den König 


von Juda Zechonia den Sohn Jojakims, und den Adel von 


Juda und Serufalem, aus Serufalem weg nach Babel führte 5] 
dis nehmlich fagt Jehova, der Gott der Götter, der Gott Is— 
raels von den im &empel, im Pallaft des Königes Zuda, und 
in Zerufalem zurüchgebliebenen Geräthen:| fie follen nad) Ba: 
bel gebracht werden, und dafelbft bleiben, 618 ich, Jehova, mich 
wieder nach ihnen umfehe, und fie an dieſen Ort zurück bringe. | 


— ————— 


68 Seremins. Cap. XXVII. 
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Ein falfcher Propber, Anania, weiſſaget, daß die Geräthe des Tem- 
pels inzwey Jahren von Babel wieder nach Jeruſalem Fommen follten, 
und zerbricht Das bölserne Joch, Daß Jeremias bisher als ein Bild 
der bevorftebenden langen Dienftbarkeit und Unterwerfung unter Ne— 
bucadnezar getragen hatte. Jeremia macht bierauf auf Befehl Got- 
tes ein eifernes Joch, erklärt Anania für einen Kügenpropbeten, und 

5 Eündiger ihm noch in eben Dem Fahre den Too an, weldye Drobung 
innerhalb zwey Monstben erfüller wird. = 


Gap. Ken eben diefem Jahr, im Anfang der Negierung 2606100 des 9, ı 
XXVULAN Koͤniges Zuda, im fünften Mond des vierten Jahrs, 
fagte der Prophet Ananias der Sohn Afıır aus Gibeon im 
Tempel vor den Priefteri und allem Volk zu mir: fo priht 2 
Jehova, der Gott der Götter, der Gott Israels, 160 habe = 
das Zoch des 66101068 von Babel zerbrochen. | In zwey Jah⸗ 3 
ven will ich alle Gerathe des Tempels, die Nebucadnezar der 
König von Babel hier weggenommen, und nac) Babel gefüh- 
set hat, hieher zurückbringen: | auch Zechonia ven Sohn Jr 4 
jafims den Koͤnig Zuda, und alle nach Babel geführte Juden, 
will ich, fpricht Jehova, an diefen Ort zurück bringen, denn 
ich will 006 Joch des Königes von Babel zerbrechen. | 
Hierauf fagte der Prophet Seremia zum Propheten Ana 5 
nia in Gegenwart der Priefter und des ganzen Volks, fo viel 
ihrer im Tempel waren: Amen! das thuhe Jehova! erer 6 
fülle das, 1008 dur verfündiget haft, ımd bringe die Geräthe 
des Tempels, und alle aus dem Eande weggeführten von Ba- 
561 hieher zurück! | Nur dis einzige höre ar, das ich dir und 7 
dem ganzen Volk zu fagen 0006.| Die älteren Propheten, 8 
die vor mir und dir geweſen find, meiffageten gegen viele Laͤn— 
- der und groffe Königreihe, Krieg, Ungluͤck, und Peft. | 
Den Propheten, der von Gluͤck weiflaget, wird man denn, 9 
wenn 
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wenn es erfuͤllet wird, fuͤr einen Propheten erkennen, den 
Jehova wirklich geſandt hat. Der Prophet Ananias nahm 
hierauf das Zoch vom Halſe des Propheten Jeremias ab, zer: 
brach 68, | und fprad) dabey טסט‎ dem ganzen Volk: Jehova 
ſpricht, fo will ich das Joch Nebucadnezars des Königes von 
Babel in zwey Jahren von dem Halfe aller Voͤlker nehmen und 
zerbrechen. Jeremias aber ging nach Haufe. | 

Nachdem aber der Prophet Ananias das Joch vom Hal: 
fe 066 Propheten Jeremiaͤ abgenommen und zerbrochen hatte, 
fprach Zehova zu Jeremias: | gehe hin, und fage Anania, fo 


ſpricht 560000 : ein Hölgernes Koch Haft זול‎ zerbrochen, und 


dafür ein eifernes zubereitet.| Denn fo fpricht Jehova der Gott 
der Götter der Gott Jsraels: ein eifernes Koch lege ich auf 
den Hals aller Voͤlker, Nebucadnezar dem Könige von Babel 
darunter zu dienen, und dienen werden fie ihm! auch alle wil 


2 den Thiere Habe ich ihm gegeben. | | 


Nun fagte der Prophet Jeremias zum Propheten Ina: 
nia: Höre, Anania, Zehova hat dich nicht gefandt, und du 
machft, daß fih dis Wolf auf Eigen verläßt. | Darum fpricht 
Jehova: ich mill Dich aus dem Lande wegfchaffen, noch in 
diefem Jahr ]61 du flerben, denn Betrügfich Haft du im Nah— 
men Gottes geredet, | In demfelben Jahr, im fiebenten Mond, 
ftarb Anania, | 





— 


Cap. XXIX, 1-33. 


Kin Brief Jeremiaä an die erften Babyloniſchen Exſulanten. Sie 
follen fib im Bande anbauen, weil fie 70 Jahr darin bleiben werden, 
gute Bürger, und gegen den Babylonifchen Staat woblgefinner fern, 
Er verheißt ihnen Butes, auch eine kuͤnftlge Wiederkunft nach Palde 
ſtina, warnt fie aber dabey, den falſchen Propheten nicht zu glau⸗ 
ben, verfichert,, טל‎ ſiehe ein noch fuͤrchterliches Schickſaal be⸗ 
\ 9 9 vor, 
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Cap. 
XXIX. 


‚vor , und drohet zwey falſchen Propbeten, Achab und Zedekia, ein 
fuͤrchterliches Ende. RE 


N ift der Brief, den der Prophet Jeremias von Jeruſa— 
—/ em an die noch im Elend übrigen Aelteften , die. Prie- 
fier, Propheten, und das ganze Bolf, fo Nebucadnezar von 
Serufalem nach Babylonien geführet Hatte, fihrieb, | nachdem 
nehmlich der König Zechonia, die Negentin, Hofbedienten, 


Vornehmſten in Zudaa und Serufalem , Zimmerleute und = 


Schmiede, aus Jeruſalem weggeführet waren. | Diefen Brief 
gab er Eleafa dem Sohn Schafans, und Gemaria dem Sohn 
Hilkia mit, die Zedekia der König Zuda nad) Babel an Ne 

bucadnezar den König von Babel abfandte. | 
650 fpricht Jehova, der Gott der Götter, der Gott 3: 
raels, zu den fammtlichen Erfulanten, die ich aus Jeruſalem 
nach Babel 0006 führen laffen: | bauet Haufer und bewohnet 
fie, leget Gaͤrten an, und genieſſet ihre Früchte, | heyrathet 
und zeuget Kinder, nehmt euren Söhnen Frauen, gebt eure 
Töchter aus, daß fie wieder Kinder gebahren, vermehret euch 
dort im Lande und vermindert euch nicht. | Suchet das Ber 
fte der Stadt, in die ich euch Habe wegführen laffen, und 6 
tet für fie zu Gott; denn wenn 66 ihr wohl gehet, fo wird 6 
euch auch wohl gehen. | Denn fo fpricht Jehova der Gott der 
Götter, der Gott Israels: laßt euch nicht von euren Pro: 
pheten, die ihr unter euch habt, und von euren Wahrfagern 
betrügen, und merket nicht auf die Träume, die ihr efwan 
habt: luͤgenhaft weiſſagen fie euch in meinem Nahmen, ich 
habe fie nicht gefandt, fpricht Zehova.| Denn fo fpricht Je— 
hoͤva: wenn die Babylonifche Macht fiebenzig volle Jahr ge: 
dauret hat, will ich mich wieder nach euch umfehen, und mei: 
ne gnädige Verheiſſung erfüllen, euch an diefen Ort zurück zu 
Bringen: | denn nur Ich weiß, 1006 ich über euch —— 
abe, 
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habe, fpricht 400090 , Gutes, und nicht Boͤſes, und eine 
für euch Hoffnungsvolle Zufunft.] Ihr werdet mich anrufen, 


hingehen, und von neuen zu mir beten, und ich will euch er= 
hoͤren; ihr werdet mich fuchen und finden: denn wenn ihr 


"mich von ganzem Herzen fuchet , | fo will ich mich von euch finz 


den laſſen, euch aus der Dienftbarfeit wieder zurückbringen, 
aus allen Voͤlkern und Ländern fammlen, dahin ich euch zer: 
ftreuet hatte, und an diefen Ort, von dem ich euch Habe weg: 
führen laffen, wieder zurück führen. | . 

Menn ihr aber denkt, Jehova habe ech zu Babel Pro: 
pheten erwecket, (denn fo fpricht Sehova von dem Könige 
der auf dem Thron Davids fißet, von euren Brüdern, Die 
nicht mit euch in das Elend gegangen find, und dem ganzen 


Volk, das in diefer Stadt wohnet: fo fpricht 500000 der 


Gott der Götter, ich ſchicke Krieg, Hunger und Peft unter 
fie, und mache fie zu den ſchwarzen Feigen, die fo fchlecht find, - 
daß man fie nicht geniefien Fann.| Mit Krieg, Hunger, und 
Peſt, will ich fie überall verfolgen, fie allen Rönigreichen auf 
Erden zum Schrecfen, und unter allen Bölfern, dahin ich fie 
zerfireue, zum Schwur, Entfeßen,, Spott, und Mohn mas 
chen, weil fie, fpricht Jehova, meine Worte nicht höreten, 
da ich meine Knechte die Propheten vom frühen Morgen an 
fandte, und ihr nicht hoͤretet, fpricht Jehova. | Ihr aber 
höret das Wort Jehovens , ihr fämmtlichen Erfulanten, die 
ich von Zerufalem nach Babel habe führen laffen. (| fpricht Je⸗ 
hova alfo von Achab dem Sohn Kolaja, und Zedefias dem 
Sohn Maafeja , die euch Lügen unter meinem Rahmen meif 
fagen: ich will fie-in die Hand Nebucad Rezar 66 68 
vom Babel geben, daß er fie vor euren Augen tödten foll, | 
und man unter den fämmtlichen Juͤdiſchen Erfulanten zu Ba— 
bel einen Schwur von ihnen nehmen, und fagen wird; Jeho— 
va mashe dich wie 36061008 und Achab, die der or * 
| abe 
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Babel mit langſahmen Feuer verbrannte, weil fie ein Buben— 
ſtuͤck in Israel begangen, Ehebruch mit fremden Weibern ge- 
trieben, und Lügen in meinen Nahmen geredet haben, Wor— 
fe, davon ich ihnen nichts befohlen hatte, Sch, ich weiß.eg, 
und bin Zeuge fpricht Jehova. 41 





--- 


Gap. XXIX, 24-32. 


Ueber den vorbergebenden Brief batte ein anderer falfcher Prophet 
unter den Krfulanten, Schemsja, ſich bey dem Auffeber Des Tempels 
Sefanig befcbwert, und ihn erinnert, Jeremia als einen Wahnwitzigen 





zur Kube zu bringen, beyzufchlieffen und in den Solterblod zu. ſpan⸗ 


nen. Diefem Schemaja Fündiger Jeremias die Strafen Gottes an. 


1" zu Schemaja dem Nechelamiten ſollſt du ſagen: v. 24 


ſo ſpricht Jehova, der Gott der Goͤtter, der Gott Is— 
raels, weil du unter deinem Nahmen Briefe an das ganze 
Volk zu Jeruſalem, an den Prieſter Zefania den Sohn Maas 
ſeja, und am alle Priefter gefchrieben haft, des 1100108: | 
Sehova hat dich unter Zojada zum Prieiter gefest, und 
euch zu Auffehern im Tempel gegen Wahnwitzige und 


Weiſſagende, und du follteft folche Leute in die Folterbanf 


und in die Kloafe ſtecken. Warum haft du denn Jere— 
mia von Anatot, der unter euch weiſſaget, feinen Ein: 
halt 0010002 | Er fihreibt uns nach Babel, e8 werde noch 
lange währen, wir follten Häufer bauen und bewohnen, 
Gärten anlegen, und ihre Früchte genieſſen. Dieſen 
Brief hatte der Priefter Zefania Jeremia vorgelefen,| und 
Sehova fprach zu Zeremia: | fehreibe an die fammtlichen Er: 
fulanten, ſo fpricht Zehova von Schemaja dem Nechelamiten, 
weil Schenaja euch weilfager, da ich ihn nicht geſandt habe, 

und 
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und macht, daß ihr euch auf Luͤgen verfaffet, | will ich, ſpricht 
Jehova, Schemaja den Nechelamiten und ſeine Nachkommen 


ſtrafen, Fein von ihm abſtammender ſoll unter diefem Volk 


wohnen, und das Gute erleben, Das ich dieſem Volk erzeigen 
will Er Jehova, denn er hat Unwahrheit gegen Jehova 
geredet. | \ / 








Gap. XXX, 1-22. 


Gott befieblt Jeremia, die bisherigen Weiffagungen in Bin Buch 
zufammen zu fchreiben, und Diefe neue hinzuzufügen: nach einem 
groffen Unglüd ſtehen Jeruſalem glüdliche Zeiten bevor, Das Volk )4 
ruͤhmliche Anführer aus feinem eigenen Mittel haben, unter Denen 
fonderlich. einer als vorzüglich befchrieben wird. Dis fcbeint auf die 
Zeiten der 1110600069 , und fonderlich Johannes Hirkanus zu geben. 








6 Ausfpruch, der von Jehova an Jeremia erging. | C. .אאא‎ 


650 fpricht Jehova der Gott 4600008 , fehreibe dir 6 
alles, was ich zu dir geredet habe, imein Buch, | ‚denn 6 
kommt eine Zeit, fpricht Zehova, da ich die von meinem Volk 
Israel und Zuda, die in der Dienftbarfeit find, wieder zus 
ruͤckbringen will, fpricht Sehova, in dis Land zurückbringen, 
das ich ihren Vätern gegeben habe, und fie follen 66 beſitzen. 

Dis if es, was Jehova über 8700] und Juda auss 
foricht. | 656 fpricht Jehova: man hört ein Geſchrey der Ber: 
zagenden, Schreden, und Feinen Anfchein des Glücks. | 
Fraget doch nach und erfundiget euch, ob Männer gebaͤhren? 


denn alfer Männer Hände fehe ich aufihren Eenden, mie einer 


die in Kindesnöthen ift, und aller Gefichte ift bleich.| 6% 
he! dis ift ein groffer Tag, der feines gleichen nicht Hat! eine 
zeit der Angft für Jacob! — doch ſoll Jacob errettet J 

den. 


- 


— 
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ap. F 


Ca 
den. Alsdenn, ſpricht Jehova der Gott der Götter, will 
ich fein Zoch von deinem Halfe zerbrechen, und deine Bande 


zerreiſſen, die Israeliten follen nicht ferner unter diefem Joch = 


fremden dienen, | fondern Jehova ihrem 65011 dienen, undich 
will ihnen ihren König David erwecken. | Du alfo fürchte 
dich nicht, Jacob mein Verehrer, und erfchrick nicht, 38: 


rael, denn ich will dich aus entfernten Gegenden, und deine - 


Nachkommen aus den Landern wo fie dienftbar waren, erret— 
ten, Jacob foll zurück Eommen, ruhig, ficher und ohne Furcht 
feyn.| Denn ich bin mit dir fpricht 300090 , und helfe dir: 

allen denen Völkern , unter die ich dich zerftreuet habe, will 


ich ein Ende machen, dir aber nicht; zuͤchtigen will ich dich, 


aber mäßig, und dich nicht vertilgen. 

Denn fo fpricht Jehova: verzweifelt ift ziwar deine Wun— 
de, und hart dein Schlag.| Niemand nimt fich deiner im 
Gerichte an, wenn man deine Bunde verbindet, und fie zu 
heilen ſucht, fo will fie nicht zuheilen. | Alle deine Liebhaber 
vergeffen dich, und fehen fich nicht nach dir um, denn mit feind- 
feeligen Scylägen habe ich dich gefchlagen, die Züchtigung war 
hart, denn deine Mebertretungen und Sünden waren viel und 
fchwer.| Was fihreieft du über deine Wunde? verzweifelt 
ift dein Schmerz! wegen der Gröffe deiner Lebertretungen und 
Menge deiner Sünden verfuhr ich fo mit dir.| Aber alle, die 
dich aefrefien haben, follen wieder gefrefien werden, und alle 
Deine Feinde in die Dienftbarfeit gehen, die dich plünderten 
follen geplündert werden, die dich beraubten will ich zum Rau— 
be hingeben, | wenn ich deine Wunde wieder zugehen lafle, 
| und dich heile, fpricht Sehova: denn man nannte dich die 
DVertriebene, es ift, fagte man, Zijjun, (ein Steinhügel, 
den die Keifenden zum Wegezeichen gebrauchen) niemand 
frägt mehr darnach !| 60000 fpricht : ich will die Familien 
Jacobs, die in der 0 find, zuruͤckbringen, 7 

mi 
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mich feiner Wohnungen erbarmen: die Stadt foll wieder auf 

ihrer vorigen Stelle gebauet werden, und der Tempel fo wers 

19 den, wieer gemwefen ift. | Freudenlieder und die laute Stim— 

me der Tanzenden follen wieder aus Stadt und Tempel gehö: 

vet werden: ich will fie vermehren und nicht vermindern, fie 

20 mit Kuhmcrönen, und nicht verachtet feyn 0. | Seine 

Söhne follen feyn, wie ehemahls, und feine Gemeine foll vor 

| mir bleiben; aber alle feine Unterdruͤcker will ich frafen. | 

Denn foll der Anführer des 930166 aus ihm felbft feyn, und‏ זכ 

fein Beherrfcher aus feinem Mittel Hervortreten; dem will ich 

den Zugang zu mir geben, und er wird fich zu mir nahen: denn 

wer iſt der, der fein Herz dreiſt macht fich zu mir zu nahen, 

22 fpricht 3600900: | Ihr aber follt mein Volk, und ich will eur 
Gott feyn. | | | 
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XXX, 23 - XXXI, 40.‏ 6668 הי 


Sortfegung der vorbergebenden Weiſſagung. Dem blübenden Je⸗ 
ruſalem und Juͤdiſchen Volk fteber ein neues Unglüd, Verwuͤſtung 
‚und Zerftreuung bevor, (die Zerftörung Terufalems unter Tito Vespas 
fiano;) allein das Volk foll in kuͤnftigen Zeiten wieder in fein Land zu⸗ 
ruͤckkommen, glüdlich feyn, und TJerufalem gebauer werden. Alsdenn 
‚will Gott mit den Israeliten einen neuen Bund machen, der von dem 
alten Kevitifchen Bund febr verfchieden feyn, und deſſen Zauptſache in 
Erkenntniß Gottes befteben foll. 


v2 ehet ein Ungemitter von Zehova! Zorn gehet aus! eine C. 0 
Ice) tief auf 0 Erde fich fortichleppende Molke: es wird a 
24 auf den Kopf der Schuldigen-fommen. | Der Zorn Gottes 
höret nicht auf,. 016 Jehova gethan und ausgerichtet Haben 
wird, was er vorhatte. In fpaten Zeiten werdet ihr 016 ver: 


ſtehen. 
% 2 1m 


E.XXXI 
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. » 1m die Zeit, fpricht Jehova, will ich der Gott aller Ge⸗ v. ı 


ſchlechter Jsraels, und fie ſollen mein Volk feyn. | 60 4 
Jehova: in der Wuͤſte hat ein dem Schwerdt entflohenes 
Volk Gnade gefunden; Israel kehrt in fein Vaterland zu: 


rück, | Aus der Ferne ift mir 400000 erſchienen. — — = 


Mit ewiger Liebe liebe ich Dich, darum ergreife ich dich zärk- 
tich.| Ich will dir Söhne geben, und du follft Söhne’ 6 
fommen, du Sungfrau JIsrael: du ſollſt noch jugendlich, die 
Aduffe in der Hand, zum Ehor der Tanzenden hinaus gehen. | 
Du follft noch Weinberge auf den Bergen Samariens pflan- 
zen, und die fie pflanzen follen Die Früchte genieſſen. Es 
kommt der Tag, da Thurmmachter im Gebirge Efraims ru: 
fen werden: fommt , laßt ung zu Jehova unferm Gott nach 
Zion hinaufgehen!| Denn fo fpricht 60000 : rufet 0 
Freude zu, und jauchzt über das Haupt fremder Voͤlker; ru: 
fet laut aus, finger Loblieder, und faget: errette dein Wolf, 
Sehova, das Ueberbleibſel 520616. | Ich bringe fie aus dem 
Eande der Mitternacht zuruͤck, und fammle fie vom Ende der 
Erde: Blinde und lahme find unter ihnen, ſchwangere und 
niederfommende, ein groffer Zug, der wieder in das Land zu: 
ruͤckgehet. Mit Weinen und Flehen werden fie Fommen, 
und ich will fie leiten und führen, zu den Wafferbachen, und 
auf ebenem Wege, auf dem fie nicht fallen koͤnnen: denn ich 
Bin Israels Vater, und Efraim iftmein erftgebohrner Sohn. 
40066 Zehovens Wort ihr auswärtigen Voͤlker, und 
verfündiget im fernen Europa und nördlichen Afien: der 38: 
rael zerfireuet hatte fanımlet 66 wieder, und 86100006] 66, wie 
ein Hirte feine Heerde.) Denn 400090 befreyet Jacob, und 
rettet e8 aus der Hand der Hebermächtigen, | &ie werden 
kommen, und auf der Höhe Zions jauchzen, und fich über das 
von 460600 gefchenfte Gute, Getreide, Wein, Del, Schaa: 
fe und Kinder freuen; fie werden wie ein gewaflerter 2 
| eyn, 
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ſeyn, und aufhören zu forgen.]| Denn wird ſich die Jung: 


frau beym Tanz, denn werden Zünglinge und Alte zufammen 


fich freuen, denn ich will ihre Trauer in Froͤlichkeit verwan— 
deln, ich will fie tröften, und erfreuen, daß fie ihren Schmerz 
vergeffen.] Die Priefter will ich vom beften Mein trunfen 
machen, und mein Volk fol von meinen Guͤtern fatt werden, 
fpricht 30009. | | | י‎ 

650 fpricht 460090 : zu Rama wird ein Gefchren gehört, 
Ach und Weh, Meinen, Bittere Klage: Nahel beweinet ihre 
Rinder, und will ſich nicht tröften laſſen, denn fie find nicht 


mehr. So fpricht 60098: halt mit dem lauten Beinen 


ein, laß deine Augen nicht mehr von Thranen flieffen, denn 
Deine Arbeit foll belohnet werden, fie Fommen aus dem Lande‘ 
des Feindes zuruͤck. Die Zukunft ift für dich hoffnungsvoll, 
deine Rinder Fommen zu ihrer Gränze zurück, | | 

Sch höre Efraim traurend fprechen: du haft mich wie 
ein widerfpenftiges Rind geftraft, und ich וו‎ 
bringe mich nun wieder zurück, denn du Jehova bift mein 
65015 | Nach meiner Wiederkehr laffe ich mich meiner Suͤn— 
den gereuen, und nachdem ich 0610160001 Bin ſchlage ich mich 
auf die Hüfte, befchamt, und die Gerechtigkeit der Bormwürs: 
fe fühlend, trage ich die Schande meiner Jugend. | Iſt mie 
denn Efraim ein fo theurer Sohn, ein fo geliebtes Kind ! denn 
wenn ich von ihm rede, nenne ich den Nahmen einmahl über 
das andere, mein Herz will mir über ihn brechen, und ich 
muß mich feiner erbarmen , fpricht Jehova. | 

Mache dir Wegezeichen, richte dir Wegweiſer auf, mer 
Fe auf die gebahnte Strafje, auf den Weg, den du genommen 


haſt, komm wieder zurücf, du Jungfrau Israel, Fomm wie⸗ 


der zurück zu Diefen deinen Städten] Wie lange willft du 
thöricht ſeyn, וול‎ meggelanfene Tochter? Jehova fehaffet mas 
neues im 60006: die Frau — ſich um den Mann. 

So 
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656 fpricht 460090 , der Gott der Götter, der Gott 38: 
raels: noch fünftig fol man, wenn ich fie aus der Dienftbar- 
Feit zuruͤckbringe, im Lande und in den Städten Zuda fagen, 
460000 feegne dich, du Wohnung der Gerechtigfeit,- du 
heiliger ‘Berg.| הסט‎ foll im Lande und in allen feinen 
Städten wohnen, der Ackersmann pflügen, und andere mit 
ihren Heerden herumziehen. Den verfchmachtenden will ich 
trumfen machen, = und den befümmerten fättigen.]| Darum 


erwache ich, fehe mich um, und mein-Schlaaf ift mir füfje 6 


weſen. | 
Es kommt die Zeit, fpricht Jehova, da ich 480001 und 
Juda fden will, eine Saatvon Menichen und Vieh ausftreuen:] 
und wie ich über fie zum Ausreiffen, Zerftören, Verwuͤſten, 
Zerftreuen, und Unglück 001000001 habe, fo will ich auch zum 
Bauen und Pflanzen wachen, ſpricht 60090. | Denn wird 
man nicht weiter fagen, die Väter haben faure Trauben gegefe 
fen, und den Kindern find die Zähne davon ſtumpf gemor: 
den:| fonderm jeder foll für feine eigene Suͤnde fterben, und 
wer faure Trauben ißt, deſſen Zahne follen ftumpf werden. | 
Es fommt die Zeit, fpricht 60090 , da ich mit Ssrael 
und Zuda einen neuen Bund mache, | nicht wie der Bund 
war, den ich mit ihren Bätern machte, da ich ihre Hand er- 
griff, fie aus Egypten zu führen, fie meinen Bund brachen, 
und ich ihre Ehemann war; | fondern dis foll der Bund feyn, 
den ich Fünftig mit Israel machen will, fpricht Jehova: ich 
will mein Gefeß in ihre Seele geben, und auf ihr Merz fchreis 
ben, und ihr Gott feyn, und fie follen mein Volk feyn. | Kei— 
ner foll mehr den andern, Feiner feinen Bruder erinnern, und 
fagen, ferne Jehova Eennen, denn fie alle vom Groͤſſeſten 8 
sum Kleinften werden mich kennen: denn ich will ihre Sünde 
vergeben, und. ihrer Schuld nichs ferner gedenfen. | 650 fpricht 
600908 , der die Sonne dem Tage zum Licht gegeben, und 
die 
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die 650666 des Mondes und der Sterne die Nacht zu erleuch- 


gemacht hat, der die Fluth mit braufenden Wellen kom—‏ וא 


men läßt, er, deſſen Nahme Jehova der Gott der Götter ift:] 
wenn diefe Gefeße aufhören, und ich nicht mehr über ihnen 
halte, denn foll auch die Nachkommenſchaft 4640016 auf ewig 
aufhören vor mir ein Volk zu feyn.]| So fpricht Jehova: 
Fann oben ver Himmel, gemefien, und unten die Erde 618 zu 
ihrem Mittelpunft ergründer werden, fo will ich auch die gan 
ze Nachkommenfchaft Israels wegen deſſen verwerfen, 98 
fie gethan Haben, fpricht Sehova. | 

Seht die Zeit, fpricht Jehova, da die Stadt Jehova zu 
Ehren wieder gebauet wird, vom Thurm Hananaeld 016 zum 
Eefthor, | denn weiter fort, fo daß die Meßſchnur zum Hügel 
650060 gehet, und fih nach 65001 wendet,| und das ganze 
Thal, Teldft die Leichen und Afche, und alle. Teiche, bis an den 


Bach Kidron, und 018 an den Winfel des Pferdethors ge⸗ 


gen Morgen, ſoll Jehova heilig A? Ewig wird fie wicht 


wieder asien werden. | 








Gap. אאא‎ 
Waͤhrend der Belngerung Jeruſalems befieble Gott Jeremia, einen 
Acker mit allen SeyerlichEeiten zu Faufen, und verbeißt dabey es follen 


noch Eünftig Aecker um Jeruſalem und in Judaͤa verkaufft סח‎ 
werden, Denn das Volk werde dereinft aus Dem Klend FR RBFOINIER, 


Fer Ausfprud, der im zehnten Jahr des Koͤniges Zedekia 
des Koͤniges Juda, an Jeremia erging. Dis war das 
achtzehnte Jahr Nebucad-Rezars; das Heer des Koͤniges von 
Babel belagerte damahls Serufalem, und Jeremia mußte im 
— der ל‎ die im Pallaft des Koͤniges von 
Juda 


Cap. 
XXXII. 
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Juda war, Arreſt halten, | damit ihn 20060108 der Königvon. 3 


Juda belegte, meil er geweiſſaget hatte: fo fpricht Zehova, 
ich) gebe dieſe Stadt in die Hand des Königes von Babel, er 
wird fie erobern ,| und auch Zedefins der König von Juda 
wird den Ehaldaern nicht entgehen, fondern dem Könige von 
Babel in die Hande fallen, von Mund zu Mund mit ihm res 
den, ihm vor die Augen treten, und ihn mit feinen Augen 
ſehen, Nebucadnezar wird ihn nach Babel führen laflen, und 
Da wird er bleiben, bis ich ihm abfodere, fpricht Jehova— 
Sm ee mit den Ehaldaern werdet ihr Fein Glück und Sieg 
haben, » 


Und hierauf erklärte Jeremia, folgender göttlicher Anz / 


foruch fey an ihn ergangen: | Hanameel der Sohn Schallums 
deines Vaterbruders wird zu dir Fommen, und dir feinen 5 
Fer zu Anatot zu kaufe anbieten, weil du das Mäherrecht haſt. 
Hanameel meines Vaters Bruderd Sohn Fam auch wirklich, 
wie Jehova gefagt hatte, in den Borplag der Hauptwache zu 
mir, und fagte: Faufe meinen Acker zu Anatot im Lande Ben- 
jamin, denn du haft das Erb- und Näherrecht, Faufe ihn 
alfo. Nun erkannte ich, daß 68 ein göttlicher Anfpruch gewe— 
fen war, | Faufte ven Acker zu Anatot von Hanameel meines 
Vaters Bruders Sohn, und wog ihn das Geld zır, fieben 
Seel ...... und zehn an Silber. | Erſt ließ ich ihm die 
Sache fogriftlich geben, befiegeln, und Zeugen ihre Rahmen 
darunter feßen, und darauf wog ich ihm das Geld auf der 
Wage zu, nahm ven KRaufbrief, darin der Kaufvertrag ſelbſt 
mit allen Bedingungen enthalten war, ein verfiegeltes und 
ein offenes Eremplar, | gab ihn vor den Augen Hanameels 
meines Vetters, der Zeugen die ihn unterfchrieben hatten, 
und aller Juden, die auf dem Vorplatz der Hauptwache faf 
fen, an Baͤruch den Sohn Nerija des 6500116 Machafeja,| und 
befaͤhl ihm vor ihnen. allen: | fo. fprisht 300000 der 77 der 

. tter 
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Götter der Gott Jsraels, nim dieſe zwey Kaufbriefe, den ver 
fiegelten, und den offenen, und lege ſie imein irdenes Gefäß, 
bamit ſie 01616 Jahre aufbehalten werden moͤgen Denn fo 
ſpricht Jehova der Gott der Götter der Gott Israels: noch. 
follen in dieſem Lande Haͤuſer, Felder, und Weinberge ange: 
kaufft werden 9 000 97 0 
Nachdem ich nun den Kaufbrief Baruch dem Cohn Ne: 
rija übergeben hatte, betete ich. alſo zu 00008: | ach Herr! 
Jehova! du haft durch deine Allmacht und ausgeſtreckten Arm 
Himmel und Erde gemacht, dir ift nichtsiunmsglih.] Du 


Cap. XXXIL 


erweiſeſt Vaterliebe His ins taufendfte Gefchlecht, und ver: 


giltft die Sünde der Väter ihren Kindern nach ihnen, "Du 
groffer mächtiger Gott, deſſen Nahme Jehova der Gott ver - 
Götter 1 ,| groß von Kath, und mächtig in der Ausführung, 
זול‎ deflen Augen über allen Wegen ver Menfihen offen ſtehen, 
und der jedem nach feinen Wegen und Werfen vergilt!|" der 
du in Egypten bis auf diefen Tag unvergefjiene Zeichen und 
Wunder gethan Haft, unter Israel, in Edom, und טוס‎ 6 
jest einen groffen Nahmen gemacht haft: der du dein Volk 
Israel mit Zeichen, Wundern, ftärker Hand, ausgerecktem 
Arm, und geoffem Schrecken aus Egypten geführer, | und 
ihnen dis ihren Bätern'von dir geſchworne Land gegeben haft, 
darin Milch und Honig fließt] . Als fie in dis Land gekom⸗ 
men waren, und es beſaſſen, gehorchten ſie deinen Befehlen 
nicht/ folgeten deinen Geſetzen nicht, alles was du ihnen zu 
thun befohlen hatteſt, thaten ſie nicht: und nun lieſſeſt dur ih: 


nen alles dis Ungluͤck begegnen. Der Wall der Feinde iſt 


ſchon bis an die Stadt gekommen, ſo daß ſie erobert werden 
muß, und durch Schwerdt, Hunger und Peſt muß fie in die 
Gewalt ver Chaldaͤer, die fie. belagern, gerathen, was du ge: 
vedet haft ift eingetroffen, und 7601 vor Augen da. | Und dur, 
HErr! Jehova! befiehlſt mir 5 da die Stadt in —J 
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ſche Gewalt kommen wird, einen Acker fuͤr Geld zu kaufen, 
und Zeugen Dazu zunehmen] = na קה כ‎ 
on Hierauf erging: das Wort 940000088 an Jeremia: 6 
ich Jehova Bin der Gott aller Menfchen , follte mir etwas um 27 
möglich feyn ?] "Darum fpricht Jehova: 10( gebe'diefe Stadt 8 
in die Gewalt der Ehaldder und 916511000: Nezareides Köniz 
965 von Babel. Er wird ſie erobern, | die Chaldaͤer, diejeßt 29 
Diefe Stadt belagern, werden in fieeindringen und fieinden = 
Brand ftecfen, alle Haͤuſer, auf deren Dächern mar zu mei: 
nein Verdruß dem’ Baal geräuchert, und andern Göttern © 
Trankopfer gebracht hat.| Denn die Reraeliten und Juden 30 
haben von ihrer frühen Jugend an 9106 56/68 Hor meinen Aus: 
gen gethan, Israel hat mich ſtets mit feinen Merken betrübt, 
fpricht 560090. | Mir zum Aerger und zum Verdruß 00] 31 
diefe Stadt, von ihrer erſten Erbauung an bis auf diefen Tag 
vor mir geftanden, und ich will fie vor meinen Augen. wegſchaf <= 
fen; | und dis wegen alles des Böfen, das Israel und Juda 32 
gethan hat, mich zu -betrüben, fie insgefammt, Könige, Raͤ—⸗ 
the,. Priefter, Propheten, das Wolf Zuda, und die 64101000 ⸗ 
‚ner Zerufalemd. | Den Küchen Fehrten fie mir zu, undicht 33 
das Geficht, vom frühen Morgen an lehrte und erinnerteih 
fie, aber fie hörten nicht darauf, and nahmen Feine Erinne 
rung an.]| Zn den Tempel, derinach meinem Nahmen ge 34 
nannt ift, ſetzten fie ihre abfcheulichen Goͤtzen, ihn zu verum: 
reinigen; | die Altäre Baals im Thal Hinnom baueten fie, dem 35 
Moloch ihre Soͤhne und Töchter zu weihen, davon ich ihnen 
nichts befohlen, und mir nichts in den Sinn hatte Fommen 
laffen , daß man folche. Abfcheulichkeiten vornehmen follte, 
durch welche auch Juda verführet ward.| Aber nun fpriht 36 
dem ohngeachtet Jehova der Gott "4600018 von diefer Stadt, 
von der ihr faget, fie müffe Durch Waffen, Hunger, umd 
Peſt in die Gewalt des Koͤniges von Babel fallen: | ich / 37 
e 
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ſie aus allen den Laͤndern ſammlen, in welche ich ſie mit groß 


38 
39 


ſem Zorn zerſtreuet habe/ und will ſie an dieſen Ort zurück - 
bringen, wo fie ſicher wohnen ſollen, fie ſollen mein Volk, 
und ich will ihr Gott ſeyn, ihnen einerley Sinn, und einer: 


> = jey Religion geben, ‚mich beftändig zu fürchten „ı damit es ih⸗ 


40 


41 


42 


nen und ihrer Nachkommenſchaft wohl gehe. | Ich will einen 
ewigen Bund mit ihnen machen, daß ichinicht aufhören will, 
fie mit Wohlthaten zu verfolgen, und meine Furcht will ich. 
in ihr Herz geben, daß fie nicht wieder von mir weichen. | 


‚ Meine Freude foll es ſeyn, ihnen wohl zu thun, und ich will 


fie redfich,, von ganzem Herzen und aus ganzem Triebe in 
diefem Lande pflangen.] Denn fo pricht "400000 : mie ich al 
leg dis groffe Unglück uber dis Wolf Habe fommen laſſen, fo 
will ich auch alles das Gute erfüllen, das ich ihnen verheiffe:] 
Aecker ſollen noch in diefem Lande gekauft werden, von dem 
ihr ſagt, es wird zu einer Wüfte, ohne Menfchen und Vieh, 
es fällt in die Gewalt der 60010000 | Aecker foll man darin 
für Geld faufen, Kaufbriefe darüber ſchreiben, unterfiegeln, 
und Zeugen dazu nehmen; im Lande Benjamin ‚um Jeruſa⸗ 
lem herum; in den Städten Zuda, in den Städten des Ge: 
910066 , der Niederlande, und des Suͤdlandes: denn ich will 


> fie aus der Dienftbarkeit zurückhringen, ſpricht Jehova. 


2/02 ö 





a 66 
Bald nachber macht Jeremia eine neue goͤttliche Verheiſſung von 
der SurhdEunft der Juden aus dem Elend, und ihrem blühenden Zu⸗ 


u ‚Stande. in ihrem Vaterlande Fund, und verheißt ibnen ewig einen 5 
nig aus dem Kaufe Davids, und Priefter 605 dem Stamm Kevi. 


FAR A, 


₪ 


Gap. 


xxx. 3 
gefangen jaß:| fo richt Zehova, der dis thun wird, 546002 
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aranf erging 006 Wort Gotted zum zweiten mahl an Je: 

=" remiad, der noch immer im VBorplag der. Hauptwache 


va, der es lange vorher zubereitet, Jehova ift fein Rahme: | 
Hufe mich an, ich will dir antworten, und טול‎ groffe unglaub— 
liche Dinge fund machen, die du nicht mwußteft.|  Deun fo 


ſpricht Jehova von den Haufern diefer Stadt, und den Pal: 


laften der Könige Juda, die man niederreiffer, um nene Ab: 
fihnitte gegen den Feind zu machen ,| wo fie fich gegen die 
Chaldaͤer wehren, aber mit dem Erfolg, alles: mir menfchlis 
hen Leichen zusfüllen, die ich zu Zeichen machen will, und 
mein Angeſicht vor diefer Stadt um ihrer Bosheit willen ver: 
Borgen Habe. | = 56 will die Wunde: wieder zugehen laſſen, 
heilen und verbinden, und einer jungen auffeimenden Pflan— 
ze gleich foll ein Anfang von Glück und Wahrheit ausbrechen:} 
das indie Dienftbarfeit weggeführte Juda und Israel will ich 


wieder zurückbringen, und es bauen, wie vorhin.| Sch will 


fie von allen ihren Sünden, die fie gegen mich begangen ha: 
ben, reinigen, und ihnen alle ihre Schuld erlaffen, daß fie 
gegen mich gefiindiget haben, und von mir abgefallen find. | 
Zur Ehre, zur Freude, zum 606% und Ruhm foll שוחו‎ 
Stadt unter allen Bölkern des Erdbodens gereichen , wenn fie 
das Gute hören, das ich ihr erzeige: erftaunen und erbeben 
follen fie über alle das Gute und Glück, das ich ihr fchenfen 
will.| So fpricht Zehova: noch foll an diefem Orte, von 
dem ihr fager, er wird MWüfte, ohne Menfchen und Vieh, in 
den Städten Zuda, und auf den Straffen Jeruſalems, die 


wüfte, ohne Einwohner, ohne Menfchen und Vieh ſeyn wer: 


den,| die Stimme der Freude und Wonne erfchallen, das 
Hochzeitlied von Braut und Bräutigam, der Gefang derer, 
die fagen, 10001 400000 den Gott der Götter, denn Jeho— 
vn iſt gütig, und feine Gnade wahrer ewig, und die Dank 


8 


kön 
v. 1 


יו כש 42 


10 


11 


opfer 


Gap. XXXiII. , 6% 
: opfer zum Tempel Gottes Bringen, denn ich will die aus dem 
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22 
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Lande in die Sclaverey geführten zurückbringen, daß fie 6 
bewohnen wie vorhin, fpricht Zehova. | So fpricht Zehova 
der Gott der Göttern noch follen an diefem wuͤſten Orte, wo 
weder Menfch noch 2160 wanket, und in allen herumliegenden 


Städten, Wohnungen der Hirten ſeyn, die ihre Schafe wei: 
den; | in den Städten des Gebuͤrges, des Niederlandes, der 


füdlichen Gegend, um Serufalem herum, und in den Städ- 


‚tem Zuda ſollen fünftig noch Schafe vor dem vorüber getrie⸗ 


ben werden, der fie zaͤhlet, ſpricht Jehova. | 


m 7 א‎ Er ג‎ / 7 

7 [Die Zeit kommt, ſpricht Jehova, da ich meine Ders 
heifjungen erfüllen will, die ich Israel und Juda gegeben has 
be:| alödenn, und zu der Zeit, will ich vom Stamm Davids 
ein gerechte Gewaͤchs aufſchieſſen laffen, einen, der Recht 
und Gerechtigkeit im 60006 01000061; | um die Zeit foll Ju⸗ 
däa frey werden, und Jeruſalem fichere 90006 Haben, und 
dis wird der Nahme feyn, den man der Stadt giebt: Jeho— 


‚ va unfere Gerechtigkeit. | Denn fo foricht Jehova: nie foll 


David ein Nachfolger mangeln, der auf dem Seraelitifchen 
Thron fißt,]| und nie den Prieftern aus dem Stamm Levi 
Nachkommen, die mir dienen, und mir beftändig Brandops 
fer, Mehlopfer, und andere Opfer bringen, | | Noch ferner | 


ſprach Zehova zu Jeremia: wenn ihrmeinen Bund wegen 


Tag und Nacht abſchaffet, fo daß nicht mehr Tag und Nacht 
zu gefeßter Zeit fommt, | fo fol auch mein Bund mit David 


> meinem Knecht aufgerufen fenn , fo daß er Feinen Nachkom— 


men habe, der als König anf feinem Thron fist, und mein 
Bund mit den Prieftern aus dem Stamm Levi meinen Dies 
nern. | Wie die Sterne am Himmel nicht gezählet werden 
fönnen, und der Sand am 0 des Meers nicht gemeſſen, 4 | 
ji + wi 
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will ich auch die Nachkommen Davids meines Kriechts, und 
der Leviten meiner Diener unzaͤhlig machen. | m mn 
u 97000 ferner fprach  SJehova zu 600000 :| 23 - 
Haft du nicht bemerkt, was 18 Volk unter einanderstedet, 24 
Sehova habe nun beide Gefchlechter feines erwaͤhlten Volks 
verworfen? und fo erklären fie mein ganzes Volk für verwor⸗ 
fen, daß ed ihrem Urtheil nach nichtmehr mein Volk iſt / 
Aber fo fpricht 00090: Habe ich’ meinen Bund uͤber Sagımd 5 
Nacht, und die Gefeße der Erde und des Himmels, nicht, veit 
und unverbrüchlich gemacht, | fo williich auch die Nachkommen 26 
00068 und meines Knechts Davids verwerfen, und 08 ih— 
nen feine Beherrfcher der Nachkommen Abrahams, , 
und Jacobs nehmen, wenn ich fie’ aus der Dienftbarkeit zus 
ruͤckbringe, und mich ihrer erbarmen ] Be 27: 





— — — 


ו 


Jeremia Eiindiget Zedekia an, Das belagerte Jeruſalem werde erobert 
werden, und er felbft in Die Hände des Siegers fallen, Doch werde er 
eines narhrlichen Todes ſterben, und ein feiner Zerkunft gemäffes Be⸗ 
graͤbniß .בק‎ | NER 


Say. 06 Wort Jehovens, das an Zeremias erging, 0186 Ne v. 1 
XXXIV. bucad⸗-Rezar der König von Babel mit feinem ganzen 
Heer, und allen ihm unterthänigen KRönigreichen amd Voͤlkern 
Serufalem und die benachbarten Städte belagert, ] Sofpriht 5 
Jehova der Gott Israels, gehe hin, rede mit Zedefia dem 
Könige Zuda, und fprich zu ihm: fo jpricht Zehova „ich gebe 
diefe Stadt in die Gewalt des Königes von Babel, er wird 
fie verbrennen, | und auch du wirft ihm nicht entgehen, ס)‎ 3 
dern ergriffen werden, und in feine Gewalt kommen: Du gr 
| | ihm 
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ihm unter die Augen Fommen , und ihn mit Augen fehen, er 


wird von Mund zu Mund mit dir reden, und du wirſt nach 


Babel gebracht werden, | Nur höre was Jehova fagt, Zede: 
Fin du König Juda: fo fpricht 400000 von dir, וו‎ nicht 
durch das Schwerdt fterben, | ‚eines natürlichen Todes wirft 
du fterben, wie man deine Väter, die ehemaligen Könige, die 
vor dir gewefen find, verbrannt hat, fo wird man deinen Leiche 


‚nahm verbrennen, und eine Todtenflage, ach Herr! über 


8 


/ — 8 8-22. 


5 —— denn ich habe ein Wort geredet, ſpricht or 
זי 9 ה‎ 

Au Alles die richtete der Prophet Jeremia an Zedekia den 
König von Juda, zu Jeruſalem aus:| das Heer des Königes 
von Babel aber belagerte Jerufalem und alle noch in Judaͤa 
übrigen Städte, nehmlich Lachiſch und Aſeka, denn diefe al: 
fein von den Städten Juda waren noch niet in 0 0% 
MN? weil fi fie 7 waren. | 





* 
J 


age eben — Belagerung Jeruſalems hatten die > Juden einen 
feierlichen Bund gemacht, ihre Keibeigenen von Terselitifcher Zerkunft 
im fiebenten Sabre loszulaffen, wie es das Geſetz Moſis befabl: bald 


darauf aber batten fie Diefe Sreygelaflenen wieder zuruͤck gefordert, und 


"zur Dienftbarkeit gezwungen. Ueber diefen Bund: ung Eidbruch kuͤn⸗ 
diget Jeremias onen, goͤttliche Sirafen an. 





Wort > das an Jeremia erging,‏ יח 
der Koͤnig Zedekias mit dem ganzen Volk zu Jeruſalem‏ 


einen Bund gemacht hatte, daß eine Freylaſſung der Knechte 


ausgerufen werden, jeder ſeinen Knecht oder Magd von He⸗ 
ל‎ Ankunft frey laffen, und niemand mehr feinen Bru⸗ 
der, 
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der, einen Juden, zur Dienftbarfeit zwingen follter] Dis 


hatten fich alle Vornehme, und das ganze Volk, ‚gefallen 


laſſen, ven Bund gemacht, ihren Knechten und Migden die 
Freyheit zu geben, und fie nicht ferner zur Dienftbarkeit zu 
zwingen, waren gehorfahm gemwefen, und hatten fie frey gelaf 
jen. } Aber nachher wurden fie anderes Sinnes, foderten: ih⸗ 
ve frengelaflenen Knechte und Maͤgde wieder ו‎ und 4 
men fie mit Gewalt zu Leibeigenen. | 

Hier erging nun das Wort Jehovens an Zeremia:| 
ſo fpricht Zehova der Gott Israels, Sch habe mit euren Ba: 
tern, als ich fie aus Egpptem, dem Sclavenkerker, ausführ- 
te, einen Bund gemacht, und gefagt; | im fiebenten Jahr follt 
ihr jeder feinen Bruder von Hebräifcher Anfunft, der ſich an 
euch verfaufft hat, frey laſſen, ſechs Jahr fol er euch dienen, 
aber nachher folltiihr ihm frey laſſen. Eure Vaͤter find mir 
nicht gehorfahm gewefen, und haben nicht auf diefen Befehl 
geachtet, | ihr aber befjertet euch neulich, thatet was vor mir 
recht iſt, Liefjet die Freyheit für eure Brüder-ausrufen, und 
Machtet darüber vor mir in dem Haufe, das nach meinem 
Nahmen genannt ift, einem Bund. | Aber ihr Habt euch nun 
wieder umgewandt, eure freygelaſſenen Knechte und Maͤgde 
wieder zuruͤckgefodert, und fie genoͤthiget von neuen zu dies 
nen.| Darum fpricht Zehova: ihr 0001 mir nicht gehorchet, 
euren Brüdern die Freylaffung auszurufen; wohlan fo will 


ich euch ein Freyjahr für Krieg, Hunger und Peſt ausrufen, - 


und euch zum Schrecfen aller Meiche des Erdbodens werden 
laffen.| Die LIebertveter meines Bundes, die Den vor mei: 
nen Augen gemachten Bund nicht gehalten haben, will ich 
machen , wie das Nind, das fie in zwey Theile zerfihnitten, 
und zwiſchen den Stücken durchhingingen.| Die Vorneh— 
men in Zuda und Serufalem, die Hofleute, die Prieſter, und 
das ganze Volk des Landes, alle, die zwiſchen Den Are 
e 
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des Mindes hindurchgegangen find. | Ich will fie in die Hand 


‚ihrer Feinde, und derer die nach ıhrem Blut durften, geben, 
und ihre £eichen follen ven Voͤgeln und Raubthieren zur 65006 
fe dienen. | Auch Zedefia den König Juda und feine Raͤthe 
will ich in die Hand ihrer Feinde geben, indie Hand derer, 


die nach ihrem Blut durften , in die Hand des Heeres des Koͤ⸗ 


22 


niges von Babel, das jeßt von euch abgezogen ift.| Ich 6 
fehle 66, fpricht 460000, und bringe fie wieder vor diefe Stadt 
zurück, fie follen fie belagern, einnehmen, und verbrennen, 
- ei Städte Zuda will ich zur Wüfte ohne Einwohner mar 

en.) i 











— — — — 


Gap. XXXV. 

Die Nachkommen Jonadab des Sohns Rechab weigern ſich Wein 

zu trinken, weil ihnen ihr Stammovster es verboten babe: Jeremia 
haͤlt Dis Beyſpiel des Findlichen Geborfabms gegen ein fonft bartes Ge⸗ 
bot den Teraeliten, Die Gottes Geboten ungeborfahbm find, Zur Be— 


ſchaͤmung vor, drohet ihnen Strafe des. Ungehorſahms und perbeißt 
ven Rechabiten Seegen. | | 


EN 08 Wort, fo von Jehova an Jeremia unter der Regie Cap. 
rung Sojofims des Sohns Zofla und Königes von Ju- XXXV. 


da ersing.| ו‎ 

Gehe zu der Familie der 9100000106 , bitte fie in eine der 
Zellen des Tempels, und |66 ihnen Wein vor. | ch baf als 
fo Zanfenja, ven Sohn Jeremia, des: Sohnes Chabazinja, 
feine ſaͤmmtlichen Brüder und Söhne, und die ganze Familie 
der Rechabiten, führte fie in. den Tempel in die Zelle der 
Söhne Hanans des Sohns Jigdaljahu des Propheten, die 


neben der Fürftenzelle, und 0 der Zelle Maaſeja des 6 


Schal⸗ 
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Schallum des Thürhüters liegt; | feste ihnen grofle und Fleine 
Becher mit Wein vor, und nöthigte fie zu trinken. | Aber fie 


fagten: mir trinfen feinen Wein, denn unfer Stammvater 
Jonadab der Sohn Rechab Hat uns dis Gebot Hinterlaflen: 


ihr und eure Nachkommen zu ewigen Zeiten follt einen Wein 
trinfen, | fein Haus bauen, Fein Feld befüen, Eeinen Wein: 
berg pflanzen oder Haben, fondern beftandig in Gezelten woh: 
nen, fo lieb euch ein langes Leben in dem Lande ift, in dem 


ihr Fremdlinge feyd. | Diefem Befehl unferes Stammvaters 


Jonadabs des 65006 Rehab find wir in allen Stücken nach: 
gefommen, wir trinfen in unferm Leben feinen Wein, auch 
nicht unfere Frauen, Söhne und Töchter, | wir bauen feine 


Häufer zu unferer Wohnung, haben Feine Weinberge, 6 


fer, Saat,| fondern wohnen in Gezelten, und halten alles, 
mas uns Zonadab unfer Stammvater befohlen hat.| 8 
aber Nebucad: Near der König von Babel in das Land eins 
fiel, entfchloffen wir uns nach Serufalem zu ziehen, um vor 
den Ehaldaifchen und Syriſchen Kriegesvölfern ficher zu ſeyn, 
und daher kommt es, daß wir (661 zu Serufalem wohnen. | 


Cap. XXXV. 


5 
6 


10 
11 


Hierauf ſprach Jehova zu Jeremia: fo ſpricht Jehova 12, 13 


der Gott der Götter der_Gott- Israels, gehe hin und fage zu 
den Bürgern Zuda und den Einwohnern Serufalems, wollt 
ihr hieraus Peine 66006 nehmen, meinen Worten zu gehorchen? 
fpeicht 460090. | Die Befehle Jonadabs des Sohns Rechab, 
die er feinen Nachfommen hinterließ, Feinen Wein zu trinken, 
werden gehalten; fie Haben noch Bis auf diefen Tag einen Wein 
getrunken, fondern find den Befehlen ihres Vorfahren gehore 
ſahm; ich aber habe unaufhörlich vom frühen Morgen an zu 
euch geredet, und ihr habt nicht gehorcht. | Alle meine Knech- 
te die Propheten habe ich vom frühen Morgen an zu euch ge 
ſandt, und euch fagen laſſen: verlaffer euren böfen Weg, bef 
fert eure Werke, laufft nicht fremden Göttern nach, und dies 

הח > 


14 


15 
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0 net ihnen nicht, fo follt ihe in dem Lande wohnen beißen, 
daß ich euch und euren Vätern gegeben habe! aber ich Habe 

16 Fein Gehör und Folgfamfeit bey euch gefunden. | Davie 
Nachkommen 4000098 ded 6500118 Rechab die Befehle ihres 

Vaters Halten, fo gehorcht mir dis Volk niht.| Darum‏ 7ז 
fpricht 2500000 der Gott der Götter der Gott 4800066, ich‏ 

will über Juda und die Einwohner Jeruſalems alles das Un⸗ 

glück Fommen laſſen, das ich ihnen gedrohet habe, meil ich 

zu ihnen rede und fie nicht Hören, fie rufe, und fie nicht ant- 

ı8 mworten.| Zu den Rechabiten aber faate Jeremia: fo fpricht 
Sehova der Gott der Götter der Gott Israels, weil ihr den 
VBorfchriften eures Waters Jonadab gehorfahm geweſen feyd, 

19 und alles gehalten habt, was er euch gebot,| fo foll, fpricht Je⸗ 
hova der 65211 der Götter der Gott Israels, 66 40110006 dem 

Sohn 9060000 nie an Nachkommen mangeln, die mir dienen.f 








7 Gap. XXXVI | 
Jeremia fchreibt auf 26601 Gottes im vierten Jahr Jojakims alle 
feine bisherigen Weiſſagungen in in Buch zufammen, und läßt fie 
im Tempel an einem Faſttage vorlefen: dis Buch wird abgefodert, 
und vor den König gebracht, Der es fich vorlefen,, und denn fo wie 65 
vorgeleſen iff, verbrennen läßt. Gott befieblt bierauf Jeremia, Das 
Such zum zweiten mabl zu febreiben, und laßt Jojakim die Strafe 2 
ſes an feinem Worte begangenen Stevels ankündigen. 


v.12 Fam vierten Zahr der Regierung Zojafims des Sohnes Joſia Cap. 
3 des 5601066 Zuda erhielt Zeremia folgenden Befehl von אאא‎ 1. 
Gott:| nim ein Buch, und fehreibe alles darein, was ich bis: 
her von Israel, Zuda, und anderen Voͤlkern zu dir geredet 
habe, von der Zeit an, da ich unter Joſia den Anfang machte 
34 mif die zu reden, 916 auf diefen Tag.| Vielleicht hat die, 
wenn die Juden, alles das ee hören, das ich vorhabe 
0 M 2 über 


כו 
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uͤber ſie kommen zu laſſen, die Wirkung, daß fie ſich von :סו‎ 
rem boͤſen Wege wenden, und denn will ich ihnen ihre Suͤn— 
den 06000000. | Jeremias ließ Baruch den Sohn Neria kom⸗ 
men, und dieſer ſchrieb aus dem Munde Jeremiaͤ alles was 


Jehoͤda zu ihm geredet hatte in ein Buch.| Darauf ſagte 


Jeremias zu Baruch: ich Habe Hausarreſt, und darf nicht in 
den Tempel gehen, | gehe du 01/0 hinein, und ließ aus diefem 
Buche, das du mir nachgefchrieben haft, dem Bolkealle Aus: 
fprüche Gottes am Fafttage im Tempel vor, auch allen, die 
aus den Landſtaͤdten sum Tempel kommen: | vielleicht wenden 
fie fiih mit demüthigem fusfalligem Gebet zu Jehova, und 
verlaffen ihre Böfen Wege; denn die Strafe und Rache, die 
460000 diefem Wolf gedrohet bat, ift groß und fehmwer. | 8 
1001 Baruch der Sohn Neria, wie es ihm der Prophet Jere: 
mia befohlen hatte, und laaß die göttlichen Ansprüche de 
Buchs im Tempel vor. | | 

Das ganze Volk hatte zu Jeruſalem, und auch die, wel: 
he aus den Landſtaͤdten nach Zerufalem zufammen gekommen 
waren, im fünften Jahr der Regierung Jojakims des Köniz 
ges Zuda im December einen Faſttag vor Jehova angeſetzt; | 
and hier laaß Baruch die Worte Seremia aus dem Buche im 
Tempel vor. Dis gefchahe in ver Celle Gemaria, des Sohns 


Schafan, (defien, der.die Beforaung der Werbung und Mus 


ſterrolle gehabt hatte) im obern Borhofe am neuen Thor 8 
Tempels, und alles Wolf 0666 zu.] Da nun Micha der 


Sohn Gemaria des 6500186 Schafan alles, was 960000 06 | 


redet hatte, aus dem Buch vorlefen hörte, | ging er in den 


Pallaft des Königes zu dem Zimmer des Auffehersi der - 


Mufterrolle, und fand da den ganzen Geheimten Kath 
beyſammen, Elifihama den Aufſeher der Mufterrolle, 
Deloja den Sohn Schemaja, Elnatan den Sohn Ach: 
bor, Gemaria den Sohn Schafan, Zedefia den Sohn 


600: 


12 


3 


4 


25 
26 


nicht verbrennen möchte, ae achtere nicht Darauf, | fonz 
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Chanania, und alle Geheimten Raͤthe.Dieſen zeigte er al⸗ 


les an, was er Baruch aus dem Buch dem Volk hatte vorle— 


ſen hoͤren. Hierauf ſchickten die Geheimten Raͤthe Judi, 
den Sohn Netania, des Sohns Schelemia, des Sohns 6 
ſchi, an Baruch, mit Befehl, das Buch, daraus er dem 


Bolk vorgeleſen hatte, ihnen zu bringen. Baruch nahm das 


Buch und brachte es: | fie befahlen ihm, es noch einmahl vor⸗ 


ulefen, damit fie 66 auch hoͤreten; Baruch laaß 66 ihnen vor. | 
ו‎ über das, was fie hoͤreten, und fag= 


ten zu Baruch: wir müffen alles dis dem Könige anzeigen, | 


aber, fragten fie Baruch, wie haft du alles dis ihm nachges 
ſchrieben? fage e8 uns. genau.| Baruch antiwortete, er ול‎ 
tirte mir. 66 Wort vor Wort, und ich fchrieb 68 in das Buch, 
Nichts daran ift mein, als, die Dinte.| Darauf befahlen die 
Geheimten Käthe Baruch , er und Jeremias follten fich ver: 
ftecken, fo daß niemand wüßte, wo fie wären,| und gingen 


> in dad Borzimmer zum Könige: das Buch aber lieffen fie in 
dem Saal des Muftergenerals Elifchama, und gaben dem Koͤ— 
nige von allem, was fie gehört hatten, Nachricht. | Der 


König befahl. Zudi das Buch. zu hohlen, er.hohlte es, und 
1806 66 טפט‎ dem Könige, und den um ihn ftehenden Geheim⸗ 
ten Kathen.| Der König wohnte damahls, weil 68 im Des 
cember war, im AWinterpallaft, und vor ihm ſtand der Feuer: 
topf, in dem das Feuer brannte,| 650 wie nun Zudi drey 
oder vier Columnen gelefen hatte, fehnitt er fie mit dem Fe— 


dermeſſer ab; und warf fie ins Feuer, 06 das ganze Buch ein 


Raub des Feuers im Feuertopf geworden war.| Niemand 
gab hierüber ein Schrecken zu erkennen, oder zerriß feine Klei⸗ 


der, weder der König, noch alle feine Hoffbedienten, die den 


Inhalt gehöret Hatten. | Elnatan, Delaia, und Gemaria 


thaten zivar dem Könige eine Borftellung, daß man dag Bud 


dern | 
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dern befahl vielmehr Jerachmeel dem Sohn Hammelech, Se⸗ 
raja dem Sohn Aſriel, und Schelemia dem Sohn Abdeel, 

ſich Baruch des Schreibers und Zeremia des Propheten zu 
verfihern: aber Gott ließ 66 nicht zu, daß man fie — J 

Nachdem nun der König das von Baruch geſchriebene, 
und von Jeremia dictirte Buch verbrannt hatte, ſprach Jeho— 
va zu Jeremia: nim ein zweites Buch, und fehreib darin al- 
les, was in dem von Fojafim verbrannten geftanden Hat, | 
über Jojakim den König Juda aber thuhe diefen Ausfpruch: 
du Haft, fpricht Sehova, dis Buch verbrannt, weil darin 
fand, der König von Babel werde Fommen, und dis Land 


verwüften, daß weder Menfchen noch Vieh darin Bleiben.} | 


Dafür fpricht Zehova von Zojafim dem Könige Zuda, er 
foll feinen Nachkommen haben , der auf dem Thron Davids 
₪61 , und fein 60100 001 foll Hingemworfen werden, des Tages 
in der Hiße und des Nachts in der Kälfe zu liegen: ;und ich 
willan ihm, feinen Nachkommen und Bedienten ihre Stunde 
ftrafen, und über fie, und die Einwohner Serufalems und 
Juda alle das Unglück bringen, das ich ihnen vorhergefagt 
habe, da fie nicht Hören wollten.| Jeremia nahm alfo ein 
anderes Buch, gab 66 dem Schreiber Baruch dem Sohn Ne: 
ria, und dictirte ihm alles, was in dem vom König Jojakim 
verbrannten Buch geftanden hatte, auch ward noch mehreres 
von gleichem Inhalt Hinzugethan.| - re ht 2 
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Ds die Ebaldier die Belagerung Jerufalems aufbeben, um dem 
Egyptiſchen Entſatz entgegen zu geben, ſagt Jeremigs dem König Ze⸗ 
dekias vorber, Die Chaldaͤer werden wieder zuruͤck kommen, und die 
Stade erobern. Bald darauf will Teremias feinee'Gefchäfte wegen 
aus der Stadt geben, wird aber befchuldiget, er wolle zu den 1: 
daͤern überlaufen,, und Deshalb in ein febr hartes Gefaͤngniß — 

us 
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Aus ls läft ibn 5206010 rufen, um ibn nochmabls wegen des Aus⸗ 

ganges 05 Krieges zu befragen , den er ibm von neuen vorberfagt, zu= , 

gleich aber von dem Boͤnige erhält, Daß er aus dem barten Gefoaͤng⸗ 
= niß erlediger, und dafür auf dem Rep der 0002020026 als Ger. 
ו‎ — EURER wird. 


u יי‎ der Sohn 7 ו‎ Jechonia dem Sohn Joja⸗ Cap. 
RR fims im Königreich, und Nebucad < Nezar der König von XXVII. 
2 Babel hatte ihn zum Könige uber Judaͤa gefest:| er, feine 
Beceidienten, und 006 ganze Volk, geborcheten dem nicht, was 
Gott ihnen durch den Propheten Jeremia fagen ließ: | 
3... Der König Zedekia ſchickte Zehuchal ven Sohn Schele⸗ 
mia, und den Prieſter Zefania den Sohn Maaſeja, an den 
Vropheten Jeremia ab, und ließ ihm ſagen: bete für und zu 
4 Jehova unferm 65065. | Jeremia ging damahls frey unter dem 
Volk aus und ein, und niemand ſetzte ihn in das Gefängniß,]| 
5  Farao aber war mit feiner Armee aus Egypten aufgebrochen, 
und auf dieſe Nachricht hatten die Chaldaͤer, die Jeruſalem be⸗ 
6 lagerten, die Belagerung aufgehoben. | Run erging der goͤtt⸗ 
7 liche Ausfpruch an Zeremia. | 650 fpricht Jehova der Gott 
> 600606 dis ift die Antwort, die ihr dem Könige von Juda, 
in deſſen Nahmen ihr mich frager, bringen follt: das Heer 
N mie das euch aus Egypten zu Hülfe gekommen ift, wird 
ch wieder nach Egypten in fein Land zurückziehen, | die Chal⸗ 
daͤer werden wieder fommen, die Stadt belagern, und fie 
9 verbrennen. | So ſpricht Jehova: betruͤget euch ſelbſt nicht, 
als wuͤrden die Chaldaͤer von euch abziehen, denn das werden 
10 ſie nicht thun, / und wenn ihr das ganze Heer der euch bela- 
gernden Chaldaͤer ſchluͤget, daß nur einzelne Verwundete in 
ihren Gezelten übrig blieben, fo werden fie wieder hervorfom: 
men, und die Stadt verbrennen. | 
זז‎ Zu der Zeit, da die Chaldaͤer wegen Annäherung der 
12 Eoyptiſchen Armee die Belagerung aufgehoben hatten, | ‚ging 
. Jere⸗ 
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Jeremias unter viel andern nach dem Lande Benjamin, wo 
fie ihren Acker hatten.“ Als er in das Thor Benjamins Fam, 
ließ der Auffeher 066 Thors, Serijja der Sohn Schelemia des 
Sohns Ehanania, ihn greifen, und beſchuldigte ihn, er wol⸗ 
| le zu den Chaldaͤern überlaufen. | Dis erklärte Jeremias für 
Unmwahrheit, und fagte, er habe’ gar nicht die Abficht, zu den 
Chaldaͤern über zu laufen; aber Jerijja hörte nicht darauf, 
fondern hielt ihn veft, und brachte ihn vor die Geheiniten Raͤ— 
the; diefe machten ihn herunter, lieffen ihn fehlagen, und in 
das Gefängnig im Haufe des Muftergenerals Jonatans brin⸗ 
gen, denn dis Haus hatten fie zum Gefaͤngniß gemacht. | 
Nachdem nun Yeremias in das Gefängniß, und zwar in eim 
656106156 deflelben gefeßt, und ſchon ziemlich Tange darin ges 
wefen war, | Tieß der König ihn vor fich Bringen, und fragte 
ihn ing geheim, ob er feinen göttlichen Ausfprud) befommen 
Hatte? Sal ich Habeihn! fagte Jeremia: du wirft in die Hand 2 
des ו‎ von Babel fallen.]| Darauf fagte Jeremia weis 
ter zum Könige Zedefia: was habe ich gegen dich, deine 6 
dienten, oder DIE 9301) verbrochen, daß man mich jeßt ind’Ge- 
fängniß wirft? | Wo find eure Propheten, die euch weifjager 
ten, der König von Babel werde euch nicht überziehen , und 
nicht in dis Land kommen? Aber höre, Allerguädigfter Kos 
nia, laß meine vemüthige Bitte vor dir ftatt finden, daß ich 
. Nicht wieder in das Haus 066 Werbegenerals Jonatan gebracht 
werde, denn da muß ich umfommen.| Hierauf gab der Koͤ⸗ 
nig 36006108 Befehl, Jeremia im Vorplatz der Hauptwache 
inter Aufficht der Wache zu verwahren, und ihm täglich aus 
der Beckerſtraſſe ein Brodt zu reichen, ſo lange irgend nur 
Brodt in der Stadt ware: und fo blieb J Jeremia auf dem Vor⸗ 
platz der Hauptwache. 
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Weil Jeremias noch fortfaͤrth, zu weiſſagen, die Stadt werde ero- 
bert werden, und wer zu den Cbaldhern überginge wiirde fein Ke- 
ben erhalten, fo dringen die Bebeimten Rätbe in den König, 76 
mia nicht länger leben zu laſſen, und werfen ibn, nach erbaltener Er⸗ 
3 Aaubniß, in eine Eifterne, in der unten Schlamm 1). Ebedmelech 
- 00811 eine gegenfeitige Erlaubniß vom Rönige, läßt ibn aus der Eis 
ferne herausziehen, und bringt ihn wieder in den Vorplag der Saupt- 
wace. Der König läßt ibn rufen, und befeagt ibn insgebeim wegen 
des Ausgangs Des Arieges: Teremias raͤth ibm von neuen, fich zu er= 
geben, und wird Darauf, obne 0006 Der Inhalt der Unterredung Eund 
wird, in den Vorplag Der Zauptwache 31000 








fe Schefatia der Sohn Mattan, Gedalia der, Sohn h 
= Paichehur, Juchal der Sohn Schelemia, und Paſchchur זרא‎ 


der Sohn Malchia, hoͤreten, daß Jeremias zu jedermann 
ſagete, fo ſpricht Zehova: mer in dieſer Stadt bleibet, wird 
durch Krieg, Hunger, und Peſt umkommen, wer aber zuden 
Ehaldiern 4011896001 , wird das Leben behalten, und dag 
kann er für Beute achten. | So fpricht 60090: dieſe Stadt 
wird indie Gewalt des Königes von Babel fallen, und er 
foll ſie erobern. Die Geheimten Käthe baten hierauf den 
König, daß er doch dem Manne das Leben nicht länger laffen 
möchte, er mache die. noch in der Stadt übrigen Kriegesleute 
und das ganze Volk muthloos, da er ihnen dergleichen fage; 
nicht das Beſte 066 Volks fuche er, fondern fein Unglück. | 
Der König Zedekia antwortete: er iſt in eurer Gewalt, denn 
der König kann gegen euch nichts. Nun nahmen fie Jere⸗ 
mia, und warfen ihn in die Ciſterne Malchia des Sohns 
Hammelech, die im Vorplatz der Hauptwache war, in dieſe 
lieſſen ſie ihn mit Stricken herab, in der Ciſterne aber war 
kein Waſſer, ſondern Schlamm, und Jeremia verſank im 

N Schlamm. 


— 
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Schlamm.| Dis Hörete Ebedmelech, ein Habeßiniſcher Ber: 
fehnittener,, der im Pallaft des Koͤniges war, der König aber 
ſaß damahls im Thor Benjamin; Ebedmelech ging alfo aus 
dem Pallaft zum Könige, und fagte zu ihm: ‚allergnadigfter 


König, diefe Leute treiben ihre Bosheit gegen den Propheten. 


Seremia aufs äufferfte, da fie ihn in die Eifterne werfen. An 
dem Ort, סט‎ er vorhin war, hatte er doch ſchon vor Hunger 
fterben müffen, weil fein Brodt in der Stadtift.| Hierauf 
gab der König dem Mohren Ebedmelech Befehl, dreißig Leu: 
te mit zu nehmen, und Seremia aus der Eifterne zu ziehen, 
ehe er ftürbe. | Dieſe nahm Ebedmelech mit, ging in den 
Föniglichen Pallaft unter die Schaßfammer, alte Eumpen 
heraus zu nehmen, ließ dieſe nebſt den Stricken Jeremia in 
die Eifterne hinab,| und befahl ihm , ‘die Eumpen um die 
Stricfe zu legen, und die Hande Damit zu verwahren, wenn 


er die Stricke faffete. Das that Jeremias, und fo zogen > 


fie ihn an Stricken aus der Eifterne heraus. Von der Zeit 
an blieb Zeremias im Vorhofe der Hauptwache. Der) 


Einmahl aber ließ der König den Propheten Seremia zu 
fih in den Tempel in das innerfte Eabinet hinter ziwen Bor: 
zimmern rufen, und fagte zuihm: id) habe eine Frage an dich, 
verheele mir nichts. | Jeremias: aber wenn ich dir alles frey 
fage, wird 68 mir nicht das Leben Eoften? und wenn ich 
dir auch rathe, jo wirft du mich doch nicht Hören. | Der 
König verfprach ihm hierauf insgeheim mit einem Eide: ſo 
wahr Jehova lebt, Er der ung Leben und Oden gegeben hat, 
ich will dich nicht tödten, auch nicht in die Gewalt derer geben, 
die dir nach dem Leben ftehen.| Nun fagte Jeremia zu Zede: 
fias fo fpricht "460000 der Gott ver Götter der 6901+ 
wenn du dich den Generalen des Koͤniges von Babel ergiebft, 
fo wirft ou am Leben bleiben, und die Stadt nicht verbrannt 
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werden, du und die Deinigen werden das eben Behalten. [ 
Ergiebft du dich ihnen aber nicht, fo werden die Chaldaͤer doch 


die Stadt in ihre Gewalt befommen, und fie verbrennen, und . 


auch du wirft ihnen nicht entfommen. |. Der 00 


| ₪ zu Jeremia : ich fcheue mich nur vor den Juden, die zu 
» den Ehaldaern übergegangen find, und befürchte, ihnen zur 


Berfpottung preis gegeben zumerden. | Jeremias: das wird 


nicht gefchehen! folge nur dem, was Jehova dir durch mich 
fagen läßt, fo wird 68 dir zum Beften gereichen, und du wirſt 
Das Leben behalten. | = Miltft du aber dich nicht ergeben, ſo iſt 


dis dein Schiekfaah,: das Jehova mir offenbahret hat: |! alle 
deine Gemaplinnen und Benfchläferinnen, die noch in dem 6 
niglichen Pallaſt übrig find, werden zu den Babplonifchen Ge⸗ 
nerals hinausgebracht werden, und zu Dir fagen, deine Freuns 
de haben dich betrogen, undübermocht, deine Füffe find im 
Schlamm ſtecken geblieben, und zurück geglitten. | Alle dei⸗ 
ne Gemahlinnen und Rinder werden zu den Chaldaern hinaus: 


geführet werden, und auch dur wirft ihnen nicht entgehen, fon- 
dern ergriffen werden, in die Gewalt des Königes von Babel 


fallen, und Schuld daran feyn, daß diefe Stadt verbrannt 
wird.| Zedefias warnete hierauf Zeremia, er follte nieman- 
den von der ganzen Unterredung etwas fagen, denn fonft waͤ⸗ 
ve fein Leben in Gefahr.| Wenn die Geheimten- Käthe, fuhr 
er fort, ja erfahren , daß ich mit dir geredet Habe, und dich 
Bitten, du follteft ihnen jagen, wovon die Rede geweſen waͤ⸗ 
re, und nichts verheelen, ſie wollten dich nicht toͤdten, nur 
ſollteſt du ihnen ſagen, was der Koͤnig mit dir geredet haͤtte 
ſo ſage, du haͤtteſt mich gebeten, daß du nicht wieder in Jo— 
nathans Haus gebracht werden moͤchteſt, weil du da umkom⸗ 
men muͤßteſt. Wirklich kamen auch alle Geheimten Raͤthe 
zu Jeremia, und erkundigten ſich bey ihm, er antwortete ih⸗ 
nen aber, wie ihm der Koͤnig befohlen hatte, damit waren ſie 
NR ג‎ zufrie⸗ 
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zufrieden, und es ward nichts von der Sache kund. Je⸗ 28 
remias aber blieb auf dem Vorplatz der Hauptwache, Dis Se: 
ruſalem erobert war. REES EN 
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= 
Jeruſalem wird erobert. 000108 Schickſaal 5000000. Die Sieger 
nehmen Jeremia in Schug. Weiffagung an Ebedmelech, daß Gott 
ibn bey dem Unglüd der Stade febügen, und ihm 008 Keben erbale 
sen wolle. 3% 


Gay. Ken neunten 400 Zedefia 066 Königes von Juda im zehnten 9. ג‎ 
אאא‎ 9 Mond ging Nebucadnezar mit feiner ganzen Armee vor 
Serufalem, und belagerte es, | und im elften Jahr, ammeun 2 
ten Tage des vierten Mondes brachen die Belagerer in die ( 

Stadt.| Da nun Zerufalem erobert war, feßtenfich die Genus. 3 
rals des Königes von Babel im Mittelthor, Nergal: 65000: 
retzer, Samgar-Nebo, Scharfechin der Oberhoffmarfckall, 
9060801: Schareker der Prafident der Magier, und die ganze 

| Übrige Generalität des Röniges von 30061. | Als dis der _ 4 
‚König 36060106 und die fammtlichen Kriegesleute fahen, nah: 
men fie in der Nacht bey dem Föniglichen Garten, durch das 
Thor, das zwifchen beiden Mauren ift, die Flucht, und wand— 

ten fich nach der Ebene bey Jericho, | aber. die ganze Chaldde 5 
fche Armee eilete ihnen nach, hohlte fie in Diefer Ebene ein, 
und befam Zedefin gefangen. Zedekia ward hierauf nach 
Ribla im Lande Hamath vor Nebucad: Nezarden König von 

Babel gebracht, der lieh Gericht über ihn halten, | vor <> 6 
nen Augen feine Söhne, und die vornehmflen unter den Aus 

den, zu Ribla tödten,, | ihm ſelbſt Blenden, und mit zwey 7 

Keiten gefehlofien nach Babel führen, | Den Pallaft 066 86: 8 
nigeß, 
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niges , und die Haͤuſer des Volks verbrannten die Chaldaͤer, 


‚und riffen die Mauren von erufalem nieder.| Was von 


Volk in der Stadt übrig war, auch Die Heberläufer, die zu 
den Chaldaͤern uͤbergegangen waren, führete Nebufaradan der. 
Oberſte der £eibgarde nach Babel; | nur ließ er einige vondem 
armen Wolf, die gar nichts im Vermögen hatten, ו‎ 
zurück, und wießihnen Weinberge, Delgärten, und etwas 


Ackerland zum nöthigften Unterhalt am. | 


17 
18 


Beute haben, weil du mir vertrauet haft, ſpricht Jehova. 


Wegen Jeremia aber hatte Nebucadrezar der Koͤnig von 


Babel den Garde: Oberften Nebuſaradan ven Befehl gegeben, 


ihn unter ſeinen Schutz zu nehmen, fuͤr ihn zu ſorgen daß ihm 
Fein Leid geſchaͤhe, סה‎ zu thun, mas er ſelbſt verlangte. 
Dieſem Befehl zu Folge ſchickte Nebuſaradan der Garde-Ober⸗ 
fie, Nebuſchasban ver Oberhoffmarſchall, ל‎ 
retzer der Praͤſident der Magier, und die ganze Generalitätdes 
Königes von Babel, lieſſen Jeremia vom Borplag der Haupt⸗ 
wache hohlen, -übergaben ihn Gedalia dem Sohn Adifam 


des 650008 Schafan, und erlaubten ihm, mitten unter dem 


Volk in einem ordentlichen Haufe zu wohnen. | 

> ב‎ An Seremia erging folgender göttlichen, Ausſpruch, 8 
er noch im Borplag der Hauptwache war: fage Ebedmelech 
dem Habeßinier, fo fpricht Jehova der Gott der Götter der 
Gott Jsraels: ich laffe das über Die Stadt Fommen, was ich 


geredet habe, Ungluͤck und nicht Gutes, und fehon jest fieheft 


du 68 vor Augen; | aber dich will ich, ſpricht Jehova, 6 
denn erretten, und du follft denen, vor denen du dich fuͤrch⸗ 
teft, nicht in die Hände fallen; | ich will: dich erretten, du 
follt nicht durch 008 Schwerdt fallen, fondern dein Leben zur 


ו 
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- Die Babylonier laſſen einige vom aͤrmſten Volk in Palaſtina, das 

Land zu bauen, und fesen Gedalia zum Stadthalter über fie, | 

mia wird frey geſtellt, nach Babel zu ziehen, oder im Lande bey Ges 

dalia zu bleiben; er wäblt Das legte. Viele von den zerfireueten 4 

den fammlen fich zu Gedalia. Gedalig wird gewarnt, - Demeel ſtebe 

A ibm nach dem Aeben, will es aber nicht 6 ן‎ 


— 


935 — * 
Cap. XL. De Heden Gottes an Seremia, von der Zeit an, 50 Ne 1 
bufaradan der Dberfte der keingarre ihn zu Rama los⸗ 
5 


Jeremia war, da Gedalia ihn hohlen fieß, gleich den 
übrigen aus Juda und Jeruſalem, die nach Babel geführet 
werden folten, mit Ketten gebunden; | der Oberfte der Leibs 
garde aber ließ ihn vor fich Bringen, und fagte zu ihm: Je 
hova dein Gott hat dieſem Ort alles dis Ungluͤck vorhergeſa⸗ 
get,| und esin die Erfüllung gehen laſſen, wie er es vorher: 3 
gefaget hatte, denn ihr habt euch gegen Jehova verfündiget, 
und feinen Ermahnungen fein Gehör gegeben, alfo ift eud) 
dis alles eingetroffen. | Jetzt entlaffe ich dich der Kette, die 4 
du am den Händen traͤgſt, ift 68 dir beliebig mit mir nach Ba= 
bei zu ziehen, fo Fomm mit, ich will Sorge für dich tragen, 
haft du aber Feine Luft dazu, fo Bift du nicht genöthiget, das 
ganze Fand ift Dir offen, wo es dir am beften gefällt, da zie⸗ 
he hin. (Noch antwortete Jeremias nichts.) -- -- — 5 
Mol! fo gehe zu Gedalia dem Sohn Achikam des Sohns 
Schafan, den ver König von Babel zum Stadthalter in den 
Juͤdiſchen Städten gefegt hat, Bleibe bey ihm, und wohne 
unter dem übrigen Wolf, oder wähle dir. cine Wohnung, mo 
66 dir Beliebt. Hierbey gab ihm der Oberfte der Leibgarde 
ein ו‎ und noch Jüber das ein Gefchenf, und / / 

gehen. 


בו 


x \ 


Sap. 
6 
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gehen.]| Jeremia wandte ſich alſo zu Gedalia dem Sohn 
Achikam nach Mizpa, blieb bey ihm, und wohnete unter dem 
Volk, das im Lande gelaſſen ward. | 

Da die Anführer der Trouppen, die noch im Felde wa⸗ 
ren, mit ihren Leuten , erfuhren, daß der König von Babel 


Gedalia ven Sohn Achifam zum Stadthalter im Lande geſetzt, 


io 


12 


14 


und ihm Männer, Weiber und Kinder von dem armen Haus 
fen, der nicht mit nach Babel weggeführt ward, anvertrau⸗ 
et hatte,| fo Famen fie nach Mizpa zu Gedalia: Ismael der 
Sohn Netania, Zochanan und Sonatan die Söhne Kareachs, 
Seraja der Sohn Tanchumer, und Zefania der Sohn Ham: 
maachati, fie mit ihren Leuten.]  Diefen, und ihren Leuten, 
ſchwor Gedalia der Sohn Achifam des Sohns Schafan einen 
Eid: fie dürften fich nicht fürchten, fich den Chaldaͤern zu un: 
terwerfen; fie Fönnten im Lande bleiben, nur fo, daß fie fich 
dem Könige von Babel unterwürfen, und denn follte ihnen 
Fein Leid geſchehen. Ich, fagte er, bleibe zu Mizpa im 
Dienft der Chaldaͤer, deren von Zeit zu Zeit einige zu uns 
kommen werden; und ihr fammlet Wein, Obft, und Oehl, 
bewahrt 68 auf, und wohnet in den erften ven beften Städten 
die euch anftehen, oder die ihr fchon in Beſitz genommen habt.| 
Auch alle in Moab, Ammon, Idumaͤa, und andern Candern 
gerftreuete Juden, Die höreten, daß der König von Babel 


die Juden noch erhalten wollte, und Gedalia den Sohn Achi⸗ 


kam 066 Sohns Schafan über fie geſetzt hatte, Famen aus 
allen den Gegenden, in die fie ſich zerftreuet Hatten, nach Ju⸗ 
daa zurück, meldeten fich zu Mipa bey 65000100 , und hatten 
eine fehr reiche Odft- und | 0 

Aber Jochanan der Sohn Kareach und andere gemwefene 
Befehlshaber der auf dem Felde zerſtreueten Trouppen Famen 
zu Gedalia nach 507000, | und fagten zuſihm: weißft du auch, 


daß Baalis der König von Moab Ismael den Sohn Netania 


| 8: 
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ausgeſchickt hat, dich zu ermorden? Gedalia der Sohn Adi: 
kam glanbte ihnen nicht. Heimlich fagte noch Jochanan der 15 
Sohn Kareach zu Gedalia in Mizpa: erlaube mir hinzugehen, 
und Ismael den Sohn Netania aus dem Wege zu raͤumen, 
kein Menfch foll etwas erfahren! Sollte er dich ermorden? 
Denn würden alle Juden, die fich zu dir geſammlet haben, 
wieder zerftrenet werden, und dieſer 10616 Lleberreft des Volks ! 
verlohren ſeyn. Aber Gedalia der Sohn Achikam verbot es 16 


ihm, א‎ erklärte Das für Eugen , was er. von ]ו‎ gefagt 
batte, | 





60 XLL 


1518001 ermordet den Stadtbalter Sedalia nebft Juden and Chal⸗ 
daͤern, die er bey ſich hat, begeht noch mehrere Srauſamkeiten, will 
darauf mit der Beute zu den Ammonitern geben.’ Jochanan und ans , 
dere gewefene Kriegesleute fegen ibm nach, jagen ihm die Gefangenen 
eb, ex felbft aber entkommt mit acht Keuten. Jochanan, Die Juden, 
Briegesleute fowohl als wehrloſe Hüchten bierauf in das Gebürge, 
weil fie befürchten, Die Ebaldier möchten den Tod Gedalia an allen 
Juden raͤchen, obne Schuldige und Unſchuldige von einander zu un⸗ 
terſcheiden. 





C. זא‎ Nm ſiebenten Mond aber am Ismael der Sohn Netania des v. 1 
—J Sohns Eliſchama, der von koͤniglichem Gebluͤt, und ei⸗ 
ner der vornehmſten Bedienten des לי‎ gemwefen war, in 
Begleitung zehn anderer Männer zu Gedalia dem Sohn Adhie 
Fam nach Mipa, wo fie zufammen von ihm bemirthet wur: 
den.| Ploͤtzlich aber überfielen Ismael und die zehn Min: - 
ner, die er bey fich hatte, Gedalia den Sohn Achifam 6 
Sohns Schafan, den Stadthalter 66 Königes zu Babel, 
zogen die Degen, und ermordeten on. Auch, ermordete 3 
mie 
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mael alle Juden, die bey Gedalia zu Mizpa Maren, und die 
Chaldder, die er da fand, fo viel ihrer von Soldatenftande 
waren. |. וול‎ zweiten Tage nach der Ermordung Gebdalia 
wußte noch niemand etwas hiervon, | und von Sichem, Si: - 
ld, und Samarien, kamen achtzig Manner mit abgelchnittes. 
nem Bart, zerriffenen Kleidern, und Schnitten die fie fich 
felöft gegeben hatten, mit Opfern und Weyrauch, ſo fie zum 
Haufe Gottes bringen wollten: diefen ging Ismael der Sohn 
Netania aus Mizpa entgegen, immer unter dem Gehen wei— 
vend, und fagte, da er an fie Fam: kommt mit zu Gedalia 
dem Sohn Achikam.| Da er fie in ver Stadt hatte, ermordefe 
er fie mit Hülfe feiner Ceute, und warf fie in die Eifterne. | 
Zehn aber von den Leuten, die ihm in die Hande gerathen wa⸗ 


ren, baten Jsmael, er ſollte fie nicht toͤdten, fie hatten hin 


und wieder auf dem Felde Weisen, Gerfte, Del und Honig 
vergraben. Dis erhielt ihnen das 6606. | Die Eifterne aber, 
darein Ismael die Ceichen der Ermorderten warf, die unter 
Gedalia geftanden hatten, ift diefelbige, die der König Aſa an⸗ 
gelegt hatte, als er den Ort gegen Baeſcha den König Jsrael 


zur Gränzvefiung machte. Diefe Eifterne füllete Ismael der 


Sohn Netania mit Erſchlagenen. | Hierauf führte er alles 
was vom Volk zu Mipa noch übrig war, die Eöniglichen Prin⸗ 
zeßinnen, und alles übrige Wolf zu Mizpa, das der Garde 


Oberſte Nebufaradan Gedalia dem Sohn Achikam anvertrau⸗ 


et hatte, gefangen weg, in der Abſicht, uͤber den Jordan zu 
den Ammonitern zu gehen. | Aber Jochanan der Sohn Ka— 
veach und die übrigen Kriegesbedienten hörten von dem Uns 
glück, das Ismael der Sohn Netania angerichtet hatte, | 
brachten ihre Tente sufammen, gingen aus, ihn anzugreifen, 
und trafen ihn bey Großwaffer zu Gibeon an. Das ganze 
Bolf, das Ismael aus Mizpa mit fich fortfchleppete, freuete 
ſich, 0 ben Sohn u: und die übrigen Officiers 

zu 
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zu fehen, | verlies Ismael, und ging zu Jochanan dem Sohn 14 - 
Kareach uͤber: = 461091 aber entkam ihm noch mit acht Leu⸗ 5 
ten, und flohe zu den Ammoniten | | - Eh 
Jochanan der Sohn Kareach, und die übrigen Officierd 6 
die es mit ihm hieften, nahmen das Volk, das fie Ismael 
dom Sohn Netania wieder abgejager hatten, und diefer nad) 
der Ermordung Gedalia des Sohns Achikam von Mizpa 1060< 
gefünrt hatte, Männer, Kriegesleute, Weiber, Kinder, 
Beriihnittene, alles, mas fie von Gibeon zurückgebracht hat- 
ten,| und wandten fich damit nach Ehimhams Herberge >וש‎ 7 
weit Berlehem, blieben da eine Zeit, hatten aber vor, wei— 
ter nach Egypten zu gehen, | denn fie furchten fi) vor den 8 
60010866 , weil Xsmael der Sohn Netania den Stadthalter 
des —— von Babel, Gedalia den Sohn Achikam, שטוו‎ 
det hatte, t 
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Jochanan, die übrigen Öfficiers, und das ganze Wolf, fragen Gott 
durch Jeremia, ob fie nach Egypten flieben follen? die Antwort fällt 
verneinend aus. 


C.XLII. Al Officiers aber, Jochanan der Sohn Kareach, Jeſan v. ı 
ja der Sohn Hoſchaja, und das ganze Volk vom groͤſſe— 

ſten Bis zum Fleinften, traten | vor den Propheten Jeremia, = 

und fagten zu ihm: laß unfere fehnliche Bitte bey. dir Statt | 

finden, und bete fiir ung, diefen legten Neft des Volks, zu 

66000 deinem Gott; wenige find nur noch von einer fo grof- 

fen Menge übrig, wie du ung hier vor dir fieheft.| Bitte 06 3 

fo Jehova deinen Gott, daß er ung zu erfennen gebe, wel: 

chen Weg wir zu wählen, und was wir zuthun haben. 46 4 
© remia 
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15 


remia der Prophet verfprach ihnen, dis zu thun, für fie ihrem 
erlangen gemäß bey Zehova ihrem Gott su bitten, und 5 
nen alles, was Gott anrworten würde, treulich und ohne ven 
gerinaften Kückhalt zu eröffnen. | Sie fagten hierauf zu 6 
vemia: Sehova fen Zeuge, ein wahrer unfrügbarer Zeuge, 
daß mir Alles thun wollen, was Jehova dein Gott uns durch 
dich fagen laͤßt. Es mag nad) "unferm Wunſch oder wider 
unfern Wunfch ausfallen, fo wollen wir allem dem gehorchen, 


was "460098 unfer Gott, an den wir dic) fenden, antwor⸗ 


tet, und wir hoffen gewiß , 66 werde uns wohl gehen, wenn 
wir "460000 unferm Gott folgen. | 
Peach zehn Tagen erhielt Jeremia die göttliche Antwort, | 
ließ Jochanan den Sohn Kareach, die uͤbrigen Officiers, und 
das ganze Volk vom groͤſſeſten bis zum kleinſten zuſammen 
fommen,| und fagte zu ihnen: fo ſpricht Jehova der Gott 
Israels, an den ihr mid) gefandt habt, eure Bitte vor feinen 
Thron zulegen ,| wenn ihr in diefem Lande wohnend bleibet, 
fo will ich euch bauen, und nicht zerftören,, pflanzen, und 
nicht ausreifien , denn das Unglück thut mir leid, das ich 
über euch verhänget habe. | Fuͤrchtet euch nicht vor dem Koͤ— 
nige von Babel. Ahr fiirchtet euch ז66ן‎ vor ihm, aber fürch: 
tet euch nicht , fpricht 300000 , denn ich bin mit eich, und 
will euch ſchuͤtzen und erretten , daß euch nichts widriges von 
ihm widerfahren foll; | ich will 66 fo lenken, daß er fich gegen 
euch gnädig erweiſet, und mit eurem Ungluͤck Mitleiden hat, 
und er wirdeuch in eurem Lande ferner zu wohnen verftatten. | 
Habt ihr aber den Vorfaß, nicht hier im Eande zu bleiben, 
und dem Befehl 460000 eures Gottes nicht zu gehorchen, | 


-fondern wollt nach Egypten ziehen, um feinen Kriea zu ſehen, 


die Trompetenicht zu hören, feinen Mangel an Brodf zu + 
ben, und dort zu wohnen, | fo 0616) das Wort Gottes, ihr 
Veberbleidfel von Juda. So fpricht Jehova der Gott der 

je. Dr Goͤtter 
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Goͤtter der Gott Jsraels: wendet ihr euch nad) Egypten, und 
sieht dahin, um dort anffer eurem Lande zu leben, | fo wird 
das Schwerdt, vor dem ihr euch fürchtet, euch in Egypten 
einhohlen, und die Hungersnoth, vor der ihr. beforget ſeyd, 
‚euch dahin folgen, und ihr werdet dort umfommen.| Alle, 
die fich nach Egypten wenden, und da in der Fremde leben 
wollen, werden durch Krieg, Hunger, und Peft umfommen 
und nichts von ihnen vor dem Unglück übrig bleiben, das ic) 
über fie bringe. | Denn fo fpricht Jehova der Gott ש6ס‎ 
ter der Gott 4600016: wie mein Zorn und meine Nache über 


Serufalem ausgefchüttet ift, fo foll meine Rache auch über 


euch ausgefehlittet werden, wenn ihrnach Egypten ziehet: zum 
Schwur, Schrecken, Fluch und Schmach follt ihr werden, 
nnd dis Land nie wieder zur fehen befommen.| Jehova hat 
nun zu euch , ihr Ueberbleibſel von Juda, geredet, und euch 
verboten, nach Egypten zu gehen: wiſſet 66 , ich habe es euch 
Heute bezeuget.| Euch feldft betrieget ihr: ihr habt mich an 
Jehova euren Gott gefandt, Daß ich für euch beten, und euch 
altes fagen follte, was Zehova eur Gott antworten würde, 


Habt verfprochen, darnach zu thun, ich habe 66 euch gefagt, - 
aber nun gehorcht ihr dem Gebot Jehova eures Gottes nicht, 


und allem dem nicht, was er mir an euch aufgetragen hat. | 
Alſo wiſſet, ihr werdet in dem Lande, in welches zu ziehen 


und da zu wohnen ihr fo groffe Euft habt, Durch Krieg, Hun⸗ 


ger und Peſt umkonmen | 
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ap. זא‎ 


Die Juden fliehen wider alle wWarnung des Propheten nach Egy⸗ 

pten, und nehmen den Propheten mit. Neue Weiſſagung zu Cafne 
in Egypten, von den Siegen, die Nebucadnezar uͤber Egypten erhal⸗ 
ten wird. 4 | 


0. 1 — dis ausgeredet hatte, alles was ihm von Je⸗-C. XLIII. 

> Hova ihrem Gott an fie aufgetragen war, alles vorhin ge- 

2  meldete,| fagte Afaria der Sohn Hofchaja, Sochanan der 
Sohn Kareach, und alle übrigen Ingehorfahmen, zu Jere— 
mia: du vedeft Luͤgen! Jehova unfer 65010 001 dich nicht ges 

3 Sande, uns den Zug nach Egppten zu verbieten, | fondern Ba: 
ruchder Sohn Neria 060661 Dich gegen uns, und will ung 
den Ehalddern in die Hande fpielen, daß fie und das Leben 

4 nehmen, oder und nach Babel führen; | Alſo gehorchte Jo— 
chanan der Sohn Kareach , die übrigen Officiers, und das 
ganze Volk, dem Befehl Gottes in הלט‎ zu bleiben, nicht: | 

 fondern Jochanan und die Offieiers nahmen diefe ganzen legten‏ ל 

Ueberbleibſel des Juͤdiſchen 230166 , alle die aus der Zerſtreu—⸗ 

ung unter andere Völker in das Land zuruͤckgekommen waren, 

um da zu wohnen, | Männer, Weiber, Kinder, , 0 

Prinzeßinnen, und alle die der 650906: Dberfte Nebuſaradan 

bey Gedalia dem Sohn Achifam 066 Sohns Schafan zuruͤck⸗ 

gelaflen Hatte, auch Jeremia den Propheten, und Baruch 

7. den Sohn Neria, |; zogen dem Befehl Gottes zumider nach 

Egypten, und Famen nach Tafne. | 0 

8-00 928 0006 erging das Wort Gotted an Jeremia: 

nim groffe Steine, und verſtecke fie in Gegenwart einiger Xu: 

9 dem unter den Kalk in der Kalkbrennerey vor dem Pallaſtthor 

und ſpricht zu a‏ יר des Königes vom Eghpten zu‏ סג 

| 3 0 


a 
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fo fpricht Jehova der Gott der Götter der Gott 80618 , 7 ich 
]וטו‎ meinen Knecht Nebucad-Rezar den König. von Babel 
hieher Eommen laffen, und feinen Thron über diefe Steine fet- 
zen, die inder Kalkgrube verſteckt find, über ihnen foll er feiz 


ne Fusdecke ausbreiten, | bieher Fommen, und Egypten bes 


fiegen: wen die Peft teift, den trift die Peft, wen die Scla- 
verey, der geht in die Sclaverey, wen das Schwerdt, der 
fällt durch 006 Schwerdt.| Ich will ein Feuer in den Tem: 
peln der Egpptifcheg Götter anzünden, er foll fie verbrennen, 


oder 016 Beute wegführen, ganz Egypten um fich wickeln, 


wie ein Hirte fein Tuch, und ungehindert davon gehen;die 


12 


13 


Säulen zu Heliopolis in Egypten ſoll er zerbrechen, und keygen 


pel der Götter verbrennen. | 
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Die Juden in Kgypten, vorzüglich aber ibre Weiber, treiben Goͤt⸗ 
zendienſt: Jeremia beſtraft fie Darüber, fie aber antworten; es fey ih⸗ 
nen nur ſeit der Zeit uͤbel gegangen, da fie unterlaflen bätten, den ₪ 
zen zu dienen. Jeremias fteller ihnen in einer neuen Steafpredigt Das 
Unglüd vor, 008 eben wegen des Gögendienftes über Das ganze VolE 
und Hand gekommen fey, verkündiger die Kroberung Egyptens Durch 
Yrebucadnezars Waffen zum voraus, und giebt ihnen Das zum Zeichen, 
daß noch vorher FOR bald der Bang Apries in die Bande feiner Heinz 
de fallen ſolle. 


Wort Gottes durch Jeremia an alle in Egypten woh—‏ וז 


nenden Juden, zu Migdol, Tafne, Memphis, undin 

der Landſchaft Patros.] | 659 fpricht Zehova der Gott der 
Götter der Gott Jsraels: ihr felbft habt alles das Unglück 
gefehen, das ich über Zerufalem und die ſaͤmmtlichen 6 
des Juͤdiſchen Landes, die 2 %- und. 606 find, er 
om⸗ 


v. 1 
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Fommen laffen.| Dis war die Folge ihrer Sünden, mit des 
nen fie mich zum Zorn reitzeten, da fie andern Göttern, die 
fie nicht Fannten , Raͤuchwerk brachten und Gottesdienft 6 
zeigten: fo machten fiees, foihr, und eure Bäter.]| Ich 
jehickte vom Morgen bis an den Abend alle meine Knechte die 
Propheten an fie, und ließ fie warnen, dieſe mir fo verhaßten 
Abſcheulichkeiten nicht zu begehen, | fie aber waren ungehors 
fahm, gaben den Ermahnungen kein Gehör, befehreten fich 
nicht von ihren 6606 Werken, und unterlieffen nicht, andern 
Göttern Raͤuchwerk zu bringen: | mein Zorn und Rache ward 
alfo über fie ausgefchüttet, und brannte in den Städten des 
Süpdifchen Landes, und auf den Strafjen Serufalems, 8 
diefe endlich Steinhaufen und Wüften wurden, wie fie jeßund 


find. | Nun fpricht alfo Jehova der Gott der Götter der Gott 


Israels: warım verfündiget ihr euch doch fo fehr an euch ſelbſt, 
daß ihr Mann, Weib, Kind, und Säugling der Juden aus: 
zurotten fucht, fo daß gar nichts übrig bleiben ſoll? Warum 
reißt ihr mich durch eure Handlungen zum Zorn? dadurch, 
daß ihr in Egppten, wohin ihr geflohen ſeyd, fremden Göts 
tern räuchert recht 018 wolltet ihr noch den leßten Ueberreſt 
eures 930166 vernichten, und unter allen Voͤlkern 066 6000 
dens zum Fluch und Spott werden! | Habt ihr die Llebeltha= 
ten eurer Väter, die Uebelthaten der Könige Juda, die Uebel⸗ 
thaten ihrer Gemahlinnen, und eure eigene, und eurer Wei— 
ber Webelthaten, die in dem Juͤdiſchen Lande und auf ven 
Strafien Zerufalems begangen find, vergeſſen?/ Noch 8 
auf den heutigen Tag find fie nicht zum Gefühl gefommen, 
noch fürchten fie fich nicht, noch folgen fie meinen Gefeßen und 


> Geboten nicht, die ich ihnen und ihren Vaͤtern gegeben habe.| 


Darum fpricht Jehova der Gott der Götterder Gott Jsraels: 
ich mil! mein Angeficht zum Unglück, und zur Vertilgung des 
ganzen Juͤdiſchen Volks, auf euch richten. | Seine Ueber— 

| . | bleibſel 
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bleibſel die nach Egypten gezogen find, um da zu wohnen, 
will ich dort finden, ſie ſollen in Egypten ganz aufgerieben, 
durch Krieg und Hunger vom groͤſſeſten 018 zum kleinſten auf 


gerieben werden, fallen, durch Krieg und Hunger umfommen, 


und zum Schwur, Entfegen, Spott und Schmach werden. | 


Mit Krieg, Hunger und Peſt will ich die in Egnpten wohnen 


den ftrafen „wie ich vorhin die Einwohner Serufalems geftraft 
9006. | Bon diefem nach Egypten geflohenen Heft des Zudi- 
ſchen Volks ſoll nichts gerettet werden, und nichts uͤbrig blei— 
ben, das in das Juͤdiſche Land, darnach ihr euch ſo ſehr ſeh— 
net, zuruͤck komme, und da wohne; niemand ſoll zurück Font 
men, als nur einige dem Schwerdt Entronnene. | 

Hierauf antworteten ihm alle die Männer, die gar wohl 


wußten, daß ihre Frauen andern Göttern Raͤuchwerk brach 
ten, und alle Weiber, die in einem groſſen Haufen um ihn 
herum fanden, und das ganze Volf, das in Egypten in der 


Landſchaft Patros wohnete: | was du uns im Rahmen Jeho— 
va gefager haft, dem wollen wir nicht gehorchen, fondern al 
le unfere Geluͤbde erfuͤllen, der Koͤnigin des Himmels Raͤuch— 
werk und Trankopfer zu bringen, ſo wie wir, unſere Vorfah⸗ 
ren, unſere Koͤnige, und unſere Obrigkeiten in den Staͤdten 
Juda und auf den Straſſen Jeruſalems gethan haben, und 


dabey ſatt hatten, froͤlich waren, und kein Ungluͤck kannten. | 


Seitdem wir unterlaffen Haben, der Königin dee Himmels 
Raͤuchwerk und Tranfopfer zu bringen, leiden wir an allem 
Mangel, und Eommen durch Krieg und Hunger um. | Und 


wie? (fagten die Weiber ) thun wir 68 denn etwan 0006 uns. 
ferer Männer Willen, wenn wir der Königin des Himmels: 


<rankopfer bringen, Kuchen backen, und die heiligen Haus 
ben auffeßen?| Jeremia fprach zu dem ganzen Volke, daͤn⸗ 


nern, Weibern, dem ganzen Haufen, der ihm ſo geantwor⸗ 
tet hattes| ich dachte, eur Raͤuchern in den Städten des Juͤ⸗ 
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difchen Eandesrtınd auf den Strafen Jeruſalems, das ihrund 
eure Bater, eure Könige, Vornehme und Geringe, gethan 
habt, Hätte -Zehova gemerft, und zu Herzen genommen ! | 
60000 Fonnte eure boͤſen Thaten, und eure adfchenlichen Got: 
zendienfte, nicht länger dulden, darum ift eur Land zu Stein- 
haufen, zur Müfteney, zum Flud) und ohne Einwohner 
geworden. Eben weil ihr ſo geraͤuchert, und euch an Je— 
hova eurem Gott verſuͤndiget habt, weil ihr ihm nicht gehor: 
6061 , und fein Geſetz und Verordnungen nicht gehalten habt, 
eben deswegen triffrenchjegt alles dis 1101116. | - 

Noch weiter fagte Jeremia zu dem ganzen Haufen, und 


allen Meibern: Hoͤret das Wort Jehova, alle ihr Juden und 





Rüdinnen.| 9 — Jehova der Gott der Goͤtter der Gott 
Israels, ihr und eure Weiber ſprecht mit dem Munde, und 


erfuͤllet es mit der That: wir wollen unfere Geluͤbde halten, 


die wir der Koͤnigin des Himmels gethan haben, ihr Raͤuch⸗ 
werk und Trankopfer zu bringen. Wirklich ihr haltet eure Ge: 
luͤbde, und thut nach ihnen. Darum hoͤrt das Wort Jeho⸗ 


vens, ihr in Egypten wohnenden Juden; ich ſchwoͤre bey 


meinem groſſen Nahmen , fpricht Jehova, mein Nahme ſoll 
in Eoypten nicht ferner aus dem Munde eines Juden erſchal⸗ 
fen, der fo wahr Jehova lebt ſaget. Sch זט‎ über ſie wa⸗ 


| den, zum Verderben und nicht zum Beten, und alle Juden, 


die in Egypten find, follen durch Krieg und Hunger völlig 
aufgerieben werden. | Nur einige wenige vem Schwerdt ent: _ 
flöhene föllen aus’ Egypten nach dem Juͤdiſchen Lande zuruͤck⸗ 
kommen, und dieſer ganze nach Eghpten geflohene Ueberreſt 
des Juͤdiſchen Volks wird alsdenn gewahr werden, weſſen 
Wort eintrifft, meins oder feins?| Und dis diene euch zum 
Zeichen, Spricht Jehova, daß ich euch in dieſem Sande ftrafen 


- will, damit ihr wifjet, daß meine Drohungen gegen euch in 
Erfuͤllung gehen werden: ſo * Jehova, ich will Farao 


Apries 
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Apries den Koͤnig von Egypten in die Haͤnde feiner Todtfein⸗ 
de geben, fo wie ich Zedekia den König Juda in die Hand Ne: 
bucad-Rezars des Koͤniges von Babel, feines tödtlichen Fein- 
des gegeben habe. | 





&ap. XLV. 


Troftrede an Baruch, Da er im vierten Jahr Jojakims die Weiſſa⸗ 
gungen Jeremia in ein Buch zuſammentraͤgt: Gott will ibm bey Die- 
fem Unglück fo vieler Länder Das Leben erbalten, biermit foll er fich be: _ 
gnügen laffen, und ſich in Das allgemeine Ungläd der Zeit ſchicken. 


6 XLV.Fi⸗ iſts, was der Prophet Jeremia zu Baruch dem Sohn v. ı 
m! Neria fprach, als dieſer im vierten Jahr des Koͤniges 
Sojafims des 6500118 Joſia alle diefe Weifjagungen aus dem 
Munde Zeremidin ein Buch fchrieb. | Co Ipricht 400000 der - 2 
65006 Zsraels zu. dir, Baruch. Du Flageft! o wehe mir, 3 
daß Jehova mir Schmerz auf Schmerz haͤufft, ich ermüde vor 
Seufzen, und finde Feine 96006.| Sage zu ihm: fo ſpricht 4 
Sehova, mas ich gebauet habe zerftöre ich felbft, und mas 
ich gepflanzt-habe reifle ich feldft aus, | md du verlangeft für 5 
Dich 660006 auferordentlicheds. Verlange 68 nicht! denn ich - 
verhaͤnge ein Unglück über das ganze menfchliche Gefchlecht , 
fpricht Jehova: dir aber will ich. an allen den Orten, wo du 

hingeheſt dein geben als sine Beute geben, | 
/ 


Cap. 
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Cap. XLVI, I-12. 
Weiffagung von der Schlacht, die Farao Necho der König von Egy⸗ 
pten bey Enrchemifch am Euphrat gegen Nebucadnezar verlohr. 


ie an Jeremia ergangeren göttlichen Ausfprüche über Say. | : 
| 1 


ei auswärtige Volker. | 
Ueber Egypten, und die Armee Farao 926000 des Koͤni— 
966 von Egypten, die am Euphrat bey Earchemilch ſtand wel: 
che Nebucad- 36404 der König von Babel im vierten Jahr der 
Hegierung Jojakims des Sohns Zofinfchlug. | r 
Habt die Schilde in Bereitfchafft, und gehtzur Schlacht. } 
Sattler die Pferde! ihr Reuter fißt auf! haltet Stand unter 
dem Helm, richtet die Spiele, ziehet den Harnifch an!| Aber 
warum fehe ich diefe jo erfchrocken, fo zurüchweichend! ihre 


‚Helden gefchlagen! und fliehend ohne fich umzufehen! 6 


fen von allen Seiten! fpricht Zehova.| Der Schnelle ent- 
fliehe nicht! der Held bringe fein Leben nicht davon! Gegen 


| Mitternacht am Euphrat fallen fie, und bleiben liegen. | Wer 


iſt dis, der übertrit wie ein Nil? deſſen IBellen gleich groffen 
Strömen braufen?| Egypten trit über wie ein Nil, gleich = 
Strömen: braufen die Wellen! Ich will, richt Egypten,. 
übertreten, und das Land bedecken, Städte und Einwohner 
überfehwenmen.| Sitzt zu Pferde, thut den wütenden An— 
fall ihr Wagen, 1061 die Helden zur Schlacht gehen, Aethio— 
pier und Weftafricaner mit ihren Schilden, und Lodier mit 
gefpannetem 93006. | Diefer Tag folldem HErrn, Jehova, 
dem Gott der Götter, ein Tag der Rache an feinen Feinden 
werden; das Schwerdt foll von ihrem Fleiſch gefättiger, und 
von ihrem Blut trunfen werden: denn der Herr, Jehova, 
der 6501] der Götter hat ein שער‎ Schlachtfeft im Lande der 
| D 2 Mit: 
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Mitternacht beym Euphratſtrom angeſtellet. | Gehe nach Gi⸗ 
lead und. hohle dir Balſam, du Jungfrau du Tochter Egy: 
ptens! Vergeblich ift alles Verbinden, die Wunde heilet nicht 


zu. Ferne Bölfer Hören von deiner Wunde, dein Geſchrey 


erichaffet auf dem ganzen Erdboden, da ein Held über den an- 
dern ſtrauchelt, und beide zu Boden fallen. | 








93. 8 


Weiſſagung vom Binfall Nebucadnezars in Egypten, den Nieder⸗ 
אי‎ der Egyptier, Derwüftung des Landes, und baldiger Widerher- 
ſtellung deſſelben: auch von ו‎ der 8 in ihr 6% 


נג 


12 


DD“ Wort Kehovens an den Propheten J Jeremia vom Ein: 9.13 


bruch Nebucad-Rezars des 0111066 von Babel in Egy- 
pten, und daß 66 überwunden werde. Macht 08 in Egypten 


14 


bekannt, ruft es zu Migdol, Memphis und Tafne-aus, far > 


get: hier halte veften Stand, denn das Schwerdt 0] 6 
um dich herum verzehret.| Warum ift dein Held niederge: 
worfen? ‚Stehen Fonnte er nicht, denn Jehova ftieß ihn zu 
- Boden. | Die Niederlage ift-groß, einer fallt. über die an- 
dern; und nun ſagt jeder: zu unferm Volk zuruͤck, vor dem 
fiegreichem Schwerdt!| Nenner den Nahmen Farao des 6 
niges von Egypten, der Eingefchläferte: die Zeit hat er ver- 
ftreichen lafen, | So wahr ich 1606 fpricht der König, deſſen 
Rahme 400000 der Gott der Götter ift: er kommt, wie ein 
Tabor unter den Bergen, und wie ein Carmel in die Seetrit.]| 
Schaffe dir Reiſezeug an, ins Elend zu gehen, du Tochter du 
Einwohnerin Egyptens, denn Memphis wird zum Steinhau: 
fen und ohne Einwohner werden. | Egyypten iſt wie ein: fet- 
166 Rind, aber. von — her kommt der Treiber. Auch 

die 
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die in feinem Sold ftehenden Ausländer find wie die gemaͤſte⸗ 
ten Ninder, aber auch die. wenden den Rücken, und fliehen oh— 

ne ftille zu ftehen, denn der Tag ihres Ungluͤcks, Die Zeit der. 
Strafe kommt über fie. | Ahr Laut ift wie das Ratteln einer 
Schlange: mit Gewalt und mit Beilen kommen fie über Egy— 


5 זוע‎ , als wenn man einen Wald fallen will. Hauet den 


Wald nieder, fpriht Jehova, dem er ift undurchdringlich, 
ihrer find: mehr als der Heuſchrecken, fie find unzaͤhlig. Be— 


- fehamt ift die Tochter 60000018 , und dem mitternächtigen 


Volke preis gegeben.| Jehova der Gott der Götter der Gott 


= 06006] faget es: ich will den Amon zu Theben ftrafen, und. 


Farao, Egypten, deſſen Götter und Könige, Farao, und die 
ſich auf ihn verlaſſen. ch gebe fie in die Gewalt derer; die 


nach ihrem Blut durften, Nebucad⸗Rezars des Königes zu Bus 


bel, und feiner Kriegeabedienten. Nachher aber ſoll Egypten 
wieder ruhig und gluͤcklich ſeyn, wie in den alten Zeiten. | 


Du aber, Jacob, das mir dienet, fürchte dich nicht, 
und, verzage nicht, Israel: ich will dich aus der Ferne zurück 
bringen, und deine Pachfommen aus dem Lande der Sclave- 
rey erretten, Jacob foll wieder in feinem Lande ruhig, ver 
gnuͤgt, und fiher ſeyn. Fürchte dich nicht, Jacob, das 
mit dienet, foricht Jehova, denn ich bin mit dir: alle die 
Voͤlker, unter die ich dich zerſtreuet Habe, will ich untergehen 


laſſen, dich aber wicht, ich will dich maͤßig zuͤchtigen, aber 


nicht vertilgen. | 


0 1 
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Eine Weiſſagung von den gFeldzuͤgen der Chaldaͤer gegen die Pbitifer. | 


Cap. er goͤttliche Ausſpruch uͤber die Philiſter, der an Jeremis v. 1 
XLVII. D erging, noch ehe Farao Gaza erobert hatte. ' 

So fpricht Jehova: ein Waſſer von Mitternacht trit 
uͤber, wird ein reiſſender Waldbach, uͤberſchwemmet das Land 
und was darinnen iſt/ Städte und ihre Einwohner, daß das 
Angſtgeſchrey aller im ganzen Lande erſchallet. Vor dem 
Schall des Jagens feiner Pferde, vor dem Lerm feiner, Ma: _ 
gen, und dem Raſſeln ihrer Räder, erfchricft alles, fo daß 
Vaͤter ſich aus Zaghaftigkeit nicht nach den Kindern umfehen. | 
Dis wegen des Tages, der zur Verwuͤſtung aller Philifter ans 
bricht, zur Ausrottung der entronnenen Helfer von Tyrus 
und Sidon: denn Jehova zerſtoͤrt die Philiſter, die Ueber— 
bleibſel der Inſel Eypern. | Gaza iſt kahl, Askalon und ihr 
ganzes uͤbriges Thal zerſtoͤret. Wie lange wirft du dir Wun—⸗ 
den und Trauermahle geben!! Du Schwerdt Gottes, wie 
lange willſt du nicht ruhig ſeyn? Gehe in deine Scheide zuruͤck, 
und ſey ruhig!| Aber wie kannſt du ruhig ſeyn, הס‎ Jehova dir 
Defehle gegen Askalon und die Hüfte gegeben a א‎ bet 
er das Schwerdt beftimmet!| 
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Meillagung von einer groffen Verwuͤſtung des Moabitiſchen Landes. 





Cap. on Moab. So ſpricht Jehova der Gott der Götter der 9, ı 
XLVIII. Gott Jsraels: wehe dir, Nebo, du biſt verwuͤſtet! Kir- 
jataim 
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zur Schlachtbanf, fpricht der König, deflen Rahme Jehova 
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jataim zu Schande geiworden, und eingenommen! zu Schan: 
de geworden und erobert ift Misgad.| Hesbon iſt nicht mehr 
der Ruhm Moabs, Kriegesliften hat man gegen Hesbon erz 
fonnen, es zu zerftören und zur Einöde zu machen, auch dur 


Madmena wirft in Stille finfen, das Schwerdt folget dir. | 


Ein Jammergeſchrey uͤber Unglück und Verwuͤſtung erfchallet 
von Horonaim. | uch die Stadt Moab ift erobert, ihre 
Kinder fchreyen laut. | Auf der Höhe Luchit erhebt fich Wei⸗ 
nen über Weinen; die Tiefe von Horonaim ertönt Don aͤngſt— 
lichem Rlagegefchrey.| Fliehet, ihr Männer, vettet eur es 
ben; ihr Weiber, feyd wie dag Perlhuhn in ver Wuͤſte. Weil 
du dich auf deine Veſtungswerke und auf deine Schäße ver⸗ 
lieſſeſt, follft vu erobert werden, Camoſch foll in ein ander Land 
wandern, feine Fürften und Priefter mit ihm. | Ueber alle 
Städte fommt der Berwüfter , Eeine foll gerettet werden, das 
Thal wird verwüfter, die Ebene verwuͤſtet: denn Jehova Hat 
es gefaget.| Gebt Moad Flügel, denn fein Land wird zur 
Einsde, feine Stadte wüfte und ohne Einwohner. | Der: 
flucht fey , wer 006 Sefchäfte 6001006 betrüglich thut, verflucht, 
wer fein Schwerdt von Blutvergieffen zurück halt!| Moab 
war von Jugend auf ruhig geweien, wie ein Wein der auf 
feinem Faß liegen bleibt, und nie vom einen Faß auf das :זוה‎ 
dere gefüllet wird, nie war Moab in ein anderes Land gefuͤh— 
vet, darum hatte e8 feinen Geſchmack und Geruch unverän- 
dert 0690168. | Darum kommt die Zeit, fpricht Jehovo, daß 
ich welche ſchicken will, die die Fafjer umfehren, und die Fla— 
fehen zerfchmeiflen. | Moab wird am Eamofch zu Schande 
werden, wie Israel an Betel, darauf 66 fich verließ, zu 
Schande geworden ift.| Wie Fönnt ihr doch fagen, ihr ſeyd 


Helden, und tapfere Kriegesleute? Der Verwuͤſter erfteigt 


Moab und defien Städte, feine befte junge Mannſchaft aeht 


der 
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der Gott der Götter | - Das Ungewitter uͤber Moab iſt 
ſchon nahe, und: fein Ungluͤck eilt Herbey:] Habt Mitleiden 
mit ihm, alle Nachbahren, alle die ſeinen Nahmen kennen! 
ſprecht: wie iſt der ſtarke Stab zerbrochen! der Stab, von 
deſſen Thaten fo viel gerüihmt ward!| Steige von deinem 
prächtigen Siß herab, und feße dich in die Dürre, du Eine 
wohnerin und Tochter 001608 , denn der Verwuͤſter Moabs 
kommt zu dir herauf, und Iegt deine Veſtungswerke in Trüm: 
mern. |. Am Wege ſtehe, und fiehe-in die Ferne, du Einwoh— 
nerin Aroers: frage den Flüchtigen, und die Entronneng, 
fügt, was hat ſich zugetragen?]| Befchamt fieht Mood, da 
Aroer erobert. ift: heulet, fihreiet, macht am Arnon dad Um: 
gluͤck Moabs befannt.| Das Urtheif ift an der 6.0006 
gen, an Holon, Zahaza, Mefaat,|  Dibon, Nebo, Bet: 
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Diblataim; | Kirjataim , Bet: Gamul, Ber: Moon, Keri⸗ — 


jot, Bozra, und allen Moabitiſchen Staͤdten in der Naͤhe und 
in der Ferne. Moab hat fein Horn abgeſtoſſen, fein Arm iſt 
gerbrochen, fpricht Zehova. | Trinfer Moab voll, denn es hat 
jich gegen Jehova erhoben, es fol den Magen wieber auslee⸗ 
ren und ſpeyen, und auch an Moab ſoll die Reihe kommen, 
andern. zum Gelächter zu werden. | Haft du nicht eben ein ſol⸗ 
ches Hohngelächter über die Ssraeliten gehabt? Hatten fie dir 
denn das Deinige genommen, und waren darüber betroffen? 
daß du ihrer ſpotteſt, fo oft du nur von ihnen redeft!| Wer: 
laſſet Die Städte, und begebt euch auf die Felſen, ihr Einwoh— 


ner 5010008 : סק‎ wie. die Taube, die in der Höhle auf den 


Seiten der Deffnung ihr Neft macht. | 

| Mir alle Haben von dem groſſen Stolz und dem uner- 

träglichen: Uebermuth Moabs gehört.| Auch ich kenne fei- 

nen Uebermuth, ſpricht Jehova. Unwahrheit vedeten feine 

Propheten, unrecht handelten fie. | Ueber Moab jammere 

ih, über ganz Mond erhebe ich ein Klagegeſchrey: — die 
in⸗ 
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32 Einwohner von Kirchadefchet ſeufzet man. 650 will ich denn, 


1:3 


wenn ich Jaeſer beweine, auch dem Weinſtock eine Thraͤne 
ſchenken. Sibma, deine Senfreifer waren über das Meer 
verpflanzt, und bis an das Meer Jaeſer: in deine 020) : und 
Weinleſe ift ver Berwüfter eingefallen. | Freude und Jauch— 
zen wird von Carmel und dem Lande Moab entweichen: der 
Kelter Habe ich Feyer gegeben; der Wein befchäftiger fie nicht 
mehr, niemand trit fie bey dem Kelterliede, das Kelterlied 
ift Fein Kelterlied. | Hesbon fchreiet, daß man es bis Eleale 
916 Jahaz 06066; von Zoar hört man Gefchrey Bis nach Ho⸗ 
ronaim, Eglat, und Schalifchijas auch das Waſſer Nimrim 
ift mit Sand verfchüttet.| ch will 0 Feyer geben, 
fpricht Jehova, Eeiner foll feyn, der auf den Altären opfert, 
und feinen Göttern rauchert.| Mein Herz ſtimmt über Moab 
die Trauermufif der Hfeiffen an, mein Herz ſtimmt ber die 
Einwohner Kirchadejchet die Trauermuſik der Pfeiffen an: 8 
fie erübriget haben, geht verlohren.| Alle Haupter find Eahl, 
aller Barte abgefchoren, an allen Handen Wunden, und alle 


haben ein. Srauerkleid an. |; Auf allen Dächern und Straſſen 
Moabs ift lauter Klage, denn ich habe Moab wie ein Gefäß 


von keinem Werth zerſchmiſſen, fpricht 500000. | Wie iff 
Moab zertrümmert! Heulet! Wie wendet Moab das Geſicht 
vor Schaam weg! zum Gelaͤchter und Schrecken aller Nach— 
baren wird Mond! | Denn fo ſpricht Jehova: wie ein Adler 
flieget er, und: breitet feine Flügel uͤber Moab aus.| Keri— 
jot iſt erobert, Mazada vom Feinde beſetzt: alsdenn wird das 
Herz der Helden Moabs ſeyn, mie das Herz einer in Kindes- 
noͤthen. Moab wird ausgerottet werden, und fein Volk 
mehr. feyn, denn es hat fich gegen Jehova erhoben. | Schref: 
fen und Grube und Strick ift.für dich bereit, du Einwohner 
Moabs: wer vor dem Schreckgeſchrey fliehet, wird in die 


- Grube Al. und wer aus der Grube herausfteigt, im Fall: 


Q ſtrick 
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ſtrick gefangen werden, denn ich laſſe den Fluch über Moab 
kommen, Das Jahr der Strafe, ſpricht Jehova. Unter 45 
dem Schutz Hesbons pflegten die ſi cher zu ſeyn, die vor Ge 
walt flohen: aber Feuer ift von Hesbon ausgegangen, und 
eine Flamme aus der Granzftadt Sichons, fie verzehret den 
Hart Moabs, und den Scheitel der zur Verwuͤſtung beſtimm⸗ 
‚ten.] Wehe dir, Moab, das Volk Camofch iſt verlöhren, 6 
deine Söhne find זוז‎ die Rnechtichaft, und deine Töchter in die 
Sclaverey geführet.| Aber in kuͤnftigen Zeiten will ich, fpricht 7 
60000 , Moab aus der Sclaverey zurückbringen. — — So 
weit das 1101060] über Moab. | 





Gap. XLIX, 1-6. 


Schidfaale dee Ammoniter. 


C.XLIXMon den Ammonitern richt 0 : : Maren bie era vi 
ten ohne Nachfommen und unbeerbt? warum hat ſich 
dei Ammon das Land 6500 zugeeignet? und warum wohnt | = 
fein Volk in deffen Städten?| Darum, fpricht 900000, ” 2 

follen Zeiten Fommen, da ich ein Kriegesgeſchrey gegen Rab⸗ 
ba der Ammoniter erfchaffen laſſen wilf, Rabba ſelbſt foll ein 
Steinhaufen, und die Eanpftädte ein Raub ver Flammen 
werden, und Israel ſoll deren Land befißen, vie vorhin fein 
Land eingenommen hatten. | Heule Hesbon, denn 91) > 3 
wuͤſtet: fchreiet ihr Töchter 900080 , legt Trauerfleider an, 
klaget, und laufft zwifchen ven Mauren der Weinberge herum, 
denn Malchom wird ın die Fremde meggeführet, und feine 
Prieſter und Fürften mit ihm. | Was rühmeft du doch deine 4° 
Thaͤler? Dein Thal fließt, du abtruͤnnige Tochter, die im 


Mer: 


Cap. XIIX. — 
Vertrauen auf ihre Schaͤtze ſagte, mer will ſich an mich was 

gen?| Zch will, fpricht der HErr, Jehova, der Gott ver 

Götter, Schrecken von allen Seiten kommen laſſen, ihr ſollt 
zerftreuet werden, davon laufen, jeder feinen Weg, und nie: 
mand die Flüchtigen fammien.] Aber Fünftig will ich die שופ‎ 
moniter wieder aus der Dienftbarfeit zurück dringen. | 


5 


v.7 


2 
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Schidfasale der Edomiter. 


MNon Edom fpricht Jehova der Gott der Goͤtter: iſt denn Feis 
I ne MWeidheit mehr in Edom? iſt guter Rath unter den 
Klugen verlohren gegangen? und ihre Weisheit unbrauchbar 
geworden? | = 116061 , wendet euch um, fircht in der tiefften 
Wuͤſten eine Wohnung, ihr Einwohner Dedans, denn ich 
bringe 006 Ungluͤck Edoms daher, zur Zeit daich Strafeüde.] 
Wenn die Weinlefe über dich fommt, wird denn nicht noch 
61006 zur Machlefe 19410 gelaffen werden? wenn des Nachts 
Diebe fommen, verderben fie denn alles, was fie Eönnen?] 
Sc habe Eſau entblößt , und alles verfteckte aufgedeckt, daß 





es fich nicht verbergen kann: feine Kinder, Brüder, Nachba: 


ven, alles ift verwüftet, und Efau nirgends mehr !| Verlaß 
deine Waren, daß ich fie erhalte, und deine Witwen, daß 
fie ſich auf mich verfaflen. | Denn fo fpricht Jehova: die, 
denen 68 nicht zufam den Becher zu trinken, muͤſſen trinfen, 
und du wollteſt ihn vor dir voruͤber gehen laſſen? Das follft 
du nicht thun! du mußt trinken.| Denn bey mir ſchwoͤre 
ich, Ipricht 360000, daß Bozra zum Schrecken, Spott, Wil: 
fie und Flush werden fol, ו‎ übrigen von ihr abhaͤngen— 

2 den 
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den Städte zu ewigen Truͤmmern. Einen Ausruf von Ze 
' Hova habe ich gehöret, und einen zu den Voͤlkern gefandten 
Boten: verſammlet euch, uͤberzieht Bozra, und bracht auf 
zum Kriege. | Verachtet unter den Völkern habe ich Dich 6 
macht, verachtet in Edom fel6ft| dein Schrecbild; 9 Dein 
Stol; hat dich betrogen, weil du die fishern Zuflüchte ven Ber⸗ 
ge bewohnteft, und die Höhen der Hügel innen hatteft. Ma: 
che dein Neft fo Hoch, wie ein Adler, ich will dich doch herab 
Bringen, fpricht 60090. | - Denn foll Idumaͤa zur Wuͤſte 
werden, daß jeder Durchreifende über die Strafen erſchrecken 
und ausrufen wird.| 650 wie 008 zerftörte Sodom und Go— 


morra und deſſen umliegende Gegend, foll Jdumda werden, 


daß niemand mehr da wohnen, und fein Fremdling fich da 
aufhalten wird. | Seht wie ein 66106 kommt er vom Gebür: 
ge des Zordans in einiwafferreiches Land, bald und fchnell 


will ich ihn daraus zurück bringen. Und mer ift ver Auser— 


wählte, dem ich über Jdumaa Befehlgegeben habe? denn wer 
iſt wie ich? wer verfpricht 68 mir? und wer ift der Hirte der 
mir dienen foll? | | | 1 


Darum 0606) , was Jehova über Edom befchloflen hat, 
und feine Gedanfen über die Einwohner von Teman: diejun: 
gen Schaafe follen das Land Eahl freflen, und die Weide foll 
öde werden. | Won dem Krach ihres Falles wird die Erde er: 
Beben; ein Gefchren erfchallet Bis zum rothen Meer. | Seht, 
er kommt wie ein Adler, flieget, und breitet feine Schwingen 
über Bozra aus: denn wird das Herz der Helden Edoms ſeyn, 
wie das Herz einer Frau in Kindesnoͤthen. 
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[ 91 Bon einer bevorfiebenden Verwäftung der Stadt Damäskus. 


וי 


Hamat und Arfad find beftürst über die ungluͤckliche Nach⸗ 


| richt! fie verzagen, Schrecken reicht bis an die unruhige&ee. | 


Damasfus läßt Hande und Muth finfen, und ſieht ſich nach 
der Flucht um; Angft_und Schmerz überfällt es, wie eine 
Frau in Kindesnöthen.| Wie ift von der prächtigen Stadt 
fo gar nichts übrig! von der Stadt, die meine Freude war!| 
Ihre Juͤnglinge follen auf ihren Straffen fallen, und alle 
Kriegesleute niedergefäbelt werden, fpricht Jehova der Gott 
der Götter. | Feuer will ich an die Mauren Daͤmaskus legen, 


daß es die Pallafte Benhadads verzehre.| 





— — — 


Weiſſagung gegen einige Arabiſche Emirs und ibre Zorden, 


Iron Kedar, und den Königreichen der herumziehenden Ards 
I ber, die Nebucad: Kezar der König von Babel fihlug, 

ſprach Jehova fo: auf! thut einen Feldzug gegen Kedar, und 
verwuͤſtet das Land der Saracenen! | Ihre Ggelte, 650000: 
fe, Tapeten, Geräthe, Camele, wird man wegnehmen, und 
ihnen Schrecken von allen Seiten zurufen. | Fliehet, fliehet 
recht weit, tief in die Wüfte hinein, alle die ihr. in bewegli— 
chen Horden wohnet, denn 906611000 : Near der König von 
Babel hat einen Anſchlag auf euch, und Gedanken gegen euch 
A) D 3 gefaß 
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— XLIX” 
gefaffet. F Steht auf, nehmt einen Feldzug gegen ein umfriee 31 
gerifches 23016 vor. fpricht Jehova, gegen ein Volk, dag fiir 
ne Thore noch Miegel hat, und einfahm wohner. | Ihre 60: 32 
meele und unzahligen Schaafe follen zur -Bente:werden, ih - 
will fie in alle Gegenden ver mit abgefchnittenem Knebelbart 
zerſtreuen, und von allen Seiten her Ungluͤck uͤber ſie koöm 
men laſſen, ſpricht Jehova; daß das Land der herumziehen⸗ 33 - 
den Araber zur Wohnung der Schlangen, zur — ה‎ 
werde, wo niemand in wohnet und ו‎ | 5 








a — 


DB. 34-39. 


Schickſaale Der ה שש‎ 2 


N Ausfpruch Jehovens über Elam, ber im Anfang der 34 
—— Zedekia des Koͤniges Juda an Jeremia — 
ging. | 

650 fpricht Jehova der Gott der Götter: ich zerbreche den 35... 
Bogen der Elamiter, darin ihre vornehmſte Stärfe beftanv. | 
Alle vier Winde, von allen vier Himmelsgegenden, will ich 36 
auf die Elamiter firmen laſſen, uͤnd fie in affe ו‎ Gegen: 
den zerftveuen, daß Fein Volk feyn wird, zu dem nicht flüchte 
ge Elamiter fommen, | Ich mill die Elamiter vor ihren Fein- 37 
den , und vor denen, die ihr Blut Haben wollen, geichladen 
werden lafien, Ungluͤck und meinen Zorn über fie bringen, 
und das Schwerdt hinter ihnen her ſchicken, bis ich fie vertil— 
ge. Denn will ich meinen Thron in Elam aufrichten, und 38 
König und Fürften darans vertreiben:| in fünftigen Zeiten 39 
aber will ich Elam wieder aus der Dienftbarkeit zuruͤckbringen, 
* Jehova. | 


Cap. 


v. 1 
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Gap. L. | 

4 Weiſſagung vom Untergang des Babplonifchen Reichs, der völligen 

Verwuͤſtung 2500618 , und der Zuruͤckkunft der Israeliten und Juden 
‚in ihre Land. 


₪" Ausfpruch, den 5360000 durch den Propheten Jere 
mia uͤber Babylon und das Land der Chaldaͤer gethan 
hat. | 
| Macht 66 unter den Völkern befannt, ruft es 016, 
Zeichen auf, rufet aus und verheelt es nicht: fprecht, Babel 
iſt eroberg, Belzu Schanden geworden, Merodach befchänt, 
alle feine; Goͤtzen und Bilder beſchaͤmt und zu Schanden 6 
mworden.| Ein Bolf von Mitternacht zieht gegen Babel aus, 
und macht fein Land zur Wiüfte ohne Einwohner, Menfchen 
und Vieh find weg, und Davon geflohen.| Im die Zeit, 
fpricht 60000 , follen die Israeliten, fie mir den Juden us 


ſammen, wiederkommen: weinend werden fie gehen, und 6 


hova ihren Gott fuchen, | nach Zion fragen, und dahin ihr 
Geficht richten: Eommt , werden fie fagen, uns durch einen 
eivigen Bund, den mir nie wieder vergeffen wollen, mit Je⸗ 
hova zur verbinden. | 
Eine xrſtreuete Heerde war mein Volk, die Hirten hat⸗ 
ten ſie in die Irre gefuͤhrt, und die Berge betrogen, von 
Berg zu Huͤgel waren ſie gelaufen, und hatten ihre Trift ver⸗ 
geſſen.Wer fie fand verjehrete fie, ihre Feinde fagten, wie 
vergreifen ung nicht זזה‎ Heiligen: denn ſie hatten gegen Jeho— 
va geſuͤndiget. Aber eine gerechte Trift iſt es doch, und Se 
hova die Hoffnung ihrer Väter. Fliehet aus Babel, gehet 
aus dem Lande der Chaldäer, ſeyd wie die Boͤcke, die vor 
der Heerde hergehen. Denn ich will ‚gegen Babel eine je 
4 groſſer 


- 
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groſſer Voͤlker von Norden her aufwachen laſſen, ſie werden 
es uͤberziehen, belagern, und von dort her ſoll es erobert 
werden. Seine Pfeile ſind wie eines Helden, der kinderloſe 
Muͤtter macht, und nie ohne Blut zuruͤckkehret. Das Land 
der Chaldaͤer ſoll zum Raube, und alle, die es pluͤndern, 
ſollen ſatt werden: denn ausgelaſſen freuetet ihr. euch, als 
ihr mein Erbtheil pluͤndertet, ſtolz zertratet ihr es, wie das 


Rind, das auf dem Graſe herumſpringet, und wiehertet, 


wie die muthigen Pferde. Beſchaͤmt iſt eure Mutter, mit 


Schmach bedeckt, die euch gebohren hat, denn ſeht das Ende 
der Voͤlker: Wuͤſte, duͤrre Wuͤſte, Einddel| Durch den Zorn 


Jehovens ſoll dieſe Gegend unbewohnt und völlig wuͤſte wer: 
den, wer vor Babel vorbeygehet, wird ſich uͤber das Ungluͤck 
der Stadt entſetzen und ausrufen. Alle ihr Bogenſchuͤtzen, 
ſtellet euch um Babel herum, ſchieſſet, ſpart die Pfeile nicht, 
denn es hat ſich an Jehova verſuͤndiget! Erhebt ein Feldge— 


ſchrey gegen die Stadt, demuͤthig reicht ſie die Hand dem Sie— 


ger, ihre Gruͤnde ſinken, ihre Mauren werden zerſtoͤrt, denn 
dis iſt die Rache Gottes gegen ſie: raͤchet euch an ihr, und 
thut ihr wieder, mie ſie euch gethan hat.Laßt keinen zu 
Babel uͤbrig, der ſaͤen, oder zur Erntezeit die Sichel halten 
koͤnnte: vor dem uͤberwaͤltigenden Schwerdt fliehe jeder zu 
feinem Volk, und eile in fein 60 0! | Israel war wie eine 
zerftreuete Heerde Schaafe,. ‚die «die Loͤwin aus einander 


gejagt hatte: der erfte, der es fraß, war der König von Afiye 


rien, und diefer zweite, Nebucad: 9006008 der König von Bas 


bel, zermalmte noch die Knochen. | Darum fpricht Jehova 


der Gott der Götter der 65011 Israels: ich 1011] den König 
von Babel und fein Land ftrafen, wie ich den König, von Af 
forien geftraft habe, | und Israel wieder zu feiner Trift zu 
rück bringen, daß es auf dem Carmel, Baſan, dem Gebir; 
ge Efraim und Gilegd, Weide und Ueberfluß finde, | Als— 

denn 
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0 
denn und um die Zeit wird ittan), fpricht 460090 , die Schuld 
Israels fuchen, und feine da fepn, und die Sünde Juda, 
und man wird fie nicht finden, denn ich will — die ich 
uͤbrig bleiben laſſe, vergeben. 


Ziehe 8 gegen daß ו‎ vebellifche Lond gegen die 
Einwohner des Landes, das geſtraft werden ſoll, verwuͤſte es, 
und laß feine Nachkommen von ihnen übrig, fpricht Jehova, 
10006 alles, was ich dir befohlen habe. | Das Lerm des Arie: 


ges ift im Lande, ein groffes Mordgefchrey.]| "Wie ift der 
Hammer zerbrochen, der den ganzen Erdboden zerfchlug! wie 


Babel unter allen Bölfern zum Schrecken geworden !| Dir, 
Babel, habe ich Fallen gefteller, und du 917 gefangen, da du 
66 am wenigften Dachteft; ausgefunden! ergriffen! denn 'ges 
gen Zehova hatteſt du Krieg geführer. | Zehova Hat fein 
Zeughaus eröffnet, und Waffen, die Werkjeuge ſeines Zorns, 
ausgetheilt: denn das MWerf des HErrn, Yehova, des Got: 
168 der Götter, ift 008 , 1008 dem Lande, der Chaldder wi. 


derfaͤhrt. Fallet von allen Seiten ein, eröffnet‘ feine Scheu: 
ren, pluͤndert ſeine Kornhaufen, zerſtoͤret alles סו‎ 
nichts ₪600. | Wouͤrget alle ihre Rinder, fuͤhret fie zur 


Schlachtbanf: wehe ihnen! denn ihr Tag, die Zeit der Stra: 


| fe, ift gefommen. | Die laute Stimme der Flüchtigen, der 


aus Babel entronnenen, erfchallet, und verfündiget Zion die 
u. Jehova unſeres Gottes, die Rache wegen Ka Tem⸗ 
pels. 
Ruft Schuͤtzen gegen Babel שו וו‎ alle die den 0 
gen fpannen, 100001 euch ringe herum, daß niemand entkom⸗ 
me, vergeltet Babel nach feinen Werfen, was es euch gethan 
hat, dag thut ihm wieder, denn gegen "460090 hät es fich er⸗ 
hoben’, gegen den feines gleichen‘ nicht habdenden Gott Isra— 
6 | Darum follenzu feiner Ben Juͤnglinge auf den Straf 
fen 
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Gap 
fen Babelö fallen, und die Kriegesleute der Raub des Schwerdis 


werden, ſpricht Jehova. 

Ich will an dich, du Stolz, fpricht dev HEır, Jehova, 
der Gott der Götter, dein Tag ift gekommen, die Zeit deiner 
Strafe.) Denn foll der Stolz fallen, Tiegen bleiben, und 
niemand ihm wieder anfrichten: Feuer will ich in feinen Woh— 
nungen anzinden, das 01166 umliegende verzehren foll.| So 
ſpricht Jehova der Gott der Götter: beide Israel und Juda 
find mit Gewalt weggenommen, die ſie in die Selaverey führ: 
ten halten. fie veft, und wollen fie. nicht loslaffen. | Aber ihr 
Erretter 16 ſtark, Jehova der Gott der Götter ift- fein Nahme, 


er wird ihre Sache führen, fie in ihr Land zurück Bringen, 


and die Einwohner Babylons wegfchüttern. | Das Schmerdt 
komme, fpricht Jehova, über die Chaldaͤer, über alle Ein— 


woher Babel, Näthe und Gelehrte!| Schwerdt uber die 


MWahrfager, daß-fie zu Narren werden, Schwerdt über die 
Helden, daß fie zaghaft werden. | Schwerdt über Neuterey, 
Tagen, und alle auslandifche Soldaten, daß fie zu IBeibern 
werden! Schwerdt über die Schäße, daß fie geplündert wer: 


den. |. Trockenheit über das Waſſer, daß es verſieget! denn 


dis iſt ein Land der Goͤtzen, und ruͤhmet ſich ſeiner Schreckbil⸗ 
תס‎ ‚Wilde Katzen, Schlangen, Strauſſen ſollen da bey⸗ 
ſammen wohnen, Babel ſoll nie wieder aufgebauet, nie wie— 
der bewohnt werden, ſondern wie Sodom, Gomorra, und 
die herumliegenden Staͤdte ſeyn, die Gott zerſtoͤret hat, 
(ſpricht Jehova) daß niemand da wohnet oder wanfet. | 

Ein Volk kommt von Mitternacht, ein grofles Voik und 


mächtige Könige wachen vom Ende der Erde her auf,| Bor 


gen und Spieß ergreifen fie, graufohm לח‎ 
hr 65600060 ift wie dad Braufen des Meers, zu Pferde Fom: 
men ſie, gerüftet zum Kriege gegen dich, du Tochter Babel. | 
Der König von Babel Hört von ihnen, ול‎ Haͤnde finken ihm, 
Angit 


43 
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44 , Angſt uͤberfaͤllt ihn, wie eine in Kindesnöthen. | = Seht, mie 
ein 66106 kommt er vom Gebirge 066 Jordans in ein waſſerrei⸗ 
ches Land, bald und ſchnell will ich fie daraus zurückbringen. 
Und wer ift der Auserwählte, dem ich über Babel Befehl 
8606? denn wer ift, wie ich? wer verfpricht es mir? und wer 

> 47 iſt der Hirte, der mir dienen fol? | Darum hoͤret, was les 
hova über Babel beichloflen hat, und feine Gedanken über 8 

Eand der Ehaldder: die jungen Schanfe follen das Land kahl 

46 freſſen, er wird 68 zur Trift der Heerden machen.| Won dent 
Geſchrey, daß Babel erobert 11 , erbebet die Erde, und 6 
Gerücht davon erfchallet unter den Voͤlkern. 2 


3 





Gap, LI, I-58. | 
Sortfegung der Weiſſagung gegen Babel. 


0. 1 0 ſpricht Jehova: gegen Babel, gegen den Mittelpunkt Cap, LI: 
/ meiner Feinde, will ich einen verderblichen Wind Fom: 
2 men laſſen: MWurffihauffler will ich ſchicken, die es wurffchauf: 
feln und leer machen. Von allen Seiten Eommen fie anı Tage 
3. des Ungluͤcks. Es fpanne nur niemand ven Bogen, niemand 
fey ſtolz auf feinen Harniſch. Schont der Zünglinge nicht, 
4 ſchenkt feinem von dem ganzen Heer das Leben.| Erfchlage: 
ne follen im £ande der Ehaldaer liegen, und Durchftochene auf 
5 feinen Strafen. | | Denn Jsrael und Zuda find von ihren 
Gott, Jehova, dem Gott der Götter, nicht verlaffen: vor 
Kirchenraub ift das Eandider 60010064 voll, vom Heiligthuͤ⸗ 
6 - mern Israels. Fliehet aus Babel, rettet eur Ceden, daß ihr 
nicht mit den Einwohnern wegen ihrer Stunden umkommt: vie 
Zeit der Mache ift da, Jehova vergilt Babel, was 68 verdient 
R bat. | 
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hat.| Ein guͤldener Becher war Babel in der Hand er 
der alle £änder trunfen machte: von feinem Wein trunfen die 
Voͤlker, und wurden unfinnig. | "Plöglich Fällt Babel, und 
wird verwundet: heilet, bringt Balfam für feine Wunden, 


vielleicht Eönnen:fie noch geheilet werden!| Wir haben ver: 


fucht, Babel zu heilen, aber vergeblich. Wol! fo verlafiet 
66, und jeder 0606 in feim 608 0: denn feine Strafe geht 8 
en den Himmel, und reicht bis an die Wolken.| Unſere ge: 
rechte Sache Hat Jehova an das Licht gebracht, kommt, laßt 
uns zu Zion die ו‎ unferes Gottes Jehova verkuͤndigen. 
Schaͤrfet die Pfeile, macht die Koͤcher voll. Jehova hat die 
Könige der Meder erwachen laſſen, denn er hat Rathſchlaͤge 
wider Babel, es zu zerſtoͤren. Dis iſt die Rache Gottes, die 
Drache wegen feines Tempels. | = Gegen Babels Mauren rich: 
tet die Fahne auf, verftärft die Wache , ftellet Poften aus, 


0 


00 


10. 


11 


macht einen Hinterhalt, denn Jehova hat 68 bedacht, und | | 


ausgeführt, 1008 erigegen die Einwohner Babeld geredet hat. | 
Du Stadt am groffen Wafler, du, die fo viel Schäße hat, 
dein Ende iſt gefommen, das Ellenmaß deines 630100068 ift 
voll; und foll abgefchnitten werden. | Ben feinem Leben hat 
60000: der Gott der Götter geſchworen: wenn du recht voll 


von Menichen bift, fo voll als von Kafern, und fie einander ' 


entgegen fimmen — — — Ermacht die Erde durch feine 
Kraft, und beveftiget fie durch feine Weisheit, fein Berftand 
= 001 den Himmel aus, | wenn er donnert fo raufcher Das Waf 
fer in den Eüften , Wolken laßt er vom Ende der Erden auf 
> feigen ‚ gefellet Regen und Big zufammen, und bringt den 
Wind aus feinem Zeughauſe hervor. |: > Alle Menfchen haben 
fich von den Erfenntniß entfernt , und find zum Vieh herabge: 
ſunken, der Künfiler geht befchämt von feinem Bilde weg, Be: 
trug ift 68 , und ohne Seele, | Ein flüchtiger Dunft find fie, 
ein Merk des Betruges, md werden zur Zeit, da Gott 9 
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6000500 | Aber fo ift der Gott nicht, der 
Jacob zu Theil ward, er hat alles gefchaffen, und Israel iſt 
ſein Erbvolk, Jehova der Gott der Götter iſt ſein Nahme. 
Dich hatte ich dazu beſtimmt, kriegeriſche Waffen zu zer⸗ 

fegmettern. Voͤlker habe ich durch Dich zerfcehmettert, und Kö: 
nigreiche zerftört, | zerſchmettert durch Dich Pferde und Neu: 
ter, zerſchmettert Rriegesivagen, und die darauf fißen, | zer 
fihmettert Mann und Weib, zerfchmettert Knaben סו‎ 
zerſchmettert Füngling und Jungfrau, | zerfchmettert Hirten 
und Heerden, zerſchmettert Ackerleute und ihr Geſpann, zer- 
ſchmettert Fürften und Stadthalter. | Aber nun will ich Ba: 
bel, und allen Einwohnern des Chaldaerlandes wieder ver- 
gelten, was fie vor euren Augen an Zion gethan haben, ſpricht 
Sehova| 
Ich will an dich, du verwuͤſtender Berg, der das ganze 
Eand wuͤſte machte, ſpricht Jehova: ich will meine Hand ges 
gen dich ausſtrecken, dich vom Felfen herabwerfen, סט‎ 
zu Bimftein verbrennen: | Fein Stein foll von dir genommen 
werden fönnen, der zum 601: oder Grundſtein — ewige 
Verwuͤſtung folfft du ſeyn, fpricht 00600. | 

Steckt die Fahne im Lande auf, ſtoßt in die Trompete, 
daß die Voͤlker fich zufammenziehen, weihet fie zum Kriege ges 
gen Babel, laßt die Königreiche Ararat, Armenien, und Afch: 
kenas ו‎ fommen;, gebt den Generalen die Befehle zum 


Auszuge,. Pferde bringt in 006 Feld, fo viel als die zackichten 


Kaͤfer. Meihet die Völker zum Kriege, die Könige der Me- 
der mit ihrem Adel und Fürften, fo weit die Medifche Herr: 
fchaft geht. |. Zittern wird der Hoden und beben, wenn der 
Rathſchlag Jehovens gegen Babel in Erfüllung geht, fein 
Eand zur Wüfte ohne Einwohner zu machen. | Schon hören 
die Helden Babels auf, den Krieg im Felde zu führen, fie jies 
en ſich in die Veſtungen: a iſt ihr Muth, fie zu 

ei⸗ 
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Weibern geworden. Die Haͤuſer Babels ſtehen im Brand, 
die Riegel ſind zerbrochen, ein Laͤufer kommt dem andern, 
ein Bote dem andern entgegen, dem Koͤnig von Babel Nach— 
richt zu bringen, Daß die Stadt ſchon am Ende erobert ift, | 
Daß der Feind fich der feichten Derter bemächtiget,. und die 
Seen verbrannt hat, und die Soldaten ven Muth verlieren. | 
Denn fo fpricht Sjehova der Gott der Götter der Gott 


Israels: Babel ift wie eine Dröfchtenne, 66 ift Zeit, daß 
einmahl gedrofchen werde ₪ bald wird die Ernte für fie fom: 


men. | 


nig von Babel, zum leeren Gefaß gemacht, verſchlungen mie 
ein Drache, feinen Bauch mit dem Leckerbiſſen gefüller, ihn 
wieder von fich gegeben. | Die Gewalt, die ic) erlitten ha⸗ 
be, und meine Rache komme über Babel, fpricht die Einwoh— 
nerin Ziong, mein Blut über die Einwohner 6 
des, fpricht Zerufalen. | Darum, fpriht Jehova, will ich 
Deine Sache führen, und Die Rache übernehmen, ich will das 
Meer der Stadt Babel vertrocknen, und die Quelle verfiegen 
laſſen. Denn foll Babel zu Steinhaufen, zur Wohnung 
der Drachen, zum Schrecken und Spott werden, סח‎ 
mand mehr da wohnen. | Alle brüllen fie wie die 60106, und 
lafien ihre Stimme hören, wiedie jungen Eöwen.| Ihr Gaſt—⸗ 
gebot will ich zum Saufgeiage machen, und fie beraufchen, 


Daß fie fich einmahl freuen, und denn in ewigen 6500000] fine 


fen, von dem fie nie erwachen, fpricht 30000. | Wie 
Schaafe will ich fie zur Schlachtbanf führen, wie Widder 
mit den Zeitböcken. | Wie ift Schefchach (die Stadt mit ei- 
fernen Tooven ) erobert! erobert die Pracht. des ganzen an: 
des! wie Babel unter ven Völkern zum Entfegen geworden! | 
Die See bedecket Babel, unter ihren braufenden Wellen liegt 
65 verborgen.| Ihre Städte werden zur Wuͤſte, zur de 

110: 


Berfehlungen, verdauet hat mich Nebucad-Kezar der Koͤ⸗ | 
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Einoͤde, zum Lande darin niemand wohnet und wanfet. | Den 


Bel zu Babel mill ich ftrafen, und ihm den Biffen aus dem 


Mundenehmen: ‚die Völker follen nicht mehr ‚nach ihm blik⸗ 


ken. Auch die Mauer Babels ift zu Boden gefallen.| Ge - 


het Heraus , mein Volk, und jeder veite fein Eeben vor dem 
Zorn 36000608. | = , , 
Werdet nicht zaghaft und fürchtet euch nicht, wenn 6 


denkliche Geruͤchte im Lande erſchallen, beym Anfang des Jahrs 


Geruͤchte, und wieder darauf neue Geruͤchte am Ende des 
Jahrs, wenn Gewalt im Lande geuͤbet wird, und Monarchie 


gegen Monarchie ſtreitet. Die Zeit ſoll kommen, da ich die 


Goͤtzen Babels ſtrafe; das Land, deſſen Hauptſtadt ſie iſt, 
ſoll zu Schanden werden, und Erſchlagene auf ihren Straſſen 
liegen. Himmel, Erde, und was darinnen iſt, werden 
jauchzen, wenn ihre Verwuͤſter von Mitternacht kommen, 


ſpricht Zehova. | Auch Babel ſoll fallen, ihr Erſchlagenen 


Israels: denn auch vor 9306618 Schwerdt fielen die Erfchla: 


genen des ganzen Erdbodens.| Ihr dem Schwerdt Entron: 


nenen, eilet, ftehet nicht ftille, denft in der Ferne an Jehova, 
und erinnert euch Jeruſalems. Wir hatten uns ſchaͤmen ו‎ 
fen, und 68 hören, daß andere ſchmaͤheten, Schande hatte 
unfer Geficht verhüflet, denn Fremde waren in die heiligften 
Derter des Tempels eingedrungen. | Darum fpricht Jehova, 
die Zeit kommt, da ich ihre Goͤtzen flrafen will, und im gan— 
zen Eande Sterbende röcheln follen.| Stiege Babel gen Him- 
mel, und erhöbe feine Mauren Bis an die Wolfen, fo follen 
von mir feine Zerftörer fommen, fpricht Jehova. Ein Angft: 
geichrey erichallet aus Babel, ein lautes Mordgefchrey vom 
Lande der Ehaldaer, | denn 400000 zerſtoͤret Babel, und laͤßt 


fein lautes frohes Geraͤuſch aufhören: Wellen eines groſſen 


Waſſers mögen da braufen, und die Stille der wuͤſten Einoͤde 
unterbrechen, | Weber Babel fol der Verwuͤſter kommen, die 
| / Hl 


- 


. 
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Helden gefangen genommen, und die Bogen zerbrochen wer⸗ 
den: denn Jehova iſt ein raͤchender Gott, und wird vergel- 
ten. | Raͤthe, und Gelehrte, Adel, Fürften und Helden Ba- 
beis will. ich trunfen machen, daß fierauf ewig: einfchlafen, 


und nie wieder erwachen, ſpricht der König, defien Nahme 


Jehova der Gott der Götter ift.| Sp fpricht Jehova der Gott 
der Götter: die breite Mauer Babels foll gefchleifft werden, 
und die hohen Thore im Feuer aufgehen: Voͤlker follen fich 


vergeblich bemüher haben, zu bauen, ‚daß das Feuer mehr zu 
verzehren habe, | 





- 5 — 


Dieſe weiſſagungen gegen Babel werden im vierten Zahr Zedekiaͤ 
Befehl Gottes nach Babel geſandt, und. ein Exemplar davon im 
Euphrat verſenkt, mit dem Zufag, eben ſo ſolle Babel — werden. 


6% ift es, was Jeremia Seraja dem Sohn Necha, 6 
Sohns ה‎ auftrug, als diefer Zedekia den König 
Juda im vierten Jahr feiner Regierung nach Babel begleitete: 
656%0[0 tar nehmlich Anführer ver Caravane. Jeremias 
ſchrieb alles Ungluͤck, das uͤber Babel kommen follte, in Ein 
Buch zuſammen, nehmlich alles dis, was vorhin von Babel 
geſchrieben iſt, und ſagte zu Seraja: wenn du nach Babel 
kommſt, ſo ließ alle dieſe Worte mit Aufmerkſamkeit, und 


ſprich: Jehova, du haſt von dieſem Ort vorher verkuͤndiget, | 


daß du ihn vertilgen willft „und daß er zu einer Wuͤſte, in der 
weder. Menfchen noch Vieh anzutreffen find, werden )011, | 
Und wenn. du das Buch gelefen haft, fo Binde einen Stein 
daran, und wirf es mit den Worten in den Euphrat: m 
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Babel verſinken, und nie wieder empor Foninten, wegen 068 _ 


Ungluͤcks, das ich über Babel bringen will. Wolter follen 
fih vergeblich bemuͤhet haben u. ſ. f. | 


3005 8906 hieher die Weiſſagungen Jeremiaͤ. 
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Gefchichte Der Zerſtsrung Jeruſalems. 2 


Fin und zwanzig Jahr alt war Zedefia, als er zur Regie⸗Cap. LI. 


= rung kom, und elf Zahr regierte er zu Jeruſalem: feine 
utter war Hamital, eine Tochter Jeremia, aus Eibna: | 
Er that, was Jehova misfallig war, alles was Jojakim ges 
than.hatte.| Durch den Zorn Gottes über Jeruſalem und 
Juda, der fih mit der Verwerfung von beiden endigte, 6 
ſchahe 66 , daß Zedefia gegen ven König von Babel rebellirte. | 


Sm neunten Zahr feiner Regierung, am zehnten Tage 6 
3 


zehnten Mondes, Fam Nebucad-Rezar der König von Babel 
mit der ganzen Armee vor Serufalem, belagerte 08 , und warf 
einen Wall gegen die Stadt auf.| Bis in das elfte Jahr des 


Koͤniges Zedefta hielt die Stadt die Belagerung aus,| am 
neunten des vierten Mondes aber, da die Hungersnoth in der 


Stadt groß, und Fein Brodt mehr für das Landvolk vorhan: 
den war,| brach der Feind in die Stadt, alle Rriegesleute 


‚flohen durch dad Thor zwifchen den beiden Mauren am Fönig: 
‚lichen Garten, aus der Stadt ,. die Chaldaer lagen. zwar um 


die ganze Stadt herum, fie Famen aber Doch durch, und wand: 


"ten ſich ‚nach der. Ebene. |" Aber die Chaldaͤiſche Armee feßte 
dem Könige nach, und m. ihn in der Ebene bey Zericho 


ein, 
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ein, fein ganzes. Heer zerftreuete fich von ihm] ver felbft aber, 9 
der König, ward von den Chaldaern gefangen genommen, 

und nach Nibla im Eande Hamath vor Nebucad-Rezar ge— 
bracht. Diefer ließ Gericht über ihn halten, | Die Söhne Ze 10 
dekia vor feinen Augen zu Mibla tödten, desgleichen die 0 = - 
nehmften unter ven Juden, ihn darauf bienden, und mit 1 
zwey Ketten gebunden nach Babel führen, wo er auf Lebens⸗ 

lang ins Gefängniß gefeßt ward. | 


Am zehnten des fünften Mondes eben defjelben 90006 , 2 
(des neunzehnten Nebucad : Nezars des Königes zu Babel). 
Fam Nebufaradan der Dberfte der Leibwache, einer von den 
vornehmften Bedienten des Königes von Babel, nach Seru: 
falem, | verbrannterden Tempel, den Pallaft des Königes, 3 
alle Häufer Jeruſalems, und alle Haufer. der Grofien,| und. 14 
ließ durch die Chaldaͤiſche Armee, die er bey fich hatte, die 
Mauren Serufalems um die ganze Stadt herum fchleifen.]| > 
Einige vom armen Wolf, und diejenigen, die noch in der 15 
Stadt übrig waren, nebft den Leberläufern, die zu den Ehal- 
daͤern übergegangen waren, den Reſt des vorhin fo zahlreichen 
Volks, führere Nebufaradan der Oberfte der Leibwache 8 
dem Eande weg;| doch ließ er einige vom armen Volk zum 6 
rein: und Ackerbau im ande zuruͤck. Die metallenen Sau: 7 
len des Tempels, die Seftelle ver Waſchbecken, und das aͤher⸗ 
ne Meer im Tempel, zerfchlugen die Chaldaͤer, und führeten 
das Metall nach. 50001: | vdesgleichen die Töpfe, Schaufeln, 18 
Meſſer, Schalen, Taffen, alles zum Dienft gebrauchte kup— 
ferne 65000100, | Becher, Kohlpfannen, Schalen, Töpfe, 19 
Leuchter, Taſſen, Kannen, von Gold und Silber, nahm 
der Oberſte der Leibwache, die Säulen zwey, das Meer Eind, 20 
die metallenen Rinder die e8 trugen 1061] , die Geftelle ver 
Waſchbecken die der König Salomon im Tempel hatte ji 

aſſen: 
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Cap. זז‎ 


21 


22 


23 


27 


28 


30 


laſſen: das Gewicht des Kupfers zu allen dieſen Geraͤthen laͤßt 
ſich kaum ſagen. Die Saͤulen hatten jede achtzehn Ellen in 
der Hoͤhe, und zwoͤlf im Umfang, ihre Dicke war vier Zoll, 
denn inwendig waren fie hohl, |. üben ihnen war ein Eronen- 
werf, fünf Ellen hoch, mit Regen und Granatäapfeln, alles 
von Kupfer, wie die eine Säule fo war auch die andere, | Der 
Granatapfel waren ſechs und neunzig zu — ו‎ aber 
waren ihrer hundert am 906.| - 


Auch’ nahm. der Oberfte der — den Hoenpriefter 
Seraja, und den zweiten Priefter Zefania, die drey Thuͤrhuͤ⸗ 


ter, | und aus ver Stadt Einen Cammerherren, der über die 


Kriegesleute gefeßt gewefen war, fieben von denen, die dem 
Zutrit zum Föniglichen Zimmer gehabt hatten, und fih noch 
in der Stadt betreffen lieſſen, den Muftergeneral, der das 


* Eandvolf zu Kriegesdienſten ausgehoben hatte, und ſechzig 


von dem Volk, die man in der Stadt antraf,| und brachte 
fie zum König von Babel nach Ribla,| welcher fie ſaͤmmtlich 
zu Ribla im Lande Hamath hineichten ließ. Das Volk aber 
mußte fein Land verlaſſen. | 


Dis ift das Verzeichniß derer, die Nebucad⸗ Rezar ins 
Elend fuͤhrete: 


im ſiebenten Jahr ſeiner Regierung dreytauſend drey und 
zwanzig Juden. | 

im achtzehnten Jahr der Megierung Nebucad-Rezars 8 
Zerufalem achthundert zwey und dreißig. | 

im drey und zivanzigften Jahr der 90600060 
Rezars fuͤhrte noch der Garde Oberſte Nebuſaradan ſieben⸗ 
hundert fuͤnf und vierzig Juden weg. 

Dis macht zuſammen vier tauſend und ſechs hundert 


Perfonen, + 


6 2 Sm 
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Im ſieben und dreißigften Zahr nach der Weoführung 31 
401000188 des Königes Zuda, am fünf und zwanzigften Tage 
des zwölften Mondes, erhob Evilmerodach der König von 
Babel im erften Jahr feiner Regierung den König Sojahin, 7 
ließ ihn aus dem Gefängniß 1005 , | redete gnadig mit ihm, 2 
gab ihm den Hang über alle Könige, die mit ihm zu Babel | 
wareny | ließ ihm die Kleidung ausziehen, die er ald Gefan- 33 
gener getragen hatte, und anftändigere anlegen, auch fo lan: 
ge er. lebte bey fich an der Tafel fpeifen: | auch ward ihm ein 34 
beftändiger Gehalt von dem Könige zu 220061 anf £ebenslang =" 
gegeben. | | ( Biden, 
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We ſitzt die Stadt ſo einſahm, die ſonſt ſo volkreich war? 
Sie iſt zur Witwe geworden! die Hauptſtadt unter den 
Voͤlkern, die Königin der Provinzen, iſt jetzt dienftbar!| 
Die Nacht hindurch meiner fie, ihre Wange ift mit Thraͤnen 
beneßt, niemand von ihren Liebhabern ift, der fie tröftete; 
alle Freunde find ihr untreugeworden, und haben fich in Fein: 
de verwandelt. | Suda verläßt fein Eand wegen des Drucks, 
wohnt wegen der harten Dienftbarfeit unter den Heiden, und 
findet auch da feine Ruhe, alle die ihm nachjagen, hohlen es 


in den engen Wegen ein. | Die Wege nach Zion trauren,. 


weil niemand auf das Felt geht, die Thore find vermwüfter, 
die Priefter feufzen, die Zungfrauen Elagen, und ihre Mutter, 
die Stadt ift voller Kummer, | Shre Feinde haben die Ober: 
hand, und find glücklich, denn Gott hat fie wegen ihrer vielen 
Sünden mit Schmerz belegt, ihre Säuglinge-werden vom 
Feinde in die Sclaverey geführer. | Alle Pracht der Tochter 
Zion ift weg: ihre Fürften find den Hirfchen gleich, denen 8 
an Weide mangelt, und die zu matt find, vor dem verfolgen: 
den Jaͤger zu fliehen. | Auf Einmahl ftellet ſich dem Gedaͤcht⸗ 
niß Jeruſalems das Bild alles feines 118610076 , feines Unge⸗ 
horfams, und feines vorigen 651008 in alten Zeiten, dar, 


Ihr 301] fallt durch die Hand des Feindes, und hat feinen 


Helfer, die Feinde fehen fie, und lachen, wenn fie in Obn: 
| 63 macht 


- 
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5 1 
macht niederfinft, | Gefündiget hat Jerufalem, 0000/1666 8 
zu Spott geworden: 016 68 fonft ehrten, ſchaͤnden 66 jekt, 6 
heit e8 entblößt, es feufzt, und wendet das Geficht weg, | 
feine Linreinigfeit Flebt am Saum feiner Kleider. An das En-⸗ 9 
de dachte es nie, und ward auf unerhörte Art erniedriget, gang. 3 
‚ohne Tröfter. Du, 60000 , fiehe, wie ich erniedriget Bin, 
wie fich der Feind über mich erhebet. | Nach allen ihren Koſt⸗ 10 
barfeiten ftrecft der Feind feine Hand aus, fie felbft muß 6 
anfehen, daß Heiden von folchen Bölfern, die du je zu Buͤr— 
gern aufzunehmen verboten haft, in ihr Heiligthum gehen. | 
Ahr ganzes Wolf feufzt, und ſucht Brodt, alles 1006 fie foft- 11 
bares haben, geben fie gern für Speife, um fich zu erquicken. 
Siehe 65 Jehova! merfe darauf, wie verachtet ich Bin!| Euch 2 
rufe ich nicht zu, ihr vorübergehenden, euch fage ich nicht, = 
fehet, fehet mich an, ob ein Schmerz meinem gleich ift, ven 
960000 am Tage feines Zorns über mich hat Eommen Taflens} 
Dom Himmel hat er feinen Bliß auf mich gefchleudert, er traf 13 
mich! ein Netz breitete er vor meinen Füffen aus, trieb mich 
zurück, machte mich ftarrend, und unaufpörlich Frank. | Auf 14 
meine Sünden wird Acht gegeben, feine Hand Enüpft fiein 
ein Bündel zufammen, und legt 68 auf meinen Hals, er 
macht, daß ich erliegen muß, der HErr giebt mich in die Ge— 
walt eines Feindes, dem ich nicht miderftehen Fann.|; Alle 5 
meine Helden hat der Herr mweggenommen, er hat die Zeit 
herbengerufen, da meine Zünglinge gefchlagen wurden, der- = 
HErr trit der Jungfrau der Tochter Juda die Kelter. Da: 6 
rum weine ich, mein Auge, mein Auge zerflieht in Wafler, 
fern find, die mich tröften, die mich in ver Ohnmacht erquik— 
Fon follten, erftarret ftehben meine Söhne, weil der Feind ge: 
fieget hat.| Zion breitet feine Hande aus, aber da ift feiner, 7 
der 66 tröften wollte, Jehova hat den Feinden von allen Sei— 
ten Befehle gegen Juda gegeben, und Zerufalem iſt unter ih— 
nen 


nen wie eine Frau im Stande ihrer Unreinigkeit. Gerecht 
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21 
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ift Jehova, denn ich bin feinen Befehlen ungehorfahm gewe— 
fen: aber höret doch, alle Völker, und feher meinen Schmerz ! 


meine Sungfrauen und Zünglinge find in die Sclaveren ges | 


führer, ich rufe meine Liebhaber, aber die haben mich betro= 
gen, meine Priefter und Rathsherren verfehmachten in der 
Stadt, und fuchen Speife, um fich zu laben.| Siehe, Je— 
hova , in welcher Roth ich Bin! Eingeweide und Herz Fehren 
fich in meinem £eibe um, (die Folge meiner Widerfpanftigfeit!) 


drauſſen macht mich das Schmwerdt , und innerhalb der Maus 


ren die Peſt Einderloos.] Man höret 68, wie ich feufje, 
aber niemand tröftet mich; meine Feinde hören mein Ungluͤck, 
und freuen fich Darüber: denn du haft 66 fo verhaͤnget. Brach- 
teft גוס‎ doch ven Tag heran, den du verfündiget haft, da fie 
werden follen, wieich.| Ihr Unrecht komme vor dein Anges 
ſicht, thuhe ihnen, wie du mir wegen aller meiner Sünden 
gethan haft, denn mein Seufzen iſt unzählig, und mein Herz 
ift wund. | 





Cap. II. 


a heit: der Herr in feinem Zorn die Tochter Zion! 
Die Pracht Israels wirft ier vom Himmel zur Erde 
herab! und denft am Tage der Rache nicht mehr an feine Fuß— 
banf.| Ohne Schönen zerfchlägt er alle Wohnungen Jacobs, 
zerftöret Die Veſtungen der Tochter Juda, macht fie der Erde 


gleich, entweiher ihr Königreich und ihre Fürften.] In feis 


nem Zorn hat er die Hörner Israels zerbrochen, feine Hand 

vor dem Feinde weichen laſſen, und ein loderndes Feuer in 
2 
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Gap, II. 


144 Klaglieder Jeremiaͤ Cap. II. 


er feindlich geſpannet, feine Hand wie ein Widerfacher ausge- 
ſtreckt, und alle Euft der Augen getödtet: über Das Gezelt ver 

Tochter Zion hat er feinen rachenden Eifer mie Feuer ausge⸗ 
ſchuͤttet. Wie ein Feind ſchlaͤgt er Israel, zertruͤmmert ſei⸗ 
ne Pallaͤſte, ſchleift ſeine Veſtungen, und haͤufft der Tochter 
Juda Unglück uͤber Ungluͤck. Seine Laube verwuͤſtet er wie 
einen Garten, zerftört den Ort feiner Zufammenfünfte, Taßt 


Feſt und Sabbath zu Zion vergeflen werden, und achtet, da 


fein Zorn entbrannt tft, nicht König nicht Priefter. | Sein 


Altar, fein Heiligthum verfchmähet ver HErr, die Ringmau⸗ | 


ren der Palläfte Gottes giebt er den Feinden preiß, im Tem: 


pel Jehovens erfchallet ihre Stimme fo laut, als wenn fie 


ein Felt feyreten. | Jehova hat fich vorgefest, die Tochter 
Ziong zu zerftören, die Meßſchnur ftrecft er fchon aus alles 


eben zu machen, und zieht die Hand vom Schlage nicht zu⸗ 


rück: Mauer und Graben heißt er trauren, beide ſehen klaͤg⸗ 
lich aus, | die Thore find in die Erde verfunfen, 6 
0 und zerbrochen, König und Fürften find unter 
den Heiden ohne Gefeg, auch die Propheten erhalten feine 
Gefichte von Jehova. Die Rathsherren ver Tochter Zion 
ſitzen ſtum und betaͤubt auf der Erde, Staub ſtreuen ſie auf 
ihre Haͤupter, und legen Trauerkleider an; die Jungfrauen 
Jeruſalems laſſen ihre Haͤupter zur Erde hängen. | Meine 
> Augen haben fich Blind geweint, die Eingemweide kehren fich 
mir im Leibe um, meine Galle ift auf die Erde verfchütter, 
weil ich das Unglück der Tochter meines Volks fehen muß, 


wie Kind und Säugling anf den Strafen der Stadt ver: | 


fchmachten.| Wo ift, fagen fie zu ihren Müttern, Brodt 
und Wein? indem fie auf den Strafien fterbend hinfallen, 
und ihren Geift im 6500005 ihrer Mütter — | Was 
ſoll ich von dir fogen? mit wen dich vergleichen , Du on 

Je⸗ 


Gap. II. 
Jacob angezündet, das alles verzehret.| Seinen Bogen hat- 
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Jeruſalems? was fürein Bild zu Dir finden? wie dich troͤſten? 


du Jungfrau du Tochter Zion! denn deine Wunde ift groß, 


wer kann fie Heilen?]| Deine Propheten fahen Unwahrheit 
und Thorheit, und verkündigten fie Dir, Deine Sünde deckten 
] nicht auf, 0100 von deinem Unglück zurück zu Bringen: luͤ— 
genhafte Weiffagungen hatten fie für dich, und hielten dir Kob— 
predigten.| Alle vorübergehenden fchlagen über dich. in die 
Hände, pfeifen, ſchuͤtteln ven Kopf über Jeruſalem: ift dis 
die Stadt, die man die volffommen fihöne, die Freude des 
ganzen Landes nannte? | Alle deine Feinde fperren den Mund 
auf, pfeifen, Enirfchen mit den Zähnen, und fagen: wir has 
ben fie verfchlungen! Dis ift der Tag, den wir erivarteten, 
wir haben ihn erlebt, wir haben ihn gefehen!| Jehova 1 
sethan, was er befchloflen hatte, und erfüllet, was er in als 
ten Zeiten worhergefagt und geboten hatte, ohne Schonen zer: 
ftöret, deine Keinde über Dich erfreuet, und ihnen die Ober— 
Hand gegeben.| Ihr Herz ruft zu dem Hrn: o du Mauer 
der Tochter Zion! Laß deine Thränen Tag und Nacht wie eis 
nen Bach fliefien, gönne dir Feine 9706 , und laß deinen Aug⸗ 
apfel nicht trocken werden!| Stehe auf, fehreye des Nachte, 
beym Anfang jeder Nachtwache, fihütte dein Herz wie Wafz 
fer vor dem HErrn aus, erhebe deine Hände zu ihm, und 
Elage ihm den Tod deiner Rinder, die auf allen Gaffen an den 
Ecken vor Hunger verfchmachtet liegen.| Siehe doch Jehova, 
blicke herab, wem haft du fo 00100 ? Sollen denn die Müts 


ter mit ihrer Leibesfrucht, mit dem auf dem Arm getragenen 


Kinde den Hunger fillen? foll Priefter und Prophet im Hei- 
ligthum des HErrn getödtet werden?| Zunge und Alte liegen 
in-den Straſſen auf der Erde, meine Zungfranen und Yung: 
linge find durch das Schwerdt gefallen, am Tage deines Zorng 
haft du gewuͤrget, und ohne Schonen gefchlachtet.| Meine 


Schrecken rufſt du von allen Seiten als an einen Fefktage zus 


4% fammen, 


. 
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ſammen, am Tage der Strafe Gottes entrinnet entfliehet nie 
mand, die ich auf ven Händen getragen, die ich groß gezogen 


| ri hat der * ermordet, | > 


א * 


Gap. III. 


gap HL ee x 


36 bin der 7-9 der unter — zornigen — — v. 1 


erfahren hat.| Mich Hat er weggefuͤhrt, mich hingetrien 2 
ben, wo Finfter und Fein Eicht iſt. Gegen mich wendet ſich 3 
feine Hand täglich von neuen. | Haut und Fleifch läßt ermir 4 
zufammentunzeln und verfalfen, wie im Alter, und zerbricht 
meine Knochen. | In Sammer und Elend maurt er mich von 5 
allen Seiten ein.] Im Finftern läßt er mich wohnen, wie 6 
die längftens verftorbenen. | Er maurt mich ein, daß ichnicht 7 
entfommen kann, und drückt mich mit ſchweren Ketten. | 
Auch wenn ich fehreie und minfele, fo fpotter er meines > 8 
hens.| Mir Quaderfteinen verbauet er mir den Weg, und 9 
macht meine Fußfteige ungangbahr. | Er laurt auf mich wie 10 
ein Bär, und wie ein Loͤwe in feiner Höhle. | Meine Wege 11 
macht er zu Irrwegen, und zerreißt mich, erftarrt legt er mich 
dahin.| Seinen Bogen fpannet er, und wählt mich zum 12 
Ziel, 4 Die Pfeile feines Köchers Haben meine Nieren getrof⸗ 13 
fen. | Sch bin dad Gelächter meines ganzen Volks, und ihr 14 
tägliches 660. | Er hat mich mit Birterfeiten gefättiget, und 5 
reichlich mit Wermuth getraͤnkt. Kiefelfteine hat ermich Bei: 6 
fen laſſen, und ich habe die Zaͤhne daran zerbrochen, er hat 
mich im der Aſche herumgewaͤlzt. An Glück mag ich nicht 17 
mehr denfen, ich habe gute Tage vergeffen,| ‚und ſpreche: 8 
mein Muth, und meine Hoffnung auf Jehovba iſt יי‎ 2 

rin 
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der Wermuth, und dverGifttränfel| Ja! meine Seele denkt 
noch zu wohl daran, und fehütter firh in Thranen uber mic). 
aus] PR 7 1 ) 2 , 


ו 


> EAALET ER: 


Dooch dis will ich meinem Herzen antworten, und darum 


will ich noch Hoffen: | Gottes Gnade ift es, daß mir זה‎ 


rieben find, feine Barmherzigkeit Hat noch fein Ende, | fie ift 


alle Morgen neu, und deine Treue ift groß. | Jehova iſt mein 


Theil, fpricht meine Seele, darum will ich auf ihn hoffen. | 


Jehova ift-gütig gegen die, Die auf ihn hoffen, gegen den, der 
ihn ₪06. | Es 10 gut, wenn man ftillfchweigend auf die 


Huͤlfe Gottes warter. | Es iſt vem Manne gut, wenn er ſein 
. Zoch in feiner Jugend trägt, | einfahm ſitzt, und ftille ſchwei⸗ 


get, weil Er es ihm aufgelegt hat, | wenn er feinen Mund in 
den Staub legt, (vielleicht ift doch noch Hoffnung, ( | wenn 
er den Baden dem binhält, der ihn fehlägt, und alle 
Schmach erdulvetr]| denn ewig verwirft 00000 nicht, 


er betruͤbet, aber nach feiner grofien Gnade erbarmer er ſich 
auch, | denn nicht gern Betrübeter, fondern beſchuͤtzt die Men⸗ 


fihen.| Menn dort jemand die Gebundenen der Ervenföhne 
mit Fuͤſſen in den Staub trit, | wenn er das Recht eines red⸗ 
lichen Mannes beuget, fo ift dis alles vor Jehovens Augen 
offenbahr. | Wenn einer dem andern in feiner Streitſache 


unrecht thut, follte das ver HErr nicht fehen? | Mer fagt.ets 


was, und es gefchieht, wenn Jehova 66 nicht befohlen hat? 
Kommt nicht Gluͤck und Unglück von dem Ausfpruch Jeho— 


> 9006? | Lind warum feufzt denn der Mann fo viel fo lange er 


lebet? — — Seder über feine Suͤnde!! Kommt, laßt uns 


unſere Handlungen prüfen und unterfuchen ‚und uns zu Gott 

bekehren! Laßt uns unſer Herz in die Haͤnde nehmen/ und 
Gotte im Himmel darbringen!| Wir haben geſuͤndiget, und 
* * 2 ſi 


Ur; 


ind 


, 
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find ungehorfahm gemwefen, und du haft es und nicht vergeben.| 


Du haft dich im Zorn geruͤſtet, uns verfolget, und ohne Ver— 


fehonen gewürger.| Mit einer Wolfe haft du dich verdecket, 


daß fein Gebet durchdringen Fann.| Zu Koth, undzumEk 
kel Haft du uns unter ven Wölfen gemacht. | Alle unfere Fein: 
de fperren den Mund gegen und auf.| Furcht und Schrek⸗ 


Een 001 und überfallen, wir wurden aufgehoben, um ftärfer 
zu Boden geworfen und gefinmettert zu werden.| 6 
11091006 der Tochter meines Volks flieffen Bäche aus mei- 
nen Augen. | Mein Auge weinet unaufhörlich, und will fich 


nicht zufrieden geben, ! 046 Er, Jehova, 66 fiehet, und vom 


Himmel herabblict, | Mein Auge erfchöpft ſich an Thranen, 
über alle Töchter meiner Stadt.| Meine unverdienten Fein: 


de haben mir Schlingen geftellet wie einem Vogel.“ Sch bin 


lebendig in vie tiefe Stille der Grube geworfen, und einen 
Stein haben fie über mich gelegt.| Das Waſſer geht mir über 
das Haupt, ich gebe mich fehon verlohren.] = Doch aus der 
tiefften Grube rufe ich noch deinen Nahmen an, Zehova:] 


du höreft mein Schreien, verftopfe dein Ohr nicht, höre mein _ 
Hufen und mache mir Euft.| Sey mir nahe, wenn ich rufe, - 
und heiffe mich geteoft feyn, | Führe meine 65000, 
und errette mein Leben.| Du fiehft, Jehova, was für 116 


recht mir widerfähret, halte du für mich Gericht.| Du fie 


= 


heft alfe ihre Rachgier, und alle ihre Anfchläge gegen mich: | 


du, Jehova, höreft ihr Schmähen, und alle ihre Anfchläge 


gegen mich, | was der Mund meiner Feinde täglich gegen mich 
vedet.| Siehe es, wenn fie figen und aufftehen, bin ich ihr 
gied.| Du, 60000, wirft ihnen vergelten, mas ihrer Haͤn⸗ 
de Arbeit verdient hat.| MWahnmwig wirft du ihnen zufchicken, 
dein Fluch wird auf ihnen ruhen: טס‎ wirft fie im Zorn ver⸗ 
folgen, und unter Gottes Himmel vertilgen . 


Cap. 


. 
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| 9 1 יה‎ Gold verdunfelt? wie hat das ſchoͤne Gold fei- Cap.IV. 





> ne Farbe verlohren? mie: find die heiligen Steine auf 
den Ecken aller Strafen hingeworfen. Mie find Zions theus- 
ve Kinder, die man fonft mit feinem Golde aufgewogen haͤt⸗ 
te, irdenem Geraͤthe, dem Gemaͤchte des Toͤpfers gleichges 
3. ſchaͤtzt? Auch See⸗Ungeheuer reichen ihre. Bruͤſte dar, und 
ſaͤugen ihre Jungen, aber die Tochter meines Volks iſt grau⸗ 
ſahm, wie die Strauſſen in der Wuͤſte. Die Zunge des 
Saͤuglings klebt vor Durſt an feinem Gaumen, die Kinder 
rufen um Brodt, und niemand ift, ‚der 66 ihnen reichet.| Die 
> die foftbarfte Tafel hatten, Liegen verfchmachtet aufden Straf « 
fen, die fonft auf Scharlach ſaſſen, umarmen die Feldfteine.] 
6 Die Sünde der Tochter meines Volks ift ſchwerer 016 die Sünz 
de Sodoms, das im Augenblick ohne menfchliche- Hände zera 
.ל‎ föret ward. | Ihre Nafirder waren reiner ald ver Schnee, 
| weiſſer 016 Milch, roͤther als Eorallen, hatten einen Ausſchnitt 
8 wie Sapphire; | aber jeßt ift ihre Geſtalt ſchwaͤrzer als die Fin- 
ſterniß, man fennet fie nicht mehr auf den Strafen, die Haut 
hängt ihnen an den Knochen, und fie finddürre, wie ein trok⸗ 
9. 6066 .סכ‎ | Wie viel beſſer find. die vom Schwerdt Erfchlas 
> genen daran, als die vor Hunger umgefommenen! Jene wurs 
den Doch bey gutem Fleifch, gemäftet von der. reichen Nahrung 
ı0 des Feldes durchftochen. | Mitleidige Frauen Fochen mit eiges 
25 - טשת‎ Hand ihre Kinder, diefe dienen ihnen bey dem Ungluͤck dee 
ız Tochter meines Bolfs zur Speiſe. Jehova har feine Rache 
vollendet, und feinen Zorn ausgeſchuͤttet, er hat ein Feuer ir 
1» Zion angezündet, das die Grundveſten verzehrt, | Die Koͤ⸗ 
— nige, 


| > 


1310 Käglieder Seremis Cap. IV. 


Say. IV. 


1106 und alle Bewohner des Erdbodens glaubten nicht, 6 
der Feind in die Thore Jeruſalems einziehen würde: | dis 
gefchahe wegen der Sünden feiner" Propheten, und des Un— 
rechts feiner Priefter, die Blut der Unfchuldigen in der Stadt 
vergofien hatten.| Blind irreten fie auf den Strafen herum, 


anzurühren.| Weicht aus! Unrein! ruft man vor ihnen Her 
aus: mweicht aus! weicht aus! rühret fie nicht an! Auch wenn 
fie aus dem Lande flüchten, und Herumirren, fagt man unter 
den Heiden: folche Fremdlinge Eönnen wir nicht fänger unter 
uns dulden. | Das Angeficht Gottes, ihres Erbtheild, wird 


nicht ferner auf fie ſehen, tie fie auch vor dem Angeficht des 


SPriefters Eeine Ehrfurcht, und gegen 006 Alter Fein Erbarmen 


gehabt haben. Blind fehen ſich noch immer unfere Augen, - 


wenn wir auf Hülfe warten, die wie ein Dunft verſchwindet, 
von unfern Bergmwarten fehen wir nach dem Volk aus, das 
uns nicht zu Hülfe kommt.  Sielegen unfern Fuͤſſen Schlin⸗ 
gen, daß wir auf unfern Strafen nicht gehen Eönnen, -unfer 
Ende nahet heran, unfere Zeit ift voll, nnd das Ende iſt bor⸗ 


handen.| Die ung verfolgen find fchneller 016 die Adler in den 


Luͤften, aufden Bergen jagen fie ung nach ‚in! der Wuͤſten 
lauren fie auf uns im Hinterhalt.| Der von deſſen Leben un- 
ſeres abhing, der Gefaldte Gottes, ift in ihrer Grube gefan: 
gen, Er, unter deffen Schuß wir mitten zwiſchen den Heid? 
nifchen Voͤlkern ficher zu feyn glaubten. | Du-Fannft dich freu⸗ 
en, du Fannft frölich feyn, du Tochter Edoms, die du das 
Land Gutta bewohneſt, aber an dich foll doch auch der Be 
cher fommen, auch du wirft beraufcht ו סח‎ 
Deine Schuld, Zion, ift abgethan, und foll nicht weiter auf: 


gedecket werden, aber deine Schuld, du Tochter Edom, wird. 


60000 unterfüchen, und deine Sünden aufderfen: | 


Cap. 


13 | 


4 
mit Blut befleckt, daß man fich fcheuen mußte, ihre Kleider = > 
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ift Fremden, und unfere Haufer find Ausländern zu Theil gez 
worden.| MWaifen find wir, ohne Vater, und unfere Mit 
ter find wie Witwen.| ש6 יבב‎ Waffer müffen wir für Geld 
Faufen, unfer eigenes Holz bezusten,| und 68 auf unfern 
Schultern nach Haufe tragen. WBerfoiget werden wir, mir 
find ermüdet, und man läßt uns Feine Nude. |... Den. Egy: 
ptiern ergeben wir ung, den Afjyriern haben mir gefchworen. | 
Unfere Vaͤter fündigten , die find nicht mehr, und wir muͤſſen 
ihre Schuld. tragen. | Knechte herrfchen über uns, "und wie 


‚haben feinen’ Retter. Wegen des Schwerdts in der Wuͤſte 


müffen wir unfre Nahrung mit Eebensgefahr hohlen. | Unſe— 
ve Haut ift wie in einem Ofen gedörref, wegen der tödtlichen 
Hungersnoth.| Die Frauen zu Zion, die Jungfrauen in den 


- Städten Juda find gefehändet:| Die Bornehmen erhängen 


ſich mit eigener Hand, der Anblick der Alten erweckt Feine 
Ehrfurcht mehr.| Die Zünglinge müffen Mühlfteine und die 
Knaben Holz tragen, und fFraucheln unter der Lafl.| Die 


Aelteften-fisen nicht mehr im Thor, und die Jüngeren nicht 


bey ihrer Mufif , | die Freude unferes Herzens hat ein En- 
de, und unfer Tanz 001 fich in Trauer verwandelt. | Die 
Erone ift von unferm Haupt abgefallen: 10606 ung! denn 


- wir haben gefündiget, | darum iſt unfer Herz wund, dar 


um find unfere Augen dunkel, | Auf dem oͤden Berge 
Zions lauffen die Schafals umher. | Du, 00000, re 


giereft ewig, Dein Thron * von Geſchlecht zu Ger 
1 


ו 


Gedente daran, Jehoda, was uns widerfahren iſt, blicke Cap. V. 
]ו‎ uns, und ſiehe unſere Schmach.“ Unſer Erbland 
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ſchlecht Warum willſt du uns ſo ganz vergeffen? war: 
um fo lange verlaffen.? | Bringe uns wieder zu dir, daß 


wie in unfer Land zurück kommen, mache unfere Tage 


von neuen, mie fie ehedem geiwefen find. | Aber fchme- 
lich verwirfft du und, und zürmeft ſehr über and. le» 
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Prophet Esechiel. 


Kap. I, I II, II, 


Beruf und Beftellung des Propheten zu feinem Amt. 


Cap. J.‏ | — ל 


1) Die Erſcheinung Gottes, in der Wetterwolke, auf dem Donner⸗ 
wagen, der von vier Thieren gezogen wird. 


- 


v1 en dreißigften Jahr, am fünften Tage des vierten Mon: 

| des, war ich unter den Erfulanten am Fluß Chabur, 

2 und ſahe ein göttliches Geficht. | Am fünften dieſes Monaths, 

mit den eben das fünfte Jahr der Wegführung 66 68 

3 Jojachin anfing, | erging das Wort Gottes an Ezechiel, ven 

Sohn des Priefters Bufi im Lande der Chaldder, am Fluß 
Chabur, und er'fiel daſelbſt in eine Entzückung. | | 

4 Mir Fam 68 vor, ich fahe einen Sturmwind הפ‎ 

nacht fommen, eine groffe Wolfe, unter der die Blitzen durch: 

einander fchlugen, und ihren Hand vom Wipderfchein vergüls 

det, in der Mitte aber fahe fie aus wie glüend Metall mitten 

25 im Feuer. | In der Mitte fahe ich eine Geftalt von vier Thies 


. 


X. Th. 3 ren.‏ כ 


Cap. J. 


2 in CEzechiel Gay. 1 


ren. Ihr Anſehen war ſo: etwas hatten ſie von menſchlicher 
Geſtalt, | jedes vier Geſichter, und vier Flügel, | ihre Fuͤſſe 
warengerade, die Klaue der Füfle mie bey einem Rinde, und 
Sunfen fuhren aus, als von gefcehmolgenem Metall. | Unter den 
Flügeln hatten fie gegen alle vier Seiten Menfchen-Hande , 
und die Gefichter und Flügel von allen vieren ſtieſſen an ein: 
ander, | der Flügel des einen an den Flügel 066 andern, auch 
wandten fie fich im Gehen-richt um, fondern gingen immer ge: 
vade vor fich. | Shre Gefichte waren, ‚ein Menfihengelicht, 
ein Lömwengefichte zur Mechten, eins wie ein Mind zur Lin: 
fen, und eins wieein Adler: So hatten fiealle vier. | Oben 
beym Gefichte waren ihre Flügel von einander gebreitet, fo 
daß eines fein Flügel des andern feinen berührete,.und mit 
zwey Flügeln bedeeften fie den Leib. | Jedes diefer Thiereging 


gerade vor fich, wohin der Wind ftand, dahin gingen fie, und 


wandten fich im Gehen nicht um. | Sie fahen aus wie glüen: 
de Kohlen, zwifchen denen Fackeln hin und her führen, dis 
Feuer machte einen Wipderfchein in der Wolfe, aus dem Feuer 
fuhr Blitz aus, | auch die Thiere ſelbſt liefen vor und ruͤck— 
warts, wieder Blie. | ALS ich fie genauer betrachtete, ward 
ich neben den Thieren eines Rades an allen vier Seiten 6 
wahr. | Diefe Kader, und ihre Arbeit, fahen wie Chryſo— 
₪10 aus, hatten einerley Geftalt, und 66 fahe aus, als wenn 
ein Rad im andern ware: | fie gingen gegen alle vier Seiten, 
und wandten fich dabey nicht um. | Die Felgen, die fehr Hoch 
waren , Fonnten fehen, denn die Felgen der vier Mader wa: 
ren ganz voller Augen. | Wenn die Thiere gingen, fo gin 
gen die Kader neben ihnen, wenn fich die Thiere von der 
Erde empor hoben, fo thaten ed auch die Raͤder: wohin der 


Gap. 


6.7 


9 


ind ging, dahin gingen fie, und die Nadererhoben fich gleich - 


mit ihnen, denn derfelbe Wind, der: die Thiere trieb, trieb 
auch Die Iaver: | beide gingen, beide finden zugleich, 96 
| RT) 


ER Ezechiel Cap. LI. 3 
Gay. I. | | 

de erhoben fich zugleich von der Erde, denn ש6ס‎ Mind der 

22 Thiere trieb die Kader. | Leber den Köpfen der Thiere war 

= ein Fußboden, der mir wie Eiß vorfam, und fürchterlich aus— 

23 ₪06: | unter dem Fußboden waren ihre Flügel gegen einander 

ausgebreitet, und denn hatte jedes noch zwey Flügel, auf 

24 beiden Seiten, die den 6616 bevecften.| Das Kaufchen ihrer 

Flügel Fam mir, wenn fie gingen, wie das Naufchen eines 

Waſſerfalls, wie ein Donner des Höchften vor, ihre Mor: 

| te, wie die Stimme eines ganzen Heers, beym Stillftehen 

25 lieſſen fie die Flügel nieder. | Ueber vem Fusboden, der über 

ihren Köpfen war, donnerte es: fo oftfie ftill ſtanden, Tieffen 

26 fie die Flügel nieder, | Auf dem Fußboden ftand etwas, wie 

ein Thron, der wie Sapphir ausfahe, und auf dem Thron faß 

27 einer in menfchlicher 6507016. | Er fiel mir wie gluͤend Metall 

inwendig, um und um mit Feuer umgeben, in die Augen, fo 

der Oberleib: der linterleib, wie Feuer, das um fich herum 

23 einen Miderfchein machte,| und der MWiderfchein fahe wie 

ein Megenbogen aus, recht fo, wie man den fieht, wenn 8 

geregnet hat. So ſahe die göttliche Ericheinung aus, und dis 

war das Bild Gottes: und da ich 68 fahe fiel ich auf mein Ans 
geficht nieder, und hörte eine Stimme reden: | 














— — — 


Cap. I, re 


2) Befehl Gottes den Israeliten zu predigen, fie mögen bören, oder 





1 GVie ſprach zu mir: Menſchenkind, trit auf deine Fuͤſſe ih Cap. IL 
2 willmit dir veden!| Sch bekam wieder Leben, fo daß ich 
3 auf meine Füffe treten Eonnte, und hörete, daß jemand zu mie 

3 fügte: | Menfchenfind, ich fende Dich zu den Jsraeliten, 7 

| | 0 2 en 


Gap. II. 


4 Ezechiel Gap. 1. 
Cap. 


ſen abtruͤnnigen Heiden, die mir ungehorſahm geweſen find: 
ſie, und ihre Vaͤter find mir bis auf diefen Tag untren gewe- = 
fen. | Die Söhne find von unverfchämtem Angefiht, und 4 


"hartem Herzen: zu dieſen fende ichdich, und du follft zu ihnen 


fagen: fo ſpricht der HErr! Jehova! Sie mögen nunhe 5 
ven, oder es laflen, (denn ſie find ein ungehorfahmes Wolf, ( 

fo folfen fie erfahren, daß ein Prophet unter ihnen 1. | Du 6 
aber, Menfchenkind, fürchte dich nicht vor ihnen und vor ih» 

sen Worten: denn 015 Spötter und Stacheln wirft du fie fin: 
den, und unter Scorpionen wohneft du. Aber fürchte Dich 
nicht vor ihren Worten, und 106 dich ihren troßgigen Blick nicht 
blöde machen, (denn mwiderfpänftig find fie): | vede zu ihnen, 7 
was ich. dir fage, fie mögens hören, oder nicht, denn wider⸗ 
ſpaͤnſtig find fie. | 








Rap. I, s-II, .ד‎ 


3) Eben dieſen 25601 zu weiſſagen erbält der Prophet noch auf eine 
bildliche Weife, da ibm ein Buch, in dem Iauter Ach und Weh flieht, 
zu eſſen übergeben wird. 


1 nd nun höre du Menſchenkind was ich dir befehle: 2 nicht y. 8 

ungehorfahm, wie dis ungehorfahme 93016. Thuhe dei: 
nen Mund auf, und iß, mas ich dirgebe!| Hier faheich er 9 

ne Hand, die fich nach mir ausftrecfte, und eine Bücher: Rol: 
le hielt, | diefe rollete fie erft vor meinen Augen auseinander, To 

und ich fahe, daß fie auf Beiden Seiten mit lauter Todtenlie- 
dern, und Strafen, und Weh befchrieben war; und nunfag- v. Fu 
16 der Redende zu mir: Menſchenkind, iß mag du vor dir fin: 
det, diefe Buchrolle, denn aehe hin, und predige den Bolt 
Israel. Ih that meinen Mund anf, er 900 mir das Buch 
zu 


» 


Gay. 
2 


= Ezechiel Cam II. | 1 
zu efien,] und fagte zu mir: Menfchenkind, in deinen Bauch 
9/6 du e8 hineineffen, und deine Eingemweide mit dem Buch 
füllen, das ich dir gebe! Ich aß es, und im Munde ſchmeck⸗ 
te 66 mir füß wie Honia. | Und nun fuhr er fort: Menfchen- 
Eind gehe zu dem Volk Israel und rede Gottes Worte zu ihm. | 
Denn nicht zu einem 301], das eine fremde unverftändliche 
Sprache Hat, fende ich dich, fondern zum ₪301] 820601, | 
nicht zu vielen Voͤlkern von fremder unbekannter Sprache, die 


du nicht verftehen würdeft, wenn ſie redeten. Ob ich dich gleich 


nicht zu denen ſchicke, fo werden ſie doch hören, | aber das Volk 
srael wird dich nicht Hören wollen, denn 68 will mich nicht 
hören: denndas ganze Volk Jsrael 0] von unverfihämter Stirn 
und hartem Herzen. | : Aber auch dein Gefichte und Stirn 
will ich fo hart machen, als ihr Gefichte und Stirn 1) daß 
וול‎ ihnen Stirn und Gefichte bieten Fannft, | wie einen De: _ 
mant, der harter ift 018 Kiefelftein, mache ich deine Stirn, 


. fürchte dich nicht vor ihnen, und erblöde nicht, denn fie find 


10 


:ג 


%12 


ein widerfpanftig 93016. | | 
Darauf fprach erzumir: Menfchenfind, alle meine Wor- 
te, die ich zu dir rede, fafle in dein Herz, nim fie genau zu 


. Ohren, | gehe zu den Erfulanten deines Volks, und fane fie ih: 


nen wieder. Sage, ſo fpricht Jehova, fie mögen hören, 
oder es laſſen. Br: | 








VL En een LEERE 
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— * Cap. IH, 12-21, | | 
1  Bzechiel: wird zu den Exruvſulen in Tel: Abib weggefuͤhret. Zier trägt 
Abm Gott nochmabls fein psopbetifches Amt auf. Die Israeliten mögen 
bören oder nicht, fo foll er feine 25010006 ausrichten und warnen, fonfl 
will Got ihr Blur von ibm. fodern. 


er 806 mich der Wind auf, und ich hörte hinter mir eine 
I% Stimme eines gemaltigen Getoͤſes: 1610001 fey su 
#9) 0 3 | l 2 


+ — 





6 Ezechiel Cap. UL | i 

: וו‎ 
lichkeit Jehovens aus feinem Heiligthun! | Auch hoͤrte ich 3 
den Echall der Flügel der Thiere, die zufammenftiefen, und 
die Räder neben ihnen, und ein groffes 650066. | DerWind, 4 
der mich aufgenommen hatte, führete mich fort, ohnmächtig, 
und meiner mir unbewuſt, ward ich weggetragen, und war in 
einer göttlichen Entzückung. | So Fam ich zu den Erfulanten 15 
zu Tel⸗Abib dieam Fluß Chabur wohneten, und die daſelbſt 
wohneten, und war dort unter ihnen fieben Tage lang ſtarr 
und ſprachlos. | 


Tach fieben Tagen erging das Wort Gottes an 1110 : | 6 
Menfchenfind, ich Habe dich zum Mächter über Jsrael gefeßt. 17 
Aus meinem Munde follft du Hören, und 66 ihnen in meinem 
Nahmen anzeigen. | Wenn ich dem Bofen fage, du וט‎ | 8 
fterben, und du ihn nicht warneft, 66 ihm nicht fageft, um ihn 
von feinem böfen Wege zurück zu bringen, damit er das Leben 
erhalte: fo wird der Boͤſe, fo wie er 66 verfchuldet hatte, fter- 
ben, aber fein Blut werde ic) von dir fodern, | Marneft du 19 
aber den Böfen, und er befehret fich nicht von feinen 0601 > 
Thaten und Wegen, fo wird er um feiner Sünden willen fter- 
ben, und du haft dein Leben gerettet. | Verlaͤßt der Tugend: - 20 
hafte feine Tugend, und thut unrecht, fo werde ich ihm eine | 
Schlinge legen, und er wird fterben: haft du ihn nun nicht ger 
warnt, fo wird er zwar um feiner Sünde willen fterben; «aber 
fein Blut will ich von dir fodern, | Warneſt du ihn, erbleibt 1 
tugendhaft, und begeht die Sünde nicht, fo foller leben, weil 
er fich Hat warnen laſſen, und auch du haft dein Leben gerettet. 


Cap. II. 
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V,4‏ - 22 ,11 .286.07 הור 

Der Propbet erhält Befehl, durch eine bildliche Vorſtellung die bevor⸗ 
ftebende Belagerung Terufalems, nebfi der während derfelben herrſchen⸗ 
den Aufferfien Hungersnoth vorber zu verFündigen. 


9. 2 Hr fiel ich in Entzuͤckung, und Gott fprach zu mir: : 
]ווח‎ , gehe indas Thal hinaus, da will ich mit dir reden. | 
23 Ich fand auf, ging in das Thal hinaus, und hier fand ich 
die göttliche Erfcheinung wieder vor mir, dieich am Fluß Eha- 
24 bur gefehen hatte, und fiel auf mein Angeficht nieder. | 8 
ich wieder Eeben befommen hatte, und auf meine Füffe treten 
Fonnte, fprach er zu mir: gehe in dein Haug, verfchlieffe dich 
25 daſelbſt, | und fie follen dir, Menfchenfind, Stricke anlegen 
und dich Binden, daß du nicht ausgehen und unter fie kom— 
25 men fannft: | deineZunge will ich an deinem Gaumen leben, 
und dich verftummen laflen, daß du fie nicht ftrafeft, denn fie 
27  findein ungehorfahmes 53016. | Aber wenn ich wieder zu div 
vede, will ich deinen Mund eröffnen, daß du zu ihnen fagen 
Fannft: fofprichtder HErr, Jehova! Wer 65 06466, ver ho: 
re es, und wer es läßt, der lafje 66, denn fie find ein ungehors 
fahmes 93011. | | 
v. 1 Du aber, Menſchenkind, nim eine Ziegel, lege ſie vor Gay, IV 
2 dich, bilde darauf eine Stadt ab, Serufalem,| eine Belage: 
rung um fie herum, wirf einen Damm auf fie einzufchlieffen, 
einen Wall mit Pallifaden 60661, fchlage ein Eager um fie auf, 
3 ſetze auf allen Seiten Sturmleitern an. | Nim auch eine ei- 
ſerne Pfanne, und richte fie zwifchen dir und der Stadt 6 
ns eineieiferne Mauer auf, denn wende dein Geficht gegen fie, 
4 md belagere fie, zu einem Zeichen fürdas BolfSsrael. | Du 
ſelbſt liege quf deiner linfen Seite, und trage die Sünde des 
2 Joͤrge⸗ 


| 8 Ezechiel Gap. IV. 


Be. 
Israelitiſchen Volks darauf, fo viel Tage ald du auf ihr Tiegft, 
12006 du deſſen Stunde, |. Ich rechne dir aber die Zahre ihrer 
Sünden zu Tagen, dreyhundert und neunzig Tage follft du 


die Suͤnden der Zsraeliten.tragem, | = Wenn dieſe geendiget 


find, follft גוס‎ dich zum zweitenmahl niederlegen, viertzig Tage 
auf der rechten Seite liegen, und die Sünde des Volkes Zus 
da tragen. Viertzig Tage, Jahre zu Tagen gerechnet, lege 
ich dir auf. | Dein Geficht ſoll gegen 006 belagerte Serufa- 
lem gerichtet, und dein Arm entblöffet ſeyn, und du ſollſt 6 
gen. 66 weifjagen. |; Damit du dic) aber nicht Von einer. Sei⸗ 
te zur andern wendeft, bis die Belagerung zu Ende ift, erlaus 
be ich, Daß du dich mit Stricken Binden 1065. | 

Kim auch Meigen, Gerfte, Bohnen, Linfen, Hirfen, 
und Spelt, thuhe eszufammen in Ein Gefaß, und mache da= 
. von dein Brodt, ſo lange du auf deiner einen Seite liegſt, 


Dreyhundert und neunzig Tage lang, ſollſt du ſolch Brodt 66 


fen; | aber dein Efjen follft du dir nach dem Gemicht zumaägen 
laſſen, zwangig Seckel auf einen Tag, und fo follft du von 
Zeit zu Zeit effen. | Eben fo follft vu dir das Waſſer zumefien 
loffen, und täglich ein Sechstel Hin trinken. | 

Auch follft du Afchkuchen von Gerftenmehl:effen, und fie 
טספ‎ ihren Augen bey Menfchenmift backen. |: Sp, fprach Jeho— 
va, follen die Israeliten ihr Brodt unrein unter den fremden 
Voͤlkern eſſen, unter die ich fie zerftreuen werde. | Ich fagte: 
ac HErr! ad) Zehova! ich habe mich nie verunreiniget, von 
Kindheit annichts umgefallenes oder zerriffenes gegeflen, und 
unreines ift in meinen Mund nicht gefommen. | Darauf fag: 


זו 


15 


te er zu mir: wohlan, ich erlaube ſtatt des Menſchenkoths Kuh⸗ 


miſt, dein Brodt dabey zu Backen. | 
Noch ferner fagte er: Menſchenkind, ich nehme. Serufa- 
fem das zum Sattwerden nöthige Brodt, fo daß fie Brodt 
nach dem Gewichte und mit Sorgen effen, und Waſſer IE 
mel: 


16 


Ezechiel Cap. IVEV. 
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ur. de meffen niit Verzweifelung trinken werben; | an Brödtumd Waſ⸗ 
ſer ſoll Mangeh ſeyn/ daß einer ven andern mit Verzweifelung 
anſehen, und in feinen Sünden einem langſahmen Zode 60006 ⸗ 
gen geben wird. 
די‎ Und du, Menſchenkind, nim ein ſcharfes Meſſer, ein Cap. V. 
Scheermeffer, wie es dev Barbier hat, ſcheere Dir damit Haupt 
haare und Bart: ab, im Mage und: Gewicht, theile fie dar- 
יפר‎ + machz|den:dritten Theil verbrenne in. der Stadty) wen Die - 
Tage der Belagerung zu Ende gehen, den dritten Theil ſchla⸗ 
96 um fie herum mit dem Schwerdt, und daß legte. Drittheil 
zerftreue in ven Wind, (ich will Hinter ihm das Schwerdt 
3 ausziehen),| Doc Schalte ein weniges davon, die Haare ge⸗ 
zahlt, und binde es in den Zipfel deines Kleides zuſammen, 
4 vom dieſem nim noch etwas, ]שוטר‎ 65 ind Feuer und verbrenne es. 


Hiervon foll ein sen ו‎ ‚und daß ganze — 
ו‎ —— ₪ | 





" Gap. לי‎ #18 wm 


 Sortfegung diefer Weiagung, aber nicht mebr in Bilden, ſondern in in 
0 ]- ב‎ morten. 


er HErr, Jehoba PAAR fo will ich Jeruſolem unter 
den Heiden, die e8 umzingeln, machen, und die herum⸗ 
6 en: Laͤnder. | E83 iſt meinen Geboten ungehorſahm ge⸗ 
| weſen, hat 68 aͤrger gemacht, ald die Heiden, und meine Ges 
> - 066 mehr: übertreten , als die herumgelegenen Laͤnder: ſeine 
dEinwohner verachteten meine Gebote, und richteten ſich nicht 

7 nach meinen 65000600: | Darum fpricht Jehova: weil ihr es 
ſchlimmer gemacht habt, als andere Voͤlker, die um euch herum 
ſind, nach meinen Geſetzen euch nicht gerichtet, und meine Ge— 
bote nicht gethan, aber auch ja einmahl bey dem geblieben 
Edechielx. Th. ſeyd, 


» zechiel Cap V. 


ur 
, 


| ו ו‎ 
feyd, 1008 bey den benachbarten Voͤlkern gewöhnlich war / 4 


darum fpricht 400000 / fo bin auch Ich dein Feind, will vor 
den Augen der Heiden in deiner Mitte Strafe üben, |; und an 
dir thun, was ich nicht gethan habe, und Fünftig nicht wieder 


thunmerde: dis wegen aller deiner verabfcheuensmwurdigen Thas' -' 


ten. | Darum follen in dir Eltern die Rinder, und Kinder 
die Eltern, frefien, ich will Strafe an dir üben, und was von 
dir übrig bleibt gegen,alle Winde zerftreuen. | So wahr 9 
lebe, fpricht der HErr, Jehova, weil du mein Heiligthum 
durch alle deine Unreinigkeiten und Gräuel entheiliget haft, ſo 
will ich auch ohne Mitleid zerfiören, und mein’ Auge fol nicht 
fhonen. | Ein Drittel von dir ſoll Hungers ſterben, ‚der 
von der Peft aufgerieben werden, ein Drittel um dich herum 


durchs Schwerdt fallen, und das übrige Drittel’ will ich gegen - 


alle Winde zerſtreuen, und das Schwerdt hinter ihm auszie⸗ 
hen.! Denn foll mein Zorn ein Ende haben, ſo will idy mei- 
nen Muth an diefen Leuten Fühlen, und meine Rachgier befriedi- 
gen: und fie follen gewahr werden, daß ch, Jehova, 68 in mei- 
nem Eifer geredet habe, wenn.ich meine Rache an ihnen übe, | 
Zum Steinhaufen, zur Schmad) unter den Wölfern die um dich 
herum wohnen, will ich dich machen, טסט‎ den Augen aller, 


die vor dir vorübergehen, | zur Schmah, Schande, War: . 


nung, und Schreckbild, vor den herumwohnenden Voͤlkern, 
wenn ich im Zorn grimmige Strafen an dir übe, (ZH, Je— 
hova, verfpreche es!) | wenn ich meine fihrecklichen verderb- 
lichen Pfeile des Hungers unter fie fehieffe, die ich zu. eurem 
Verderben fliegen laffe, euch durch den Hunger ein Ende ma- 
she, und das zum Leben nöthige Brodt nehme.) Hunger 
will ich unter euch fchiefen, und veiffende Thiere / die Kinder: 
loofe, Witwen und Waifen machen follen, Peſtund Blutver⸗ 
gieffen foll in dir Herumgehen, und Krieg will ich von auffen 
fiber dich bringen, fpricht Jehovah. ל 0 ד‎ 
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Weiſſagung yon der Verwüftung des IJsraelitiſchen Landes. 
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Hg 


9 as Wort Jehodens erging an mich folgendermaſſen. Gap. VI 


"9 


Menfchenkind, richte dein Geſicht gegen die ו‎ 
fchen Gebuͤrge, meifjage gegen fie | und fprich: | 
Ihr Berge) 4600016, höret 006 Wort 068 Herrn, Jeho— 


vens! So ſpricht der HErr, Jehova, zu den Bergen, Huͤ⸗ 


geln, Quellen, und Thaͤlern: ich bringe euch Krieg, und zer⸗ 


ſtoͤre alle eure Gößenhöhen. | Eure Altäre ſollen zerſtoͤret, und 


eure Sonnenfäulen umgeworfen werden: eure Erfchlagenen 
will ich vor ihren Schandaögen auf den Boden legen, | die fau: 
lenden Leichen. der Israeliten vor ihren Schandgößen, und eu: 
re Gebeine um ihre Altäre firenen. | Im ganzen Lande wo 


ihr wohnet, follen die Städte verwuͤſtet, und die Goͤtzenhoͤhen 


zerfiöret werden, eure Altäre verwüftet und 0018060, eure Goͤt— 
zen zerbrochen und unbefucht, eure Sonnenfäulen ל‎ 
fen, und von allem eurem Machwerk Feine Spur mehr übrig 
bleiben, | unter euch ſollen Erfchlagene fallen, und ihr ſollt 
gewahr werden, ich fen Zehova. | Einige dem Schwerdt ent: 


| flohene will ich von euch unter den Heiden übrig laffen, und 


dis gedrohete Ungluͤck nicht a den Wind geredet hat, | 
4 2 


fie in alle Laͤnder zerftreuen: | die werden unter den Heiden, 
deren Sclaven fie find, ſich meiner erinnern, wenn ich ihr Aus 
verifches von mir abgewichenes Herz befämpfe, und ihre Aus 
gen, voll Hurenblicks auf ihre Schandgögen. Ahnen wird 
wegen aller. der Gräuel die fie getrieben haben, vor ſich feldft 
eckeln, | und fie werden erkennen, daß ich Sehova bin, der 


So 


- 


12 Ezechiel 600. VI. VII. 
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So fpricht der HErr, Jehova, fchlage die Hände en 11 
men, ſtampfe mit dem Fuß, rufe Ach und Beh über alle fchreck; 
Br Graͤuel der Zsraeliten aus, die Durch Schwerdt, Hun— 
ger und Peft ו‎ follen. | Mer weit genug davon ifl, 2 
wird an der Peft, wer in der Nähe ift, durch das Schwerdt, _ 
und die übrig bleiben und belagert werden, Hungers ſterben, 
und ich will meinen Zorn an ihnen auslaffen. | Denn follt 3 
ihr gewahr werden, daß ich Jehova Bin, wenn eure Erſchla : 
genen zwiichen ihren Gögenbildern um ihre Altäre herum 6 
gen, aufallen Hohen Hügeln liegen, aufallen Gipfeln ver Ber: 
ge, unter allen grünen Bäumen, unter allen laubreichen Tere— 
binthen, an den Dertern, mo fie den. Duft ihrer Opfer vor 
ihren Schandgögen hatten auffteigen laſſen, und ich meine 14 
Hand ausſtrecke, das סוו60‎ , darin ihr wohnet, zur Wüfte > 
und Einöde zumachen, oͤder als die Wuͤſte bey —— ד‎ 
werden fie fehen, daß ich הטסש‎ bin? | TE | ל‎ 


2 


4 , * 
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Noch fernere Mmeiffagungen gegen Das Soraelitifche Land. עו‎ 
יי‎ 3 3829 308 ‚ua 


Gap, VIL D as Wort Jehovens erging an mich, und fpracht | und du 1 
Menfchenfind, fo jpricht der HErr, Jehova, vom£an: ⸗· 
de be xörael: Ende! Das Ende fommt, über alle vier Gegenden 
des Landes. | est das Ende über dich, Land! Sch willmei: _ 3 
nen Zorn gegen dich loslaſſen, dich nach Berdienft richten , 
und alle: deine Grätelan dir trafen, | mein Auge fol nicht 4 
fehonen, und ich will Fein Mitleid Haben, fondern deine Tha: 
tem dir zurechnen, und deine Granel auf dich legen, und ihr 
ſollt gewahr werden, daß ich Jehova bin. 
So ſpricht der HErr, Jehova: Ungluͤck! Ein Ungluͤck! 
jetzt kommt ed. | Das Ende ו‎ das Ende kommt und 
| 13% 


ו 
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Ezechiel - Cap, ל‎ 8 
ו‎ ‚über dich!" fiche da kommt 68. | Der Morgen bricht 


über dich an, du Einwohner ded Landes, die Zeit kommt, 


der Tag ift nahe! Zagen und Fein Freudengefhrey auf dem: 


‚Bergen. | Jetzt! bald, will ich meinen Zorn über dich aus— 
ſchuͤtten, und völlig an dir ausüben, dir nach deinen Thaten 


vergelten, und alle deine Gräuel an dir frafen. | Schonen 
fol mein Auge nicht, und ich will Fein Mitleid haben, nach 
deinen Thaten will ich Dir vergelten, deine Grauel an dir ftra: 


‘fen, und ihr follt erfahren, daß Ach, Sehova, euch fehla= 


ge. | > 65066 der Tag! ſiehe er kommt, die Morgenröthe geht 
auf, der Zweig ſchlaͤgt aus, der 651016 010060, | Gewalt waͤchſt, 
und wird zum ungerechten Scepter, daß nichts von ihnen, 
noch von ihrem Volk noch von ihrem Haufen Trofthaben wird. | Die 
Zeit iſt gekommen, der Tag iſt da, da der Kaͤufer ſich nicht freuen, 
und der Verkaͤufer nicht betruͤben ſoll, denn der Zorn gehet uͤber 
Die ganze Menge. | Der Derfäufer wird das Berfaufte nicht 


‚wieder erlangen, wenn ev auch am Leben bliebe, denn das 6 


ſicht uͤber Die ganze Menge ift: fie follen nicht zuruͤck kom— 


= men, und ihe Leben in den Strafen ihrer Suͤnden zubrin— 


gen. Muth werden fie nicht beweifen: | in die Trompete moͤ⸗ 
gen fie ftoffen, und alles zum Kriege in Bereitfchaft haben, 
aber niemand wird in den Krieg geben, denn mein Zorn trifft 


die ganze Menger| das Schmwerdt drauffen, Peſt und Hunger 
in der Stadt, wer auf dem Felde ift wird durch das Schwerdt 


umfommen, und unter die in der Stadt werden fich Pet und. 
Hunger theilen. | Die denn noch entfommen, werden fich auf 
den Bergen aufhalten, mie. die aus dem Thal verfcheuchten 
herumirrenden Tauben, jeder um feiner Suͤnde willen. | Al: 


fer Hände werden finfen, die Knie fich nicht halten Fönnen, 


vie Wafler das zu Boden fließt, | Trauerfleiver werden fie tra- 


gen, Schrecken und Beſchaͤmung im Gefichte, und eine 


621066 auf dem Haupt הרי‎ ihr Silber auf die Gaſſen * 
en, 


1 -- 64000 Cap. VL VM. | 
| Gap. VIE מו‎ 


fen, 106 Gold wie unrein anfehen, denn Gold und Silben 

fann ſie doch am Zorntage Gottes nicht retten, nicht ihren Hun⸗ 

ger ftillen, nicht ihren Bauch füllen, und war ihnen ehedem 

ein Fallftrick ver Sünde. | Zum Eöftlichften Schmuc wand: 20 

ten fie 66 an, und trieben Stol& damit, ihre unreinen und ab⸗ 

fcheufichen 65060 machten ſie daraus. Darum 000610 066 | 

ihnen unrein werden laffen, | und Fremdenzur Beutegegeben, 2: 

den Böfeften auf dem Erdboden zum 70006, die follen es ent: 

mweihen. | - Ssch will mein Geficht wegwenden, und fie. follen 2 

mein Allerheiligfies entweihen, Raͤuber follen Hineingehen, und 

68 entweihen. | : — TR 
Mache Ketten, denn das Sand ift voll Blutfchulden, und 23 

die Stadt voller Gemwaltthaten, | ich willdiegranfamften Völker 24 

herführen, daß fie in den Hanfern der Einwohner wohnen fol 

len, id) will vem Stol& der Unverſchaͤmten ein Ende marhen, 

und ihre Heiligthuͤmer follen entheiliget werden. | Er eilet, 5 

der kommen foll, denn werden fie Friede fuchen, und feiner 

zu erhalten ſeyn. Ungluͤck fommt über Ungluͤck, und böfe 26 

Nachricht über Höfe Nachricht: beym Propheten werden fie Ge- 

fichte fuchen, aber der Priefier hat Fein 65066 mehr, und die 

Aelteften Feinen guten Rath. | Denn wird der Königtrauren, 27 

und der Fürfkmit ftarrer Betaubung umgeben feyn, die Hände 

des Volks werden zaghaft finfen, fo werde ich.wegen ihrer Tha⸗ 

ten gegen fie handeln, fie richten, wie fiees verdient haben, 

und fie follen gerwahr werden, daß ich "460000 Bin. | 


| Gap. VII. 2 var 
Dem Propheten werden im Gefichte die Goͤtzendienſie gezeiget, die 
ſelbſt im Tempel zu Terufalem getrieben werden. Lin. 
C. VII. gm fechften Jahr, am fünften Tage des fechften Mondes, w, ı 
3 da ich in meinem Haufe war, und die Aelteften der Juden 
uk: vor 








Gap. 
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Czechiel Cap. | 5 


vor mie ſaſſen, uͤberfiel mich eine göttliche: Entzückung. | ’ Sch 
fahe etwas in menfchlicher Seftalt, den Unterleib Feuer, und den 
Oberleib hellen Glanz, wie gluͤend Metallz | etwas wie eine 
Hand ftreefte fich nach mir aus, und ergriff mich beym Haar 
meines Haupres, ein Wind 605 mich auf, führete mich zwi- 


VII. 


ſchen Himmel und Erde nach. Zerufalem, vor das mitternaͤch⸗ 


10 


11 


tige Thor des inneren Borhofes, wo der Thron des verhaßten 
zum Zorn'veißenden Bildes fteht. | Hier hatte ich eben eine 
folhe Erfcheinung des Gottes Israels, als ich im Thal im 
Gefichte gefehen Hatte, | und.er fprach zu mir: Menfchenfind, 
hebe deine Augen auf, und fiehe gegen Mitternacht! ich that 
es, und da fiel mir gieich beym Eingang des mitternächtlichen 
Thors zum Altar das verhaßte Bild indie Augen. | Er fagte: 
Menfchenfind;, ficheft du was fie thun? die groffen Gräuel, 
die 006 Bolf Jsrael hier begehet, mich von meinem Heiligtum 
. ל‎ Doch du ſollſt noch groͤſſere Graͤuel als’ diefe fe- 
Nun brachte er mich zu dem Ther des Vorhofes, mo ich 


ein Loch in der. Mauer wahrnahm, | und ſprach zu mir; Men⸗ 


ſchenkind, grabe die Mauer durch! ich grub ſie durch, und 
num zeigte ſich eine Thuͤr. Er ſprach zu mir: Menſchenkind 
gehe hinein, und ſieh die groſſen Graͤuel die hier getrieben wer⸗ 
den. Ich ging hinein, und ſahe allerley Bilder von Ge: 


wuͤrm, und vierfuͤßigen Thieren, alle Unreinigkeiten und alle 


Graͤuel der Israeliten rings herum auf der Wand abgebildet, | 
und ſiebenzig von den Aelteſten 4600616, in deren Mitte Jaaſa⸗ 


nia der Sohn Schafans war, mit Kauchpfannen in der Hand 


13 


‚vor diefen Abbildungen fiehen, und den Rauch ihres Rauch 
werks auffteigen. | Num fagte er: Menfchenfind, haft du 
gefehen , was Die Aelteften der Israeliten im Finftern jeder in 
feiner Bildercammer thun, weil fie glauben, Jehova ſehe fie 
nicht, und Jehova habe das Enndverlaffen? | Du fol, fuhr 
ui er 


| N 600: VIN.IX, 
er fort, noch mehrund geöfiere Graͤuel als diefe fehen, Die  - 
‚fie vornehmen. | 1 2 | 8 


Dar auf brachte er mich. an das mitternächtige 5006 066 4 
Tempels Sehovens, wo Weiber faflen, und den Thammus 06 
-weineten, | und fagtes haſt dudis geſehen, Menſchenkind? du 15 
ſollſt noch mehr, und groͤſſere Graͤuel als dieſe ſehen » nn 
Hierauf brachte er mich in den inneren Vorhoff des Tem 6 
pels. Hier flanden vor der Thür 066 Tempels, zwifchen dem 
‚Borgebäude und Altar, fuͤnf und zwanzig Maͤnner, den Mücken 
zum Tempel, und das Geficht gegen Morgen gewandt, warfen > 
(טון:‎ gegen Morgen nieder, und.betetendie Sonnean. | Nunfag 17 ° 
teer: haſt du dis geſehen, Menſchenkind ? Iſt es dem Volk Zur -. 
da noch zu wenig, alle dieſe Graͤuel zu begehen, die fie hier vorneh ⸗ 
men? muͤſſen fie auch das Kand mit ihrem Unrecht erfuͤllen, um 
mich wiederhohlt zum Zorn zu reitzen, und die Reiſer vor das Ge⸗ 
ficht halten? | Sch will denn auch nach meinem Zorn mit ihnen 18 
handeln, mein Auge foll nicht fehonen, ich will unbarmhersig 
feyn, und wenn ſie noch ſo laut zu mir ſchreyen, nicht hoͤren. 

















600. IX. 


Sortfesung Diefes Befichts. Der Prophet fiebet, wie die. Gottheit ‚Ans 
ftalt macht, aus dem entweibeten Tempel auszuzieben, ‚und befiehlt alle 
Schuldige im Tempel und in der Stadt zu toͤdten. ל‎ 


11 


Cap. IR. — erſchallete eine laute Stimme vor meinen Ohren, h. ד‎ 
die ausrief: die Tage der Strafe ruͤcken uͤber die Stadt 
heran, jeder nehme moͤrdliche Waffen in die Hand! Hierauf 
kamen fech8 Männer zum obern mitternächtigen Thore-herein, 
jeder mit fhmetternden Waffen in der Hand, und noch Ein 
Dann, in baummollenen Kleidern, und mit einem Schreib⸗ 


zeug | 


1 5 


2 


3 
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600 - 


zeug an der Seite, war unter ihnen: dieſe kamen herein, und 
ftelleten fich neben den ähernen Altar. | Die Herrlichkeit des 
6501166 Israels erhob fich vom Cherub, über dem fie Bisher 
geweſen war, zur Schwelle des Tempels, und vief den Dann, 
in den baummollenen Kleivern, mit dem Schreidzeug am ver 
©eite.| Zu dem fagte 560000: gehe durch die Stadt Jeru— 


Cap. IX. 


| falem, und gib allen denen, die tiber die darin vorgehenden 


Grauel wehklagen und fenfgen, ein Zeichen auf die Stirn! | 
zu jenen aber fagte er, fo daß ich es hörete: gehet ihm nach 
durch die Stadt, und erfchlager ohne Schonen und Mitleyd. | 
Alte, Sünglinge, Jungfrauen, Kinder, Weiber, follt ihe 
tödten, ohne etwas übrig zu faffen, nur aber feinen berühren, 
der das Zeichen hat. Bon meinem Heiligthum follt ihr den 
Anfang machen. Sie machten den Anfang bey den Aelteften, 
die vor vem Tempel ftanden, | Darauf fagte er: verunreini— 
get den Tempel, füllet die Worhöfe mit Eeichen, und geht denn 
hinans, Sie gingen hinaus, und erfchlugennuninder Stadt. | 
Da fie mit dem Erfchlagen fertig waren, fo war ich der uͤbrig— 
gebliebene. ch fiel auf mein Angeficht und rief: ah) HErr, 
Jehova, willſt du denn allen Heberreft Israels vertilgen, wenn 
du deinen Zorn über Jeruſalem ausfchütteft?]| Er fagte zur 
mir: die Suͤnde des Volks Israels und Zuda iftfehr! fehe 
groß, das Land ift voll Blutfchulden, und voll Abweichung, 
denn fie fagen, Jehova hat das Land verlaffen! Jehova fiehet 
wicht! | Darum foll auch mein Auge nicht ſchonen, ich will 
unbarmherzig feyn, und ihre Thaten follen ihnen auf den Kopf 
fommen. | Hierauf brachte der Mann in baummollenen Klei= 
dern mit dem Schreidgeug an der Seite Antwort, und fagte: 
ish habe gethan was du befohlen haſt . 


Ezechiel X. Th. | Cap. X. 


Cap. X. 


18 600006 Cap. X. 


Gap. X. 








Tempel. 


rubinen etwas von Anfehen wie Sapphir, und wie einen 


Thron über ihnen gemwahr. | Zudem Dann in den baummol: 


fenen Kleivern ward gefagt: gehe zwifchen die Kader unter Die 
Cherubinen, nim zwifchen ihnen glüende Kohlen beide Hände 
voll heraus, und ftreuesfie über die Stadt. Er ging vor mei— 
nen Augen hineim, | vie Eherubinen ſtanden auf der rechten‘ 
Seite des Tempels als er hinein ging, und die Wolfe füllete 
den inneren Vorhoff, | da fich aber die Herrlichkeit Sehovens 
vom Cherub nach der Schwelle des Tempels erhob, , 86 
eine Molke den Tempel, und der Glanz der Herrlichkeit Got— 
te3 den Vorhof. | Das Naufchen ver Flügel ver Eherubt: 
nen hörete man 916 zum aufiern VBorhofe, wie eine Stimme 
des Höchften wenn er redet. Da er nun dem Mann in baum 
wollenen Kleidern befahl, Feuer zmwifchen den Raͤdern und 
Eherubinen zu nehmen, ging diefer unter fie, und ſtand bey 
dem einen Rave, | einer unter den Cherubinen firecfte feine 
Hand nach dem Feuer aus, das smwifchen den Eherubinen war, 
nahm davon, und gab 66 dem in baumwollenen Kleidern in 
die Hände, der nahm 68 , und ging hinaus. | | An den Ches 
rubinen nahm זוהזוו‎ unter ihren Flügeln etwas wie eine 4 
ſchenhand wahr: | ‘auch fahe ich," daß neben den Eherubinen 
vier Räder waren, bey jedem Cherub eins, und die Mäder 
fahen wie Chryſolith aus, | alle Hatten einerley Anfehen, und 
66 ſchien, als wenn im Made wieder ein Rad wäre. | Wenn 
fie gingen, fo gingen fie nach alfen vier Seiten ohne fich im 
Ge— 


Fortſetzung des Geſichts. Wirklicher Auszug Gottes Aus dem 


hai ward ich auf dem Fußboden über dem Haupt der 606 0. ı 
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Gehen umzuwenden, wohin ihr Haupt ſtand dahin gingen fig, 
und wandten ſich im Gehen nicht um. | hr ganzer Leib, 
Stirn, Hände und Flügel, wie auch alle vier Mader auf ak 
len vier Seiten, waren voll Augen, | und die Mäder wurden, 

Daß ich es Hörete, Galgal, genannt. Jedes Thier hatte 
vier Gefichte, das erſte ein Cherubskopf, das zweite ein Men: 
ſchengeſichte, das dritte ein Eoͤwen-, und das vierte ein Adlers⸗ 
Eopf. | Diefe Cherubinen erhoben ſich: es war daſſelbe Thier, 


das ich am Fluß Chabur geſehen hatte. | Wenn die Cherubi— 


nen fortgingen, fo gingen auch die Hader mit ihnen, wenn 
die Cherubinen. ihre Flügel erhoben über der Erde zu fliegen, 
fo wichen die Räder auch nicht von ihnen: | ftanden dieſe, fo 
fanden auch jene, erhoben fich diefe, fo erhoben fich jene mit 
ihnen, denn derfelbe Wind trieb fie, der die Thiere trieb, ] 


Hierauf entfernte fich die Herrlichkeit Schovens von der 
Schivelle des Tempels, und erhob lich aufdie Eherubinen; | 
diefe erhoben ihre Flügel, und ſchwungen ſich, fo daß ich 6 
fahe, von ver Erde in die Höhe, da fie den Tempel verliefen, 
und die Räder blieben immer 660 ihnen: zuleßt ftanden fie vor 
dem öftlichen Thor des Tempels ftille, ‚und die Herrlichkeit 
Jehovens war überihnen. | = Did waren diefelben Thiere, Die 
ich am Fluß Chabur unter dem Gott JIsraels gefehen hatte, 


und ich erkannte fie, daß es Eherubinen waren. | Yedeshats 


te vier Gefichteriund vier Flügel, und unter den Flügeln et: 
was wie Menfchenhände: | ihre Gefichte waren eben fo, wie 
ich ſſe am Fluß Chabur gefehen hatte, fo auch ihre uͤbrige Ges 
ftalt und fie ganz und 90%: jedes: ging gerade vor fich. 


ET EX. 


XI.‏ )10006 — סב 


Cap. XI, ı-1% 
Noch Sortfegung des Gefichts: infonderbeit gegem einige Verfährer, 
Die fich und andere beredcten, Die Drobungen Der Propheten würden gar 
nicht, oder Doch nicht bald erfüller werden. Diefe Verführer follen nicht 
in Jeruſalem, fondern an Der Gränge Des Israelitiſchen Landes Durch 
das Schwerdt umkommen. > 


Cap. XI. ו‎ 505. mich der Wind auf, und brachte mich an das v. 
Vorderthor des Tempels, das gegen Dften ift: unter 
dieſem Thor waren fünf und zwangig Männer, unter denenich 
auch die Vorſteher des 330116 Zaafania ven Sohn Azzur und Fa: 
latia den Sohn Benaja fahe, | Gott fprach zu mir: Men— 
ſchenkind, dis find die Leute die in diefer Stadt windigespden: 
Fen und 6966 rathen | die fagen; es ift noch nicht fo nahe! 
Laffer ung Häufer bauen! Die Stadt ift der Topf, und 
wir find das Fleifch. | Weiſſage gegen fie, weiſſage Men: _ 
fhenfind. | Indem Fam der 65017 Gottes übersmich, und 
fprach zu mir: fo fpricht Jehova, ihr habt vecht geredet, ihr 
vom Bolf Israel, und alle Gedanken, die in eurem Herzen 
auffteigen, weiß ich: | in diefer Stadt find fehon viele von eu 
erfchlagen, und ihre Strafien habt ihr mit Leichen gefüllet: 
Darum fpricht der HErr, Sehova: die Erichlagenen von euch, 
die durch eure Schuld in der Stadt fallen, die find das Fleifch, 
und fie ift der Topf; aber euch will ich herausbringen. | Vor 
dem Schmerdt fürchtet ihr euch, und das Schwerdt ]וטו‎ ich 
Aber euch bringen, | euch aus: diefer Stadt heraus ziehen, in 
der Fremden Händegeben, und gegen euch ergehen laſſen, was 
Recht iſt. Durch das Schmerdt follt ihr fallen, an den 
Gräangen des Yöraelitifchen Landes will ich euch ftrafen, und 
ihr follterfahren, daß ich Jehopa bin. Fuͤr euch fol die Stadt 
nisht der Topf, und ihr ſollt für fie nicht Das Fleiſch ſeyn, an 
| er den 
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den Graͤntzen des Israelitiſchen Landes will ich euch richten, | 
und ihr follt erfahren, daß ich Jehova bin, nach deſſen Leh— 
ven und Geboten ihr nicht gethan, fondern nach den Lehren 
der um euch herummohnenden Heiden gethan habt. | 

| Indem ich noch fo weiljagete , ftarb 0101/06 der Sohn 
Benaja. Sch fiel auf mein Angeficht nieder, und vief laut: 
ach Herr, Jehova, willſt du in diefer Stadt alles was noch 
von Jsrael übrig ift, aufreiben? | 


— — — — — nn — m mn 





V. 1I4--23. 


7 Beſchluß diefes Geſichts, Verbeiffung von Ruͤckkunft des Joraelitiſchen 


Volks. Der Prophet finder fic nun wieder bey den Erfulanten am Chabur, 
und fagt ihnen, was er im Geſicht gefeben und geweiſſaget bat. 


5 ferner erging das Wort Gottes an mich, und fprach: | 


IL. Menfchenfind, deine Brüder! deine Brüder! deinenäch: 


ften Berwandten, und das ganze Wolf Israel, find 66 , die 
fagen: fie find von 400000 verftoffen, uns ift das Land 
zum Eigenthum gegeben. | Dagegen fpricht der HErr, Je— 
hova: ich Habe fie unter die Heiden entfernt, undin die Laͤn— 
der zerſtreuet, und fie eine Furge Zeit hindurch in den Laͤn— 
dern, wo fie wohnen, geheiliget. | 650 fpricht ‘der HErr, 
60000 : ich will eich aus den Völkern und Ländern, dahin 


ihr zerftreuet ſeyd, wieder fammlen, und euch das Land Se: 


rael geben: | dahin follen fie wieder zurück Fomnteen, und al- 
fe 6501061 und Schenfaale aus ihm mwegfchaffen, | und ich will 
ihnen Ein Hertz, und einen neuen Sinn geben, das flei- 
nerne Her aus ihnen wegnehmen, und ihnen ein. fleifcher: 
nes Her&geben, | daß fie nach meinen Borfchriften leben, mei: 
ne Gebote beobachten, und halten: denn follen fie mein Volk, 
und Sch will ihr 65011 feyn. | Denen aber, deren Hertz Tei- 
J 6 3 nen 


— 
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nen Graͤueln und Scheuſaalen nachgehet, will ich ihre Thaten 

auf ihren Kopf vergelten, ſpricht der HErr, 60000. | 1% ©: 
Hierauf ſchwungen die Cherubinen ihre Fluͤgel, und die 22 

Raͤder erhoben ſich neben ihnen, über ihnen war die Herrlich— 

feit des Gottes Israel, | die Herrlichkeit Zehovens verließ 23 

die Stadt, und ſtand auf dem Berge, derder 621001 gegen Mor⸗ 

gen liegt: | mich aber hob ein Wind auf, und brachte michins 24 

Fand der Chaldaͤer zu den Erfulanten. Alles dis gefchahe im 

Geficht, und einer göttlichen Entzuͤckung: das Gefiht, 6 

ich gefehen hatte, verfchwand mir, | und ich fagte den Exſu- 5 

lanten alles, was Gott mich hatte fehen lafjen. 


— — — — 
— — nn — 








Cap. XII, 1 -- 20. / F 


Noch fernere Weiſſagung von den Schickſaalen Jeruſalems, in der eini⸗ 
ge befondere Umſtaͤnde dee Eroberung der Stadt, 3. SE. Die Art und Wei- 
fe der Flucht des Röniges, feine Gefangennebmung, Blendung und Meg: 7! 
führung nach 25800] näher beffimmer werden ()., + 1 
Gay. KU. Carl Wort Jehovens erging an mich folgendermaſſen. 0 
=) Menfchenfind, du wohnſt unter dem miderfpanftigen 2 
Volk, das Augen Hat zu fehen, und nicht fiehet, Ohren zu 
hören, und nicht Hörer, denn 68 iſt ein widerfpänftig Volk. | - 
Du aber, Menfchenfind,: fehaffe-dir-bey hellem 5006 9006 3 
geräthfihaft an, und wandere vor ihren Augen aus, ziehe von 
dem Ort, wo du wohneſt, wegan einen andern Ort; vielleicht > 
fehen fie darauf, denn fie find ein widerſpaͤnſtig Volk. ₪08 4 
Gepaͤcke, fo wie es einer hatyıder in die Fremde ziehet, brin⸗ 
ge bey hellem Tage vor ihren Augen aus dem Haufe: | ₪0 5 
grabe ‚vor ihren Augen ein Loch durch die Wand, und brine x 
ge da deine&Sachen heraus. | - Im Finftern follftdu fie heraus: 6 
bringen , und auf der Schulter tragen, ‚dein 0 1 
dabey 


7 


traͤnk mit Angſt und Zittern, und ſage zu dem Landvolk: 


Ezechiel Cm. xu. 


dabey verhuͤllen/ und das Land nicht fehen: denn ich habe dich 
dem Volk Israel zum Bilde gegeben. m Ich that, wie es mir 


Cap. חא‎ 


befohlen war, brachte meine Paͤckerey, wie einer der wegzie⸗ 


hen will, bey Tage heraus, grub am Abend mit der Hand 
ein Each. imdie Wand, und trug das übrige im Finftern vor 
ihren Augen auf der Schulter heraus. | 

Am Morgen ergingdas Wort Gottes folgendermaflen 
זוה‎ mich. Menfchenkind; haben dich die Israeliten, 8 
widerfpänftige Volk, nicht gefraget, was du machteft? | Sa: 
06 zu ihnen, ſo ſoricht der HErr, Jehova: dis Tragen iſt ein 
Bild auf den Fuͤrſten zu Jeruſalem, und das ganze Volk 6 
rael, das darin if. | Sage zu ihnen: ich Bin ein Zeichen für 
euch; wie ich gethan Habe, fo wird es ihnen gehen, ins Elend 
und זוז‎ die Scläverey werden fie gehen. | Der Fuͤrſt, der un: 
ter ihnen ift, wird feldft beym Ausziehen im Finftern auf der 
Schulter tragen, durch die Mauer graben, umd da feine Sa: 
chen herausbringen,, fein Geficht wird enverhüllen, um das 
Land nicht mit. den Augen zufehen. | | Aber ich will mein Netz 
über ihn ausbreiten, er joll darin gefangen werden, und ſo 
will ich ihn nach Babel in das Land der Chaldaͤer bringen, 
dis ſoll er nicht ſehen, und daſelbſt fterben. | ‚Alle die um ihn 
find, feine Helfer, feine Armee, will ich gegen alle Winde zer— 
freuen‘, und das Schwerdt hinter ihnen her ausziehen, und 


fie follemierfahren daß ich Zehova bin, wenn ich ‚fie unter Die 


Heiden und in die Laͤnder zeritreue. | Einige wenige von ih: 
nen wilfich noch vom Schwerdt, Hunger und Peit übrig blei- 
ben laſſen, damit fie ihre: Uebelthaten unter den Heiden, zu 
denen ſie kommen, a können; ‚und fie —* erfahren, 
daß ich Jehova bin. 

Noch ferner ו‎ das ort. Ichobens an inich alfo. | 
Menſchenkind, iß dein Yrodt mit Beben, und trinke dein Ge⸗ 


10 
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Cap. .XIL 


ſo ſpricht der HErr, Jehova, von den Einwohnern ו‎ 
lems im Lande Israel, mit Angft follen fie ihr Brodt eſſen, 
und ihr Getränk detdubt von Schreefentrinken, denn das Land 
und was darinnen ift foll wegen der Bosheit feiner Einwoh: 
ner verwüftet werden. | Volkreiche Stadte follen zerftöret;, 
und das 6000 eine Wuͤſte werden⸗n und 4 * — 
daß ich Jehova bin. 














Gap. XI, 21-28. 

wider Diejenigen, Die an der Erfüllung. der, Gefichte des Propheten 
> zweifeln: fie follen nicht nur gewiß, fondern auch bald erfüller werden. 
9 ferner eraing das Wort Jehovens alfo an mich: | 
6 Menfchenfind, was ift das für ein Sprichwort, das ihr 


im Lande Israels habt? e8 währt lange, und 08 wird aus 


dem Gefichte Nichts! | Sage zu ihnen, fo fpricht der HErr 
560090 : ich will dis Sprichwort auffer Gang bringen, und 
man folles nicht mehr im Lande Israel hören. Sage du dagegen 
zu ihnen: Die Zeit iſt nahe, und alle Gefichte: werden er: 
firflet.] Denn Eünftig follen die Tügenhaften ‚Gefichte, und 
die fanften Wahrfagereyen unter den SJsraeliten nicht: mehr 


feyn: | aber was Sch, Jehova, rede, da fol ein Wort ein 


Wort ſeyn, gewiß eintreffen, und micht verzögert werden : 
in euren Taaen, ihr Widerfpanftigen , will ich das Wort re⸗ 
den und erfüllen, ſpricht der HErr, Sehovall | 

Noch ferner erging das Wort Jehovens 011 mich folgen: 
dermafien, | Menfchenkind, die Zsraeliten fagen, die Gefich- 
te, die der hat, 'gehem weit hinaus; er weiſſaget von entfern: 
ten Zeiten. | Darum fage zu ihnen, fo fpricht der Herr, 
60000 : meine Worte follen nicht länger verzögert werden , 
was ich rede, da foll ein ABort ein Wort ſeyn, und erfuͤllet 
Ben ſpucht der HErr, 390000] 
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Cap. X. 
Wider der falſchen Propheten. 
Loch ferner erging das Wort Jehovens an mich folgender⸗ 


0 mafien. | Menſchenkind, mweiflage aegen die וו‎ 6 
liten weiſſagenden Propheten, und fprich zu den von ihrem 


eigenen Herzen begeifterten Propheten: »höret das Wort Got: 


168. | So ſpricht der Herr, Jehova: Wehe den thörichten 
Propheten, die ihrem eigenen Geifte folgen, und ſehen, wo 


nicht zu fehen ift. | Deine Propheten, Israel, waren wie 


die Füchfe in den zerſtoͤrten Gemauren: 8 in die Breſchen tras 
tet ihr nicht, und zoget feine Mauer um Israel, ſie im Kriege, 


am Tage Sehovens,izuvertheidigen. | ‚Ein Nichts fahen fie, 


lauter lügenhafte Wahrfagerey „ die ſagten, fo: ſpricht Je— 
hova, und Zehova harte fie nicht aefandt: und Doch hoffeten 
fie, ihr Wort wurde erfüllet werden. | Habt ihre nicht lauter 
betrügliche Gefichte gefehen? und lauter luͤgenhafte Wahrſa— 
gereyen ausgefprochen? Ihr fagtet: fo [richt Jehova! und 
ich hatte nichts geſagt. 

Darum ſo ſpricht Jehova: weil eure Worte ein Nichte 
Kind, und ihr Luͤgen febet, willich euch הש‎ , 6 
die: Propheten feyn, die ein 
Nichte fehen , und Eügen wahrfagen: in dem Math meines 
Volks follen fie nicht mehr ſeyn, nicht in den Gefchlechtätas 
feln der Israeliten aufgezeichnet werden, nicht in das Israe⸗ 
kitifche Sand zurück Eommen, und ihr ſollt erfahren, daß. ich 
Sehovabin.| Dis darım und dafür, daß fie mein. Volk 4 






































trügen, und Glück verfiindigen, wo fein 600" 


Mein Volk 601161 Mauren von lofen Steinen, und fie kleben 
fie mit Speichel zufommen, | BO zu den Speichelmaͤu⸗ 
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rern, die zum Umfallen mauren: uͤberſchwemmender Plahtzre⸗ 
gen ſoll kommen, Hagelſteine will ich fallen laſſen, und ein 


Sturmwind ſoll niederreiſſen. JWenn denn die Mauer fallt, 


fo wird jedermann zu a fagen: wo ift 808 Gemaͤure das 
ihr zuſammengeklebt Habt? | 


Darum ſo ſpricht der HErr, Jehova: in meinem Zorn | 


will ich einen alles durchbrechenden Sturm, und einen über: 


ſchwemmenden Plaßregen kommen, und Hagelfteine fallen laß 


fen, zum völkigen Untergang. | Die Mauren, die ihr mit 
Speichel zufanmen geklebt habt, mwillich ummerfen, zu Bor 
den werfen, 006 man den Grund davon entblößt fiehet: fie ſol⸗ 
fen umfallen, und ihr zwifchen diefen. Mauren umfommen , 
und erfahren, daß ich Jehova Bin. | Meinen Zorn will ich 
an der Mauer, und an denen, die fie mit Speichel zufammen: 
klebten, auslaffen, und zu euch fagen: num ift Feine Mauer 
mehr da, Feine Mäurer, | Feine Propheten Israels, die zu 
Serfalem weiffageten, und Gefichte von Gluͤck hatten, wo 
nichts von 60106 war, fpriht der HErr, Jehoda. 

Auch wende, du Menfchenkind, dein Geficht gegen die 


Töchter deines 930166 , die aus Trieb ihres eigenen Herzens 


weiſſagen; weiſſage wider fie, | und fprich: fo fpricht ver HErr, 
Jehova, wehe euch, die ihr jedem Zauberbänder um das Ge- 
lenfe der Hand bindet, und für Leute aus allerley Voͤlkern 
Zauberbander um den Kopf verfertiget, Damit das Leben 6 
fangen werden foll. Ihr wollt das Leben meines Volks fan: 
gen? und das eeben: derer, die euch zugehören bewahren? | 
und verunheiliget mich fo vor meinem Volk für ein Paar Hans 
de voll Gerfte, und für ein Stuͤck Brodt? verfündiget fol: 
chen, die nicht fterben follen den Tod? verbeiffet denen 98 
Leben, die e8 nicht behalten werden ? und fagt meinem 6 
ſo viel ihrer auf Eigen hören, Eigen vor. | Darum fpricht 
der Herr, Jehova: ich will an eure Zauberbänder Fommen, 
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Damit ihr das Leben der Menfchen fanget, als wäre e8 ein. 
Vogel, will fie son euren Armen losreiffen, und die Leben, 


die ihr gefangen habt, loslaſſen, 1016 Vögel die Davon flie— 


gen, | will die Zauberbinden um den Kopf zerreiffen, und = 


mein Bolf von euch befrenen, daß 68, nicht mehr von eurer 
Hand gefangen werden Fann, und ihr follt erfahren, daß ich 
Jehova bin. Weil ihr durch eure Luͤgen den Guten und 
Redlichen in Angſt ſetzet, den id) nicht betruͤbt wiſſen will, 
und den Boͤſen verhaͤrtet, daß er nicht von ſeinen boͤſen 


Wegen umkehret, und von mir das Leben erhaͤlt; ſo gebiete 


ich euch, ihr ſollt nicht mehr Unwahrheit ſehen, und nicht fer—⸗ 
ner Wahrſagerey treiben. Ich will mein Volk aus eurer Hand 
erretten ‚und ihr ſollt erfahren, daß ich Jehova Bin, 














Gap. XIV, ı - 11. 


Bott will ſich von folchen, Die noch in ihrem Herzen der Abgoͤtterey 
zugethan find, nicht Durch Den Propheten befragen laffen. 


₪ einmahl einige von den Aelteften 800016 zu mir famen, 
und vor mir fafen, | erging diefes Wort Jehovens an 
mich. | Menfchenfind, diefe Leute denken im Herzen am ihre 
handlichen Gögen, und haben das, 1008 fie zur Sünde ver: 
führt, vor ihren Augen: follte ich mich von denen fragen Taf 
fen?| Sage zu ihnen, fo fpricht der Herr, 500000: wenn 
einer unter den Israeliten, der noch im Herzen an feine ſchaͤnd⸗ 
lichen Gößen denkt, und vor den Augen noch das Bild hat, 
das ihn zur Sünde verführt, zum Propheten Eommt, follte 
ich, Zehova, dem antworten? Er Fommt mit der Menge ₪ 
ner Gößen, | fafjet fie veſt im Herzen, mit dem Volk Israels, 
Das fich durch feinen Gößendienft von mir abgefondert hat. | 
Darum fprich zum Volk — ſo ſpricht der HErr, Der 
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94: kehret um, und befehret euch von euren ſchaͤndlichen 6 
zen, und wendet eur Geficht von allen euren Graäueln.ab. | 
Wenn einer vom Bolf Körael, oder von den Fremden, die 
fich zu Israel gefellet Haben , ſich dadurch von mir abſondert, 


daß er im Herzen an feine handlichen Gößgen denft , und das 


Bild vor dem Gefichte ſchwebend hat, das ihn zu Sünden 
verfuͤhret, zum Propheten kommt, mich durch ihn zu befra⸗ 
gen, mich Jehova, der ich durch ihn Antwort geben fol; |: fo 
will ich mein Geficht gegen einen folchen Dann vichten, ibn 
zum Benfpiel zum Schreckerempel machen, und aus meinem 
Volk ausrotten, damit ihr erfahret, daß ich. Jehova bin. | 
Iſt ein Prophete thöricht,, und redet leere Worte, ſo babe ich, 
Jehova, diejen Propheten zum Thoren gemacht, und werde 


meine Hand gegen ihn ausſtrecken, ihn aus dem Volk Israel | 


zu vertilgenz | beide follen ihre Schuld tragen, der Fragende 
fo gut als der Prophete, | damit die Zeraeliten ſich nicht fer: 
ner von mir abwenden, und fich sicht Durch ihren Abfall vers 
unreinigen, fondern mein Wolf’ werden, und ich ihr Gott , 
fpricht ver HErr, Jehova. 0% 
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Weiffagung von den Schick aalen Terufalems bey feiner Serflörung. 
©bgleich Goit fonft bey allgemeinen Landplagen böchftens Die völlig Un⸗ 
fcbuldigen, einen Noach, Daniel und לסו‎ , verfcboner, ohne ihre Bin⸗ 
der und 2000000008 zu verfcbonen, fo follen Doch bey der Zerfiörung 
Jeruſalems viele der allerfebuldigiten erbalten werden, um Durch ihre 
Taſter ein Zeugniß abzulegen, wie woblverdient Das groffe Unglück war, 

| 48 Gott über Jeruſalem verbänger batte. — 


Can Wort Jehovens erging folgendermaffen an mich. | 


| = Menfchenfind, wenn ein Land fich gegen mich verfundi: 
get, und ſich fo verſchuldet, daß ich meine Hand gegen es auf: 
ns | . ſtrecke, 
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ftrecfe, ihm das zum Sattwerden nöthige Brodt nehnte, und 
den Hunger hinein ſchicke, Menfchen und Vieh zu vertilgen, [ 
und diefe drey Männer, Road), Daniel, und Hiob, in dem 
Eande waren, ſo würden die-ihrer Unfchuld wegen das Leben 
behalten, fpricht der HErr, 00000. | Wenn ich reifiende 
Thiere in ein Land fihickte, Kinderloſe, Warfen, und Wit: 


2 wen darin zu. machen, ſo daß 66 zur Einoͤde würde, durch die 
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niemand aus Furcht vor den wilden Thieren zu gehen wagte, | 


und diefe drey Männer in dem Lande waren, fo ſchwoͤre ich, 
fo wahr ich, der HErr, Sehova, lebe, fie würden nicht Soͤh— 


ne und Töchter retten, ſondern nur felbft verfchont bleiben, 


und das Eand würde zur Wüfte werden. | Wenn ich Krieg 
in. das Sand fchickte, ihm beföhle, durch 008 Land zu gehen, 
und Menfchen und Vieh vertilgete, | und dieſe drey Männer 
in dem Lande wären, fo ſchwoͤre ich, fo wahr ich, der HErr, 
Sehova, lebe, fie würden nicht Söhne noch Töchter retten, 
fondern nur ſelbſt verſchont bleiben. | Wenn ich die Peft in 
das Land fchickte, und meinen Zorn daben durch Blutvers 
gieſſen ausſchuͤttete, ſo daß Menſchen und Vieh vertilget 
wuͤrden, und Roach, Daniel und Hiob waͤren in dem Lande, 
fo ſchwoͤre ich, fo wahr ich, der Herr, Jehova, lebe, fie 
würden nicht Söhne und Töchter retten, fondern nur feldft 
wegen ihrer. Unſchuld das Leben Davon bringen. | . 


Aber dagegen fpricht ‚der HErr, 300000: meine vier _ 


fürchterlichen Strafen, Krieg, Hunger, veiffende Thiere, 
und Pet, laſſe ich auf Zerufalem loos, Menfchen und Vieh 
zu vertilgen, | und dennoch foll ein Lieberbleidfel erhalten wer— 
den, ſolche, die Söhne und Töchter ‚mit. ſich aus Jeruſalem 
heraus nehmen ; ſie erden heraus zu euch Fommen, und wenn 
ihr ihre Sitten und Handlungen feher, fo twerdet ihr euch we— 
gen alles des 1101006 zufrieden geben, das ich über ור‎ ₪ 
Im verhängt. habe, | Sie a werden euch ſchon deshalb 
RUN) 3 be: 
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beruhigen, wenn ihr ihre Sitten und Handlungen ſeht, und 
ihr werdet erkennen, daß ich das alles, was ich uͤber ו‎ 
lem verhängt Habe, wohlverdient verhänger habe. 3 











600. XV. 
Untere dem Bilde des Weinftods wird die Lehre vorgetragen, Daß Das 


eDelfte und befte Volk, wenn es verdorben wird, 030 allerunnüsefte und 
geringfchägigfte, zu nichts nuse als zum Steaferempel, werden Eann. 


De Wort Jehovens erging folgendermaſſen an mid: שן‎ 1 


Menfchenkind, was hat der Weinſtock vor זוו6ס‎ 6 
das im Walde umgehanen wird, zum voraus?| Gebraucht 
man ihn, allerley Gerathe daraus zu verarbeiten ? oder auch 
nur Nagel daraus zumachen, an die man jene Hanget? | Zum 
Feuer pflegt er beſtimmt zu ſeyn: find nun aber beide Enden 
vom Feuer fehon verzehrt, und die Mitte durchgebrannt, wo— 
zu kann er denn noch irgend gebraucht werden?| Nocd) ganz, und 
unverfehrt, warer zum Verarbeiten nicht gut, aber wie foll- 
teer nun, vom Feuer verfehrt und angebrannt wozu brauch: 
Bar ſeyn? 

Dis iſt die Anwendung, die der HErr, 300000 , Hier: 


- von macht: fo wie fich der Weinſtock, den ich dem Feuer zur 


Nahrung beftimmt habe, gegen die Baͤume im Walde verhaft, 
fo mache ich die Einwohner Zerufalems: | ich will ihre Feind 
ſeyn, aus dem Feuer entkommen fie, und das Feuer foll fie 
verzehren, und ihr follt gewahr werden, daß ich Jehova bin, 
wenn ich) mein Angeficht gegen fie richte, | und das Land ver: 
wuͤſte, zii fie ſich Hoch verfshulder Haben, fpricht der HErr, 
Jehova. 
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‚Die Sinden, ו‎ die Absoͤtterey Jeruſalems, unter dem 2515 | 
de eines susgefesten Fuͤndlings, Dem ein gütiger Mann Das Keben rettet, 
erzieht, und endlich beyratbet, der aber feinen Wohlthaͤter mit Undank 
und dem — — Br —— 














as Wort Jehodbens erging fofgendermaffen an mich. | 6. XVI. 


Menfchenfind, Halte Zerufalem feine Schandthaten vor, | 
und fprich,, fo tpricht der Herr, Jehova, zu Serufalem: im 
Eande der Eananiter wurdeſt du gebohren , dein Bater war 
ein Amoriter, und deine Mutter eine Hethiterin,| und_mit 
deiner Geburt, da du an das Tages Licht Famft, aing 6 
fo zu: die Nabelſchnur war dir nicht abgefihnitten, du wur— 
deft nicht mit Waſſer abgewafchen dich zu reinigen, nicht mit 
Salß gerieben, nicht in Windeln gewickelt, | Fein mitleidiges 
Auge war da, das fich deiner hätte jammern laffen, dir etwas 


von dieſem allen zu thun, du wurdeſt auf das Feld geworfen, 


und man ſetzte dich am Tage deiner Geburt aus. Ich ging 


vor dir voruͤber, ſahe dich in deinem Blute herumgewaͤltzt, 


und ſagte zu dir, wie du ſo in deinem Blute lageſt, Lebe! 
ich fagte zu dir, wie du fo in deinem Blute lageſt, lebe, 
und werde zu Zehntaufenden! Ich ließ dich groß werden, 
wie die grünen Gemwachfe auf dem "Seide, mit jedem Morgen 
fahe man deinen neuen Wachsthum, deine Brüfte erhoben 
₪60 , und die Haare wuchfen dir. Du warft noch nackt und 
unbekleidet, ich ging vor dir vorüber, fahe dich und ward | 
gewahr, daß deine Zeit wäre, in der du Liebe empfinden 


- Eönnteft, breitete meinte Bettdecke 11904 dich, bedeckte deine Bloͤß 


fe, beſchwor dir einen Ehevertrag, und Du wurdeſt die Mei— 
nige, fpricht der Herr, 00900. | Sch wufch dich mit Waf 
fer ab ‚ dich von deinem Blut zu reinigen, beſprengte Dich mit 

wohl - 
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wohlriechenden Waffern, kleidete dich in gefticktes, gab die 
> Schuhe von Meerfrauleinfell, den Gürtel von Baummolle, 
und den Schleyer von feinem Flor, ſchmuͤckte dich auf alle 
Meife, mit Geſchmeide an den Händen, Halskette, Na: 
fenring, Ohrenringen, und einer prächtigen Eröne, || Mit 


Gold und Silber wareft du nungefehmüct, in Baumwolle, _ 


feinen Flor, und geftickte Zeuge gekleidet, Semmel, Del 
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und Honig waren deine Speife. Du wurdeſt ungemein ſchoͤn, 


geſchickt eine Königin vorzuſtellen, und der Ruf von deiner 
Schönheit, welche durch Die dir gegebenen prachtigen Kleider 
noch erhöbet ward, ‚breitete fich unter den fremden Völkern 
aus, ſpricht der HErr, 60000. | Auf dieſe veine Schönheit 
wurdeſt du 6015 , und fingeft, weil deine Eitelkeit von dem 
Ruhm gefchmeichelt ward, an, eine Hure zu werden, anjes 
den vorbengebenden werfchwenveteft du deine Liebe, fie ward 


ihm zu Theil. |) Auch) nahme du deine’ Kleider, machteft die 
darans bunte Puppen, und: triebeft mit ihnen, . ohne Genuß 
und in bloffer Einbildung, Unzucht. Allen deinen prachtiz 


gen Schmuck, mein Gold und mein Silber, das ich dir ge— 
geben hatte, nahmſt du, machteft dir daraus männliche Bil: 
der, und triebefb Unzucht mit ihnen- | Deine geftickten Klei— 
der nahmeft du, und zogeft fie ihnen an, meine mwohlriechen- 
den Waſſer und Raͤuchwerk fegteft du vor ſie hin, meine 
Speifen, die ich dir gegeben hatte, Senmel, Del, und Ho— 
nig, die Du efjen ſollteſt, fegteft du ihnen als einen Opfer— 
geruch vor, Endlich geichahe esıgar, fpricht der HErr, 6 
hova,| daß du meine Söhne und- Töchter, Die du von nie 
hatteft, fehlachteteft, und fie ihnen zum: Eſſen vorſetzteſt, 
018 wenn 8106 Anzucht noch zu wenig: waͤre. | Deine, 
Kinder fchlachteteft du, und brateteft fie ihnen. | Bey ak 
len dieſen deinen Graͤueln und Unzucht dachteft du 6 
an deine Kindheit zurück, wie du da nackt und 106 in dei⸗ 
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nem Blute herumgewaͤltzt, gelegen hatteſt. Nach allen dies 
fen deinen Uebelthaten Fam 66 fo weit, (o 10006! wehe über 
dich! fprichtder Herr, Jehova) | daß du dir Gewoͤlber baue: 
)60 , und Luſthaͤuſer an allen Marktplägen anlegteft. | Am 
Anfang aller Wege 160660 du folche Eufthäufer an, machteſt 
deine Schönheit zum Scheufaal, entblößteft Deine Fuͤſſe jeden 
vorbeygehenden, und triebft über alle 591006 Anzucht. | Mit 
den Söhnen Aegyptens, Deinen Nachbaren, Hurteft du, die 
wegen ihrer groſſen Schaamtheile befannt waren, סו‎ 
deine Unzucht, mir zum Aerger, immer meiter. | Nun ließ 
ich dich meine Hand fühlen, zog etwas von dem ab, was zu 
deinem 1110600016 beftimmet war, gab dich endlich den Wuͤn⸗ 


ſchen deiner Feindinnen der Töchter ver Philifter,, preis, die 


ſich deiner Tafterhaften Sitten ſchaͤmeten. Darauf hurteſt 
du aus inerfättlichkeit mit Affyriern, und auch da ward deine 


Luſt nicht gefättiget. | Du triebft deine Hurerey meiter, 8 
es je im Sande Eanaan gefchehen war, fuchteft nun deine Luft 


im Lande der Ehaldder zu ftillen, aber auch da Eonnte fie nicht 


- gefättiget werden. | Wie Frank war dein Herß, fpricht der 


Herr, Zehova, da du alles dis thateft, und 10016), was 
Die unverſchaͤmteſte Hure nur thun könnte? | deine Gewölbe 
am Anfang aller Wege, und deine Luſthaͤuſer an allen Marfts 
plagen baueteft? auch nicht einmahl wie anderer Huren wareſt, 


ſondern den Hurenlohn verfchmaheteft?| Eine EHebrecherin laßt 


an ihres Mannes Stelle fremde zu, | jeder Hure giebt man 
Gefchenfe: aber du gabft deine . . . . . . allen £iebhabern 
Hin, und fchenkteft ihnen noch dazu, daß fie mur von allen En: 
den kommen möchten, mit dir Unzucht zu treiben. | Bey dir traf 
das Widerfpiel von andern Huren eins dir ward nicht nach: 


gegangen, du gabſt Hurenlohn zu, und nahmft ihn nicht, 


Du warft 006 gerade Widerſpiel. 
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Darum hoͤre das Wort Jehovens, du Unzuͤchtige So 35.36 


der Here, Jehova: weil du deine Hurerey ] 7‏ ו 


fen freibeft, und dich allen deinen Eiebhabern, und allen. 06 


nen abſcheulichen Goͤtzen zur Unzucht entbloͤſſeſt, und wegen 
des Blutes meiner Kinder, die du von mir hatteſt, will ich 
alle deine Bewunderer, denen du ſo ſehr gefieleſt, die du lieb— 


teſt, nebſt allen denen, die du haſſeteſt, gegen dich verſamm⸗ 


len, ſie von allen Enden her gegen dich verſammlen, und dich 
vor ihnen entbloͤſſen, daß fie deine Schaam ſehen: | mill dich 
richten, wie e8 Ehebrecherinnen und Morderinnen verdienen, 
du folkft voll von Blut, Zorn, und Rache. der Eiferfucht wer: 
den. | Sch will dich in ihre Hände geben, daß fie deine Ge: 
100106 zerftören, deine Luſthaͤuſer niederreifien, עול‎ deine Klei- 
der ausziehen, dir allen deinen Schmuck nehmen, und dich 
nackt und 106 Fliegen laſſen. Sie follen einen groffen Hat: 


fen gegen dich verfammlen, Dich fteinigen „ und mit Meſſern 
dir ein Glied nach dem andern abfchneiden, | deine Haͤuſer 


verbrennen, und an dir vor den Augen vieler andern Weiber 
Strafen üben. So will ich deiner Hurerey, und dem Zuge: 
ben 066 Hurenlohns ein Ende machen, | will meinen Zorn an 
dir fühlen, und nicht mehr über dich eiferſuͤchtig ſeyn, nicht 
mehr mich über dich ärgern, fondern ruhig feyn. | = Weil du 
fo gar nicht an die Tage deiner Jugend zurück gedacht, und 
mich durch alles diefes zum Zorn gereißet haft, fo will ichaud) 
dir deine Thaten auf deinen Kopf vergelten, fpricht der HErr, 
60000, und nicht bey deinen Schandthaten den Dann vor 
ftellen, der feine So zur. Hurerey 0016 | 
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BV 4-68 
Sortfegung dDiefes Bildes. Jeruſalem, Samarien, und Sodom (d. +. 


die 110001006 und Ammoniter) werden als drey Schweftetn vorgefteller, 
סוס‎ alle unzüchtig gelebt, unter denen aber Jeruſalem es am ſchlimmſten 





- -- gemächt babe. Alle drey follen wider bergefteller werden, aber Jerus 


> falem die Hauptſtadt, und Die von Gott begünftigte feyn. 


gi, die Sprichwörter lieben koͤnnen dis Spruͤchwort von 
dir gebrauchen: die Tochter iſt wie die Mutter. Du 
bift deiner Mutter Tochter, die ihres Mannes und ihrer Kin: 
der überdrüßig ward, und deiner Schweftern Schmwefter , die 
ihrer Männer und Rinder überdrüßig wurden. Eure Mutter 
war eine Hethitherin, und euer Bater ein Amoriter. | 2 
marien, mit ihren Töchtern, war deine groffe Schwefter und 
wohnte dir zur linken, Sodom, mit ihren Töchtern, deine 
kleine Schwefter, und wohnte, zur Nechten. | Aber deren ih— 
re Sitten und Laſter ahmteft du nicht nach, dis mar dir Bald 
zu wenig, fondern du machteft 66 in allen Stücken ärger. | 
650 wahr ich lebe, fpricht 460000 , deine Schweſter Sodom 
umd ihre Töchter haben es nicht fo gemacht, mie du und Deine 
Töchter. | Die Sünde deiner Schwefter Sodom war Stolß: 
fie hatte mit ihren Töchtern Leberfluß, Friede und Ruhe, des 
Armen und Dürftigen nahm fie fih nicht .זו‎ | Sie wurden 
übermüthig, und beaingen folche Gräuel vor meinen Augen, 
Daß ich fie wegfchaffere, da ich ihre Gräuel fahe.| Samas 
rien hat nicht halb fd viel gefüindiget, 015 du, du haft deine 
Graͤuel weit über beide getrieben, und machft deine Schmweftern 
durch deine Graäuel zu Heiligen. | Trage nun auch deine 
Schande, die du ehedem deine Schweftern zu verdammen 
pflegteft, denn deine Sünden find fehandlicher als ihre, und 
fie find unfehuldiger 016 du: fchame du dich nun auch, nnd 

e 2 trage 
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frage deine Schande, wenn du deine Schweſtern zu Heiligen 
machſt. Sr 6 | 
Ach aber will ihre Gefangenen, die von Sodom und ih- 3 
ven Töchtern, die von Samarien und ihren Töchtern, und 
Deine eigenen Gefangenen mitten unter ihnen, wieder zurück 
bringen, | damit du deine Schande erfenneft, und dich deſſen 4 
ſchaͤmeſt, was du gethan haft, das ihnen zum Troft gereichen 
Fann. | Deine Schwefter Sodom und ihre Töchter follen wie: 53 
der zurückkommen, und werden, was fie gewefen find; 2 ; 
marien und ihre Töchter follen wieder. zurückkommen, und 
werden was fie gewefen find, und du und deine Töchter follt 
wieder zuruͤckkommen, und werden was ihr gemwefen feyd. | 


ar nicht deine Schwefter Sodom zur Zeit deines Stolt: 56 
se8 ein Spott in deinem Munde, | alddeine Bosheit noch nicht 7 
aufgederfer war? zur Zeit ver Schmach der Töchter Syrieng, - 
und aller ihrer Nachbarinnen, und der Töchter der Philifter, 
die dich von allen Seiten umgaben? | Aber nun haft du deine 5% 
Unzucht und Schande auch tragen müflen, fpricht der HErr, 
Sehova. | 


Denn fo fpricht der HErr, 460000 : ich will gegen dich 59 
handeln, wie dur gegen mich gehandelt haft, da du mit Ver— 
achtung des Eides unfer Buͤndniß bracheſt. Ich will an mei- 60 
nen Bund denken, den ich mit dir in deiner Jugend gemacht 
habe, und ein ewiges Buͤndniß mit dir errichten. Denn 61 
wirſt du an deine vorige Lebensart mit Beſchaͤmung zuruͤck 
denken, wenn du deine groͤſſere und kleinere Schweſter zu dir 
nimſt, denn die will ich dir zu Toͤchtern geben, aber nicht 
an deinem Buͤndniß Antheil nehmen laflen, | fondern meinen 2 
Bund mit dir machen, und du follft erfahren daß ich Jehova 
bin.| Dis alles, damit du dich fehämeft, wenn du zurück 3 
denkeſt, und vor Beſchaͤmung deinen Mund nicht mehr aufs 
/ thin 
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thun Eönneft, wenn ich dir alles Mi mas du gethan haft, 
ל‎ der HErr, Jehova. 


— 
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Cap. XVII. 


Die Unrechtmaͤßigkeit und grobe Undankbarkeit der Empoͤrung des 
Koͤniges Zedekias gegen Nebucadnezar wird unter dem Bilde eines Wein⸗ 
ſtocks vorgeſtellet, den ein Adler gepflantzt hatte, und der ſich hernach 
zu einem andern Adler neigte. Gott drohet, Raͤcher des Meineides und 
gebrochenen Bundes zu ſeyn, verheißt aber zugleich den Isrgeliten cin 
groffes Reich in Eünftigen Seiten , deflen Gruͤnder er felbft feyn will. 


9, 1 08 Mort Sehovens erging fofgendermaffen an mich.) 6, XVIL 
2 Menfchenfind, lege den Israeliten ein Raͤthſel und 
3 Gleichniß vor,| und fprih, 6 ſaget der HErr, Jehova: 
der groſſe Adler, mit groſſen Fluͤgeln, weit ausgebreiteten 
Schwingen, ſtark mit Federn bewachſen, bunt von Gefieder, 
Fam auf den Libanon, und nahm da ein duͤnnes Cedernreiß, 
4 Bloß den Wipfel brach. er ab, führte ihn in ein Land wo 
> der Handel 0100616, und verfeßte ihn in eine Kauffmannsſtadt. 
5 - Bom Saamen des Landes nahm er dagegen einen Sproffen, 
feßte ihn in ein Saatfeld am reichen Waſſer bey Weidenbaͤu— 
men. Hier fegteerihn hin, | er wuchs auf, und ward ein ſich 
weit ausbreitender frölicher Weinſtock, aber niedrigen Stam—⸗ 
mes, defien Zweige ſich wieder einwaͤrts zum Weinſtock bogen, 
und feine Wurgeln befchatteten. | Nun war aber noch rin 
anderer grofler Adler, mit grofien Flügeln und vielen Federn, 
zu Dem ftrecfte diefer Weinſtock feine Wurgeln,. und feine 
Zweige, an dem Geländer, daran er gepflangt war, um von 
Ähm gewäflert zu werden. | In einem guten Eande bey reichen 
Waſſer war er 0600061, hatte viel Blatter, trug Früchte, 
3. und ward ein praͤchtiger Weinſtock. Sprich nun, fo 4 
ו‎ ) 3 der 


a 
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ne Wurßeln ausgerifjen feine Früchte mit Epheu beſchattet wer: 
den? dertrocknen? alles was von neuen ausſchlaͤgt vertrock— 
nen? nicht mit viel Macht, nicht mit einem groffen Heer, 
ihn 646 auf die Wurtzel augzureiffen. | Da ſteht er gepflanst, 
ſollte erbefommen? wird nicht dererfte Oſtwind, der ihntrifft, 
ihn ſo ausdörren, daß er an dem Geländer, an dem.er fid) in 
die Höhe gehoben hat, vertrocknet? | | 

Nun erging das Wort Jehovens folgendermaflen an 
mich. | Sage doch zu dem ungehorjahmen Volk: wißt ihr 
nicht, was dis feyn foll? Sprich weiter: ver König von Ba— 


bel ift nach Serufalem gekommen, Hat den König und die Bors 


nehmften gefangen genommen, und in feine Nefideng nach) Ba= 
Def geführet, | einen vom Föniglihen Stamm genommen, 


mit dem einen Bund gemacht, ihn einen Eid darauf ſchwoͤren 


lafjen, die Vornehmſten des Landes aber weggeführet, | fo 
daß ein Reich in einer gewiſſen Riedrigkeit bleiben follte, und 


fidy nicht empören möchte, fondern den Vertrag hielte, und 


er beftände, | Nunaber hat fich der König gegen ihn empört, 
und Geſandten nach Aegypten geſchickt, um Pferde, und eis 
ne groſſe Huͤlfs-Armee zu erhalten, Kann dis gelingen? Fann 
der ungeſtraft bleiben, der fo gehandelt hat? den Bund bre— 
chen, und ungeftraft bleiben? | So wahr ich lebe, fpricht der 
HErr, Zehova, in der Reſidentz des Königes, der ihn zum 
Könige gemacht hat, defien Bund er gebrochen, und den ihm 
geleifteten Eid für Kleinigkeit gehalten hat, bey ihm, in Ba: 
bel, foll ev fierben! | Am Kriege, wenn Walle aufgeworfen 
und rings um die Stadt geführet werden, und der Leichen 
viel werden, foll Farao ihm nicht mit vieler Macht und einem 
groffen Heer beyſtehen. Er hielt den Eid für ein Wichts, und 
brach den Vertrag, er gab feine Hand, und that alles dig! 
Der foll nicht ungeftraft Bleiben. | Darum fpricht der HErr, 


2 


- | 
der HErr 9400000 ſollte das glücklich gehen? ſollen nicht 6 
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> 60900: fo wahr ich lebe, will ich meinen Eid, den er nicht 
achtete, und den bey mir beſchwornen Vertrag, den er brach, 
20 ihm auf den Kopf Eommen Tafjen, | mein Meg über ihn werfen, 
ihn in meiner Schlinge fangen, und nach Babel bringen, da 
will’ ich wegen feiner Berfehuldungen gegen mich mit ihm ins 
21 Gericht gehen, | und mit allen Flüchtigen aus allen feinen. Hee— 
ren: fie follen durch8 Schwerdt fallen, und die Uebrigen ges 
gen alle Winde zerftreuet werden, und ihr follt erfahren , daß 

Ich, 400000 , 68 geredet habe. | | 
22 So fpricht der HErr, Jehova: aber Jh, Ich will ein 
Neiß von der hohen Eeder nehmen, einen zarten Schößling 
"von ihrem Wipfel abbrechen, und den will ICH auf einem 
23 hohen erhabenen Berge pflanzen, | auf einem Berge des hoc) 
gelegenen Israelitiſchen Landes pflanzen, er foll Laub und 
Früchte tragen, und zur prächtigen Ceder werden, unter ihm 
— ſoollen allerley Vögel, nach ihren Flügeln verfchieden, wohnen, 
24 unter vem Schatten feiner Zweige wohnen, | und alle Feld: 
Bäume follen fehen, daß ich den faftvolfen Baum verfrodnen, 
amd den dürren Baum grünen lafle. Sch, Jehova, verheiffe 
65 , und thuhe es auch. | 
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Wider das Vorurtbeil der Teraeliten, Daß Bott die Suͤnden ibrer Vaͤ⸗ 
ter, und nicht ihre eigene an ibnen firafe. Gott verfäbrt mit jedem, 
wie טס‎ ibn findet, den Sohn des böfen Vaters, der feinem Beyfpiel nicht 
folget, wird er nicht ſtrafen, is dem Sünder felbfl, Der fich von feinen Suͤn⸗ 
den bekebret, vergeben , denn עס‎ hat Fein Vergnügen an dee Strafe Des. 
Suͤnders, fondern wuͤnſcht feine Bekehrung und fein eben. as 


v. 1 שר‎ Wort Jehovens erging folgendermafien. an mich. C. XVIII. 
2 -/ 008 Habt ihr im Lande Israel für ein Spruͤchwort: 
die Vaͤter effen Herlinge, und den ee 
| | aͤhne 
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Zähne tumpf?| Co wahr ich lebe, fpricht 400000, ihr follt 3 
nicht weiter in Israel Gelegenheit haben, dis Sprüchwort 
anzubringen. | Alle Menfchen find mein, der Water fo gut, 
018 der Sohn, derjenige, der fündiget, fol fterben. | Sf. 
einer tugendhaft, über Necht und Gerechtigkeit, | iſſet nicht 
auf den Bergen, hebt feine Augen nicht zudem fihandlichen 
Gösen 066 930166 Israel auf, beflecket die Frau feines Ne: 
Denmenfchen nicht, naher fich nicht zu feiner Frau wenn fie 
die monathlihe Neinigung 001, | thut niemanden Gewalt, 7 
giebt das Pfand für die Schuld zurück, raubet nicht, giebt > 
dem Hungrigen fein Brodt, ‚bekleidet den Nackten, | thut fein 8 
Geld nicht auf Zinfen , nimt feinen Kornwucher, zieht feine 
Hand von allem Unrecht zurück, fpricht den Partheyen 8 4 
Urtheil redlich, richtet feinen Lebenswandel nach mein 9 
Geſetzen, beobachtet meine Nechte, handelt redlich: das iſt 
der Unfchuldige, er foll leben, fpricht der Herr, Jehova. 

Hat diefer einen Mörder zum Sohn, der Blut vers 10 
gießt, das MWiderfpiel von jenem allen thut, | 008 nicht 11 
thut was fein Vater that, auf den Bergen ifjet, feines Ne: 
benmenfchen Frau beflecket, | dem Armen und Dürftigem 2 
Gewalt. thut, das Pfand nicht wiedergiebt, feine Augen zur 
den fchändlichen 650660 aufhebt, Gräuel begeht, | fein Geh 3 
auf Zinfethut, Kornwucher nimt, follte der leben? Keine: = 
weges! er begeht alle diefe Grauel, er foll fterben, und hat 
feinen Tod niemanden als fich feldften zuzufchveiben. | 

Zeuget diefer Vater wieder einen Sohn, der ale Sün: 4 
den feines Vaters fiehet, fich fürchtet, und fie.nicht bege— 
Het,| nicht auf den Bergen iffet, ‚feine Augen nicht nach 15 
den fchändlichen 6580660 des 930106 Israel aufheber, feines - 
Nebenmenſchen Frau nicht beflecket , | niemanden Gewalt 16 

thut, kein Pfand nimt, nicht” vaubet, fein Brodt dem | 
Hungrigen giebt, den Nackten bekleidet, | feine m. 17 
/ ג‎ 
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men nicht ſchwer fallen läßt, weder von Geld noch Korn Wie 
her nimt, meine Geſetze und Rechte Bält, der foll nicht wer 
gender Schuld feines Vaters ſterben, fondern leben. | Sein 


= Bater ftarb wegen feiner Stunden, weil er Gewalt und Naub 


übte, "und 006 Gegentheiliwom Guten, das was nicht gut 
war, unter feinem Bolfigethanhatte. | = 
Und nun ſagt ihr doch! warum follte: der Sohn nicht 
die Schuld ſeines Vaters tragen? — — "Darum, weil der 
Sohn recht und wohl thut, alle meine Geſetze beobachtet , 
und nach ihnen thut, ſoll er leben; wer aber-fündiget, der 
soll ſterben: der Vater fol nicht die Schuld, des 650006 , der 
Sohn nicht die Schuld des Vaters tragen; Die Tugend des 
Zugendhaften, und die Eafier‘ des Boͤſen, ſollen ihm ſelbſt zus | 
gerechnet werden 

Bekehret ſich aber - Boͤſe von: sallen Sünden die er 6 
sangen! hat, haͤlt alle meine Gebote, thut Necht und Gerech- 
tigfeit, fo ſoll er leben und. nicht. ſterben; aller ſeiner vorhin 
begangenen Sünden foll nicht mehr gedacht werden, wegen 
des Guten, das er jetzt thut, ſoll er leben. | Sollte ich, 
ſpricht der HEır, Jehova, Wohlgefallen am Tode des Suͤn⸗ 
ders haben? Nein! daran, daß er von ſeinem Wege zuruͤck⸗ 


16006 , und lebe! | 


Wenn hingegen der Gute ſich von feiner Tugend abivere 


det, unrecht thut, alle Graͤuel begeht, die der Boͤſe zu begehen 


pflegt, follte der Teben? Alles feinen vorigen Guten foll mer 
gen feines Ruͤckfalls nicht mehrgedacht werden, סו‎ 
der Sünden, die er 060606 ſoll er ſterben! 

‚And nun ſaget ihr doch: das Verfahren des HErrn iſt 
יי‎ recht! Hoͤret doch, ihr vom Volk Israel: mein Vers 
fahren ſollte nicht recht ſeyn? iſt es nicht umgekehrt? eur Ver⸗ 
fahren: iſt nicht vecht? |: Wendet ſich der Gute von feiner Tus | 
gend. ad und thut unrecht, ſo ſoll er dafuͤr ſterben, fuͤr ſein 
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Anrecht, 006 er begangen’ hat, fterbem!'| Bekehrt 00 aber 27 
der 9506 von dem Boͤſen, das er getrieben hat, und thut 
vecht und wohl, fo hat er fein Eeben gerettet.] Sieht einer 8 
die Folgen ver Sünden, und befehret fich von feinen Lebel- 


baten, fo foller leben und nicht fterben, | Und doch fagen 29 


6. XIX. 


die Israeliten, das Verfahren des HErrn iſt nicht recht! 
Mein Verfahren follte nicht recht feyn, 106 Israeliten? )) 66 
nicht umgekehrt? eur Berfahren ift nichrrecht?] 001006000, 30 
ihr Ssraeliten, jeden nach feinen Werken richten, fpricht der 
Herr, 460000. Bekehret euch, und wendet euch vom: allen 
euren Sünden ab ‚fo follen fie euch nicht mehr zum Fall ge: 
reichen. | Werft eure Suͤnden von euch, imdenen ihr bi 31 
her gelebt Habt, machet eudy ein neues Herz und einen neuen 
Geift, denn warum wollt ihr frerben, ihr vom Haufe 6: 
rael? | denn ich habe Fein Mohlgefallen an jemandes Tode, 33 
fpricht der HErr, Jehova: befehret euch alfo , סוט‎ 

Zwey 2100016066 über Jeruſalem und die ins Elend geführten Köniz 


ee im bildlichen Sabeln: Sul, Das Bild vom Löwen und ור‎ 
entlebnt. "ו ו‎ 








» WW 
7 ו‎ 


1 4 


u aber ſtimme ein Klagelied über die Fürften 500606 an, | .ט‎ 1 
m und ſprich: was war deine Mutter? einegswin! iind 2 
ter Cöwen lag fie, unter jungen Loͤwen 309 fie ihre Welfen 
groß. | Erſt zog fie einen von ihren Welfen groß, 006 66 3 
ein junger Loͤwe ward, er lernte das Zerreiſſen, und nähr= 7: 
te fih von Menfchenfleifh. | Die Wölfer hoͤrten vor ihm) 4 
er ward in ihrer Grube gefangen, fie legtem ihm Naſenringe 
an, und brachten ihn fo much Xeanpten. | Da fie ₪06 daß 5 
ihre Hoffnung verlohren war, nahm ſie einen andern. Son ihe 
sen 
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10 


11 


12 


13 


14 


ren Welfen, zog ihm groß, bis er ein junger Loͤwe ward, 
und als junger Loͤwe unter den Loͤwinnen herumging: er ferne 
te das Zerreiffen, nährte ſich von Menfchenfleifeh , | machte 
betrübte Witwen, brach’ in die Städte ein und richtete da 

Verwuͤſtungen ,ה‎ und Das ganze Land zitterte, wenn er 
brüflete.]| Die Voͤlker die in den Städten wohneten, laure— 
ten aufihn, legten ihm Schlingen, und fingen ihn in ihrer 
Grube. | Nun legte man ihm Naſenringe an, fteckte ihn in 
einen Käfig, und brachte ihn zum Könige von Babel, wo er 
in einer Loͤwengrube Bewahrt ward, Daß man fein Brüllen 
= dem Israelitiſchen Gevbuͤrge nicht weiter hörte. | 


op kine Mutter war, wie di, ein Weinſtock, am Waſ⸗ 


ſer gepflantzt, fruchtbar, und wegen des Meberfluffes an Waſ⸗ 


fer »blätterreich, | hatte ſtarke Zweige, die man zu: Königs: 
Sceptern brauchen Eonnte, wuchs fehr Hoch zmwifchen den Zwei⸗ 
gen (anderer Bäume) in die. Höhe, und der Meinftock war 
wegen der. Menge feiner Ranken noch oben in der Höhe fihe 
dar. Aber mit Zorn ward’ ersansgeriffen, und zu Boden 
geworfen; ein brennender Dftwind Fam, daß feine Früchte vers 


dorreten, abgeriflen wurden, und verdorreten, Die ftarfen Zwei: 


ge verzehrte das "Feuer. ן‎ est iſt er in eine Wüfte, in ein 
duͤrres und lechzendes Land verpflangt, | Feuer Fam in ven 
Stämmen feiner Zweige aus, verzehrte die Früchte, und nun 
toren Beine ſtarke Stäbe zu Könige: Sceptern mehr.da. 


‚Dis iſt ein 0 und mag 0 0 
werden 6 , 
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ih a‏ | וי 
"Der Propbet muß einigen By —— "Bott Durch ibn zu‏ 
befcagen, die Antwort abfchlagen, und ſtatt Deren eine, Strafpredi hal⸗‏ 


"ten ‚Die ſich doch endlich auf die — —— וול‎ a) 8 7 : 
: ל‎ der wer im Elend © Be 9 


1 3 ₪ ו 
gem ſiebenten Jahr, am zehnten: Sage: des fünften Mondes,‏ 
famen einige der Aelteften 520016 zu mir, Gott zu be‏ 0 
fragen, und da nen vor mir ſoſſen erging das ** Sehe:‏ 
vens an mich / TON‏ 
zu den clleſten Söraels, "fo foricht‏ ל א 
der Herr Jehova: feyd ihr gekommen mich zu fragen? So‏ 
wahr ich lebe, will ich. mich von euch Nicht: fragen laſſen‏ 
fpricht ver HErr, Jehova. 1 Willſt du ihnen aber —‏ 
predigt halten? willſt du eine Strafpredigt Halten, Menſchen⸗‏ 
Find? Halte ihnen ihre Suͤnde, und die Suͤnde ihrer Väter‏ 
und fprich zu ihnen, ſo ſpricht der HEFT, Jehova:‏ | ,טספ 
als ich 564001 ermählerey und meine Hand zu den Nach font-‏ 
men Jacobs aufhob, machte ich mich ihnen in Aegypten bes‏ 
kannt, = 005 meine Hand zu ihnen. auf, und fprach, ich, Je—‏ 
Zeit reichte ich ihnen meine‏ וס bin eur Gott. | = Um‏ 00 
Hand, ſie aus Aegypten in ein Fand zu führen, das ich ihnen‏ 
aus geſucht hatte, das von Milch und Honig fließt und das‏ 
herrlichſte unter allen Laͤndern 5 |: Sch ſagte zu ihnen: jeder‏ 
werfe ſeine Graͤuel von ich, die er vor Augen. hat, und 6‏ 
ner verunreinige fich an den ſchaͤndlichen Goͤtzen Acaypteng,‏ 
Sch, Jehova, bin eur Gott. | Aber fie waren widerfpanftig,‏ 
und wollten mir nicht gehorchen, die Gräuel, die jeder vor‏ 
feinen Augen hatte, warfen fie nicht weg, und verliefien die‏ 
fhändlichen 65966 Aegyptens nicht, ch Drohete, meinen‏ 
ול Zorn ber fie quszuſchuͤtten, und meine Rache noch in‏ 
gypten‏ שר 
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gypten an ihnen zu.vollziehen „| aber ich ſchonete um 8 
Rahmens willen, um ihn nicht vor den fremden Voͤlkern, 
unter denen fie wohnten, zu entheiligen, vor deren Augen 


ich mich’ 018 den befannt gemacht hatte, der fie raus Aegypten 
führen wollte. | Ich führete fie alfo aus Aegypten, in die 


Wüfte, | gab ihnen meine Gebote, "und machte ihnen meine 
echte bekannt, die zum Gluͤck desjenigen gereichen der fie 
halt. | > Much verordnete ich ihnen meinen Sabbath, zum 


‚Zeichen der Verbindung zwiſchen mir und ihnen, daranıman 


erkennen ſollte, daß ich fie mir ausgeſondert hatte = 
auch: in der Wuͤſte waren mir die Israeliten ungehorſahm, 
lebten nicht nach meinen Vorſchriften, und verſchmaͤheten mei— 
ne Rechte, Die zum Gluͤck deſſen gereichen der fie Hältz und 
entheiligten meine 650080106 ſehr, fo. daß ich drohete, meinen 
Zormüber fie auszuſchuͤtten, und fie in der Wuͤſte aufzureiden : | 
aber ich fchonere um. meines Nahmens willen, um ihn nicht 
vor den: fremden Völkern zu eitheiligen, vor deren Augen ich 
fie ausgeführet hatte. | Doch ſchwor ich ihnen in der Wuͤſte, 
daß ich fie nicht in das Ihnen beftimmte Land, das von Milch 
und Honig. fließt, das herrlichfte unter. allen Ländern, brin— 
gen wollte, weil fie meine Rechte verfchmäheten, nach mei: 


‚nen Gefegen nicht lebten, meine Sabbathe entheiligten, und 


ihr Herz den ſchaͤndlichen Gößen nachging: | aber ſie ‚ganz 
zu verderden, und ihnen in der Müfte das Garaus zu machen; 
dozu war mein Auge zu mitleidig. | Zu ihren Söhnen in der 
Hüfte fagte ich, folget der Keligion und den Sitten eurer Vaͤ⸗ 
ter nicht, und verunreiniget euch nicht am ihren ſchaͤndlichen 
GoͤtzenAIch Jehova bin eur Gott, meine Vorſchriften von 
der Religion und meine Rechte ſollt ihr beobachten, und dar— 
nach thun, meine Sabbathe ſollt ihr heilig halten, die ich 
zum Zeichen der Verbindung zwiſchen mir und euch verordnet 


habe, daran man erkennen Br daß ich eur Gott bin. Aber 
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die Söhne waren ungehorfahm, Tebten nicht nach meinen Bor- 
Schriften, beobachteten meine Nechte nicht, Die zum Gluͤck des— 
jenigen gereichen, der fie Halt, entheiligten meine Sabbathe, 
fo daß ich drohete, meinen Zorn über fie auszufchütten, und 
‚meine Rache an ihnen in der Wüfte zu vollziehen. | Aber 
ich 309 meine Hand wieder zuruͤck, und fchonete um. meines 
Nahmens willen, um ihn nicht vor den Völkern גוו‎ 6 
gen, vorderen Augen ich fie ausgeführet Hatte: | Doch ſchwor 
ich ihnen in der Wuͤſte, fie unter die. Heiden zu zerſtreuen, 
und in 6וס‎ Länder zu zertheilen, | weil fie nach meinen Rech: 
ten nicht gethan;, meine Vorſchriften verſchmaͤhet, und mei: 
ne 650500106 entheiliget hatten, und ihre Augen noch immer 
nach den Goͤtzen ihrer Bäterblickten | | ו‎ 

Auch gab ich ihnen Lehren die nicht gut waren, und Rech: 
te, bey denen fie nicht glücklich feyn Eonnten, | 166 fie fich 
durch ihre Gaben entheiligen, wenn fie alle: Erftgeburt weihe- 
ten, wofür ich fie ſtrafen mußte, damit fie gewahr würden, 
ich ſey Jehova. ar 

Darum rede, du Menfchenfind, zum Volk 946061, und 
fprich: noch immer fort Haben eure Väter mich Durch ihren 
Abfall geſchmaͤhet: | ich brachte fie in Das Land, Das ich ih: 
nen zu geben gefchworen Hatte, mo fie aber da einen hohen 
Hügel oder fihattichten Baum ſahen, opferten fie, brachten 


Gav. X 


x, 


22 


23 


28 


ihre Eränkenden Gaben, lieſſen heilige Gerüche auffteigen, | 


und fchütteten ihre Tranfopfer. | Ich fagte zu ihnen? 8 
find die Höhen, zu denen ihr kommt? und 015 auf Diefen Tag 
behalten fie den Nahmen, Bama. (Er kommt! zu was?) 

2 Sprich zum Volk Zerael, fo fpriht der HErr, 6 
hova: ihr feyd mit dem Aberglauben eurer Väter beflecket? 
und behaltet die hurerifche Eiebe zu ihrem Graueln? | verum: 
veiniget euch noch Bis auf diefen Tag an euren fchändlichen 
656661 durch eure Gaben, und daß ihr enre Söhne Durch 8 


Feuer 
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Feuer gehen laffet,? und ich ſollte mich von euch Israeliten 
fragen laffen? 650 wahr ich lebe, fpricht ver HErr, SJehova, 
von Euch wilf ich mich nicht fragen Faffen ! | Was ihr aber in 
euren? Herzen denket, foll nicht geſchehen. Ihr meint, ſo 
wie die Heiden, und audere Völfer auf dem Erdboden, Holtz 
und Stein zu dienen: |; aber fo wahr ich lebe, ſpricht ver HErr, 
Jehova, mit ſtarker Hand, und ausgeſtrecktem Arm, und aus: 
geſchuͤttetem Zorn will ich uͤber euch herrſchen, euch aus den 
Voͤlkern wegfuͤhren, und aus den Laͤndern ſammlen, in die 


ihr zerſtreuet feyd, und das mit ſtarker Hand, ausgeſtrecktem 


35 


39 


40 


Arm, und ausgefihütteren Zorn, will euch: in die Wuͤſte der 
Voͤlker bringen, und da Angeſicht zu Angeſicht den Streit mit 
euch führen, | wie ich ihn mit euren Baͤtern in der Wuͤſte 
Aegyptens. geführet habe, fo auch mit euch, fpricht der HErr, 
360098. | Denn will ich eich unter dem Zehntftabe hindurch 
gehen laffen, unter die Bande meines Bundes bringen, | Die 
Widerfpänftigen und Abtruͤnnigen von euch abfondern, fie 
aus dem Lande, wo fie in der Fremde lebten, herausführen,, 
aber in das Land Israel nicht kommen laffen, und ihr follt 
erfahren, daß ich Jehova bin. | 4 

She vom Volk Israels, fo ע]‎ 00] der 06+ 1 
ein ‘jeder von euch, mer will, dienefeinen ſchaͤndlichen Goͤtzen, 
nur Aber fo, daß ihr dabey meine Worte gar nicht Hören wollt, 
und meinen heiligen Yahmen nicht ferner durch eure Gaben 
und ſchaͤndlichen Gößen entheiliget. | Denn auf meinem hei 
ligen Berge, auf Dem Berge des erhabenen Landes Israel, 
ſoll mir dereinſt, fpricht der HErr, Jehova, das ganze Bolf 
Israel in feinem Eande dienen, da wilfich fie gnadig anſehen, 


und auf ihre Gaben, Erſtlinge, und Geheiligtes merfen. | 


Eur Opfergeruch foll mir wohlgefaͤllig ſeyn, wenn ich euch 
0116 den Voͤlkern herausführe, und aus den Ländern ſammle, 
dahin ihr zerſtreuet ſeyd, um durch euch vor den Augen der 

J Hei⸗ 
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Heiden verherrlichet su werden. Denn ſollt ihr erfahren), 2 
daß ich Jehova bin, wenn ich euch in das Land Jsrael drin 
ge, daß ich euren Vätern eidlich zugefagt hatte, | Da werdet 23 
ihr an euve vorigen Wege und Werke, damit ihr euch verun—⸗ 
reiniger hattet,zurück denken, und das Boͤſe, das ihr gethan 
habt, mird euch ſelbſt zum Eckel feynd | ihr merdeti erfahren, 44 





daß ich, Zehona.bin,; wenn ich fo mit. euch handele , wie 6 


meinem Rahmen wirdig ל‎ und nicht wie es eure boͤſen Me: 
06 und fehandliche Handlungen verdienten, —* Ber HEır, 
— zu euch. ihr Jsraeliten. 00 1 
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Don der bevorftebenden Zerſtoͤrung Jeruſalems, erſt in einer bidiichen 
und raͤthſelhaften Rede, hernach in — 7 


De Wort Jehovens erging Folgendermaffen: an ——— | 45 
Menfchenkfind richte Dein Geficht gegen Süden, "undweiß 6 
fage gegen Mittag, wider den ſüdlich gelegenen Wald im Fel⸗ 
de.| Sprich zum Walde im Süden, höre das Wort Jeho⸗ .47 
vens. So ſpricht der HErr, Jepova: ich will, in dir ein 
Feuer anzuͤnden, das gruͤne und duͤrre Baͤume verzehren, und = 
nicht gelöfchet werden -foll, ein ſſammendes um )10( 8 
Feuer, Das alles von Mittag 618 Mitternacht verbrennenfolt: | 
und jederman wird ſehen, daß 10, 012 ו‎ % 
habe, wenn niemand,eg löfchen kann | 
Ah! rief ich, HErr Jehova, fie jagen von mir, der 49 
geht mir nichts als mit Nätbfeln.um!] so. 
Darauf erging das Wort Jehovens anmich: | Menfchen- v,1.2 
kind, richte dein Geficht gegen Jeruſalem, weiſſage gegen 6 
ne heiligen Dexter, und gegen 006 Land SBrael, | undfprich 3 
zum Lande Israel, ſo ſpricht der 06, ich will 

an 
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4 


14 


15 


‚an dich, will mein Schwerdt aus der Scheide ziehen, und 


den Unfchuldigen mit dem Schuldigen vertilgen. | Darum, 


> - weil ih Schuldige und Unſchuldige in dir vertilgen will, folk 


mein Schwerdf aus feiner Scheide fahren, und gegen-alle Sterb— 
lichen vom Mittag Bis zur Mitternacht gezogen werden, | und 
alle Sterbliche follen gewahr werden, daß ich, Jehova, mein 
Schmerdt aus der Scheide gezogen 0006. Es foll nicht wies 


der eingeſtecket werden. | 


Du aber, Menſchenkind, achze als bey groſſe ent 
Schmerz und 936001016 , ächze, daß fie 66 fehen, | und wenn 
fie dich denn fragen, was achzeft du? fo antworte, wegen. 
der Nachricht, denn fie Eommt! Aller Herz wird zaghaft, al 
le laſſen die Hande finken, alie find muthlos, aller Knie falz 
len zu Boden, wie. Wafler das fih nicht halten Fan, Es 
kommt! es ift geſchehen! ſpricht der HErr, Jehova. 

Noch ferner erging das Wort Jehovens an mich: 
Menfchenfind, weiſſage, und fprich, fo fpricht der HErr, Jeho— 
va, 008 Schwerdt! das Schmwerdt! geſpitzt! und gewegt! | Nies 
derlagen anzurichten iſt es gefpißt, und 0010061 zubligen! Sol 


fen wir ung freuen? Der Stab meines Sohnes verachtet ale 


les Holg!| Es ift gefchleifft, um es in die Hand zu nehmen, 
gefpist, und gefchleifft, um 68 dem Mörder in die Hand zu 
geben. | Schreie und heule Menfchenfind, denn dis geſchieht 

an meinem Volf, an allen Zürften Israels, fie follen mit 
meinem Volk Jorgel vor dem Schwerdt fallen, und darum 
fihlage auf deine Hüften. | Denn er erforichet, und wie? 
wenn gar der verachtende Stab nicht ware? fpricht ver HErr, 


.Sehova. | 


Du Menfchenkind, mweifjage, fehlage beide Hande zuſam— 
men, fihmenfe das Schwerdt zwey bis dreymahl: dis iſt 
das Mordfchmwerdt, das Schwerdt 008 groſſe Niederlas 
gen anrichtet, und auf fie herab kommt, vor dem alle Her: 
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zen feige werden, und viele fallen: an allen Thoren habe ich 
das Schwerdt beftellet, das den Bliß zum Bruder hat, und 
zum Schlachten gezuckt ift. | Wende dich zur Mechten und 

Linken, wohin deine Spige beftimmt ift. | Denn will ic) 


„auch in die Hände fehlagen, und meinen Zorn Fühlen : ich Ze: 
hova habe e8 geredet. | ey: 


Noch ferner gefchahe das Wort Kehovens an mich: | 
Menfchenfind , mache dir zwey Wege, die das Schwerdt des 
Königes von Babel nehmen koͤnne, und laß fie beide aus Ei- 


nem Eande ausgehen; bilde einen Wegweiſer ab, und am En⸗ 
de jedes Weges eine Stadt: | den einen Weg für fein Schwerdt 


laß nach Rabba, der Hauptftadt der Ammoniter gehen, und 
den andern nach Juda und dem ftarf beveftigten Serufalem. | 
Denn fo wird der König von Babel an der Wegefcheide, wo 
die beyden Wege fich theilen, ftehen, um fich wahrfagen zu 
lafien, das 6008 mit Pfeilen werfen, das Orakel befragen, 
die 6006 beiehen. | Der Ausfpruch wird feyn: zur Rechten, 


gegen Jerufalem, Mauerbrecher anzufegen, um Brefche zu 


machen, ein lautes Feldgefchren zu erheben, Mauerbrecher 
gegen die Thore zu richten, einen Zickzack mit Ballifaden, und 


einen Wall zur Einfchlieffung der Stadt aufzuführen. | Dis. 
wirdihnen als eine falfche Adeiffagung vorkommen, ... .... 
aber ihrer Sünden wird gedacht, daß fie gefangen wer— 


den. | 
Darum Ipricht der HErr, 400000 , weil ihr eure Gin: 
den wieder ins Andenken bringt, und euren Abfall und böfes 
Wefen fo offendahrtreidt, damit fie ja nicht ins Vergeſſen kom⸗ 
men, fo jollt ihr gefangen werden. | Und du unveiner, du 
ſchuldiger, du Fürft von Kuda, deffen legte Zeit der Ernte fei: 
ner Sünden gefommten ift! | Der Herr, Jehova fpricht, 8 
Diadem fol abgebunden, die Erone abgenommen werden, 
was jest 1 wird bald nicht mehr ſeyn, Erniedrigung .. Ers 
öhung, 
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hoͤhung, Erhoͤhung und Erniedrigung ſollen 0 
27 umgefebrt, umgekehrt, umgekehrt will ich alles machen, und - 

was jegt ift foll nicht mehr feyn, Bis der kommt, dem’ 65 von 

ee Nidda gebühret, und dem will ich es geben. | 


28-32. 


|  Anbang diefer Weiffägung, Darin auch den Ammonitern, Die bey dem 
Venedig gegen Jeruſalem verſchont blieben, der Untergang ו‎ 








— — — 


28 nd du, Menſchenkind, weiſſage, und ſprich, ſo ſpricht der 
| HErr, Zehova von den Ammonitern, und ihrem Schmaͤ— 
hen! Sprich: das Schwerdt, das Schwerdt iſt zum Wuͤr⸗ 

gen gezogen, und zum hinterliftigen Mord 0010601 , zum lit: 

29 zen geiweßt, | um die Zeit, da du auf trügliche Gelichte ach⸗ 

teſt, und dir Luͤgen wahrſagen laͤßſt, um dich endlich auch 
auf die Haͤlſe der erſchlagenen Miſſethaͤter hinzulegen, deren 

30 Tag gekommen iſt, und die zur Strafe reif find. | Stedke 

06 in feine, Scheide! An deinem Geburtsort, And in deinem 
31 Baterlande will ich dich ſtrafen, | meinen Zorn über dich aus⸗ 
ſchuͤtten, und ſein Feuer uͤber dich anfachen: ich will dich in 
die Haͤnde barbarifcher Völker geben, die den Untergang 

“32 ſchmieden, dem Feuer ſollſt du zur Speiſe dienen, und dein 

Blut im Lande flieſſen, deiner ſoll nicht mehr gedacht be 
denn Sch, Jehova, habe 68 geredet. | | 


דהה 
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Sünden und Strafen Terufalems , Doch wird mit Einem Wort off: 
muns zu Fünftiger Wiederannebmung diefer 65005 


De Wort Jehovens erging folgendermaſſen an mich. ©: XXI.‏ זי 
Menfchenkind, verhte, mit diefer blutigen Stadt, 9‏ 2 
2 2 9 
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te ihr alle ihre abfchenlichen Thaten vor, | und fprich: fo fpricht 
der HErr, 00000, du Stadt, die in ihren Mauren Blut 
vergießt, um ihr Berhängniß über fich zu bringen, und Grauel 
- treibt, um fich zu verunreinigen! | durch das Blut, das du 
vergiefieft, haft du dich verfchulder, und durch die Graͤuel, 
die du begeheft, verunreiniget, deine Tage haft du herbeyge— 
bracht, und die Zahl deiner Jahre ift gefommen : Darum. ma= 
she ich Dich zum Spott der Völker, zum Hohn aller Einer, | 
in der Nahe und in der Ferne; fpotten werden fie tiber Dich, 
du Stadt von fihandlichem Ruf, und groffem 11001065, | 
Die Vornehmften Israels brauchten in dir Fauftrecht, und 
vergofien Blut, | verachteten Bater und Mutter, thaten in 
Dir den Fremden, den Waifen, den Witwen, Gemalt und 


Unrecht, | mein Heiligthum verachteteft, meine Sabbathe ent- 


Heiligteft du, } Angeber waren in dir, die darauf ausgingen, 


Blut zu vergieffen, man aß in dir auf den Höhen, man trieb 


DBlutfchande, | entblößte feine Stiefmutter, nöthigte die Wei- 
Ber in ihrer Krankheit,] tried Schande mit feines Nächften 
Weibe, und Blutfchande mit feiner Schwiegertochter, noth— 
> züchtigte die Schmwefter die von Einem Vater war, | Tieß ₪ 
beftechen, Blut zu vergieffen, Geld: und Frucht: Zinfen nah— 


meſt du, übervortheilteft deinen Mebenntenfchen und 161606 Ger 
waltthätigfeiten, und mich vergaffeft du, fpricht der HErr Jeho⸗ 


va.| Sch fchlage meine Hände über das ungerechte Gut zuͤſam— 
men, das du erworben haft, und über das Blut, dasin Dir ver: 
goffen ift. | Wird dein Herz noch muthig, und deine Hand ſtark 
feyn, wenn die Tage Fommen, die ich herbeybringe? Sch! 6 
Hova, drohe underfülle 68. | Unter die Wölfer und indie Länder 
will ich dich zerftreuen, alles Inreine von dir abfondern, | 
und dich vor den Augen der Voͤlker zum Erbtheil annehmen, 
und du ſollſt erfahren, Daß ich Zehova Bin, | in 
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Das Wort Jehovens erging noch ferner an mich folgen— 
dermaſſen.“ Das Volk Israel iſt vor mir unaͤcht Silber, 
ſein Silber beſteht im Schmeltztiegel nicht, ſondern iſt 
Kupfer, Zinn, Eiſen, Bley. | Darum ſpricht der HErr, 


60000 , meil ihr alle unacht Silber feyd, mill ish euch in 
Jeruſalem verſammlen; fo tie die aus Silber, Kupfer, 
> Eifen, Bley und Zinn zufammengefeßte Maffe in ven 


Schmelßtiegel gemorfeu wird, das Feuer anzublafen, und fie 


zu ſchmeltzen: auf gleiche Weiſe will ich euch in meinem Zorn 


verfammlen, hineinwerfen, und fehmelßen. Ich will euch vers 


fammlen,. das Feuer meines Zorns anblafen, und ihr follt in 
der Stadt gefchmolgen werden, | wie Silber im Schmelßtiegel 


seihmolgen wird, fo folft ihr in Serufatem geſchmoltzen wer: 
den, und erfahren, daß Ich, Jehova meinen Zorn über 
euch ausfchürte. | 

Noch ferner erging das Wort Jehovens folgendermafien 
an mich. | Menfchenfind, fprich zum Lande: du bift ein un: 


gereinigtes Land, auf das am Tage des Zorns kein Regen 
fallt. | Die verſchworne Rotte der Propheten iſt in Dir wie 


ein brülfender und reifjender Eöwe, Menfchen frefien fie, Güter 


- und Ehre reiffen fie an-fih, und machenin dir der Witwen 


viel. | Seine Priefter verftümmeln das Gefeß, entmweihen 
mein Heiligtum , machen zwifchen Heiligem und Gemeinem, 
Reinem und Ilnreinem, Eeinen Unterſcheid, thun die Augen 
zu, wenn meine Sabbathe gebrochen werden, und ih werde 
unter ihnen verunheiliget, | Seine Obrigfeiten find mie 
Wölfe, die auf den Raub ausgehen, vergieflen Blut, haben 
das Leben feil, wo ein Gewinſt zu machen ift. | Ihre Pro: 
pheten mauren ihnen mit Speichel, fehen Unwahrheit, meif 
fagen Eügen, fagen zu ihnen, fo fpricht Jehova, mo Jeho⸗ 
va nichts geforochen hat. | Das gemeine Volk übt Gemalt, 
N unterdeneft den Armen, den Hanke Hang den 

9 3 Fremd: 


54 > 00016 Gap. XXII. XXII. 7 
— | > 600. XXI XXDL 
Sremdling, widerrechtlich. | Ich ₪06 mich unter ihnen 30 
nad folcben um, Die etwan die durchbrochene Mauer 6 

der herftelleten, oder in den Riß traten, und mich abhielten, 

das. Land zu verderben, aber ich fand feinen; alfo ſchuͤtte 31 

ich meinen Zorn über fie aus, verzehre fie durch das Feuer 

meiner Rache, und lafje ihnen ihre Thaten auf den Kopf kom— 
men, fpriht der HErr, Sehova! | 


/ — —. 
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Sinden und Strafen Samariens und Jeruſalems, unter dem Bilde 
zweyer Schweſtern, 020018 , und 02001108. 


C.XXIII. a Wort Jehovens erging am mich folgendermaffen. | זט‎ 

2 Menfchenkind, es waren zwey Schmeftern von Einer 2 
Mutter, | die trieben in ihrer Jugend in Aegypten Hurerey, 3 
lieffen ihre Brüfte betaften, und übten ald Mädchen ihre erfte _ 
Eiebe. | Die gröffere hieß Ohola, und ihre Schwefter Oho⸗4 
liba, ich-heyrathete fie, fiezeugten Söhne und Töchter. Ihre 
wahren — find, Ohola, Samarien, und Oholiba Je 
ruſalem. 

Ohola trieb nun mir zur Beſchimpfung Unzucht, ward 5 
in ihre Liebhaber Bis zum Erſtaunen verliebt, in die Afiyrier, = 
die in der Nähe waren, | fauter in Dunkelblau gefleidete וק‎ 6 
ften und Herren, fehöne Zünglinge, Reuter, Die auf Pfer- 
den geritten Famen. |  Diefen gab fie fich zur )טח‎ preis, 7 
6 68 waren die fchönften unter den Affyriern) und von denen, = = 
in die fie verliebt war, 1166 fie fich durch alle Art von Scham - 
de beflecfen. | Dabey ließ fie von ihrer Hurerey mitden 96 8 
gyptiern nicht ab, vie bey ihr in ihrer Jugend gelegen, zu: 
erft im ihrem Yungfernftande Liebe an fie gemacht, und = 
ausgelaffen Unzucht mit ihr getrieben hatten. | Dafür 9 9 

ich: 
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11 


12 


gendliche Bruͤſte gereitzt, Liebe mit dir trieben. | 


# Gaechiel Gap. XXI | = 65 
אא‎ | 

ich fie in die Gemalt ihrer Liebhaber, der Afiyrier , in die fie 
fo zum Entzuͤcken verliebt war, dieſe deckten ihre Bloͤſſe auf, 
nahmen ihre Söhne und Töchter zu Sclaven hin, tödteten 
Ohola mit dem Schwerdt, übten an ihr die verdiente Strafe, 
und ihr Nahme ward ein Schimpfnahme unter den IBeibern. | 


= Shre Schwefter Oholiba fahe dis, trieb. ihre fchändfiche 
Liebe noch viel weiter, und hurete arger als ihre Schweſter. 
Bis zum Erſtaunen verliebte fie fich in Affyrier, lauter Fürften 
und Herren, die in ihrer Hachbarfchaft waren, Reuter in 
völliger Ruͤſtung, die zu Pferde geritten Famen, insgeſammt 


/ר 


ſchoͤne Sunglinge. | Ich ſahe, daß fie fich hatte entehren laf 
| fen, beide machten 66 auf einerley Weife, | mur fie trieb ihre 


Hurerey noch weiter, fahe einmahl an der Wand Bilder von. 
Mannsperfonen, Abbildungen von Ehaldaern, ganz funftmiaf 
fig und fchön gefchnigt, | fie hatten einen Gürtel um die Een: 
den, einen rothen Tulband auf dem Kopf, alle fahen wie ho: 
he Kriegesbediente aus, wie Söhne Babels, und Chaldaͤa ihr 
Vaterland, | Bey dem Anblick gerieth fie in ein verliebtes 
Erſtaunen, fihicfte Boten an fie in das Rand der Ehaldäer, | 
die Babylonier Famen zu ihr zum Beyſchlaaf, entehrten fie 
durch ihre Hurerey, fie ließ fich entehren,, genoß fie 8 
zur. völligen Sättigung ihrer Begierden. | Ihre Hurerey 
tried fie ganz offenbahr, und entblößte fich, darum ward ich 
ihrer überdrüßig, mie ich ihrer Schwefter überdrüßig gewor— 
den war. | Sie tried ihre Hurerey immer weiter, erinnerte 
ſich wieder ihrer Jugendſuͤnden in Aegppten, | ftelfete fich in 
ihrer Phantafte mit Entzücken vor, was die רל‎ 
nen der Aegyptier einpfinden möchten, die in der Brunft wie 


> Hengfte und Efel wären. | | Nun dachteſt du wieder an ‚deine 


Jugend-Unzucht zurück, da Die Aegyptier, durch deine jus 


Darum 


56 Ezechiel Cap. מהאא‎ | 


Darum fpricht der Herr, Jehova, zu dir, Oholiba: 
ich will deine Liebhaber, deren du fatt geworden biſt, gegen 
Dich aufbringen, daß fie von allen Seiten wider dich Fommen, | 
die Söhne Babels, alle Chaldaer, Hauptleute, Befcheeler, 
Hengſte, und alle Afiyrier mit ihnen , lauter fchöne Juͤnglin⸗ 
ge, Fürften, Herren, Kriegesoberſten, Benfiger des hoͤch— 
fen 910108 , alle zu Pferdes | denn werden Pferde, Wagen, 
Hader gegen dich Fommen, mit einem aus allerley Völkern 
geſammleten Heer, mit groffen und Eleinen Schilden, und 
Helmen bewaffnet, werden fie dich von allen Seiten angreif- 
fen, ich will ihnen das Gericht überlaffen, und fie follen dich 
nach ihrem Necht richten. | So will ich meine Eiferfucht an 
Dir auslaffen, fie werden nach ihrem Zorn mit dir handeln, Dir 
Naſe und Ohren abfchneiden, und auch) das übrige foll mit 





dem Schmwerdt abgehauen werden, deine Söhne und Töchter 


werden fie zu Sclaven nehmen, und 008 von dir übrig iſt 
foll vom Feuer verzehret werden. | Deine Kleider werden fie 
dir ausziehen, und dir deinen Schmuck nehmen, | und fo will 
ich deiner 1101004 ein Ende machen, daß du nicht mehr mit 
Aegypten Huren, deine Augen nicht mehr dahin aufheben , 


und nicht mehr an die Aegyptier denfen fol. | Denn fo. 


fpricht der HErr, Zebova: ich gebe dich in die Gewalt derer, 
die du 006], und derer du überdrüßig geworden 911, | die 
werden dich nach ihrem Haß behandeln, dir alles was du er: 


worben haft nehmen , dich nackt und 0108 laflen, und deine 


Schandtheile, mit denen du fo viel Unzucht getrieben haft, 
follen entblößt werden. | Dis folldir dafür wivderfahren, daß 
du mit den Bölfern Unzucht getrieben Haft, durch deren ſchaͤnd— 
liche Gößen du dich verunreinigteft: | du bift die Wege deiner 
Schmefter gegangen, und ihren Berher will ish Dir in die 
Hand geben, | 1 
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So ſpricht der HErr, Jehova: du ſollſt den Becher deiner 
Schweſter trinken, den groſſen, und tiefen, der ſo viel Wein 
faſſet, daß er dich zum Gelaͤchter und Spott mache, | du 
trunfen werdeft, Kopffchmerzen befommeft, den betäubenden 
Becher deiner Schwefter Samarieng, von dem du erftarrtauf 
dem Boden liegen wirft. | Bis auf den leßten Tropfen follft 


du ihn austrinken, denn die Scherben zerfchlagen, und deine 


35 
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Bruͤſte dabey verwunden; denn ich habe 68 geredet, fpricht 
der Herr, 390000. | Denn fo fpricht der HErr, Jehova: 
weil du mich vergeffen, und mir fehmälich den Mücken zuge: 
wandt haft, fo trage du nun auch die Strafe Deiner Scham 
de und Hurerey. | 

Noch fprach 400090 zu mir: Minfehenkind-rechte mit 
Ohola und Oholiba, und halte ihnen ihre Schandthatenvor, | 
Daß fie Ehebruch getrieben, und Blut an den Händen haben, 
Mit ihren fehändlichen 65066 haben fie Ehebruch getrieben, 
und fo gar ihre Söhne, die fie von mir hatten, ihnen zur 
Speife vorgefeßt. | Darüber thaten fie mir noch diejes zum 
Verdruß, daß fie an demielben Tage mein Heiligthum ent 
mweiheten, und meine Sabbathe entheiligten : | denn wenn fie 
ihre Söhne den handlichen Gößen gefchlachtet hatten, fo 
gingen fie noch denfelben T Tag in mein Heiligthum, es zu ente 
weihen, ja feldft in meinem Tempel haben fie. fo gethan. | 
Auch fchieften fie an Mannsleute, die aus fernen Ländern 





kommen follten, Boten wurden an fie gefandt, fie Famen, und 


fiir die hatteſt du, Serufalem, dich gebadet , gefihminkt, und 
aufs Foftbarfte gekleiver und gefchmückt, | ſaſſeſt auf einem 
prächtigen Bette, vor dem ftand ein Tifch gedecfet, und auf 
ihm mein Rauchwerf, und meine wohlriechenden Wafler , | 


400060 laute Muſik vieler Inſtrumente erfchallete. So. wars: | 


teten fie auf Eeute vom gemeinen Volk, die hergehohlt wur⸗— 


‚den, aus der Müfte hergehohlt wurden, und ihnen Hand 
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fpangen umfegten, und ſchoͤne Eronen auffesten. | Hier fag: 
te ich, die abgenußte Alte treibt doch ihre Hurerey noch fort! 
fo lange Er will, thut Sie es aud. | Man fommt zu ihnen 
0/8 zu öffentlichen Huren, zu Obola und Oholiba, ven 
abfcheulichen ABeibern. | - Denn fo fpricht ver Herr, Jeho— 
901 bringe eine Menge Volks gegen fie zufammen, und gieb 
fie zur Jagd und zum Plündern preiß: | die verfammlete Den: 
ge foll fie fteinigen, mit Meſſern zerfchneiden, ihre Söhne und 
Töchter tödten, und ihre Haufer verbrennen. | &o willich 


doch endlich die Hurenwirtichaft aus dem Lande wegfihaffen, - 


andere Weiber follen fich an ihnen fpiegeln, undnicht mehr ders 
gleichen Schandthaten begehen. | Eure Schandthaten mill 
ich an euch ftrafen, eure abjcheulichen Sünden follt ihr buͤſſen, 
und erfahren, daß ich Sehova Bin, 





Gap. XXIV. 


Doppelter örtlicher Anfpruch, Den der Propbet an eben demfelben 
Tage batte, an dem die Babyloniſche Armee vor Jeruſalem ruͤckte. 


gem neunten Jahr, am zehnten Tage des zehnten Mond. ז‎ 


des, erging das Wort Jehovens folgendermaflen an 
mich. | Menfchenfind, fehreibe.dir diefen Tag an, diefen heu— 
tigen Tag, denn an diefem nehmlichen Tage ift der König von 
Babel vor Jeruſalem gerückt. | Lege auch dem ungehorfahs 
men Volfein Gleichnig vor, und fprich zu ihnen, fo fprach 


der Herr 60900: feße ven Topfan, feße ihn an, giefle Waf. 


fer Hinein, | 191106 alle die beiten Stücke hinein, Keule und 
Schulterſtuͤck, Fülle ihn mit den beften Marksfnochen, | nim 
die beiten Schafe, mache Feuer darunter, laß 66 recht fehr 


fochen, das auch die Knochen durch£ochen. | Denn fo ſpricht 


der Herr, 560000 , wehe dir, du mit Blut beflecfte Stadt, 
du 
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du Topf, inwendig voll Roſt, der vom Roſt nie gerei— 
niget iſt, ein Stuͤck ſoll nach dem andern wieder heraus⸗ 
gezogen werden, Stuͤck fuͤr Stuͤck, ohne das Loos daruͤber 
zu werfen. | Denn das in ihr vergoſſene Blut iſt auf den bloß 
fen Felſen hingeſchuͤttet, nicht einmahl auf Erde, daß es mit 

Erde hätte bedeckt werden Eönnen. | Alm Zorn und Rache 
zu erregen, habe ich das Blut auf den bloſſen Fellen vergof 


fen werden laflen, daß 68 nicht zugefcharret werden Fonnte. | 


Darum, fo fpricht Jehova: wehe dir, du mit Blut beflecfte 
Stadt! Sch will das Feuer recht groß machen, | fehr viel. 
Holz anlegen, daß das Kleifch verzehret werde, die Brühe 
überfoche, und die Knochen anbrennen: | denn fege den leeren 
Topf auf die Kohlen, daß das Kupfer glüend werde, der in: 
wendige Roſt abgerieben und verzehret werde. | — Aber 
der Topf ermüder den höchften Grad des Feuers, und ver 
liert feine Menae Roſt nicht; noch im Feuer bleibt derKoft. | 
Bey deiner Inreinigkeit muß ein geheimes Kunftftück 
ſeyn, ich reinige dic), und du wirft nicht rein: du wirft - 
von deiner Hinreinigfeit nicht rein werden, 015 ic) meinen 
Zorn an dir gefühler habe. | Sch, 300000 , Habe 68 gere- 
det, und mwilles thun, ich will nicht fenren, nicht ſchoönen, 
mich nicht gereuen lafen, nach deinen Werfen und Wandel 


‚werden fie dich richten, fpricht der HErr, 20090. | 


och erging das Wort Jehovens folgendermaflen an 
mich: | Menfchenfind, ich. nehme Dir deine Augenweide durch 





‚einen plößlichen Schlag, du follft aber nicht trauren, ‚nicht 
weinen, Feine Thrane fallen laſſen, fondern nur in der Stil: 


le feufzen, Feine Todtenflage follft du anftellen, den Tulband 


um den Kopf gebunden behalten, deine Schuhe anziehen , 


deinen Mund nicht verhüllen, Feine Trauermahlzeit efien. | 


Da ich) nun am Morgen zum Wolf geredet hatte, ftarb am 


Abend meine Fran, und am folgenden Morgen thatich, wie mir 
( 2 befoh⸗ 


60 Ezechiel. Gap. XXIV. XXV. | 
2 Gay. XXIV XXV. 
befohlen wär, | Das Volk fagte zu mir, willſt du ung das 19 
nicht erklären, 1005 du jeßt thuft?| darauf antwortete ich ih: 20 
nen , das Wort Jehovens ift an mich ergangen: | fage dem 2: 
Volk Israel, fo pricht der Herr, Jehova, ich entweihe 
mein Heiligthum;, euren Ruhm und euren 651006 , die Luſt 
eurer Augen, und die Schnfucht eurer Seele; eure zuruͤckge— 
laſſenen Söhne und Töchter follen durchs Schwerdt umkom— 
men, | und ihr werdet thun muͤſſen, tie ich jeßt thue, euren 2 
Mund nicht verhüllen, keine Trauermahlzeit effen, | den Tu- 2 
Band auf dem Haupte, und die Schuhe an den Füllen behal: 
ten, nicht weinen, fondern nur heimlich vom Schmerg über 
die Folgen eurer Sünden verzehrt werden, und gegen einander 
feufzen. | Ezechiel foll euch ein Zeichen feyn, mas er jeßtthut, 24 
das merdet ihr Fünftig thun, und wenn dis eintrifft, erfen- 
nen, daß ich der HErr, Sehova bin. | Du aber Menfhen- 25 
Find! alsdenn werde ich ihre Pracht, Freude, md Schmud, 
die Freude ihrer Augen, und Sehnfucht ihres Herzens, ihre 
Söhne und Töchter, ihnen nehmen, | ein Flüchtling wird zu 26 
dir kommen, und 66 laut befannt machen: | an dem 5006 foll 27 
dein Mund geöffnet werden, und mit dem Flüchtling reden, 
denn wirſt du nicht mehr ſtumm ſeyn. Sey ihnen alfo ein 
Zeichen, und fie follen gewahr werden, daß ich Jehova bin. | 











Kap. XxV. 


Weiſſagungen wider die benachbarten Völker, Ammoniter, Mosbiter, 
Edomiter, Pbiliiter, die fich über das Unglück Jeruſalems freuen. 


6 ישא‎ De Wort Jehovens erging an mich folgendermaſſen. v. ı 
Menfchenfind, richte dein Gefichte gegen die Ammoni: 2 

ter, weiſſage wider fie; | und fprich zu den Ammonitern: hoͤ— 
ver Das Wort Des HErrn, Jehova, fo Ipricht ver HEır , 
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Jehova; weil ihr ein Hohngelächter über mein Heiligthum 
aufichlaget, und fagt, es ift entweiher, uber 5 
ſche Land, und fagt, 68 ift verwuͤſtet, uber 008 Volk Juda, 
und fagt, fie find in das Elend gegangen, | will ich euer Cand 
den Saracenen zum Erbtheil geben, fie follen ihre Warten 
darin aufrichten, ihre Wohnung darin auffchlagen, die Fruͤch— 
te deffelben verzehren, und die Milch trinken, | Rabba ſoll 
eine Eagerftätte der Camele werden, und wo Ammoniter ge - 
wohnt hatten ,- follen ſich Schaafheerden lagern, und ihr + 
erfahren, daß ich Zehova bin. | Denn fo fpricht der Herr 
Sehova: dafür daß du mit der Hand Flatfcheft, mit den Fuͤſ— 
fen ftampfeft,, dich freueft, und ein fehadenfrohes Hohngeläch- 
ter über das Israelitiſche Land anffchlägft, | will ich meine 
Hand gegen dich ausftrecken, dich zur Beute der fremden 5 
fer machen, dich fo zerftören daß du Fein Wolf mehr bift, 
und fein Land mehr haft. Sch will dich vertilgen, und du 
follit erfahren, daß ich Jehova Bin. | 

650 fpricht der Herr, 60000: darum weil Moab und 


Seir faget, das Volk Juda iſt geworben, mie alle andere 


Völker, | will ich die Berge Moabs dem Feinde öffnen, von 
den Städten her, von feinen Städten her vom Ende des Can 
des, das fchönfte Land, die Landſchaft Sefchinioth, Baal: Mer 
on, und Bis nach Kirjathain. | Dis willich den Sarace: 
nen noch über das Cand der Ammoniter geben, ihnen zum- 
Erbtheil geben, Die Ammoniter follen unter den Völkern 
nicht mehr genannt werden, | und an Moab will ich Strafge: 
richte üben, und fie follen erfahren, daß ich Jehova Bin. | 
650 fpricht der HErr, Jehova: weil Edom gegen dag 
Volk Zuda nach rachgieriger Feindfchaft handelt, und fich 
durch feine Rache verfchulder, | will ich, fpricht ver HErr, 
Jehova, meine Hand gegen Edom ausſtrecken, Menfchen 
und Vieh ausrotten, und cs Theman an bis nad) Daden 
2 wuͤ⸗ 


- 
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wuͤſte machen, fie follen durchs Schmerdt umfommen, | durch 
mein Volk Israel will ich Rache an Edom üben, und fie ſol⸗ 
len mit Edom nach meinem Zorn und Nache verfahren, man 
foll e8 gewahr werden, daß 66 meine Rache ift, ſpricht —* 
HErr Jehova. 

So ſpricht der HErr, Jehova: darum weil die Philiſter 
nach Rachgier handeln, immer fortfahren, ſich zu raͤchen, mit 
Hohn, und Schadenfreude, zerſtoͤren, und ewige Feindſchaft 
üben, | will ich, ſpricht der HErr, Jehova, meine Hand ge: 
gen die Philiſter ausſtrecken, Das Volk der Vertriebenen wei— 
fer vertreiben, und das Leberbieibfel derer, die am Ufer 6 
Meers wohnen, zerftreuen. | Groſſe Mache will ich an ihnen 
üben, zornige Strafe, und fie follen erfahren, daß ich Jeho⸗ 

va bin, wennich meine Rache an ihnen uͤbe. 








₪609 XXVI. 


Weiſſagung von der Zerſtoͤrung des alten Tyrus, (*) Das ſich über 
den Untergang Jerufalems freuete, Durch 2 und zwar fo, 
daß 68 nie wieder aufgebauer werden poll. 


- 


gem elften Jahr 0.05 5... am erften Tage Diefes Mon: dv. 


des, erging das Wort Jehovens an mich folgendermaf 
jen. | = Menfchenfind, weil Tyrus mit einem Hohngelächter 
von Jeruſalem fagt: 66 ift zerfiört, der Handel der Voͤlker 
wird ſich zu mir wenden, ich werde volkreicher werden, da Je— 
ruſalem wuͤſte 16: | darum ſpricht der HErr, Jehova: ich 


will an dich, Tyrus, und viele Voͤlker gegen dich herauf brin⸗ 


gen, fo 016 wenn die Wellen Des Meers auffchwellen und über: 
ſchwemmen: | die follen Tyrus Mauren zerftören, feine Thür: 
nie niederreifien, die Erde fo gar vom Boden wegtragen, und 


66 zum nackten Feilen machen, | Ein Fifcherpng, wo man = 


die 
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die 9:66 ins Meer wirft, foll Tyrus werden, denn ich habe 
e3 geredet, fpricht ver 06 Jehova, ein Raub der Völker. | 
Seine Töchter auf dem Felde follen durchs Schwerdt getödtet 
werden, und man foll fehen, das ich SJehova bin. | Denn 
fo pricht der HErr, Jehova: ich will Nebucadnezar, den Ro: 
nig Babylons, den König der Könige, von Mitternacht her 
vor Tyrus bringen, mit Pferden, Wagen, MNeuterey, und 
einem groffen Heer: deine Töchter auf dem Lande mwird er 
mit dem Schmwerdt Födten, dich mit einem all einfchlieffen, 


= einen Zichzack mit Pallifaden befest gegen dich aufmwerfen, das 


Schild gegen dich bringen, | mit den Mauerbrechern gegen 
deine Mauren offen, deine Thürmer mit vem Schwerdt er: 
obern und zerftören. | Bom Stampfen feiner Pferde werden 
Staubwolfen anffteigen und dich bedecken, vom Lerm der Reu⸗ 
ter, Hader und Wagen, ‚werden deine Mauren erbeben, 
wenn er zu deinen Thoren einzieht, wie man in eine Stadt 


einzieht, deren Mauren durchbrochen find. | Die Fülle 6 


ner Pferde werden alle deine Strafien zertreten, deine Eins 
mwohner wird er mit dem Schwerdt tödten, und deine fihö- 
nen Bildfäulen zur Erde niederreifien. | Dein Reichthum und 
Kaufivaare wird der Plünderung preis gegeben werden, dei: 
ne Mauren wird man niederreifien, und deine ſchoͤnen Haͤu— 
fer zerfiören, Steine und Hol; davon, ja fo gardie Erde 
auf deinem Boden in 006 Meer werfen. | Deine lauten Ge: 
ſaͤnge will ich ſtillſchweigen laffen, und deine tönenden Harfen 
follen nicht mehr gehöret werden. | Zum nackten Selfen will 
ich dich machen, zum Ort, wo man Nebe ausfpannet, und 
du follft nicht wieder aufgebauet werden, fpricht der 56% , 


‚Sehova. | 


650 fpricht ver HErr, Jehova, zu Tyrus: wird nicht 


vom Krach deines Falles, und bey dem Aechzen der Sterben: 


den, bey dem Blutbad, das in Dir angerichtet werden fol, 
: | | En: 
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Europa erbeben?] alle Fürften an der Küfte des Meers von 


Cap. 
1[\אא‎ 


ihren Thronen herabfteigen, ihre Föniglichen geftieften Kleider - 


ablegen, in Schrecken gehüller auf dem Boden fißen, und 
einmahl über das andere erzittern und fich über Dich entfegen ? | 
eine Wehklage über dich erheben, und fprechen: mie bift du 
untergegangen und von den Meeren verfihwunden die am Meer 
wohnete? du berühmte Stadt, die zur See fo mächtig war? 
du, mit deinen Einwohnern, die Schrecken über alle am Meer 


liegende Länder verbreiteten? | est, am Tage deines Fal⸗ 


les, wırd Europa erbeben, und die Seefüften vor deinem En: 
de erfihrecken! | ו‎ 

> - - 650 fpricht der HErr 60000 , wenn ich dich zur wuͤſten 
Stadt mache, den Städten gleich, die feine Einwohner mehr 
Haben, die See uber dich geben, und groffes Waſſer dich 6 
decken laffe, | dich mit denen hinabftoffe, אס‎ in die Grube 


fahren, zu den alten Bölkern, dir in der Unterwelt deine Woher 


nung bey alten Weberbleibfeln und Schutt der Städte an: 
weife, die in. die Grube gegangen find, 006 du nicht mehr 
bewohnt werdeft: will ich einen neuen Aufgang im Lande der 
Lebendigen geben. | Zum Schreefbild will ich dich machen, 
Du wirft nicht mehr ſeyn, gelucht, und ewig nicht gefunden 
werden, fpricht ver HErr, 560000. | 
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Trauerlied über Tyrus, indem fein ebemabliger geoffer zandel bes 


fchrieben wird, 


9 ferner erging das Wort Jehovens folgendermaffen an v. 


mich. | Du, Menfchenfind, ſinge ein Klagelied über 
Tyrus, | und fprich zu Tyrus: 
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Stadt an der Anfurth des Meers, die den Handel der 
Voͤlker hat, den Handel mit dem groſſen Europa, fo ſpricht 
der Herr, 400000 : du Tyrus fagft, ich Bin an Schönheit 
vollfommen: |; deine Gränge haft du mitten im Meer, deine 
Baumeifter haben deine. Schönheit vollkommen gemacht. | 
Tannen vom Senir verarbeitete man zu deinem Paneelwerk, 
Cedern vom Libanon nahm man, und bauete über Dir einen 
Leuchtenthurm. | Aus Eichen Bafand machte man Deine Ru⸗ 
derbänfe, deine Säulen von Elfenbein, vom Zahn ver Ein: 
mwohnerin der Wälder, aus der Landfchaft Rataja. | Baum: 
wollne und geftickte Zeuge hingeft du dorüber, um dir Schat— 
ten zu geben, die aus Aegypten gebracht wurden, Dunkelblau, 
und Purpur, aus Pelopones war deine Dede. | 8 
und Arads Einwohner waren deine Ruderknechte, 6 
Schiffarthsverftändigen hatteft du aus dir feldft, und die,mas 
ren deine Schiffhauptleute. | Die Alten und Kunſtverſtaͤn⸗ 
digen von Gebal Hatteft du in deinen Ningmanren zum 2ltıds 
befiern der Schiffe aus allen Meeren, und ihre Seeleute, ka— 
men in dir.an, deinen Handel zu freiben. | Perfer, Endier, 
Africaner, dieneten in deinem Heer, und waren deine Kries 
gesleute, Schild und Helm hingen fie in dir auf, daß fie dir 
zum Schmuck gereichten. | Aus Arad gebürtige, und deine 
eigenen Soldaten, hielten um dich herum auf den Mauren die 
Wache, und wurden auf Deinen Thürmern zu Zwergen, ihre 
Maffen hingen fie an deinen Mauren auf, deine Schönheit 
vollkommen zu machen. | Spanien handelte mit dir, megen 
der Menge der Güter, mit Silber, Eifen, Zinn, und Bley 
bezahlte 68 deine Waaren, | Griechenland, Thubal und Mes 
fhech, handelten mit dir, und gaben dir für deine Waaren, 
Sclaven und Rupfergelchirr. | Thogarma gab dir Pferde, 
gemeine, und von der edleren Art, und Manfefel, für deine 
MWoaren. | Dadens Söhne trieben deine Handlung, und 
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sach groffen Laͤndern ging deine Kaufmannſchaft, mit Horn, 
Elfenbein, und.Ebenholz erwiederten fiedeine Waaren. | Auch 
Edom trieb deinen Handel, weildu fo ausgebreitete Gefchäf: 
te hatteft, Earfunfel, Purpur, geftickte Zeuge, Katun, 6 
טהסן‎ , Evelfteine, gaben fie für die Waare, die du ihnen über 
lieſſeſt. Juda und das Israelitiſche Cand handelte mit dir: 
eigen von Minnith, Fannag, Nofinenhonig, Del und 
Balſam, bezahlte esfürdeine Waare.| Damaskus handeltemit 


dir, wegen deiner ausgebreiteten Gefchäfte und groſſen Reich⸗ 


thums, brachte dir Wein von Chalybon, und Wolle aus der 
006. | Wadan und Javan brachten dir 0116 Sanaa, De 
genklingen, Caſia, und Zimt zum Austaufch deiner Waaren. | 


Dedan handelte mit dir, und brachte dir fehnelle Dromeda- 


rien zum Reiten. Araber und alle Emirs der Kedarener han: 
delfei mit dir, brachten dir Dromedarien, Widder, und 


Zeitböcke. | Die Kaufleute von Saba und Keema handelten 


mit dir, die beten Gewuͤrtze, Evelfteine, und Gold brachten 
fie dir für deine Waare. | Haran, Canna, Aden, Saba, 
Aſſur, und Kilmad Handelten mit dir.| Diefe brachten dir 
Ruͤſtungen, dunfelblaue und geftickte Tuͤcher, Kaftchen aus 
Berom, mit Bandern zjugebunden, und aufs befte verwahrt, 
für deine Waare. Doch waren immer die Spanifchen Schif— 
fe das Hauptwerf deiner Handlung, du mwurdeft eine volle 
Stadt, und wareft fehr geehrt auf den Meeren. | Aber deine 
Ruderknechte Haben dich mitten aufs Meer geführt, und da 
Hat dich der Oſtwind zertrümmert: | dein Neichthum, ausge— 
hende und ‚eingehende Waare, Schiffsherren, Kaufleute, 
Ausbeſſerer der Schiffe, und deine ganze Börfe, follen am 
Tage deines Falles mitten im Meer verfinken. | Bey dent lau— 
ten Geſchrey deiner Steuerieute werden die Anfurthen erbeben. | 
Alle Ruͤderknechte, Schiffleute, und Schiffherren, werden 
von ihren Schiffen berabfteigen am Eande ftehen, | Taut 8 
di 
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17 


18 


Sebi Cap. זוטאא זוטאא‎ 67 
6 וה אא זוטאא‎ 
> פאס‎ ſchreyen, eine: ‚bittere Klage erheben, Staub auf ihre 
31 Haͤupter werfen, ſich in Aſche herumwaͤltzen, das Haupt 
kahl abſcheeren, Trauerkleider anlegen, und mit betruͤbter 
32 Seele bitterlich uͤber dich weinen. Auch Klagelieder werden 
ſie bey ihrer Trauer uͤber dich anſtimmen: wer war wie Ty— 
33 rus? wie die mitten im Meer ruhige Stadt? Deine uͤber 
die See ausgehenden Guͤter haben viel Voͤlker geſpeiſet, 
dein groſſer nes und Handel, hat die Könige der 
34 Erdereich gemacht. | Die Zeit ift gefommen, da du zer: 
ſtoͤrt, vonden Meeren verjehwunden, und in die tiefe 
Fluth verfenft bift, Deine ganze Verfammlung der Kauft 
35 leute iſt gefallen: | Alle Einwohner Europens erfchrecken 
— ouͤber dich, ihre Könige fehaudern, und ftehen mit betruͤbtem 
36 Geficht. | Die Kaufleute der Völker feufzen über dich, du 
| er ihnen ein Schrecfen, und ih ewig nicht mehr: ſeyn. 
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|  Sortfenung der Weiſſagung vom Untergang Tyrus, Doch )0, ſie von 
nun an zunädıfi gegen den König von res ill m und er anges 
> ₪606] wird. 


]-4 
. 
dei 


erging das Wort Jehobens an mich folgendermaſſen JCap.‏ ור 
זו אא Menſchenkind, ſprich zum Fuͤrſten von Tyrus: weil du‏ 2 
ſo ſtoltz biſt, ſagſt, ich Bin ein Gott, und fiße mitten in den‏ 
Meeren auf dem Thron der Gottheit, da du doch) ein Menfch‏ 
bift, und fein Gott, und du von dir denfeft wie ein Gott;‏ 
Darum fpricht der Herr 93400090 : | 917 du weifer 8 Daniel;‏ 3 
verhuͤllen Wolfen dir nichts verborgenes? | Es ift wahr,‏ 4 
durch deine Klugheit und Berftand haft. du bir groſſen Reich—‏ 
thum erworben, und Gold und Silber in deine Schatzcam—‏ 
und Handlung ward‏ יו mern Bam | durch deine‏ 5 
i die⸗‏ 
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dieſer Reichthum immer groͤſſer, und du wurdeſt ſtoltz auf ihn. 
Darum ſpricht der HErr, Jehova: weil du denkeſt, wie 
Götter denken möchten, will ich Barbaren über dich bringen, 
die fürchterlichften unter den Voͤlkern, die follen gegen deine 
vollfommene Klugheit ihre Degen ziehen, und deinen Stoltz 
entehren, | Dich zur Grube hinabftoffen, und mitten im Meer 
100 du fterben, wie Erfchlagene zu fterben pflegen. | Wirft 
du denn auch vor denen, die dir das Leben nehmen, ſagen, 
"ich Bin ein Gott? da fie dich doch, wenn fie dich durchbohren, 
wie Menfchen finden, und nicht wie Gott? | Des Todes der 
Unbeſchnittenen ſollſt du unter der Hand der Barbaren fterben, 
denn ich habe es geredet, fpricht. der HErr, -Zehove, | 
Ferner ſprach 360000 zu mir: | Menfchenkind finge ein 
Klagelied über den König von Tyrus, und fprich: fo fpricht 
der Herr, Zehova, du warft 68 , der Summen unterfiegelte, 
voll von Klugheit, und vollfommen an Schönheit.| Su 
Eden wohnteft du, im Garten Gottes , bedecfteft dich mit al 
len Edelfteinen,, Earniol, Topaz , Jahalom, Chryſolith, 


Onych, 408016, Sapphier, Earfunfel, Smaragd und Gold. 


Deinen fchönen Schmuck, deinen durchfichtigen Flor hatteft 
du an, die dir gleich bey deiner Geburt bereitetwaren. | Du 
warſt ein gefalbter überfihattender Cherub, ich hatte dich auf 
den. heiligen Berg Gottes gefegt, und du gingeft unter den 
Feuerfteinen.| Du warft von deiner Geburt an in deinen 
Wegen tadellvos, Dis endlich Unrecht an dir gefunden ward. | 
Bey deiner groſſen Handlung wurden endlich deine Cammern 
mit ungerechtem Gut angefuͤllet, und du verfündigteft dich; 
da ftieß ich dich entweihet vom Berge Gottes herab, und ver: 
trieb dich überfchattenden Eherub vom Ort der Feuerfteine. | 
Dein Herz ward über deine Schönheit ftolß, du wandteſt dei: 
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ne Klugheit zum Böfen an, teil du fo hoch geftiegen wareft, 


warf 9 Dich zu Boden, und machte dich den Königen zum 
Schau: 
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18 Schaufpiel. | Durch deine vielen. Berfchuldungen und Un⸗ 
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recht im Handel haſt du mein Heiligthum entweihet: ich will 
Feuer von dir ſelbſt ausgehen laſſen, dich zu verzehren, und 
die Aſche von dir vor aller Augen, die dich ſehen, auf die Er— 
de werfen. | Alle unter den Voͤlkern die dich kennen, entſet— 
zen fich über dich, du biſt ihnen ein Schrecken, und wirft 


ewig nicht mehr ſeyn. 





— nn — 
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eiffagung wider Sidon, und von der Zuruͤckkunft der Israeliten in 
ihr Land. | 


Wort Sehovens erging folgendermaflen an mich. |‏ שר 
Menfchenkind wende dein Geficht gegen Sidon weiſſa—‏ 
ge gegen 66, | und fprichs fo fprisht der - HErr, 300090 , ich‏ 
will an dich, Sidon, und an dir Ehre einlegen, daß man ers‏ 
kenne, ich ſey Jehova, wenn ich an dir Gerichte übe, und‏ 
mich an dir als den feines gleichen nicht habenden Gott 6‏ 
weile. | Die Bet will ich nach Tyrus ſchicken, und Blut‏ 
foll auf feinen Straffen ſeyn, Erſchlagene follen da in. ihrem‏ 
Blut herumgemalßt liegen, weil auf allen Seiten das Schwerdt‏ 
iſt, und fie follen erfahren, daß ich Zehova bin. | Israel‏ 
foll des Stacheld ]08 werden, der die alten Wunden immer‏ 
wieder aufreißt, und der fehmerslichen Dornen, mit denen‏ 
von allen Seiten gegeifjelt ward, und foll erfahren, 6‏ 66 
der Herr, Jehova bin. So fpricht der HErr, Jeho—‏ , 36 


va: wenn ich Israel aus allen Völkern verfammle, unter die 


66 zerftreuet ift, und mich vor den Augen der Heiden als den 
feines gleichen nicht habenden an ihm verherrliche,, folfen fie in 
ihrem Lande wohnen, das ich meinem Knecht Jacob gegeben 


habe, ſicher darin wohnen, Haͤuſer bauen, Weinberge 


i 3 pflan: 
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pflanzen, und ſicher wohnen, denn an allen denen, die auf 
allen Seiten ihre Geifjel waren, will ich Steafgerishte Ehe 
und fi ie follen erfahren, daf ich Jehova bin 














Kap. XXRX, -ז‎ 6 —— 
Erſte Weiſſagung gegen Aegypten, um Die Zeit, da Zeruſele m von 
den Chaldaͤern belagert war, und auf einen Aegyptiſchen Entſatz hoffete 


zehnten Jahr, am zwoͤlften Sode des zehnten Mondes v. 


erging das Wort Jehovens folgendermaſſen an mich. | - 
Menſchenkind, wende dein Geſicht gegen Farao den Koͤnig von 
Aegypten, weiſſage gegen ihn und gegen ganz Argppten, | 
und fprich: fo fpricht der HErr, Jehova, ich will an dich, 
Farao, Du König von Aegypten, du groſſer Crocodil, Der 
in feinen Strömen 11604, und fagt, die Ströme find mein, ich) 
habe fie mir gemacht! | Sch will Ringe durch veine Kinnbacken 
legen, alle Fifche des Stroms follen fih an deine Schuppen 
hängen, und denn will ich dich mitten aus deinen Strömen 


herausziehen, Dich, und die Fifche, die an Deinen Schuppen + 


hängen, | dich in die Wüfte werfen, dich, und alle Fifche in 
deinem Strom, auf das Land ſollſt du hingeworfen, nicht aufs 
gefefen und aufgeſammlet werden, fondern den Vögeln des 
Himmels und den wilden Thierem zur Speife preis feyn. | 

Denn follen alle Einwohners ſehen, daß ich Jehova bin, da— 

für, daß fie meinem Volk Israel ein Rohrſtab waren. 
Wenn ſie dich in die Hand nahmen, zerbrachſt du, und riſſeſt 
die ganze Seite auf, wenn ſie ſich auf dich lehneten, ER a 
זול‎ , und gingft ihnen durch die Lenden. | 


Darum fpricht der Herr 9400000: ich 06 da 


Schwerdt über Dich, Menfchen und Vieh aus dir זו‎ 
gen, | daß Aegypten eine vollfommene Wüfte merde, und 
mon 
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man erfahre, daß ich Jehova bin: Dis dafür, weil 66 6% 
der Nil ift mein, und ich habe ihn gemacht. | Dafuͤr will ich 
an dich, und an deine Ströme, und Aegypten von Magdol 
am bis nach. Affevan und bis an die Graͤntzen Aethiopiens, zur 
vollfommenften Wüfte machen, | daß fein Fuß von Menfchen, 
feiner von Thieren mehr darin gehe, und e8 vierßig Jahr lang 
unbewohnt fen. | Ich will Aegypten zur Wüfte machen, daß 
es zu den wuͤſten Landern gerechnet werde, und Städte zu 
Steinhaufen, daß fie zu den zerfiörten Städten gerechnet wer: 
den? vierzig Jahr lang foll 66 eine Einoͤde feyn, und ich will 
die Aegyptier unter die Voͤlker und in die Laͤnder zerfireuen. | 
Denn fo fpricht ver HErr Jehova: nach vierzig Jahren will 
ich die Aegpptier wieder ans den Völkern zufammen bringen, 
unter die fie zerfireuet waren, | die in die Sclaverey geführ: 
ten Aegyptier zuruͤckbringen, in ihr Vaterland, das Land 
Patros, zurückbringen, und fie follen dafelöft ein niedriges 
Heich fenn, | niedriger, als andere Meiche, damit es fich nicht 
mehr über andere Meiche erhebe; ich will fie fo ſchwaͤchen, 
daß fie nicht mehr uͤber andere Voͤlker herrſchen, Israel 
nicht mehr feine Zuverficht auf fie fege, und ſich an fie hans 
ge, feine Sünden ind Andenken zu bringen. Denn foll mar 
fehen, daß ich, der HErr, Jehova Bin, 


Ga p. XXIX, 17 XXX, I 9. , 


‚weite Weiffagung gegen Aegypten, nach der Eroberung von Tyrus, 
da Die Zeit der Krfüllung ſchon näber berangerücdt war. 








Dan fieben und zwanzigften Sahr, am erften Tage des erften 
) Mondes ,. erging das Wort Jehovens folgendermaffen art 
mich. Menfchenkind , Nebucadrezar der König von Ba: 
bel Hat fein Heer einen fehr ſchweren Dienſt gegen Tyrus * 
Ru | laſſen, 


Cap. 
XXX. 
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laſſen, alle Koͤpfe haben eine Glatze, und aller Schultern ſind 
kahl, und fuͤr den ſchweren Dienſt hat er den Tagelohn aus 
Tyruͤs nicht erhalten. | Darum ſpricht der HErr, Jehova: 
ich will dem König von Babel, Nebucadrezar, Aegypten 
geben, deſſen Reichthum foll er wegführen, und die, ganze 
Beute haben, dis folk der Tagelohn für fein Heer feyı. | 
Zum Arbeitslohn, den er wohl verdient hat, gebe ich ihm 
Aegypten, weil fie in meiner Arbeit gewefen ſind, fpricht: der 
HErr, Zehova, | Am die Zeit: will ich dem Volk Ssrael 
ein Horn wachfen laflen, und dir Muth geben, frey zu res 
den, und man foll erfahren, daß ich Jehova bin. | 


Say. XXIX. אאא‎ 


19 


20 


21 


Noch ferner erging das Wort Jehovens folgendermafien 0. ı 


an mich. | Menſchenkind, meiffage und fprich, fo.fpricht der 


2 


HErr, Jehova: erhebt ein Klagegeichren! 10006 über den 


Tag! | Denn ein Tagift nahe, ‚nahe der Tag Jehovens, ein 
truͤber Tag, die beftimmte Zeit der Völker. | Krieg wird in 
Aegypten Fommen, und Zagen in Aethiopien feyn, wenn in 
Aegypten fo viel Erfchlagene fallen, die Volksmenge wegge— 
führt, und die Grundveſten zerftört werden. | Aethiopier, 
NWeftafricaner, Eydier, alle fremde Hülfsvölfer, Kubier, und 
Söhne der verbünderen Eander, werden mit ‚ihnen durch Das 
Schwerdt fallen. | So fprihr der HErr, Jehova: die Aes 
gypten Hülfe leiften, mwerden fallen, und feine ftolße Pracht 


foll erniedriget werden, von Magdol an Bis nach Affevan wer- 


den fie durch das Schwerdt fallen, fpricht ver HErr, Jeho— 
va. | Wille wird Aegypten feyn, zu den unbewohnten Laͤn— 
dern gerechnet, und feine Städte zu den wüfte liegenden 
Städten. | Denn follen fie erfahren, daß ich Jehova bin, 
wenn ich ein Feuer in Aegnpten anzünde, und alle, die ihm 
Hülfe leiften, gefchlagen werden lafie. | Denn werden Bo: 
ten von mir durch dürre Wüften gehen, das fichere Aetio— 
הטוע‎ zu erſchrecken: Zagen wird dort ſeyn, wie in Aegypten. 


Der 
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Der Tag fommt. | 

650 ſpricht der. HEır, , 5 will der 0-7 
in Aegypten Durch MNebucadrezar den König Bon Babel ein 
Ende machenz| ihn und fein Volk mit ihm, das fürchterlich: 


66 unter den Völkern, kommen laffen, das Cand zu verwuͤ— 


ften, ihre-Schwerdter follen fie gegen Aegypten ziehen, und 
68 mit Erfchlagenen füllen. | Die Arme des Nils will ich ver: 
trocknen laſſen, das Land den Feinden preis geben, das Land 
und 6גטו‎ darin iſt durch Fremde verwuͤſten: Sch, Jehova, 
habe es geredet. 


So ſpricht der HErr, Jehodba: die ſchaͤndlichen Ss 
will ich zerfiören, die todten Götter zu Memphis, und in 
Aegypten den König aufhören laſſen, daß er nicht mehr ſey, 
Furcht uͤber Aegypten verbreiten, | Patros verwüften, ein 
Feuer zu Tanis anzinden, in Theben Gerichte üben, | über 
Affevan die Zuflucht Aegyptens meinen Zorn ausfchütten, der 
Menge des volfreichen Thebens ein Ende machen. | Sch 


will ein Feuer in Aegypten anzinden, Das durch das ganze 


Land Bis nach Affevan. gehen ſoll: Theben foll erobert, Mem— 


phis bey Tage geängftiget werden, | die junge Mannfchaft von 


Heliopolis und Bubaftus durch 006 Schwerdt fallen, und 
die vom andern Gefchlecht in die Sclaverey gehen. | Zu Taf: 
ne wird 68 am Tage finfter werden, wenn ich dafelbft die 
Scepter Aegyptens zerbreche, daß ihre ]10166 Pracht ein Ende 
hat. Finfterniß wird 66 bedecken, und feine Töchter in die 
Sclaverey gehen. | &o will ih an Aegypten Strafgerichte 
üben, und man foll erfahren, daß ich Jehova bin. | 
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eine feübere weffagung von der Eroberung Neayptens, da 6% 
ruſalem noch von Nebucadnezar belagert war, und boffere, Die Aegy⸗ 
ptier würden 69 entſetzen. 4 


60 EM elftem Jahr am fiebenten Tage des erften Mondes et: 20 
XXX, 3 ging das Wort "46000608 folgendermajfen an mid). ] 
Menfchenfind, ich habe den Arm Farao des 50111066 von Ae- 1 
gypten zerbrochen, er ift nicht verbunden, nicht geheilt, nicht | 
in einer Binde getragen, um ſtark zu werden, und wieder ei- 
nen Degen halten zu Eönnen. |. And nun fpricht der HErr, 22 
60000 , von Farao dem Könige Aegyptens alfo: ich will 
feine Arme zerbrechen, den gefunden und den zerbrochenen , 
und ihm den Degen aus der Hand fchlagen. | Die Argyptier 23 
will ich unter andere Voͤlker und in andere Länder zerftreuen, | 
Die Arme. des Königes von Babel ſtark machen, ihm mein 24 
Schwerdt in die Hand geben, und Farao's Arme vor ihm zer: 
brechen, daR er achzen foll, wie ein Sterbender.| DER 5 
niges von Babel Arm will ich Fark machen, und Farao's של‎ 
me finfen laffen, und man foll erfahren, daß ich Jehova bin, 
wenn ich mein Schwerdt dem Könige von Babel in die Hand 
gebe, es gegen Aegypten zu richten. | Denn will ich die 6 6 
guptier unter andere Voͤlker, und in andere Eänder zerftreuen, 
und fie follen gewwahr werden, daß ich Jehova Bin. | 2. 
6 00. XXXI. 
Eine um etwas fpätere Weiffagung gegen Xeaypten, im vorlesten 


Monath der Belsgerung des immer auf Aegyptiſchen Entſatz boffenden 
Jeruſalems. 


Cap. Km elften Jahr am erſten Tage des dritten Mondes erging v. ד‎ 
XXXI. —J das Wort Jehovens folgendermaſſen an mich. | Men- 2 
ſchen⸗ 
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. 1: 
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13 


ſchenkind, fprich zu Farao dem Könige von Aegypten, und ſei— 
nem zahlreichen 3016: wem bift du in deiner Gröfle zu verglei⸗ 
chen?| Einen Cederbaum auf dem Libanon will ich mit dir 
vergleichen, der fchön belaubt iſt, mit fehattigem Mipfel, 


hoch von Stamm, deffen oberfter Schößling fich smifchen den 


dicken Zweigen verftecker. | Waſſer hatte ihn genaͤhret, 
Meere ihm Wachsthum gegeben, Ströme gingen um den Ort 
herum, mo er gepflangt war, von denen Canaͤle auffloffen, 
andere Bäume des Feldes zu tranfen. | Darum mward er fo 
hoch, höher als alle andere Bäume des Feldes, vom reichen 
Waſſer wurden feine Wurgeln ftarf, und feine Zmweige lang. 
Da er feine Zweige fo ausbreitete, | nifteten alle Vögel des 
Himmels auf ihnen, und das Wild warf unter ihnen ; aller: 
len groſſe Voͤlker wohneten unter feinem Schatten. | Er 
ward durch feine Groͤſſe und weit ausgeſtreckten Zweige fehön, 
weil feine Wurtzel Waffer genug hatte. | Andere Eedern im 
Garten Gottes verdeckten ihn nicht, Feine Tannen, feine 


Ahorndaume, Famen feinen Zweigen gleich, Fein Baum im 


Garten Gottes glich ihm an Schönheit, | denn fihön hatte 
ich ihn gemacht, durch feine Menge Zweige, und alle Bäume 
Edens im Garten Gottes beneideten ihn. | 

Darum fprücht der. HErr Jehova: weil er ſo hoch ge⸗ 
worden iſt, ſeinen oberſten Schoͤßling in dichten Zweigen ver— 
ſtecket, und im Herzen uͤber ſeiner Groͤſſe ſtoltz iſt, will ich 
ihn in die Gewalt des Gottes der Voͤlker geben, daß er nach 
ſeiner Verſchuldung mit ihm umgehe, und will ihn kahl ma— 
chen. Barbaren, die fuͤrchterlichſten unter den Voͤlkern, 
ſollen ihn umbauen, auf den Bergen liegen laſſen, daß die 


> Zweige in alle <häler fallen, in allen Gegenden des Landes 


zerbrochen liegen, und alle Voͤlker des Erdbodens fich-von 
feinem Schatten wegbegeben, und ihn verlaflen. | Auf dem 
umgemworfenen Stanım füllen denn alle Bögel des Himmels , 

2 - und 
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und auf feinen Zweigen alles Wild wohnen: | Dis, damit 
geiväflerte Baͤume nicht ferner zu hoch wachfen, ihren ober: 
ſten Schößling nicht mehr im dichten Wipfel verfterfen, und 
alle übrige vom Waſſer getraͤnkte fich nicht mehr auf fie ver- 
laffen: denn fie alle find dem Tode, ver tiefen Unterwelt 6 
flimmet, unter den Sterblichen, die in die Grube gefahren find, 
zu liegen. | Denn fo fpricht der HErr Jehova: an dem Ta: 
ge, wenn. er in die Unterwelt gehet, will ich das Meer über 
ihn trauren und fich verhüllen laffen, ich will feine Ströme 
zuruͤckhalten, daß fein reiches Waffer nicht mehr ansfliefle, 
der Eibanon foll über ihn trauren , und alle Baͤume des 6 
fih in Boy verhülfen. | Wenn ich ihn in die Unterwelt zu 
den vorigen Einwohnern der Grube fehiefe, follen vom Kra— 
chen feines Falles alle Völker erbeben, und in der unferirdis 
fchen Tiefe alle Baume Edens, alle fehönften und auserlefen: 
ften vom Libanon, die reiches Waſſer tranken, fich tröften. | 
Auch fie find mit ihm in die Unterwelt, zu den vom Schwerdt 
Erfchlagenen verfunfen, und feine Helfer, die unter feinem 
Schatten ſaſſen, unter die Völker verftreuet. | Wem unter 
ven Baumen Edens warft du in Pracht und Gröffe gleich ? 
Aber mit andern Baͤumen Edens biſt du in die unterirdiiche 
Tiefe geſchickt, und Tiegft da unter ilnbefchnittenen, Die vom 
Schwerdt durchftochen find. — — So ſoll Farao und fein 
zahlreich Volk werden, fpricht ver HErr, Jehova. 
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Nochmahlige Weiffagung gegen Aegypten, in der Zwifchenzeit zwiſchen 


der Eroberung Jeruſalems, und dem Anfang der Belagerung Tyrus. 
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ging das Wort Zehovens folgendermaßen an mich. | 
| Men: 


| | Cap 
2 


— 


tet: 


| Ezechiel Cab. XXXIL 7 
XXXI. ו‎ | 


Menfchenfind, erhebe eine Wehklage uͤber Farao den Koͤnig 
von Aegypten, und fprich zu ihm: du wareſt einem Löwen un: 
ter den Voͤlkern gleich, oder wie ein Erocodil in den Meeren, 
du ſtuͤrmeteſt Durch deine Ströme, und machteft. das Waſſer 
mit deinen Füllen trübe, wenn du ihre Ströme zertrateft. | 
So fpricht der HErr, Sehova, ich will, wenn viele Voͤlker 


verſammlet find, mein 9266 gegen Dich ausfpannen, und fie 
ſollen dich damit aus dem Strom heraugziehen, | denn will 


ich dich auf das Land werfen, lang ausgeftreckt auf dem Fel- 
de, daß alle Bögel ruhia auf dir figen , und alle wilden: Thie- 


‚re von dir fatt werden follen. | Deinen Leib will ich auf Die 


Berge Hinmwerfen, und die Thaler mit deinen fanlenden Leber: 
bleidfeln anfüllen. | Das and am Ufer deines Fluſſes will 
ich 016 an die Berge mit deinem Blut tränfen, und alle Gegen 
den follen von. dir voll werden. | Den Himmel will ich vers 
huͤllen, wenn du verlöfcheft, feine Sterne dunfel werden laf 
fen, die Sonne mit Wolken verderfen, und der Mond foll 
feinen Schein nicht geben, | Alle glangende Eichter am Him— 
mel will ich deinetwegen ſchwartz verhuͤllet werden laſſen, und 
Finfternif über das Land verbreiten, pricht der HErr, Ye: 
0090. | Biel Völker follen dich bedauren, wenn ich deine 666 
fchlagenen unter Barbaren bringe, in £ander die du nicht kann— 


viele Bölfer ſollen über dich erftarren, und ihre Könige 
fich fehr erfchrecken, wenn ich mein Schwerdt vor ihren Au— 
gen herumfliegen laffe: jeder wird am Tage da du faͤllſt alle 
Augenblick für fein eigen Leben zittern. | Denn fo fpricht der 
Herr, Zehova: das Schwerdt des Königes von Babel wird 
über dich Fommen, | durch Heldenfchtwerdter will ich deine 
Bolfsmenge fallen laffen, durch die Fürchterlichften unter al- 
len Barbaren, fie follen die ſtoltze Pracht Aegyptens verwuͤ—⸗ 
,וו‎ und feine ganze Bolfsmenge foll vertifger werden. | Ale 





les Vieh Aegyptens will ich vom veishen Waffen wegfchaffen, 
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fein Fuß der Menfchen, Feiner von Thieren, ſoll es trübe 
machen, | Ihr Waſſer will ich recht trinkbar machen, und 
ihre Ströme wie Del flieſſen laſſen, (ſpricht der Herr, er 
0000 ,( | wenn ich Aegypten zur Wuͤſte mache, daß das Land 
von denen , die 06 vorhin fo ftarf bevoͤlkerten, verlaflen ftehe, 
weil ich alle Einwohner erfchlagen laffe: und man foll erfah: 
ven, daß ich Sebova bin. | Dis ein Trauerlied! man wird 
e3 fingen, die Töchter auswartiger Wölfer werden es fingen, 
über Aegypten, und deſſen Volksmenge fingen, fpricht der 
HErr, 560000. | | | —* 
Noch ferner erging das Wort Jehovens im zwoͤlften 
Jahr, am funfzehnten Tage deſſelben Mondes, folgendermaf 
fen an mich. | Menfchenfind, ftelle eine Wehflage über 8 
volfreiche Aegypten an, und begleite 48 , du, und die Töchs 
ter mächtiger Völker, hinab im die Unterwelt, zu denen die 
in die Grube gefahren find, | Bift du beſſer als irgend je— 
mand? gehe hinab und lege dich zu den Lmbefchnittenen! | 
Unter den vom Schwerdt erfihlagenen follen fie fallen: 8 
Schwerdt ift hingegeben, ziehet es! und faffet feine ganze 
Menge! | Die alten Helden, die mit feinen Helfern hinab: 
gefahren find, und unter ven Unbeſchnittenen vom Schmwerdt 


erfchlagenen liegen, werden Aegypten anreden. | Da liegt 


Aſſyrien, und fein ganzes 301) , um den König herum des 
30166 Gräber, alle erfchlagen, alle vor dem Schwerdt gefal- 


len: | am äufferften Ende der Grube find ihm feine Gräber = 


angemwiefen, das ganze Volk um das Grabmahl 66 6 
herum, afle erfchlagen, alle vor dem Schwerdt gefallen, die 
in der Oberwelt fo fürchterlich waren, | Da liegt Elam, 
und fein ganzes Volk um das Grabmahl des Reichs herum, 
alle erfchlagen, ale vor dem Schmwerdt gefallen, alle in die 
tiere Ilnterwelt zu den Unbeſchnittenen gefahren, die in der 
Oberwelt fo fürchterlich waren, und nun mit den in Die Gru— 


be 


- - 


14 


15 


16 


17 


18 


24 


Gap. ]אאא‎ 


25 


26 


30 


31 


32 


Ezechiel Cap. XXXII. 79 


be gefahren ſich verachten laſſen müffen. | Mitten unter den 
Erfchlagenen hat man ihm nnd feinem ganzen Volk eine Lager: 


ſtaͤdte angemwiefen, um den König die Gräber des Volks: alle 


unbefchnitten, alle vom Schmerdt durchſtochen: denn fie mas 
ren in der Oberwelt jo fürchteriiih, und muͤſſen fich nun mit 
den in die Grube gefahrenen verachten laffen. Mitten unter 
den Erfchlagenen hat da auch | Meſchech, Thubal, und fein 
ganzes Volk feine Stelle, um den König die Gräber des Volks, 
alle unbefihnitten, alle vom Schwerdt durchbohrt, weil fie in 
der Oberwelt fo fürchterlich waren. | Sollten fie denn nicht 
bey den erfchlagenen Helden der Unbefchnittenen liegen, vie 


„mit ihren Waffen in die Unterwelt gegangen find, und jeder 
noch feinen Degen unter dem Haupte haben? Ihre Schuld 


ruhet auf ihren Gebeinen, weil fie 016 Helden in ver Oberwelt 


fürchterlich gewefen find. | Auch du wirft gleich den Unbe— 


fihnittenen verwunder werden, und bey den vom Schwerdt 
Erfihhlagenen liegen. | Da iſt Edom mit feinen Königen und 
Fürften, die bey aller ihrer Tapferfeit zu ven Erfihlagenen 6 
Fommen find, und bey den in die Grube gefahrenen Unbe— 
fehnittenen liegen. | Da find alle Könige der Mitternacht, 
und alle Sidonier, die, fo fürchterlich fie waren, doch zu den 
Erſchlagenen herab gegangen find, ihre vorigen tapfern Thas 
ten befchamt vergeffen, unbefchnitten bey den vom Schmerdt 


> erfchlagenen liegen, und fih nun mit andern im die Grube ge: 


fahrenen verachten laſſen müflen. | Alle diefe wird Farao fe: 
hen, und fich über fein ;zahlreiches Wolf zu frieven geben, das 
vom Schwerdt durchbohret ift, Farao, und fein ganzes Heer, 


 fpricht ver HErr, Sehova. | Denn ich Habe ihn in der Ober: 
‚welt fürchterlich feyn laſſen, aber nun liegt er, Farao und 


fein ganzes zahlreiches Volk, mitten unter den Unbeſchnitte— 
nen vom Schwerdt Erishlagenen, fprisht der HErr, Ze 
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Pflichten eines Propbeteu. 











N Wort Jehovens erging folgendermaffen an mich, | > 


Menſchenkind, rede zu deinem Volk, und forich zu ih— 
nen: wenn ich Krieg überein Land brachte, Die Einwohner 6 
Landes nahmen einen ausihrem Mittel, und beitelleten ihn 
zu ihrem Wächter, | vieler fähe das Schwerdt in das Land Font 
men, ftieffe in die Trampete, und warnete das Volf,]| 66 
ner von denen, die den Schall der Trompete hören, lieſſe ſich 
nicht warnen, das Schwerdt Fame, und raffete ihn weg: fo 
ruhet die Blutfchuld auf feinem eigenen Kopf. | Den Schall 


der Trompete hat er gehört, und fid) nicht warnen laſſen: fein 


ift die Blutſchuld! Hätte er Warnung angenommen, fo hätte 
er das Leben davon gebracht. | 62006 aber der Wächter das 
Schwerdt Fommen, fliefje nicht in die Trompete, 066 
bliebe ungervarnt, das Schwerdt Fame, und tödtete jemand 
aus ihm, fo firbt diefer zwar zur Strafe eigener Sünden, 
aber fein Blut will ich von dem Wächter fodern. | 

Dich, Menfchenfind, habe ih dem 01] 46906] zum 
Mächter gefeßt, mern du etwas aus meinem Munde höreft, 
fo warne fie in meinem Rahmen. | Sage ich zum Bofen: 
du Böfer wirftfterben! und du fageft 66 ihm nicht wieder, den 


Höfen vor feinen Wegen zu warnen, fo kommt er zwar zur‘ 


Strafe feiner eigenen Stunden um, aber fein Blut will ih von 
dir foderm | Haft du aber den Boͤſen gewarnt, von feinen 
Wegen umzufehren, und er kehrt nicht um, fo kommt er zur 
Strafe feiner Sünden um, und du haft dein Leben gerettet, 
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Gott ift bereit, dem Höfeften wenn er fich beffert, Sünde zu vergeben, 
und wird jeden nad) dem Suflande richten, in dem er. ibn finder. ' 








U, Menfihenfind, fage zum Bolf — ganz richtig ſa⸗ 

get ihr, unfere Suͤnden und Abfall liegen ſchwer auf 
und, daß wir unter ihnen vergehen; wie koͤnnen wir leben? | 
Sage zu ihnen: fo wahric) lebe, fpricht der HErr, Jehova, 
ich babe Fein Mohlgefallen am Tode. des Schuldigen, fon: 
dern daran wenn der Schuldige von feinem Wege zurück Eehret 
und lebet. Kehrt um, )00 um-von euren böfen Wegen! 
warum wollt ihr ferden, ihr vom Volk 482060? | Du, Men- 
Ichenfind, fage zu Deinem Volk: des Tugendhaften Tugend 


> wird ihm nicht helfen, wenn er zurtickfallt, und die Uebel: 


thaten des Boͤſen werden ihm nicht zum Fall gereichen, wenn 
er fich von feinen Sünden bekehrt; aber der Tugendhaftemwird 
auch) durch feine Tugend das Leben nicht erhalten, menn er 
fündiget. | Verheiſſe ich dem Tugendhaften, daß er leben foll, 

ev verläßt fich auf feine ehemahlige Tugend, und thut unrecht, 
fo foll alles feines vorigen Guten nicht mehr gedacht werden, 


> fondern er foll wegen des 1101060016 , das er-jeßt begehet, fter: 


ben, | Sage ich: hingegen zum Boͤſen: du ſollſt fterben! er 
befehrt fich von feinen Sünden, und thut recht und wohl, 
giebt das Pfand zurück, erftattet das geftohlne, befolget die 
Vorſchriften die zum Leben führen, fo daß er ferner fein Un⸗ 
recht thut, fo foll er leben und nicht fterben. | Aller feiner 
vorhin begangenen Sünden foll nicht mehr gedacht werden, 


“er thut vecht und wohl, alſo foll er feben. | Amd doch jagt 


dein Volk: das Verfahren des HErrn iſt nicht recht. ! Umge⸗ 


kehrt! ihr Verfahren ift — recht. Wendet ſich der Gu⸗ 
Ezechiel X. Th. te 
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te von - Tugend ab, und thut unrecht, fo 0 er dafuͤr 
fterben: | bekehrt fich der Boͤſe von feinem böfen Weſen, und 
thut eh und wohl, fo fell er dafür leben. | Lind doch ſagt 
ihr? das Verfahren des HErrn iſt nicht recht! 

Ich richte jeden nach ſeinem Verhalten, * vom Volke 
Israel. 











93. 21 - 33. 


Soͤttliche Anſprache, die der Prophet den Abend vorher erhaͤlt, ehe 
die Nachricht von der Eroberung Jeruſalems bey den Exſulanten ankam. | 


em ו‎ Jahr unſerer Wegfuͤhrung am fuͤnften Tage des 


9 zehnten Mondes, Fam einer von den Flüchtlingen Jeru— 
falems zu mir, und brachte mir die Nachricht, die Stadt ſey 
erobert, | Den Abend vor feiner Ankunft hatte ich eine Ent» 
zuͤckung, Gott eröffnete mir den Mund, bis der Flüchtling 
am Morgen anfam, mein Mund war eröffnet, ich nicht mehr 
ſtumm, und das Wort Jehovens erging folgendermaſſen an 
mich. | Menſchenkind, die Einwohner jener Trümmern im 
Lande Israel fagen: Abraham war nur ein einziger , und 06 
Fam das Cand, unferer find viel, uns iſt 65 zum Erbtheil ge 
geben. | Darum fprich zu ihnen, fo fpricht der HErr Se 
5000: ihr eflet mit Blut, hebt die Augen zu euren ſchaͤndli⸗ 
chen 650660 auf, vergiejl et Blut, und Ihr wolltet 006 Land 
560608 ? | Ihr Männer verlaſſet euch auf euren Degen, ihr 
Weiber begehet Schandthaten, einer verunreiniget des andern 
Frau, und ihr wolltet das Land beſitzen? Sage zu ihnen, 


fo ſpricht der HErr, Jehova: fo wahr ich lebe, die, die noch 


in dieſen Truͤmmern von Stadt ſind, ſollen vor dem Schwerdt 


fallen, die auf dem Felde ſind, gebe ich den wilden Thieren 
| יי‎ 
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zur Speife,, und die in den Bergfchlöffern und Hoͤhlen follen 
38 durchdie Peſt umkommen. Wüfte und 606 will ich dis Land, 
und ſeiner ſtoltzen Pracht ein Ende machen, die Gebuͤrge 85 
raels ſollen oͤde ſeyn, daß niemand mehr auf ihnen gehet. 
29 Denn wird man gewahr werden, Daß ich Jehova Bin, wenn 
ich wegen der abſcheulichen Thaten, die fie begangen haben, 
das Land wüfte und 5006 mache. | = 
30 Aber Du; Menfchenkind, von dir reden die Leute 8 
deinem Volk an den Wänden und in den Hausthüren, einer 
fagt zum andern, laßt und einmahl hingehen, und hören, 
31 Mas das fir ein Ausfpruch ift, der von 00000 ergehet! | fo 
Fommen fie denn zu dir wenn das Volk zufammenläufft, fißen 
da dor dir als mein Bolf, hören deine Worte und thun nicht 
darnach. Sie gebrauchen 66 in ihrem Munde wie ein Liebes— 
32. lied, und ihr Herz geht 5108 dem Geiß nach. | Du biſt ih— 
nen wie ein Liebeslied, das fehön geſungen und gut gefpielt 
33 wird, fie Hören deine Worte und thun nicht darnach: | wenn 
68 0060 kommt, denn Eommts, und denn werden fie fehen daß 
ein Prophet unter ihnen gemwefen ift. | \ 
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Cap. XXXIV. 


Strafpredigt gegen die Das Volk unterdruͤckenden, ihr eigenes, und 
nicht des Volks Wohl, fuchenden Regenten des Isrgelitiſchen Volks: und 
Verbeiffung, Gott wolle fein Volk Dereinft aus der Zerſtreuung nach Pa⸗ 
laͤſtina zuruͤckbringen, fich felbft deffen annehmen und fein Zirte feyn, 
endlich aber ihm einen Regenten aus dem Hauſe Davids geben. Regen⸗ 
ten find bier unter Dem Wilde Der Hirten vorgefteller. 


0 1 Da ferner erging das Wort Jehovens folgendermafien an Gap. 
/ mich. | Menfchenfind, weiffage wider die Hirten 46: XXXIV, 
vaels! weiſſage! und fprich a ihnen, fo fpricht der HExr, 
2 Je⸗ 


- 
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Jehova: Wehe! ihr Hirten Israels, die ſich ſelbſt weideten! 
follte der Hirte nicht die Heerde weiden? Die Milch der 
Schaafe eſſet ihr, kleidet euch in ihre Wolle, ſchlachtet die 
fetteſten unter ihnen, und weidet die Schaafe nicht: | Das 
Schwache pfleget ihr nicht daß es ſtark werde, das Kranke hei⸗ 
let ihr nicht, 006 Verwundete verbindet ihr nicht, dag Ber: 
ſcheuchte Bringt ihr nicht wieder zurück, das Verirrete fuchet 
ihr nicht, fondern herrfehet mit Gewalt und Härte über die 
Schaafe. | Weil fie feinen Hirten haben, zerfireuen fie ſich, 
find die Speife aller wilden Thiere, und zerftreuen fich. | 
Auf allen Bergen und hohen Hügeln irren meine Schaafe 
herum, und find über das ganze Land zerftreuet, ohne daß je: 
mand fie fuchet, oder fich darum befümmert. | Derum, שו‎ 
vet, ihr Hirten, das Wort Zehovens. | | 650 wahr ich lebe, 
fpricht ver HErr, Jehova, meil meine Schaafe aus Mangel 
eines der fie weidete, jedes Raub, und jedes wilden Thieres 


Speife find, meine Hirten ſich um meine Schaafe nicht bekuͤm⸗ 


mern, und nur ſich, nicht aber meine Schaafe weiden, |, 


darum höret ihr Hirten, das Wort Zehovens. | 650 fpricht 9. 


der Herr, Zehova: ich will an die Hirten, meine Schaafe 
von ihrer Hand fodern, fie von ihrem Hirtenamt abfeßen, da⸗ 
mit die Hirten fich nicht ferner feldft weiden, und meine Schaa— 
fe aus ihrem Munde retten, daß fie wicht mehr von ihnen 
aufgefrefien werden. | Denn fo fpricht der HErr, Jehova: 
Ich feldft will mich meiner Schaafe annehmen und fie fuchen. | 
Wie ein Hirte, der felbit bey feiner Heerde iſt, fie zer: 
ftreuet fiehet, und fie fuchet, fo will ich meine Schaafe fuchen, 
und fie aus allen den Drten retten, dahin fie am Tage der 
Molfen und 066 Ungewitters zerftreuet waren.| Sch millfie 


aus allen Bölfern ausführen, aus den Ländern fammien, in. 


ihr Cand bringen, und auf den Bergen Israels, an den 
Quellen, und in allen bewohnten Gegenden meiden, | Auf 
| die 
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die beſten Weiden will ich fie führen, auf den Bergen Israels 
follen ihre Zriften feyn, da follen fie fich auf fehönen Triften 
lagern, und fette Weide auf den Bergen Israels haben, | 
Sch felbft will meine Heerde weiden, ich ſelbſt ſie lagern, ſpricht 
der HErr, Jehova: das Verirrete will ich wiederſuchen, 
das Weggeſcheuchte zuruͤckbringen, das Verwundete verbin- 
den, das Kranke heilen, aber die ſtarken und fetten Schaafe 


von der Heerde wegtreiben, und beym Weiden nach dem Hecht 
verfahren. Ihr meine Schaafe, fo ſpricht der HErr Jeho— 


va: ich will zwiſchen Schaaf und Schaaf, zwiſchen Widdern 
und Zeitboͤcken Richter fenn. | Iſts euch zu wenig daß ihr 


ſo gute Weide habt? und zertretet ihr das mit den Fuͤſſen, 


was von der Weide uͤbrig iſt? wollt ihr das trinkbare Waſ— 
fer trinken, und das übrige mit euren Fuͤſſen trübe machen ? | 
follen meine Schaafe 005 von euch mit den Füffen zertretene 
freffen® und das von euren Füllen trübe gemachte Waffer trin— 
fen? | Darum fpricht der HErr, Jehova, alfo zu ihnen: 9 


ſelbſt will Richter zwiſchen ven fetten und magern Schaafen 
₪ | Weil ihr fo vorn nnd hinten zur Seite fchlagt, und 
die Franken Schaafe mit euren Hörnern ftoßt, bis ihr fie in 


die Wuͤſte gerftreuet, | will ich meinen Schaafen helfen, und 
fie sicht mehr preis geben , fondern swifchen Schaaf und. 
Schaaf richten: | ich will einen einzigen Hirten über fie fegen, 
der fie weiden foll, meinen Knecht David; der wird fie weis 
den, und der ihr Hirte feyn. | Sch Jehoda will ihr Gott, 
und mein Knecht David ſoll Fuͤrſt unter ihnen ſeyn: ich Je⸗ 
hova habe es geredet. | Ich will für fie ein Friedensbuͤndniß 
machen, daß Feine veiffenden Thiere mehr im Lande ſeyn, fie 
in der Wüfte ruhig wohnen, und in den Waͤldern fchlafen 
koͤnnen. Ich will fie, und was um meinen Hügel herum 
liegt, feegnen, und den Regen zu feiner Zeit fallen lafjen: das 


follen — Regen kon. | Die Baume auf dem Felde 
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folfen ihre Feucht, das Land fein Gewaͤchs geben, und fieru- 


Hig in ihrem Lande wohnen, und erfahren, daß Ich Jehova 
bin, wenn ich ihr Zoch zerbreche, und fie von der Gewalt des 


rer errette, die über ſie herrſcheten. Fremder Völker Beu: 


te ſollen fie nicht mehr ſeyn, und nicht mehr die Speife der 


milden Thiere, fondern werden fiher und ohne Furcht woh— 
nen. | Was fie pflangen foll ihnen zum Ruhm gedeihen, daß 


fie nicht mehr im 6006 Hungers fterben, und den Hohn an— 
derer Voͤlker tragen, | Sie follen erfahren, daß ich, Jeho— 


va ihr Gott, mit ihnen bin, und fie, Israel, mein Bol 


find, fpricht der HErr, Jchova. | | / 
Und ihr, meine Schaafe, die Heerde, die ich weide, 


Menfchen, und Sch bin eur Gott, spricht der HEır,‏ סט 
| | .900000 











Gap. XXXV. 
Weiſſagung gegen die Edomiter. 


x Menſchenkind richte dein Geficht gegen das Gebürge 
Seir, mweilfage dawider, | und fprich: fo fpricht ver 06 , 
Jehova, ich will an dich du Gebürge Seir, will meine Hand 
gegen dich ausftrecfen, und dich zur Müfte machen | Deine 
Städte will ich in Schutt verwandeln, du follft eine Wuͤſte 
feyn, und erfahren, daß ich Jehova Bin; | mweil,deine Feind» 
fihaft ewig dauvet, und du die Israeliten zur Zeit ihres Un: 
0186008 , zur Zeit, da wegen ihrer Sünden ihr Ende Fam, auf 
den Degen fpiefjeteft. | Darum fpricht der HErr 00006 : 
fö wahr ich lebe, will ich dich zu Tauter Blut machen, Blut 
ſoll dich verfolgen, Blut haffeft du, und Blut ſoll dich - 

| | ol: 


as Wort Yehovens erging folgendermaffen an mich. v. 
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folgen. | Zur Wüfte und Einoͤde will ich das 65668706 Seir 

: machen, daß nichts darauf gehen noch wanfen ſoll; ſeine Ber⸗ 
ge mit Erſchlagenen fuͤllen, und auf deinen Huͤgeln, Thaͤlern, 

und in allen Gegenden, ſollen vom Schwerdt — 

9 ‚fallen; Menſchenalter hindurch will ich dich zur Wuͤſte ma— 
hen, deine Städte follen unbewohnt feyn, und ihr follt er- 

fahren, daß ich Jehova bin. | Dis dafür, daß ihr fager,‏ סז 
Die beiden Wölfer und die beiden Länder follen mein ſeyn, ich‏ 

a fie. erben! da Doch Jehova daſelbſt gewohnet hat. | 

Darum fpricht der HErr Jehova alfo: fo wahr ich lebe will ich‏ זנ 
nach deinem Zorn-und Eiferfucht mit dir verfahren, und die‏ 

Das wieder thun, was du ihnen aus bloffem Haß gethan- haft: 

12 fie follen erkennen, daß ich 66 Bin, wenn ich dich ftrafe, | und 

- auch du follft erkennen, daß ich, Jehova, alle deine Schmäh- 
reden über das Gebürge Israel gehört habe, wenn du fag- 

13 67: es ift verwüftet ! es HM ung zur Speife gegeben. | Ge: 
gen mich redete eur Mund pralerifch, gegen mich richtetet ihr 
14 eure Worte: ich habe 66 gehöret.| Darum fpricht der HErr 
= Sehova: wenn das übrige ganze Land ſich freuet, will ich 
15 Dich zur Wuͤſte machen, | fo wie du dich uͤber das Land der 
Israeliten freueteft, da 66 verwüftet ward; ich will dir glei- 

ches mit gleichemvergelten, eine Wuͤſte follft vu Berg Seir und 
ganz Edom werden, Damit manerfenne, Daß ich Jehova bin. 
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Weiſſagung von der Zuruͤckkunft der Teraeliten nach palaͤſting, und 
גל‎ eines 24681865 aus dem Haufe Davids. 











Si 6 Ti aber, Menſchenkind, Bat den Söraeliti chen Ge av. 


/ bürgen, und ſprich: ihr Berge Israels, hoͤret 3006 XXXVI. 
vens 
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vons Wort, | Sofpricht der HErr, Jehova: mweilder Feind 
über euch ein Hohngelächter aufichlägt, und fagt, diefe fo lange 


berühmten Höhen gehören uns nun zu!| darum weiſſage und 


fprich, fo fpricht der HErr, Jehova, darım, eben darum), 
weil man euch von allen Seiten verwüften לוט‎ 


will, daß ihr das Eigenthum der zurückgebliebenen Voͤlker 


werden follt, und die Völker euch über Zunge und Lippen 
fpringen laſſen und ftets von euch reden, | darum hoͤret, 6 
der HErr, Zehova, fügt, ihr 930006 4870618. So ſpricht 
der Herr, Jehova, zu den Bergen, Hügeln, Bacher, Tha- 
fern, Schutt altes Gemdurs, verlaflenen Städten, die der 
übrigen benachbarten Bölfer Raub und Spott find. | Dar: 
um fpricht ver Herr 560000 : wahrhaftig! im Feuer meines 
Zorns vede ich gegen die übrigen Wölfer, und gegen ganz, 
Edom, die fich mit frölichem Herzen und fchadenfrohen Hohn: 
gelächter mein Land zugeeignet haben, 68 018 gute Beute 


Hinzunehmen, und 1001 abzumeiden: | meiflage du dafür dem’ 


Lande Israel, und fprich zu den Bergen, Hügeln, Quellen, 
Thalern, fo ſpricht der HErr 400000 , in meinem Eifer und 
Zorn rede ich Dis, weil ihr den Hohn anderer Voͤlker tragen 
müßt, darum fpricht der Herr, 9400090 : ich 606 meine 
Hände zum Schwur auf, die Völker, die um euch herum 
wohnen, follen ſelbſt ihre eigene Schmach tragen. | Denn 
follt ihr Berge Israel Saubreich ſtehen, und für mein Bolt 
Israel Früchte tragen, denn Bald wird 66 wiederfonimen. | 
Sch wende mich zu euch, und fehr gnädig auf euch, ihr follt 
gebauet und beſaͤet werden, | ich will euch volkreich machen, 
vom ganzen Volk Israel bewohnt, die Städte follen bewohnt, 
und was jest im Schutt liegt wieder aufgebauet werden. | 
Der Menfchen willich auf.euch viel, unddie Heerden zahlreich 


machen, fie follen fich vermehren und fruchtbar feyn, ich. will 


euch wieder fo bewohnt machen, wie ehedem, und euch mehr 
gu: 
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gutes thun, als vorhin, und ihr follt erfahren, . daß ich Je— 
hova Bin. | Menfchen, mein Volk Jsrael will ich auf euch 
herumgehen lafien, fie follen euch beſitzen, ihr folt ihr Erb: 
theil feyn, und nicht mehr eurer Einwohner beraubet wer: 
den. ו‎ \ | . 
| ו‎ der Herr, Sehova: | weil man von euch fa- 
get, du biſt ein Land das Menſchen frißt, und fich feiner 
Einwohner beraubet, | follt ihr nicht mehr Menfchen  frefien, 
und eurer Einwohner nicht ferner beraubt werden, fprichtder 
HErr, Zehova. | Ihr ſollt nicht ferner die Schmach der 
Ausländer hören, und den Hohn der Völfer tragen, nicht 
ferner 7 Einwohner beraubt werden, ſpricht ver HErr, 
900090. |: Non | | 
Das Wort Jehovens erging folgendermaffen an mich. | 
Menfchenfind, als die Israeliten in ihrem Lande wohneten, 
verunreinigten fie es durch ihre Wege und ABerfe: ihre We— 
ge waren Bor mir, 4016 die Unreinigkeit einer Frau in ihrer 
Krankheit;] darum fehüttete ich meinen Zorn über fie aus, 
weil fie Blut im Sande vergoffen, und 66 durch ihre Scheu: 
faale verunreiniget Hatten: | ich zerftreuete fie unter andere 
Bölfer und in fremde Länder, und richtete fie nach ihren We: 
gen und 500668. | Sie famen unter die Völker, zu denen 
jeden fein 656010001 hinbrachte, und entehrten auch da mei: 
nen heiligen Nahmen, wenn man von ihnen faate, dasift 
das Volk Zehovens, Das aus feinem Lande hat fortgehen 
muͤſſen. Um meines Heiligen Nahmens willen thut dis mir 
leid, den die Zöraeliten unter den Voͤlkern überall entheiligen , 
סטו‎ fie Hin gefommen find. | 
Darum ſprich zum Volk 587001 , fo fpricht der HErr, 
60000 : nicht um eurerwillen, ihr Volk Israel, thuhe iches, 
fondern um meines heiligen Nahmens willen, den ihr unter 
den Völkern, zu denen ihr kamet, entheiligter. | Meinen 
Ezechiel X, Th. m groſ⸗ 
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groffen und Hochgelobten Nahmen will ich unter ven Voͤlkern 
heiligen, den ihr unter ihnen verunheiliget 0361, und die frem— 
den Voͤlker follen erkennen, daß ich Jehova bin, wenn ich 
mich vor ihren Augen 015 den ſeines gleichen nicht habenden 
erweife, fpricht der Herr, Sehova. | ch ₪1 euch aus 24 
den Völkern und Laͤndern fammlen, und in eur Land zurüc- >: 
bringen, | euch mit reinem Waſſer befprengen, euch zu reine 25 
gen, von allen euren Unreinigkeiten und Gräueln will ih 
euch reinigen, | euch ein neues Herz, und einen neuen Geift 26 
geben, das fleinerne Herz aus eurem Leibe wegnehmen, und 
euch ein fleifchernes Herz geben. | Meinen Geift will ich eu) 27 
geben, und machen, daß ihr nach meinen Borfchriften wan— 
deit, und meine Gebote forgfältig thut. | Ihr folltindem 8 
Lande wohnen, das ich euren Vätern gegeben habe, follt 
mein Bolf, und ich will eur Gott .חס‎ | Denn will ih 29 
euch von allen euren Unreinigkeiten befreyen, das Getreide 
herbeyrufen, es gedeihen, und euch nicht fernen Hunger leis 
den laffen. | Die Früchte ver Bäume und des Feldes will 30 
ich reichlich wachſen laſſen, daß ihr nicht ferner von andern 
Völkern wegen des Hungers verhöhnt werden follt. | Dem 31 
werdet ihr an eure böfen Weoe, und am eure Handlungen, 
die nicht gut waren, zurückdenfen , und euch feldft werden eu: : 
re Sünden und abfcheulichen Thaten ein Ekel feyn. | Nicht 32 
um euverwillen, das wiſſet, thuhe ich dis alles, fpricht der 
Herr, 5000008: fehämer euch, ihr Jsraeliten, סח‎ 
über eure Wege! | So fpricht ver Herr, 60000: wenn ih 33 
euch von allen euren Sünden reinige, will ich eure Städte 
wieder bewohnt machen, die im Schutt liegenden Haufer fol- 
len aufgebaut, | und das wüfte Land beftellet werden, dafür 006 34 
66 vor den Augen aller vorübergehenden wüfte gelegen hatte, | _ 
Denn wird man fagen: dis verwüftete Sand ift zu einem Enfr 35 = 
garten geworden, und diefe im Schutt liegenden, —— 
den 


Ezechiel Car. XXXVI. XXxxvu. ₪ 
Gay. טאאא טאאא‎ 
36 oͤden Städte, find bewohnt, und find Beftungen. | Die 
von den Voͤlkern um euch her, die noch uͤbrig ſind, ſollen ſehen, 
daß Ich, Jehova, das zerſtoͤrte baue, und das verwuͤſtete 
pflantze: Ich Jehova, habe es geredet, und will 08 thun. | 
37 > So fpricht der HErr, Jehova: noch dieſe Antwort will 
ich dem Volk Israel geben, und die Sache leiften, ich will 
38 fie mehren, 5 eine Menfchenheerde,] mie die heiligen Heer⸗ 
den, die zur Zeit der Feſte nach Jeruſalem gefuͤhret werden, 
ſollen die zerſtoͤrten Städte mit Menſchenheerden gefuͤllet wer⸗ 
den, und ſie ſollen erfahren, daß ich Jehova bin. | 
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| אפ‎ Wiederkunft der Israeliten, und Zerſtellung ihres Staats unter 
dem Bilde einer Auferſtehung der Todten vorgeſtellt. 


v. 1 Eine göttliche Entzücfung überfiel mich, brachte mich in ei⸗ 
J ner Begeiſterung von Jehova aus der Stadt heraus, 
und ſetzte mich mitten im Thal nieder, welches voller Todten— 

2 gebeine war.| | 6501] führete mich überall bey diefen Todten- 
gebeinen herum, ihrer lagen im Thal ſehr viel, und ſie wa— 

3 ren fehr vertrocknet. Er fprach zu mir, Menfehenfind, ſoll⸗ 
ten dieſe Gebeine wol wieder aufleben? Ich antwortete: HErr, 
Zehova, das weißt DIE| Er ſprach zu mir: weiſſage die- 
fen Gebeinen, und fprich zu ihnen, ihr duͤrren Gebeine, hö- 

5 6] das Wort Jehovens: | So ſpricht der HErr, Jehoba, 
zu dieſen Gebeinen, ich will Odem in euch bringen, und euch 
5aufleben laſſen; euch Nerven geben, mit Fleiſch bewachſen 
laſſen, mit Haut uͤberziehen, und euch Oden geben, daß ihr 

und erkennet, daß ich, Sehova bin. | Sc weiſſagete‏ ,0061 ך7 
wie mir befohlen war, unter dem Reigen entftand ein Rau—‏ 

m 2 Shen, 
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fchen, und eine flarfe Bewegung, die Knochen näherten ſich 
einander, | ich fahe Nerven an ihnen, fie übermuchfen mit 8 
Steifch, und wurden mit Haut überzogen, aber 66 war noch 
fein Sdem in ihnen. | Ex fprach noch weiter zu mir: wei 9 
ge dem Winde, weiſſage, Menſchenkind, und forich zum 
Winde, fofpricht der HErr Jehova; Wind, komm and allen 
vier Himmelögegenden, und bemehe dieſe Erfchlagenen, daß 
fie aufleben. | ch weiffagete, wie mir befohlen war, eöfam ro 
Odem in fie, fie lebten auf, und fanden auf ihren Fuͤſſen, 
ein ungemein groffes Heer. | Nun fagte er zu mir: Men: 11 
fchenfind diefe Gebeine find 006 ganze Volk Israel. Sie 
fagen, unfere Gebeine find vertrocknet, unfere Hoffnung ift 
verlohren, es ift aus mit ung; | darum weiſſage, und fprih 2 
zu ihnen, fo fpricht der HErr, Jehova, ich will eure Gra: 
ber eröffnen, euch aus euren Gräbern wieder 018 mein Volk 
hervorkommen lafien, und euch in das לה‎ bringen.| 7 
Ihr follt erfahren, daß ich Jehova bin, wenn ich eure 6500: 13 
ber eröffne, und euch 016 mein Volk aus ihnen hervorgehen 
106. | Sch will meinen Odem in euchgeben, daß ihr aufle 14 
bet, und euch wieder in eur Land bringen: ihr follt erfahren, 
= ל‎ 60000 , 66 geredet und erfüllet Habe, fpricht Je— 
000. | 








nn —— — ——‏ — — לדח <<< הלחה nn‏ ו 


V. 15-28. Ä 


Verbeiffung von Fünftiger Verbindung des Juͤdiſchen und Feraelitiz 
feben Volks, alſo der fämmtlichen vorbin in zwey Reiche gerbeilten zwoͤlf 
Stämme , unter Einem Bönige aus dem Haufe Davids; ihrem blübens 
ven Zuſtande, und gebefferter Religion und Sirten. | 





Da⸗ Wort Jehovens erging folgendermaſſen an mich, v. 15 
= Du, Menfchenfind, nim Ein Holtz, und ſchreib darauf, 16 
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Juda, und die damit verbiündeten Israeliten, und סח‎ 
ein anderes Holtz, und fchreib darauf, Joſeph, das 8 
Efraim, und desdamit verbuͤndeten Feraelitifchen Volke. | 
17 füge fie zufammen, und haltefie fo, daß fie in deiner Hand - 
18 - Ein Stück werden. | Wenn nun die von deinem Volk dich 
fragen, was das bedeuten foll, | fo antworte ihnen: fo 
fpricht der Herr, Jehova: ich will das Hole Joſephs, das 
in der Hand Efraims ift, und alle damit verbündete Stäm- 
me Jsraels, nehmen, und fiezu jenem, zum 0016 Juda 
20 fügen, daß beide in meiner Hand Ein Hol& werden. | Hab 
te die Stuͤcke Holtz, auf die du gefchrieden haft, vor ihren 
23. Augen in deiner Hand, | und fprich zu ihnen: Sch feldft will 
die Israeliten aus den Völkern herausnehmen, unter die fie 
geivandert find, mill fie von allen Seiten Her ſammlen, in 
22 ihr Land bringen, | und da, im Lande, auf dem Israeliti⸗ 
fehen Gebuͤrge, zu einem einzigen Wolf machen; fie alle follen 
Einen König haben, und nicht ferner zwey Bölfer feyn, auch 
23 nicht in zwey Königreiche getheilt. | Sie werden fich nicht 
ferner durch ihre fehandlichen 65660 , abfcheulichen Thaten, 
und Abfall von mir verunreinigen, ich will fie aus allen den 
Eandern, in denen fie vorhin gewohnet, und fich verfündiger 
hatten, erretten, umd fie reinigen, daß fie mein Bolt feyn, 
24 und ich ihr Gott: | mein Knecht David wird König über fie 
feyn, und fie alle follen Einen gemeinfchaftlichen Hirten haben, 
noch meinem 65066 werden fie leben, und meine Berordnuns 
25 gen forgfältig halten. | Denn follen fie in ihrem Lande woh— 
nen, das ich meinem Knecht Jacob gegeben habe, fie, ihre 
Kinder, und Kindesfinder, 016 zu ewigen Zeiten, und mein 
Knecht David wird Dis zu ewigen Zeiten ihr Fuͤrſt feyn. | 
26 Sch will ein Friedensbindniß mit ihnen machen, dis fol ein 
ewiger Bund feyn, daß ich fie vermehre, und mein Heilig 
> 97 thum ewig unterihnenauffehlage. | Meine Wohnung foll un: 
Mm 3 ser 
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ter 10068 feyn, und ih ihr Gott, fie mein Volf: | unddie 28 - 
Auswärtigen werden erkennen, daß Sch, 360000 , mir 6: 

rael Heilige, wenn mein Heiligthum ewig unter ihnen iſt. 
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Von einem Feldzuge Gog, des 28604865 von 1110008 , gegen DAB Js: 
raelitiſche Land, und deſſen fürchterlicher Niederlage. 4% 


Gay. De Wort Jehovens erging folgendermaſſen an mich. | ₪, ı 
XXXVIIL Menfchenfind, wende dein Geficht gegen 6500 im 608: = 
de Magog, den Fürften über Roſch, Mefchech, und Thubal, 
weiffage gegen ihm, | und fprich: fo fpricht Sehova, ih will 3 
an dich Gog, du Fürft von Roſch, Meichech und Thubal, | 
ill dich lenken wohin ich dich haben will, ein Gebiß in der 4 
nen Mund legen, dich, dein ganzes Heer, Pferde und Reu— 
ter, alle in voller Ruͤſtung, Herausführen, eine groſſe Men— 
ge, mit Schilden von aller Art, alle ven Degen inder Hand, | 
auch Perjer , Aethiopier, Weftafricaner mit ihnen, alle mit 35 
Schild und Helm,| Eimmerier, und alle ihre Heere, 0086085 6 
Thogarma, meit gegen Mitternacht, und alle feine Heere: : 
grofie Voͤlker follen den Feldzug mit dir thun. | Sey bereit, 7 
und habe alles in Bereitfchaft, du, und die ganze Menge, = 
die fich zu dir verfammlfet, und laß fie auf deinen Wink Acht 
geben. | Pac) langer Zeit will ich mich nach dir umfehen, 8 
und wenn die Jahre zu Ende find, wirft du in ein Land ein: 
brechen, das dem Schwerdt entfommen, und aus vielen Voͤl— 
fern wieder zufammen gebracht 1/7 , in die 65001006 8 
die beftändig mwüfte gelegen hatten; aus den Völkern find fie 
ausgeführt, und wohnen nun ficher und ruhig. | Du קש‎ 9 
heraufziehen, mie ein Donnerfchlag kommen, und wie eine 
Wok 
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Wolke das ganze Land bedecken, dur, und deine Heere, und 
groſſe Völker, die mit dir ziehen. | 

650 fpricht der HErr, 560090: um die Zeit werden im 
deinem Herzen Gedanken auffleigen, du wirft verderbliche 
Rathſchlaͤge faſſen, und fagen, ich will ein Land ohne Be: 
ftungen überfallen ein unfriegerifches ficher mohnendes Volk, 
das feine Mauren, feine Niegel, keine Thore hat, | Beute 
machen, und pluͤnbern: : ו אל‎ 65/0016 von neuen verwuͤ— 
fien, vie aus ihrem Schutt wieder aufgeftanden find, und ein 
0118 der Fremde gefammletes Wolf, deſſen Heerden und Reich⸗ 


thuͤmer fich jeßt mehren, und das im einem Winkel des Erd» 


500608 wohnet. | Saba, Daden, die Kaufleute Spaniens, 
und alle Fürften , werden zu dir fagen: du kommſt doch recht 
Beute zu machen, und haft deine Völker zum Pluͤndern ver⸗ 
ſammlet, mit Silber, Gold, Heerden, und Reichthuͤmern, 
und vielem Raube beladen, zuruͤck zu kehren. 

Darum weiſſage, Menſchenkind, und ſprich zu Gog, 
fo fpricht der Herr 60000: wirft dır nicht um die Zeit, wenn 
mein Volk Jsrael ficher 1 , es wiſſen? aus deinem Eande,. 
vom fernen Mitternacht her, kommen, du, und viele Voͤl— 
fer mit dir, alle zu Pferde, eine unzählige Menge und grof 


ſes Heer, | und mein Volt Israel wie eine Wolke uͤberziehen, 


die das Land bedecket? In entfernten Zeiten wird dis geſche— 
hen, denn will ich — in mein Land kommen laſſen, damit 
fremde Voͤlker mich kennen lernen, wenn ich mich an dir, 
Gog, vor ihren Augen verherrliche, | 

= 650 fpricht var HErr, Jehova: biſt du es, den ich ſchon 
in der alten Zeit, durch meine Knechte, die Propheten Is⸗ 
raels, vorherverkuͤndiget habe, da ſie in jenen Tagen oder 
vielmehr Jahren weiſſageten, daß ich dich uͤber Israel brins 
gen wiirde? | Um die Zeit, ſpricht der Herr Kehova, um die 
zeit, wenn Gog das Jsraelitiſche Land uͤberfaͤllt, wird nein 

Zorn 
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Zorn auflodern, | An meinem Eifer und feurigen Zorn rede 19 
ich e8: an dem Tage foll ein allgemeines Erbeben im Ssraelis 
tifchen Lande feyn, | die Fifche im Meer follen vor mir Beben, 20 
die Wögelin der Euft, und das Wild auf dem Felde, ‚alle Ge: 
wuͤrme die auf der Erde Friechen, und alle Menfchen die auf 
dem Erdboden wohnen, die Berge-follen zerftöret werden, 
daß alle ihre untermaureten Abſaͤtze umftürgen, und auf den 
Boden fallen. | Auf allen meinen Bergen will ih, priht 21 
der HErr, 460090 , das Schwerdt gegen ihn rufen, 008 des _ 
einen Schwerdt wider den andern fey,| und meine Sache 2 
gegen ihn mit Pet, Blut, Wolfendruch, und Hagelfteinen 
ausmachen; Feuer und Schwefel will ich über ihn, und über 
die vielen mit ihm verbündeten Voͤlker regnen laffen,] mich 23 
groß, mich als den feines gleichen nicht Habenden bemeifen, 
und vielen heidnifchen Voͤlkern befannt werden; fie follen 
erfennen, daß ich Jehova bin. | 

Du, Menfchenkind, weiſſage gegen Gog, und ſprich, v. 1 
fo ſpricht der HErr, Jehova: ich will an Dich, Gog, du Fuͤrſt 
von Roſch, Meſchech, und Thubal, | will dich nach meinem 2 
Willen lenken, bandigen, vom entfernten Mitternachtauf | 
das Gebürge Israel Bringen: | da will ich die den Bogen 3 
aus der linfen, und die Pfeile aus der rechten Hand fihlagen; | 
auf den Jsraelitiſchen Gebürgen follit du fallen, du, dein 4 
ganzes Heer, und die mit Dir verbiindeten Völker, den Raub— 
vögeln, nach ihren Flügeln verfchieden , und den wilden 
Thieren, habe ich dich zur Speife beſtimmt, auf dem freien 5 
Felde follft du liegen, denn ich habe 65 geredet, fpricht der 
Herr, Zehova. | Feuer will ich in Magog anzuͤnden, und 
unter denen, die in Nordafien ficher wohnen, undfie follen er: 
fahren, daß Ich Zehova bin. | Meinen heiligen Rahmen 7 
will ich unter meinem Volk Israel bekannt machen, und 
meinen heiligen Nahmen nicht Jänger verunehret u. 
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chen nicht Habende Gott Israels bin.“ Seht! 66 Fommt! 68 
ift gefchehen! ſpricht der Herr, 00000. | Denn werden die 
Einwohner der Städte Israels hinausgehen, und von den 
Waffen, Schilden, Bogen, Pfeilen, Handſtangen, Wurf: 
ſpieſen, Feuer anmachen, und werden fie ſieben Jahre hin: 
durch) zur Feurung gebrauchen: | denn vom Felde werden fie 
Fein Hol& nehmen, oder im Walde fällen, fondern die Waf— 
fen zur Feurung gebrauchen, den Raub derer nehmen, die ſie 
gepluͤndert hatten, und von denen Beute machen, deren Beu⸗ 
te ſie geweſen waren. 

Alsdenn ſoll es auch geſchehen, daß ich Gog einen Be: 
grabnißort, der feinen Nahmen trägt, in Israel gebe, das 
Thal Abarim auf der Morgenfeite des Meers, Das den Vor—⸗ 
beygehenden mit feinem Geftanf befchwerlich fallen wird. Da 
wird man Gog und feine ganze Menge begraben, und 6 
Gogshaufenthal nennen. | Sieben Monden lang wird das 
Volk "460061 mit dem Begraben zu thun haben, fein Land zu 
ei alles 3016 im Lande wird begraben, und der Ort 
63086 Nahen befommen; 018 fol um vie Zeit gefchehen, 
wenn ich mich herrlich beweiſe ſpricht der HErr, Jehova. | 
Auch wird man Leute Beftellen, die beftändig im Eande herum: 
gehen, diefe herumgehenden werden die im Lande liegen ge 
bliebenen begraben, um eg zu reinigen. Nach fieben Monden 


wird man diefe Candfuchung anftellen.| Alſo, diefe Leute 
werden im Sande herumgehen, wenn nun jemand Menfchenge: 


beine fiehet, fo wird er ein Maal dabey aufrichten, bis die, 
denen es aufgetragen ift, fie in Gogshaufenthal begraben. | 
Auch wird eine Stadt davon, Hamona, (Haufen ) genannt, | 
und 008 Land endlich gereiniget werden. | 
Dir aber, Menfchenkind, befiehlt der Herr, Jehova: 
fprich zu allen Bögelarten, nach ihren Fluͤgeln verſchieden, 
> Th. N und 
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und zu den wilden Thieren, verſammlet euch, kommt, und 
findet euch von allen Seiten her zu meinem Schlachtfeſt ein, 
das ich euch auf den Bergen Israels anſtelle, freſſet Fleiſch, 
und trinket Blut. Fleiſch der Helden ſollt ihr freſſen, und 
Blut der Fuͤrſten der Erde trinken, Widder, Schaafe, Zeit— 
boͤcke, Rinder, alle auf Baſan gemaͤſtet. Fett ſollt ihr bey 
meinem Schlachtfeſt zum Sattwerden eſſen, und Blut bis 


zum Berauſchen trinken, an meinem Tiſche ſollt ihr euch an- 


Pferden, Reutern, Helden und Kriegesleuten ſatt eſſen, 
ſpricht der HErr, 460090. | Ich will meinen Ruhm unter den 
fremden Voͤlkern bekannt werden laſſen, ſie ſollen alle die 
Strafe ſehen, die ich uͤbe, und meine Hand, die ich Gog 
fuͤhlen laſſe, Won dem Tage an und fernerhin wird Israel 
erfennen, daß Ich, Sehova, fein Gott bin, | und die aus— 
ländischen 361/64 werden erfennen, daß Asrael feiner Suͤn— 
den wegen 0116 feinem Lande vertrieben ift, weil es ſich gegen 
mich verfüindiget, ich mein Geficht von ihm meggewandt, und 
es in Die Hand feiner Feinde gegeben hatte, fo daß fie alle vor 
dem Schwerdt fielen.| Ihren Stunden und Abfall gemäß 
handelte ich gegen fie, und wandte mein Geficht von ihnen 
weg.| Darum fpricht der Herr, 400000: ich will 86 
0116 der Sclaverey zurückbringen, mich des ganzen Bolfs 36< 
rael erbarmen, und auf die Ehre meines heiligen 68 
eiferfüchtig feyn.| Ihre Schmach, und alle ihre Sünden, 
follen fie vergeffen, wenn fie- ruhig im Lande wohnen, und 
fid) vor feinem Feinde fürchten.) Wenn ich fie aus den 7 
fern zurüchbringe, und aus den Laͤndern verfammle, will ich 


mich an ihnen vor den Augen vieler fremden Voͤlker verherrli⸗ 


chen, | fie follen erfahren, daß Sch, Jehova, ihr Gott bin, 
wenn ich fie unter fremde Voͤlker ing Elend führe, und fie wie- 
der in ihr Cand verfammle, und feinen von ihnen dorf zurück 
laſſe. Denn will ich mein Geficht nicht mehr vor ur: ver: 

ergen, 
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bergen, weil ich meinen Geift über das Volk Joͤrael — 
fen habe fpricht der HErr, Zehovn. | | 
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SGeſicht von einem kuͤnftigen neuen Tempel, neuen Jeruſalem, und 
neuer Einrichtung des Israelitiſchen Landes. 











ı) 600. XL, 1-27. 
Eingang in den Auffern Vorhoff des Lempa⸗ durch das oͤſtliche, noͤrd⸗ 
liche und ſuͤdliche Thor, nebſt einiger Beſchreibung des aͤuſſern ו‎ 


0, 1 en fünf und zwanzigften Jahr unferer Wegführung ins Cap. XL. 
2 Elend, am Anfang 066 Jahrs, amzehnten Tage des 
. Mondes, vierzehn Jahr nach Eroberung der Stadt, fiel ich 
in eine göttliche Entzuͤckung, und die Hand Jehovens brachte 
mich dahin.! Im Geſichte brachte mich Gott in das Israeli— 
tiſche Land, und ließ mich auf einem fehr hohen Bee nieder, 
auf. dem gegen Mittag eine Stadt gebauet zu feyn fchien. | 
3 Als id) Hieher gebracht war, fahe ich eine männliche Geftaft, 
die wie Kupfer ausfahe, mit einer leinenen Schnur und Meß: 
4 ruthe in der Hand, im Thor ftehend.| Der Mann redete 
mich an: Menfchenfind, brauche deine Augen zu fehen, und 
deine Ohren zu hören, und gib auf alles genau Acht, was 
ich div zeige, denn du biſt Hieher gebracht, um dir Dis zu zei⸗ 
gen; was du aber fieheft, mache dem Volk Israel bekannt. | 
5 Auf der Auſſenſeite war eine Mauer einge um den Tem: 
pel herum, der Mann hatte eine Meßruthe in ver Hand, die: 
fe war ſechs Ellen lang, jede Elle um eine Handbreit länger 
als die gemeine Elle, er maaß die Breite der Mauer, eine Rus 
6 the, und ihre Höhe, eine Ruthe. Darauf ging er zum 
/ n 2 Thor, 


כ 
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Thor, das gesen Morgen fiehet, hinein, flieg die Stufen 
herauf, maaß die Schwelle des Thors, eine Ruthe breit, und 
noch eine Schwelle, eine 9011196 breit, | und die Wachtitube 
eine Ruthe lang, und eine 9001106 breit, und zwifchen den 
Wachtſtuben fünf Ellen, und die Schwelle des Thors dane— 
ben: denn die Halle des Thors, die weiter einwärts war, eine 
Ruthe. Somaaß er alfo die inwendige Halle des Thors, ei: 
ne 9101106 ,| und noch eine Halle des Thors, acht Ellen, und 
ihre Aerkner zwey Ellen: die Halle des Thors war einwaͤrts. 
Der Wachtſtuben am Ihor waren fech3, drey auf diefer, und 
drey auf jener Seite, alle drey von einerley Maaß, und ihre 
Aerkner auf beiden Seiten Hatten einerley Maaß.| Hierauf 
ההות‎ ₪ er die Breite des Thors, zehn Ellen, und 60 
dreyzehn 606. | Bor den Wachtſtuben war ein Seitenpfla: 
fter von einer Eile auf diefer, und eben fo viel auf jener 60 
te, und jedes Warhtzimmer auf diefer und auf jener Seite 


Hatte fechs Ellen.] Hierauf maaß er die Breitedes Thers vom 


Dach ver einen Wachtſtube 018 zum Dach des andern fünf 
und zwanzig Ellen: der Durchgang des Thors war überalf 
parallel, Durchgang gegen Durchgang. | Die Aerfner mach: 
te er ſechszig Ellen, und um die Aerfner des Vorhofes ging 
das Thor herum. | Vom Eingang des Thors, Bis an die 
50016 des inneren Thors waren funfzig Elten.! Die Wacht— 


. Cap. XL. 


15 
16 


ſtuben und ihre Aerkner hatten einwarts gegen das Thor zu = 


auf allen Seiten deſſelben Fenfter die mit Jalouſien zugemacht 
waren, und eben fo hatten 68 die Hallen; alfo inwendig 06 
gen das Thor zu waren von allen Seiten Fenſter. An ven 
Aerknern war Palmwerk. 

Nun fuͤhrte er mich in den aͤuſſern Vorhoff, der uͤberall 
mit Eellen beſetzt, und gepflaftert war: auf ven Pflaſter fans 
den dreißig Eellen. | Dis Pflafter lief an den Seiten der 
Thore fort, und der Lange der Thore gegen Über mar das 2 

terſte 
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terſte Pflafter, | Die Breite vom unterften Thor an, 8 


> auswärts vor den inmern Vorhoff, maaß er hundert Ellen, 


650 war 68 gegen Often und Norden. | 

Darauf maaß er die Länge und Breite des mitternachtli- 
hen 60008 zum duffern Borhofe.| Seine Wachtftuben, 
drey auf jeder Seite, feine Aerfuer, und Hallen, waren von 
einerley Maaß mit dem erften Thor; feine Lange funfzig und 


die Breite fünf und zwanzig Ellen. | Seine Fenfter, Hallen, 


und Balmmwerf, waren nach eben dem Maaß als am öftlichen 
Thor, fieden Stufen ging man hinauf, und die Hallen waren 
vor ihmen.| Das Thor zum inneren Borhofe war dem nörds 
lichen und öftlichen Thor gegenüber, und er maaß von einem 
Thor zum andern hundert Elfen. | 

Hierauf führte er mich gegen Mittag, da fland das mit: 
tägige Thor, deffen Aerfner und Hallen maaß er, und fie wa: 
ven von gleichem Maaß: | 66 hatte, nebft feinen Hallen, rings: 
herum Fenfter, wie jene Fenfter. Die Laͤnge mar funfzig, und die 
Breite fünfund zwanzig Ellen.:| fieben Stufen war fein Aufz 
gang, und die Hallen waren vor ihnen, es hatte Palmen bey fei- 
nen Aerknern, eine auf diefer, und die andere auf jener Seite, | 
Auch Hatte der innere Vorhoff ein Thor gegen Mittag, und er 
maaß vom einen mittägigen Thor zum andern, hundert Ellen. | 


— 


| 2) Cap. XL, 28-47. 


eingang des inneren Vorbofes durch feine drey Thore, nebft einiger 
Seſchreibung diefes Vorbofes felbft. | 


H“ fuͤhrete er mich durch das mittägige Thor in den inne: 
ven Borhoff, und maaß das mittägige Thor: 66 6 
gleiches Maaß mit den vorigen, | feine Wachtſtuben, Aerf- 
ner, Hallen waren nach demſelben Maaß, rings herum hatte 

9 3 א 


102 Ezechiel Cap. XL. 


es an ſeinen Hallen Fenſter: funfzig Ellen war die Laͤnge, und 
fünf und zwanzig die Breite. |) Seine Hallen waren ringsberum, 


funfzig Ellen die Länge, und fünf und zwanzig die Breite. | Sei 


ne Hallen waren nach dem äufleren Borhofe zu, feine Aerfner 
hatten Palmwerk: acht Stufen war der Aufgang.| eh 

Noch ferner führte er mich von Morgen im den inneren 
Vorhoff, maaß das Thor, und 66 hatte daflelbe 507006 ; | 
feine Wachtftuden, Aerfner, Hallen, waren nach demfelben 
Maaß, rings herum hatte es nebft feinen Hallen Fenfter, funf— 
sig Ellen war die Länge, und fünf und zwanzig die Breite. | 
Seine Hallen waren nach dem aufferen Vorhofe zu, feine 


Aerkner hatten auf beiden Seiten Palmwerk, und 001 Stu: 


fen war der Aufgang. | / 1 

Darauf führte er mich zum mitternachtigen Thore, maaß 
ed, und es hatte dafjelbe Maaß, vdesgleichen feine Wacht— 
ftuben, Aerkner und Hallen; vingsherum waren Feniter: 
funfzig Ellen war die 601106 , und fünf und zwanzig die Brei: 
te.| Seine Hallen waren nach dem auffern Vorhofe zu, auf 
beiden Seiten der Aerkner Palmwerk, und der Aufgang acht 
Stufen. | 

Eine Zelle mit ihrer Thür war in der Halle des Thors, 
darin man das Brandopfer abwufch:| auch ftanden in der 
Kalle des 50066 zwey Tifche auf diefer, und zwey auf jener 
Seite, 008 Brand: Sind: und Schuldopfer auf ihnen zu 
fehhlachten.| Auf der aͤuſſern Seite des Thors, wenn man 
herein ging waren zwey Tifche, und auf der andern Seite in 


der Halle des Thors zwey Tifehe, | vier Tifche auf diefer, und. 


vier Tifche auf jener Seite des 50096 , zufammen acht Tifche, 
auf denen mandas Schlachten verrichtete: | ferner vier Brand: 
opfer- Tifche von Quaderfteinen auf diefer, und vier auf jener 
Seite des 50008 , anderthalb Ellen lang, anderthalb Ellen 
Breit, und eine Elle hoch, auf die man das zum Schlachten 
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der Brandopfer und andern Opfer nöthige Geräth legte: | 
der Rand betrug eine Handbreite. Auf allen Seiten waren 


. 


.ןו 
Auſſerhalb des innern 60068 , aber doch im innern Vor:‏ 
hofe, waren die Zellen der Sänger, die Auf der Seite des‏ 
nördlichen Thors fahen gegen Süden, und eine war auf der‏ 
Seite des Oftthors gegen Norden. | Er fagte zu mir: Ddiefe‏ 


Zelle, die gegen Mittag fiehet, gehöret ven Prieftern, , des 


46 


47 


48 


40 


Tempels warten, und jene gegen Mitternacht den Prieſtern, 
die des Altars warten; dis ſind die vom Geſchlecht Zadoks, 
die unter den Leviten ſich zu Jehova nahen duͤrfen, ihm zu 
dienen.]| Den Vorhoff ſelbſt maaß er, ein Viereck Hundert 


tar ſtand vor dem Tempel. | 


3) Cap. XL, 48 - XLI, 26. 
‚ Befchreibung Des Tempels ſelbſt, und noch andere Gebäude deſſelben. 


führete er mich zur Halle des Tempels, maaß den Aerk-‏ "זפ 


ner der Halle, fünf Ellen auf diefer, und fünf Ellen auf 
jener Seite, und die Breite des Thors, drey Ellen- auf diefer, 
und drey Ellen aufjener Seite,| die Länge der Halle zwan— 
zig, und ihre Breite elf Ellen, zehn Stuffen ftieg man hinauf, 
Säulen waren an der Halle, eine auf diefer, und eine auf je: 
ner Seite. | | | 

Hierauf führte er mich in den Tempel hinein, maaß die 
Aerkner an den Wänden, die waren auf jeder Seite ₪008 El: 
fen, die Breite des Zelts, und die Breite des Thors zehn 


Ellen, die Wände des Thors auf jeder Seite fünf Ellen. 


Denn 


diefe Tifche im Tempel hingeſtellt, und auf ihnen log das Op⸗ 


Ellen in die Länge, und hundert Ellen in die Breite: der Al: 


.זא ₪ 
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Denn maaß er feine (des vordern Tempels oder Heiligen) 
Fänge, vierzig, und feine Breite zwanzig Ellen,| ging in 
wendig hinein, und maaß ₪ die Aerkner der Thür zwey Ellen, 
und die Thür ſechs, ihre Breite aber fieben Ellen. | %- 

‚Hierauf maaß er einen Plaß, zwanzig Ellen lang, und 4 
zwanzig Ellen breit, vor dem gröffern Gemad) des Tempels, 
und fagte zu mir, Dis ift das Allerheiligfte. | | : 

Ferner maoß er die Wand des Tempels, 608 Ellen, 5 
und die Breite der angehängten Gaflerien, die ganz um den 
Tempel herumgingen, vier Ellen. |: Diefe Gallerien waren 6 
drey Storfwerf über einander, traten auf die Mauer 8 
Tempels, die innen einwarts lag, fo daß fie Darauf rubeten, 

Doc) ohne in fie einzugreifen.| Diefe um den Tempel herum: 7 
gehenden Gaflerien wurden in der Höhe immer breiter, denn 
oben follte man um den Tempel herum gehen Fönnen, darum 

war oben um den Tempel mehr Breite. Aus der unterften 
Gallerie ging man durch die mittlere in die oberfte.| Sch fa 8 
he auch, daß 008 Dach des Tempels oben eine Wölbung hat:  - 
te. Das Fundament der Gallerien betrug eine Ruthe von 
ſechs Ellen, doch nur Elien 616 an die Wurgel der Hand. | 

Und die Weite der obern Gänge war fünf Ellen, unddie 9 
Pfeiler erugen die Gaͤnge am Saufe.| Und es war je von שש‎ 10 
ner Wand am Haufe zu der andern zwenzig Ellen. Und 66 1 
waren zwo Thüren an der Schnecken hinauf, eine gegen Witz | 
ternacht, Die andere gegen Mittag; und die Schnecke war / 
fünf Ellen weit.| Und die Mauer gegen Abend war fünfund 2 
fiebenzig Ellen breit, und neunzig 321008 fang.| Und er maaß 3 
Die Länge des Zaufes; die hatte durchaus hunderte Ellen, die 
Mayer, und was daran war: | und die Weite vorn am 200] 14 
gegen WJorgen, mit dem, 086 daran hing, war auch hun⸗ 
dert Ellen. Und ev maaß dielänge des Bebäudes mit allem 15 
was daran hing, von einer 950708 bis zur andern; 006 war 
aufjeder Seiten hundert Fllen mit dem inneren en 2 

allen 
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Sallen im Vorhofe, | fammt den Thuͤren, ‚Senftern, Beben, 
und den dreyen Gängen, und Tafelwerk allentbalben berum. | 
Er maaß audy, wie body von der Erden bis zum Senfter war, 
und wie breit die Senfter fepn follten; und maaß vom Thor 
bis zum Allerbeiligften, auswendig und inwendig herum. | 
Auch waren Eherubinen und Palmen gearbeiter, immer 
zwifchen zwey Cherubinen ein Palmbaum, jeder Eherub hät: 
16 zwey Gefichter,, | ein Menichengeficht aegen den Balınbaum 


-anf_diefer, und ein Löwengelicht gegen den auf jener Seite, 


Diefe Arbeit war im Tempel auf allen Seiten, | vom Boden 
bis uber die Thür waren Eherubinen und Palmen gearbeitet. 
Die Wand des Heiligen | machte mit den überliegenden Balfen 
ein Viereck, und auch fo. war 66 im Allerheiligften, beides 
war parallel. . | | 
Der Altar war von Holz, drey Ellen Hoch, und zwey 
Elfen lang, feine Een, Fülle, und Seiten, von Holz. 
Auch fagte er zu mir: dis iſt der Tiſch der vor Jehova fteher. | 
Das Heilige fowohl 016 das Allerheiligfte Hatte zwey 
Thüren , | jede von zwey Brettern, die man übereinanderfchla- 
gen Fonnte. | Auf ven Thüren des Heiligen waren Cheru— 
ben und Palmen gearbeitet, fo wie auf den Wanden: die 
Auffenfeite gegen die Hallezu war von fehlichten Brettern. | Auf 
Beben Seiten der Halle waren zugemachte Fenfter und Palm: 
ver % 4% + . 4 ..'% 6 [ 


Gap. XL. 


Don einigen Nebengebaͤuden des Tempels. 





11 ev führete mich hinaus zum äufferen Vorbofe gegen Mit⸗ 
ternacht zu den Zellen, fo gegen dem Gebäu, des am Tem: 
Ezechiel X, Th. 9 
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Cap. XL 


pel hing und gegen dem⸗Tempel zu Mitternacht. lagen: | wel _ 


cher Plaz hundert Ellen lang war, von dem Thor an gegen 
Mitternacht, und funfzig Ellen breit. | Zwanzig Ellen wa: 
ven gegen dem inneren Vorbofe, und gegen dem: Pflafter im 
äuffern Vorhofe, und dreißig Ellen von einer Ecke zur an⸗ 
dern, | und inwendig vor den Eellen war ein Platz 3607 Ellen 
breit vor den Thüren der Eelken, das lag alles gegen Mitter⸗ 
nacht. | Wnd über diefen Eellen waren engere Cellen, denn der 
Raum auf den untern und mittleren Cellen war nicht groß, | denn 
es war Dreyer Gemach 2000, und batten Doch Feine Pfei- 
ler, wie die Vorhöfe Pfeiler harten, fondern fie waren ſchlecht 
auf einander geſetzt. | 1100 der Auffere Vorhof war umfangen 


mit einer Mauer, daran die Eellen ftunden, die war fünfzig - 


Ellen lang. Und die Eellen ftunden nach einander, auch funf> 
zig Kllen lang, am untern Vorhofe; aber der Raum vor dem 


Tempel war bunderr Ellen lang. | "Und unten vor den Cellen 


war ein Plas gegen Worgen, da man aus dem Äuffern Porz 
bofe ging. | nd an der Mauer von Morgen an waren auch 


Eellen, | und war auch ein Plaz davor, wie der vor jenen Eel- 


len, und war alles gleich mit der Länge, Breite, und allem, 
was daran war, wie droben an jenen. | - Und gegen Mittag 
waren auch eben folche Eellen mit ihren Thüren, und vor dem 
Platz war die Thür gegen Mittag, dazu man kommt von der 
Mauer die gegen Morgen liegt. | 


Er fagte zu mir: die Eellen gegen Mitternacht, die Eel: 
len gegen Mittag, die vor dem Gefera liegen, find heilig, 


in ihnen follen die Priefter, die fich zu Gott nahen, das Alz 


lerheiligfte effen, und das Allerheiligfte, Mehl-Suͤnd- und 
Schuldopfer in ihnen niederlegen, denn diefer Ort ift heilig. | 
Wenn die Priefter hineingehen, follen fie aus dem geheiligten 
Drt nicht mieder in den aͤuſſern Vorhoff hinausgehen: hier 
follen fie ihre Kleider, denn auch die find heilig, niederlegen, 
und andere Kleider anziehen, wenn fie fih zum Platz des 
Volks nahen. | 

Nach 
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Nachdem er mit dem Meſſen des inneren Tempels fertig 


war, führete er mich zum Morgenthor hinaus, und maaß’ 


den Umfang des Tenipels auf allen Seiten; | maaf die Mor: 
genfeite mit der Meßruthe fünfhundert Ellen, folche nehmlich, 
als die Ruthe hatte,| maaß die Norpfeite mit der Meßruthe, 
fünfhundert Elfen, folche nehmlich als die Ruthe hatte, 
maaß die Süpfeite mit der Meßruthe, fünfhundert Ellen , 
folche nehmlich 018 die Ruthe hatte, | ging herum zur Abend: 
feite, und maaß mit der Meßruthe fünfhundert Ellen, fol: 
che nehmlich, 018 die 900106 Hatte. | Auf allen Seiten maaß 
er die Mauer, melche Heilige und Unheiliges unterfchied, 
in ihrem Umfange, finfhundert die Eange, und fünfhunvert 
die Breite, | | 








68 XLII, 1-12. 


60506 ziebet fichtbabrlich in den Tempel ein. Er ſoll nicht wieder von 
den Tergeliten entheiliget werden. - 


Sierauf führete er mich zum Thor, nehmlich zu dem gegen 
> Morgen: | hier zog die Merrlichkeit des 6900166 8 
mit einem Geraufch, als wenn ein groffes Waſſer braufet, 
von Morgen her ein, und die Erde ward von feinem Glanz 
erleuchtet. | Es war daſſelbe Geficht, das ich ſchon, da ich 
zur Zerftörung der Stadt fam, und am Fluß Chabur gefehen 
hatte. Ich fiel auf mein Angeficht nieder, | die Herrlichkeit 
50009606 z09 durch das Morgenthor in den Tempel ein: | 
ein Wind hob mich auf, und brachte mich in den inneren Bor: 
hoff, und ſchon war der Tempel von der Herrlichkeit Jehovens 
erfüllet. | Ein Mann ftand neben mir, und ich hörete daß 


einer aus dem Tempel mit mir redete, | und fprach; Mens 
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fchenfind, dis ift mein Thron, did meine Fußſchwelle, hier 
will ich ewig unter den Zöraeliten wohnen, die Israeliten, 
ſie und ihre Koͤnige, werden meinen heiligen Nahmen nicht 
mehr durch ihre Abgoͤtterey, und durch die Leichen ihrer Koͤ⸗ 
nige, wenn dieſe ſterben, entehren, | wie fie vorhin gethan ha⸗ 


ben, da fie jener Schwelle und meine Schwelle, jener Pfo⸗ 


ften und meine Pfoften zufammen festen, das nur Die Wand 


zwiſchen mir und ihnen war, und meinen Heiligen Nahmen durch 


ihre Unreinigkeiten entheiligten, weshalb ich ſie in meinem Zorn 
aufrieb: fondern von nun an werden ſie ihre Abgoͤtterey und die 
Leichen ihrer Koͤnige von mir entfernen, und ich will ewig unter 
ihnen wohnen. | Du aber, Menſchenkind, zeige den Israe— 
fiten diefen Tempel, daß fie fich ihrer Stinden fchamem und 


laß fieden Grundriß davon mefjen. | Schämen fie fich defjen, 


was fie gethan haben, fo gib ihnen die Abbildung diefes Tem: 
pels, feinen Grundriß, Ausgänge, ‚Eingänge, von allen 
wieder die Abbildung, alle feine Maaflen, Abbildungen, und 


Gefege mache ihnen befannt, und mahle 68 vor ihren Augen, 


daß fie alle Maaflen und Zeichnungen beobachten, und ſich 


darnach richten. | Dis ift das Recht des Tempelß: alles oben 
auf vem Berge, und defen ganze Gränge auf allen Geiten, 
ift Heilig. Dis das Necht des Tempels. | 

















9.7, 


Rom Brandopfer: Altar. 


ift dag Ellenmaaß des 9111006 , immer bie Elle verftans‏ ער 
den, von einer Elle und einer Handbreite: fein Sup ift‏ 
einer Ellen boch und einer Ellen breit; und der Altar reicht‏ 
binauf bis an den Rand, der ift einer Spannen breit umber,‏ 

und 
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bis an den untern Abfas, find zwo Ellen body und eine Elle 
‚aber von demfelben kleinern Abſatz bis an den gröffern 


breit; aber von | | and | 
: ו‎ , finds vier Ellen hoch, ‚und.eine Elle breic.| Und | 
‚der Havel vier Kllen hoch, und vom Ariel überwärts vier 6 


ner. | Der Ariel aber war zwölf Ellen lang, und zwölf EL 


len breit, ins Gevierte. | Und der oberfte Abfas war vierz 


‚sehn Ellen lang und vierzehn Ellen breit, ins Bevierte; und 

‚ein: Rand; ging allenchalben umber einer balben Elle breit; 
und ſein Suß war einer Ellen hoch, und feine Stufen waren 
gegen Morgen. | | 


Darauf fprach er zu mir: Menfchenfind, fo ſpricht der 


Herr, Zehova, dis find die Verordnungen vom Altar: an 


dem Tage, da er fertig wird, Brandopfer auf ihm zu brin— 
gen, und das Blut zu fprengen, | follft גוס‎ den Prieftern vom 
Stamm £evi, aus der Familie Zadocks, die fich , fpricht der 
Herr, Jehova, zu mir nahen, ein junges Ochfenrind zum 
Brandopfer geben, | von feinem Blute nehmen, damit die 
vier Ecken des Altar, Die vier Ecken der Einfaffung, und 


die Leijten ringsherum, Befchmieren, und den Altar-dadurch 


entjündigen und verföhnen, | -follft darauf das zum Sünde: 


opfer gebrachte Dihfenrind. nehmen, und e8 im Angeficht des 
Tempels aufierhalb des heiligen Plages verbrennen laffens | 


Am zweiten Tage follft du einen Ziegenbock ohne Leibesfehler 
zum Siündopfer bringen, und den Altar damit entfündigen, 
wie er durch Das Rind entfündiget war. | = 5006 016 Entfün- 
digen zu Ende ift, ſollſt vu ein Dchfenrind und einen Widder, 
beide ohne Leibesfehler, herzubringen,] und vor Zehova 
führen, die Priefter ſollen Salz darauf thun, und fie Jeho⸗ 
va zum Opfer bringen. | Sieben Taae nach einander follft 
du täglich einen 3000606067 zum Sündopfer bringen, und da 


‚neben foren fie ein Dihfenrind und Widder ohne Leibesfehler 
opfern, | ſieben Tage lang den Altar verföhnen, reinigen, und 


ein: 
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einweihen: und wenn dieſe Tage zu Ende ſind, ſollen die 27 


Cap. XLIV. 


Prieſter vom achten Tage am und forthin eure Brand« und 
Gaſtmahlsopfer auf den Altar'bringen, und ich will euch gnaͤ⸗ 
dig annehmen, fpricht der HErr, 60000. | FH 


a 
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Das Thor , dadurch die Gottheit eingezogen iff, fol verfehloffen blei⸗ 
> .ח6ם‎ Beine Gsgendiener follen in das Zeiligthum Eommen. Yon 5 
piten, und Prieftern. | D—— 


Cap. MV. ו‎ 


. .** 


0 


brachte er mich wieder zum aufferften Thor des 06 0, 1‏ ו 

ligthums gegen Morgen, ich fand es verfhloflen,| und 2 

Jehova fprach zu mir: dis Thor foll verfchloffen bleiben, nie = 

eröffnet werden, und niemand foll durch dafjelbe in den Tem 

pel gehen, weil 460000 der Gott Israels dadurch eingezogen 

ift: es foll verfehloffen feyn. | Doch foll der Fürft, weiler 3 

Für ift, das Vorrecht Haben, bey feinen Opfermahlzeiten 

vor Gott unter ihm zu figen! von der Halle des Thors her 

foll er hinein, und denfelben Weg wieder heraus gehen. | © 
Bon hier führte er mich zum nördlichen Thor und vor 4 

den Tempel; den fahe ich mit der Herrlichkeit Jehovens ₪ 

füllet, und fielauf mein Angeficht nieder. | Jehova fprah 5 

zu mir: Menichenfind, fey fehr aufmerkfahm, gebrauche Aus 

gen und Ohren, alles zu fehen, und alles zu hören, was ich 

dir vom 9/0016 und Gefegen des Tempels Gottes fage, gib 

atıch auf ven Eingang defjelben, und auf alle feine Ausgänge = 

Acht, | und fage zu den Ungehorfahmen, den Zsraeliten: ſo 6 

fpricht ver HErr, Jehova, macht einmahl, ihr vom Volk 


Israel, euren genug getriebenen Gräueln ein Ende, | Frem⸗ 7 


de von auswärtigen Bölfern, an Seele und Leib unbefchnit 
tene, habt ihr herein gebracht, in meinem Tempel zu feym, ©» 
, und 
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und mein Heiligthum zu entheiligen, wenn ihr meine Opfer, 
das Fett und Blut, brachtet, daß auch fie noch uber alle Graͤu⸗ 


el, die ihr feldft Beginget, meinen Bund abfchaffeten. | Die 


Wache in meinem HeiligthHum hieltet ihr nicht, und feßter fie 
für euch zur Wache meines Heiligthume. | 

So ſpricht der Herr, Jehova: von allen den Fremden, 
diesunter den Ssraeliten wohnen, fol fein an Seele und 
Leib: undefchnittener in mein: HeiligtHum kommen: | fon: 


dern die Leviten, die fich von mir entfernt, und mit den Is— 


raeliten hinter die fehändlichen Gößen verivret Haben, ſollen 
ihre Schuld büffen, | und in meinem Haufe ald Bediente ſeyn, 
zur Wachean den Thoren, und fonftald Diener des Tempels, 
dem ₪201) die Brandopfer und andere Opfer fchlachten, und 
ihm dienen und zur Hand gehen. | Darum daß fie ihnen vor 
ihren ſchaͤndlichen 65686 dieneten, und dem 01+ 
zum Fallftrick und Verführung gereichten, habeich geſchworen, 
fpriht ver HErr, Jehova, fie follen ihre Schuld tragen, | 
und fich nicht mehr zum Priefteramt, nicht zu dem mir heiligen 
und allerheiligften nahen, fondern ihre Schuld tragen, und 
die Gräuel die fie begangen haben büffen: | zur Wache des 
Tempels beftimme ich fie, und zu aller Arbeit, die darin 6 
fchehen foll. | Aber die Priefter vom Stamm Levi aus dem 
Haufe Zadocks, die fir mein Heiligthum wacheten, 018 die 
Seraeliten ſich von mir verirret hatten, ſollen fich zu mir nahen 
mir zu dienen, und vor mir ftehen, mir Fett und Blut zu 
bringen, ſpricht ver HErr, Jehova: ſie follen in mein Hei: 
figthum gehen, fich in meinem Dienft zu meindm Tifch nahen, 


> סור‎ beobachten, maß ich zu beobachten vorgefihrieben habe. | 


17 


13 


Baumwollene Kleider follen fie. anziehen, wenn fie in die Tho— 


‚ve des inneren Worhofes gehen‘, und bey ihrem Dienft inners 


halb der Thore des inneren Worhofes nichts wollenes tra- 
gen: |: Daummollene Tulbande follen fie anf dem Haupt, und 
Daum: 
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baumwollene Beinkleider an dem Unterleibe tragen, dieſe letz⸗ 


ten aber nicht, wie ſie noch vom Schweiß ſchmutzig ſind, an⸗ 
legen. | Wenn fie aus dem inneren. Borhofe in den aͤuſſern 


zum Volk hinausgehen, follen fieihre Dienitkleider ausziehen; 
fie in den heiligen Eellen niederlegen, und andere Kleider an? 
ziehen, Damit fie das Volk nicht durch ihre Kleider heiligen, | 
Ahr Haupt follen fie nicht abicharen, -auch Feine lange fliegen: 
de Haare tragen, fündern fie .abfehneiden, | Kein: Priefter 
fol Wein trinken wenn erinden inneren Borboffigeber.»]" "Eiz 
ne Witwe, ind von ihrem Man gefchiedene, duͤrfen fienicht 
heyrathen, fondern eine Jungfrau von sraelitifcher Herfunftz 
doc) darf ein Priefter die Witwe eines: Prieiters Heprathen. | 
Sie follen mein Volk belehren, was heilig und gemein, rein 
und unrein ift: | in Streirlachen Richter feyn , und nach meis 
nen Rechten urtheilen: auf-alle meine Feſte das beobachten, 


1006 ich verordnet habe, und ‚meine 650000106 heilig Halten.ı} 
Zu £einer- Leiche ſoll der Prieſter kommen, und fich an ihr 


verunreinigen, ausgenommen, wenn 66 fein Vater, Mut 
ter, Sohn, Tochter , Bruder, und noch. nicht verheyrathe⸗ 
te Schweiter ift, bey deren ihren Leichen darf. er ſich verunreis 
nigen. | = Bon feiner Reinigung an fol er fieden Tage zählen, | 
und wenn er denn in das. Heiligthum, Das iſt, in den innern 
Vorhoff 96061 , den-Dienft im Heiligrhum zu. verrichten, ſein 
Suͤndopfer bringen , ſpricht ver HErr, Yehova. | Ihr Prie— 
ſteramt folk ihr Erörheil ſeyn, ich felbft will ihr. Erbtheil ſeyn, 

darum follt ihr ihnen nichts eigenes im Israeliſchen Lande ge: 
ben; ich bin ihe Erbtheil: | die Mehl: Sund- und Echuld- 
opfer follen ſie eſſen, und alles 1008 %8raeliten heiligen und 
geloben, fol ihr feyn. | = Die Erftlinge aller früßreifen Fruͤch— 
te.von aller Art, und 06106 von Allen Dingen zur Gabegebt, 
follen: dem Priefter gehörenz die Erſtlinge eures Backwerks 
Br א‎ dent SPriefter geben, um Seegen auf eur Haus zu 3 

gen, 
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gen. | "Ungefallenesundgerriffenes, 08 fen von Gefluͤgel ober 
Bierfüßigen , יי‎ die Priefter nicht eflen, | 


—— 


7 Gay. 0. 1-9. 
Abmeflung desienigen 0206115 006 Kandes, der Gott, Der Stadt 4 
ſalem und dem. Sürften — ſoll. 
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gun 6 das Land zum Erbe — , ſollt ihr Jehova 


ein Stiftsgut davon geben, das vom übrigen Lande ge: 


heiliget ift, fünf und zwanzig taufend lang, und zehntaufend 


breit: dieſer Platz iſt in feinem ganzen Umfang Heilig. | שופ‎ 
fer Platz foll das Heiligthum i in fich faſſen, welches ein Viereck 
von fünfhunvdert in die Cänge und fünfhundert in die Breite 
iſt: und um dis Land )06 noch ein freyer unbebaueter Plag von 


funfzig Ellen herumgehen.| Von dieſem Maas follft du den frey⸗ 


en Platz abmeſſen, fünf und zwantzig tauſend Elfen in die Laͤn— 
ge und. zehntaufend in die Breite und darin folldas Heiligthum 
liegen: dieſes ift das Alferheiligfte,. | Dis ift der vom. Lande 
geheiligte Theil: er foll den Dienern des Heiligthums , den 
Prieſtern gehoͤren, die ſich zum Dienſt Jehovens nahen, auf 
ihm follen fie Haͤuſer bauen, und er ift ein Heiligthum um 
das Heiligthum. | 

Ferner ſollſt du fünf und zwanzig taufend indie Länge, 
und zehntaufend in die Breite meffen, die follen den Leiten, 
die im. Tempel dienen, zu eigen gegeben merden: zwanzig 
Dorrathshäufer. | 

Heben dem 6518011] follt ihr der Stadt fünftaufend 


‚Ellen i in die Breite, und fünf und zwanzig taufend in Die Länge 


zum FR geben; dis foll dem ganzen Volk Jsrael geh: 
ven. 
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Gap. 
XLV. 


114 Ezechiel Cap. XLV. 


Auf beiden Seiten des Stiftsguts und Stadtfeldes 6 
gen Abend und Morgen, foll der Fürft feine Cammergüter 
haben , deren Länge, von Abend geaen Morgen „-der- ו‎ 
eines Erbtheils der Stämme gleich ift. | Dis foll fein Eigen: 
thum ſeyn, damit die Fürften nicht ferner meinem Volk das 
feine nehmen , fondern den Stämmen ihr Cand laffen. | 8 
fpricht der Herr, Jehova: laßt ed genug feyn, ihr Fuͤrſten 
Israels, übt ferner nicht Gewalt und Unrecht, richtet nach 
Gerechtigkeit und Gefegen, und verdränget mein Volk nicht 


mehr vom Seinigen, fpriht ver HErr, Jehova . 
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Maaß und Gewicht. Abgaben an den Sürften zu Beftreitung der öfz 
— Opfer fuͤr das ganze Volk. Einige Verordnungen wegen dieſer 
pfer. 


| Mage, richtigen Scheffel, und richtige Tonne, 
follt ihr haben: | Efa (ein Maas für Korn und andere 
10000006 Sahen) und Bath ( ein Maaß flüßiger Dinge ) fol: 
len einerley Gehalt haben. Bath ift der zehnte Theil vom 
Ehomer, und Efa der zehnte Theil vom Chomer; alfo Cho— 
mer dad Grundmaaß, nach dem fich jene richten. | Der Sek— 
fel hat zwanzig Gera: dreyerley Mina follt ihr haben, eine 
von zwanzig, eine von fünf und zwanzig, und eine von funf- 
zehn Seckeln. | | 
| Dis ift die Abgabe, die ihr geben follt, vom Ehomer 
Weitzen ein Sechstheil-Efa, und eben fo ein Sechstheil: Efa 
vom Ehomer Gerften. | Das Gefegte vom Del. ........: 
Bath ift der zehnte Theil vom Kor, zehn Bath machen einen 
Ehomer , denn zehn Bath machen einen Chomer. 
Von Schaaf : und Ziegenvieh, von allen Traͤnkrin— 
nen 
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nen Israels, eins von zweyhundert zum Brand- oder 7% 
opfer, ihnen zur Berföhnung, fpricht ver HErrijehova.| Das 


ganze Wolf im Lande foll dem Fürften zu Dieter Abgabe verbuns 


den feyn, | und dafür liegt.es dem Fürften Israels 06, Brand: 
opfer, unblutige Opfer, und Tranfopfer an den Feffen, Neu: 
monden, Sabbathen, und allen Feyertagen der Israeliten 
zu ſtehen: er foll Sündopfer, unblutige Opfer, Brandopfer, 
und Gaftopfer zur Versöhnung des Volks Israel geben. | 
00 Soofpricht der HErr, Jehova: am erſten Tage des er- 
ften Mondes follft du ein junges Ochſenrind ohne Leibesfehler 
nehmen, das Heiligthum zu verföhnen: | der Priefter fol vom 
Blut des Sundopferd nehmen, und damit die Thorpfoften 
des Tempels, die wier Ecken des Umgangs um den Altar, 
und die Pfosten des Thors zum inneren Vorhofe beichmieren :| 
eben fo ſollt du am ſiebenten Tage dieſes Mondes thun, -und 
den Tempel wegen derer, die aus Unmifjenheit und Einfalt 
geſuͤndiget haben, verföhnen, 

Am vierzehnten Tage des eriten Mondes ift eur Paicha- 
feſt: ſieben Tage follen ungefäurte Brodte gegefien werden. | 
An diefem Tage foll der Fürft fiir ſich, und für das game 


Volk ein Kınd zum Sindop’er bringen, | undin den fieben 


Tagen des Feftes, jeden Tag, die fieben Tage hindurch, es 
hova fieben Rinder und fieden Widder ohne Ceibesfehler zum 
Brandopfer bringen, und täglich einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
orfer.]| Das Mehlopfer ift zu jedem Kind ein Efa, und zu 
jedem Widder ein 660 ; zu jedem Efa gehört ein Hin Dels. | 
Am funfzehnten Tage des ſiebten Monds, bey dem denn ein— 


tretenden Feſt, toll er die fieben Tage des Feſtes hindurch die⸗ 


ſelben Opfer bringen, dieſelben Suͤndopfer, Brandopfer, 

Mehlopfer, und das dazu gehörige Del. | 

| So fpricht der Herr, Jehova: das Morgenthor des it: 

neren Vorhofes fol die )6 gr hindurch) I 
eyn, 
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ſeyn, am Sabbath und Neumond aber geoͤffnet werden: der 
Fuͤrſt ſoll vom aͤuſſern Vorhofe in daſſelbe von der Halle her 
gehen, und bey den Pfoſten des Thors ſtehen bleiben, die 
Prieſter ſollen feine Brand- und Gaſtopfer opfern, er auf der 


Schwelle des Thors anbeten, und denn wieder hinausgehen, 


das Thor aber foll vor Abend nicht gefchlofien werden. || Das 
Volk foll draußen vor diefem Thor an den Sabbathen und 
Neumonden anbeten, | - ‘0 u 

Das Brandopfer, fo der Fürft Jehoven bringet, foll 
ſeyn: am Sabbath, fehs Schaafe, und Ein Widder, oh— 
ne Leibesfehler. | Das Meblopfer it, ein -Efa zu dem Wid⸗ 
der, zu den Schanfen was er.geben will, und zu jedem Efa 
ein Hin Del. | Am Neumond: ein junges Ochfenrind ohne 
Leibesfehler, fechs Schaafe und ein Widder, insgefammt oh: 
ne £eibesfehler: | Ein Efa Mehlopfer fol er zum Rinde, 
und eben fo viel zum Widder geben, zu den Schaafen aber 
jo viel er will, und zu jedem Efa ein Hin Del. | 

Wenn der Fürft hineingeber, foll er 66 von der Halle des 
Thors ber thun, und denfelden Weg wieder zurück nehmen: | 
wenn aber das Volk an den Feten vor Zehova kommt, fol, 


wer zum nördlichen Thor herein gegangen ift, anzubeten, zum - 


füdlichen Thor wieder hinausgehen, und wer zum südlichen 


<hor hereingefommen iſt, zum nördlichen hinausgehen, Fer 


ner foll wieder zu dem Thor hinausgehen, zudem er hineinge- 
gangen ift, fondern gerade vor fich gehen. | Der Fürft foll 
mit dem Volk hinein und hinausgehen. | 
| An den 6060109600 und hohen Feften fol das Mehlopfer 
zum Rinde ein Efa, und das zum Widder. gleichfalls ein 
Efa ſeyn, zu den Schaafen aber nad) Belieben, unddas Del, 
ein Hin zum Efa. | Menn der Fürft Gotte ein freymilliges 
Dpfer bringet, 66 fey Brand: oder Gaftopfer, fo foll ihm 
₪36 Morgenthor geöffuer werben, da erdenn fein Brand : oder 
Gaſt⸗ 
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Gaſtopfer eben fo bringet, wie es am Sabbath gehalten wird, 
und wenn er hinausgehet, ſoll das Thor hinter ihm zugeſchloß 
fen werden. | = 

Einen jährigen Schaafbock ohne Leibesfehler ſollſt du 
Jehoven täglich jeden Morgen zum Brandopfer bringen, | 
und dazu. 06 Morgen ein Sechstheil Efa, zum Mehlopfer-, 
und. ein Deittheil Hin, Del, das Mehl damit zu fprengen, 
Dis iſt ewig und ununterbrochen das Mehlopfer für "400000: | 
alle Morgen follt ihr ven 6500000600 , das Meblopfer, und 
das Del opfern, ein ewiges Brandopfer. | 








V. 16-18. 


Wie fern der Sürft etwas von feiner Domäne verfchenken Kann, oder 
nicht. 





&’ fpricht der Herr, Jehova: wenn der Fürft einem unter 


„feinen Söhnen etwas von feinem Erblande fehenft, fo | 
iſt 68 dem eigen, 68 ſoll feinen Nachkommen verbleiben, daß 
fie e8 erblich befißen. | Giebt er aber einem feiner Bedienten 
ein Sefchenf von feinem Erblande, fo gehört 65 dem nur 018 = 
auf das Freyjahr, und fällt alödenn an den Fürften zurück: 
blos feinem Sohne Fann fein Erbtheil völlig eigen werden. | 
Der Fuͤrſt foll nicht mehr etwas vom 6206 des Volks nehmen, 
und die Befiger unrechtmäßiger Weife von ihrem Eigenthum 
verdrängen: von feinem Eigenthum foll er feinen Söhnen ein 
Erbtheil geben, damit mein Volk nicht. ה‎ von ו‎ Ei⸗ 
BAND REINE werde, | 


V. 1924.‏ 3 ע 


Gap. 


XLVII. 


1 6006 Cap. XLVI XLVII. 








* 


Opferfüchen im innern und Auffern worbofe. 


Faerauf führte er. mich zu dem Eingang neben dem Thor, 
< 100 die heiligen Eellen lagen die gegen Mitternacht ſehen, 
su den Prieftern. Hier war gegen Abend am aͤuſſerſten Ende 
ein abgefonderter Plaß, | von dem fagte er mir: did iſt der Ort 
wo die Priefter das Suͤnd und Schuldopfer kochen, und das 
Mehlopfer backen, um es nicht in den aͤuſſern Vorhoff brin⸗ 
gen zu duͤrfen, als wodurch das Volk geheiliget werden wilr: 
de. | Darauf führte er mich in den aͤuſſern Vorhoff, und 
an allen ſeinen vier Ecken herum: hier waren Vorhoͤfe in den 
Ecken des Borhofes, | unterwoͤlbte Vorhoͤfe an ven vier Ecken, 
alle vier von einerley Maaß, viergig Ellen lang , und dreißig 
Ellen breit,| um fie herum war seine Einfaflung, und unter 
der Einfaflung die Küche angelegt. | Dis, fagteer zu mir, ſind 


die Küchen , mo die Diener des Tempels das. Dpfer des 


930166 Fochen. | 
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ine ganz neue aus dem Tempel entfpringende Duelle, die erfi Bach, 
und denn ein Sluß wird, Der in das todte Meer fließt, und auf beiven 
Seiten mit feuchtbabren Daumen bewachien ift. 
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ag führte er mich zum Thor 6 Tempels zuriick, und 0, 1 


hier brach unter der Schwelle des Tempels gegen Mor— 

gen Waſſer aus, (denn die Vorderſeite des Tempels war ge— 
gen Morgen) dis Waſſer fiel auf der rechten Seite des Tem: 
pels, 
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pels, dem Altar gegen Scdän, unterdie&rde | Nun führteer 


mich zum mitternächtigen Thor heraus, und drauſſen herum 8 
andas äufierfte Thor gegen Morgen, und auf deſſen rechter Sei- 
te quoll das Waſſer wieder hervor. | Er ging gegen Morgen 
hinaus, hatte eine Meßſchnur in der Hand, maaß taufend 
Ellen, und 166 mich durchs Waſſer gehen, melches mir 8 
an die Knoͤchel veichte, | Er maaf noch taufend Ellen, hieß 
mich durchs Waſſer gehen, und es reichte mir an die Kniee, 
maaß noch taufend Ellen, hieß mich durchs Wafler gehen, 
und es reichte mir an die enden, | Da er noch taufend El- 


> Ten maaß, war e8 ein Bach, durch den ich nicht mehr geben 


fonnte, denn 8 Waſſer war zu tieff, ein Waſſer zum Schwim⸗ 
men, und nicht ein Bach zum Durchwaden. Nachdem er 
mich'gefragt hatte, ob ich alles recht geſehen hätte, führte er 
mich zum Ufer zurück, | und hier fahe ich beym Zuruͤckkom⸗ 


men am Ufer auf beiden Seiten viel Bäume. | Er ſagte zu 


mir, dis Waffer flieffer zu ven Sandhuͤgeln gegen Morgen , 
von da hinab in die Ebene, und fällt denn in dag Meer; 
durch feinen Ausfluß in das Meer wird das Meer füß wer: 
den. | BE der Strom hinkommt werden lebendige Thiere 
des Waſſerreichs von alfer Art feyn, das Meer wird leben 
und fehr viel Fiſche haben, denn durch 006 dazufommende Waf 
fer wird e8 verfüßt, und alles wird leben, wo der Fluß hin: 
Fommt, | = Fifcher werden an dem Ufer von Engedvi bis Ena— 


galim ftehen, und ihre 90666 auswerfen; denn Filche von ver: 


fchiedenen Arten und in grofler Menge wird es haben, wie 
das Weltmeer, | Die Pfüsen und Graben follen nicht füße 
werden, fondern bleiben zum 606 beffimmt. | Alm Ufer de 
Fluſſes auf beiden Seiten follen allerfey fruchtbahre Bäume 
wachen, ihre Blätter folfen nicht verwelken, und ihre Früch- 
te nie aufhören, ‚ alle Monath werden fie ו‎ * 
wei 
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weit dis Waſſer aus dem Heiligthum ansfließt: die Früchte 
ſollen zue Speiſe, und die Blätter zur Argenen | dienen. 





Graͤnze des ו‎ und deflen Vertbeilung unter Die 2 Staͤmme. 
Noch von der Hauptſtadt inſonderheit. 


Se ſpricht der HErr Sehova: dis iſt die Graͤnze des Lan⸗ 
des, das ihr unter die zwoͤlf Staͤmme Jsraels verthei⸗ 


len ſollt, ſo daß Joſeph zwey Theile, ſonſt aber die uͤbrigen 


gleich bekommen, das Land, welches ich euren Vaͤtern ge— 
ſchworen habe: es fol, euch zum Erbe ausgetheilet werden. | 
Die nördliche Gränze geht vom groffen Meer an, auf Ehath- 
lan, Zedad, | Hamath, Berotha, Sibraim, (fo an der 
Gränzfcheidung von Hamath und Damaskus liegt,) auf 
Chatzar Tichon, das an der Gramevon Hauran liegt. | Die 
ganze Gränze foll alle vom Meer bis auf Chatzar Enan geben, 
und die Granze von Damasfus und Hamath nordwaͤrts lie⸗ 


17 


gen laſſen. Dis die nördliche Graͤnze. Die Graͤnze auf 18 


der Morgenſeite gehet zwiſchen Hauran, Damaskus, Gilead 
und dem ı Zöraelitiichen Lande durch, aufden Jordan zu, und 
auf die See, die auf der Morgenfeite des Palmmaldes lieget. 
Dis die Morgengränze. | Die füpliche- Granze geht vom 
Palmwalde zum Streitwafler, (oder Kadefch) denn nachdem 
Dad), und von da zum grofen Meer, Dis, die füdliche 
Gränze. | Die weftliche Gränze macht das groffe Meer, von 
dort an, 8 — gegenüber, Dis die weſtliche Graͤnze. 
Dis Eand follt ihr euch nad) den Stammen Israels ver- 
theilen, | und das nicht 0106 euch ſelbſten, fondern auch den 
Fremden, die fich zu euch Re , und unter euch Kinder 
zeugen, 


19 
20 


21 
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11 


12 


13 


hai 


zeugen, denn diefe follen wie Einheimifche und Jsraeliten an- 
gefehen werden, und ein Erbtheil unter den — Is⸗ 
raels 6001060 : | unter welchem Stamm jeder wohnet, da 
follt ihr ihm auch fein Erbtheil geben,  fpricht der HEır, 
Sehova.] = 

= 918 find die Stamme nach ihren Nahmen. Auf der 
nördlichen Gränze, bey Ehetlan, Hamath, Chaßar: Enan, 
und der Granze Damasfus neben der von Hamath, von 
Morgen gegen Abend, Dan, Ein Erbtheil.] An der Gran: 
3e Dans, von Morgen gegen Abend, Afcher, Ein Erbtheit. | 
An der Granze Afchers, von Morgen gegen Abend, Naftha⸗ 
li, Ein Erdtheil.| An der Graͤnze Nafthali, von Morgen 
gegen Abend, Manafle, Ein Erbtheil.| An der Granze 
Manafje, von Morgen gegen Abend, Efraim, Ein Erbtheil, | 
An der Gränze Efraims, von Morgen gegen Abend, Ruben, 
Ein Erbtheil. 1 An der Sränze Rubens, von Morgen gegen 
Abend, Zuda, Ein Erbtheil.| An der Graͤnze Zuda folldas 0006 
gebene Land liegen, das ihr Gotte und dem Fuͤrſten gebet, 
fünf und zwanzigtauſend Breit, und in der Länge von Mor— 
gen gegen Abend wie andere Erbtheile: in deſſen Mitte fol 
das Heiligthum feyn. | Das Stiftsland, fo ihr Jehova ge: 
bet, foll fünf und zwanzigtaufend lang, und zehntaufend 
breit feyn.| Dis heilige Stiftsland foll fo vertheilt werben: 


. ein Quadrat, auf der Nordſeite fünf und zwanzigtauſend, 


gegen Abend die Breite sehntaufend, gegen Morgen die Brei— 


te zehntaufend, und gegen Süden die Länge fünf und zwan— 
zigtaufend, in deſſen Mitte das Heiligthum ifl.| Dis Ge: 
heiligte gehört den Nachkommen Zadocks, Die meine Gebote 
beobachtet haben, und nicht, fo wie die Leviten, mit den Is— 
vaeliten von mir abfielen.| Ihnen foll vom abgegebenen Lan— 


de das Stiftöland Gottes, der Heiligfte Theil, gehören, und 


an der Graͤnze der Eeviten hergeben. | Neben den Prieftern 
Ezechiel X. Th. 0 | haben 


Say. 
XLVIII. 
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haben die Leviten ihre Graͤnze, fuͤnf und zwanzigtauſend 


lang, und zehntauſend breit: die Länge ift beidemahl fünf 


und zwanzigtaufend, und die Breite zehntaufend. | Hiervon 
dürfen fie nichts verkaufen, noch vertaufchen, und überhaupt 
das Erftling des Landes nicht an andere Vefiger bringen, denn 
68 ift Heilig.| Die aber nun noch übrigen fünftaufend in die 
Breite, mit fünf und zwanzigtaufend in die Länge, find ge 


Cap. XLVIL. 


14 


15 


mein Land, fir Stadt, Wohnung, und unbebanete Bor: = 


pläge der Stadt: und die Stadt foll in der Mitte liegen. | 


Dis ift das Maaß der Stadt, die Seite gegen Mitternacht 


viertaufend fünfhundert, die gegen Mittag viertanfend fünf 
hundert, gegen Morgen viertaufend fünfhundert, und gegen 
Abend viertaufend fünfhundert.] Der unbebanete Borplag 
der Stadt gegen Mitternacht ift zweyhundert und funfzig, ges 
gen Mittag zweyhundert und funfzig, gegen Morgen zwey— 
hundert und funfzig, gegen Abend zweyhundert und funfzig. | 
Was denn aber num noch in Die Cänge, welche der Laͤnge des 
Stiftslandes gleich fenn foll, diffeits und jenfeits der Stadt 
übrigbleibt, nehmlich zehntaufend der Stadt gegen Morgen, 
und zehntaufend gegen Abend, foll ven Ackerbürgern der Stadt 
als Ackerland gehören; | ihre Acferbürger aber, die das Stadt: 
feld Bauen, Eönnen aus allen Staͤmmen Israels feyn.| AL 
fo das ganze abgegebene Land hat fünf und zwanzigtauſend 
Eänge mit fünf und zwanzigtauſend Breite, ins Gevierte; 
dis )00 ihr zum Stifts: und Stadtlande ausfondern.| "Was 
nun aber auf Beiden Seiten des Stifts und Stadtlandes 
übrig bleibt, um diefem Streif einerley Lange mit den Erb: 
theilen der Stämme zu geben, nehmlich ein Strich fünf und 
zwanzigtauſend breit, 016 an die Granze gegen Morgen, und 
ein Strich von gleicher Breite 006 an das Meer, folldem Für: 
iten gehören, fo das Stiftsland und Heiligthum zmwifchen fei- 
nen Eammergütern in der Mitte liegen: mas auch zwiſchen 


dem 
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dem 660106 > und 651001: 60106 eines, und der Graͤnze Kuda 
und Benjamin andern Theils, übrig bleibt, foll gleichfalls 
dem Fürften gehören. | Nun die übrigen Stämme, von Mor: 
gen gegen Abend, Benjamin, Ein Erbtheil.| An der Grän- 
ze Benjaming, von Morgen gegen Abend, Simeon, Ein 
Erbtheil. An der Granze 65106008 , von Morgen gegen 
Abend, Ziffachar, Ein 61510061. | An der Granze Jiſſachars, 
von Morgen gegen Abend, Eebulon, Ein Erbtheil, | An 
der Graͤnze Sebulons, von Morgen gegen Abend, Gad, 
Ein Erbtheil. Neben Gad auf der Süpdfeite gehet die mit: 
tägige Granze vom Palmwalde, zum Streitwafler (oder Ka⸗ 
deſch) nach dem Thal, und von da zum groffen Meer.| 8 
ift das Land, das ihr den Stämmen 48200] zum Erbe ver: 


theilen follt, und dis find ihre Erdtheile, fpricht der HErr, 
900900. | 


Dis ift die Graͤnze der Stadt gegen Mitternacht, vier: 


tauſend fünfhundert, nach dem Maaß, | und von den Thoren 


. der Stadt, die ihre rahmen von den "Stämmen Israels be⸗ 


kommen follen, drey Thore gegen Mitternacht, das Thor 


Ruben, das Thor Juda, das Thor Levi: | gegen Morgen 
viertaufend fünfhundert, und drey Thore, das Thor Joſeph, 
das Thor Benjamin, das Thor ג‎ : | gegen Süden viertau- 
fend fünfhundert, und drey Thore, das Thor Simeon, das 
Thor Siffachar, das Thor Sebulon; gegen Abend viertau: 
fend fiinfhundert, und drey Thore, das Thor Gad, das Thor 
Afcher, das Thor Nafthali: im Umerais achtzehntaufend, 
und der Nahme der Stadt foll alsdenn ſeyn, Hier» Jehovn. | 
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| Lap 


sus m breißigften abe] he anti; 6 Chaldaͤiſch Babys | 

lonifchen Monarchie, oder, wie man gemeiniglich fagt, 
der Jahrzahl Nabopolaflars. Dochweil diefe Zeitrechnung in unferne 
Propheten mehrmahls vorkommt, und deicht ein Misverftand dabey 
entfteben kann, muß ich bier gleich das erftemahl etwas mehr von ihr 
fagen. 
Aus dem folgenden Vers fiehet man, daß fih am fünften Julii 
dieſes dreißigſten Jahrs das fuͤnfte Jahr der Wegführung Sechonid 
anfing, alſo die Zeitrechnung achtzehn Jahr vor der Gelangung Ne— 
bucadnezars des zweiten, (deſſen, der Jeruſalem zerſtoͤrt hat, und den 
man Nebucadnezar den Groſſen nennen möchte) zur Regierung, an⸗ 
faͤngt. Die Rechnung ſteht ſo: 

Im vierten Jahr Jojakims, und zwar gegen das Ende dieſes 
Jahrs, kam Nebucadnezar, nachdem er, noch als Cronprinz, die groſ— 
ſe Schlacht bey Karkemiſch CCereuſi um) gegen die Aegyptier gewon⸗ 
nen hatte, zur Regierung. (Jerem. XXV, 1.) Jojakim regierte 11 
Jahr (2 Koͤn. XXIII, 36.) ihm folgete Jojachin, den Nebucadnezar 
nach drey Monathen abſetzte, und ins Elend fuͤhrte, (2 Koͤn. XXIV, 8.): 
dis geſchahe alfo nachdem Nebucadnezar ſieben Jahr regiert hatte, im 
Anfang des achten Jahrs ſeiner — Rechne ich nun dazu vier 

Gzechiel X. Th. vol: 
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volle Jahr ſeit der Wegführung Jojachins, bie auf den erfien Tag des 
fünften Jahrs, fo fällt dis in das elfte oder zwoͤlfte Jahr der Regie: 
sung Mebucadnezars: und die Jahrzahl, die hier 30 zählt, muß 8 
oder 19 Jahr vor Nebucadnezar dem zweiten anfangen. 6 


. 


Sein Bater, Nebucadnezar der erfte, oder, wie Ptofemäus ihn | 


in feinem Canon nennet, Nabopolaſſar, hat nach dem eben genann: 
ten Canon 21 Jahr regiert : die Jahrzahl deren fich Ezechiel bedient, 
Cvermuthlich die unter den Chaldäern gewöhnliche, und Die man ger 
meiniglich die Jahrzahl Nabopolaffars nennet) gebt alfo nicht mit feir 
ner Befteigung des Throns an, fondern vermuthlich mit dem Anfang 
feiner und der Ehaldäifchen, wie fol ich es nennen, Monarchie, oder 
Kanferthums, d. i. von der Zeit, da er Ninive und Babylon erobert 
hatte, und num nicht mehr blos König der Chaldaͤer, fondern groſſer 
Monarche eines anfehnlichen Theils von Afien war. Mecht fo wer: 
den die Jahre Eyri richt von feiner Gelangung zum Perfifchen Thron, 
auch nicht von dem Fahr an da er zum Feldhertn der verbündeten Perz 
fer, Meder, und anderer Bölfer erflärt ward, fondern vonder Er: 
oberung Babylons, und Beſteigung diefes Throns gerehne 


Diefer Jahrzahl, wieman fie gemeiniglich nennt, Nabopolaſ⸗ 


ſars, oder, wie fie richtiger heiſſen müßte, der Chaldaͤiſchen Monar— 
chie, pflegt fich unfer Prophet zu bedienen, es ift Deshalb nöthig, weil 
fie oft vorfommt, ein für allemahl zu erinnern, daß fie mit der Jahr⸗ 
zahl Nabonaſſars nicht verwechfelt werden muß. Nabonaſſar, 
von dem Prolemäus in feinem Canon eine Jahrzahl anfaͤngt, war ein 
Aſſyriſcher König, und lebte lange vor den Ehaldäifchen : im Jahr 
Mabonaflars 124 Fam Mabopolaflar zur Regierung, und erft 2 oder 
3 Jahr fpäter, 0. i. 126 oder 127 Nabonaſſars, geht שו‎ 2 
nung Nabopolaflars an. | : — 

des vierten Mondes [ Ohngefaͤhr, fo fern man Monden mit 


Monathen vergleichen kann, des Julii. Das neue Jahr fing mit dem 


erften October an. 2 
Chabur] Ein groffer Fluß, derben Refain entfpringt, und bey 
Karkemifch oder, wie es (061 heißt, Kerkefie, in den Euphrat fällt. 
Man wirdihn in D’Anvillens Charte von Afien fo gleich finden, wenn 
man am Euphrat ein wenig über dem 34ſten Grad der Breite, Ker⸗ 


keſie 


Anmerkungen ו‎ Ezechiel. 600. 3 


keſie auffucht, und den da von Sften in den Euphrat fallenden Strom 
bis an feinem Urfprung verfolge. Wenn er bey D’Anville Rabur, 


“und bey mir Chabur heißt, fo tadele man Feinen von uns beiden, 


fondern wiffe, daß Chabour im Franzöfifchen, Schabur heiffen würde, 
und das zu vermeiden fehrieb der Franzofe, Kabur, der Deutfche aber 


| bat es nicht noͤthig, denn unfer Ch ift Ch. 


N 


B. 4. Gott wird von nun an als aufdem Donnerwagen figend vor: 
aeftellet: fo wie er in den Altern Büchern der Bibel, der auf den 
Cherubinen, d. i. Donnerpferden,, finende heißt, Unfere Stelle, 
die das Bild ganz ausmahlt, ift eine Erflärung der Redensart, und 
deffen was Cherub feyn foll, überhaupt Dee wahre Gott, der Gott 
dem felbft die Heiden den Donnerwagen allein lieffen, der Allerhoͤch⸗ 
fte, erfcheine dem Propheten. Allein dieſer Donnerwagen, dis die 
Welt erzitternd machende Ungemitter, Fommt dismahl 

von Mitternacht] Das Donnerwetter foll nehmlich ein Bild der 
Berwüftungen feyn, die damahls durch die Chaldäer über die Welt 
ergingen. Die Chaldäer, oder, wie die Griechen fie nennen, Scy⸗ 
then, waren aus nördlichen Gegenden am ſchwartzen Meer ausgebro: 
chen, hatten ein Theil Afiens nach dem andern erobert, und feßten ib: 
ve Siege noch weiter fort. Siehe die Anmerkung zu Jerem. 1, 13. 


oder, wenn ein gelebrter Lefer mehr haben, und den Grund von dee 


Sache wiſſen wollte, den zweiten Theil meines Spicilegii geographiae 
Hebraeorum exterae ©. 77-94. 

und ihren Rand vom Widerfihein vergüulder ] buchftäbtich, 
und um’fie berum ein Widerfchein, eine Aurore. Da dis im 
Deutfchen zu dunkel, oder zu Fünftlich lauten würde, fo fegte ich die 


Redensart, die ein Deutfcher gebrauchen würde, wenn er nicht über: 


feßte, ſondern ſelbſt erzählte. Wer Gewitter, fonderlich bey Abend 


oder zur Machtzeit, in ihrem Anzuge fiebet, wird die befte Auslegung 


unferer Worte haben. 

V. 6. vonvier Thieren] Jeder Leſer fiehet von felbft, daß die 
fe vier Thiere obngefähr daſſelbe find, was die Donnerpferde der ka: 
teinifchen und Griechifchen Dichter: nur mit dem Unterſcheid, daß 
der Hebräifche Dichter und Mabler dem Bonnerwagen Gottes nicht 
Pferde, nicht ein irgend in der Fi befindfiches Thier, fondern aus 


a2 Menſch, 
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Menfch, vierfüßigen Thieren, und Vögeln, zuſammengeſetzte Thiere 
von einer böhern Claſſe giebt. Daß diefe Thiere, und Cherubinen, 
einerken find, wird uns das zehnte Kapitel Iehren. 1 

ihr Anfeben war fo] Wenn dis ausgelaffen wäre, wuͤrde es 
im Deutfchen beifer Flingen: allein das ift eben ſo im Hebräifchen. 
Das Hebräifche Ezechiels ift ſchon nicht mehr fogut als, Jeremiaͤ feing, 
und ich glaubte, Diefe Unvollfommenbeiten der Schreibart folle 
ich nicht wegarbeiten, fondern jedem Scriftfteller, ‚fo viel möglih, 
auch fein eigenthuͤmliches laffen. Eben dis denke man, wenn man 
Eünftig noch mehrmahls etwas im Deutfchen nicht recht gefallendes lie: 
fet, wo ich mit gar leichter Mühe beſſer Deutſch hätte fegen Fönnen: 
z. E. Eap. IE, 1. I, 15. 18. . 

V. .סז‎ Ich vermuthe, Ezechielbabe gefchrieben: vorn ein {Ten 
fchengeficht, ein Löwengefichte zur Rechten, eins wie ein Kind 
zur linken, und hinten eins wie ein Adler. 

9.16. Chryſolith] Siehe die Anmerkung zu Dan. X, 6. = 

B. 18. die ſehr boch waren] Sch 0016 dis zwar nicht für die 
richtige Leſeart, unterftand mich aber nicht, etwas auszulaflen, ehe ich 
Handſchriften Fenne, Die es auslaflen. 

Eonnten feben] Ih bin von den Küdifchen Punkten abgemi- 
eben, nach denen es heiffen müßte: und Surcht hatten, d. i. ſchreck⸗ 
lich waren. | 

V. 22. ein Sußboden] Der Fußboden des Donnerwagens Got: 
tes, aufdem .כל‎ 26. fein Thron fteber. ! 

wie Ki} Den Fußboden des Donnerwagens Gottes fleller 
₪60 der Hebräifche Mabler oder Dichter, kurtz, die Mythologie, D.i. 
Bilderfprache der Hebräer, als Eiß vor, weil man aus den Wolfen 
Hagel, und das iſt nichts anders als Eiß, berabfallen fieht. Die ift ' 
deshalb nicht eigentlich phyſicaliſche Wahrheit, (wiewohl es ihr ſehr 
nahe fommt, denn in einer gewiffen Entfernung von unferem Erdbos 
den wird es in der obern Luft bisweilen fehr Falt, ‚fo kalt, daß dafelbft 
Waſſer im Herabfallen zu Ei wird, und denn als Hagel beradfällt ) 
fondern Die Sprache des mahlenden es fey nun Mablers, oder Dichters, 
und unter eben diefem bey Menfchen gewöhnlichen, in der That prächtiz 
gen Bilde zeigt fich auch unferm Propheten der Donnerwagen Gottes im 


Gr 
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Gefihte : denn wenn Gott mit Menſchen reden will, thut er es in der 
Denkungsart, Sprache, und Bildern der Menſchen, nicht der Engel. 
und fuͤrchterlich ausſahe] Ich babe uͤberſetzt, wie man pflegt, 
weil ich nicht mit Zuverſicht etwas beſſeres geben kann: bin aber zwei⸗ 
felhaft, und aͤndere dis vielleicht kuͤnftig. 


—B24 ihre Worte] Ich bin bier von den Jůdiſchen Punkten 
abgegangen. Was nach dieſen der Prophet fagen will, iſt fo ungewiß, 
und die Erffärungen fo verfchieden, daß ich nicht einmahl eine Leber 

ſetzung die ihnen gemäß ift, beyzufügen im Stande bin. | 
0 Die Meinung ift, wenn eins diefer Thiere geredet habe, denn 
fie hatten inenfchlihe Stimmen, fo fey es gewefen, als wenn ein 
ganzes Heer auf Einmahl fein Feldgefchrey erhöbe. Recht fo eine 
Borftellung, als wenn beym Homer Mars fchreiet, (nur im Hebraͤi⸗ 
ſchen Fein Gott, fondern blos ein Vorfpann des Donnerwagens Got 
tes) und fofchreiet, als wenn zehntauſend Mann auf Einmahl ſchrieen. 
Ich ſehe ſonſt eben Ezechiel nicht fuͤr den ſchoͤnen Schriftſteller an, aber 
das Bild, das ihm hier gezeigt wird muß doch jeder ſchoͤn finden, der 
es irgend bey Homer fuͤr ſchoͤn haͤlt; noch dazu mit dem Unterſcheid, 
zwiſchen Gott (deſſen es etwas unwuͤrdig iſt ) und Zugthier vor dem 
Donnerwagen Gottes. 

B.26. wie ein Seppbir] Der Thron hatte alfo die Farbe des 
reinen Himmels der über den Wolfen ift: unter ibm alles trübe, oder 
Feuer und Bliß, er felbft heiter und reines Hinmmelblau. 

einer in menfchlicher Geftelt] Gott, dem Feine niedrigere 
Geftalt gegeben wird. 

99. 28. der Widerfchein wie ein Regenbogen) Es fheint, 
Dis Bild ift von den Schmielghütten des edlern Metalfs hergenommen. 
Menn Silbererz geſchmoltzen wird, ſo zeiget ſich in dem Augenblick, 
da das reine Silber ſich von den verglafeten Schladen, Bley, oder 
was 69 fonft ift, fcheider, über dem reinen glüenden Silber etwas dem 
Regenbogen ähnliches, das man den Silberblich nennet. 
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V. 1. Menſchenkind] Daß dis niedrig Deutſch iſt, weiß und 
fühle ich. Weil aber auch das bier ftehende, und ins Ezechiel einmahl 
über das andere vorkommende Hebräifche Wort provinziel, und ſchon 
6016 Chatdäifch ift, behalte ich es buchſtaͤblich bey, um Ezechiels fich 
fehr auszeichnende Schreibart einigermaffen Fenntlich zu laffen. Gier 
be die Anmerfung zu Cap. I, +. | | 

93. 9. eine Buͤcherrolle] Die alten Bücher waren groflentbeils 
um ein geründetes 40016 herum gerollet, (obngefähr fo, wie noch jeßt 
in den Synagogen der Juden das Geſetzbuch Mofis zu feyn pfleger): 
ein folh Bud) fiehet einem Rollgebackenen nicht unähnlich, und unter 
der Geftalt wird es hier dem Propheten zum Effen dargeboten. 

93. 10. aufbeiden Seiten) Die Bücherrollen der Alten find 
gemeiniglich blos auf Einer, der inwendigen, Geite befprieben, wenn 
man aber wegen Ueberfluffes dev Sachen da nicht Pla& genug hatte, 
fo befchrieb man fie auf beiden Seiten, 


Gap. I. 


8. 6. ob ich dich gleich nicht zu denen ſchicke, fo werden fie 
doch bören] Ich habe die gedruckte Leſeart treu überfeßt, und mich 
dünft, fie giebt einen recht guten Sinn: die Ausländer, Chaldäer, 
Barbaren, Heiden, an die Ezechiel nicht gefandt iſt, werden ihn für 
einen Propheten Gottes erfennen, und ihm glauben. . 

Wenn aber nun bier Dr. Luther überfeßt, und wenn ich dich 
gleich (ohne NICHT) zu denfelben fendere, würden fie dich 
doch gern hören, fo ift es eine andere, vom gedruckten Text abweis 
chende Leſeart, Die ich nicht werwerfe, aber doc) nicht in meine Webers 
fegung habe aufnehmen mögen, bis ich Zeugniffe in Handfchriften für 
fie finde, weil meiner Meinung nach die gedruckte einen fehr guten Sinn 
giebt. ! 




















V. 14. ohnmaͤchtig, und meiner mir unbewußt]) Ich bin 


von den Züdifchen Punften abgegangen; nad) Diefen heißt 06: erbitz 
tert, 
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sert, und im Geiſt ergrimmet, welches denn, tie man fagt, fe 
viel feyn foll, als, traurig. 

V. 15. zu Tel: Abib ] Daß dis eine Stadt ift, fann man gleich 
aus dem vorgefegten Worte, Tel, merfen, welches in der Gegend 
ſehr viele Nahmen der Städte haben. Bielleicht ift es die, die man 
in D’Anvillens fandeharten unter dem Nahmen Thallaba zwifchen 
dem 36 und 37ften Grad der Breite, und dem 53 und zaſten der 
tänge am Fluß Chabur, zwifchen Nefein und Obeidia,, finder. 

und die dafelbft wohneten [ Wem dis fehr überflüßig 00% 
fonmt, der erinnere fich wieder Des ben Cap. I, 5. gefchriebenen. 

V. 18. fterben, — — das Leben erhalte] Auc) dis ift ei 
ne neue Redensart, die wir zuerft in unferm Propheten finden, daß, 
Sterben, überhaupt für alle Strafen der Sünde gefeßt wird. א‎ 
ift nachher gllgemein gemöhnlich worden, und fommtim Neuen Teſta⸗ 
ment ſehr oft vor. Auch dis ihm eigenthuͤmliche habe ich nicht weg⸗ 
feilen wollen, denn es iſt ein Merkmahl, daß dis Buch wirklich von 
einem ſolchen Schriftſteller iſt, als Ezechiel beſchrieben wird, einem 
am Fluß Chabur im Lande der Chaldaͤer wohnenden: ſie iſt Chaldaͤiſch, 
und endlich durch Ezechiel und das Neue Teſtament auch Kirchen⸗ 
Deutſch, ſonſt aber nicht Deutſch geworden. 

V. 22. in das Thal] das unter der Stadt lag. Die Stadt 
muß aufeinem Hügel, Anhöhe, oder ‘Berge gelegen haben, wie ge: 
meiniglic) diejenigen Städte Afiens, die fi von Tel anfangen; denn 
Tel heißt Hügel. 


- 1 IV, 


8. 1. An die Belagerung Jeruf Jeruſalems konnte damahls noch kein 
menſchlicher Verſtand denken: gerade das Jahr vorher war Zedekias 
nach Babylon gereiſet, un Nebucadnezar feine Unterthaͤnigkeit zu be: 
zeugen; wer fonnte erwarten, Daß er rebelliren, und dadurch Serufar 
lem den Untergang zuzieben würde? Indeſſen gefhjahe es. Im Anz _ 
fang des fünften Jahrs Zedekiaͤ befam Ezechiel die göttlichen Anſpruͤ⸗ 
he, die wir hier leſen, im neunten Jahr Zedefiä fing die Et 
Jeruſalems an,‘ nn im elften Jahr ward es erobert. Jeremiaͤ LU. 
eine 
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eine Ziegel] Auf Ziegeln, wie ſie in den Gegenden find, iffdis 
feichter abzubitden, als auf unfern, denn man pflegt fie ordentlich nicht 
in ber Ziegelhuͤtte zu brennen, ſondern nur in der Sonne zu doͤrren. 


9.2. Damm, — — Wall mie Pallifaden befest] Zwey, 
4016 wir es nennen würden, Cireumvallations: Linien; durch welche die 
belagerte Stadt eingefchloffen werden foll, damit die Belagerten theils 
feine Ausfälle thun, theils auch nicht, wenn die Stadt übergeht, ent: 
wifchen und fih durchſchlagen Fünnen. Sie waren fonft, (noch vor 
ein paarhundert Jahren und fpäter) üblich, wenn die Belagerung lan 
ge daurete, und die Stadt eine zahlreiche Befaßung hatte: in unferer 
Zeit find fie ziemlich auffer Gebrauch gefommen, weil unfere Belage⸗ 
rungen ein gefhwindes Ende nehmen, und man auch nicht mehr ger 
in eine Stadt, der eine Belagerung bevorfteht, eine ftarfe Befaßung 
legt. Der Wall mit Pallifaden ift hier der flärfere und feftere, und 
eigentlich find die Pallifaden das, was beym Sturm den Feind anı 
meiften abhält den Wall zu erfteigen, vorzüglich bey den Alten, eo; e 
in einem Fuͤnfeck gefeßt wurden. 


Dieſe bildfihe Weiſſagung, fonderlich was von ₪3. 5. au fol: | 
get, und dem Propheten ſehr befchiwerlich feyn mußte, Fönnte ung be: 
fremdeud und unnüß vorfommen. Indes iſt fie Doch nach der Eitte 
und Denfungsart der Aftatifchen Bölfer: und bier hatte fie vielleicht 
noch die Abficht, durch das auffallende Betragen des Propheten, den 
man vielleicht in den 490 und 40 Tagen für verrückt im, Kopfe biete, 
und als einen fonderbahren Menfchen befuchte, (dis um eine Zeit, 
da noch gar Fein Anfchein zur Belagerung Serufalems war) nicht blog 
Suden, fordern auch Heiden aufmerkſahm zu machen, die denn herz 
nach, wenn. alles. dis erfüllet wird, Die Wahrheit der. 0 de; 
ven Prophet Ezechiel ift, erfennen werden. 


B. 5 dreyhundert und neunzig] Ohngefaͤhr ſo viel Jabee 
find von der Zeit au, da die zehn Stämme von Rehabeam abfielen, 
und bey der Gelegenheit mit Berlaffung des Tempelsden Kälberdienft 
einführten, bis aufdie Zerftörung, nicht, des Reichs der zehn Stäm: 
me, fondern Jeruſalems verfloffen: ihre Suͤndenjahre werden alfo bis 
auf die Zerfisrung Jeruſalems fortgezäbft, weil fie auch im Elend und 

Zere 
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Zerftreuung woch nicht von ihrem Goͤtzendienſt abgelaſſen hatten. Die 
Rechnung „Die ich nach Juͤdiſchen Koͤnigen ſetzen will, ftebt fo | 


Behabeam, in deffen erften Jahr fie abfielen regiere Jahr Monden 
| ד‎ Kön. XIV, 21. m Nr, 5 - - 17 

Abiam ı 8. XV, 1. — ra . 1 

ar u - = 41‏ ו ו 

98 ו ה 3-2 420 אה 

Joram 2 Könige 7117 17. — - - 8 

Achaſia VIU, 26. - - - - - 1 

Athalia XI, 1-4. - — * שי‎ 


0 -- - ה 

- Amabias XIV, 2-00 - in. a 

> 11010 oder Afaria XV, 2. - RO 2 
Jotham XV, 33. - - 2 5 
Uchas XVI, 2 - - — - 16 
Hisfias XVIN, 2. = - - - 29 
Manaſſes XXI, 1. - ל ות‎ - ss 
Amon XXL, 19... - - ד‎ — 
0 2 2 —— 
Soghas XXL, ...- = 7 
Jojakim XXI, 36. , - - - . 11 
Sechonias XXIV, 8. | - - 2 ב‎ = 3 
Zedefias XXIV, 18. 00-00 - % 2 זז‎ 
רהז 0 ול‎ An המח בור לג‎ 10083 = 6 


Allein da die gezäblten Regierungsjahre faft nie volle Jahre find, 
- fondern immer Tage, Wochen, ja Monathe abgehen, fowird es 1 
feinem der Gefchichte Fundigen befremdlich vorfommen, wenn die Sum— 
me der fämmtlichen Regierungsjahre nur auf 390 angegeben wird. 

V. 6. viergig | Gehet man von der Eroberung Serufalems im 
elften. Jahr Zedefiä zurück, fo fälle das erſte von dieſen viergig Jah⸗ 
ren in das vierzehnteder Regierung 3606. Die Zeit der Sünden Ju: 
da wird, fie man gemeiniglich glaubt, von da an gezählt, weil Gott 
im r3ten Jahr Joſiaͤ den Juden einen auflerordentlichen Propheten, 
Seremias, hatte auftreten laſſen, und fie ſich nicht befferten. 4 
Ezechiel X. Th. 9 Sch 


Anmerkungen z. Propheten Ezechiel. Cap IV.‏ סג 


AIch bin von diefer Erflärung nicht gewiß: es koͤnnte auch feyn, 
daß nicht die 18 letzten, fondern die erſten 18 Jahre der Regierung 
Sofia zu den Sündenjahren des Volks gerechnet würden, weil in die— 
fen der Gögendienft noch Hffentlich vom Wolf getrieben, und erft im 
ד‎ 801 Jahr der Regierung 8 abgefchafft ward, 2 Könige XXII, 2- 
XXI, 15. Der König Joſia ſelbſt war gut und gottesfürchtig, aber 
nicht von des Königes, fondern von des Volks Sünden ift die Rede, 
wie denn auch die Sünden und tyrannifchen Handlungen Manafis, 
ben denen die Juden mehr den Teidenden Theil vorftelleten, in diefer 
Rechnung nicht mit in Unfchlag gebracht werden. 

V. .סנ‎ zwantzig Sechel] Nach meiner Rechnung oßngefäßt 
fechs Loth, (äufferfie Hungersnorh, dabey einer Faum das Leben erhal: _ 
ten kaun) nach der gewöhnlichen ohngefähr zwantzig Loth und noch et⸗ 
was mehr. | 

B. .זז‎ ein Sechstbel Zin] nach der Rechnung der Kabbinen, 
die ich noch nicht genug babe prüfen koͤnnen, beträgt dis fo viel Waf 
fer, als zwölf Hühnereyer faflen Fönnten; in der That Faum zureichend, 
den Aufferften Durſt zu löfchen; es foll aber auch recht groffe Noth vorz 
geftellet werden, wie fie in den legten Tagen der Belagerung, Jeru⸗ 
ſalems ſeyn mochte. 

B. 12. AfchEuchen] Dis iſt ein Gebackenes, unſerem Aſchku⸗ 
“chen an Zubereitung und ו‎ ſehr gleich, das die Araber noch 
jeßt haben, und auf Reifen in den Wüften backen. Man macht ein 
Feuer im Sande an, fo daß er erhigt wird, wenn dis gefchehen, Tegt 
man den Teig auf den heiflen Sand, und die Kohlen oder Weberbleib: 
fel der brennenden Materie darüber; alsdenn ift erin kurtzer Zeit gaar, 
das inmwendige fehmeckt ſehr gut, ohngefähr wie unfer-Afchfuchen,, die 
Rinde aber nimt etwas vom Geſchmack oder Geruch der Zeurung an, 
dabey der Kuchen gebacken ift. Der LUnterfcheid von unſerm Afchz 
Fuchen befteht beynahe blos darin, daß wir ein Gefäß haben, in das. 
wir den Teig einfchlieffen, damit er Feinen Geruch oder Geſchmack von 
den umliegenden Kohlen und Aſche befomme: 8 ausgenommen wäre 
die Zubereitung in den Hauptfachen einerley. 

Noch das muß ich erinnern? der Prophet foll fich diefe Aſchku— 
chen nicht backen, fo Tange die vorgeftellete Belagerung waͤhrt, denn 

da 


, 


- 
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da bat er das V. 9. 10. vorgefchriebene Brodt: Deputat zur Speife. 


Auch folldis nicht ein Bild aufdasjenige feyn,- was während der Bela: 
gerung und Hungersnoth Jeruſalems geſchehen wird, fondern auf den 
Zuftand des Volks in dem auf die Eroberung Ferufalems folgenden 
Elend und Zerſtreuung, da fie an Dertern, wo es an 0016 
ihr Brodt bey Menfchenmift werden backen müffen. 


Bey Menfchenmift — — DB. ıs. Ruhmift] חל"‎ $ändern, 
die an Hol& arm find, fonderlich Arabien und Aegypten, pflegt man 
anftate des 2001666 gedörreten Mift zu brennen: in Aegypten ift das 
Salmiack aus diefer Are von Feurung entſtanden, da man Mift, meiftens 


Camelmiſt, brannte. Ein Aſchkuchen, bey Feuer von folchen gedörz 


teten Mift gebacken, muß freilich efelhaft werden; Meifende, feldft 
Sranzofen, die fonft in Abſicht auf den Geruch der Speifen nicht ſehr 
efelhaft find, z. E. Arvieux, bemerken, die Ninde der fo gebacfenen 
Kuchen befomme vom Mift bey dem fie gebacken fey, einen fehr hohen 
Gout, der eben nicht geftele, Doch fchmecfe das Snmwendige gut. Aeuſ⸗ 
ſerſt efelbaft mußte es freilich feyn, einen folchen bey getrockneten 
Menſchenkoth gebackenen Aſchkuchen zu eſſen; fo follen ihn Fünftig die 
Juden in ihrem Elend efjen, aber an deffen Stelle erlaubt Gott den 
Propheten Kuhmiſt, der unter allen zur Feurung gebrauchten Miften 
noch am wenigften ekelhaft ift.. 4 


‚Die tänder, in denen die Juden auf dieſe Weife ihr Brodt ger 
backen hätten, Eönnten wol Aegypten und die Gegenden am Caspi⸗ 
fhen Meer ſeyn: in Aegypten brenner man gemeiniglich Mit, und in 
einigen Gegenden am Caspifchen Meer hat man bis auf diefen. Tag 
diefe Feurung. Camel: Kuh: Pferde: Mift ift denn da freilich noch 
der gute; der ganz arme aber, ‚oder Der tiefer in die Wuͤſten verftoffen 
wird, muß Menfchenmift gebrauchen, und forgfältig zur Feurung auf 
heben, wenn er Feinen andern hat. : | 


V. 14. Eigentlich Levitiſch unrein, Bi durch ein Geſetz verbo: 
ten, wäre. ein bey. Menfchenmift gebackener AfchFuchen wol nicht ge: 
weſen; allein unrein heißt, was zum effen efelhaft und ungewöhnlich 
iſt. Siehe die Anmerkung zu 3 B. Mof. XI, ı. 

| b 2 Cap. V. 


₪ 9 0 San Van. 
LEN Vu 


ו 








B. 2. der Belagerung] nehmlich der im vorigen Capitel gebe 
tenen, die im Bilde vorgenommen werden follte, |" 0 

V. 3. Die Erfuͤllung finder man vom goften Eapitel Jeremiä aut; 
סטג‎ nad) der Zerſtoͤrung Sernfalems noch einige Weberbleibfel der Zur 
den Durch Die Gnade Nebucadnezars im Lande zuruͤckgelaſſen werden, 
es zu bauen, die aber wieder neues Ungluͤck verfolget, bis ſie endlich, 
gegen Gottes Verbot, nach Aegypten ſliehen, und da gröffeften theils 
umkommen. 

die Saare gezählt] Ein Bild davon, daß dieſe Ueberbleibſet 
der Juden ſehr wenig ſeyn folten. 

B. 5. unter den Seiden die 6 umsingeln ] den Babhloniern, 
die es belagern. * 

V. 11. zerſtoͤren] nehmlich, das eben genannte entheiligte Hei: 
ligthum. 

V. .6ז‎ verderblichen Pfeile des Hungers] Das Bild wird | 
vielleicht meinen $efern fremd vorfommen: die Peft ftellen vie alten 
Dichter (3. E. Homer) vor, als wenn die Gottheit aiftige Pfeile ſchoͤſſe; 
aber auch den Hunger? — — ch weiß mic) freilich des Bildes bey 
andern Schriftftellern nicht zu erinnern, allein vom Hunger entftebt die 
fogenannte Hungerpeft, die fonderlich in belagerten Städten oft fchreck 
lich wütet, und darum ſcheinen auch dem Hunger Pfeile ‚sugefeßrieben 
zu werden. 

durch den Sieden; ein Ende mache] Der Hunger machte wirt⸗ 
lich der 5 Sernfalens ein Ende. Serem. 111, 7. 


Kap. ו‎ 


BV. 2. gegen die Teraeiifhen Gebärge] Man ₪0 dis 
gemeiniglich vom Königreich Judas allein. da fonft Israel und Juda 
von’ einander unterfchieden zu werden pflegen, und: felbft im vorher: = 
gehenden Kapitel unferes Propheten ]0 genan unterfchieden wurden, - 
fo follte ich denfen, es fey eine Weiſſagung gegen die Weberbleibfel der 

zehn 


1 
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gehn Stämme in Palaͤſtina, denn nicht alle waren in das Aſſyriſche 
Elend weggefuͤhrt, ſondern viele zuruͤckgeblieben, und dieſe hatten ſo 
gar an Hiskiaͤ und Joſiaͤ Paſſafeſt Antheil genommen. Sonſt aber 
wiſſen wir von ihrer Geſchichte dieſer Zeit nichts zuverlaͤßig, nicht, 
ob fie mit dem Reich Juda einigermaſſen zuſammen gehangen, ob fie 
im Kriege eine Parthey genommen haben, Furß, wir wiffen nichts 
von ihnen, weil wir Feine Gefchichtbücher.baben, es ift mir alfo auch 
nicht möglich die Erfüllung diefer Weiffagung aus der Gefchichte zu 
zeigen. _ 

= 9.4. Schandgögen] Wen das deutſche Wort zu hart vor: 
kommen möchte, dem kann ich fagen, Daß es noch etwas gemäßigter ift, 
als das in der Grundfprache, das wol am buchftäblichften, Dreckgoͤtzen, 
zu uͤberſetzen waͤre, welches Wort ſich aber im Deutſchen nicht ſo oft, 
als es im Hebraͤiſchen vorkommt, ohne Beleidigung des Gehoͤrs wie⸗ 


derhohlen laßt. 
₪ ap. VI. 








8.2. und du Menſchenkind] Diefe von, und, anfangende 
Weiſſagung ſcheint mit der vorigen zuſammen zu Gängen, und nur 
eine Fortfeßung der Unfprache Gottes im fechften Capitel zu feyn. 

B.6. Kin Ungluͤck | Ein eingiges Unglück, daß dee Sache 
auf Einmahl ein Ende macht, fo daß das zweite nicht 161010 1. — — 
Dis war der Fall beym Stamm Juda nicht, Zedefias hat doch den 
Krieg einige Jahre aeführt, und Serufalem eine faft anderthalbjährige 
Belagerung, die Nebucadnezar noch dazu eine Zeitlang aufheben mußte, 
ausgebalten ; ; um. defto mehr glaube ich, daß dieſe Weiffagung von den 
in Paläftina, zurückgelaffenen Ueberbleibfela der 0 handelt, 

von deren Gefchichte wir nur nichts wiflen.. 
, B. 6. und erwachet] Da mir nicht fo reden würden, fo muß 
ich erinnern, daß es eins der Wortfpiele iſt, die die Hebraer ſo ſehr 


lieben. 
| B..7. Der Morgen] Der letzte Morgen, der Morgen. des 
hören Zages, an dem dis. alles erfüller — ſoll. 
b3 מ‎ , 
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B. 7. Kein Sreudengefchrey anf den Bergen] Entiveder das 

froͤliche Kelterlied, das die Keltertreter in den Weinbergen fungen: ober 
‚ein Freudengeſchrey auf den Bergen bey erhaltenen Siegen, dergleichen 
Sef XL, 9. (wo die Anmerfung nachzufeben ift). befiprieben wird. 
Anftatt diefes Freudengefchreys berefcht traurige Stille, 
2795. 10... Oel Sweig uf f.] Das Bild it aus dem Getäche: , 
veich hergenommen: ein Zweig fehlägt erft Knospen aus, denn volle 
prächtige Blüte; ein Reis wächft, und wird endlich 2 groß, dapman 
ein Scepter daraus machen Fann. 

Bon Nebucadnezars Neich verftebe ich dis nicht, denn das hatte 
ja ſchon viele Sabre unter ihm und feinem Vater geftanden: die Er: 
klaͤrung müßte aus der Gefchichte genommen werden, allein die 7 
bier, wie ich ſchon vorhin geffaget habe. 3 

daß nichts von ihnen u. f. f.] Diefe Fleiner gedruckten Wor⸗ 
te find nicht meine Ueberſetzung, fondern aus Dr. Luthers feiner ben: 
behalten, weil ich fchlechterdinas Feine mich irgend befriedigende Ueber: 
fegung des hier ftehenden Hebräifchen zu geben weiß. Seine groffe 
Dunkelheit rührt vermuthlich daher, 008 bier Wortfpiele ftehen, und 
bey denen kommen bisweilen die feltenften ung unbefannten Wörter, 
oder Bedeutungen vor; dazu fomme noch, daß wir die Gefchichtenicht 
wiflen, von der hier die Rede ift, und daß vielleicht gar im Hebräiz 
ſchen Tert manche Schreibfebter find, wie denn auch Dr. ARE im 
einen Wort (Troft) einer andern Lefeart folgete. 

Man könnte überfegen, nicht von ihnen, nicht von ihrer 
Menge, nicht von ihnen, find fie, und Feine Pracht ift an ib: 
nen: aber was bieffe das? und was wären meine Leſer gebeflert, wenn 
ich ihnen diefe unerflärte Ueberfegung, die mir doc am Ende nicht 

wahrſcheinlich iſt, gegeben haͤtte? Leer mochte ich auch die Stelle nicht 
laſſen, alſo borgte ich aus unſerer ordentlichen Kirchenuͤberſetzung/ 
ſonderlich da ſie dismahl aus der Kirchenuͤberſetzung der ו‎ j 
der tateinifchen, in der Hauptfache genommen ift. 

B. 13. wenn er auch am Leben bliebe] Man verftehe dis ge: 
meiniglich fo: wenn er auch das Jubeljahr erlebte, in dem jeder wie: 
der zu feinem verfaufften Ucfer Fam. | 116000061 babe ich, wie man ge: 
meiniglich pflegt, habe aber felbft noch Zweifel. Kurtz dieſe aanze 

Stelle 
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Stelle fieht aus, als wenn fie unter den Haͤnden der Abſchreiber viel 
gelitten haͤtte. 

Daß ich am Ende des Verſes von der Abtheilung in Verſe ab⸗ 
weiche, ſiehet man von ſelbſt: nach ihr wuͤrde ich fuͤr, ihr Leben in 
den Strafen ihrer Suͤnde zubringen. Muth werden ſie nicht 
beweiſen: ſetzen muͤſſen, und niemand wird ſein Leben wegen 
ſeiner Suͤnde behalten, ſo aber dem vorhergehenden widerſpricht. 
DB. 14. Dis war wiederum ganz anders beym Stamm Juda, Der. 
f ch aufs äuffi wehrete, und.es den Babyloniern fehr ſchwer machte. 

0 9.18. Blase] Ein Zeichen der Trauer. 

3. 19. nicht ibren Bunger ftillen ] Bey der aͤuſſerſten Hun⸗ 
gersnoth, wie fie vorhin befchrieben ift, hilfe Gold und Silber zur 
Saͤttigung nichts, weil keine Speiſe zu kaufe iſt 

wie unrein anſehen — — V. 19. darum babe ich es ihnen 
unrein werden laflen [ Das Gold ift ihnen nicht blos unnüß, fon 
dern fie werfen cs auch weg, wie man fonft mit unreinen Dingen zu 
thun pflegt. Wenn nehmlich ein wildes Krienesheer, dem alles gegen 
die Befiegten erlaubt ift, «und das von unferer Kriegeszucht nichts weiß, 
ein Land überfällt, fo wuͤnſcht ein jeder Fein Gold und Silber zu ha: 
ben, und wirft es als gefährlich weg, weil es ihn dem Ueberfall und 
den Gewaltthätigfeiten der Soldaten ausfeßt, die, wo fie Gold fin: 
den, noch mehr erwarten, und dis durch Drohungen, Schläge, und 
Martern von dem zu erpreffen fuchen, bey den fie das erftefanden. Der 
Arme ift in einem ſolchen Kriege beſſer dran, als der Reiche. 

B. .ז2‎ den boͤſeſten auf dem Erdboden) barbariſchen Voͤl⸗ 
fern, die in der Armee Nebucadnezars dienten. 
Ve22. Auch dis iſt geſchehen, da Jeruſalem erobert ward. 
B. 23. Mache Rerten] Ich habe überfeßt, wie man zu thun 

pflegt, nicht weil ich die Ueberfeßung für richtig halte ; fondern weil 

ich noch Feine beffere mit genugſahmer Zuverläßigfeit weiß, und doc) 
feine leere Stelfe laffen wollte. Soll ih in Gefahr ftehen zu irren, 
fo iere ich Tieber mit andern, als für mich allein. 

B.24. in den Säufern wohnen] Es feheint, den Soldaten 
aus barbarifchen. Bölfern find bisweilen Wohnungen (nicht im Juͤdi⸗ 
ſchen, denn da findet man das Gegentheil, aber doch) im ו‎ 

[hen 


- 
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ſchen Lande der zehn Staͤmme angewieſen worden, ſo wie ſich vielleicht 


einige Leſer aus dem Virgil erinnern, improbus haec tam culta nova- 
lia miles habhebit, Barbarus has fegetes. Fir 

₪3. 2%. Er eilet der kommen fol] Ich bin von וול‎ 
Punkten abgewichen; was die Worte nach denen heiffen follten, dar⸗ 
über ift man flreitig, und ich ungewiß, fo daß ich fie nicht einmahl 
überfegen Fann. | ךדי‎ 
> - 63. 26. Dader Priefter das Gefeß verlaffen und fich nicht darum 
bekuͤmmert bat, fo giebt Gott dem Volk auch Feine wahre Propheten, 
die fie um die Zufunft befragen koͤnnten. Dis war wieder bey den 
Juden anders, Die hatten Jeremiam. 


0 ו ]ו‎ NE ER 

— — * .1 2 * 

V. .ז‎ Dis Geſichte iſt vom vorigen nur um ein Jahr und 
zwey Monden entfernt: ד‎ 





_— — — 








Jahr MondTag 
es faͤllt ins Jahr der Gefangenſchaft 600006 6 = 6 = 7 
und jenes erſte in -- ו וי‎ 
| | , | ₪ 3 


Hierans koͤnnte num ein Zweifel entftehen: die Juden, und überhaupt 
Die Afiaten pfleaten Mondenjahre zu zählen, deren eing-354 Tage 
hat, dazu zwey Monden, d.i..59 Tage gerechnet, (denn ein Mond 
hat wechfelsweife gegen den andern 29 und 30 Tage) find nur 413 
Tage, und die Zeit, die der Prophet bey Vorftellung der Belagerung 
ftille liegen follte, betrug 390 und 40 Tage, das ift zuſammen gerech: 
net 430 Tage. (Cap. IV, 5.6.) Wollte man aud) nach‘ Babyloni- 
fcher Art Sonnenjahre von 360 Tagen rechnen, fo würden doch Dies 
fe 430 Tage nicht voll, ja nicht einmahl, wenn man wahre Sonnen: 
jahre von 365 Tagen rechnete, denn auch dazu zwey Monath, noch 
Dazu einer von 31 und der andere von 30 Tagen addirt, würden nicht 
mehr als 426 Tage, alfo vier Tage zu wenig machen, und fo hätte ja 
der Prophet noch auf feiner einen Seite liegen, und die Belagerung 
Serufalems vorftellen müffen. 

Diefe 


- 
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Dieſe Schwierigfeit verfchwindet, fo. bald man bemerfe, daß in 
das Mondenjahr von Zeit zu Zeit ein ganzer Mond eingefchalter ward, 
um 08 mit dem Erntejahr Cdas ich im Mofaifchen Recht das oecono⸗ 
mifche. Jahr nenne) in einige Gleichheit zu bringen. Ein folcher 
Schaltmond muß in dis Jahr gefallen feyn, und rechnet man den, 
das ift 29 Tage zu den 413 Tagen, fo find es 442 Tage, alfo ſchon 
12 mehr, als wir eigentlich nöthig haben, und die VBorftellung der Be; 
lagerung gedauret hatte. | 

Was dis für ein Bild geweſen ift, davon wiffen wie‏ .3.5 .כל 

aus der Gefchichte nichts: vielleicht ift es nicht ein Bild eines Abgot— 
106, z. E. des Baals, an den hier einige denken, fondern des wahren 
6901068, weil alle folgenden Gögendienfte als noch gröffere Gräuel, al: 
fo Diefer als der geringfte, befhrieben werden: in folchem Fall wäre es 
nicht. im eigentlichen Verſtande Abgoͤtterey, fondern Bilderdienft. Sie: 
he das Mofaifhe Recht 5. 245. wo vom Unterfcheid beider Verbre⸗ 
chen mehr gefagt iſt. | 

= 110000606 glaube ich nicht, Daß zu der Zeit, da Ezechiel 0:65 2 
te hatte, dieſes Bild im Tempel noch vorhanden gewefen, und fo öffentz 
lich da geftanden hat; denn es wäre unbegreifflic), wie Seremias, dee 
zu Serufalem weiffagete, und felbft Priefter war, fo gar nichts davon 
fagen follte, wenn es fo in Tempel feldft vor aller Augen geftanden 
bätte. Sch alaube vielmehr es ift zu Manafis Zeit, und in den er: 
ften Jahren Joſiaͤ im Tempel geweſen, aber von Joſia bey der Reiniz 
gung des Tempels weggeſchafft. Dem Propheten werden die Gräuel 
gezeiget, nicht gerade die jeßt im Tempel begangen wurden, fondern 
Die begangen waren. Der Sig des Bildes koͤnnte vielleicht noch übrig 
gewefen feyn, und ein Aberglaube des Volks darauf gehaftet haben: 
der folgende Gögendienft .ל‎ 7-13. koͤnnte heimlich in einem unter: 
irdischen Gewölbe des Tempels getrieben feyn, ohne von Seremia ge: 
ahndet zu werden, weil er nichts davon wußte; aber auch dis kann 
ich nicht hiſtoriſch ſagen und glaube es Faum: die Zeit, von der wir 
willen, daß Gögendienft im Tempel getrieben ift, ift unter Manaffe, 
und in den erften Jahren Sofia vor feiner Reformation. 


+ 
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DB. 6. mich von meinem Seiligthum zu entfernen] Geber 
darauf, daß Gott im 9 und roten Capitel als aus dem יי‎ aus: 
ziebend und ihn verlaffend vorgeſtellet wird, 


9. 7 Ein Aegyptiſcher Goͤtzendienſt. Die Ka 
* * i. diejenige Bilderſchrift, deren ſich die Gelehrten 
zur Aufbehaltung und zugleich zur prieſterlichen Verheimlichung ihrer 
Schaͤtze der Gelehrſamkeit bedienten) beſtand aus Abbildungen von Ge⸗ 
wuͤrm, vierfuͤßigen, und gefluͤgelten Thieren, oder Theilen von ihnen, 
die ihre geheime Bedeutungen hatten. Wäre dis alles, fo wäre es 
blos Priefterneid, der feine Kenntniffen dem Wolf entziehet, um 6 
vielleicht durch 01160100 Blendwerfe zu regieren, wie er will: (ein Betz 
brechen, an dem wol die bier befchriebenen Bilderdiener unter den Ju⸗ 
den unſchuldig genug waren, und die Aegyptiſchen Hieroglyphen de⸗ 
ren Sinn man vor Ausländern ſehr geheim hielt, ſelbſt nicht verftan: 
den): allein die vierecfichten Denffteine, Ctnfern- Grabfteinen nicht 
unähnlich) denen man die Kenntniffen der Priefter im Hieroglyphen 
eingrub, und fie denn an verborgene Derter feßte, verehrte man als 
die Gottheit der Gelehrſahmkeit, und nannte fie im Aeghptiſchen Tot. 
Noch mehr, man hatte in Aegypten in den Zelfen am Nil tiefe un: 
terirdifche Gänge, (bisweilen gar Irrgaͤnge) die zu unterirdifchen 
Gewoͤlben führten, deren Wände über und über mit eingegrabenen Hie: 
roglyphen bedeckt waren, und wirflich ihr Eingang ift fo, wie er bier 
befchrieben wird, erft ein Loch, bey dem niemand vermuthet, daß et: 
was wichtiges dahinter fey u. f. = Ein neuerer Reiſender hat durch 
einen Zufall das Stück gehabt, in ein folches ſchauderhaftes unterivz | 
difcher Hieroglyphengewoͤlbe zu dringen. 

Jaaſania den Sohn Schafans] vondiefen finden wir‏ .זז .ל 
weiter nichts in der Bibel, er mag alfo vielleicht auch in die Negierung‏ 
Manapis oder die erften Jahre Joſiaͤ gehören, von welcher Zeit mir‏ 
ungemein wenig Nachricht haben, wie fich in den Büchern der Köniz‏ 
ge zeigen wird.‏ 

B. 12. Bildercammer] Zu. diefer Sache haben wir. feinen 
deutfchen Nahmen: es ift dag vorhin befchriebene unterirdifche Ge: 


woͤlbe, defien Wänden um und um Hieroglyphen NT waren, 
will 
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will. man es fonennen, die Sieroglypben » Gruft, nur daß ich 
den Nahmen nicht in der Ueberfeßung wagen wollte. 

DB. 14. Thammus ift eben der, den die Griechen Adonis nen: 
nen: beides find Syrifche Nahmen, nur Thammus im Sprifchen der 
gewöhnlichfte, und die Fabel ift eigentlich Syrifh. Thammus oder 
Adonis foll ein ſehr ſchoͤner Juͤngling gewefen feyn, in der Gegend 
wo in Syrien am Libanon die, fchöne Landfchaft Eden Tiegt, und 
der Fluß Adonis aus jenen Gegenden in das Meer fließt, Venus foll 
fih in ihn verliebt haben, allein er ward in den Wäldern des tibanons 
von einem wilden Schwein getödtet,, Darüber die Frauensleute ein 
Klagefeft hielten; er folf aber wieder lebendig geworden feyn. Um die 
Zeit, da er getödter war, (im Junio) floß der Adonis blutroth in die 
See, (welches aber natürliche Urfachen hatte, deren fich die Prieſter— 
lift bediente) denn feyrete man zu Byblus, einer Stadt am. Ausflug 
Des Adonisin das mittelländifhe Meer, ein Feft, an dem die Frauenss - 
leute ihn beklagten, ſich auch die Haare abfcheeren laffen mußten, went 
fie fih hiervon nicht auf eine ſchaͤndliche Weiſe, und mit Verluſt ih: 
rer Keufchheit, loskaufften: an dem gefeßten Tage feiner Auferſtehung 
kam, wieder durch Prieſterliſt, ein Brief auf der See nach Byblus 
geſchwommen, in dem verkuͤndiget ward, er lebe, und denn hielt man 
ein Freudenfeſt. Die beiden Monathe, da die wilden Schweine wer: 
fen, alſo am gefährlichiten find, beiffen bey den Syrern, der Junius, 
der Schweine: Mond, הג‎ den fiel fein 50006000, und der 8 Tham⸗ 
mus, in den fiel ſein Auferſtehungsfeſt. 

Daß dieſer Goͤtzendienſt ſchon um ein groſſes ſchlimmer ſey, als 
der vorige, lehrt die Erzählung feiner Gebräuche und mannigfaltigen 
Aberglaubens. | 
2 93. 16. Die Sache, worin diefe Anbeter der aufgebenden Son: 
ne es ärger machen, als alle übrigen, und um welcher willen: gefant 
wird, fie begingen noch gröffere Gräuel, ift die offenbahre Verach⸗ 
tung des Tempels, und des Gottes, dem er heilig iſt, im Tempel 
ſelbſt: den Rücken kehren fie dem Tempel zu, und das Geſicht der auf: 
gehenden Sonne. Vielleicht beſteht noch ein Stück des Aergeren darin, 
daß dis ein weit aus dem entfernten Orient mit einer Art von Wahnz 
wiß auf fremde Goͤtzendienſte geboblter Gögendienft ift, denn im fol— 

: vor | genden 


. 
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genden werden wir ſehen, daß mit dieſem Anbeten der Sonne Zerdufch: 
tifche oder Perfifche Gebräuche verbunden find, die der Goͤtzendolle 
Aberglaube in entfernten Laͤndern aufſuchte. 

B. 17. die Reifer vor das Geficht halten] Dis ift flar ein 
Stuͤck der Religion der Feneranbeter, (die wir jegt Zerdufchtianer, 
Gebren, Farfen, Parſen, oder wie jeder fie zu fchreiben Luſt bat, neu⸗ 
> nen): fie hatten fihon in alten Zeiten, und haben nod) jeßt, unter 
ihren Heiligthümern ein Bündel Neifer, das (61 in ihrer Sprache 

Barſam oder Berefimheißt, und ind’ Anguetils Neifen bey ©. 667. 

der deutfchen Ueberſetzung, auf der dritten Kupfertafel, Num. 3. und 
4. abgebildet ift. Dis halten fie vor ihre 6900001, und den Beiligen 
Feuer entgegen. Die Religion der Feueranbeter iſt zwar in gewiß 
fer Abſicht, fo wie die Philofopben oder Magier der Perfer fie glaubten, 
allen heidnifchen Religionen weit vorzuziehen, denn fie nime nur Einen 
Gott an, den fie für Licht hält, und unter dem Bilde des Feuers vereh⸗ 
ret: allein eben diefes Bild ward auch wol wirklich von andern für 
Gott gehalten, und es leidet Faum einen Zweifel, daß der groſſ e Hau⸗ 
fe der Perſer die Sonne angebetet hat. | 


Kap. IX. 


93. 2. fehs Männer] Man will Gier hierin eine Weiſſagung auf 
ſechs Babyloniſche Generals finden, die Jeruſalem nach Jerem. 
XXXIX, 3. erobert haben ſollen: lieſt man aber dieſe Stelle nach, und 
zähle nur nicht die Titel Oberhoffmarſchal, und, Prafidene der 
Magier, fürNahmen der Perfonen, fowird man ihrer nicht mehr 8 
vier finden. Sch glaube, die Zahl fechs ift deswegen gewählt, weil 
fie mit dem hinzufommenden Schreiber in. baummollenen Kleidern, 
Die heilige Zahl der Hebräer, fieben , macht. 

B.2. mit fehmerternden Waffen] Sie fcheinen nicht Degen, 
fondern Känlen zu haben, mit denen fie todtfchlagen. 

in baumwollenen Rleidern] Dis war priefterliche Tracht. 
„ein Schreibzeug an der Seite] Wo wir den Degen tragen, 
da pflegen noch jeßt zu Eonftantinopel und in der Türfen die Schreiber 
( J Gelehrten, die ſich vom Abſchreiben der Buͤcher we ihr 

chreib: 
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Schreibzeng hängend zu haben: und die Gitte ift al. Wer mehr 
davon wiffen will, kann die Drientalifche Bibliothek Th. X. ©. 34. 
und das Mofaifche Recht Th. V. 06. 227. ©. 365. 366. nachfchlagen. 
9.3. vom Cherub] von den Eherubinen im Allerheiligften, 
| He denen der 6518 der Gottheit war, und wo fie fich dem Propheten 
ſichtbar, vermuthlich in Geſtalt einer lichten Wolke, gezeiget haben 
mußte. 
93. 6. von den Aelteſten u.f.f.] Bermurhtich den Eap. ₪ 
16. befcehriebenen Anbetern der aufgehenden Sonne. 


‚Kap. A: 


2. 2 — 6 über die Stade] Ein Bild davon, daß die 
Stadt verbrannt werden foll. 
hinein ] nehmlich in den innern Raum zwiſchen den Cherubinen 
und unter ihren Fluͤgeln. 

B. 5. wie eine Stimme des Zöchften, wenn er redet ] ver: 
muthlich, wie einen in der Ferne rollenden Donner. Ohngefaͤhr ſo 
einen Schall pflegt bisweilen der Sturmwind in der Ferne von ſich zu 

eben. 

* B. .זך‎ wohin ihr Saupt ſtand] 656 hatten nehmlich, wie 
man fidy erinnern wird, vier Geſichter gegen alle vier Gegenden des 
Himmels. 

V. 12. Stirn] Ich bin hier von den Juͤdiſchen Punkten abge⸗ 
gangen, nach denen man überfegen müßte, ihre Felgen. Dis iſt 
auch wahr, aber (664 ift von den Thieren und noch nicht von den 2 
dern die Rede; auch fagen bier die Hebräifchen Buchſtaben etwas an⸗ 
ders 018 die von den Inden hinzugeſetzten Punkte. 

DB. 13. Baigal] Galgal heißt ein Rad, ob eg gleich nicht das 
ganz gewöhnlihe Wort iſt, zugleich aber bedeutet 08 einen Sturm: 
wind, oder Wirbelwind der Prophet merkt 01]0 an, er habe die Raͤ⸗ 
der nicht mit ihrem gewöhnlichen Nahmen, Ofan, fondern Galgal, 
nennen hören. Der Sturmwind ift es, der den donnernden Wagen 
Gottes traͤgt, und Wirbelwinde pflegen ſich unter ihm zu erheben. 

6 3 DB. 14. 
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| 93. 14. Chetubskopf ] d. wein Minderfopf. Dis fheint der 

Kopf der beyden Cherubinen über der Bundeslade gewefen zu. * 

daher er ſchlechthin Cherubskopf heißt. 

B.20. ich erkannten. ſ. =[ Ich ſahe, daß dieſe zuſamme nge— 
ſetzten Geſtalten nichts anders waren als Cherubinen, ſo wie die Ju⸗ 

den ſie im Tempel haben, und der Dichter ſie ſich וש‎ 


RR‏ ו 


93. .ז‎ Taafenia — — Salatia] Bon ו‎ beiden $euten 
wiffen wir aus der Gefchichte weiter nichts: den erftern muß man auch 
nicht mit dem Cap. VII, .דז‎ da gewefenen Saafania für einerley Per: 
fon halten, denn die Väter find verfchieden. = Jener iſt Jaaſania der - 
Sohn Schafans, und diefer, Jaaſania der, Sohn Azzur. 7 

B.2. Diefe Leute feheinen die Anftifter der Mebellion gegen die 
Babplonier zu feyn, die ein oder zwey Jabt ſpaͤter ausbrach, und Ger 
ruſalem den Untergang zuzog. Aus Jeremia iſt es offenbahr, daß 
der letzte Juͤdiſche Koͤnig Zedekias, der rebellirte, dis nicht aus eige⸗ 
nem Trieb gethan hat, ſondern von andern boͤſen und thoͤrichten Leu: 
ten dazu verleitet ift, zum Theil beynahe wider feinen Willen, denn 
zum wenigften findet man in Seremia Zeiten, da er feinem Willen 
nicht recht folgen kann oder darf, weil er von der Parthey, bie die Re⸗ 
bellion angefangen hat, beherrſchet wird. 

V. 3. es iſt noch nicht ſo nahe] Das nehmlich, was bie Pro: 
pheten, Jeremias zu Jerufalem, vom Untergang Jeruſalems weiffer 


en. 
? die Stadt ift der Topf und wir find das Fleiſch] Eine 
Sprichworts :Redensart, die fo viel ſagt: wir wollen alle Schickfaale 
der Stadt mit ihr theilen, mit ihr erhalten werden, und untergehen. 
Es ift ohngefähr fo, wie in einigen Städten Deutſchlands, der Bür: 
ger ſchwoͤren muß, mit dem Burgemeifter zu ſchwimmen und zu fi infen; 
ohne - er deshalb eigentlich nöthig bat, fchwimmen zu lernen. 
93. 5. ibr habt recht gereder] Was ihr fagt, die Stadt 
ift der Topf, und wir חן‎ das Fleiſch, ‚fol wahr werden, nur 
nicht 


\ 
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sicht auf’ die XBeife wie ihr es verftandet, auch noch fonft mit einiger 
Abänderung. Viele von euch verführte unglücklich gemachte Bürger 
follen in der Stadt umfommen, für die wird fie der Topf, und fie 
das SFleifch feyn, Das darin gar gekocht wird: nur ihr feldft folle nicht 
das Fleiſch in diefem Topf ſeyn, fondeen herausgezogen, und ander; 
mwärts, (wie foll id) fagen, zerhackt, um das Bild din Sr 
oder) getödtet werden. 


9.7. aber euch will ich berausbringen — — 8 das 
Schwerdt über euch bringen — — ®. ı1. an der Graͤntze des 
Israelitiſchen Landes) Als Serufalem erobert war, wurden die Anz 
fifter der Rebellion, die den König dazu überredet, ja bisweilen bey: 
nahe hinein gezwungen hatten, von Jeruſalem nach Nibla geführet, 
wo Mebucadnezar Gericht über fie bielt, und ſi ie hinrichten ließ. 
Serem. LU, 24-27. 

B. 12. Lehren] Eigentlih, Rechten, sder, Gefegen: es 
werden aber bier Gefeße der Religion verftanden, weil nun dis einem 
bey dem Deutfchen, Geſetze, nicht benfallen möchte, habe ich das 
Wort gefeßt, deffen fich ein’ Deutfcher bedienen würde,  Morh deut 
licher wäre, nach der ee der Geiden: aber es ift ein — 
Wort. | 

B. 15. Die 90000000 und Bornehmen waren mit Sojahin in 
das Elend geführt, 2 Könige XXIV, 14. 15.16. Cs ift beareifflich, 
daß die zurückgebliebenen Aermern, die nun jener ihre Häufer, Uecker, 
und Gärten befaffen, fich über die Wegführung jener Reichen gefreuet, 


und ihnen eben Feine Ruͤckkehr ins Vaterland gnewünfcht haben. 


Jene erften Erfulanten werden auch von Jeremia im 24ften und 29 
Eapitel als der befiere Theil des Volks vorgefteller; die zuruͤckgeblie⸗ 
benen Armen aber als der Abſchaum deſſelben. 


V. 16. geheiliget] Gott hatte ſie mitten unter * Heiden, 
und im fremden Lande als fein Volferfannt, fie hatten ſich des Goͤtzen— 
dienftes enthalten, und ihr Unglück war ihnen ein Befferunas: Mit 
tel geworden, wenigſtens einen groffen Theil unter ihnen. Dis fieht 


man aus den eben ui Sapiteln Seremiäz und die nach Ba— 
bylon 
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bylon ſelbſt geführten allervornehmſten, Daniel, und ſeine dreh jun⸗ 
gen Freunde ſind Muſter der gewiſſenhafteſten Froͤmmigkeit. 
₪. 23. auf den Oelberge. , | ה‎ | 


| א 60 


(X) Dergleihen genaue Vorberverfündigungen einzelner Um⸗ 
ftände der fegten Belagerung Jeruſalems find ung lange nachher leben 
den zwar nicht fo wichtig, allein für die 00110016 lebenden Fonnten fie 
als Beftätigung der wahren Religion von Aufferfter Wichtigfeit feyn. 
Sagte der Prophet den Erfulanten am Chabur im fechften Jahr ihres 
Erfitii das fo umftändfich vorher, was wir in unferm Capitel, und 
Cap. XI, 7-11. leſen, zum Theil in folhen Ausdrücden, Daß es vor | 
der Erfüllung ſchien, er widerfpräche fich felbft, und es ward im elften 
Jahr ihres Erfifii, oder der Regierung Zedekiaͤ, zu Jeruſalem auf 
das genauefte und buchftäblichfte erfüller, fo war dis eine jedem faß⸗ 
füche, und unwiderlegfiche Bejtätigung derjenigen Religion, Deren Bote 
Ezechiel war, d. i. der Religion, Die einen einzigen Gott lehrer. Dies 
fe Religion bedarf zwar unter uns feine folche übernatürliche Ber 
ftätigungen, uns wäre fhon, auch ohne Offenbahrung, die Stimme 
der Bernunft und Philofophie genug, uns von dem Gaß zu überzeu: 
gen, es ift nur Kin 65006: aber nit fo, 018 nod שטוו‎ 8 
teren der beynahe allgemeine Glaube des menfhlihen Geſchlechts war. 
Ein folcher Glaube hatte da die Geftalt des Senfus communis, oder 
gemeinen Menfchenverftandes, und felbft unter dem Juͤdiſchen 7 
hatte fih der Glaube an einen eingigen Gott nur Fränflend erhalten. 
Das 3916 follte im Babylonifchen Elend gebeffert werden, und ift 
auch gebeffert worden: diefen Endzweck zu erreichen, laͤßt fich Gott 
herab, ihnen im Elend einen Propheten zu eriwecfen, der was in Pa: 
läftina geſchehen wird, aufs genauefte. vorher fager, fo daß fie nicht 
unterlaffen Fönnen zu feben, daß, wie es Cap. II, >. beißt, ein 2 
pbet unter ihnen iſt. Auch ben den benachbarten heidnifchen Voͤlkern 
baben fo umftändliche und genau erfüllete Weiffagungen nicht anders 
als einen groffen Eindrusf machen, und ein Fräftiges Mittel zu ihrer 

Yeber: 
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Ueberzeugung von der wahren Religion werden koͤnnen. Man ſehe nur 
das nicht gleich fuͤr einen uͤberfluͤßigen Yuswuchs der Offenbabrung an, 
was wir vielleicht entbehren Fönnten, fondern bedenfe, Daß es in der 
Damahligen Zeit zur Beſſerung des Züdifchen Volks und mancher heids 
nifchen Bölfer nothwendig war. Esigehört, wenn ich fo veden darf, 
zur göttlichen Erziehung des menſchlichen Geſchlechts! | 

0%, Be13.0 Das Ausziehen am Tage ift eine Abbildung deffen, wie 
Der geöffere Theil der Juden im elften Jahr Zedefiä ins Elend geheit 
wird; das Ausziehen bey Nacht, "gebt aufeinen beſcadern umſtand, 
der blos bey Zedekia und ſeinen Soldaten eintraf. 

‚Denn fie find ein widerſpaͤnſtig Volt] Die wird ‚als. Grund 
zu. dem vorhergegangenen,, ‚vielleicht ‚. gefeßt x das Volk ift: fo. widerz 
fsänftig, Daß es ſehr ungewiß, nur ein vielleicht iſt, ob ſie hoͤren wer⸗ 
den, es ſoll aber an ihnen nichts unverſucht gelaſſen werden, ſie auf 
merkſahm zu 00: 

| 1-6 Die Erfüllung findet ich Seren. LU, 7. Zedefias brach 
aus der ein die. er nicht mehr vertheidigen Fonnte, mit feinen Krie⸗ 
gesleuten, bey Nachtzeit, durch ein Thor ו‎ den beiden Maus 
ven — Garten aus. 

9. .סז‎ Dis Tragen ift ein Silo auf den Särften]. Buch⸗ 
ſtaͤblich dis Tragen iſt der Sürft: aber das möchte im Deutfchen 
zu unverſtaͤndlich oder Doch fremd Flingen. _ 

Der Prophet Ejechiel pfleget, Fuͤrſt, ſehr häufig für, Koͤnig, 
zu ſetzen, und dis — wodurch er ſich von manchen andern 
bibliſchen Buͤchern unterſcheidet, muß ihm billig in der Ueberſet⸗ 
zung gelaſſen werden, ſonderlich da wir auch im Deutſchen, der 
Fuͤrſt, ſagen koͤnnen, wenn wir vom Köuige, etwan von ל‎ 
— , xeden: . 

das darin iſt] Ich 0 daß ich Kia 6 ohne eine 
Hamndihrift vor mir zu haben, 0108 nach einer Bermutbung von ger 
druckten Teyt abweiche,; der zu überfeßen wäre, welche unter ihnen 
ſind. Was dis heiffenfoll, ‚verfteherich nicht... Die ganze Aenderung 
kommt auf einen Zug eines Buchftabs an, aber ich würde doch nicht 
| gewagt haben, fie aus bloffer Vermuthung vorzunehmen, wenn nicht 

ſchon Dr. Luther nach: eben der 7 überfeßt haͤtte. Da das 
Ezechiel X. Th. ge⸗ 


/ 
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gefhehen war, ſo kam es mir 016 Unböflichfeit gegen meine Leſer wor, 
ihnen anftatt deffen, was ich für den wahren Sinn des Propheten 
hielt, blos aus Treue gegen den gedruckten Hebräifchen Text, etwas, 
. bey dem fich nichts denken läßt, zu geben, und Luthers Ueberfegung 
fo augenfcheinlich zu verſchlimmern. — — Ich muß dieſe Entſchul⸗ 
digung machen, weil ich in der Vorrede zum erften Theil mir vornahm, 
den Text nicht nach Vermuthungen zu ändern, fondern blos 2, Zeu⸗ 
en. 

/ 93. ır. ihnen] den Einwohnern Jeruſalems. 

DB. 12. durch die Mauer graben] Dis wird von Zedefia nicht 
fo ausdrücklich gemeldet, fondern nur, Daß er ans dem Thor zwifchen 
den zwey Mauren am Föniglichen Garten ausbrach: allein. REN ER 
Belagerung mag dis Thor wol zugemaurt gewefen feyn. | = 

fein Geficht wird er verhüllen] Hiervon finden wir zwar in der 
Gefchichte nichts, aber es ift den Sitten der Ssraeliten gemäß. Gier 
be 2 Sam. XV, 30. wo David und alle feine Leute ihr Geficht verhuͤl⸗ 
len, da fie in ziemlich gleichen Umftänden aus Jerufalem entweichen 
müflen. 

9. 13. dis foll er nicht feben] Um die Zeit, da der Prophet 
dis fante, mußte es faft als Widerfpruch mit dem folgenden ausfeben: 
es ward indes buchftäblich erfüllen, Zedetias ward zu Ribla N 
und darauf nach Babylon geführer Serem. LI, ı1. 

8.14. Die Erfüllung, Serem. LIT, 8. 

feine Armee] Buchftäblich: feine Arme, d. i. ie Sodeten 
die ſein Arm und Macht ſind. 
| 93. 22. Die Meinung des Sprichworts ift: 8 währt 7 der 
Erfüllung der Weiffagungen fange, der Prophet bat immer die Ent: 
fhuldigung,, fie gebe auf eine noch entferntere Zukunft, und ul 
wird gar nichts draus. 

Bey vielen betrügerifchen Weiffagungen ift dis völlige Wabcheir, 
auf die ſchickt fich das Sprichwort: aber es ward auch gegen — 
Weiſſagungen angewandt. 

V. 24. Die falſchen Propheten, die den Israeliten Gutes ver: 


beifien, da lauter Ungluͤck bevorftehet, (gegen Die 7 ט‎ oft 
xe⸗ 
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redet) follen endlich, da der Erfolg ihnen widerfpricht, allen Glauben 
verlieren, und aufhören. zu weiffagen, weil fie niemand mehr hoͤret. 


gap X XIII. 


wie die Süchfe u. Ru: f.J Züchfe find furchtſahm, und‏ .4 ש 
wohnen gern im zerftörten Gemäuren.- Die falfchen Propheten find‏ 
im Weiffagen dreift genug, mahnen zum Kriege, zur Rebellion gegen‏ 
Mebucadnezar an, und verheiſſen viel 656600 Gottes: aber wenn es‏ 
zur That kommt, fo bat man an ihnen nicht den Mann, der die Hand‏ 
brauchen Fann, der in Die Breſche tritt und fie gegen den Feind vers‏ 
theidiget, oder die Breſche wieder mit lebensgefahr zumauret, oder hin:‏ 
ter ihr neue Abfchnitte macht, fondern lauter gefchwäßige Redner, ohne‏ 
Arme und Hände. Dabey widerfprechen die im Schutt liegenden Städ:‏ 
te ihren Weiffagungen.‏ 

B. 5. fie im Rriege zu vertbeidigen] Der falfehe Prophet 
309 Feine Mauren, die er. felbft als Soldat mit der Fauft gegen. den 
Feind vertheidigen wollte. 

am 0086 [ am Straf ; oder Ungfückstage, den Gott 0 
läßt. 

93. 6. doch boffeten fie, ihr Wort würde erfüllee werden [ 
Der Tügenhafte Prophet ift fehr oft zur Hälfte felbftberrogener, und 
Enthuſiaſte; bat andern fo oft vorgelogen, er ſey ein Prophet, daß 
er. es endlich ſelbſt glaubt. 

"93. 9. in den Geſchlechtstafeln [ Buchſtaͤblich, in dem 
Buch des Volkes Israel: das iſt, entweder in der Matrikel und 
Buͤrgerliſte des Volks, oder in den Geſchlechtstafeln. Dis letzte hal: 
te ich für den wahren ‚Sinn. Wer ohne Nachfommen ftarb, deffen 
Nahme ward inden Gefchlechtstafeln des כל‎ 0106 nicht weiter aufgeführt, 
die Meinung ift alfo, fie follen ohne Nachkommen fterben. 

V. 10. Glück) Buchſtaͤblich, Friede, alfein das Wort würde 
im Deutfchen einen unrichtigen Sinn geben: denn Die falfchen Pro: 
pheten weiffageten nicht Friede fondern Erniedrigung des Babpfonis 
nk 0 und 0 —J und Unabhaͤngichkeit des Juͤdi⸗ 
2 ſchen 
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ſchen Staats, unter welchen Vorſpiegelungen ſie Volt und König; zur 
Rebellion gegen die Babylonier aufwiegelten. ı / 

Das Bild, das der Prophet von den eitfen 0 des 
Volks und der Hropheien macht, iſt folgendes: das Volk bauet eine 
Mauer, aber von lauter blos auf einander gelegten loſen Steinen, 


die Propheten wollen ſie zuſammenleimen, kleben ſi ſie / — ‚des mit. 


Speichel zuſammen. Aeuſſerſt verächtlich 


B. 18. Die Morgenländer hatten und haben 7 et — 
leten oder Zauberbaͤndern zu thun, die ſie ſoͤnderlich an den Haͤnden 
und Kopf anbringen: dergleichen Zauberbänder verfertigten diefe Pros 
phetinnen, und schrieben ihnen, wie es. fcheint, Die Kraft zu, dem, 
Der fie trug Das geben zu erhalten, feinem geinde aber, den Tod zuwe⸗ 
ge zu bringen. 


ו 


um das Öelenke 2 Sand] dasjenige. ee das Hand | 


und Arm mit einander verbindet. Buchſtaͤblich heißt es, Wurgelder 
Sand, ein Ausdruck den auch unfere 21066 und Zergliedever gebrau⸗ 
chen, den ich aber doch hier nicht ſetzen mochte, weil er einem groſſen 
Theil meiner Leſer unverſtaͤndlich ſeyn möchte, und bier von det Hand 
nicht anatomifch und gelebte, fondern blos im gemeinen, eben, ו‎ 
wird. 


das Beben gefangen werden foll] Man ſieht aus dem folgen: 
den ziemlich deutlich, Daß dis der abergläubifche Ausdruck und Erdich⸗ 


tung war: mit Zauber Baͤndern ſollte das Leben deſſen, dem mau 


nicht wohl wollte, gefangen werden, wie ein, Bogel in der Dokus, 
65006 Ve 29. Wen die Bild wicht. recht gefällt, Der Flage deshalb 
den Propheten nicht, an: es iſt der betrügenden Sibylien ihres, und das 
Weibergefehwäß diefer Gattung von Franensienten pflege wol nicht 
im ausgefirchteften Geſchmack zu fenn, fonderlich unter. einem Bolf, das 
fo niedrig heruntergefommen, und jetzt im ‚Elend iſt. Ezechiels 
Schreibart iſt zwar auch nicht die ſchoͤnſte, und hat etwas vom Stem⸗ 
pel des Exilii, in dem er lebte; aber hier iſt er ganz. unſchuldig. 


— 


Cab. XIV. 


ie a ae 
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DB. 3: das was fie zur Sünde verfuͤhret] Buchſtaͤblich, den 
ו‎ ibver. Sünde: ein Ausdruck, den ich nicht feßen mochte, 
weil er. im Deutfchen im Sufammenbarg mit dem Folgenden zu übel: 
gehe oder dunkel feyn möchte. Die 6566061060 , vermuthlich al- 
erfey in, den Winkeln ihrer Häufer fiehende Goͤtzen, werden verftan: 
den; diefe fchweben ihnen noch immer vor den Augen, wenn fie Fon: 

men, den wahren Gott dureh den Propheten zu befragen. Sie wollten 
nehmlich, auf gut heidnifch, den Dienft des Gottes Jehova, mit 
dem, Dienft ihrer übrigen Götter verbinden: fragten den wahren Gott 
durch den Propheten, und verehreten dabey, Doch nur heimfich und in 
pre Herzen, ihre Hausgoͤtzen, das Gemaͤchte des Aberglaubens. 


B.7. oder von den Fremden, die ſich zum Volk Israel 
ו‎ ae Man fieht hieraus, daß ſelbſt in dem Lande am 
Chabur, wo der Prophet lebte, ſich auch ‚einige von fremden Voͤl⸗ 
kern zur Religion der Israeliten hielten, den wahren Gott der Israe⸗ 
ten erkannten und anbeteten, doch fo, daß fie ihren heidniſchen Aber: 
‚glauben dabey behielten, und im Herzen glaubten, es gebe neben dem 
böchften Gott noch andere Untergoͤtter, Die auch etwas vermoͤchten, 
und deshalb angebetet werden muͤßten. 

93. 8. durch ihn] Ich bin einer andern uhralten Leſeart gefol⸗ 
get. Rach der jetzt gewoͤhnlichen gedruckten heißt es, durch mich: 
was das bedeuten folf,: daruͤber iſt man fo uneins, und unſchluͤßig, 
daß ich in Anmerkungen, die nichts gefeheree enthalten ſollen, nichts 
weiter davon fagen Fanın, 

V. 9: fo babe ich diefen Dropbeten sum Ihoren gemacht] 

Siehe die Anmerkung zu 2 B. Mof.IV, 21. 

| 14. Kloach, Daniel, und Giob ] Noach, der einzige vor 
der Sindfurh, den Gore unfihuldig fand, und nebft feinen Söhnen, 
Die auch an den Sünden der Vorwelt feinen Antheil genommen haben 
mochten, rettete: Daniel, der frömmefte Mann der Zeit, in der. 
Ezechiel lebete, der aber doch ſelbſt in dag, Elend geführet war: und 
maybe: feine wirkliche Derfon, fondern eine im Buch Hiob a 

9 3 ohnge⸗ 
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ohngefähr wie der reiche Mann, und Lazarus, der eben Deswegen zu: 
legt ſtehet, ob ihn gleich der Verfaſſer des Buchs Hiob in eine viel AL 
tere Zeit, zwifchen Jacob und Mofe, feet. | י‎ 

Man hat fich bier gewundert, daß nicht auch andere fromme Leu: 
te, Abraham, tot, u. = ₪. genannt würden. In der That würde 
es langweilig und verdrießlich feyn, wenn der Prophet viermabl nad) 
einander ein langes Heiligen: Negiftee gemacht hätte: indes läßt fich 
Doch gemeiniglich noch etwas befonderes für die Auslaffung diefer Nah: 
men fagen. 3. E. Abraham fchicfte fich bier nicht her, weil Gott ger 
rade um feinetwillen feinen Brudersfohn Lot nebft deffen Töchtern - 
errettete: Lot nicht, weil er gar nicht in der Bibel als der vortrefliche, 
der vorzüglich fromme Mann vorfommt, fondern blos um Abrahams 
willen errettet ward.. | 7 

Die Meinung ift Übrigens wol nicht, daß eine folche Landplage 
fchlechterdings alle aufreibe, fo daß niemand am $eben bleibe: ſon— 
dern diefe, bey ausnehmenden wegen der Sünden des ganzen Volks 
verhängten tandplagen werde bisweilen die Vorſicht Gottes einige aufs 
ferordentlich fromme Leute fo beſchuͤtzen, und fo über ihnen walten, 
dag ihnen für ihre Perfon Fein Webel widerfahre; dis werde aber nicht 
auf ihre Kinder geben, fendern Die dem gemeinen Schickſaal des übt: 
gen Landes überlaffen feyn. 

93.19. durch Blutvergieffen] Dis fcheint uͤberfluͤßig zu ftehen, 
da vorhin ſchon im fiebenzehnten Vers der Krieg 018 Landplage da ger 
wegen 1). Im der That find mir die Worte verdächtig, Doch habe 
ich fie in der Ueberfegung nicht auslaffen dürfen. Vielleicht ift Bier 
nicht הסט‎ Krieg, fondern Mord und Todtſchlag die Rede, der im 
Lande im Schwange gehet. Schon in der Gefchichte mehrerer Peſten 
hat man bemerkt, Daß Die Sitten nie fo verderbt find, und das Leben 
der Menfchen fo vielen Gemwaltthätigfeiten ansgefeßt, als zur Peftzeit. 

V. 22. mit fich aus Tferufalem nehmen] Sch bin in einer 
Kleinigfeit, in der ich noch dazu die Alten zu Vorgängern babe, von 
den Juͤdiſchen Punften abgegangen, nach deuen es heißt: die aus 
Terufalem herausgebracht werden. 

Die Erfüllung finder man Jerem. LII, 30. wo nach ששל‎ 
rung Sernfalems 745 Männer ins Elend .geführer werden. 
Cap. XV. 
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| ©. 2. Das Volt Israel wird mehrmahls unter dem Bilde deg 
Meinftocks vorgeftellet, z. E. Pf. LXXX, 9-17. theilg weil der Wein: 
ſtock das edelfte ₪ 8 ift, theils wegen des vortrefflichen Wein: 
wachſes in Paläftina. Diefes Bildes bedient ſich nun auch unfer Pro: 
phet, aber in einer etwas neuen 21600. Der Weinſtock iſt das edel: 
fte unter allen Gewächfen, fo lange er Früchte trägt: wird er aber ab: 
gehauen, fo Fann fein weiches Holtz nicht fo, wie das Hol der mil: 
den Bäume im Walde, gebraucht werden, allerley fehönes Geräthe 
daraus zu machen, und ift zu nichts nüße, als zum Verbrennen. 
DB. 4. find nun aber beyde Enden vom Seuer fchon verzehrt, 
und die Mitte durchgebrannt] Dis nun ein Bild של‎ 
fel des Ssraelitifchen Volks zu Jeruſalem unter Zedefia. 


_&ap. X הא‎ 


B. 3. dein Vater war ein ל‎ und deine Mutter 
eine hierin] Man macht ſich unnüße I DE לש‎ wenn 
man dis vom Ssraelitifchen oder Juͤdiſchen 93016 das gewiß nicht Car 
nanitifchee AbFunft war, zu erflären verfucht: der Prophet hat ja 
ſelbſt ſchon geſagt, er rede von Serufalem, von der Stadt, und nicht 
von Ssraelitifchen Volk. Diefe Stadt war von Cananitern gebauet, 
and, ift bis auf Davids Zeit in den Händen der Sebufiter gemwefen. 
Ihre erften Schickfaale, dis auf die Zeit, da Gott fie heyrathet, das 
ift, da er fein Heiligehum darin hat, und die Bundeslade ihren 6 
zu Jeruſalem erhält, wird in den fieben erften Verſen unfers Capitels 
befeprieben. 

V. 3.4. Jeruſalem wird unter dem Bilde eines ausgeſetzten 
Kindes vorgeftellet, das die Eltern auf das Feld werfen um es nicht 
erziehen zu Dürfen, dem alfo von dem allen, was fonft bey neugebohr⸗ 
nen Kindern zu gefchehen pflegt, nichts: widerfähret. 

nicht mit Saltz gerieben] Dis ift bey: uns (wenigſtens im 


Deutſchland) nicht mehr gewöhnlich, allein die Alten tha⸗‏ ו 
ten‏ 





























Anmerkungen z. Propheten Ezechiel, Cap. XVI.‏ ככ 


gen es bey neugebohrnen Kindern, wovon ihre Mediei zur Urſache 
angeben, daß die Hart dadurch dichter werden folle. Hierin irren fie 
vermuthlich, und die Abſicht der Bademütter, wenn fie-das Kind mit 
65016 rieben, hätte wol verwünftiger Weiſe dieſe feyn fönnen, die, 
Haut von den fchleimichten Unreinigkeiten zu reinigen, mit denen.da 

Kind auf die Welt Fommt, wozu wir Seife, (freili auch eine Art 
Saltz, nehmlich Laugenſaltz) gebrauchen. 


V. 6. Lebe] d.i. mich jammert deiner, du ſollſt nicht hier um⸗ 
kommen, ſondern erhalten werden. 

lebe, und werde zu zehntaufenden] Du Fannft und ſollſt 
noch einmahl die Mutter unzaͤhliger Machkommen werden... ל‎ 
faͤhr fo ein Gedanfe, als 1 B. Mof. XXIV, 60. ודו‎ 


Daß ich hier von der Juͤdiſchen Abtheilung in Verſe —— 
bin, ſiehet man ſchon aus dem beygeſetzten Abtheilungszeichen des 
Berfes: nach jener wuͤrde noch einmahl ohne weitern Zufaß aefagt, 
was ſchon vorbin gefagt ift, lebe! und denn finge fih der folgende 
Vers an: zehntauſendfaͤltig ließ ich dich vermebret werden, wie 
die Bewächfe-des Feldes, welches ſich aber zu dem Bilde eines 
> nicht nur unverbenratbeten, fendern HR noch nicht mannbaren Maͤd⸗ 
cheus übel zu ſchicken ſcheint. 

93. 7. mit jedem Morgen fabe man deinen neuen. wachs⸗ 

thum)] fo, tie 68 bey einigem Pflanzen zu geben oflegt, die 7 zus 
ſehends wachfen, daB man das: ו‎ an jedem ו‎ bemerz 
fen fann. 

Die Haare wuchſen dir]: "nicht die Haare des Haupts, ſondern 
diejenigen, an denen man den Anfang der Mannbarkeit erkennet. 

du warſt noch nackt und.unbekleider] Dis Fönnte einem in 
dem Bilde ſonderbahr vorkommen: allein es iſt den Sitten der ו‎ 
Beduinen in den abgefonderten tiefen Wuͤſten gemaͤß, deren Töchter 
bis auf die Zeit der Mannbarkeit, ja wol bisweilen‘ noch ‚einwenig 
nachher, völlig unbefleider gehen: : Dieſer Fuͤndling wird alfo vorge⸗ 
ftellet, als habe er anfangs nicht eine Stadterziehung gehabt, fondern.fey 
unter den Beduinifchen Sclavinnen groß gezogen, bis ibn ſein Wohl⸗ 
thaͤter noch einmahl zu ſehen bekam. 2 

₪ 
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209%. Geiftihe Erflärung von Wafler, Saltz, Windeln u. ſ. f. bey 
Denen manche gar an das Waſſer Der Taufe, an 006 Galg der Weis: 
heit, u. ] ₪ 00000) haben, gebe ich Hier nicht, weil ich mich von 
ihrer Richtigkeit nicht überzeugen Fann.. Das ganze Bild 001 feine 
Bedeutung, (die groſſe Hülflofigfeit und den verlafferen Zuftand 
Jeruſalems, das dereinſt eine ſo bluͤhende Stadt werden ſollte, bey 
ſeinem Eutſtehen, und in ſeiner K Kindheit) nicht aber [0066 6 
65004 bedeutet etwas befonders: auch würde die Erflärung 1 
nicht aus der Theofogie herzunehmen feyn, weil bier nicht vom Men: 
fchen überhaupt die Rede ift, fondern aus der Gefchichte der Stade 
Jeruſalems, erſt von ihrem Entſtehen bis auf Abrahams und Melchi⸗ 
ſedeks, und von da an bis auf Davids zeit, von det uns aber die 
Nachrichten mangeln. 


93. 8 beſchwor dir meinen — RT trat 
mit dir in einen Bund, und fihwor dir. Man fiehet hieraus, daß 
bey einigen, Ehen, (von denen im Mofaifchen Recht 5. 86. geredet ift ( 
zwifhen Braut und Bräutigam ein ordentlicher Vertrag gemacht, 
und gewiſſe Bedingungen veſtgeſetzt wurden, ja daß auch der Mann 

dieſe Bedingungen beſchwor. Dees war eine vorzuͤglichere Gattung 
von Ehe, als wenn der Mann feine Fran von den Eltern kauffte, oder 
ſich eine Sclavin, blos nach dem Rechte eines Herren beylegte. Aus 
Malach U, 10-14. fcheint eg, daß in dieſen beſchworenen Artikeln 
der Mann nicht felten dem Recht der Dielweiberey, auch wol, der 
willkuͤhrlichen Ehefheidung, ‚entfagt , 00008 mag. Alſo nicht. als 
Sclavin kommt diefer Fündling in das Berte feines Erhalters, ſon⸗ 
dern als Ehefrau mit den vorzůglichſten Rechten. Der Sinn ift, 
Gott bat 685 Volk auf eine ſehr vorzuͤgliche Art zu ſei⸗ 
nem Volk angenommen. 


B.9. dich, von deinem. Blut גוג‎ reinigen] Nicht von dem, 
darin, dig Kind ‚gleich nach der Geburt gefunden war, ſondern von 
demjenigen, Das. die ‚anfangende Mannbarfeit verräth. 

3.10. Meerfiäuleinfell] Siehe dieAnmerfung zu 23. Mof. 
טאאא‎ +. Man ו‎ * 00 Khan der a zu Schu, 
ben; en 

Eajechiel X. x e fei⸗ 
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feinem Flor] Damit niemand anf den Argwohn komme, daß 
ich eine neue Sache den Alten gefchenft und indie Bibel getragen ha— 
be, bemerke ich nur, daß es buchfiäblich, ein’ Siebeuch, heißt, und 
daß fehon die allerälteften Ueberfeger, vor 600% Geburt, es uns 
befchreiben, als aus feinen Härchen zufammengefeßt. . Dieſe Art 
Schimmer mag indes wol nicht lange vor Ezechiels Zeit. erſt befannt 
geworden feyn, denn in den Altern Büchern‘ der Bibel finder man 
den Nahmen nie, er ift atıch nicht eigentlich Hebräifch, fondern Perſiſch. 

Moſ.‏ .9 ז Yrafenringe [ Siehe die Sig zu‏ ל 
XXIV, 22.‏ 

B. 13. Oel ] Man muß fich bier ל‎ daß in den gänderh, 


wo man gute Baumoͤl hat, es. beyın Zubereiten der Speife fo ger 


braucht wird, als bey uns die Butter, daß es dem Speifen einen bei 


fern Geſchmack giebt, als unfere Butter, und dag Paläftina wegen: 


feines vorzüglihen Baumsls, der den Provencer noch ל‎ 
befannt iſt (Moſaiſch Nat s. | ו‎ 

B. 15. fingeft, weil deine 5/0106 von dem’ Buhm ge⸗ 
ſchmeichelt ward, an, eine — zu werden] Der gewöhnt 
liche Anfang der 1 die junge Echöne freuet fich, bewundert 
zu werden, ohne das unermeßliche Unglück zum voraus zu ſehen, Das 
auf dieſe Bewunderung folgen möchte. . Buchftäblich heißt es: und 
hureteft wegen deines Ruhms. Dis möchte im Deutfchen- zu un⸗ 
verſtaͤndlich und abgebrochen geweſen ſeyn, darum druckte ich den 


Sinn fo aus, wie ein Deutſcher, der ]ו‎ Ueberſehzer wäre, fich ſelbſt 


gelaſſen die Sache geſchrieben haben wuͤrde. 


Das verſteht ſich auch, daß hier nicht von eigentlichen Hurerey 


und Unzucht die Rede iſt, ſond ern von Abgoͤtterey, die unter dem Bil: 
de der 3 — wird. — in den ältern % 


RITTER 


** wird, als hier. 
.כל‎ 16. Hier gebt ein neues, und freilich ** viel ו‎ 


Bild des Gögendienftes an, das nicht von eigentlicher Hurerey, ſon⸗ 
dern 
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dern von unnatuͤrlicher Unzucht, die blos in der Einbildung und ers 
hitzten Vorſtellung, bisweilen mit allerley Bildern, die der Phan— 
taſie zu Huͤlfe kommen ſollen, begangen wird. 
machteſt dir bunte Puppen, und triebeſt mit ihnen ohne 
Genuß und in bloſſer Einbildung Unzucht] Die Sache iſt wire: 
lich ſo bey einigen ungluͤcklichen jungen Frauenzimmern, wie ſie hier 
beſchrieben wird: auch in unſern noͤrdlichen Laͤndern iſt uͤberhaupt die 
Suͤnde der weiblichen Selbſtbefleckung, von der hier Eine Art vor⸗ 
kommt, nur leider allzuhaͤufig, aber in ſuͤdlichen Laͤndern, in Aſien, 
noch viel haͤufiger. 

Hier moͤchte man nun vielleicht die Einwendung machen: ob 
ſich aber auch die Beſchreibung einer ſo abſcheulichen Suͤnde 
in die Bibel ſchicke? in ein Buch, das jedes heranwachſende 

Maͤdchen leſen darf und ſoll? ob es nicht beſſer wäre, die Le⸗ 
fer eines Religiönsbuchs in einer glücklichen Unwiſſenheit aller 
folcher Gräuel, und, wie man es nenner, in ibrer Linfchuld 
zu laſſen? Wenn ich meine aufrichtige Meinung frey fagen darf, fo 
wünfchte ich fo gar, daß diefe Suͤnde ohne Verlegung des Wohlftan: 
des im Catechismo auf eine Art erwähner werden Fönnte, daß egjede, 
die die erſten Verſuchungen dazu bat, verfiände, und ich halte gera: 
de die Unwiſſenheit für die Mutter diefer fürchterlichen, die Geſund— 
beit faftunwiderbringlich zerftörenden, Sünde. Ein junges Mädchen, 
das tugendhaft und fchambaft erzogen ift, ftellet fich nicht vor, was 
08 auf fih hat, böfen Gedanfen nachzubängen, fie) eine ganze Reihe 
von beluftigenden Bildern diefer Art zu bilden, auch denn wol gar 
durch einiges Auffere der Einbildungskraft zu Hälfe zu Fommen, (die - 
fhon für: fich allein unglücklich genug machen Fönnte) und fie noch 
mehr anzufeuren; geräth alfo nach und nad) in die Sünde hinein, 
ohne zu wiſſen, was fie auf fich hat, oder wol gar, daß fie Sünde ift; 
und ift das Einmahl (das einzige ſchreckliche Kinmahl) gefcheben, 
fo ift die Befferung ſehr ſchwer, weil die Sünde immer, fo oft die 
böfe Luft auffteiger, ohne Mitwiffen eines andern wiederhohlt werden 
‚ Fan. Go betrit ein, wie man 68 gewiffermaffen nennen kann, ums 
ſchuldiges Mädchen, den Weg zuunfehlbaren Elend. Eine der geringe 
ften Folgen, die daraus entſtehen kann, (die im Mofaifchen Recht 
ort RB Th. 
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Th. 1. $. 92. ©. 153-174. angezeigte) ל‎ vielleicht allein genug, 


alles Gluͤck des Fünftigen Eheftandes zu zerſtoͤren: alleimdis ift bey— 


nahe ein Nichts gegen die fehreefliche Bermüftung der Gefundbeit, die 
diefe Sünde immer ftuffenweife, und oft ſehr ſchnell, anrichter. 6, 
und einiger andern nenern Aertzte, Schriften, enthaltenhieven auf Er: 
fahrungen gegründete Beweife. Man febe j. ₪. Zimmermanns Wear: 


nung an Eltern, wegen der Selbſtbefleckung sumahl bey ganz. 
jungen Mädchen, nebft den dazu gehörigen Artikeln, im erften 


Stüf des Baldingerifchen Magazins für 200066 , 65. 43 - +. 
Erſtlich iſt fie die tödtlihe Berwüfterin der Schönheit, nimt ak 
fe Reitze, alle Blüte, faft unwiederbringlich weg: denn bringt fie Die 


ſchrecklichſten Nervenkrankheiten, fchleichende Sieber, und nranche den 


Aertzten eben deswegen unergründliche Hebel zu wege, weilfie nicht wif: 
fen, daß dis Lafter allein ihre verborgene Urſache ift. Sie zerſtoͤret 
oder verwirrer auch die Seelenfräfte fo, daß eine ihr ergebene entwer 
Der aͤuſſerſt ſchwach am Gedaͤchtniß und Verftande werden, oder vol 
Vends von Sinnen fommen kann. Es ift wahr, Diefe Folgen kommen 
oft langfahın, und die Sünde kann Jahre getrieben: feyn, ehe fie ſich 
merklich zeigen, aber denn find fie auch unwiederbringlich. „Mediciz 
nifch betrachtet iſt dieſe Sünde gang über alle Vergleichung mit wirk 
Sicher Hnrerey fchädlich: diefe wiirde vor 300 Sahren , 606 eine nene 
Krankheit zur Strafe für fie aus America Fam, der Gefundheit bey 
vielen wicht fo gefchader haben, und eigentlich nur auf andere Weiſe 
ein Unvecht gegen das menfchliche Geſchlecht, oder das aus ihr entſte⸗ 
hende Kind, geweſen ſeyn: aber auch ſeit der Zeit iſt dieſe Suͤnde der 
weiblichen Selbſtbefleckung, mediciniſch betrachtet, zuverlaͤßig fuͤrch⸗ 
terlicher, als eigentliche Hurerey. Dieſe kann lange ohne merklichen 
Nachtheil der Geſundheit getrieben werden, wenn die Verfuͤhrte nur 
nicht wit einer angeſteckten Perſon zu thun bat: aber auch ſelbſt im 
Fall der Anſteckung ift es doch ehe möglich, ‚die daraus entftehende 
Kranfheit aus dem Grunde zu heilen, als die Folgen der Selbſtbe— 
flefung zu heben, gegen die der Art überaus felten binlänglich flar: 


fe und gewiffe Mittel findet. Die 110001, die Folgen der Hurerey 


find, offenbahren fich auch bald und ſchmertzhaft: Diefe bingegen ** 
rentheils ſo ſpaͤte, daß nicht mehr zu helfen iſt. 
Vor 


\ 


Io 


1 
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WVor einem ſo ſchrecklichen Uebel würde fih doch wol ein irgend 
— erzogenes Maͤdchen huͤten, und es nicht zu einer nachher 
faſt unuͤberwindlichen, den ſtaͤrkſten Vorſaͤtzen unuͤberwindlichen Ger 
wohnheit werden laſſen, wenn es wuͤßte, daß es eine ſo groſſe, und 
grobe Sünde iſt, mediciniſch betrachtet viel ſchaͤdlicher, als eigentliche 
Hurerey, kurtz, wenn es je vor ihr gewarnt waͤre. Aber nun, wo 
ſoll es etwas von ihr hoͤren? Im Catechismo? Es iſt wahr, da hoͤret 
es, daß boͤſe Luſt Suͤnde iſt, und, falls es einen guten Unterricht gez 
nieſſet, daß vorſaͤtzlich gehegte boͤſe Luſt, vorſaͤtzliche, alſo verdammliche 
Suͤnde iſt, durch die man aus der Gnade Gottes faͤllt. Aber wenn 
es ſich nun ſollte bewußt ſeyn, ohnehin nicht in der Gnade Gottes 
zu ſtehen, weil es in einigen andern vorſaͤtzlichen Suͤnden lebet, (wie 
es Doch beh dem groͤſſeſten Theil der Menſchen wol der Fall ſeyn koͤnn⸗ 
te,) ſo wird es die boͤſe Luſt, die es fuͤr Feine grobe, ſchaͤdliche, und bes 
ſchimpfende Suͤnde haͤlt, mit auf die Rechnung nehmen. Aber das 
lernt es im Catechismo nicht, daß, wenn dieſe gehegte Luſt zu einem 
gewiſſen Grad ſteiget, es eine neue Art von ſchrecklicher Suͤnde wird, 
hoͤrt nichts von der Suͤnde der weiblichen Selbſtbefleckung. Von 
der darf auch im Catechismo nichts ſtehen, weil er von Mannsperſo⸗ 
nen, dem Prediger, dem Informator, dem Schulmeifter, erklärt 
wird, von denen ein tugendhaftes Frauenzimmer dergleichen ohne Ber: 
letzung der Schambaftigfeir nicht hören Fanı. — — In Predigten ? 
Eben fo wenig, denn da redet auch eine Mannsperfon, und: noch dazu 
zu einer aus beiden Gefchlechtern, die fich einander im Gefichte haben, 
gemifchten Verſammlung. Selbſt der Vater wird feier Tochter: fol 
che Lehren, als ich bier fchreiben darf, nicht gern mündlich geben wol 
fen, weites wider die Schambaftigfeir ifts und wie mancher Vater weiß: 
gar nicht, daß es eine folche weibliche Sünde giebt? Ja! ein anderes 
wäre e8, wenn unfere Kirchen noch, wie die erfte chriftliche Kivche, 
weibliche Vorſteherinnen haͤtte, etwan folche Witwer, als im fünften 
Eapitel des erften Briefes an Timotheum Befchrieben werden: die 
koͤnnten zugleich &ehrerinnen der Moral für das 0006100060 
in denjenigen Stücfen ſeyn, die eine Mannsperfon nicht weiß, oder 
doch von ihnen in Gegenwart eines jumgen Frauenzimmers nicht 


* Bar Aber die haben wir man einmahl nicht. mehr! Uuſere 


e3 Me: 
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Moralen find von Männern gefchrieben, alfo mehr auf den Gefichts: 
punkt unferes Gefchlechts gerichtet: vielleicht fagen: fie.noch etwas von 
der Selbftbefleefung der Kuaben, gemeiniglich auch. von diefer zu wer 
nig; aber von der weiblichen Selbftbeflecfung weiß vielleicht der Mo: 
raliſte felbft, und fo gar mancher Artzt, nicht das Dafeyn, und gar 
nicht ihre Fürchterlichfeit. Am Ende find auch unfere Moralen mehr 
Bücher für Gelehrte, als für junge Leferinnen: felbft zur Erbauung Te: 
fen diefe nicht Moralen, fondern der Mode zu Folge Predigten. Und 
fo gefchieht es denn, daß ein groffer Theil unglücklicher Mädchen blos 
aus Unwiſſenheit in dieſe ſchreckliche Suͤnde verfaͤllt. 

Ich daͤchte, wir naͤhmen es alſo mit Dank an, daß 9 וקו‎ 
wo in einem Buch, das alle junge Frauenzimmer leſen follen, und 
für ſich allein Tefen fönnen, fo unzweifelhaft befchrieben- und als geäu: 
liche Sünde, als grobe Unzucht Dargefteller ſtehet, Daß jede, die ihr 
nahe ift, und: etwan fehon ein Paar Stufen durch langes Hegen 2 
fer Gedanfen zu ihr herab gethan hat, 69 verftehen fann: und nehme 
felöft diefe Gelegenheit gern wahr, Leferinnen, Die ich nicht fehe, die 
alfo nicht erröthen werden, deren Schambaftigfeit ich nicht beleidi: 
gen kann, undihren über fie wachenden Eltern, zu fagen, daß es 
eine Art von Unzucht gebe, die BEN Davon zu reden, fehr viel 
ſchlimmer ift, als Hurerey, und auch moralifch deshalb viel gefaͤhr⸗ 
licher, weil die Befebrung von ihr auch bey den eiftigften Vorſaͤtzen 
fhwerer wird. Vor den erften Stufen diefer. Sünde müffen fie 
zuruͤckſchaudern, oder fie Fönnen ſehr unglücklich werden. Die War: 
nung ift vielleicht in der Zeit, da ich dis ſchreibe, deſto nöthiger, 
weil das beym andern Gefchlecht von der erften Kindheit an eingeführte 
Leſen zu ſehr auf die Sinnlichfeit wirkender Nomänen, das Eltern nicht 
einmahl verbieten Fönnen, ohne zu einem noch gröfferen 112601, dem 
heimlichen und begierigern Lefen, Anlaß zu geben, natürlicher Weile 
Diefe verwüftende Sünde viel gewöhnlicher machen muß, als ſie eher 
dem gemwefen ift: denn die Durch das Romanenleſen aufgebrachte Ein: 
bildungsfraft, befchäfftiger fih mit den Bildern, von denen fie aus 
ihnen trunfen ward, ftelit fie fich immer vor, macht Nachahmungen, 
und denn gefchieht einmahl in einem unglücklichen Augenblick die an 
Geftalten und Arten der Ausführung fo verfchiedene Sünde, die Bier, 

zwar 


= 
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zwar eigentlich. blos als Bild der Abgoͤtterey, aber doch als 06 
liche unnatuͤrliche Sünde beſchrieben wird: und ift fie Einmahl ל‎ 
hen, fo wird ] unzaͤhligemahl fortgeſetzt. 

bunte Puppen] Man wird überhaupt beym andern Gefchlccht 
einen faft natürlichen Trieb wahrnehmen, Puppen zu machen, den 
man bey Knaben nicht findet. Es ift ſehr unfchuldig, und recht der 
Natur gemäß, wenn Mädchen weibliche Puppen machen, die Fleine 
Kinder vorftellen follen : denn fie werden felbft dereinft Kinder befommen, 
und fi fich mit ihnen befchäftigen. Disift reiner gefunder Natur: Trieb 
im Spielen. Aber eben dieſer Trieb erwacht im heranwachfenden 
Mädchen, es mache fih Puppen, aber von anderer Art, um in der 
Einbildung mit ihnen Unzucht zu treiben , die Doch nie den Trieb be: 
friediget, fondern blos aͤuſſerſt ungluͤcklich macht. 

8.19. Alles völlig fo befchrieben, als wenn ein Kind mit Pup: 
pen fpielt, und ihnen zu effen vorfeßt. Dis foll eine Abbildung des 
PDuppenfpiels der Abgötterey feyn. Hier ift nun freilich im Bilde, 
Puppenfpiel der Fleinen Kinder, über das man lacht, und ein gefähr: 
licheres Puppenfpiel erwachfener Mädchen, zufammen gefeßt. 

Endlich gefchabe 66 [ Daßich hier von der Abtheilung in Ber: 
fe 000006 , und dis zum folgenden Vers ziehe, fiehet jeder aus dem 
Bers: Abtheilungs: Zeichen: ich wollte es aber doch nicht ftillfehweiz: 
gend thun, fondern fage es, meinem Verfprechen gemäß, wenn ich 
von den Juͤdiſchen Unterfcheidungszeichen abgebe. Nach ihnen müß: 
te ich überfegen: und dis gefchabe! 

B. 20. Ein fchaudervolles Bild der menfchlichen Opfer, die die 
Juden dem Moloch gebracht hatten. 

Bon bier an wird num eine völige Wuth der unreinen‏ .23 .כל 
tiebe, von der Art, als der Artzt fie furor uterinus nennen würde,‏ 
befchrieben. ı Die 650606 felbft, die unter dem Bilde vorgeftellet wird,‏ 
ift, daß, da andere Völfer bey einerley Goͤtzendienſt bleiben, ben ih⸗‏ 
vem väterlichen, mit dem ihre Pfaffen fie hintergeben, Die Einwohner‏ 
Jeruſalems bey allen benachbarten und entfernten Voͤlkern in’ Oſt‏ 
und Left den. Gößendienftauffuchten, und ſo verſchieden, fo widerz‏ 
er auch feyn mochte, miteiner Art von Raſerey nachahmten.‏ ו 

| . 24 
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V. 24. Gewoͤlber] Gewoͤlber zur Hurerey, in die man gleich 
den vorübergehenden hineinlocken konnte. 

Vielleicht ſoll dis ein Bild auf die in Graͤbern —— Gsßen: 
Dienfte feyu: welche in Form der Gewölbe gemaurt, oder. in. Felfen 
eingebauen zu feyupflegten, vieleicht auch nicht, -fondern nur — 
auf alle Anſtalten zur Abgoͤtterey. 

Luſthaͤuſer Buchſtaͤblich, hohe ל‎ Palaͤſte — 

Am Ende find dis nichts anders, als, Huchäufer, wie es auch א‎ | 
einige der Älteften 11000 überfegt haben. Dieſe pflegen denn mol, 
wenn fie vorübergehende anlocken follen, an den Straffen mit. aller 
Pracht der Paläfte angelegt zu feyn;. (Dis nicht in Fleinen Städten, 
Denn da würde man freilich das Driginal, zu diefem Bilde 0 
ſuchen aber in groſſen, und vor deren Thoren.) 

93. 26. Der Sinn iſt: du Aegyptiſche Abgoiteren noch | 
über die Aftatifche an. Cap. VIU, -12. ift ein Beyſpiel Davon da 
geweſen. 

V. 29. weiter als es je im Lande Canaan geſchehen war] 
Ich bin hier einer andern Leſeart gefolget, nach der gewöhnlichen hief⸗ 
fe es: du triebft Deine Zurerey weiter in Das Land Canaan bis 
zu den Chaldaͤern. 

Der Sinn bleibt allenfalls ziemlich derſelbe, nur baß das eine 
verſtaͤndlicher iſt, als das andere. Die Israeliten nahmen endlich 
auch Goͤtzendienſte der Chaldaͤer, eines nördlichen Volks, das Aflen 
überfiel, (die Griechen nennen es, 65600 , ( fo neu und fremd fie 
auch dem übrigen Afien waren, mit einer Art vom Wuth für: allem 
fremden Xberglauben an. Daß Aſſyrier und Chaldaͤer, Affprifches und 
ChaldäifchesMeich, ganzverfihiedene Bölfer und Neiche find, babe ich 
₪00 anderwärts -gefagtz 40 muß es aber bier wieder in Andenfen 
bringen, weil der unter der Herrfchaft der Chaldäer lebende Prophet 
fie von ‚einander unterfcheidet, weldes man nach den gewöhnlichen 
Geſchichtbuͤchern nicht verſtehen wuͤrde. 

V. 30. wie krank] Von Liebe, Sehnſucht, und Einbildun: 
gen Franf, Ein Wort, das der Artzt befler erklären Fann, als es 
ſich in dieſe Anmerkungen fehieft:: die ungefättigten Wuͤnſche der gei⸗— 
len Liebe fieigen bis zur Krankheit. achy, 5 #3 

BD. 33. 


/ 
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99.33. 2.5 .[ Hier ſteht ein Wort, Das ich im Deutfchen 
nicht ausdrücken mochte. Soll ich es in den Anmerkungen fügen ? 
deine Scheide! Es 10 im Hebräifihen noch dazu ein Wortfpiel auf 
das vorhergehende, Geſchenke: allein im Deutfchen läßt fich dis 
MWortfpiel nicht nahabmen, und überhaupt, im Deutfchen lieben wir 
Wortfpiele nicht, ich würde alſo wol Feinem Leſer einen Gefallen thun, 
wenn-ich mich bemühete, fie nachzuahmen. 


93. 36. und von allen deinen abſcheulichen Bögen] Dis 
wird nun als Erflärung des Bildes hinzugeſetzt. 


V. 37. Bewunderer] Diejenigen, die es Liebhaber überfegen, 
folgen vermuthlich einer andern Leſeart: ich finde aber gar Feine Urfa: 
che, von der Lefeart des Tertes abzugeben, und meiner Meinung nad) 
ו‎ fich hier Bewunderer ſehr gut. 

Vebrigens wird nun das Bild 610008 verändert, und diejenigen 
Voͤlker deren Gößendienft und Aberglauben die Israeliten angenoms 
men hatten, weil fie mit ihnen in Sreundfchaft ftanden, als die Lieb— 
haber vorgeftellet, mit denen Serufalem Ehebruch treibt. 

V. 38. Mörderinnen] Das iftbier nad) dem Zufammenhang, 
Kindermörderinnen. | 

DB. 40. dich fteinigen] Dis war die Strafe der Ehebrecherins 
nen, (Moſaiſches Recht $. 262.) die aber hier nicht bis zum Tode 
vollzogen wird, um noch einer härtern Strafe Plaß zu machen. 

mit Meſſern ein 051100 nach demandern abfchneiden] Eine, 
nicht unter den. Juden feldft, fondern unter den Chaldäern gewoͤhn— 
liche Strafe. Siehe die Anmerfung zu Dan. IL >. Dis fiheint da: 
mahls die Strafe der Kindermörderinnen gewefen zu fenn. 

DB. 4%. deiner Schweftern] 650 habe ich nach einer andern 
Leſeart in der mehreren Zahl gefeßt, weil hernach von zwey Schweftern 
die Rede ift. Nach der gedruckten heißt es im Gingulari, deiner 
Schwefter Schwefter. 

DB. 46. Samarien] Die Hauptſtadt des Reichs der 2 
Stämme. 

‚deine gröffere Schweſter.] Aelter war Samarien nicht ale J Je⸗ 
ruſalem, denn dieſes finden wir ſchon in Moſe zu Abrahams Zeit; je⸗ 


Ezechiel X. Th. f nes 
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nes ift erſt von Amri erbauet, ז‎ Kön. XVI, 24. allein es tar 5 
Hauptftadt eines viel mächtigern Königreichs. = = 

zur linken] Um dis zu verftehen, muß man fh, ו‎ wie wir 
Europäer bey der Geographie thun, gegen Norden, fondern nach 
Aſiatiſcher Art gegen Morgen ftellen,, gsdenn hat ו‎ das 
nördlicher gelegene Samarien zur linfen. 


Sodom] Es ift offenbahr, daß bier nicht vom alten Sodom die 


Rede feyn kann, denn das hatte fich ganz anderer Sünden fehuldig ger 
macht, als B. 49. So. befihrieben werden, und dem Fann ja auch, 
da es verfunfen, und mit allen feinen Einwohnern untergegangen ift, 
feine Wiederberftellung und Zurückfunft verheiffen werden, wie B. 55. 
und 61. gefijieht: fondern die aus Sodom abftanımenden Moabiter 
und Ammoniter werden mit diefem Nahmen belegt, fo wie שו‎ 
ter Jeſ. XV, 9. der Leberreft von Adama heiſſen. 

zur Rechten] Sodom felbft harte füdlicher als Jeruſalem ge 
legen. 


DB. 49. 50. Daß ich dis nicht aus der Gefchichte erläutere, wok_ 


len meine Leſer mir nicht übel nehmen: wir wiffen von der Gefchichte 
der Moabiter und Ammoniter von der Zeit an, da fie fich wieder in 
Freyheit gefeßt hatten, bis auf die Zeit, da fie von den Aſſyriern un: 
terjochet wurden, beynahe nichts. 

B. 51. deine Schweftern | Nach der gewöhnlichen Lefeart, 
deine Schwefter. 

B.53. Die zehn Stämme, deren Haupt Samarien gewefen 
war, find unter Eyro und feinen Nachfolgern wieder zurück gekom— 
men, und wir finden im erften Buch der Maccabder, fo wohl 2 
lifäa, als das Land jenfeits des Jordans, von folchen Ssraeliten be: 
völfert, die zu den zehn Stämmen gehört haben muͤſſen. Wegen 
der Ammoniter und Moabiter fehe man die Anmerkungen zu Seren. 
XLVII, 47. XLIX, 6. nad). 

DB. 54. das ihnen zum Troft gereichen Fann] Es fann ib 
nen zum Troft gereichen, daß fie weniger gefündiget haben, als Je 
ruſalem. 

V. 56. Dis ſcheint in die Zeiten zu fallen, in denen die Aſſyrier 
in Aſien die Oberhand hatten, mit denen Jeruſalem ו‎ +? 

un 
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Buͤndniß fand, denn den Affyriern den Gehorfahm auffagte, und 
von Gott unter Hisfias gegen fie befhügt ward, auch noch nachher 
Yo Joſia alüefliche Zeiten, und fo gar unter den Ießten Königen 
Muth genug hatte, fein Haupt zur Nebelion gegen die Babylonier 
zu erheben. 
| .ל‎ 57. zur Zeit dev Schmach der Töchter Spriens] Da 
Damasfus und andere Syrifche 6500066 wurden. 
Enter] Siebe 560 XIV, 28-32. XX, ז‎ 
DB. 59. Ich will gegen dich handeln, wie du gegen mich, 
gehandelt haft] Dis ſchickt fih zum folgenden fo wenig, daß wirklich 
meine Leſer auf den Verdacht kommen koͤnnen, es fey ein Druckfehler, 


der Seßer habe ein MICHT ausgelaften. Sch muß ihn aber frey = 


fprechen; ich babe fo gefchrieben, und fo fteht es in unferm Hebräiz 
{hen Text, wie hier gedruckt ift: allein den Verdacht habe ich felbft, 
daß im dieſen Hebraifchen Tert ein Schreibfehler eingefchlichen ſey, 
und Ezechiel gefchrieben haben möchte, entweder, ich bandele nicht 
gegen dich, oder, fol ich gegen Dich handeln, wie du ‚gegen 
mich gehandelt haft. 

B. 61. Serufalem ward wieder nicht blos der 6516 des Gottes: 
dienſtes, fondern auch Die mächtige Hauptſtadt des ganzen Palaͤſtina, 
von der die uͤbrigen Staͤmme abhingen: auch Moabiter und Ammo— 
niter waren gegen Jeruſalem in der folgenden Zeit nur niedrigere Rei⸗ 
che, und ein groffer oder der gröffefte Theil ihres Landes gerieth end⸗ 

lich gar unter Juͤdiſche Herrfchaft. 

nicht an deinem Buͤndniß Antheil nehmen laffen] Auch 
bier ift Die Rede von einem Ehebuͤndniß, und das befteht darin, daß 
Serufalem der 6516 des Gottesdienftes ift, und den Tempel hat. 
Nehemia litt auch nicht, daß Moabiter und Amoniter —— 
in Israel bekamen. Nehem. Cap. XIII. 


Gap. XVI. 


V. 2. Baͤthſel, und Gleichniß] Wie wir es nennen wuͤrden, 
eine Fabel, in der die Strafbarkeit des Verfahrens Zedekiaͤ vorgeſtel— 
let werden foll. | 

f 2 Eini⸗ 
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Einiges in diefer Fabel weiß ich meinen Lefern nicht genug zu er⸗ 
klaͤren, weil ich nie in Ländern gewefen bin, Die vorzüglichen Nein? 
wachs haben, und das Bild vom Weinbau, noch dazu von gewiffen 
befondern und feltenen Dingen im Weinbau, bergenommen iſt. Soll—⸗ 
ten Lefer, die in Weinländern wohnen, die Güte haben, mich über 
Diefe Dinge weiter zu belehren, fo werde ich es mit vielem Danf er: 
fennen. 

DB. 3. der groffe Adler] Nebucadnezar. 

bunt von Gefieder | Das Babylonifche Reich wird wegen der 
Menge und Verfchiedenbeit dee Voͤlker, die es unter fi) begriff, mit 
einem bunten Adler verglichen. 

ein duͤnnes Cedernreiß — — V. 4. blos den wipfel) 
Das Reich Davids und ſeiner Nachkommen ſo lange es frey, bluͤhend 
und maͤchtig war, wird mit dem ſtoltzen Cedernbaum verglichen: das 
abgebrochene duͤnne Reiß im Wipfel des Baums iſt der * Baby⸗ 
lon gefuͤhrte Koͤnig Jojachin. 

Das Bild iſt hai, von dem hergenommen, was oft in der 
Natur geſchiehet, da Vögel Bäume verpflangen, und wol zuerft ein 
fand mir einem neuen Gewächs befchenfen, fie haben ein Reiß abger - 
brochen, laſſen es fallen, und durch einen Zufall geht es auf. ° 

B. 4. in ein 2000, wo der Handel blühete, — — in eine 
Rauffmannsftadt] Babylon hat damahls den groffen Handel der 
Welt gehabt, wozu feine tage am Euphrat, der in den Perfifchen Meer— 
bufen fälle, auf welchem der Indianiſche Handel getrieben ward, fehr 
beguem war. Siehe die Anm. zu Sef. XLIH, 14. 

B. 5. vom Saamen des Landes nahm er einen Sproffen [ 
Zedefia, den Mebucadnezar zum Könige der Juden ſetzte. 

> in Saatfeldern, am reichen Waffer, bey Weidenbäus 
men | Dis ift für den Weinſtock, der gern auf ergen waͤchſt, und 
wenig Seuchtigfeit bedarf, nicht die vortheilbafte Gegend; mwenigftens 
wird der Wein von einem ſolchem Weinftock nicht edel ſeyn. Db er fich in 
einem folchen fande ausbreiten und wuchern möchte, Fann ich וו‎ 
chen Deutfehland, ja überhaupt in Deutfehland nicht beurtheilen, dennda 
hat der Weinſtock ohnehin zu wenig Sonnendhiße, und zuviel Regen: 
aus füdlichern Ländern müßte ich Nachricht erwarten. So viel weiß ich, 
da 


\ 
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daß im Delta von Wegypten ungeachtet der niedrigen Lage und Feuchtig⸗ 
+] des Landes, dennoch in den Städten der an Hänfern gezogene 
Weinſtock gut fortfommt, und fchine Trauben trägt. 

\ Man bat nicht Degreiffen Fönnen, was die Weidenbaͤume bier 
follten: mich duͤnkt aber, Das verfiche ich. Sie find ein Beweiß der 
Feuchtigkeit des Bodens, die dem Weinbanm wie fchon gefagt nicht 
vortheilhaft ift: wüchfe aber in ihrer Nähe ein Weinftocf, fo würde 
er fih an ihnen in die Höhe ſchlingen, (wie er an den Bäumen zu 
thun pflegt, Die er finder) aber freilich zu Feiner anfehnlichen Höhe 
gelangen, weil die Weidenbäume felbft wicht hoch wachfen. Dis 
ſchickt fich zum folgenden Vers fehr gut. | 

= 93.7. einanderer] Sch bin einer andern Lefeart gefolget: nach 


der gedruckten heißt es; ein einziger Adler. — — Diefer zweite 


Adler ift Aegypten. 
Das Bild vom Ausſtrecken der Zweige und Wurtzeln nach dem 


Adler, und wie der Adler den Weinftock wäffern foll, verftehe ich 


nicht. Sch glaube, 66 gehört zu den Dreiftigfeiten der Fabel, und 
der Weinſtock werde als verliebt in den andern Adler vorgeftelletz _ 
denn die Morgenländer fchreiben den Gewaͤchſen bisweilen Liebe zu, 


und nähern fie nach ihrer Denfungsart dem Thierreich mehr, als wir. 


Der Palmbaum heißt fo gar bey ihnen, die Bafe derMenfchen. Es ift 
alfo eine Fabel, zwar nicht in Europaͤiſchem, aber doc in Aſiatiſchem 
Geſchmack. * 

B. 9. feine Fruͤchte mir Epheu beſchattet] Dis hindert den 


Wachsthum des Weinftocfs, und das Reifwerden feiner Früchte. 


nicht mit viel Macht, nicht mit einem groffen Heer) Ich da: 
be überfeßt, wie ich ing gedruckten Text vor mir fand, ohne weiter ein 
Wort zur Erflärung fangen zu koͤnnen; denn die Babylenier fcheinen 
doch mit Feinem fleinen Heer vor Serufalem gefommen zu feyn, und 
die Eroberung diefer Stadt ward ihnen nicht leicht. Sch vermurhe 
zwar, es ſolle heiſſen: mit vieler Macht, mir einem groffen Seer; 
allein nach Vermuthungen will ich den, Tert der Ueberfeguna nicht 
ändern. 

DB. 12. 13. 14. 900000006, mit den vornehmften zu Serufalen, 
manchen von Königlichem Stamme, den Soldaten, und Schmieden, 


f3 ward 
— 


\ 
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ward nach Babel geführet. Die Abficht der Wegführung der Bor 
nehmen, Kriegesleute und Schmiede, war eben, daß die Juden nicht 
Much und Anführer zur Rebellion haben möchten, und der neu einz 
gefegte König Zedefias in feiner Abhängigfeit vom Babyloniſchen 
Reich bliebe. 

V. 19. den bey mir beſchwornen Vertrag] buchſtaͤblich 
meinen Bund. X 

V. 20. mit ihm ins Gericht geben] Gott wird, wenn שש‎ 
firaft, als Anfläger vorgeftellet, der mit dem Schuldigen vor Gericht 
gehet, und Die Strafe nach einem gerechten Nechtsfpeuch bewürfet. 


9,21. mitallen Slüchtigen [ nach einer andern Lefeart, mit 
den Auserlefenften. Welche ich vorziehen fol, weiß ich nicht, feße 
fie alfo beide ber. 

B. 22. 24. Es ift Flar, daß bier dem Israelitiſchen Volk ein 
neues Königreich verheiffen wird: worauf dis aber gebe, darin will 
ich mit meinem Urtheil feinem Leſer vorgreifen, denn zwey Erflärungen 
find möglich. 

1) Es kann auf das Reich des Meßias geben. 

2) Die Siege der Maccabäer haben den Israeliten endlich wieder 
einen unabhängigen Staat zuwege gebracht, der ששח‎ 8 
Hyrcanus fchon fehr mächtig ward, und endlich feßten ihre Fürs 
ften fi) die Erone auf, und regierten mit folchem Glanz, als - 
feit Davids und Salamons Zeit Fein Juͤdiſcher טסט‎ 
ſcher König regieret hatte. Auch dis Neich, das Gott durch 
feine Providenz und erfiaunende Giege ftiftete, Fönnte gemeint 
fenn. Dieſe Könige waren zwar nicht aus dem Gefchlecht Da: 
vids, fondern vom Stamm tevi, aber Ezechiel fagt auch nicht 
ausdrücflich, Daß die Könige, von denen er redet, aus dem Ger 
fchlecht Davids feyn, fondern nur, daß die Feraeliten wieder 
mächtige Könige haben follen. 


3.23. Srüchte] Da von einer Eeder das Bild heraenommen 
ift, fo muß man bier die Art von Tannäpfeln verfichen, die Die Ce 


| ; ששל 
er traͤg Gap. XVIII.‏ 
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Gap. XVM. 


DB. 2. Es fcheint, diejenigen Seraeliten, die dis Sprichwort 
gebrauchten, wollten damit fagen, fie würden blos für die Sünden 
ihrer Väter geftraft, und wären ſelbſt vollfommen unfchuldig. 

8 4. alle Menfchen find mein] Ich liebe fie alfo auch als 
mein Eigenthum, ja als meine Kinder, und will Feinem unter ihnen 
unnöthiger Weife hart begegnen. 

foll fterben] Hier wird zum erften mahl.in der Bibel, fterben, 
für alle Strafe überhaupt gefegt. Diefe Nedensart, die Ezechiel aus 
der Sprache der Chaldäer annahm, unter denen er lebte, ift hernach 
9— gewoͤhnlich geworden, und wir finden ſie im Neuen Teſtament 
aͤufig. 
.כל‎ 6. iſſet nicht auf den Bergen] nehmlich von den Opfern, 
die man auf den Berge den falfehen Göttern brachte. 12 

nahet fich nicht zu feiner Srau, wenn fie die monatbliche 
Reinigung hat] Dis war im Geſetz Mofis verboten, und das 8 
Urfachen, die man im 27 1ften 6. des Mofaifchen Rechts finden wird. 
In der That ift dieſer Benfchlaaf in füdlichern Gegenden der Geſund— 
beit nachtheilig, und würde alfo da auch ohne ein bürgerlihes Ver: 
bot, ſchon Sünde feyn, ob ich gleich nicht behaupten will, daß er 
es auch in unfern nördlichen ändern ift: aus der Stelle Ejechiels fol: 
get dis wenigftens nicht, denn er rechnet auch nachher einiges zu den 
Sünden des Böfen, das nicht. an und für fih, fondern nur als Ue⸗ 
bertretung dee bürgerlichen Geſetze Mofis Sünde ift, z. E das Neh⸗ 
men der Zinfe. 

3. 8. thut fein Geld nicht auf Zinfe] Siehe die Anmerkung 
zu Pſ. ,טא‎ >. 


/ 














| Gap. XIX, 

8 1. über die Fuͤrſten] d. i. die Könige, die unfer Prophet 
häufig Fürften nennet: in der Zabel oder Klageliede ift Doch gewiß 
von Königen Die Rede. 0 








, 
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Sch habe aus Mangelbaftigfeit unferer Sprache diefe Fabel, oder 
Trauerlied, (wie man es nennen will) nicht fo gut überfegen Fonnen, 
als ich gewuͤnſcht hätte. Wir haben, (das ift ein Glück für uns ( 
im fehr bewohnten inneren Deutfchland Feine reiffende Thiere,. und in 
allen nördlichen Ländern Feine Löwen, aber. davon ift nun auch eine- 
Folge, daß unfere Sprache nur Einen Nabmen für das ausländifche 
Thier, den Löwen hat, ohne fein Alter anders 016 durch Hülfswörrer 
unrerfcheiden zu koͤnnen. Die Hebräifche Sprache hingegen hat auffer 
dem allgemeinen Nahmen, Lowe, noch befondere, die das Alter au: 
zeigen. Eins von Diefen bedeutet den ganz jungen Löwen, von der 
Zeit an, da die Loͤwin ihn geworfen hat, bis auf die Zeit feiner Manns 
bazfeit: Da eine folhe Um (hreibung im Ueberſetzen viel zu weitläufig, 
und, junger Loͤwe, zweidentia wäre, fo habe ich hier aus der alten 
Deutſchen Sprache das Wort, Welf, geborget. Der zweite bedeu: 
tet einen Löwen von der Zeit an, Da er den Gefchlechtstrieb gegen 2 
winnen empfindet, und den habe ich, wie man gemeinigfich zu thun 
pflegt, durch, junger Löwe, überfeßt, 

V. 3. 500008 ז‎ Kön. XXIU, 31-323. 


V. 4. fie legten ihm Naſenringe an] Ein Mittel, wilde. 
Thiere zu bändigen, da fie fich ohne geoffen Schmertz nicht Tosreiffen 
Fönnen, und man überdas ihnen auch je nachdem man den Etrid 


ziehet, an dem Der Raſenring beveftiger ift, Die Luft ——— und ſie 
dadurch noch haͤrter zuͤchtigen kann. 


DB. 5. einen andern ihrer Welfen] Jojachin, 2 gon 
XXIV, 6-16. 

B. 6. machte betruͤbte Winven] Sch bin einer andern Leſe— 
art. gef folget nach der gewoͤhnlichen heißt es, er erkannte ihre Wit⸗ 
wen. Zur Erklaͤrung von dieſer muß ich ſagen, daß Löwen biswei— 
len Liebe gegen Frauenzimmer fuͤhlen, und Verſuche gemacht haben, 
ſich ihrer zu bemaͤchtigen, wovon man im Tower zu London ein ſon⸗ 
derbahres Beyſpiel gehabt hat: allein die Sache iſt doch aͤuſſerſt ſelten, 
und dazu wuͤßte ich nicht, warum gerade, wenn von dieſer Liebe des 
Loͤwen auſſerhalb ſeiner Geſchlechtsgenoſſen die Rede waͤre, —— 
und nicht lieber Maͤdchen genannt würden, 


2:9, 


J 
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8:9. fteckteibn in einen Kaͤfich Die Löwen pflegen in groffen 


und fehr ſtarken hölzernen Käfichen fortgebracht zu werden, wie jeder 


weiß, der einen herumgeführten Löwen gefeben bat. 
B. 10. Siehe die Anmerfungen zu Cap. XVII, +. 
B. .זז‎ ſtarke Zweige... . zu Königs - Sceptern] In 


füdlichen Laͤndern, ſchon in Italien, befommen die Weinſtoͤcke bis: 


weilen uͤberaus ſtarke und dicke Zweige: die wir freilich in unſerm 


noͤrdlichern Deutſchland nicht kennen koͤnnen. 


anderer Baͤume] Diefe kleiner gedruckten Worte ſtehen nicht 
im Hebräifchen, und find blos zur Erflärung eingerücfer, meil mau 
fonft in Deurfchland, wo wir die Sache nicht haben, den Ausdruck, 
wuchs zwifchen den Sweigen, nicht verftehen möchte. In mans 
hen Ländern ziehet man die Weinftöcke nicht an Öelendern, ſondern 
an Bäumen, fonderlich Ulmen und Pappeln, um die fie fich winden, 
und in die Höhe fehlingen. Wer mehr davon wiſſen will, wird 
es im-Mofaifchen Necht 8. 219. ©. 340. 341. finden. Difer. ein: 
ſtock waͤchſt nun fo hoch, Daß feine Ranken fih um den Wipfel des 
Ulmbaums, der ihm zur Stüße dient, in die Hoͤhe ſchlingen, diefen 
Wipfel verdecken, felbft aber in der Höhe fichtbar find. 
| B. 13. Jechonias und die Vornehmſten Serufalems mit ihm 
waren ins Elend geführt. Ezechiel ſelbſt ift einer von Diefen Exſulan⸗ 
ten, und unter Exſulanten ſeines gleichen. 

V. 14. und malt sum Nlageliede gebraucht werden] Die 
Juden im Elend mögen dis Klagelied über ihre eigenem Schickſaale 


ſi ugen 
Ich bin von den Juͤdiſchen Punkten abgegangen, nach denen es 
beißt; und wird zum Klageliede werden. 


Kap. ?% אא‎ 
93. 2%. Die Meinung ift, Gott 0 es über fie, daß fie 
in fchändliche Abgoͤtterey, und abergläubifche Lehren verfallen. Gier 
be die Anmerkung zu 2 B. Mof. IV, 2r. 
B. 26. durch ihre Gaben] die fie den Gößen — 
Ezechiel X. Th. g 
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‚alle. Erſtgeburt weiheten] nehmlich nicht dem wahren Gotte, 
wie Mofes es zu Verhuͤtung ſolches Aberglaubens verordnet hatte, ſon⸗ 
dern heimlich den Gößen. ? 

V. 28. Eränkenden } d. i. die Gotte zum Verdruß gereichten. 

93. 29. Diefer Vers läßt fich in Feiner Ueberſetzung deutlich ge: 
nug ausdrücen. Cine Höhe, auf denen den 69666 geopfert wird, 
heit Hebräifh, Bama, ein Wort, das wirklich ausländifch klinget, 
wenigftens in den fänmtlichen morgenländifchen Sprachen, (ganz 
wider das, was man fonft im Hebräifchen gewohnt ift) Feine Abſtam— 
mung hat, und wol von einem fremden Bolf, vielleicht den Griechen, 
in die Cananitifche Sprache, (und dis ift die Hebräifche ) gefommen 
ſeyn mag. Ueber dis fremde Wort fpotter nun der Prophet, und 
giebt ihm eine Lächerliche Abftammung aus dem Hebräifchen, in dem 
Bazma (mit zwey Worten) heißt, er Fomme! ף‎ was? d. i.er 
kommt zu einem Nichts, zu einem Dinge von dem er felbft nicht weiß, 
was es ift. | 

B. 30. Aberglauben [ Buchftäblih, Wege, das ift aber fo viel 
als Religion, und da bier von einer Neligion im böfen VBerftande, 
von Gsgendienft, die Rede ,ו‎ fo mußte ich es im Deutfchen wol 
durch, Aberglauben, umfchreiben, falts ich deutſch, und nicht He: 
bräifch, reden wollte. 

Gräueln] d. i. Gößen. 

V. 31. durch das Seuer geben laffer] In den ältern Buͤ— 
chern kommt diefe Nedensart bisweilen Davon vor, wenn man die 78 
ne wirklich dem Moloch zu Ehren verbrannte: fie kann aber auch bez 
deuten, den Sohn, anftatt ihn zu opfern, nur zwifchen Deu Opfer: 
feuren hindurch gehen laffen, um ihn auf diefe Weife dem Moloch zu, 
heiligen. Der Mangel der Gefchichtfunde der Babyloniſchen Erfur 
lanten macht, daß ich nicht im Stande bin, zu beftimmen, im welcher 
von beiden Bedeutungen fie bier genommen wird: wie ich denn auch 
nicht weiß, 05 Chaldäifche Könige Menfchenopfer geftattet haben wür: 
den: ihre Nachfolger, die Perfiihen Könige, litten fie nicht, aber 
Perſer und Ehaldäer hatten wol fehr verfchiedene Religionsbegtiffe. 

B. 35. in die Wüfte der Völker] d. i. in die wüflen Gegen: 
den in der Nachbarfchaft der Ehaldäer, und anderer Bölfer, fo wie 

ber: 
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hernach V. 36. die Arabifche Waſte Waͤſte Aegyptens, d. i. bey 
Aegypten, genannt wird. 


₪. 37. unter dem Zehntſtabe] Das Bild von Thieren herge— 
nommen, die man zehnte. Um den Zufammenhang des Bildes mie 
dem vorhergehenden beffer zu verftehen, muß man ſich erinnern, daß 
die Schaafbeerden, in den Wüften, gerade am liebften in den armen 
Sandwüften, gemweidet wurden. 


Der Sinn ift, etwan der zehnte von euch foll nach Paläftina zu⸗ 
rief Fommmen. Die Erfüllung kann ich nicht zeigen, weil wir zu wer 
nig Gefchichte der Babylonifchen Erfulanten haben. 

D. 44. daß ich Jehova bin] Der in feiner Liebe zu Abraham, 
und in feinen Verheiffungen, unveränderliche. Siehe die Anmerfung 
zu 2B. Mof. II, +. 

B. 46. den füdlich gelegenen Wald im Felde] Eine raͤth— 
felhafte Befchreibung der Stadt Serufalem, wie man aus Cap. XXI, 2. 
0006. Sehr viel füdlicher, um volle fünf Grad füdlicher,, als die 
Wohnung der, Erfulanten am 600000 , liegt Jeruſalem, Dis fehrt ei— 
nen jeden die Landeharte: es liegt auf einem um und um mit Thälern 
umgebenen Berge, und weil diefer Dicht mit Häufern bebauet ift, wird 
er als ein Wald voraefteller. 

DB. 47. von Mittag bis Mitternacht] Die Länge der Stadt 
Serufalem gehet von Mittag nach Mitternacht. 


Kap. XXI 

DB. 10-16. 9 7 diefe Verſe ו‎ unüberfeßt laffen dürfen, 
ie; we muß es meinem Leſern nicht verheelen, Daß ich an einigen Stel: 
len, die ich nachher auszeichnen will, meine Weberfeßung für nichts 
weniger als richtig halte, nur aber Feine befjere zu geben wußte. Da 
bisweilen die. Worte felbft nicht fchwer find, fondern nur feinen fehick: 
fihen Sinn geben, fo Fann ich nicht anders, als vermutben, diefe 

Stellen feyn fehlerhaft abaefchrieben zu uns gekommen. 
Sollen wir uns freuen? Der Stab meines Sobnes vers 
achtet alles Holz.] Dis ift die erfte von den Stellen, die ich nicht 
9 2 vers 
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verfiche. 650 viel ſehe ich wol, der Stab des Sohnes Gottes, wird 
als etwas fchwächeres dem gefchärften und gefpißten Schwerdt Me: 
bucadnezars entgegen gefeßt: und fo Fönnte vielleicht der König von 
Juda der Sohn Gottes genannt werden, nicht als ein Liebling Gottes, 
denn das war er gewiß nicht, fondern weil die Könige von Juda aus 
dem Stamm Davids Gottes erfigebohrne Söhne zu heiffen pflegen. 
Ein Stab würde anderes Holz verachten, wenn er ftärfer, dauerz 
bafter, edler wäre als daſſelbe. Dis kann ich von einzelnen Worten 
fagen, aber das Ganze zufammen verftehe ich fo wenig, als vermutb- 
lich meine Leſer es verftehen werden, Fann es ihnen alfo nicht erflären. 

DB. 13. Denn er erforfchet ] Auch dis verftehe ich nicht, und 
weiß weder, wer erforfcher, noch, wer erforfchet wird. 

und wie, wenn der verachtende Stab nicht wäre] Auch 
dis verſtehe ich nicht, Iſt etwas ausgelaflen? Soll 06 fo viel ſeyn, 
als: wenn der verachtende Stab die, Probe nicht bielre, felbft 
morfches, wurmftichiges Zolz wäre. 


DB. 15. das den Blitz zum Bruder bar] d. i. das fo fürchter: 
lich, geſchwind, unwiderfiehlich ift, als der Blitz. 

DB. 19-27. Ans dem 27ften Capitel $eremis, und mehreren Stel 
ten, ift gewiß, daß die Ummonitereben fo, wie die Juden Feinde des Ko: 
niges von Babylon waren, und das Haupt der groffen Allianz gegen 
ihn war der König von ה‎ Wenn nun der König von Babel 
zu Felde geber, fo war die Frage, welche unter beiden wichtigen Fe— 
ftungen er zuerft angreifen folle, Rabba, jenfeits des Jordans, 
oder Jeruſalem? dis legte ſchien mißlich zu feyn, theils weil Serw 
ſalem ſehr feft war, theils weil er alsdenn 970060 im Rücken Tiegen 
ließ, welches auf den Fall, wenn er von den Aegyptiern gefihlagen 
würde, ſehr gefährlich war. Auf der andern Seite war auch der Bor: 

theil viel gröffer, wenn er Serufalem eroberte, welches gewiffer Maaf 

fen der Schlüffel von Aſien und Africa feyn Fonnte. 8 Heide fragt 
er feine Orakel und Wahrfager, und Gott lenkt es fo, daß fie ihm 
die Belagerung Jeruſalems befehlen. 


DB. 21. mie Pfeilen] Eine Art des Loſes und der Wahrfageren, 


die man vorzüglich ans den Sitten der Araber und Syrer kennet. 
die 
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die Leber befehen] Was bey den fateinern heißt, die Einge⸗ 
weide (des Opfertbiers) befeben, ben Denen es aber hauptfächlich 
auf die Leber ankam. 

B.22. zur Rechten] Man muß fih Nebucadnezar vorftelfen, 
wie ev von Dan, (daher nach Seremia die Babylonier kamen) am 
Sordam herunter zieht: bier lag ihın Rabba zur kinfen, und Serufas 
lem zur Rechten. BR 

V. 23. ihnen] Auf den erften Blick follte man glauben, ib: 
nen, gebe auf die Babylonier, die Babplonier felbft würden die 
Weiffagung für falfch halten, weil Jeruſalem zu veft, und es dabey 
zu gefährlich fey, Rabba im Rücken Liegen zu laffen: allein nach den 
was folget, ſcheint es auf die Juden zu gehen, die glauben, die Ba: 
bylonier würden zu ihrem 110016 betrogen, und in die Falle geführt. 

el. 22, [ Dis weiß ich nicht zu überfegen. Die beiden wahr: 
fcheinlichften Weberfegungen find noch, bey fieben mahl fieben (das 
iſt 49) Opfern, deren Opfer alle nach TJerufalem deuten, und 
Dr. Luthers feine, er fihwöre, wie theuer er will ‚Di de 
Wahrſager fehwöre noch fo viel, das alles wahr und ohne Betrug 
fey. Allein Feine ift mir ſo wahrſcheinlich, oder auch nur der Grammaz 
tif fo gemäß, Daß ich fie feßen mochte, der leere Raum, mit Punk 
ten gefüller, Fam mir alfo befjer vor, als ein Irrthum, wo ich nicht 
einmabl wußte, welchen unter den zwey beften Irrthuͤmern ich wäh: 
len follte. 

V. 25. du unreiner, du Schuldiger [ 

B. 27. bis der kommt, dem es von Rechtswegen gebüb- 
vet] Der grofle verheiffene König, Chriftus. Bis der kommt, fol 
“Fein Reich Davids mehr ſeyn. Vielleicht ift die Nedensart aus ı B. 
Moſ. XLIX, 10. erborget; vielleicht auch nicht. , 

B. 28. von den Ammonitern, und ihrem Schmäben] Es 
fcheint, da der Zug Mebucadnezars, der Anfangs mehr gegen die Anız 
nioniter gerichtet war, «Durch den .כל‎ 21. 22. erwähnten Zufall vor ihnen 
Horüber ging, und Jeruſalem traf, fo haben die Ammoniter ſich nun⸗ 
mehr theils im Vertrauen auf diefe und allerhand andere Orafelfprüs 
che und Wahrfagereyen für ficher gehalten, theils auch ihrem Natio⸗ 
nalhaß gemäß über das Ungluͤck der Juden gefporter. 

9 3 DB. 30. 
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9.30. Stece es in feine Scheide [ Nebucadnezar, der Be: 
fieger Serufalems, wird prophetifch angereder: er foll fein Schwerdt 
wieder in die Scheide ſtecken, d.i. fich nad) der Eroberung Serufas 
lems nicht fogleich gegen die Ummoniter menden ; und dis wird ihnen 
diefalfche Hoffnung machen, Krieg und Unglück werde fie treffen. % 

9. 31. barbarifher | Buchfiäblih, viebifcher Völker , 
welches mir aber im Deutfchen zu bart Flung. Die Chaldäer, die 
das Ummonitifche Reich zerftören ſollen, werden verftanden, 


602 X חצא‎ 


V. 3. ihr Verbängniß] Buchftsbtich, 5 Seit, ‚die. Zeit 
nehmlich des Unglücks und des Untergangs. 

Gräuel] hbauptfächlich geht dis wol auf die Abgötteren, doch 
will ich andere vom Propheten bernach genannte Sünden nicht aus: 

chlieſſen. 
B. 6. brauchten Sauftrecht] Buchſtaͤblich, waren jeder ſein 
eigener Ben. 

B. 11. 12. Siehe die Anmerkungen zu Cap. var, 9 

V. 14. die ich berbey bringe] Buchftäblich, Die ich mache. 

93. 16. will dich zum Erbtheil annehmen] Ich bin von der 
gedruckten Lefeart abgegangen, Die man überfeßt, und bit in Dir 
verunbeiliger. 

DB. 18. Das Israelitiſche Bolf wird mit einer Maffe verglichen, 
die ein Betruͤger für Silber ausgeben will, und die Doch gröffeften: 
theils aus fchlehterem Metall beftebet, ohngefaͤhr wie die Münzen 
im Jahr 1760 bis 1762 waren. Maſſe, nenne ich es hier, und 
nicht, Münze, weil ich nicht weiß ob man fchon in den damahligen 
Zeiten Münzen gehabt hat, die man zuerft mit Gewißbeit unter den 
Perfern finder: in den älteften Zeiten zählte man Silber und Gold 
nach dee Wage, und da war der freilich betrogen, Der unaͤcht Silber 
erhielt. 

: 93. 20. das Feuer anzublafen ] Dis ift nicht überflüßig gefegt: 
das Feuer, das man beym Probiren des Silbers gebraucht, muß nicht 


ger 
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gemein für fich brennendes Feuer feyn, fündern mit der ftärfften Are 
von Blafebalg in der beftigften Glut erhalten werden, die die unedlern 
Metalle,, Bley, Zinn, abfondert und verfchlacker, Cd. i. in eine 
Art von 60106 , das wir Schlacfe nennen, verwandelt. ) 

hineinwerfen] Sch habe überjegt, wie ich im gedruckten Tert 
טסט‎ mir fand, glaube aber, es folle heiſſen, Das Seuer anblafen, 
welches nur um ein Paar Feine Züge Eines Buchftabens von der ger 
druckten Leſeart verfchieden ift. 

V. 25. die verſchworne 240606 der Propbeten] Die falfchen 
Propheten zu Jeruſalem, Die zu Jeremiaͤ Zeit durch ihre Weiſſagun— 
gen zur Rebellion gegen Nebucadnezar aufmunterten, den König und 
das Volk hinein betrogen, deſſen falfche Hoffnungen wider alle War⸗ 
nungen unterhielten, und dadurch Urfache an alle dem Unglürf und 
Blurvergieffen waren, das Judaͤa und Serufalem traf. 

B.28. Siehe die Unmerfung zu Cap. XIU, 10. 

DB. 31. in den Biß traͤten] Wie wir e8 jet nennen würden, 
in die Breſche träten, und fie vertbeidigten. Unter diefem Bil: 
de werden die beflern des Volks vorgeftellet, Die Durch ihre -Frommig- 
Feit Gottes Strafgerichte zurückhalten. 


‚ap. XXI. 











D. 3. Die Meinung des Bildes 1 fchon in ו‎ fingen 
die Israeliten an, Gößendienft zu treiben, und Aegyptiſchen Aber⸗ 
glauben anzunehmen. 

übten Liebe] Ich gehe von den Juͤdiſchen Punften ab, nad) des 
nen, Bruͤſte, für, Liebeftehen müßte, aber ſehr ungewiß iſt, was das 
dazu gehörende Verbum bedeute. 

V. 4. Ohola und 003201120 find tedende Nahmen, das ift, 
deren Bedeutung den Character der Perfon ausdrücken fol. - 
der Nahme Serufalens, heiße: mein 0263016 in ihr, weil Serufalem 
den Tempel und die rechtmäßige Wohnung Gottes hatte: Ohola, 
der Nahme Samariens, ibr eigen 6563010 , weil die zehn Stämme 
ihre eigenen untechtmäßigen Tempel und Altaͤre aufgerichter — 
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V. 5. Abermahls werden von nun an diejenigen heidnifchen 6 
fer, deren Gsgendienft die Ssraeliten und Juden nachahmen, oder 
auch zu ihrem eigenen Schaden mit ihnen Allianzen ſchlieſſen, wovon 
gemeiniglich die Folge ift, daß fie ihre Gitten nachahmen, vorgeſtel⸗ 
Jet, als wuͤrde Samarien und Sernfalem in fie verliebt, und: triebe 
mit ihnen Unzucht. 
bis zum Erſtaunen verliebt] So habe ich uͤberſetzt, weil es 
nicht das gewoͤhnliche Wort von Liebe, ſondern ein ſtaͤrkeres iſt, das ei⸗ 
gentlich bedeutet; uͤber den geliebten Gegenſtand, den man in die Au⸗ 
gen bekommt, erſtaunen. 
.כל‎ 6. in dunkelblau gekleidete] Dis iſt freilich zur Erhebung 
der Geſtalt einer ſchoͤn ausfehenden Mannsperfon.feine üble Farbe, 
und war noch Dazu bey den Hebräern Die vornehme: ich babe aljo 
überfeßt, wie ich im gedruckten Tert טסט‎ mir fand. Allein ich habe 
doch den Verdacht, 68 fey nicht die richtige Leſeart, und Ezechiel habe 
bier eben fo geſchrieben, wie hernach B. 12. in völliger Buͤſtung 
welche beiden Worte ſehr wenig von einander verfchieden find. 
Reuter, die auf Pferden geritten Eamen] Auch die ift im 
Bilde ganz am vechten Orte angebracht, denn Mannsperfonen pflegen 
zu Pferde dem andern Gefchlecht vortheilhaft in die Augen zu fallen. 
Der 650006 nad) ift es auch wahr; die Affprier hatten viel Cavallerie, 
und ihre Officiers, waren, wie fich leicht denken läßt, fo gut zu Pfer: 
de, wie unfere, Dabingegen das Pferd unter Juden und Israeliten 
lange ſelten war. 
B.8. Liebe an ſie gemacht ] Auch bier wuͤrde es wieder nach den 
Juͤdiſchen Punkten heiſſen, ihre Bruͤſte gemacht hatten. 
SB. 12. in voͤlliger BRuͤſtung] Auch die Anmerkung 1 man 
aus der Erfahrung gemacht, daß der Soldatenſtand derjenige iſt, der 
für das andere Geſchlecht die meiſten Reitze zu haben, und es am שש‎ 
ften verliebt zu machen pflegt. 
| B. 14-16. Bon bier an wird cine fchon weiter gehende Wut 
von Liebe und Unverſchaͤmtheit befchrieben,, da, eine Aufferft unzuͤchtige 
Frauensperſon ſich in “Bilder: verliebet, nicht ehe ruhet, bis ſie das 
Original hat, nicht wartet, bis die ו‎ zu ihr a 
fondern zuerft Boten an fie ₪ 4 
Wit 
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Wir wiſſen dismahl zu wenig aus der Geſchichte, um eine hiſto— 
riſche Erklaͤrung des Bildes geben zu koͤnnen; denn ſie ſagt uns nichts 
davon auf welche Art die Juden das aus ſeinen alten noͤrdlichen Woh⸗ 
nungen ausbrechende Wolf der Chaldaͤer, das die Griechen Seythen 
‚nennen, zuerſt haben kenneu lernen: nur das wiſſen wir, aus Grie⸗ 
chiſchen Schriftſtellern, daß es ohngefaͤhr in der Zeit Joſiaͤ bis nach 
Palaͤſtina vorgedrungen iſt, und aus dem tiefen Stillſchweigen der 
Buͤcher der Koͤnige und Chronik ſcheint ſo viel zu folgen, daß fie 
nicht. Zeinde der Juden geweſen find, und Joſiam nicht angegriffen 
haben. Das andere, was wir gewiß wiflen, ift: da die Chal: 
daͤer ſchon Herren von Babylon waren, und der Aegyptiſche Koͤ⸗ 
nig Farao Necho einen Feldzug gegen fie unternahm, widerſetzte 
ſich Joſia ihm mit aller Macht, muß alſo wol ein Bundesgenoſſe 
der 60010664 gewefen feyn, ward aber bey Megiddo gefchlagen, und 
060, und dis war die Duelle alles folgenden Ungluͤcks, das 6 
auf die Zerſtoͤrung Jernfalems über, die Juden gefommen ift 2 Chrom. 
AXXV, 20 - 27: 

B. ı5. Die Chaldäer werden hier als ein unbekanntes ganz nen 
auf dem Schauplaß der groffen Melt erfcheinendes 01+ 
und das waren fie auch < denn vorbin 00400 fie in nördlichern Gegen⸗ 
den gemohnt, waren Barbaren gewefen, nur dag die Könige von Af 
ſyrien eine arme Eolonie von ihnen in die Gegenden am Euphrat, uns - 
weit Babylon geführer hatten. Siehe Jeſ. XXI, 13. und die Ans 
merfungen daſelbſt. Wuͤnſchte vielleicht einer meiner Lefer hiervon 
noch etwas mehr zu wiffen, weildie Gefihichte der Chaldäer gemeinig⸗ 
lich ganz falſch vorgeſtellet wird, und man fie für Babylonier hält, 
da fie doch wirflih nur Ankoͤmmlinge und Eroberer Babylons aus 
nördlichern Gegenden find, den vertweife ich auf den zweiten Theil 
meines Spicilegii geographiae Hebraeorum exterae ©. 77-94. 

Am Gürtel und rothen Tulband, als einer unterfcheidenden 
Kleidung, haben einige, Feueranbeter erfennen wollen: es ה]‎ gar 
wol feyn, daß die Chaldaͤer Feueranbeter gewefen find, aber ich weiß 
es nicht gewiß, und fchlieffe weiter aus dieſem Vers nichts, als 6 
die. Chaldüer gegärtet zu geben pflegten, - und einen votben Zulband 
trugen. 

Ezechiel X. 20 h B. 17. 


<: 7 4 7 
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8: 17. die Babplonier], Die aus dem Norden gefontmenen 
Ehaldäer oder Scythen bemächrigten fi Babylons, und machten es 
zum Hauptfig ihres Reiche. 5 שג כ‎ EN בש ל‎ wenn 
WB. 19. Die Juden ſchloſſen, da fie wider Nebucadnezar rebelli⸗ 
ven wollten, ein Bündnig mit den Aegyptiern. ל‎ „ANEIM 
Br. 20. ftellete fi in ihrer Phantafie mir Eintzücken vor, 
was die Beyfchläferinnen der Aegyptier empfinden möchten ] 
Buchftäblih: erftaunte über die Beyſchlaͤferinnen der Aegyptier. 
Das Bild ift erwas ftarfz die Sache ſelbſt aber diefe: die Juden mach: 
ten fich ſehr grofle Vorftellungen von dem Gluͤck der Voͤlker, die mit 
dem mächtigen Aegypten im Buͤndniß ftänden. | a 
die in der Brunſt wie Sengſte und Eſel wären [ Ich mochte 
hier, (fo wie auch Dr. Luther, deflew Ausdruck ich in der Hauptfache 
beybehalten 0064 ( nicht ganz buchſtaͤblich überfeßen,. weil es wir 
der den. Wohlftand der. deurfhen Sprache ſeyn möchte: allenfalls 
gebe ich es einem, der durchaus wiſſen will, wie es im Hebräifchen 
(autet, Lateiniſch, quorum genitalia funt ut genitalia afmorum, et ef- 
fufio feminis „ ut caballorum. 


%.22. deine Liebhaber, deren du fatr geworden bift [ 
Die Ehaldäer, won denen die Juden abfielen, und gegen Nebucadne— 
zar rebellirten. | 

und alle Affprier mit ihnen] Die ftanden nunmehr‏ .23 ל 
unter dem Könia von Babel, oder dieneten ihm doch als Hülfsvölfer.‏ 

DB. 2%. Wieder die fihrecfliche Strafe, da ein Glied des Leibes 
nach dem andern abgenommen ward. Siehe Dan. 1, +. 

93.26. und was von dir übrig ift, ſoll vom Seuer verzehs 
ver werden] Das Bild: man pflegte Die 101064 der getoͤdteten Miffe: 
täther zu verbtennen, und das gefihahe denn auch wol mit dem Ueber— 
veft folcher, denen ein Glied nach dem andern abgefchnitten war. Die 
Sache: Jeruſalem ward auf Befehl Nebucaduezars wirflich verbrannt. 

V. 40. geſchminkt] Buchftäblih, deine Augen mit Kadyl 
gefehminke. Kachl wird aus Spießglaß: Erg gemacht, (zwar jeßt 
auch wol aus einem Bleyertz, welches man aus Einfalt mit jenem 

serwechfelt) in Waffer zerlaffen, und fo vermittelt einer Nadel in 
| 4 2 das 


x 
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das Auge getroͤpft. Es iſt die unſchuldigſte Schminke, die ſeyn kann, 
verſchoͤnert, und ſtaͤrkt das Auge. | 
DB. 42. vom gemeinen 12016, die — — aus der wife 
hergehohlt wurden] Herumziehende von der Schaafzucht lebende 
Araber, wie wir fie jegt wit ihrem eigenen Nahmen nennen, Bedui: 
nen, Daß diefe Oholiba mit Armfpangen befchenfen, darf man fich 
nicht. befremden laſſen: die herumziehenden Arabiſchen Völker trugen 
fie, und hatten noch dazu ebedem, als Arabien reich an Gold war, 
diefen und andern Echmud von Gold. 4B. Mof. XXX, 1%. B. 
der Richter VII, 24. 6 | 
‚Daß die Juden fich auch mie Araßifchen Voͤlkern in ein Buͤnd— 
niß gegen Mebucadnezar eingelaffen haben, fichet man aus Seren, 
XXV, 23. 24. wo die Öefandten diefer Voͤlker zu Jeruſalem nebft noch 
mehreren beyfammen find: Gögendienft der Arabifchen Völfer haben 
fie gleichfalls angenommen... Siehe die Anmerkungen zu Jerem. 1 
18. XIX, 13. | 
V. 46. Siehe die Anmerkung zu Cap. XVI, go... 


| 602 XXIV. 


B. 1. Siehe Jerem. LIT, 4. Der Dre am Chabur wo fich der 
Prophet aufhiele, iſt nach den D’Anvillifchen Charten über hundert 
deutſche Meilen von Serufalem entfernt, menfchlicher Weife Fonnte 
aljo Ezechiel unmöglich wiffen, daß gerade diefen Tag die Belagerung 
Jeruſalems ihren Anfang genommen hätte, und wenn man nachher 
erfuhr, daß dis genau eingetroffen fey, fo war 06 ein ftarfer Beweiß 
feiner göttlichen Sendung. 7 44 

B. 3. Der Topf iſt ein Bild Jeruſalems. 

V. 6. Roft] Da nah V. .זז‎ von einem kupfernen Gefchier di 
Rede ift, fo muß dis von dem fo genannten Kupferroft verftanden wer: 
den, der das Kupfer zerfrißt und Ourchlöchert, wenn man es nicht 
von ihm reiniget, auch, fo wie Grünfpan, heftiges Erbrechen verur: 
facht. Er ift nicht einerley mit dem Grünfpan; dieſer entfteht Durch 
eine vegetabitifhe Säure, Kupferroft: aber durch feuchte Luft; auch 
find beide in der Farbe verfchieden. 2 


bz 9 7. 
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DB. 7. Die Blutfchulden TURN find nicht geheim ſondern 
ganz offenbahr. 

DB. .זז‎ Wenn fih der Kupferroft zu tief eingefreffen hat, ₪ 
ift das: Mittel, das man gebraucht, es wieder zu reinigen, dieſes: 
man läßt das Kupfer im Feuer gluͤen, und löfcher es in Waſſer ab, 
alsdenn fällt der Roſt als Blätter oder Schuppen ab, und wird Sup 
ferafche genannt. Nimt man ftatt des Waffers Eßig, fo köfer fich der 
Roſt zum Theil auf und ſchmeltzt darin, welches ich Deswegen erinnere, 
weil vielleicht manche gelehrte Leſer da, wo ich, abgerieben, über 
feßt babe, lieber, zerfihmelge, haben werden. Dis ginge au, 
wennmaneine folcheuneigentliche Art des Zerſchmeltzens verſtehen woll⸗ 
te, nur muß man nicht an ein Zerſchmeltzen des Roſts vom Feuer denken, 
denn wenn das geſchehen ſollte, ſo muͤßte das Kupfer ſelbſt mit zer⸗ 
ſchmeltzen. Auch ohne Waſſer und Eßig laͤßt ſich durch das bloſſe 
Gluͤen der groͤßte Theil des Roſtes abloͤſen, ſo daß er abgerieben wer⸗ 
den kaun. 
.כל‎ 12. ermuͤdet den hoͤchſten Brad des Feuers] Die שא‎ 
nung iſt: man mag das ſtaͤrkſte Feuer, (verſteht ſich, Kuͤchenfeuer, 
denn bey Capell-Feuer wuͤrde der Topf ſelbſt ſchmeltzen) unter ihm 
anmachen, fo hält dieſer ganz ungemöhnlid> יל‎ Kupferrof 
ihn doch aus. 
> 9.14. ich will nicht feyren ] 0 überfeße ich die gewoͤhnli⸗ 
che Leſeart. Ich verinuthe zwar, das NICHT fen unächt, "und denn 
würde zu überfeßen ſeyn, ich will vergelten, nicht fchonen u: ſ. f. 
Allein ohne Zeugen diefer Lefeart vor mir zu haben, durfte ich. einer 
bloffen noch fo wahrfcheinlichen Vermuthung nicht folgen. 

B. 17. Trauermablzeit] Siehe die Anmerkung zn + 5. Mof. 
וטא‎ 14. 

99. 21. eure zuruͤckgelaſſenen Söhne und Töchter] Da die 
ins Elend geführten Suden dem König von Babel gewiffermaffen zu 
Geiffeln dienen folkten, fo ift wol wicht zu verwundern, : wenn unter 
den Exſulanten am Chabur auch Väter waren, die noch Söhne und 
Töchter zu Jeruſalem hatten, 

B. 22. 27. Die am Chabur wohnenden Juden werden feine öf 
fentliche Zeichen dev Trauer geben duͤrfen, weil dis ausgelegt werden 

Fonnte 
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Fonnte, als ftelleten 6 6 eine Trauer über Nebucadnezars Sieg und 
Gluͤck זו‎ 


אא 60 | 


4 0 4. den 6509066068 [ den von Ismael abſtammenden herum 
bh Arabern. Siehe die Unmerfung zu Hiob. I, 3. 

DB. 8. ift geworden, wie alle andere Völker [ indem Gott 
es ae mebr fo befehüßt, als er fonft gethan hat. 

B.9. Jeſchimoth [ 4 B. Mof. XXXIH, 49. Joſu XH, 3. 

















XII, 20. 

Baal⸗Meon [ Eine Stadt die eheden dem Stamm Ruben ges 
hört hatte, (4 B.Mof. XXXH, 38.) von den Moabitern aber wies 
der nach Wegfuͤhrung der zehn Stämme ins Aſſyhriſche Elend, oder 
auch ]סע‎ vorher, in Beſitz genommen war. 

bis nach Kirjathaim | Auch dieſe Stadt hat ehedem dem 
Stamm Ruben gehört, und fiege nur eine Tagereife von Palmyra, 
war alfo vermuthlich Die Äufferfie Gränze des Moabitifchen Landes 
zur Zeit Szechiels. Siehe die Anmerfung zu Serem. XLVIH, 1. 

B. 13. von Theman an] eine Edomitifche Landſchaft, die von 
einem Enfet Efaus den Nahmen bat, C1 Bd. Mof. אאא‎ /1,11.( von 
deren tage wir aber nichts genaueres wiffen. 

bis nach Daden} Siehe die Annierfung zu Serem. XLIX, 8. 

B.14. Durchmein Volk Israel willich Rache uͤben] Dis ift 
fpäte nach der Wiederfunft aus dem Babylonifchen Ekend 129 Jahr vor 
Ehrifti Geburt erfüller, da Johannes Hyrfanus Idumaͤa eroberte. 

B. 1%. Das Volk der Vertriebenen, oder, der Exſulan⸗ 
ten. } Die Philifter waren in Palaͤſtina Ausländer, aus Aegypten 
waren ihre erften Vorfahren nach Cypern, (oder, wie es Hebräifch 
heißt, Cafthor) undaus Cypern wieder die Philifter 1000 468 
gewandert: davom heiffen fie hier, Vertriebene oder Erfulanten. 
650105 ihr ordentlicher Nadme, Philifter, bedeutet eigentlich, aus 
dem einen Lande in ein anderes ausgewandert. Wer mehr bierz 
von zu wiffen verlangte, = findet es in meinem Spicilegio geographiae 


T. 1©. 278-308. ;E 
b3 Cap. XXVI. 
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)*( Des alten Tyrus] Diefe Worte babe ich nicht überflüf 
fia gefeßt, fie find zum Verſtehen der Weiſſagung, fonderlich aber 
des ıgten Verfes unentbehrlich. Das alte Tyrus (Pelätpros) lag 
auf dem veſten Lande einer kleinen Inſel gegen über, und das ift es, das 
Mrebucadnezar zerfisret hat: als ſich hernach die Tyrier erholten, _ 
baueten fie ibe Tyrus, eine neue Stadt, auf der gegen über gelegenen , 
Safel, um aufs fünftige ficher zu feyn; da Ulerander der Groffe, ver: 
langte, in ihre Stadt eingelaffen zu werden, um dem Herkules ein 
Opfer zu bringen, antworteten fie ibm, der alte uhrfprüngliche Tem: 
pel des Herkules liege auf den veften Lande, da wo Alttyrus geftan: 
den habe. Den diefem Tyrus, das Nebucadnezar zerftöret hat, kann 
Ezechiel mit Wahrheit ſagen, es werde nie wieder aufgebauet werden. 
Das auf der Juſel gelegene neue Tyrus eroberte Alexander der Greſſe, 
die Jaſel iſt aber durch den Damm, den שש‎ bey ber Belugerung Dursh 
die See גח‎ Tyrus geführer hat, und der von Jahrhunderten zu 
Jahrhunderten immer breiter geworden ift, in eine Halbinfel verwanz 
delt, fo daf auch Neu: Tyrus jeßt auf dem veften Lande liegt; aber 
zu Ezechiels Zeit war Diefes Tyrus noch nicht. , 
B. 1. imelften Jahr)] nehmlich, Zedefiä oder, welches einer 
ley it, die Wegführung der Erfulanten an den Chaboras. Siehe 
die Anm. zu 697.1, -ז‎ In dieſem Jahr ift Jerufalem von Nebucadne: 
gar ‚erobert, Jerem LIE, $. 
ran.) Wo ich dieſe Punfte gefegt habe, muß etwas 
wengefallen ſeyn, am fo und fo vielten 117000. Wenn man in 
Dr. tuthers Bibel finder, am erſten Tage des erften Mondes, fo 
iſt dis bios ein Zufaß Dr. tuchers, nach einer zwar gewöhnlichen aber 
nurnicht ſehr glücklichen Wermuthung: denn am erften Tage es er 
ſten Mondes war Jeruſalem noch nicht erobert, deſſen Eroberung doc) 
bier als befannt, und als eine Sache darüber die Tyrier fich freuen, 
zum voraus gelegt wird. 

9.2. der 9900001 der Volker wird fich zu mir wenden] 
Serufalem muß alfo damahls an dem groffen Handel der Welt einen 
Ancheil gehabt haben, wozu es fehr bequem liegt. Der Indiani⸗ 


ſche 
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₪06 nahm, wie wir im folgenden Capitel ſehen werden, zum Theil 
ſein Weg uͤber Arabien, und konnte von da ſo gut nach Jeruſalem 
und Jafa, als nach Tyrus gehen, und der Landhandel Bahn Aſien 
und Africa gebt natuͤrlicher Weiſe durch Judaͤa— 

> 93. 6. feine Töchter auf dem Selde] Die Fleinern von Tyrus 
abhängigen tandftädte. 

V. 7. von Mitternacht ber] ‚Babylon felbft liegt zwar r nicht 
auf der Mord: fondern Of: Seite von Tyrus; allein die’ Chaldäer 
waren urfprünglich ein nordiiches Bolf , (fiebe die Ann. zu Se: 
ven. I, 13.) das fih zu Babylon niedergelaffen, aber wol noch im: 
mer den Kern feiner Soldaten aus Mord: 6001080 katte; auch mag 
wirflic Nebucadnezär bey feinem Marfch nach Tyens von Mitternacht 
on der Seefüfte hergekommen feyn. | 

> 3.8. das Schild gegen dich bringen] Da hier nicht von 
einer Schlacht, Tondern Belagerung Die Mede ift, fo verftebe ich 6 
aus zufammengefegten und über dem Haupt gehaltenen Schilde ber 
firhende Sturmdach, unter deſſen Schuß man die Mauerbrecher an: 
zubringen pflegte, und das die Lateiner tefludo nennen. 

DB. 12. in das Meer werfen [ Ob dis zu Nebucadnezars Zeit 
gefchehen ift, weiß ich nicht, es ift mir auch nicht וש‎ 
weil Alexander der Groffe, als er das Neue auf einer Inſel gelegene 


Doch nech einen Tempel des Herkules an dem Ort |‏ ,001376000 שמשמ 


fand, wo das alte Tyrus geftanden hatte, den die. Tyrier ihm zum 
Dpfern anwiefen, auch noch viel Holz und Steine vonr:alten Tyrus. 
Allein eben diefe Fieß er in das Meer werfen, da er einen Damm vom 
Ufer bis zur Inſel führte. ( Eurtius B. IV. Cap. 2. 6. 18.) 6 
6616 Schicffaal des alter Tyrus verbinder. der Proppe mit ſeiner 
Eroberung und Zerſtoͤrung. 

B. 13. du ſoliſt nicht wieder aufgebauet SAN Sch ha: 
be ſchon in der erften Anmerfung zu unfern Capitel gefagt, Daß das. 
alte Tyrus nie wieder aufaebaner iff, ו‎ eine nette ade auf 
der gegenüber gelegenen Inſel. 

DB. 19. Hier die Anmerkung zu 2. RG; zu wiederhohlen. 

V. 20. einen neuen Aufgang im Lande der 2 0 ebendigen] 
Das untergegangene Tyrus ſoll, aber an eigem andern Ort, auf der 

gegen; 
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gegenuͤber gelegenen Inſel, wieder aufgehen. In der That, vor dee 
Erfuͤllung hat dis ſehr raͤthſelhaft klingen muͤſſen, und uͤberhaupt, den 
Leſern muß es ſchwer geworden ſeyn, Ezechiels Weiſſagung, der ſagt, 
Tyrus ſolle nicht wieder aufgebauet 6 mit Jeſaiaͤ are Cap. 
XXIII, 15-18. zu vereinigen, 


6 00. XXVIL 


V. 4. deine Gränzen baft du mitten im Meer] Eine Ber 
fchreibung der Herrſchaft der See, welches diefe mächtige Stadt zu - 
ihrem Gebiet und Graͤnze zähle. - So weit ihre Schiffe auf dem 

teer gekommen find, fo weit geht die Graͤnze diefer Seegebieterin. 

V. %. vom Senir] Siehe 5. B. Moſ. II, 9. nur daß dieſer 
Dahme hier vermurhlich in einer engeren Bedentung fiehet. Zu Mo: 
fis Zeit Hieß der oͤſtliche Libanus ( Antilibanus) au deffen Fuß der Jor—⸗ 
dan entfpringet, bey den Ssraeliten Hermon, bey deu Sidoniern, 
Sirjon, und bey den Amoritern Senir: aber nachher hat man anz 
gefangen, dieſe Nahmen unter verfchiedene Striche diefes groffen Ge: 
bürges zu vertheilen, ı Ehron. V, 23. und da ift Senir der Nahme 
Desjenigen Strichs der auf der ו‎ von Baalbeck bis nad) Hems 
(Emefla) gehet. 

vom 8100808 | Dis ift num Der mweftfiche fibanon, der über dem 
mirtelländifchen Meer haͤnget, denn auf dem allein wachfen Cedern. 

V. 6. Säulen] Ich verftehe hier folche Säulen, ‚über die Ta: 
peten gehänger werden, um eine Gattung von Ögzelt zu bilden: wirf- 
lich ift es auch daffelbe Wort, das ich bey der Befchreibung des 8 
der GStiftshütte 2 B. Mof. XXVI, 15-30. Bretter überfeßt habe, 
nur ſchickte fih Bretter Hier nicht her, wo die aufgerichtete Wand, 
die die Gezelttapeten halten ſoll, von Eifenbein ift, ich mußte alfo ein 
anderes Wort wählen. 

Da diefe elfenbeinernen Säulenwände, nebft den darüber haͤn— 
genden Tapeten, in Berbindung mit Schiffen fteben, fo vermuthe ich, 
fie find auf Luſtſchiffen und Gondeln aufgerichtet geweſen: auf Diefen 
legen wir jeßt eine hölzerne Stube an, die Tyrier hatten dafür ein 

fu: 
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ftubenförmiges Gezelt, (fo etwan wie die Hütte des Stiftes war) das 
aus. Tapeten und einer fie tragenden elfenbeinernen Wand beftand. 


> חזסט‎ Zahn der Einwohnerin der Wälder ] Der Elefant liebt 
die fchattihen Wälder, und eine Art von Hanzähnen die er har, ift 
das Elfenbein. 

Sch bin hier von den. Punkten 0 Juden abgegangen, nach de: 
nen es heiffen würde, Elfenbein der Tochter der Aſſyrier. 
Bataja] So nennen ältere Schrififteller China, welches Ele: 
fanten mad Elfenbein hat. Wer mehr hiervon wiſſen wollte, wird es 
im Spicilegio geographiae Th. 1 ©. זז1‎ 113. finden. Es fcheint alfo, 
die Tyrier müffen ſchon zu Ezechiels Zeit mit China Handlung getrie⸗ 
ben haben: die aͤlteſte etwas. zuverlaͤßige Nachricht vom Handel der 

Suden mit Ehiria fälle in das Jahr 243 vor Chriſti Gchurr. 
| V.7 die aus Aegypten gebracht wurden] Aegypten iſt au 
Baumwolle und Cattunfabriken reich geweſen, ſo gar die meiſten He⸗ 
braͤiſchen Nahmen dieſer Waaren ſind Aegyptiſch. 

Schatten zu geben] Sch Bin hier einer andern Leſeart gefolget, 
Die man zwar jeße in feinen uns aufbehaltenen Handfchriften, aber doch 
in der älteften Weberfeßung findet. Die gedruckte Lefeart ift zu über: 
feßen, um dir zur Sahne. zu dienen. Alsdenn müßte man unter 
Sahne den Wimpfel der Schiffe verftehen. 
aus Peloponnes] Aus Morea. Die Ufer von Tyrus haben 
zwar ſelbſt die Purpurſchnecke, allein bey dem Steigen der Pracht in 
dieſer reichen Handels: Stadt mag dieſer vielleicht nicht hingereicht ba: 
> ben, fo daß man auswärtigen Purpur einführen mußte. ua die 
Küften von Peloponnefus haben die Purpurfchnecke. 

3.9. die Alten und Runftverftändigen] Nach dem Zuſam⸗ 
menhange hier, der Schiffbaukunſt Verſtaͤndige. 

von Gebal] Einer Phoͤniciſchen Stadt, die noch jetzt bey den 
Arabern und Syrern, d. i. bey den Einbeimifhen, Beble oder Ge: 
bail beiffet, von den Griechen aber Byblus genannt wird. Sie liegt 
beym Einfluß des Adonis in das mittelländifche Meer, ohngefaͤhr ei⸗ 
nen Grad noͤrdlicher als Tyrus: unſere Landcharten nennen fie bis: 
weilen Esbele, welches eine FE des Nahmens Bebaile, 

Ezechiel X. Th. oder, 
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oder, wie ihn andere, um den Schall des Geauszudruͤcken, ſchreiben, 
Siibla, Dſchibla, Dſchebail, iſt. Die Einwohner dieſer Stadt fom; 
men chen zn Salomons Zeit 1-Kön..V, 32. ale ב‎ vor, 
doch ift dort nicht vom Schiffbau die Rede. ip 


93. .סז‎ Perfer [ Da die Tyrier ihren Handel * - dem Per; 
ſianiſchen Meerbufen trieben, auf den man fo gar Phönieifche Colo⸗ 
nien, ein 20000 , ein Tyrus finder (Spicilegium geogr. Th. I. ©. 46- 
48.) fo iſt es nicht unmöglich, daß auch fehon um eine Zeit, da die 
Perſer noch nicht weit in der Welt bekannt waren, Perſer den 6 
ern als Soldaten gedient baben. 


1% 


DB. .זז‎ Arad] Eine berůhite Phoniciſche 6 auf einer ₪ — 


nen Inſel des mittellaͤndiſchen Meers, nahe an der Phoͤniciſchen Kuͤ⸗ 
ſte, der gegenüber auf dem veſten Lande Antaradus lag. Man findet 
fie unter dieſen beiden Nahmen, desgfeichen einem jeßt gewöhnlichen, 
Ruad, ir der Pocotiſchen Charte gleich nordwaͤrts des ו‎ Grads 
der Breite. 

Es ſcheint, die Tyrier hatten zwar Soldaten aus mehrern Voͤl⸗ 
Fern, aber die Wache der Mauren: vertraueten ſie blos An 29: 
riern und Aradiern an. 


wurden auf deinen Thuͤrmen zu ——— d. i. die Thürme 


auf den Mauren von Tyrus waren fo hoch, dag die auf ihnen Wache 


ſtehenden Soldaten einem wie. Zwerge vorfamen. 


93. 12. Silber und Eifen find die Metalle, mit denen die Nu 


zur Spanien fehr reichlich befchenft hat, das erfte in recht -unermeßlis 


\ 


cher Menge, nur daß die Dergwerfe ſeit der Mohren Zeit verfallen 


ſind, und jetzt erſt wieder anfangen in Gang. zu koinmen. Was aber 
alte Schriftſteller von ihrem Reichthum erzaͤhlen, iſt faſt unermeßlich, 
und einiges davon ſehr beglaubiget und erwieſen. Da Silber in ver 
fchiedenen Welttheilen einen fehr verfchiedenen Preis gegen das Gold 


hat, fo wird.es nicht 0106 als Geld ausgegeben, fondern ‚auch eigents 


licher Handel Damit getrieben, z. E. eine der vortheilhafteften Hand: 
lungen nach Japan ift, daß die Holländer Silber —*8 Bu und 
Gold dagegen ו‎ 


Sion] 
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Zinn] Ob Spanien an Zinn reich geweſen iſt, weiß ich nicht: 
man will, die Phönicier hätten es aus Engfand befommen, dis En: g⸗ 
liſche Sin mäßte denn aber freilich über Spanien gegangen feyn. 
נש‎ Thubal und Meſchech] Zwey Landſchaften zwiſchen 
dem: ſchwartzen und Easpifihen Meer. 
DB. 12. Thogarma } Ein Theil von Armenien. 
DB. 15. Dadens Söhne] Daden ift eine Inſel auf dem Perfiz 
an Meerbufen, über den ehemahls der Indianiſche Handel groſſen⸗ 
theils gegangen iſt, daher wir auch hier unter Dadens Nahmen nz 
dianiſche Waaren finden. Wer mehr von Daden wiffen will, fuche 
es im erften Theil meineg Spieilegii -geographiae 65. 201-208. wo er 
auch von einigen Waaren meine Meinung oder Zweifel ausführlicher 
finden wird. Doc) ehe ich von den Waaren felbft 00008 fage,' muß 
ich hier zur Erläuterung unferes Capitels eine allgemeine Anmerfung 
tiber die Wege des Oftindifch: Europaͤiſchen Handels machen, und 
zwar ſo, daß ich auch die Wege, die der Chineſiſche Handel ehedem 
genommen hat, mit darunter begreiffe. Es ſind folgende: 

4) über den Arabifchen Weerbufen. inet der natürlichfter 
und ficherften Wege, dem jegt gewöhnlichen langen und gefährz 
lichen Umwege weit vorzuziehen, ſo וי‎ , und wohlfeil, daß 

wenn entweder Patäftina oder Aegypten einen des Handelswes 
ſens verftändigen und mächtigen König hätte, vermuthlich in feiz 
ner Macht ftehen wuͤrde, durch die Wohlfeiligkeit der Waaren 
allen andern Oftindifhen Handel zu vernichten, auch den um 
Africa herum nach China geführten. Diefer Weg, der im Anz 
fang und gegen Morgen einerley ift, nehmlich durch Die Meerens 
ge Babelmandeb-in das rothe Meer, theilt fich hernach wieder in 
drey 016 vier Straffen, welche zu berſte hen man eine gute Charte 
von Aegypten und dem Arabiſchen Meerbuſen bey der Hand ha⸗ 

ben muß. 
Die erſte wendet ſich nach der nordoͤſtlichen Spitze des rotheu 
Meers, oder demjenigen Arm deſſelben, der bey den Alten ſinus 
Aelaniticus, und im den neueren Landeharten, Bahr⸗ el⸗Akaba 
heißt: am Ende dieſer Spitze lag 20010, und Ezjongeber, fo ehe⸗ 
dem zum Edomitiſchen Sande gehoͤrte. Dieſe Straſſe waͤhlte ehe⸗ 
ג ו‎ dem 
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dem Salomon, und gewann daducch groffe Reichthuͤmer; und 
im folgenden Vers unferes Propheten bedienen fich ihrer auch die 
Tyrier. Jet ift fie ganz in Vergeffen gefommen, theils übers 
haupt, weil man dem Arabifchen Meerbufen gar nicht trauete, 
bis die Dänifche Reifegefellichaft wieder den Weg über ihn wags 
te, (dis auf Veranſtaltung des feel. Bernftorfs) : theils weil 
der Weg zu Lande von Jaffa nad) Ufaba und Aila als Aufferft 
unficher berüchtiget ift, und der Aelanitiſche Meerbufen febr ₪ 
fiht und gefährlich ausſiehet. — 

Eine zweite, oder vielmehr drey andere wenden ſich zur linken 
nach Aegypten: dieſe haben die Ptolemaͤen zuerſt in Gang, und 
dadurch den Oſtindiſchen Handel an Aegypten gebracht, bey 6 
chem Lande er geblieben, und über Alerandrien, Venedig, zum 
Theil auch Deutſchland gegangen ift, bis die Portugiefen Afris 
ca umfeegelten, ſich am Vorgebirge der guten Hoffnung veft feß: 
ten, auf dem Arabifchen Meerbufen durch dieſen Umweg den 
Meifter fpielten, und deffen Handlung zernichteten. - 

Ich habe diefe Strafle dreyfach genannt, 

a) Die erfte gebt über den fo genannten Heroopolitanifchen 
Meerbufen,, oder, wie er in D’ Anvillens Charten heißt, 
25000 Affues, andeffen äufferfter Spige gleich beym often 
Grad der Breite Suez liegt.  Diefen Weg nahm die 
Dänifhe Meifegefellfchaft nach dem alücflihen Arabien; 
dadurch ift er zuerft wieder befannt geworden, und die Eng: 
länder haben fich deffen bedienet, wenn fie Nachrichten ſehr 
geſchwind aus England nach Oftindien, oder aus Oftindien 
nach England zu bringen nöthig fanden, er hat aber 6 
unangenehme, wenigſtens zu dieſer Abficht, daß, weil Dies 
fer Meerbufen von Sue; ſchmahl ift, und von Norden ge 
gen Süden gehet, es etliche Monath lang, in denen be: 
ftändige Nordwinde wehen, nicht möglich iſt, Suez zu errei: 
chen; und umgefebrt, inden Monathen, in denen Suͤdwinde 
anhaltend wehen, ſchwer ift, von Suez auszufahren. Dis ift 
indes mehr für Couriers als für die Handlung eine Hinderniß, 
denn diefe darf man nur foeinrichten, daß die Schiffe 4 den 

om⸗ 
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Sommermonatben, da Nordwinde wehen, von Suez aus: 
fahren, und in denen, welche‘ den Suͤdwind haben, da 
einlaufen. 
b) Die zweite über Kofair, einen Aegyptiſchen Hafen am ro: 
then Meer, zwifchen 26, und 264 Grad der Breite: zu 
Kofair werden die Waaren auf Camele geladen, bis anden 
Nil gebracht, von dem es drey ftarfe Tagereifen entfernt iſt, 
und denn den Nil herab nach Alerandrien geführt. Die: 
fen eg fanden die Engländer im Jahr 1777 wider ihren 
Willen wieder, da fie wegen widriger Winde nicht nad) 
Sue; fommen fonnten. Wer mehr von ihm wiffen will, 
= findet es in meiner 162- 164ſten Anmerkung zu Abutfedä 
Aegypten, -und im 16ten ו‎ der Drientalifchen Biblio: 
1061 ©. 31-49. = 
e) Die dritte gehet über einen noch höher gegen Süden gele: 
genen Aegptifchen Hafen Aegyptens am rothen Meer, 
denn zu Lande einige Tagereifen bis zum Nil, und den 
Mil herab nach Mlerandrien, von der ich nichts vollftändis 
ges zum Nachleſen citiren kann. 

2) Ueber den Perfifchen Meerbufen, entweder blos nach Baſſora, 
oder noch höher den Euphrat hinauf, bis nach ‘Babel, ja gar 
nach) Sipphara, von da aus denn die Waaren wieder auf Same: 
Ten durch die Arabifchen und Syriſchen Wüften bis zu einer Hans 

delsſtadt am Mittelländifchen Meer, (zu Ezechiels Zeit, nach 

Tyrus) fortgebracht wurden.  Diefer Handelsweg ift es, der 
ebedem im dritten Sahrhundert Palmyra, mitten in den Syri—⸗ 
fhen Wüften, fo reich und mächtig gemacht hat, daß Zenobia 
mit den Römern Krieg zu führen 100010. Auch diefes Weges, 
und zwar über Conftantinopel nach Baſſora, bedienen fich 8 
die Engländer, wenn fie fehr gefhwind Nachrichten aus Eng: 
land nach Oſtindien, oder aus ו‎ nach England bringen 
wollen. 

3) Ueber das am Indianiſchen Oeean ו‎ Arabien, fonderlich 
das fo genannte glückliche, oder Jemen. Die Araber befommen 
alsdenn die Waaren aus SE und China zu Schiffe, und füh: 

ei sen 
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ren fi ie durch die weiten Wuͤſten auf Camelen näch einer Handels: 

ftade am mirtelländifchen Meer. Der Transport auf Camelen 

iſt ſehr wohlfeil. 

A) Auffer diefen Wegen nahm die Chineſiſchen und Nord. Indiani⸗ 
ſche Handlung, desgleichen die Länder auf der Oft: und Suͤdſeite 
des Caspifchen Meers noch einen Landweg am Caspiſchen und 
ſchwartzen Meer. 

5) Zu dieſen naͤhern Wegen haben wir nun ₪ 300 Jahren den 
Weg um Africa herum, der den Vortheil hat, ganz zur See 
zu gehen, aber auch die Beſchwerde, ein groſſer Umweg zu ſeyn, 
zweymahl unter der Linie durchzugehen, und allen Gefahren der 
Stürme, der Capers und 066 Krieges ausgefeßt zu feyn. ; 

Mach unferm apitel fiheint es, daß die Tyrier damahls den 
Dftindifchen Handel auf drey diefer Wege getrieben haben: ı) über 
den Perfifhen Meerbufen, &. 69. in unfern Vers 2) über den Arabi- 
ſchen Meerbuſen, und zwar deffen nordoͤſtliche Spiße, ©. 97. 2. 
16. 3) über Das glückliche Arabica V. 19. 22. 23. Den folche 
Straffen der Handlung machten, Daß er nicht das Monopolium eiz 
nes einzigen mit den Thriern handelnden Volks werden, und folches den 
Preis der Waaren nach eigenem Willen erhoͤhen konnte: denn haͤtten 
z. E. die Einwohner von Daden am Perſiſchen Meerbuſen die Tyrier 
uͤbertheuren wollen, fo konnten fie ihnen ihre Oſtindiſchen Waaren 
laffen, und fie von den Edomitern, oder den ee des gluͤck⸗ 
lichen Arabiens nehmen. 

nach groffen Ländern] Sowohl aus dem Mittelpunft oder: 
Miederlage der Tyriſchen Handlung mit diefen groffen Ländern, als 
auch aus den Waaren, ift offenbahr, daß Oftindien zu verſtehen fen. 
Dis waren groffe Länder zu denen man über den Perfifchen Meerbu: 
fen fchiffete. 

Wenn man bier in Dr. Luthers Leberfeßung, in den Inſu— 
len, tiefet, fo wird man denken, das ſey noch eine deutlichere Be— 
fchreibung von a: und fragen, w arum ich den Ausdruck nicht 
benbehatten habe? Das ift aber deswegen nicht gefchehben, weil er 
falſch iſt, und das Wort nicht Inſeln, ſondern, Laͤnder, aber vor: 
jüglich folche, die weder von is eig Sems noch Hams, — 

wohnt 
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wohnt werden, ‚bedeuter: fonft’gemeiniglich Europa, Kleinafien, und 
Das nordöftliche Afien, bier aber auch Indien. Wer den Grund de 
von wiſſen und unterſuchen will, wird mein. א‎ rgiun Ai 
Th. 1. ©. 131-142. nachichlagen müffen. 

Horn] Sch babe buchftäbtich überfegt, ohne zu wiſſen, was 
für eine 2106 von Horn hier gemeint ift: die einzige nicht unwahrfcheins 
lihe Bermuthung, Die ich weiß, ift, hier werde das Horn des in den 
füdlichen Meeren lebenden Einhorn: Fifhes, Nahrwal, verflanden, 
welches dem Eifenbein, von dein gleich hernach die Rede ₪ febr aͤhn⸗ 
Lich ſeyn fol. 

Ebenholz] Sch überfeße 69, wie man gemeiniglich- zu thun 
pflegt, טופס‎ eigentlich für Die Leberfegung fteben zu wollen, weil ich 
feine philologiſche Gewißheit von ihr habe. 

B. 16. Edom trieb deinen Handel] Dis ift der Indianiſche 
Haudel, der nach 65. 67. über die öftliche Spige des Arabifchen Meerbu⸗ 
fens getrieben ward, wo Aila und Etzjongeber lagen, denn diefe beiden 
Städte gehörten zu Edom. 2 Kön. XVi, 6. 2 Chron. VII, 17. 

Sch bin hier einer andern, 2000 Jahr alten, und von vielen 
year beftätigten Afait gefolget: nach der gedruckten muͤßte 
es heiſſen, Syrien trieb deinen Handel; allein der Syriſche Han⸗ 
del kommt hernach unter-dem Nahmen Damascus vor, auch ſtehen 
bier einige Waaren, die fich nicht für 6 ſchicken. Purpur konn⸗ 
ten die Syrer von 8 fauffen, aber nicht an die Tyrier verfaufen. 

Larfunfel] Diefe Ueberfegung ift ungewiß, und nur das ger 
wiß, Daß es nach der gewöhnlichen Leſeart der Nahme eines Edelſteins 
iſt. Es ſind aber hier ehedem noch andere Leſearten geweſen, deren 
eine man Perlen uͤberſetzen koͤnnte: ich mußte unter dem ungewiſſen 
etwas wählen, das nicht unwahrſcheinlich war, aber nichts weniger 
als gewiß ift Die Ueberſetzung. 

Purpur] Es gab zweyerley Purpur, einen in dag violette fal⸗ 
lenden, der mit dem Blut der Purpurſchnecke gefaͤrbet ward, und 
dieſer war einheimiſche Fabrik dee Tyriers denn aber auch einen Sn: 
dDianifchen, der von viel fehönerer Farbe gemefen fenn fo, und von 
Dem die Alten gefteben, daß ſie nicht eigentlich wiſſen, womit er ge 
Bin morden ſey. Diefer letzte iſt hier zu verſtehen. ₪ 

— 
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B. 17. Weisen] Vielleicht wundern ſich einige Leſer, dag 
Tyrus den nicht aus Aegypten, ſondern aus Paläftina bat: und Dies 
fen muß ich ihren Zweifel beantworten. Erſtlich ift es ſehr ungewiß, 
ob Aegypten fchon damahls, da es noch fo fehr bevölfere war,. Weit: 
zen hätte ausführen koͤnnen, Denn es bat in der That Feinen ſehr 
geoffen Strich Ackerland, fondern auf beiden Seiten, wo das fand 
zu hoch wird, als daß der Nil es uͤberſchwemmen Fönnte, Sand: 
wüften; und dabey braucht es viel Weißen, weil es aus Mangel ein: 
beimifchen Weins Bier trinkt: denn aber ift der Aegyptiſche Weißen 
weder fo mehlreich noch fo wohlſchmeckend als der in Paläftina, 20 
Scheffel Aegyptiſchen Weigens geben obngefähr fo viel Mehl, als 
1% Paläftinenfifche. Siehe die Anmerkung zu 58. Mof. XI, ır. 

von Winnichb] Sch habe überfegt wie man gemeiniglich pflegt, 
ohne zu wiffen wo dis Minnith lieget, (denn das am Ende des Moa: 
bitifchen Landes B. der Richter XI, 33. kann es wol fchwerlich feyn. ) 
Ich wundere mich, unter dem, was die Tyrier aus Paläftina bekom⸗ 
men, ‚die Hauptwaare nicht zu finden, ‚die Paläftina von je ber aus: 
geführet bat, und noch ausführet, Potafche, und habe wol die Vers 
muthung, ihr Nahme möchte hier geftanden haben. Da es aber bloffe, 
durch feinen Zeugen beftätigte Vermuthung ift, fo durfte ich in der 
Ueberfeßung feinen Gebrauch davon machen, ö 

500068 [ Dis Wort habe ich beybehalten, weil ich gar nicht 
weiß was es bedeutet, und nur fo viel zu ſehen glaube, daß alle Erz 
flärungen, die man bisher davon gegeben hat, unrichtig find, Zu 
verwundern wäre eg freilich, wenn der Nahme einer Stapelwaare von 
Paläftina fonft nirgends in der Bibel vorfäme, als nur Dis einzige 
mahl, und das bringe mich auf den Gedanfen, daß auch dis Wort 
unrichtig abgefchrieben zu ung gefommen feyn möchte. Alsdenn wers 
de ich es freilich nicht verftehen.und überfegen Fönnen. | 

Rofinenbonig] Siehe die Unmerfung zu ז‎ B. Mof. XLIII, זז‎ 


Del] Mofaifches Recht $. 191. oder die Anmerfung zu > B. 
Mof. VI, 8. 


Dalfam [ Der fogenannte Balfam von Mecca, der auch auf 
dem Gebürge Gilead wuchs: 9 | 
DB. 18 
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V. .8ז‎ Wein הסט‎ Chalpbon] Diefen Wein rühmen 016 
wegen feiner VBorzüglichfeit, und fagen, die Könige von Perfien hätz 
ten ihn fich für ihre Tafel dringen laſſen. Sch halte Chalybon für 
Aleppo, das fo gar noch jeßt unter Muhammedanifcher Herrfchaft wer 
‚gen feines Weinbaus befannt ift, und deffen Nahme Chaleb gefchrie: 
ben wird; fo überfegen mochte ich aber doch nicht, weil Ein alter Geo: 
graph Cden D' Anville, wie mich dünft, mit Recht, eines Irrthums 
befchuldiget) der Stadt Chalybon in Syrien eine andere Lage giebt, 
‚als Aleppo bat, die Sache alfo zweifelhaft ift. 

Wolle aus der Wüfte] Diefe ift die feinfte und ſeidenartigſte, 
weil die in der Wuͤſte weidenden Schaafe immer unter freyem Himmel 
bleiben. Siehe meine Abhandlung von der herumziehenden 
Schaafzuche, ſonderlich im sten S. (Sie ift das ſechſte Stuͤck im er⸗ 
ſten Theil meiner vermiſchten Schriften. ) 


9. 19. Wer von diefem fehweren Vers, und den Gründen mei: 


ner neuen Auslegung etwas. mehr wiflen will, wird es im zweiten 


Theil des. Spicilegüi ©. 164-175. finden. Hier. ל‎ von dem dritten 
Wege, den dieDftindifche Handlung über J 8 (das gluͤckliche 2 
bien) nahm, die Rede. 


Wadan] Ich gehe von den Zidiſchen — ab, nach denen 
es, Und Dan, heiſſen muͤßte. 
Wadan iſt meiner Meinung 6 die Stadt Bobla, oder doch 

die Gegend da herum, im alücklichen Arabien. Will man fie  auffu: 
chen, fo nehme man, wie auch beym ganzem Vers, Niebuhrs Char: 
ge von Jemen : auf diefer wird man unter dem 14ten Grad der Breite 
nahe bey der Stadt Gobla, oder, wie dortder Nahme gefchrieben ift, 
um die Uusfprache auszudrücen, Dfjöble, zwey Heine nahe bey eins 
ander entfpringende Flüffe oder Bäche finden, Wadi 11701001, und, 
Wadi Suradsj, von denen auch die Stadt Gobla, die Stadt 
der beiden Fluͤſſe zu beiffen pflege. Wadan heißt, die beiden 
256006 , und fcheint der Nahme, entweder diefer ganzen zum Handel 
ſehr gelegenen tandfchaft, oder, falls die Stadt fo alt ift, der Stadt 
Telbft zu ſeyn. Der berühmte Hafen Moccha liegt in der 0 

die Diefe zwey Flüffe begrängen. 

Ezechiel X. Th. f Za⸗ 
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Tavan) Eine Stadt in Jemen, die wir bisher blos aus Ara: 
bifchen Wörterbüchern kennen, alfo ihre tage noch nicht — be⸗ 
ſtimmen koͤnnen. 

aus Sanaa] Noch jetzt die Hauptſtadt von ואו‎ oder va 
gluͤcklichen Arabien: ich babe fie aber meinen tefern zu Gefallen mit 
ihrem jeßigen Nahmen genannt, und nicht mit dem alten, Uſal, 
der im Hebräifchen ftebt.. Man finder fie in D’ Anvillens Charte et 
was nach dem 64ſten Grad der fänge, und dem 16008 Der Breite; 
Diebuhr, der feldft da gemwefen ift, bat fie unter %ז‎ Grad 21 Minu: 
ten der Breite, und auf feiner Charte wird man ihre tage am beften 
ſehen Fönnen. 

Dismahl wird zwar Sanaa wol nicht blos als Stadt, fondern 
als Landfchaft oder Königreich gefeßt, zu dem Wadan und Javan zu . 
Ejechiels Zeit gehörten. Noch im fechften Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt ift ein groffer Handel über Sanaa, oder, wie es auch bey den 
damahligen Schrififtellern hieß, Lifalis, gegangen. 

Degenklingen]) In den alten Zeiten waren die Degenflingen - 
von Jemen fehr berühmt; in dem Grad, daß die Araber den Degen, 
anf dem fie fich verlieffen, den "Temanenfer nennen, obngefähr wie 
wir ihn, den Damafcener, nennen möchten, ; Jetzt haben ihre 
Klingenfabrifen fehr verlohren. 1 

Kaſia und Zimt] Diefe mußten die Kaufleute in Jemen aus 
Indien haben, es waren nicht einheimifhe Waaren, fondern blos 
Transport: Handel. 

DB. 20. Dedan] Nicht das DB. ıs. da geweſene Daden am 
Perſiſchen Meerbuſen, fondern das XXV, 13. das zu Ezechiels Zeit 
zu Idumaͤa gehörte. Siehe auch die Anm. zu Jerem. XLIX, 8. 

Schnelle Dromedarien] Dromedarien find die ſchnelleſte Art 
der Camele, auch noch im Bau des 401066 etwas von den gewöhnlis 
chen Samelen. verfchieden. 

Ich bin hier einer andern uhralten tefeart gefolget: Die gedruck— 
te müßte, wenn man treu uͤberſetzen wollte, uͤberſetzt werden, unrei- 
ne Kleider, wiewohl man ſie gemeiniglich von praͤchtigen Kleidern 


erklaͤrt. 
V. 22. 
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V. 22. Saba] Das wegen feiner Gewuͤrtze beruͤhmte Saba, 
oder , mit einem andern Nahmen, Mariba. In der D’ Anvillifchen 
6 00006 von Afien wird man es auf der Südoftfeite von Sanaa unter 
dem ısten Grad der Breite, etwas vor dem 6%] Grad der Laͤnge, 
finden. 

Reema)] Liegt in Arabien (1B. Moſ. X, 7.) aber mo? das 
weiß ich noch nicht zu beſtimmen. 

und Bold] So hier wieder als Waare angeſehen und vertauſcht 
wird, weil es im goldreichen Arabien eine andere Verhaͤltniß des 
Werths zum Silber hatte, als in Palaͤſtina, oder gar im ſilberrei⸗ 
chen Spanien, aus dem man Silber eintauſchte. 

V. 23. Zaran) Nicht das Charan auf der Oſtſeite des Eu— 
phrats, wo Abraham ı B. Mof. XI, 32. eine Zeitlang gewohnet hat, 
fondern ein Haran in Arabien, das man in D’ Anvillens Charte un: 
ter den Nahmen Saran Alcarin, zwifchen dem +8 und soften Grad 
der tänge, und bey 194 der Breite aufſuchen kann. 

„anna ] Borgebürge und Handelsftadt des glücklichen Arabiens 
am Indianiſchen Meer, in der Landfchaft Hadramant. 

Aden] Der berühmte Hafen des glücklichen  Arabiens am In— 
dianiſchen Meer, den man bey D' Anville bey dem 63ſten Grad der 
Laͤnge finden wird. 

Saba] Dis vermuthlich ein anderes Saba, denn aus ז‎ B. ו‎ 
— X. zeiget fih, daß es drey Voͤlker dieſes Nahmens gegeben hat. 

Aſſur] Sch bin nicht gewiß, ob dis das befannte Aſſyrien ift, 
oder eine uns noch unbefannte Arabifche Landfchaft gleiches Nahmens. 

Rilmad] Dis Land fenne ich noch nicht. Mach einer andern Le⸗ 
feart heißt es, Charman, denn wäre es vielleicht Aaramanien, 
(Rerman,) eine Perfifche Landſchaft, am Indianiſchen Meer , die 
ohngefaͤhr da anfängt, wo der Perfianifche Meerbufen fich mit einer 
Meerenge endiget, in SD’ Anvillens Charten beym 73ften Grad der 
Laͤnge. 

V. 24. Raͤſtchen aus Berom] Was dis heiſſen ſoll, was Be⸗ 
rom iſt, weiß ich nicht, ob es ein Ort, oder eine ſehr koſtbahre in den 
Kaͤſtchen verſandte Waare iſt, die vielleicht gar durch den Zugang der 
Luft verlieren konnte, und deshalb aufs ſorgfaͤltigſte verwahret werden 

] 2 mußte. 
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mußte. Sch vermuthe zwar, es ſolle mit Veraͤnderung eines faſt un— 
merklich kleinen Zuges in einem eingigen Buchftaben, Räftchen von 
Chryſolith, heiffen, aber ich babe fire Diefe vermurhete Leſeart bis— 
ber noch feinen Zeugen gefunden, durfte'alfo nicht wagen, fie in den 
Text zu fegen. 

Von nun an wird Tyrus felbft als ein Schiff vorgeftel:‏ .26 .כל 
let, das mitten im Meer vom Sturm zerträmmert wird, und mit‏ 
feiner BR Ladung verfinft.‏ 

der Oſtwind] Eine gewiffe Gattung von Oftwinde, die die 
Englifhen Schiffer Levanteer nennen, (eben die, die Apoftelge: 
ſchicht XXVII, 14. zu verftehen ift כ‎ ift auf dem öftlichen Küften Sy 
riens und dem Urchivelago fehr gefährlich. 

B. 27. Boͤrſe ] Buchſtaͤblich, Verſammlung, das ift 6 
bey einer Handelsftadt vermuthlich Die BACH I EP der Kauffleute, 
die wir im Deutſchen Börfe nennen. 

DB. 28. die Anfurchen] Weil ich, ein mitten im Lande leben⸗ 
der, Fein beſſeres Wort weiß, fo babe ich das von De. Luther ganz 
ſchicklich geſetzte ihm abgeborget, erklaͤre es aber nur fo: eg ift der 
freye unbebauete Plaß gleich am Hafen, wo man ausſteiget, und die 
Waaren zuerſt an das Land ſetzt. 

V. 32. mitten im Meer] Da das alte Tyrus, das Ezechiel 
fannte, "und Nebucadnezar zerftörte, nicht auf einer Inſet, ſondern 
auf dem veſten Lande lag, ſo iſt dis ſo zu verſtehen: Tyrus, deſſen 
Einwohner faſt mehr auf dem Meer als zu Hauſe waren, und das ſei— 
nen ganzen Reichthum und Gewerbe auf dem Meer hatte, wird vor; 
geftellet, als wohnte es mitten im Meer auf feinen Kauffartheyfchiffen. 


Gap. XXVII. 


V. 2. zum Sürften von Tyrus] Einigen Büchern der Bibel, 
ſelbſt hiftorifchen, und dem Propheten Ezechiel infonderbeit, ift der 
Nahme, Fuͤrſt, für, König, 606000. 

B. 3. Daniel muß ſchon um die Zeit in und aufferhalb des Ba: 
byloniſchen Reichs wegen feiner ee berühmt gewefen feyn, ob⸗ 


gleich 
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gleich die Erflärung des Traums 01000600 001008 , die ihn ווה‎ 
berühmt gemacht bat, wenigfteng meiner Meinung nach in eine fpätes 
re Zeit fällt. Siehe die Anmerkung zu Dan, U, r. Mac) der ges 
wöhnlichen Meinung, da man diefe Gef@ichte früher feßt, wäre es 
noch viel begreifflicher, wie der Mann, der Mebucadnezars Traum 
erflärt hatte, überall als ein in אס‎ Zufunft bliefender Prophet be; 
kannt war. | : : 

+ Br. Darbaren] Die Ehaldäer, ein aus dem Norden aus⸗ 
gebrochenes wildes Volk, von dem fich zwar ein Theil, der zu Ba: 
bel wohnete, unter den befiegten Völkern verfeinert hatte, der im 
Morden zurückgebliebene Theil aber, aus dem vermuchlich der Kern 
der Armee beftand, rauh, Friegerifch und wild geblieben war. 

gegen deine vollkommene Klugheit den Degen ziehen ] 68 
wird bier geben, wie man es häufig in der Gefchichte finder, wenn 
ein Bolf, (fonderlich ein Fauffmännifches) das fich auf feine groſſe 
Staatsklugheit verläßt, auf ein anderes Volk ſtoͤßt, das tapfer ift, 
> den beften Degen ziebet. Alle Staatsflugbeit erliegt vor dem 

tahl. 

V. 12. der Summen unterſiegelte] Die Beſchreibung des 
Koͤniges eines maͤchtigen Kauffmanns-ſtaats: feine Hand iſt Geld, 
er unterſiegelt groſſe Summen, die er anweiſet ſie zu bezahlen, oder 
als empfangen quitirt. In unſern neuern Zeiten ſchafft er Papier zu 
Gelde, und es wird wie Gold und Silber angenommen. 

V. 13. In Eden wohnteſt du, im Garten Gottes] Hier 
mangelt uns Geſchichte, die Stelle völlig zu erflären. In Syrien 
liegt ein Eden, Dorf, Thal, und Landfchaft, unweit של‎ 
der: hat distand dem König von Tyrus gehört, und hat er da eine 
Sommer: Refidenz gehabt, wie die Drientalifchen Könige zu haben 
pflegen? Oder ift.es 0106 eine Figur der Nede, die fo viel fagen fol 
als; du warft ſehr glücklich. — 

bedeckteſt dich mit allen Kdelfteinen] Die Kleider war 
ven mit Edelfteinen befeßt, vielleicht fo, wie der Gerichtsſchmuck des 
| Hohenpriefters, 25. Mof. XXVIII, 17-21. | 
Ezechiel nennet hier neun Edelgefteine, gerade diefelben Naknıen, 
die inder angeführten Stelle RE nur 00 Mofes im Schmuck 

3 IRRE 
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des Hohenprieſters 12 Edelſteine hat, von denen drey (die dritte Rei— 
be, Opal, Achat, Amethyſt 2 B. Mof. XXVIII, 19.) bier man: 
geln. Ich wermuche, Ezechiel babe auch 12 Edelgefteine genannt, 
und diefe drey feyn Durch Schuld der Abfchreiber ausgelaflen. Doch 
darauf kommt dis mahl nicht viel an. 

Deinen ſchoͤnen Schmuck [ Ich bin hier einer andern alten fe: 
feart gefofget, nach der gedruckten, Die auch wirflich in allen noch jeßt 
übrigen Handfchriften ftebet, (Feine unter ihnen 1000 Jahr alt) 
müßte es heiſſen: das Werk deiner Paucken — — war in dir. 

deinen durchfichtigen Slor] Sch bin nichts weniger, als mei- 
ner Veberfegung gewiß: nur mochte ich die Stelle nicht Teer laſſen, 
und doch auch Fein Wort mit buchftäblicher Treue fegen, daben dem 
Leſer allerlen unfchickliches beyfallen Fönnte. Buchftäblich hiefle es, 
deine Löcher: dis follen nach einiger Meinung Pfeifen, nach andern 
Derlen, feyn, was wir etwan vom Sprachgebrauch der Morgenlän: 
der haben, würde ung ehe auf eine Art von Flor führen, durch deſſen 
Löcher man durchfeben kann, aber auch dieſe Leberfeßung ift noch ſehr 
zweifelhaft. 

B. 14. ein gefalbter überfchartender Cherub] Das Bild ift 
von den Cherubinen über der Bundeslade hergenommen: dieſe bedeck: 
ten oder uͤberſchatteten mit ihren ausgebreiteten Flügeln die Bundes; 
lade, und wurden, fo wie alle andere heilige 63000106 mit dem heiligen 
Del gefalbet. 2%. Mof. XXX, 26-29. XL, 9. 10. 

Den Sinn des Bildes verftehe ich nicht völlig, weil ung die 
Gefchichte der Könige von Tyrus verläßt: beynahe follte man den: 
fen, 66 |60 eine Zeit gewefen, in der die Tyriſchen Könige, wenn 
gleich die Stadt abgöttifch blieb, den Dienft des wahren Gottes anz 
genommen 00508, aber davon Fann ich nichts zuverläßiges fagen. 

Zu anderer Zeit finden wir fie ſehr heidnifch, 3. 65. Sthbaal den Va: 
ter der abjcheulichen Sfabel, der König zu Tyrus und Prieſter der Aſtar⸗— 
te zugleich war. 

unter den Feuerſteinen] Dis Bild iſt dunkel; ich ſage zu deſ⸗ 
ſen Erklaͤrung, was ich fuͤr das wahrſcheinlichſte halte. Cherubinen 
ſind bey den Hebraͤern eben das, was bey Griechen und Lateinern die 
Donnerpferde, eine Sache, die wir aus dem erſten, neunten und 


zehn⸗ 
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zehnten Capitel unferes Propheten wiſſen: es ſcheint nun, dieſe wur: 
den von Dichtern und Mablern vorgefteller, als wenn fie den Donner: 
‚wagen Gottes über lauter Fenerfteine sögen y deren ל‎ Zuns 
fen Blige wuͤrden. 


‚Kap. X XRIX. 


V. 1. im Br Jahr am zwölften Tage des ו‎ 
Mondes] Die Belagerung Serufalems hatte im neunten Jahr am 
ıoten Tage des roten Mondes den Anfang genommen, alfo nun ein 
Jahr gedauret; im elften Jahr, am gten Tage des gten Mondes ging 
die Stadt über. 

Wegen der Eroberung 1 durch Mebncdirezar ift die An: 
merfung zu Serem. XLVI, 13. nachzufehen ; die Gefchichtfchreiber vers 
laaſſen uns bier, oder erzählen fo verworren, daß ich, der Weiflagung 

‚das nöthige Licht aus der Gefchichte nicht geben kann. 
B.3. Der Crocodil war bey den Alten das Sinnbild Aegyp⸗ 
tens, und kommt auch ſo auf Roͤmiſchen Muͤntzen vor. 

in feinen Strömen] dem in viele Arme getheilten Nil. 

ich habe fie mir gemacht] Die Arme und Canäle des 6 
find zum Theil ein Werk der Faraonen. 

V. 6. dich in die Wüfte werfen ] Dis kommt mit der bey Se: 
tem, XLVI,.13. geäufferten Vermurhung überein, Nebucadnezar moͤ⸗ 
ge fih nur des Haupttheils von Aegypten, der an dem Mil lag, bes 
mächtiger haben, Amafis aber in die Alvahat, jenfeits der weftlichen 
‚Sandwürten, geflohen feyn. 

8.7. Die Meinung ift, fie kamen durch die Buͤndniſſe mit dir 
in Unglück, weil du ihnen Huͤlfe verfprachft, und nicht im Stande 
warft, fie zu leiften. Go ging es dem Meich der zehn Stämme, def 
fen leßter König Hofeas mit den Aegyptiern ein Bündnig machte, 
und von den Aſſyriern abfiel, worüber Samarien zerftört, und der 
aanze Staat vernichtet ward; und eben fo dem Königreich Juda, לט‎ 
fen leßter König, Zedefias, gleichfalls im Vertrauen auf Aegyptiſche 
Hülfe vom König von Babel abfiel, ohne daß die Aegyptier guch nur 

eine 
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eine Schlaht wagten, das anderthalb Jahr lang belagerte Jeruſalem 
zu entſetzen. 

V. .סז‎ von Magdol an] Eine Stadt, zwoͤlf Jeialiniſche 
Meilen Cobngefähr 24 Deutſche) von Peluſium, alſo in den noͤrd⸗ 
lichſten Gegenden ו‎ 

bis nach Affevan [- Die füdlichfte Stadt — eigentlichen Aegyp⸗ 
tens gegen Nubien zu, die man mit leichter Muͤhe am 6 unter 225 
Grad der Breite finden wird. 

V. .זז‎ viergig Jahr) Dis genauer zu erflären — es mir, 
ſo wie allen meinen Vorgaͤngern, an hiſtoriſchen Nachrichten. Wenn 


man von dem Jahr an rechnet, in den die folgende Weiſſagung gegen 


IH vielleicht kurtz vor deflen Eroberung, gegeben ift, fo fiele 

das Ende diefer 40 Sabre in die Zeit Eyri, in der wir Aegypten wie 
‘der als ein Neich finden, welches fein Sohm Cambyſes zum zwei: 
‘ten mahl erobert. Die Rechnung fteht fo: das. 27fte Jahr der Weg: 
führung Ezechiels, (oder, mit andern Worten) Yechoniä, ift das 
zıfte der Regierung Nebucadnezars: Ddiefer hat 43 Jahr regiert, es 
bleiben alfo noch über, Negierungs Jahre Nebucadnezars, 12 
dazu kommen nach Ptolemaͤi Canon, 





Regierungsjahre Jloarudam - - 
Nirieaſſolaſſar - - - - wur ו‎ = 
Nabonad — - - — > ל‎ 
: - 


Hierauf folget Cyrus, in deffen fünftes, oder, nach der Bibel, (die 
Eyararis Regierung abrechnet ) drittes Regierungs⸗ Jahr die Wieder: 
berftellung Aegyptens fallen müßte. 


8.14. Patros] Eine Landfchaft in Obetaeghpien 


V. 17. im ſieben und zwanzigſten Jahr] Nehmlich, wie 


Ezechiel gemeiniglich rechnet, von ſeiner und Jechoniaͤ Wegſuͤbrung 
ins Elend. Dis iſt, um es anders auszudruͤcken, 
das 166 Jahr nach der Zerſtoͤrung ne: 
und 
das zıfte Jahr der Regierung ebuchdnejatk, 


8 


| | 
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Es fcheint, in diefem Jahr, dem naͤchſten nach der Eroberung der 
Stadt Tyrus , hat Nebucadnezar den Feldzug gegen Aegypten unters 
nommen, von dem bier die Rede ift, nur, daß uns dismahl die Ger 
ſchichte verläßt, und ich alfo furchtſahm reden muß. Es ift, wie ich 
fhon gefage babe, das zyſte Jahr vor Cyro, nach der Rehau Pto⸗ 
lemaͤi. 

V. 15. Aus einer von Joſephus aufbehaltenen Nachricht der 
einheimifchen Gefchichtfchreiber von Tyrus wiffen wir fo viel, daß 
Mebucadnezar Tyrus dreyzehn ganzer- Jahr lang belagert, und im 
36/60 Jahr vor Eyro, Aljo gerade in dein Fahr, das vor dem Jahr 
dieſer Weiffagung vorberging, erobert hat. Ich ſchreibe die Stelle 
nicht noch einmahl ab, denn man Fann fie in meiner AUnmerfung zu 
Jeſais XXI, 15. nachlefen. 

.21. will ich dem Volk Israel eingorn wachfen laſſen] 
dei. ich will ihm einen groffen Mann geben, durch den 66 Anſehen und 
Macht erhält. In der Anmerkung zu Dan. I, 1. ift bereits gefagt, 
daß das zweite Kapitel Daniels in die Zeit fällt, da Nebucadnezar 
von feinem Aegyptiſchen und andern Feldzügen in das weftliche Africa, 
ja feldft nach Spanien, zurückgefommen war: im Jahr Darnach ward 
alfo Daniel dem Könige als Prophet befannt, flieg zu den höchften 
‘ Ehrenftellen, doch fo daß er beftändig am Hofe des Koͤniges blied, 
beförderte auch drey feiner Landesleute zur Negierung der Provinz Ba: 
bel; und dis mußte nothwendig dem aanzen Juͤdiſchen Volk im —— 
loniſchen Reich ſehr vortheilhaft ſeyn. 


Kap. XXX_ 


V.3. die beftimmte Seit] Die Zeit ihres Ungfücs und Unter: 
gangs, der fie nicht entgehen koͤnnen; die Zeit, die Einmahlim Schick: 
> faalsbuch unwiederrufflic) veftgefeßt: ו‎ 

V. 4. Es fiheine im entlegenen, jenfeits der Sandwüften fiegen: 
den Aethiopien, fürchtet man die Waffen des Befiegers Megyptens, und 
zittert vor Nebucadnezar; ob er fich gleich wirklich, fo viel wir wiffen, 
oder auch aus Diefer Weiſſagung או‎ fönnen, in jene Gegenden 

Ezechiel X, Th. nicht 
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nicht gewandt, fondern nur Aegypten bis Affevan unter fich gu 
Bracht hat. 

DB. 5. Man febe die Unmerfung zu Jerem. XLVI, 9. nach. 

Rubier] So viel ich es verftiehe, ein fehr füdliches Volf, am 
Sndianifchen Meer, das entweder den Aegyptiern Hülfsfoldaten ver: 
mierhete, oder gar unter ihnen ftand, denn Farao 6000 , der Africa 
umfchiffete, möchte doch wol Handelspläße, auch ſehr füdliche, am. 
Hfricanifchen Ufer befefien haben. - Unter dem achten Grad nördlicher, 
Breite haben die alten Erdbefchreiber am Sndianifchen Meer, Auz 
be, eine Handelsftadt. Die neue Grograpbie weiß von der ganzen 
Gegend um den achten Grad der Breite fo wenig, daß ich nicht im 
Stande bin, mehr Erläuterungen hinzu zu thun. 

3.9. durch dürre Wüften] Der Weg von Aegypten nach 
Aethiopien gebt durch Aufferft dürre Wüften, und durch diefe foll die 
Nachricht vom Untergang des Aegyptiſchen Neichs zum Schreien Ae⸗ 
thiopiens nach Aethiopien gebracht werden. 

B. .סז‎ der Volksmenge] Die alten Gefchichtfchreiber fagen 
beynahe unglaublich viel von der ehemahligen Bevölferung Aegyptens, 
eines an und für fich gar nicht groffen fandes, wenn man vom eigentliz 
chen Aegypten, das ift, von dem ſchmahlen Strich der vom Mil gez 
wäffere wird, und als Acker gebauer werden kann, die Wüften 4 
rechnet, die blos von herumziehenden Hirten bewohnet werden. 9 
will wol nicht behaupten, daß alles wahr ift, was Griehifhe Ge 
ſchichtſchreiber von der erftaunlichen Bevölferung diefes Landes ſagen: 
aber 006 ein Theil wahr ift, davon überzeugen uns die bis auf diefen 
Tag übrig gebliebenen erftaunlich groffen Ruinen zerftörter Städte. 

3.12. die Arme des Wils will ich vertrocknen laffen ] 
Der in viele Arme getheilte Dil wiirde es einem Eroberer unendlich 
ſchwer machen in Aegypten einzudringen, wenn ein tapferes Bolf und 
ein kluger König es vertheidiate, denn überall würde 66 Abfchnitte has 
ben, die zu erobern Zeit Foftete: und im Auguft oder September 
müßte fich doch der Feind zurückziehen, weil da der Mil alles über: 
ſchwemmet hat, mas nicht eingedämmete Stadt if. Es ift wahr Ae⸗ 
gypten hat das Unglück gehabt, die Beute jedes braven Mannes zu 
ſeyn, der 66 angriff, aber das ift nicht die Schuld feiner Lage, ſon⸗ 

dern 





Anmerkungen 3. Propheten Ezechiel. Cap. .אאא‎ 3 


dern feiner muthlofen Einwohner, oder fchlechten Könige. Diefe Ar; 
me des Nils follen aber dismahl Aegypten nicht [hüßen. — Ob nun 
vertrocknen bier blos Figur der Rede ift, und fo viel fagen foll, als, 
‚fie werden Aegypten fo wenig fehügen, als wenn fie ausgetroch: 
net wären, eder ob wirklich eine aufferordentliche Geichtigfeit des 
Nils die Eroberung Aegyptens den Chaldäern erleichtert hat, ift bey 
den groffen Lücken der Gefchichte nicht möglich zu fagen. 

den Seinden] Sch bin von den Juͤdiſchen Punkten abgenan: 
| gen, nach denen es heißt, den Boͤſen. 

DB. 13. Memphis] Die chemahlige Hauprftadt von Aegypten, 
nicht weit vomjeßigen Eabiro, aber auf der weftlichen Seite des Nils ge: 
legen. Man muß fih nurin Acht nehmen, es nicht mit Cahiro, einer neu 
erbaueten, wirklich zum Unglück von Aegypten angelegten Haupt⸗ 
ſtadt, für einerlen zu halten. 

\ DB. 14. zu Tanis Siehe die Anmerfung zu Gef. XIX, ır. 

Theben ] Eine erftaunlich groffe Stadt des alten Aegpprens R 
die Homer befchreibt, in der zu feiner Zeit, wenn man ihn aufs bes 
fheidenfte erflärt, 20000 Mann Reuterey lagen, (Moſaiſches Recht, 
Th. מו‎ ©. 289-297.) und deren Gröffe man noch jeßt, obngefähr 
2300 Fahr nach ihrer Zerfiörung aus ihren Ruinen abnehmen kann. 
Eine Abbildung von diefen, und der Lage der Stadt felbft, - findet 
man auf der 102 Bis זז‎ Kupfertafel zu Nordens Reiſen. Die 
Stadt, oder ihre Ruinen, haben mehrere Nahmen, unter denen man 
fie auf einer guten Charte von Aegypten am Nil, unter 254 Grad 
nördlicher Breiteauffuchen kann: Aegyptiſch bieß ſie No, und der Nah— 
me ftebt im Hebräifchen, auch wol, % 0 Amon, (die Wohnung des 
Suppiter Ammons) bey den Griechen bald, Theben, unter welchem 
Nahmen fie am befannteften ift, deshalb ich ihn auch bier ſetzte, bald, 
Diospolis, bey den Arabern, Gkſor, welcher Nahme in ץנ‎ 
Okſor, Lorror, Lorrorein verändert wird. Nach der Erzählung 
der Griechen hat Cambyfes fie (ohngefaͤhr 524 Jahr vor Ehrifti Ge: 
burt) zerſtoͤrt, daaber, wie bey Jerem. XLVI, 13. 1א‎ 111, 13. erinnert ift, 
die Griechen aus Unfunde der Gefchichte vor Eyro beyde Eroberungen 
in Eins ziehen, und Cambyſes manches, auch wol Verwuͤſtungen, zus 
ſchreiben, das Nebucadnezar gethan hat, ſo waͤre es nicht unmoͤglich, 

[| 2 daß 
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daß auch dieſe Verwuͤſtung auf Nebucadnezars Rechnung kaͤme, und 
die erſtaunlichen Truͤmmern Okſors ein trauriges Denkmahl dieſes 
groſſen aber wilden Siegers waͤren. 1% 

B. 1%. Affevan war 6000008 eine fehr ftarfe Veftung, und zu: 
gleich die äufferfte Zuflucht Weanptens gegen Süden, wenn es von 
Norden her angegriffen wurd. — Wer erwan den Grund wiſſen 
wollte, warum ich bier Affevan überfege, und von allen neuen Ue— 
berſetzern Cnicht den Alten) abgehe, wird ihn im zweiten Theil des 
Spicilegii geographiae ©. 38-40 finden, wo auch die wichtige tage 
der Stadt noch weiter befchrieben if. Wer Nordens Reifebefchrei: 
bung bat, finder fie auf der 130ſten Kupfertafel abgebildet. 

V. 16. Memphis bey Tage geängftiger werden] Sch habe 
überfegt, wie ich in den gedruckten Bibeln, und in den bisher vers 
glichenen Handfchriften vor mir fand, weiß aber wirflich meine Ueber: 
fegung weder mir noch andern zu erflären, denn nicht blos Memphis, 
fondern ganz Aegypten, ward bey Tage geängftiget, und bey einem 
fo offenbahren Feinde und Völferbezwinger, als Mebucadnezar war, 
braucht man es wol faum zu fagen, daßerdie Städte bey Tage, und לט‎ 
fentlich ängftige. 

Nach einer andern Leſeart, die ich in den aͤlteſten Ueberfeßungen 
finde, würde die Stelle heiffen: und 11760018 wird vom Waffer 
durchriſſen, oder, zerftörer werden. Denn wäre die Meinung dies 
fe: Die Städte Aegyptens find häufig mit einem Damm gegen die Le: 
berſchwemmungen des Nils gefichert, dieſer aber foll entweder vom 
Sieger zerriffen werden, oder verfallen, weil die Stadt ohne Einmwoh: 
ner ift, und die Folge davon feyn, daß der im Auguſt und Geptember 
übertretende Mit diefe gleich an feinem Ufer gelegene Stadt immer 
> mehr zerftöret und wegfehwernmet. | 

V. 17. 061000116 [ Siche die Anmerfung zu Serem. ז ,111 1א‎ 3. 

Bubaſtus] Eine Hauprftade am öftlihen Arm des Nils, der 
von ihr der Dubaftifche Arm hieß. 

Tafne] Siehe die Anmerfung zu Serem. IT, 16. Sch‏ .18 .ל 
muß nur noch bier Binzufeßen, daß, als Jeremias nach Aegypten‏ 
Fam, zu Tafne ein Palaft des Könines von Meaypten war, (Jerem.‏ 
XLII, 8. 9. und die Anmerkungen dazu) es alfo um die Zeit, da‏ | 
Ne:‏ 
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bucadnezar Aegypten eroberte die Reſidenz des Königes gewefen feyn 
mag, welches unferm Vers viel Licht giebt. Die ältern Reſidenzen 
waren Memphis und 8. 

wird es am Tage finfter werden] Eine poetifche Redensart 
des Orients, die von einem ſehr groſſen Ungluͤck gebraucht wird. 
Die Arabiſchen Dichter pflegen zu ſagen: man babe am Mittag 
Sterne feben Finnen. - 

die Scepter Aegyptens zerbreche [ Sch bin von den Juͤdiſchen 
Punkten abgegangen, Die man uͤberſetzt, entweder, das Joch Ae⸗ 
gyptens zerbreche, oder, die Riegel Aegyptens zerbreche. 
| V. 21. ich babe den Arm Sarao zerbrochen u. f. ).[ Nehm⸗ 
lich vor 18 Fahren, in der Schlacht bey Karfemifch oder Cercuſium, 
. die Farao Mecho gegen Nebucadnezar verlohr, (ſiehe die Anmerfung 
zu Jerem. XXV, 1.) feit welcher Schlacht fich Aegypten nie wieder ers 
hohlt Hatte. Dis legte ſagt Ezechiel in den gleich folgenden Worten, 

‘er ift nicht verbunden, nicht gebeile, nicht in einer Bin⸗ 
de getragen] Die Bilder find aus der Wundartzeney hergenommen 
das erfte bey einem Armbruch ift, das Verbinden, und Auflegen der 
nörhigen Pflafter ; darauf muß der Arm, wenn er völlig geheilet ift, 
noch Teinige Zeit in einer Binde getragen werden, und wird darauf 
wieder ftarf, wie er vor dem Bruch gewefen war. 


Gap. XXXI. 


DB. 1. am erften Tage des dritten Mondes] Da Serufalem 
am gten Tage deg vierten Mondes überging, fo fällt diefe Weiffagung 
38 oder 39 Tage vor deflen Eroberung, in welcher Zeit man vermuth⸗ 
lich noch immer auf Aegyptiſchen Entſatz wartete, und das ו‎ 
fo wohl Jeruſalems, als das davon groſſentheils abhängende der beiden 
Reiche , des Ehaldäifchen und Negyptifchen, unentfchieden hing. 

3.3. Einen Cedernbaum auf dem Libanon will ich dir 
vergleichen. ] So, wie bier überfeßt ift, Brauche ich nichts zur Erflä: 
tung zu fagen, denn der Ginn ift an und für fich deutlich: die Ceder ift der 
praͤchtigſte — den Palaͤſtina kennet, wer eine Abbildung "er 

13 ihr 
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46 fehen will, (und die möchte zum Verſtande des Folgenden fehr 
vortheilhaft feyn) wird in Trew hifforia cedrorum Libani eine finden, 
von deren Michtigfeit ich defto mehr verfichert bin, weil ich diefelbe 
Ceder, die hier abgebildet ift, felbft gefeben babe. anne 
Ich bin aber dismahl von den Füdifchen Punften abgewichen, 
nach denen es heißt, (wie Dr. Luther überfegt hat) fiehe Affur war 
wie ein Cedernbaum auf dem Libanon. Dis erflärt man fo: 
mie dem Aftyrifchen Reich kann ich dich nicht vergleichen, denn das 
war viel mächtiger, und ift Doch von den Chaldäern unterjochet wor: 
den. Nur, wenn man weiter fortliefet, fo zeigt fih von VB. 10. an 
zu deutlich, daß nicht Affyrien,  fondern Aegypten felbft der vorhin 
befchriebene Cedernbaum ſeyn 1 a] 
mie ſchattigem Wipfel — — deſſen oberfter Schößling 
ſich zwifchen den dicken Zweigen verſtecket] Man darf nur die 
Abbildung der Ceder anfehen, fo bat man die Erflärung. ‘Der ober - 
6 Schößling der Tanne raget,über den oben zugefpißten Baun her: 
vor, der Ceder ihr Wipfel hingegen ift fo breit und fehattig, daß man 
vor den dicken Zweigen und vielem Laubwerk den oberfien Schößling“ 
nicht entdecken kann. 
> 93. 4. Bon dem Theil des Libanons, auf dem die Cedern wach: 
fen, flieffen ftarfe Bäche oder Ströme aus, Die niedrig gelegenen Ger 
genden zu wäffern, z. E. ein Paar Stunden unter dem Gipfel, wo 
ſetzt allein noch Cedern übrig find, der ſchoͤne Fluß Kadiſcha, und un: 
zaͤhlige kleine in ihn hineinfallende Baͤche. | 
Die Anwendung des Bildes ift: Aegypten hat feine Sruchtbar: 
feit, Bolfsmenge, Reichthum und Macht, dem in viele Arme getheil: 
160 , e8 reichlich tränfenden Mil zu danfen: wenn eben Dis mächtige 
Reich auch andere Voͤlker ſchuͤtzt, oder glücklich macht, fo wird die 
unter dem Bilde vorgeftellet, daß die bey den Eedern entfprungenen 
Bäche Bäume in andern niedrigern Gegenden waͤſſern. 4 
Wieere ] Auf dem Libanon giebt es hin und wieder einige Meer 
ve. In der Fleinen Gegend, wo noch jegt die geringen Ueberbleibfel 
des ehedem fehr ausgebreiteten Cedernwaldes ſtehen, finden fich zwar 
feine fiebende Seen , allein der ‚alte, viel weiter. gehende Cederu— 
wald kann deren ſehr wohl einigeumfchloffen haben... Wäre das nicht, . 
ſo 
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fo müßte man unter Meeren, die groffen unterirdifchen Meere oder 
Mafferfchäße verftehen, aus denen der Kadiſcha, und andere, theils 
Fluͤſſe, theils Baͤche entſpringen. Dis letzte ſchickte ſich zu 2. 1% 
febr gut. | Roch das muß ich wegen der Anwendung des- Bildes er: 
innern, daß die — den Meer, nannten, und noch nen: 
nen. | 


Cedern ſolen völlig die Höhe der Tan—‏ — .04% ל 
nenbäume erreichen, ob fie gleich‘ wegen ihres fehr diefen Stamms,‏ 
und weit Ausgebreiteten Zweige dem Auge nicht fo hoch vorkommen,‏ 
wie der fchlanfe Tannenbaum. "Aber eben diefe Dicke und ausgebreis‏ 
teten Zweige machen fie zu einem Baum, mit dem die Tanne nicht‏ 
in Bergleichung kommt: der Stamm bat wol fünf oder * Klafter‏ 
im Umfange.‏ 

B. 6. allerley groſſe Völker Sonden unter feistehn Schar: 
ten] Eine Erflärung des vorhin bildlich gefagten. 


B. 8. andere Cedern verdeckten ibn nicht] Die Gröffe der 
> Eedern ift fehe verfchieden, einige ziemlich niedrig: bier wird eine 
ausnehmend groffe Ceder befchrieben, die über alle andern hervorraget. 
‚RB: 9. Eden] Siehe die Anm. zu 6. XXVI, 13. 
>B. .זג‎ des Bortes der Völker] Nebucadnejars, der mit 
den Völkern handelt, wie ein Gott, und dem niemand widerftchen 
fann: 
+ 13. Die Sache, die unter dem Bilde vorgeftellet wird, 
fcheint zu feyn: fremde Voͤlker follen nach dem vermwüfteten Aeghpten 
kommen, und es eine Zeit lang bewohnen. Dis pflegen die herum— 
jiebenden Araber zu thun, wenn Paläftina oder Aegypten eine Zeit 
lang wuͤſte iſt. 
V. 14. vom waſſer getraͤnkte] Buchſtaͤblich: Waſſertrin⸗ 
fer. Ein poetiſcher Nahme ſolcher Bäume, die zu ihrem Wachsehum 
viel Waffer bedürfen, und es auch wirflich haben. 
ſiich niche mehr auf fie verlaſſen] Die Sade ift klar: andere 
Reiche follen fich Fünftig nicht mehr auf Aegypten und dem gleiche Kö: 
nigreiche verlaſſen. Mur möchte einem das Bild undeutlich feyn, 


wie kann ein Baum fich auf den.andern verlaffen? Ich deufe, das 
an 


\ 
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ift aus dem vierten Vers zu erflären, da die niedriger gelegenen Bäus 
me ihr Waſſer von dem im Cedernwalde entfpringenden Strom erhielten. 
dem Tode, der tiefen Unterwelt beſtimmt] Man fehe die 
Anmerkung zu Sef. XIV, 9. und bemerfe nur, daß Ezechiel das von 
Jeſaia gebrauchte Bild noch um einen Schritt weiter verfolget:"nicht 
blos Monarchen, deren Neiche untergehen, nicht blos die Königrei- 
che felöft geben in die Unterwelt, fondern auch Bäume. Nach un: 
fern Geſchmack möchte Dis vielleiche nicht ſeyn, ich will auch Ezechiel 
nicht eben als Mufter des Geſchmacks anpreifen, aber da die Afiaten 
den Bäumen nicht blos Leben, fondern auch bisweilen Affeeten, und 
Seele zufchreiben, und das nicht nur poetifih, fondern nach einer 
Bolfsmeinung, fo Fonnte der Afiatifche Gefhmack gegen 016 weit ger 
triebene Bild nicht fo viel einzumenden haben, als unfer Europäifcher. 
93. .%ז‎ das Meer über ibn.trauren laffen, und feine Stroͤ⸗ 
me zuruͤckhalten) Das Bild: die Meere auf dem Libanon feheinen 


zu trauren, und die aus den unterirdifchen Waſſerſchaͤtzen entfpringen: 
3 


den Quellen verfiegen zum Theil. Die Sad: vermutblich der Nil 
trat in dem Jahr, da Debucadnezar Aegypten eroberte, Färglicher 
über. Siehe die Anm. zu Cap. XXX, 2. 

| DB. 16. fich eröften] Ein Troft bey ihrem Untergange foll es 
ihnen feyn, daß das viel mächtigere Aegyptiſche Königreich auch un⸗ 
tergeht. 

Ich habe beynahe aufs gerathewohl unter zwey gleich wahrſchein⸗ 
lichen Uberſetzungen, eine waͤhlen muͤſſen, und waͤhlte die gewoͤhn⸗ 
lichſte: man koͤnnte aber auch uͤberſetzen, ſeufzen. Denn waͤre der 
Siun, die in die Unterwelt vorangegangenen verbuͤndeten Reiche wuͤr— 


den feuffen, wenn fie fähen, Daß das fo viel mächtigere Aegyptifche 


zum Spott aller menfchlichen Groͤſſe ihnen nachfolgete, und eben fo 
0 — wie fie. 

feine Selfer, die unter feinem Schatten faffen]‏ .לו .ל 

Die mit Negypten verbündeten Voͤlker, Die auf deflen Schuß hoffeterr. 

B. 18. unter den Linbefchnittenen ] Diejenigen Voͤlker, 

die die Befchneidung haben, pflegen andere unbefchnittene äufferft zu 

verachten: fiche das Mofaifche Necht Th. IV. ©. 33. der zweiten 

Ausgabe. Die Aegyptier, a; die ו‎ und Priefter, 

hatten 
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hatten die Befchneidung, Ceben 006166 5. 185.) fie folfen aber jetzt 
unter den Unbeſchnittenen liegen. | / 


Gap. XXXI. 


— 


DB. 2. Crocodil] Wegen deſſen, was ich bey ®. 7. fagen wer: 
de, muß ich erinnern, daß das More fo gut 6906001] als groffe 
Schlange (Luther, Meerdrach) bedeuten Fann : allein Bier ift von 
einem Crocodil die Rede, weil ihm Füffe zugeſchrieben werden. 

du ftürmeteft durch deine Ströme] Der Crocodil ſtuͤrtzt ſich 
mit groſſem Ungeſtuͤm in den Nil hinein. 

ihre Stroͤme] Die Stroͤme anderer Voͤlker, die von den Ae— 
gyptiern beſieget wurden. 

faulenden Ueberbleibſeln] Ich bin von den Juͤdiſchen‏ .5 .כל 
Punkten abgegangen, nach denen es heißt, mit deiner Zöbe,‏ 

V. 6. am Ufer deines Sluffes] Ich Bin hier von den Juͤdi— 
chen Punften abgewichen, deren Sinn fo ungewiß ift, daß ich nicht 
fagen Fann, mie fie zu überfegen wären, alfo blos Luthers DBerdeut: 
fhung, das Land in dem du ſchwimmeſt, herſetze. 

Das eigentliche Aegypten, d. i. der fruchtbare Theil des Landes 
nach Abrechnung der Wüften, ift von Cahire bis nach Affevan ein lan: 
ger aber ſchmahler Strich fandes auf beiden Seiten des Nils, zwir 
ſchen zwey Reiben von Bergen eingefchloffen. | 

V. 7. wenn du verlöfcheft] Diefer Ausdruck fcheint fi zum 
Bilde nicht zu ſchicken: ein Erocodil verlöfcher ja nicht, fondern wird 
gerödtet. Ich vermutbe, der Prophet mache hier einen Uebergang vom 
eigentlichen Erocodil im Nil, zu einem himmliſchen, d. i. einem den Nah⸗ 
men des Crocodils bey den Aegyptiern tragenden Geſtirn: ohngefaͤhr 
fo, wie er Cap. XXVIII. den König von Tyrus erſt mit einem Cher 
rub im Heiligthum verglich, denn mit einem himmliſchen Cherub, 
d. i. einem Donnerpferde unter deſſen Züffen der Blitz ausführt. Doch 
ich muß 016 deutlicher fagen. Aus ef. XXVIIL 1. und den Anmer: 
Fungen dazu wird man fich erinnern, Daß bisweilen mächtige König: 
veiche unter dem Bilde eines Geſtirns vorgeftellet werden, ferner, das 

600000 X. Th. m 6 
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es am Himmel dren Geftivne giebt, die man Schlangen nennet, die 
nördliche Schlange, die Schlange des Ophiuchus, und die füd- 
liche Waſſerſchlange. Vielleicht haben die Aegyptier, auch wol die 
Hebräer, eine von dieſen den Crocodil genannt, und diefes Geſtirn 
iſt denn ein Bild des Aeghptiſchen Reichs, verlöfhet, wenn das Ae⸗ 
gyptiſche Reich zerftöret wird. . 

Hätte ih Schlange, oder Wafferfehlange, gerade zu uͤberſetzt, 
oder Luthers, Meerdrache, beybehalten, fo wäre dis alles noch viel 
leichter, das Fonnte ich aber wegen der in der Unmerfung zum zweiten 
Vers angeführten Urſache nicht thun. : 

Die Meinung diefes und des folgenden Verſes 117: wenn 6 
Aegyptiſche Neich untergehet, werden alle andere Reiche trauren, weil 
fie befürchten müffen, es flebe ihnen ein gleiches Schieffaat von dem 
übermächtigen Babyloniſchen Sieger bevor, Dis wird vorgeftellet, 
als wenn das Geftirn des Erocodils verlöfchete, und aus Schreden 
oder Beyleid bierüber Sonne, Mond und Sterne ihren Schein ver: 
bören. 

V. 12. die folge Pracht Aegyptens verwüften.] Iſt Ther 
ben, wie ich bey E. XXX. vermuthete, nicht von Cambyſes, fondern Ne 
bucadnezar verwuͤſtet, fo find feine noch jeßt übrigen Rudera die befte 
Erflärung unferes Verſes: eine ſolche Stadt Fünnte doch wol mit: 
Hecht die ſtoltze Pracht Aegyptens heiſſen, und wie es Theben erging, 
fo erging es noch manchen andern Städten, Deren prächtige Rudera 
wir fo häufig in Aegypten antteffen. 

2.13. Alles Dieb — — werfchaffen} Ich habe mir Wil: 
fen ein allgemeineres Wort gewählt, das nicht blog Das Tödten des 
Viehes bedeutet, ſondern auch das Zerftreuen, oder, wenn die Fluͤch⸗ 
tigen es mit fich in die Wuͤſten nehmen: ob ich gleich wirklich im Deut: 
fchen Fein fo bequemes und dabey flarf Flingendes finden Fonnte, alsim 
Hebräifchen ftehet. Die Meinung ift, die ganze Gegend um den 
Nil, fo weit er Aegypten uͤberſchwemmet, fol nicht 0106 von Mens 
fchen, fondern auch von Vieh eine Zeit fang leer feyn, weil entweder 
die Chaldäer es aus wilder Friegerifcher Wuth getödtet, oder es fich 
verlaufen, oder die Flüchtigen es in die tiefen Wüften mitgenommen 
haben. 

vom 
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vom reichen Waffer [ 0.1. aus dem fruchtbahren Theil Aegyptens 
auf beiden Ufern des Nils, fo weit er uͤbertrit, und das Land dünger. 
Siehe die Anmerfung zu V. 6. Diefer fruchtbahre Landftrich wird 
ganz von Menfchen und Vieh leer, und was noch übrig bleibt, rettet 
fi blos in die Wüften, oder jenfeits derfelben in die Elvahat, oder 
in noch entferntere Länder. 

DB. 14. recht trinkbar machen] Weil es nehmlich ducch Feinen 
Zuß truͤbe gemacht wird, Tauter und Durchfichtig, wie Del, flieffer. 

DB. 15. weil ich alle Einwohner erfchlagen laffe] Nach dem 
übrigen Inhalt der Weiffagung ift die Meinung nicht, daß alle wir: 
lich das Leben verlieren, denn 66 wird fo oft gefagt, Daß Die Aegyptier 
zu fremden Voͤlkern fliehen, und unter fie zerftreuet werden, fondern: 
daß Aegypten um den Mil herum eine Zeitlang ganz unbewohnt feyn 
wird, da alle, Die ihr Leben retten, Davon fliehen und das fand vers 
lafien müffen, weis die Sieger des Lebens der Beſiegten nicht ſchonen, 
fondern alles was 0 finden, umbringen. Was Nebucadnezar, den 
wir fonft wirflic aus der Juͤdiſchen Gefchichte als einen nicht fo ganz 
unglimpflichen Sieger fennen, bewogen hat, hier fo hatt zu verfahren ? 
00 er Aegypten nur zur Wüfte machen wollte, um feine Graͤnze 
von der Africanifchen Seite ber zu fichern, und feinen gefährlichen 
Nachbahr zu baden? kann ich biftorifch nicht ſagen, fo wie überhaupt 
Die. Gefchichte Diefes Zeldzuges aus Mangel von guten Uhrfunden äuf 
ferft dunkel ift. 

BV. 16. die Töchter auswärtiger Völker] Klagelieder wur: 
den von Frauensperfonen gefungen, wenn nun bier die Töchter aus: 
wärtiger Bölfer das Klagelied über Aegypten fingen, fo ift die Mei- 
nung: das grofle Unglück Aegyptens foll weit unter andern Völkern 
befannt werden, auch wol unter ihnen Mitleid erregen, weil fie ein 
gleiches Schickſaal befürchten, oder mit Aegypten verbunden waren. 
Dis wird im Folgenden deutlicher gefagt werden. | 

genannten zwölften‏ .ז .® defjelben Mondes | Des‏ .17 כל 
-Mondes; alfo 14 Tage nach der vorbergegangenen Weiffagung. OB‏ 
an dem Tage gerade fonftin der Welt.etwas wichtiges mit der Weiſ—‏ 
fagung zufammenhängendes vorgefallen iſt, (wie wir bisweilen bey‏ - 
Ezechiels Weiffagungen zu finden gewohnt find ) ift bey den wenigen‏ 
m 2 Ueber:‏ 
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Ueberbleibfeln aus dem Schiffbruch der alten Gefchichte zu fagen nicht 
möglich. Wir müffen gemeiniglich vor Cyri Zeit mit Sahrhunderten 
oder Decenniis zufrieden feyn, find fehr vergnügt, wenn wir Jahre 
haben, aber Tage zumifien, darauf Fönnen wir, Sonnen: und Mond: 
finfterniffen ausgenommen, Feinen Anfpruch machen. 

B. 18. טס‎ und die Töchter mächtiger Völker ] Das Bild ift 
von einem Leichenbegaͤngniß hergenommen, welches von meiblichen 
Sängerinnen der Klagelieder begleitet wird. Der Prophet foll, wenn 
ich fo reden darf, | dem keichenbegängnig des Aegyptiſchen Reichs fol: 
gen, und viel andere Voͤlker, die an dem Ungfück Antheil nehmen, 
weil fie für fi) ein gleiches fürchten, follen es durch ihre —— be⸗ 
gleiten, und die Klagelieder abſingen laſſen. 

Ich bin hier einer andern Leſeart gefolget, aberſehe aber auch 
die gedruckte: begleite es, Aegypten, und die Toͤchter maͤchtiger 
Voͤlker, hinab in die Unterwelt. Nach dieſer Leſeart follten die 
Töchter mächtiger Voͤlker felbjt in die Grube geben, und der Prophet 
in ihrem Leichenconduet feyn. 

3.19. Diefer Vers fieht einem Trauerliede, in dem Mitleiden 
ausgedruckt werden follte, nicht recht ähnlich. Will man ibn einen 
Sinn geben, fo ift es diefer: du mußt dir das allgemeine Schickfaal 
aller Reiche gefallen laffen, einmahl unter zu geben. Allein nad) ei: 
ner andern fehr alten kefeart fteben diefe Worte im zıften Bers, und da 
haben fie, wie ich gleich bemerfen werde, eine febr bequeme Stelle. 

V. 20. faſſet] nehmlich in dem Verſtande, wie wir ſagen, einen 
mit dem Schwerdt faſſen, d. i. ihn treffen. 

V. 21. werden Aegypten anreden] Hier wird jeder Lefer et: 
was vermiffen, das nehmlich was ſie zu Aegypten fanen. Das fol: 
get nun hier nach der vorhin angemerften kefeart: bift du beffer als 
irgend jemand? gebe hinab und lege dich zu den Erſchlagenen, 
mitten unter die vom Schwerdr Krfchlagenen. 

V. 22 - 30. Hier fommendie Nahmen mehrerer Neiche vor, die 
die aus ihrem nördlichen Vaterlande ausgebrochenen Chaldäer 07 
vet hatten: merkwuͤrdig ift Doch, daß unter diefen Armenien nicht mit 
ſteht, das man fonft der age nach beynahe zuerft erwarter haben möchte. 

DB. 24. Siehe die Anmerfung zu Jerem. XLIX, 34. - 

| V. 6. 
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"8:26. Miefchech und Thubal] nördlihe Voͤlker, landein⸗ 
waͤrts auf der Oftfeite des fchwargen Meers. - 

DB. 27. ihre Schuld ruber auf ibren Bebeinen, (drückt fie 

noch im Grabe) weil fie als Gelden in der Oberwelt fo fürchter- 
lich gewefen find] Der glänzende Ruhm der Helden ift meiftentheils 
mit Ungerechtigkeit beflecfer, und vor dem Nichterftubl der Moral find 
fie, Verheerer der Welt, und Räuber, nur von gemeinen Räubern 
in der Gröffe des Lebels, das fie anrichten, und darin verfchieden, 
dag man fie nicht zur Strafe ziehen kann. 
8, 30. der Mitternacht) Man muß hier nicht-an entfernte 
tänder, die den Chaldäern felbft gegen Mitternacht liegen, denfen, 
denn wie lieffen fich dDiefe mit Sidon zufammen feßen? fondern an Sy: 
tien, und zwar das am Orontes liegende. Wen dis etwan befreme 
dete, dem kann ich fagen, daß Mitternacht bey den Arabern der 
ordentliche Nahme von Syrien gewefen ift, und es noch ift. 

ich babe fie in der Oberwelt fürchterlich gemacht ]‏ .32 .כל 
Sch folge der kefeart des Tertes, wenn man bey Dr. intber liefet, 6‏ 
foll fich auch einmahl alle Welt vor mir fürchten, fo folget er der‏ 
Leſeart 066 6.‏ 

liegt טש‎ Farao] Man möchte vielleicht aus diefem und einigen 
andern Ausdrücken fchlieffen, der König von Aegypten fen felbft in 
einem Treffen geblieben: allein davon ſagt uns die Gefchichtfunde 
nichts, vielmehr hat nad) dem, was wir aus ihr wiffen, Amaſis nicht 
blos Nebucadnezarn um viel Sahre überlebt, fondern ift auch wieder 2 
nig von Negypten gewefen, welches Cambyfes zum zweitenmabl eroberte. 
(Siebe die Anm. zu Seremia XLVI, 13.) Nun bin ich zwar eingeftändig, 
daß die Aegyptiſche Gefchichte hier Aufferft verworren und mangelhaft 
ausfiehet, und man aus unfern armen Leberbleibfeln von Nachrichten 
nicht füglich fchlieffen kann, etwas, das ſie uns nicht fagen, fey auch nicht 
gefchehen: allein unfer Ausdruck fagt doch auch nicht nothwendig, daß 
der von Mebucadnezar befiegte König wirklich im Kriege. geblieben fen. 
Sarao im Reich der Todten, braucht nicht gerade zu der damahlige 
König zu feyn, fondern fann auch blos das Negyptifche Reich vorftel: 
len, Das untergegangen ift. Die Könige der vorhingenannten Bol: 
Fer find doch wahrfcheinlicher Weife wol nicht alle im Kriege umgekom⸗ 
m 3 men, 
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men, da ihe Reich zerftöcer ward, fondern vermuthlich manche von 
ihnen in andere Länder geflohen. 


Gay. "אאא‎ = 


en nn 


93. 2. einen Wächter] Sch muß ein vielleicht unbequemes Wort 
gebrauchen, weil die Sache bey uns feltener ift, und Daher feinen zu 
unferer Stelle bequemen Nahmen hat, (denn Thürmer, das wir 
von demgebrauchen, der auf dem Thurm die Feuerwache hält, wird von 
Denen die zur Kriegeszeitden Thurm befteigen, um nach den Feinden außz 
zufehen, wicht gebraucht.) Wächter ift hier ein Mann, der auf eis 
nem Thurn, oder Anhöhe die eine weite Ausficht hat, ftehet, und 
wenn er Feinde gewahr wird, in die Trompete ftößt, um das Volk 
auf dem offenen Lande zu warnen, Daß es in die veften Städte fliehe, 
Mit diefem wird der in die Zukunft fehende Prophet verglichen: nicht, — 
wie man bisweilen denft, unfere Lehrer und Prediger, denn die 2 
nen die bevorftehenden Strafgerichte Gottes nicht beſſer vorher fehen, 
als wir Laien. 


B.21. Da Jeruſalem im elften Jahre, am 9108 Tage des 4ten 
Mondes erobert ift, fo wäre dieſer Flüchtling, der nicht gerade zu nach 
Telabib am Ehabur 66. IH, 15.) ging, fondern fich bald an Die: 
fem bald an jenem Ort aufbielt, anderthalb Jahr unter 900006 gewer 
fen, und vor feiner Ankunft hätte man zu Telabib nod) Feine Nachricht 
von der Eroberung Serufalems gehabt. Dis ift num freilich nicht un: 
begreiflich: Die alte Welt hing nicht fo zufammen wie die jeßige, fie 
hatte Feine Poften, Feine Zeitungen, wo alfo nicht gerade Couriers 
hingingen, erfuhr man das, was in andern Gegenden vorging, nur 
gelegentlich und ſehr fpäte. Haben doch folche, die aus Giberien 
zuruͤck kamen, von dem groffen Krieg ywifchen 1756-1762 erft bey ih⸗ 
rer Zuruͤckkunft gehöre, Wirklich Telabib am Chabur war ſehr ab: 
gelegen. 














Nach einer andern Leſeart ift der Flüchtling nicht im zwölften, 
fondern elften Jahr angefommen: alsdenn find zwifchen der Eroberung 
Ser 


- 
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Jeruſalems und ſeiner Ankunft nicht volle ſechs Monden, nur 22 
Wochen. Nach dieſer Leſeart iſt alles noch begreifflicher. 

V. 22. Ich verſtehe das hier geſagte ſo: der Prophet fiel in ei⸗ 
ne Entzüdung, in Der er einige Zeit ſtarr und ohne zu reden lag, wel: 
ches vermuthlich mehrere Zufihauer herbey zog; als die Entzücfung- 
zu Ende war, öffnete er den Mund, und machte den vom zaften Vers 
an folgenden göttlichen Ausſpruch befannt. 

99. 24. jener Truͤmmern] Das währender Belagerung ſchon 
groffentheils zerftörte und im Schutt liegende Gerufalem wird verflanz 
den. Vielleicht wäre es einigen meiner Leſer verftändlicher geweſen, 
wennich, jener Buinen, überfeßt hätte; nur mochte ich nicht germ 
in einer Bibelüberfeßung ohne Noth ein Sateinifches Wort, 8 wie: 
derum andere nicht verftehen dürften, gebrauchen. 

93. 25. ihr efjee mie Blue] wider das Verbot des &evitifchen 
Geſetzes, alfo ſchon deshalb ſuͤndlich. Doch vielleicht foll hier das 
DBluteffen noch auf eine andere Weife fündlih, und ein Stück des 
gleich Darauf erwähnten Goͤtzendienſtes ſeyn; menigftens war das 
Bluttrinfen in 21668 bäuffig abgöttifcher Gebrauch. Siehe den vier; 
ten Theil des Mofaifchen Rechts, ©. 220 - 224. der zweiten Ausgabe. 


DB. 30-33. Dis ſcheint von denen gefager zu werden, die, als 

der Prophet fprashloss in Entzuͤckung fiel, in Erwartung daß bald 
darauf eine göttliche AUnfprache erfolgen würde, zuſammen liefen, aber 
nicht aus veften Glauben an Gottes Wort, nicht mit der Begierde, 
feinen Willen zu hören und zu thun, fondern aus Neugier. 

3.30. an den Wänden} Sie bleiben auf den Straffen an den 
Wänden ſtehen, und plaudern da vom Propheten. 

B. 31. wie ein Liebeslied} Das man finget, aber nur zum 
Zeitvertreib, und weil es eine aute Mielodey hat, ohne deshalb wirk— 
lich verliebt zu feyn. 

93. 33. wenn es kommt, denn kommts)] 9006600 und ums 
vermuthet werden fie fehen, Daß deine Weiſſagung eintrifft. Dis ge— 
ſchahe, da am folgenden Morgen der Fluͤchtling kam, und אל‎ greile 
Nachricht von der Eroberung Jeruſalems brachte. 6 

. / ap. 
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B. 1, Diefe Weiffagung folgete vermuthlich gleich auf die vor: 
bergehende: bey oder vor Erhaltung der Nachricht von der Eroberung 
Serufalenis follte der Prophet von der Tyranney und Sorglofigfeit der 
Regenten des Volks reden, die dem Volk und den Regenten Dis gro: 
fe Ungfüsf, und dem Staat den Untergang zugezogen hatte, zugleich 
aber die Fünftige Zurückbringung des Volks in fein Land, und das 
Gluͤck, das es da genieflen würde, verheiſſen. NR: 


B. 2. wider die Sirten Israels] Unter dieſem Nahmen find 
hier nicht Lehrer und Prediger zu verftehen, die die Juden damahls 
noch wicht hatten, auch nicht Propheten, fondern die Regenten des 
Bolfs; d. i, der König, die Rathgeber deffelben, und die Häupter des 
930166. Die Priefter Finnen auch einen Platz unter diefen Hirten eins 
nehmen, doch nicht eigentlich in fo fern fie des Gottesdienftes warte: 
sen, fondern als vornehme pbrigfeitliche Perfonen, und, wenn ic) 
fo fagen darf, als Adel des Volfs. Diefe zufammen nun hatten uns 
ter Zedefianicht für das Befte des Volks geforget, es unterdrückt, 
Unrecht geüber, und durch ihre thörichten Rathſchlaͤge und Rebel⸗ 
lion gegen Nebueadnezar Sernfalem den Untergang zugezogen, 


Mann Fönnte fih wundern von ihnen immer in der-mehreren 
Zahl, und nichts vom Könige allein, im GSingulari, zu .הק‎ Je: 
remias giebt uns hierzu den Schlüffel, denn aus deſſen Predigten und 
Weiffagungen fehen wir, daß Zedefias nicht fo [hlimm war, als ſei⸗ 
ne Rathgeber, daß ihn dieſe in die Rebellion hinein betrogen oder ge⸗ 
zwungen haben, und oft mehr vermochten als der König felbft, der 
fich bisweilen vor ihnen ſcheuet, wenn er mit Jeremia reden will. 

V. 3. die Milch der Schaafe] Ich bin von den Punften 2: 
' gegangen, nach denen es heiffet, Das Fett der Schaafe. Schon die 
älteften Weberfeger habe ich hierin zu Vorgängern. \ 

Die Meinung ift: fie genoffen die Vortheile und Einkünfte ihres 
Amtes reichlich, ohne die Mühe des Amtes zu uͤbernehmen, und ſich 
Volks und Staats gebührend anzunehmen. | 

ſchlach⸗ 
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fehlachteter die ferteften unter ihnen] Dis gehört nach dem 


Bilde nicht mehr zum Erlaubten: der Eigenthümer der Heerde darf 


freilich die Scharfe fchlachten und eflen, aber den von ihm über die 


Heerde gefeßten Hirten kommt dis nicht zu, fondern würde Diebftahl 


feyn. So fagt Jacob 1 .כל‎ Mof. XXXI, 38. die Böcke der. Heerden 


480088 habe er in den zwanzig Jahren, da er bey ihm dienete, nie 


gegeffen. 

Die Meinung ift: ihr triebt Tyranney unter dem 93000), und 
ſuchtet unter allerley Vorwand des Rechts und Chicane Heichen, zu 
deren Gütern ihr Luft hattet, das Leben zu nehmen. 0 

DB. 2 das Verfiheuchte [ Die Schaafe, ein furchtſahmes Thier, 
pflegen oft aus bloffer Furcht fich von der Heerde zu verlaufen. 

V. .סז‎ fie von ihrem SGirtenamt abſetzen] Das war gefche: 
ben, da im elften Jahr Zedefis Jeruſalem erobert ward, und der ga 
ze Staat der Juden aufbörete. 


B. 11-16. Dis gebet auf die befondere und gnädige Vorforge 


Gottes über fein Volk, von der Zeit a da er es aus dem SBabylos 
niſchen Elend zurück brachte. 

DB. 12. Hirte] Die Sache felbft zeiget klar, daß hier nicht von 
einem Miethlina, oder Knecht der die Heerde weider, die Rede ift, 
fondern von dem Eigenthuͤmer der Heerde. 

am Tage der Wolken und Ungewitters] Bey heftigen Ger 
wittern und Stürmen pflegen fich die Schaafe ans Furcht zu zerſtreuen. 

3. 13. in allen bewohnten Gegenden] Ich babe überfegt, 
wie ich vor mir fand, geftehe aber, Daß mir diefe Stelle dunfel iſt. 
Bewohnte Gegenden find nicht die beſte Weide der Schaafe, denn. 
auf den beſtelleten Acker kann man ſie doch nicht treiben, ſie muͤſſen 
in bewohnten Gegenden des Nachts in den Stall gebracht werden, und 
davon wird ihre Wolle ſchlechter: ihre beſte, und in Paläftina gewoͤhn⸗ 
lichfie Weide, find die Wüften, mo fie beftändig unter freyem Him— 
mel bleiben. 

Soll ich die orte erflären, fo gut ich kann, fo feßt bier der 
Prophet das ‘Bild nicht mehr fort, fondern exflärtes, fo wie unten B. 31.* 
nicht Schaafe, fondern die Seraeliten felbft, follen in einem ſtarkbe— 
völferten Lande ו‎ Sch habe zwar den Verdacht, Ezechiel moͤch⸗ 
Ezechiel X. Th. n te, 
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te, mit Abaͤnderung eines einzigen Buchſtabens, geſchrieben haben, 
in alle zur Weide bequemen Gegenden, (wie 1 B.Mof. XLVII, 6) 
allein es ift bloffe VBermuthung, ohne Zeugen, die ich in meine Les 
berfeßung nicht aufnehmen durfte. : 

> 93. 16. die ſtarken und fetten Schaafe von der Seerde weg⸗ 
treiben] Dis Flingt auf den erften Anblick widerfinnig, deshalb auch 
Dr. tuther eine andere nicht unmwahrfcheinliche Leſeart annahm, und 
überfegte: was ftark und fett ift will ich behuͤten. Allein wenn 
man das folgende liefet wird alles טג])‎ , und die gewöhnliche Leſeart, 
die ſich zugleich in allen bisher befragten Handſchriften finder, fcheint 
vorzuziehen zu feyn: die fetten 650006 werden B. 17-20. befchrie: 
ben, als ftieffen fie andere Schaafe von der Weide weg, zerträten ib: 
nen das übrige Futter, und machten ihnen das Waſſer trübe; Diefe 
follen nun von der Heerde ausgefchloffen werden, um den andern Rus 
be zu Schaffen. 

Die Sache ift: die fetten und ftößigen Schaafe find’ mächtige 
Bürger im Volk, die andere unterdrücken; und. diefe will Gott aus 
dem 3301) wegfchaffen. | 

V. .7ז‎ Widdern und Zeitböcken] Wer die deutfchen Wor— 
te nicht verfteht, Tefe Die Unmerfung zu 4 Bd. Mof. VI, 17. Widder, 
find ftärfer, Zeicböcke noch nicht völlig ausgewachfen, und erſt im 
zweiten Jahr. 

V. 21. fo vorn und binten zur Seite ſchlagt] Hier haben 
mir im Deutfchen die Ausdrücke gemangelt, die ich fuchte, fonderlic) 
da ich das gleich hernach wieder vorfommende Wort ftoffen, bier nicht 
feßen durfte, und Luthers loͤcken, veraltert iſt. Buchftäblich heißt 
661 mit Seite und Schulter ftoffer, d. i. zur Geite ftoffet, aber 

bald hinten bey den Hinterbeinen, bald vorn, wo die Schulter fißt. 

V. 23. Unter diefem einzigen Hirten verfteben einige Chriftum , 
andere Sorobabel, der aus dem Haufe David, und bey der Zurück 
Funft aus dem Babylonifchen Elend das Oberhaupt der Juden war. 
Die erfte Meinung ift mir wahrfcheinlicher : Sorobabel war nur eine 
gar niedrige Unterobrigfeit der Perfifchen Könige, unter dem auch 
das Juͤdiſche Volk ſehr wenig bluͤhete, (unter Nehemia ward es ſchon 
bluͤhender): dabey war er nichts weniger als einziger Hirte des gau— 

4 zen 
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zen Volfs. Er hatte blos über die nach Judaͤa zuruͤckkehrenden von 
den Stämmen Juda, Benjamin und Levi zu befehlen, nicht über die 
von den zehn Stämmen, die nach Galilaͤg und in die Laͤnder jenfeits 
des Jordans zurückgefonmen find; aber felbft Die Regierung von Zu: 
daͤa theilte er gewiffer maffen mit dem, ibm ftets an die Seite geſetz⸗ 
ten, Hohenpriefter Joſua, fo daß man ehe fagen Fönnte, dis Fleine 
und arme Volk habe zwey Hirten gehabt. Dazu kommt noch, daß 
nach der Parallelftelle Cap. XXXVU, 24. David Rönig über fie feyn 
ſoll; und das ift Sorobabel nie gewefen. Ich glaube daher: in den 
vorhergehenden Verſen werden die Wohlthaten Gottes befchrieben , 
Die er dem Volk von der Wiederfunft aus Babel an erzeiger hat, und 
von hier an verheiſſen, daß er ihm endlich den lange erwarteten Kb: 
nig aus den Haufe Davids, den Meßias, geben will, der hier nach 
feinem Borfahren, David genannt wird. 


Es ſcheint, Chriſtus ſelbſt ziele Joh. X, 12. auf unſere Stelle, 
wenn er ſagt: Ich bin der gute Hirte, und ſich den Miethlingen, 
deren Eigenthum die Schaafe nicht ſind, entgegen ſetzet. 

Wenn in den folgenden Verſen dem Israelitiſchen Volk unter 
dieſem Hirten aus dem Hauſe Davids Gluͤck und Sicherheit verheiſſen 
wird, ſo ſcheint ſich dis freilich nicht zur Geſchichte des Volks von 
Ebriſti Zeit an zu ſchicken, denn ein — nach ihm ward 
Jeruſalem zerſtoͤret, und das Volk in alle Laͤnder zerſtreuet. Allein 
dis Gluͤck, und dieſe Verheiſſungen gehoͤren vielleicht nicht in die Zeit 
der Zukunft Chriſti, ſondern in eine noch bevorſtehende, wenn das 
Israelitiſche Volk ſich nach Roͤm. XI. bekehret, und Chriſtum wirklich 
zu ſeinem Könige annimt. Siehe die Anmerkung zu Pf. LXXII, 8. 


| 9.2%. 78 will für fie ein Sriedensbündniß machen] Ein 
Bild, das wir in unferer Poefie nicht haben. Gott will den Ssraelis 
ten Sicherheit vor den wilden Thieren, den Schlangen u. ſ. w. ſchaf⸗ 
fen: das wird vorgeftelle, als machte er ihnen zum Beſten ein Buͤnd⸗ 
6ות‎ mit den wilden Thieren, daß fie in ihrem Lande nicht wohnen, 
und ihre Heerden in der Wuͤſte nicht überfallen, mit den Schlangen , 
daß fie den, der im tiefiten Walde ſchlaͤft — ſtechen. — ſehe 

Hiob. V, 23. und nf U, 18. | 
n2 . ®.26. 
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DB. 26. um meinen Hügel] Den Tempelberg zu Jeruſalem. 

93. 29. ihnen zum Rubm — — Hohn anderer Völker] = 
Arm fern, Hunger leiden, gar Hungers fterben, zieht einem Volk 
Verachtung der benachbarten zu: Reichtbum macht es geehrt, und 
angefehen. tan gebe nur jeßt auf die Welt Achtung, welche Böl- 
fer bey ihren Nachbahren in Ehre oder Verachtung ftehen? die better 
haften, oder reichen? Siehe Cap. XXXVI, 30. wo der Prophet ſelbſt 
den Ausdruck erflärt. | 

8.31. Der Prophet erflärt das im ganzen 600161 
Bild, und fagt, es fey-nicht von Schaafheerden, fondern von Men 
fchenbeerden zu verftehen. | . 


Kap. XXXV. 


» 
— —⏑ —— — mm 


Daß uns die Gefchichte bey den Weiffagungen gegen Edom, und 
andere Fleine Aſiatiſche Voͤlker verläßt, habe ich ſchon fonft geſagt; 
man wird alfo auch bier Feine hiftorifche Erläuterungen erwarten. 

V. 4. deine Srädte woill ich in Schutt verwandeln) Das 
einzige biftorifche, mas ich Gier fagen fann, ift: vor den Babyloni⸗ 
Schen Elend finden wir Botzra als die Hauptftadt der Edomiter, (dis 
war fie noch zu Jeſaiaͤ Zeit) nach der Wiederkunft aus dem Babylo⸗ 
nifchen Elend ift fie ganz aus der Gefchichte verfhwunden, und kommt 
auch da nicht vor, wo man fie am erften erwarten koͤnnte; fie muß 
alfo wol in der Zwifchenzeit zerflört, und nie wieder aufgebauet feyn. 

3.6. Blut, wird in diefem Vers in verfchiedener Bedeutung 


gefeßt: 
ich will dich zu lauter Blut machen. D. i. überall foll das 
Blut der Edomiter von den Siegern vergoffen werden, und das 
fand Edom voll von Blut feyn. ב‎ 
Blur foll dich verfolgen; d. 4. die Blutſchulden follen dich 
verfolgen , du folljt dafür geftraft werden, daß du das Blut der 
Seraeliten vergoffen haft. 
Blue baffeft du d. i. du baffeft dein eigen Blut, Deine 
Brüder, die Israeliten. / 
| Dis 
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Dis fomme von einem Wortſpiel, das Ezechiel nach) Art der Mor; 
genländer macht: denn die Mlorgenländer lieben Wortfpiele, denen 
unfer deutfcher Geſchmack nicht recht günftig if. Blut heiße im Her 


bräifchen, Dam, und damit fpielt der Prophet auf den Nahmen, 
Edom, an. | | 

8.9. follen unbewohnt feyn] Ich bin im Ueberſetzen der Le⸗ 
feart des Tertes gefolger: nach der Leſeart des Randes lautet es nod) 
härter, follen nicht wieder aufgebauet werden. Dis kann wirk- 


ich in Abſicht auf einige Städte erfüller feyn: Botzra, die alte Hauptz 


01, feheint nicht wieder aufgebauet zu ſeyn, weil wir ven ihr nach 


der Wiederfunft der Ssraeliten aus dem Badylonifchen Elend nie et 


was hören; auch wohnten wirflich diejenigen Edomiter, von denen 
wir in der Zeit Judas Maccabäus und nachher hören, nicht fowohl 
im alten Idumaͤa, als in Städten, die ehedem dem Israelitiſchen 
Volk gehoͤret hatten. Indes wollte ih, da ſich bier nicht wol aus— 


machen läßt, welche Leſeart die richtige iſt, Die gelindeſte wählen, ge⸗ 


gen die man den Einwurf nicht machen kann, es fey unmwahrfcheinlich, . 
daß die Edomitifchen Städte nie wieder aufgebauet feyn follten. 
B. 12. uns zur Speife gegeben] d.i. uns dazu gegeben, daß 
wir die Früchte davon genieflen. 


Kap. XXV. 


|]. man. = טנ‎ 


93. >. Eahl abzınveiden ] ch habe ſchon mehrmahls erinnern 
müffen, es ift das gewöhnliche Schickſaal des verwüfteten oder ſchutz⸗ 
loſen Palaͤſtina, daß die benachbarten herumziehenden Hirten mit ih⸗ 
ven Heerden hineinkommen, und dis fchöne Land zur bloffen Teift 
machen, die fie abweiden. Doch jest bis auf diefen Tag thun 6 
Arabiſche Emirs und Horden. | | 

B. 20. zu denen jeden fein 6500100001 hinbrachte [ Um im 
Deutſchen verftanden zu werden, umfchrieb ich, eigentlich heißt «8, 
zu denen fie Eamen. Die Meinung ift, fie kamen zu den Voͤlkern, 
der eine zu dieſem, Der andere zu jenem, wo jeder zukam. BUS 

| ₪ 3 . B. 25. 
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B. 25. euch mit reinem Waſſer befprengen, und euch rei⸗ 
nigen] Das Bild davon hergemommen, dag Unreine nach dem Ge 
ſetz Mofis mit Waſſer befprenget, und hiedurch entfündiget wurden. 
Der Sinn ift, nad) weggenommenen Bilde, ich will euch eure Suͤn⸗ 

den vergeben. 
93. 26. fteinerne] Das fühllofe Herz. 

ein fleifchernes Herz] Ein fühlbahres Herz. 

V. 37. noch diefe Antwort geben ] Es fcheint dem. entgegen 
gelegt zu werden, daß Gott vorhin einigemabl dem Propheten befoh— 
len hatte, den Israeliten zu fagen, ev wolle ſich nicht von ihnen fra; 
gen laffen, und ihnen Feine Antwort geben. Jetzt giebt er nicht allein 
Antwort, fondern noch dazu eine im hoͤchſten Grad erwinfchte. 


\ 
— — — — 





V. 15-28. Bon dieſer Weiſſagung weiß ich bis jegt feine Er⸗ 


füllung zu zeigen. Zwar die סז‎ Stämme find unter Eyro fo gut, als 
die Juden, nach Paläflina zurückgefommen, aber fie hatten um diefe 
Zeit. Feinen gemeinfchaftlichen Fürften oder König mit den Juden. 
Sie wohneten in Galilda, und jenfeits des Jordans, wie fie regieret 
worden find, wiffen wir nicht, aber im Buch Esra und Mebemia 
kommt Fein Wort von ihnen vor, fondern blos von den Stämmen 
Kuda, Benjamin und Levi; alfo müffen wol die fandpfleger und Obrig: 
feiten zu Serufalem, Sorobabel, Joſuas der Hohe Priefter, Esra, 
Mebemia, nicht über fie zu befehlen gehabt haben. Auch hatten felbft 
die Juden damahls feinen König; denn wie man Gorobabel, eine 
wirflich tief erniedrigte Unterobrigfeit der Könige von Perfien über 
ein Fleines 93016 von etwan 42000 Männern, in einen König vers 
wandeln koͤnne, begreife ich nicht. 

Unter Judas Maccabäus fingen die von den zehn Staͤmmen a 
näher mit den Juden verbunden zu werden, da Judas Maccabäus 
und fein Bruder Simon den Äufferft bedrängten Israeliten זו‎ 4 
und jenfeits des Jordans zu Hülfe Famen, und, um fie vor fünftigen 
Ueberfällen der Heiden ficher zu feßen, viele taufend von ihnen mit 


| ₪9 


* 


- 
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fih in das Juͤdiſche fand nahmen ı Maccab. V. In der Folge der 
Zeit befamen aud) alle 1 2 Stämme gemeinfchaftliche Fürften, Simon, 
und Johannes Hyrcanus, Deren Nachfolger den Föniglichen Titel ans 
nahmen, und Bis auf die Zeit Herodis des Groffen ganz Israel uns 


ter ihrer Herrtfchaft vereinigten. Da fie aber nicht vom: Gefchlecht 


Davids, fondern aus priefterlihem Stamm waren, fo ift wieder nicht 
wol begreifflich wie fie bier, mein Knecht David, heiffen fönnten, 
das doch, da David nicht in eigener Perfon regiert hat, wenigftens fos 
viel ſeyn muß als, ein Nachkomme Davids. 

Jeſus von Nazareth Fam zwar, und war der groffe den Israe— 
liten verbeiffene König aus dem Stamm Davids, gerade derjenige, 
den ich bier unter, mein Rnecht David, verfiehe. Allein die 12 
Stämme waren fo weit davon entfernt, fich unter feiner Regierung. 
auch nur der geiftlichen zu vereinigen, und wieder zu Einem Volk zu 
werden, Daß der gröffefte Theil des Volks ihn verwarf: wie kann ich 
nun fagen, 906 V. 19-22. erfüllee feyn. Eben diefes Unglaubens 
wegen ward der Juͤdiſche Staat zerfiört, und das Bolf in alle Länder 


zerſtreuet: kann das die Erfüllung von B. 21. 22. 23. 25. 26. ſeyn? 


Es ift ja das 000% 

Was nun meine Leſer von Ddiefer Wei agung denken wollen, 
ſteht bey ihnen: zwey Wege ſind ihnen offen, und ſie muͤſſen den waͤh— 
len der ihnen am beſten gefaͤllt. Einige erklaͤren dis alles geiſtlich von der 
chriſtlichen Kirche. Mir hingegen iſt es wahrſcheinlicher, daß wenn 
das ganze Israelitiſche Volk dereinſt nach Roͤm. XI, 25. 26. an Chris 
ſtum gläubig wird, und ihn zum Könige annimt, es in fein Land zu: 
ruͤckkommen, dafelbft glücklich und bluͤhend feyn, und fo, wie fie vor: 
mahls Gott zum Haupt und König ihres Staats hatten, Chriftum 
(der deshalb gar nicht nöthig bat, fich wieder auf Erden zu zeigen, ) 
ihren König nennen werden; alfo, wie ihr Staat ehedem eine Theos 
eratie war, würde er Fünftig eine Ehriftocratie feyn, falls ich Dis neue 
ort machen darf. 

V. 16. Juda und die damit verbndeten Jeracliten] Das. 
Königreid) Juda beftand aus dem Stamm Juda, dem groͤſſeſten Theil 
des Stammes Benjamin, und Levi, zu denen ſich aber noch von dem 
übrigen 10 Stämmen viele ans Gewifl enssrieb gewandt 

ihnen 
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ihnen der von Rehabeam eingeführte Kälberdienft anftößig war, und 
nachher noch mehrere, als Abab gar den Baalsdienft einführte, und 
feine Gemahlin Iſabel die Verehrer des einzigen wahren Gottes vers = 
folgete. Dis finden wir in den Büchern der Könige und Chronik 
ausführlicher. Die verbünderen Israels find nun hier, die ſich 
ehedem von den übrigen Stämmen zum Stamm Zuda gefchlagen bat: 
ten, und ihre Nachkommen. id; % 

Tofepb, das Holtz Kfraim] Der Stamm Joſeph war unter 
dem zehn von der Familie Davids abaefallenen Stämmen, der mächs 
tigfte und vegierende, denn gemeiniglich waren ans ihm Die Könige. 
Da ſich aber wieder der Stanım Joſephs in zwey Unterſtaͤmme, Efraim 
und Manaffe, theilte, fo war unter dieſen Efraim der mächtigfte, und. 
der den König gebende. Darum wird auch hernach B. 19. gefagt, 
das 0016 Joſephs fey in der Hand Efraims. Kfraimiten regiertem, 
und trugen den Scepter. 

und des damit verbündeten Israelitifchen 120]66[ Dee 
übrigen Stämme, die zum Reich Israels gehört, und unter Einem 
Könige aus dem Stamm Efraim von Jeroboam an geftanden hatten. 


Gap. XXXVIIL 


— ——— ———— — 


Von dieſer Weiſſagung weiß ich aus der ganzen Geſchichte keine 
Erfuͤllung zu zeigen, erwarte ſie alſo in der Zukunft, wohin ſie auch, 
und zwar gerade in die ſpaͤteſte Zukunft, in der Offenbahrung Johan⸗ 
nis gefeßt wird. Bey den Nahmen der Völker, Die bier genannt, 
und den unzähligen Heeren, Die ihnen zugefchrieben werden, Fann eiz 
nem aus der bisherigen Weltgefchichte nichts das einige Achnlichfeit 
bat, benfallen, als die Ausbrüche der Mogsien, (oder, wie man 
fie gemeiniglich nennet, Tatern) unter Dfehingis Chan im raten, 
und Timur im vierzehnten Jahrhundert: allein ihre Züge find nicht 
gegen ein in Paläftina wohnendes Israelitiſches Volk gerichter, und 
fie nicht einmahl gegen die chriftliche Religion (falls man etwan ein 
geiftliches Israel zu verftehen Luft hätte) feindfelig, fondern als Sie: 
ger oft gnaͤdig, fonderlih Hulaku in der legten Hälfte des dreyzehn⸗ 

2 ten 
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> ה‎ Seculi, und die Chriſten genoſſen unter ihn eine Ruhe, ja ſogat 


Ehre und Vorzüge, die fie vorhin unter der Herrſchaft der Chalifen 


nicht gefannt hatten, wozu feine .Lieblingsgemahlin, eine Chriftin, 
viel deytragen mochte. Auch ift dev Ausgang der Mogolifchen Feld⸗ 
züge nicht fo, wie der hier geweiſſagete. Es bleibt alfo nichts übrig, 
als die Erfüllung in der Nachwelt zu erwarten, und da fih von un: 
erfülleten Weiffagungen nicht viel fagen läßt, fo wird man auch bier 
Das unmögliche nicht von mir fodern. #} 

2. 2. 6508 im Lande Magog] Von Magog ift fo viel ge: 
wiß, daß 66 in nördlichen Aſien zu fuchen ſey, ob aber dieffeits oder 
jenfeits des Caspiſchen Meers, oder auf beiden Seiten, ift zweifelhaft. 
Was ich ehedem im erften Theil des Spicilegii geographiae Hebraeo- 
rum exterae davon gefagt habe, entſcheidet die Frage nicht, und fie 


verdient eine neue Unterfuchung. 


Bog ift fein Volk, oder fand, wie man fich gemeiniglich ein: - 
bildet, fondern der Nahme des Königes von Magog: ohngefähr ein 
folcher, als Farao bey den Königen von Aegypten. | 

den Sürften über u. ): ]- [ Nun werden andere Völfer genannt, 


> Die nicht felöft Magog find, ( Mofes unterfcheidet fie auch davon ı B. 


Mof. X, 2. 3.) aber doch unter Gog dem Könige von Magog ftehen. 
Boſch] Ein ums noch zur Zeit vollfommen unbefauntes Volk, 
bey deflen Nahen man fich nur vor einem groben geographifchen 
Irrthum hüten muß, der nicht blos fehr gelehrte Männer befchlichen, 
fondern auch in den erften zwantzig bis dreißig Jahren unfers Jahr: 
bunderts bey ungelebrten allerley wunderliche und unruhige Träume 
verurfacher hat. Bey Rofch dachten fie an Ruffen, und bey Mefcheh 
an Moscoviter. Der Nahme, Ruſſen, ift in der Hiftorie, wie Ken: 
ner der Gefchichte verfihern, nicht alt, Slaven, oder Wenden, hief 
fen diefe Voͤlker chedem: Moscoviter aber ift noch neuer, und dem 
Volk blos darum gegeben, weil Moscau ziemlich fpät die Nefidenz 
der Rußifhen Monarchen ward. Die Stadt felbft ift noch dazu nicht 
alt, fondern erft im ızten Jahrhundert gebauet, und hat ihren Nah: 
men von dem Fluß, an dem fie liegt, erhalten. 
Mefchech, die Wofchifchen Gebürge, und Thubal; oder, 
wie fie bey den Griechen heiflen, die Tibavener, haben zwiſchen dem 
Ezechiel X, Tb. v ſchwar⸗ 


* \ 
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fhwargen und Caspiſchen Meer gelegen, doch fo, daß wir wegen Un: 
Funde der Geographie dieſer Länder, und weil die Alten die Lage nicht 
genau oder zuverläßig genug nad) Graden beftimmmen, nicht eigentlich 
fagen koͤnnen, wo? d. i. unter welchem Grad der fänge und Breite, 

V. 4. ein Gebiß] Bucftäblih, einen Ring, den die Afia: 
ten zu Bändigung der Thiere zu gebrauchen pflegen. Ich babe blos die 
650006 nad) unferer Sitte und Sprache ausgedrückt, 

Schilden] Hier ftehen zwey Nahmen von Schilden, deren 
Unterfcheid wir aus den Alterthümern nicht wiffen, ja fehwerlich ein: 
mahl errathen Fönnen: Luther Fonnte fich helfen, und feßte, Tart⸗ 
fehen und Schilde, zufammen; da aber Tarrfchen fo veraltert ift, 
dag man es nicht mehr gebrauchen darf, und ich im Dentfchen feinen 
andern Nahmen von Schilden finde, (denn.an denen ift unfere Spra: 
che arm geworden, weil wir die Sache nicht mehr haben ) fo babe ich 
geglaubt, Ein Nahme möchte genug feyn. Eben die Freyheit werde 
ich mir auch Cap. XXXIX, 9. nehmen. 

B.5. Bon bier an nicht mehr Unterthanen, fondern Berbün: 
dete 6508 gegen die Israeliten. 

B.6. Cimmerier] Ein ubraltes berühmtes 7 das in der 
Crimmiſchen Tatarey auf der Halbinfel wohnete, fich aber fehr aus; 
gebreitet, und fonderlich nach Kleinafien viel Colonien gefchieft bat. 

Thogarma] Wie ich glaube, das nördliche Armenien, fo 
weit es von wahren Armeniern, und nicht von Aramäern, bewohnt 
ward. 

B.13. Sürften] 90008686 , alle junge Löwen. - Dies 
fes Bild klang mir im Deutfchen zu dreift, und ich fehe daß Dr. tus 
ther eben das Gefühl daben gehabt haben muß, denn er umfchreibt 
gleichfalls. Mach einer andern Leſeart koͤnnte man überfegen, alle 
ihre Dörfer: aber fie bat, wie mir es vorfommt, nicht mehr Licht, 
als die gewöhnliche. 

B. 21. ihre untermaurten Abfäge] Buchftäblich, die Stu⸗ 
fen, und alle Mauren. In Paläftina haben mehrere Berge, die 
zum Weinbau gebraucht werden, Abfäße, oder Terraffen, die unter: 
maurt find, damit der Regen das wenige Erdreich nicht mit fich in 
das Thal wegfpüle, und blos den nackten Fels uͤbrig laſſe. —* in 

| andern 
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andern Laͤndern, felbft unferm nicht fo gebürgichtem Deutſchland, fin: 
det man dergleichen untermaurte Abfäge Der Weinberge, und man 
darf nur Drey Meilen von Göttingen reifen um fie zu fehen: ich nenne 

aber Paläftina ausdrücklich, weil fie dort noch viel gewöhnlicher, und 


- הסט‎ Reifebefereibern, z. E. Maundrel, bemerkt find. 


Kap. XXXIX. 


3.4. nach ihren Stügeln verfehieden] Siehe die Anmer- 
fung zu ı 9. Mof. VII, 14 


זול trägt] Sch bin von‏ וו גדל der feinen‏ .ז: .כל 




















ſchen Punkten abgegangen, nach denen es heißt, einen Ort dafelbft 


des Segräbniffes. Solche, die lange vor den Punften lebten, ha: 
be ich fchon darin zu Vorgängern. 

Abarim]) Das Gebürge Abarim, jenfeits des Kordans, def: 
fen Spige Nebo hieß, ift aus % B. Mof. XXX, 49. und anderen 
Stellen befannt; das Thal nun zwifchen diefem Gebürge, dem or: 


dan und dem todten Meer, beißt bier das Thal Abarim. 


Auch hier bin ich von den Juͤdiſchen Punkten abgegangen, die 
es um des folgenden Willen das Thal der Vorübergebenden nen: 
nen. 

B. 20. Wie es möglich gewefen if, daf ſolche, die der Reli: 
gion übel wollen, diefen Vers angeführt haben, um zu beweifen, die 
Juden hätten eheden Pferdefleifch, ja gar Menfchenfleifch gegeflen, 
läßt fich Faum begreifen: entweder fehr viel übler Wille, oder ſehr 
viel Eilfertigfeit, muß zum Grunde liegen; und ich darf Faum an 
ders denfen, als, das erite, da 330110106, nachdem er von andern erin⸗ 
nert worden, es wären ja nicht Juden, nicht einmahl Menfchen, fon: 
dern wilde Thiere und 936061, die zu diefem Schlachtfeft, das ift, 
zum Aufzehren der Erfchlagenen, eingeladen würden, dennoch bis 
aufs legte bey feiner wunderlichen Befhuldigung bleibt, und fie im: 
mer wiederhohlt, unter dem Vorwande, es heiffe, an meinem Tis 
ſche, Vögel und wilde Thiere aber äffen nicht an einem Tiſche, fonz 
dern Menfchen. Best, der Ausdruck wäre unbequem, fo Tiefe die 

02 ganze 
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ganze Anklage auf weiter nichts hinaus, als, daß Ezechiel, der zur 
Zeit des bleiernen Alters der Hebraͤiſchen Sprache, nicht in Palaͤſtina, 
fondern im Elend lebte, eine unſerm feinern Gehör anſtoͤßige Redens⸗ 
art gebrauche: und fuͤr Muſter der Schreibart giebt ihn ohnehin nie⸗ 
mand aus, oder vergleicht ihn mit Moſe, Jeſaia, Jeremia ₪. ff. 
Aber am Ende iſt es doch ein ganz ſchuͤlermaͤßiger, blos auf die erſte 
Bedeutung des Worts gegruͤndeter Einwurf, wir ſagen ja auch, 
Tiſch, fuͤr Mahlzeit, ohne an einen Tiſch zu denken, ſelbſt wenn 
wir im gruͤnen aͤßen, und die Speiſen auf den begraſeten Boden nie: 
derfegten. Wäre ein fo elender Einwurf. der Beantwortung werth, 
fo fönnte man ja fagen, auch Bier ſey der Tifeh Gottes 006 ganze mit 
geichen bedeckte Feld, der Dre der Miederlage Magogs. Am Ende 
ann ich nicht einmahl begreifen, was es der Religion fehaden koͤnne, 
wenn man bewiefe, die Juden hätten zuweilen Pferdefleifch gegeffen: 
Voltaͤrs eigene Landesleute, die Franzofen, find doch dafür befannt, 
daß fie nicht blos in Belagerungen und bey aͤuſſerſter Noth, fondern - 
auch wol fonft im Felde, wenn ein Pferd fälle, Pferdefleifh eſſen, 
eine Sache die wir hier zu Göttingen genug wiffen, von der ich aber 
jeßt nur den Marfchall von Sachfen, in feinen Reveries für la Guerre, 
zum unverwerflichften Zeugen anführen will; wer, bat noch je daraus 
einen Vorwurf gegen die Religion der Franzofen, oder auch nur ge⸗ 
gen das Volk gemacht? Der Marfchall von Sachſen fagt nur es vers 
urfache bey einer Franzöfifchen Armee im Felde wegen des Misbrauchs, 
und da man auch wol das Fleifch an Kranfheit umgefallener oder in 
die Faͤulniß gehender Pferde efle, Kranfbeiten, Denen der deutfche 
6501006 nicht ausgeſetzt ſey. Noch mehr, in einigen Provinzen 6 
füdlichen Pohlens, mo die Pferde wild herumlaufen, fihießt man fie, 
und der Vornehme verzehrt die jungen Fohlen, die febr gut fchmecken 
folfen, als Delicateffe: ift jemand fo einfältig gewefen, hierüber den 
Pohten Vorwürfe zu machen, oder gar es ihrer Religion entgegen zu 
ſetzen? Und bey der Juͤdiſchen wäre dis Doch noch wunderlicher,, da 
Mofes das Fleiſch der nicht widerfäuenden Tiere, alfo gewiß auch 
das Pferdefleifch, verbietet, und die Juden, wenn fie es affen, wider 
fein Gefeg gehandelt haben müßten. Eben fo wäre auch wegen des 
Menfchenfleifches zu denfen. Daß Jsraeliten mehr als Einmahl in 

der 
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der aͤuſſerſten Noth Menſchenfleiſch gegeſſen haben, braucht wol nicht 
mit ſo gewaltſahmer Verdrehung einer Stelle bewieſen zu werden, 
denn kein Leſer der Bibel leugnet es; es ſteht deutlich in ihr, als 
Drohung, daß ſie es thun werden, und als Geſchichte, daß ſie es 
gethan haben. 3 B. Mof. XXVI, 29. 5 B. Moſ. XXVIH, 53-57. 
2 Könige VI, 28.29. Geſetzt aber, dis Volk wäre auch einmahl fo aus: 
geartet, daß es auffer dens Falle der Noth Dienfchenfleifch gefreſſen 
hätte, was gebt dis feine Religion an, die es verbietet? Gewiß nicht 
> mehr, als daß es unter den Ssraeliten, des fechften Gebots ohnge: 
achtet, nicht blos in einigen Zeiten der Ausartung, fondern von je 
ber, Ehebrecher geneben hat. | 
Die beſte Widerlegung des ganzen Einwurfs ift, wenn man 

9. 17 bis 20. felbft durchliefer: hätte ich ihn nicht von folchen, Die 
der Biber böfe waren, ohne fie genug gelefen zu haben, um zu קוש‎ 
fen, wo diefe Stelle ſtehet, als wichtig wiederhohlen gehört, fo שש‎ 
de ich dDiefe Paar Seiten nicht fo verfehwender haben. Jetzt mögen 
fie Dazu dienen, daß man an Einem Benfpiel ſieht, was an den Ein: 
würfen einiger nenern fo hoch gehaltenen Schriftftelfer wider Die 
Religion iſt. Nicht einmahl die Feine Entfchuldigung kann ich ihnen 
immer zugefteben, daß fie aus bloffer Unwiffenheit gefloffen find. 

> 9.23. daß Israel wegen feiner Sünden vertrieben ift] 
Alfo nicht wegen Ohnmacht feines Gottes vertrieben ift, oder, weil 
die Verheiſſungen die in feinen beifigen Büchern ſtehen, von Betruͤ⸗ 
gern erdichtet find. 


R Cap. XL. _ 

Sch Fomme nun im Weberfeßen an eine Weiſſagung, die von 
mehr als Einer Seite fehwer if. An Sad: Erklärung weiß ich gar 
‚nicht zu denfen. Der Tempel, den 650000000] gebauet hat, ift dis 

‚gewiß nicht, auch nicht die Eintheilung des fandes, und die Regen: 
‚ten, die wir entweder von Sorobabels Zeit bis auf וו‎ 938 
des Perfifchen Reichs, oder von Simon dem Fürften an, bis auf den 
Untergang der Juͤdiſchen Könige aus dem Hasmondifchen Stamm 

UND DR finden; 
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finden: auch nicht der Tempel, den 40000006 der Groffe וו‎ 
Jahr feiner Regierung zu bauen anfing, und Herodes noch weniger 
der Fürft, der im 45ſten 1 befchrieden wird. Ich bin alfo 
ſchlechterdings auffer Stande, eine hiftorifche Erflärung diefer Eapi: 
tel zu geben: und ob ich gleich für gewiß halte, daß das, was im 
> grften Eapitel V. 1-12. von einem aus dem Heiligthum ausflieffens 
den Strom ftehet, nicht eigentlich zu verftehen ift, fo wüßte ich doch 
über den Tempelbau, Opfer, Eintheilung des fandes u. f. f. feine 
geiftliche Erflärung zu geben, die ich des Leſens würdig fchäßte. Al 
fo um die Erfüllung unbekuͤmmert überfege ich blos fo gut ich kann, 
und fuche in den Anmerkungen den Buchftaben dieſer Ueberfegung, 
fo oft ih kann, zu erflären. 

Aber auch dis hat feine Schmwierigfeiten, die ich meinen Leſern 
Hagen muß, damit fie Geduld haben, wenn ich nicht alle ihre Fode⸗ 
rungen erfülle. Die Kunftwörter der Acchitectur find überhaupt in 
allen Sprachen fehwer, im Hebräifchen aber defto fchwerer, weil wir 
fo gar wenig vom Baumefen der Hebräer wiflen, (denn was gelebrte 
Leute vom Tempel Salomong gefchrieben haben, von dem fie fogar 
Riſſe geben, find meiftens blos Gefichter diefer gelehrten Leute, und 
auf nichts hiftorifches gegründet) und weil wir die meiften diefer Baus 
funftwörter in den beiden morgenländifchen Sprachen, aus denen die 
Hebräifche beynahe alles zuverläßige Licht erhält, dem Arabifchen und 
Sprifchen vermiffen. Dazu kommt noch, daß uns hier bisweilen die 
alten Meberfegungen verlaffen, Worte auslaffen, die fie nicht verftans 
den, oder 066 0% Wort unüberfegt beybehalten; dabey fie 
noch dazu dann und wann fo verworren ausfehen, daß es ſchwer wird, 
fie mit dem Grundtert genau zu vergleichen, und ganz andere Worte 
gelefen zu haben fcheinen, als wir finden. Aber nun noch ein Un: 
40006 , Daß auch die neueren Gelehrten bier nicht fo vorgearbeitet 2 
ben, als bey andern Stellen. Ueberhaupt haben wir über Ezechief 
feinen fo guten Erklaͤrer, als fonft gemeiniglich bey andern Büchern, 
goirflich feinen einzigen, Der die doch fo unentbehrlichen morgenländiz 
ſchen Sprachen verftanden hat: der befte unter allen ift Örotius, aber 
der müßte wirflich fehr unwiſſend feyn, der diefen fonft fo groffen und 
gelehrten Mann für einen Kenner der morgenländifchen Sprachen 

bielte. 
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hielte. Diefer Mangel thut nun aber gerade bey unfern Capiteln, 
wo man die Erflärung der Baufunftwörter Doch wol weder den Rab: 
binen glauben, noch fehlechthin errathen, fondern zweifelnd, und mit 
Huͤlfe der Philologie unterfuchen follte, defto mehr Echaden: nichts 
von folchen Unterfuchungen! Aber nun noch ein neu iinglück: -ein des 
Hebräifchen auf die Damahlige Weife aus den Rabbinen oder alten 
Ueberfegungen mittelmäßig Fundiger Philologe ift denn mol zu wenig 
Mathematifus, beynahe möchte ich ſagen, nicht einmahl Nechenmei: 
fer genug, um das was er lieft, zu verftehen, ja auch nur die Zah⸗ 
len richtig zufammen zu rechnen. Groffe Mathematici, z. E. Sturm, 
haben ſich mit dem Tempel Ezechiels abgegeben, aber zum Unglück 
verftanden die nun Fein Hebräifch, wie war es da dem beften Mathe: 
matico möglich, den wahren Niß-eines Gebäudes zu geben, das er 
blos aus einer an manchen Orten unrichtigen Leberfeßung Fannte? 

> 65016 der Tert des viergigften Capitele ift ungewiſſer, und mit 
verfchiedenen $efearten die den Sinn ändern, überhäuffter zu uns ger 
kommen, als leicht eine andere Stelle der Bibel: und das fehlimmifte 
ift, daß Hauptwörter in Befchreibung des Baus z. 6. das, das ich 
Salle, und, Aerkner überfege, einander in Buchftaben fo nahe 
kommen, daß man bisweilen zweifelhaft werden fann, ob man hier 
Halle oder Aerkner feßen foll; fo gar, fie fönnen völlig mit einerley 
Buchftaben gefchrieben werden. 

Ueber alle diefe Schwürigfeiten fühle ich noch Eine, der deuts 
fehen Sprache. Diefe giebt mir zu einigen Dingen die Worte nicht; 
Zalle, ein in der Bedeutung, in der ich es nehme, veraltetes Wort, 
mußte ich aus Dr. Luther nehmen, weil mie doch Bauverftändige fein 
re anzugeben mußten. 

> 93. .ז‎ am Anfang des Jahrs] Das Zah fing fich niit dem 
fiebten Mond der Hebräer, ohngefähr unferm October, an. 

‚am zehnten Tage] Der zehnte Detober war der grofle Ber: 
föhnungstag. 

B. 2. auf einem ſehr hoben Berge] Serufalen liegt auf 
Bergen, die von allen Seiten mit Ihälern umgeben find, aber fehr 
hoch find dieſe Berge nicht, vielmehr ift der anf der Dftfeite der Stadt 
liegende Deiberg viel höher als fie alle. Es feheint, der Berg, auf 

dem 
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er : 1 . 

dem Stadt und Tempel ftanden, Fam dem Propheten viel höher wor, 
als er die Berge Jerufalems je gefehen hatte. Dis wird nun wol 
niemand fo verftehen, als wenn Die Geftalt des Bodens von Palaͤſti⸗ 
na geändert, und der Tempelberg nebft dem Berge Zion durch ein 
Wunderwerf in die Höhe gefchroben werden folle; 8 bedeutet verz 
muthlich weiter nichts als, daß Jeruſalem und der wahre Öottesdienft 
ſehr erhoͤhet, und in aller Welt befannt werden folle. Ohngefaͤhr fo 
ein Bild, als Jeſaiaͤ H, 2. noch dreifter ausgemablet wird, wo ih 
die Anmerfungen nachzuleſen bitte. 6 

auf dem gegen Wittag eine Stadt gebauer su feyn fihien] 
Dis ift wieder nicht die eigentliche Lage Jerufalems. Jeruſalem ift 
ein irreguläres länglichtes Viereck von Bergen oder Hügeln, die von 
Mittag gegen Mitternacht niedergeben: die beiden böchften Spitzen 
liegen gegen Mittag, der Berg Zion, und der Tempelberg. | 

B. 3. Diefer Mann bedeutet weiter nichts, und es find unnüße 
Fragen, ob er ein Engel, oder gar, wie einige wollen, 6006 60? 
Gr ift blos da, als Hülfe des Bildes, weil ohne ihn der Prophet die = 
Maaffen des Tempels nicht wiffen Fonnte; blos als Zeiger des Tem⸗ 
pels, und Handlanger Der ganzen Erſcheinung. 

B. 5. Zum Verſtehen Ezechiels ift es nothwendig, daß man et⸗ 
was von der alten Ssraelitifhen und Mofaifchen Elle wiffe: eine mit 
Beweiſen verfehene Abhandlung Fanın ich bier nicht geben, fie Liegt 
zwar fihon beynahe ganz ausgearbeitet bey mir, ich verfpare fie aber 
in einen eigenen Tractat, der von den Maaſſen und Gewichten der 
Israeliten vor dem Babylouifchen Elend handeln foll, bier fey es ger 
nug, Die Hauptfäße, doch noch zur Zeit ohne volftändige Ausführung 
und Beweiſe, voran zu ſchicken. 

Wenn ich bier von andern fehr abgehe, fo kommt es daher, daß 
fie dem Thalmud und Rabbinen der Juden in Beftimmung Des 
Maaſſes folgen, welches ich nicht thuhe, theils, weil fich offenbahre 
von ihnen begangene Fehler in Beſtimmung der Elle beweifen laſſen, 
theils auch, wenn diefes nicht wäre, weil die Juden einige Menfchen: 
alter nach der Zerſtoͤrung Jeruſalems duch Titum Veſpaſianum 6 
alte Maaß vor der Wegführung nah Babylon fehwerlich haben wif: 
fen und genau, fo gar wie fie zu thun pflegen, nach Gerftenförnern 

beftim: 
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beftimmen koͤnnen. Bis auf die Zeit, da der Tempel zuerſt von Ne⸗ 
bucadnezar zerſtoͤrt ward, alſo bis auf Ezechiels und Jeremiaͤ Zeit, 
konnte man die alte Elle genau wiſſen, weil der Tempel nach der alten 
Elle gebauet war: allein nun lebten die Juden, an die zehn Staͤmme 
nicht zu gedenken, auſſer ihrem Vaterlande im Babyloniſchen Lande 
bis in das zweite Geſchlecht, und muſten doch wol mit andern nach 
Babyloniſcher Elle handeln, alſo ſich zu der gewöhnen, nachher über 
200 Jahr in Palaͤſtina unter Perſianiſcher Herrſchaft, denn unter 
Griechiſcher, aus der fie ſich endlich wieder durch Tapferkeit der 2 
cabaͤer in Freyheit ſetzten; iſt es wol wahrſcheinlich, Daß die zu Chri⸗ 
ſti Zeit lebenden Juden die alte Elle Moſis noch ohne einige Veraͤn—⸗ 
derung ihrer Groͤſſe gehabt und gekannt haben ſollten? "Aber nun 
ward der Tempel von neuen durch Titum Vespaſianum zerftöret, der 
ganze Staat der Juden ging unter, und fie wurden in allen Ländern 
zerſtreuet; kann man da wol nach diefer zweiten: Zerftörung von ihren 
im Elend gebohrnen und erzognen Gelehrten, eine richtige Beſtim⸗ 
mung des Moſaiſchen Ellenmaaſſes erwarten? noch dazu von Erklaͤrern 
der Bibel? Ordentlich iſt doch genaue Kenntniß des Maaſſes nicht die 
Sache des Philologen, des Theologen, des Juriſten, und wer nicht 
mathematiſche Kenntniſſen hat, pflegt hier groͤblich zu fehlen. Haͤtte 
ich nicht das geringſte gegen-die Sagen dieſer Juden einzuwenden, kaͤ⸗ 
men nicht nach ihnen aus bibliſchen Texten ſo gar unglaubliche Dinge 
heraus, als wirklich herauskommen, ſo wuͤrde ich ihnen dennoch auf 
ihr Wort nichts glauben, ſondern blos das annehmen koͤnnen, was 
ſie hinlaͤnglich aus der Bibel beweiſen: aber hierzu kommt noch, daß 
‚gerade in einem Hanptfaß von der Hebräifchen Elle, darin ich von ih: 
nen 000006, Joſephus, der den Tempel noch vor feiner zweiten Zer⸗ 
ſtoͤrung geſchen hatte, auf meiner Seite iſt. 


Genan laſſen ſich jetzt die alten Maaſſe der Israeliten ſchlechter⸗ 
dings nicht beſtimmen, weil wir gar keine Modelle von ihnen, nichts 
nach ihnen gemeſſenes, uͤbrig haben, auch keine vor dem Babyloni⸗ 
ſchen Elend angeſtellte Vergleichung derſelben mit andern uns befanns 
ten Maaffen. Indes koͤnnen wir fie doch noch einigermaffen mit dem 
ſchwankenden natürlichen Maaß des menfchlichen Körpers vergleichen : 

Ezechiel X, Th p und 
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und um dis meinen Leſern verftändlich zu machen, muß ich einiges 
allgemeine voranfehicfen. 

Das erfte, was Menfchen zu thun pflegen, die noch Fein bür- 
gerliches durch Gefege beſtimmtes Maaß haben, ift, daß fie gewiſſe 
Maaffe von ihrem eigenen 0106 bernehmen, und diefe haben endlich 
dem bürgerlichen Maaß ihr Entftehen gegeben. Die allerbequemften 
Darunter find folgende, die fid) Durch die Divifion, wenn man 665 
gar zu genau nimt, ohne Bruch in einander auflöfen laſſen. OR 

1) Die ganze Gröfle des Menfchen, die wir Deutfchen die Alafter 
nennen, weil die fänge vom Ende des Mittelfingers der Rech: 
ten bis zum Ende des Mittelfingers der Linfen bey völlig ausge⸗ 
ftresften Armen, unferer Statur ohngefaͤhr gleich zu ſeyn pflegt. 

2) Ziemlich genau den fechften Theil von diefer Gröffe pflegt bey 

einem ordentlich aewachfenen Menfchen, das auszumachen, 
was der Artzt und Zergliederung die Elle (cubitus) nennet, 
d. i. der Theil des Arms vom Kllenbogen an, bis an die 
Wurzel der Sand. Wurzel der Hand, (ein Ausdruck, der 
wirklich in Ezechiel vorfommt, und blos aus Unfenntniß der 
morgenländifchen Sprachen, unrichtig überfegt zu werden pflegt) 
beißt bey den Aergten diejenige Beugung, die den Arm mit der 
Hand verbindet, und aus acht Knochen beftcht, deren befondere 
Nahmen man beym Zergliederer lernen mag. 
Es ift wahr, der herausgenommene längere Knochen dieſes 
Borderarms bis an die Hand, den die Aerzte im engern Vers 
ftande cubitus nennen, beträgt in einem Skelet etwas weniger 
‚als ein Sechstheil, das kommt aber daher, weil einige Anhänge 
abgeben: am lebenden Menfchen pflegt diefer Theil hingegen, 
‘freilich nicht mit mathematifcher Genauigkeit, aber doch wie es 
zum gewöhnlichen Meffen binlänglich ift, den fechften Theil zu 
betragen, bald etwas unmerfliches weniger, bald etwas eben fo 
unmerkliches mehr. X 

Dis wäre nun die natürliche Elle, ein Sechstel des Klafters ; 

an deflen Stelle aber haben andere Voͤlker, Griechen, tateiner, 

und wir als ihre Schüler, ein anderes fehr unbequemes Maaß 

angenommen, und den Fuß zum Sechstheil gemacht. Der Zuß 
In!" | ו‎ 


יש 
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7 - ₪ ben einem ordentlich gewachfenen Menfchen viel weniger ale 
ein Sechstheil der Gröffe, aber auch deshalb überhaupt zum 
Maaß gar nicht ſchicklich, weil Fein Theil des menfchlichen fein 
> 666 in feiner Gröffe, und Verhaͤltniß zum uͤbrigen 40100, fo 
fchwanfend und verfchieden ift, als der Fuß, und zwar dis nicht 
blos nad) unſerm Geficht und Augenmaaß, fondern auch nach 

dem Ausſpruch der Zergliederer. = 

Alſo, was wir fehr unbequem Fuß nennen, follte eigentlich 
in der Sprache der Natur Eile heiffen, und heißt auch fo in der 
Sprache einiger Bölfer. 

3) Diefer fechste Theil 068 601008 , beträgt ordentlich. vier Sand: 
breiten. Handbreit ift aber hier Die Breite der vier Vorder: 
Singer jufanmengenommen. Alfo ordentlich, hat der Sechs: 
thel unferer Statur, d. i. die Elle der Aerzte und Zergliederer, 
vier Zandbreiten, das ift, die Breite von fechszebn Sin 

gern, oder, welches obngefähr eben fo viel ift, zwoͤlf Daumen. 
Hier wird num jeder merken, daß dis ein zwiſchen Menſch und 
Menſch ſehr verſchiedenes Maaß iſt, denn einer iſt groͤſſer wie der 
andere, und wenn man es nach der hoͤchſten Genauigkeit naͤhme, ſo 
würden dieſe Maaſſe nicht bey zwey Menſchen, die man finden -fönn: 
te, voͤllig einerley ſeyn. Es iſt ein natuͤrliches Maaß, bey dem man 
im kleinen nicht fo ſehr irren, ‚aber auch nie vollkommene genaue Wahr: 
beit haben wird. Aber eben fo ift dis Maaß bey Völkern verfchieden, 
nicht gerade deshalb, weil das eine Volk gröffer war, als das andere, 
fondern aus folgender Urſache: jedes Volk fegt endfich eine bürgerlis 
che Elle, oder wie das Ding heißt, veft, und da nimt es denn nicht 
das fleine, fondern das gröffere Maaß des menfchlichen Leibes, weil 
fi) die Bölfer aber nicht darüber verglichen haben, 006 eine immer 
ein gröfferes als das andere, dazu Fommt, daß der Käufer gern noch 
eine Fleine Zugabe haben wollte, und der Berfäufer, um feine Waa⸗ 
ve los zu werden, fie eingefteht, und willig zugiebt: da ift num 
fchwerlich Eines Volkes Maaß mit des andern feinem völlig einerley, 


und felbft in unferm Deutfchland haben oft benachbarte Städte, noch 


dazu folche die unter einem Fuͤrſten fließen, eine Fleine Berfchiedenz 
beit der Elle. | 
/ p 2 Auf 
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Auſſer dieſer kleinern Verſchiedenheit der Maaſſe wird man eine 
noch groͤſſere bey der Elle bemerken, die daher entſtehet, daß man mehr 
als einen Theil des Leibes zum Maasſtabe angenommen hat, woraus 
denn eine kleine und groſſe Elle entſtanden iſt, die wir ſchon mit 
Zuverlaͤßigkeit bey den Babyloniern finden. Die natuͤrlichſte und 
alte Elle, das was bey, Moſe die Elle eines Mannes heißt, Die den 
fechsten Theil unferer Gröffe beträgt, und endlich bey fo vielen Voͤlkern 
ihren Nahmen verlokren hat, ift folgender Zufäße fähig... 


1) vom Ellenbogen an bis zu der innern Bengung der Hand, 
unter den vor den Fingern liegenden fleifchichten Theilen oder 
fogenannten Bergen. Diefe macht eine Handbreite mehr, alfo 
zufammen fünf Handbreiten: man fann dis an fich felbft probi- 
ren: die vier Vorderfinger werden ihrer Breite nach diefem Theil 
der Hand von ihrer Wurzel an bis an die Linie unter den Bergen 
der Finger gleich fenn. ED RN 

2 der Uintertheil des Arms mit der 6000600 Fauft bis an die als⸗ 
denn auswärts hervorftehende Wurkelfnochen der Finger. (ofla 
metacarpii). Diefe ift etwas mehr als fünf Händebreiten, und 
eben deshalb unbequem, indem fie fich nicht ohne Bruch mit der 
Handbreite, und der Gröffe des ganzen Leibes vergleichen läßt, 2 
her fie auch gemeiniglich von den Voͤlkern nicht gebraucht wird. 

3) der ganze Unterarm mit der ausgeſtreckten Hand, von 
der Beugung des Kllenbogens bis zur Spitze 066 
fingers. Dis Maag haben manche Bölfer angenommen, denn 
der Arm läßt fich ſehr at auf diefe Art zum Meffen legen, aber. 
es hat mehr als eine Unbequemlichfeit. Erſt diefe, daß die 
Länge der Hand und Finger nicht fo beſtimmt ift, als bey anz 
dern Theilen des Leibes; denn Hand und Finger find bey dem 
einen viel länglicher wie bey dem andern: ferner 006 fie auch 
bey denen, die Feine lange Hand haben, Doch fich wieder nicht 
ohne Bruch ausdrücken läßt, denn Unterarm und Hand machen: 
nicht fechs Sandbreiten, fondern etwas über 61, und-ben de: 
nen, die.eine lange Hand und lange Finger baben,  beynabe 7 
Handbreiten. 

Sn; 
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Indes ift doch hieraus. diejenige Elfe, die fehs Handbreiten, 
oder 12. Schub. hat, entſtanden, denn man. bat die Länge die— 
fes natürlichen Maaſſes nicht genommen, wie es wirklich iſt, 
fondern fo viel davon abgekuͤrtzt, daß es ſich ohne Bruch mit an: 

„dern Maoffen vergleichen liefle. 

Andere Maaffe gehen mich hier nicht an, von diefen mußte ich te: 
- den, wenn ich bey dem verftanden werden will, was ich von den Is⸗ 
raelitifhen zu fagen babe. 

1) Singer, d. i. Fingerbreite, war das Fleinfte Maaß der 36 

> taeliten. - 

2) Vier Singer, machten, wie bey uns, die Zandbreite aus, 
1Koͤn. VI, 26. vergl. mit 2 Chron. IV, $. nur 0006 ich einige 
Urfache zu glauben, daß das Wort, deſſen fich bier Die Hebraͤer 

> bedienten, wicht eigentlich die vier zufammengehaltenen Finger 
bedeutete, fondern den untern Theil der Hand der Länge nad) 
von der Wurkel der Hand, 618 zur Beugung unter den Fingern, 

die mit jener von einerley Gröffe zu feyn pflegt. — Daß einige 
Juden fagen, die Handbreit mache 4 Daumen, oder 6 Fleine 

2 Finger, ift mir befannt, ich habe aber fchon oben geſagt, daß ich 
muich an ihre Ausfprüche nicht kehre, und bin noch dazu im Stan: 

de, bier * Gegentheil zu beweiſen. 

3) Elle Dis iſt nun das Wort, über das am meiſten geſtritten 
wird. Der Thalmud: will, die Eleine Elle fey fünf Hand: 
breiten, Mofis Elle hingegen, die bey Ezechiel eine Elle und 
eine Sandbreite heiffe, fechs Handbreiten: andere haben gar 
die Feine Elle 6, und die groſſe 7 Handbreiten lang gemacht. 

Sch meyne gewiß zu feyn, die Eleine Elle der. Hebräer war 
nichts anders, als was die Aerzte und. Zergliederer fo nennen, 
der untere Theil des Arms vom Ellenbogen, bis zur Wurtzel der 
Hand, und fo befchreibt fie Ezechiel Cap. XLI, 8. ſelbſt. Nah . 
diefer natürlichen Elle, die wir bey uns Schub nennen würden, 

verſtehe ich jeßt SB. Mof: 111, .זז‎ und ı Sam. XVII, 4. und 
die leßte Stelle 601 auch Joſephus fchon eben fo verftanden. 
Diefe Fleine-Elle ift alſo vier ה‎ y oder der ‚fechfte 
| ו‎ der Mannesgröffe. , 

p 3 Wenn 
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Wenn nun Ezechiel Elle und eine Handbreite nennet, fo 
ift Das die groffe Elfe, deren ſich auch Moſes beym Stiftshüttenz 
Bau bediener hatte, und beträgt fünf Sandbreiten. A 
4) Buthe, bielt 05 Elfen, war alfo wiederum doppelt, 6 
Fleine Ruthe, von 6 Fleinen Elfen, das ift 24 Haudbreiten, 
und die geoffe Ruthe von fechs langen Ellen, das ו‎ 30 Hands 
breiten. 
Hiedurch wird man wenigftens einigen Begriff von der Elle der Her 
braͤer befommen, und nicht fo fehr irren Finnen: aber da Singer, 
Sandbreit, Arm, eines Menfhen von des andern feinem ver: 
ſchieden ift, fo wage ich weiter nichts zu beftimmen, wie groß das buͤr⸗ 
gerfich beftimmte Maaß von Finger, Handbreite, Elle, und Ruthe 
gewefen iſt. Die Rabbinen rechnen gemeiniglic) nach Gerftenförnern, 
die man in der Breite zufammen legt, und da foll ein Finger, 6 Ger: 
ftenförner, eine Handbreit 24 Gerftenförner feyn: alsdenn betrüge 
nach meiner Rechnung die Heine Elle 96, Die groffe 120, die Fleine 
Ruihe 575, die groffe Nuthe 720 Gerftenförner. Sch habe gar 
nichts dagegen, denn wirklich 6 Gerftenförner find einer mäßigen 
Fingerbreite obngefähr gleich: aber auch dis wahrfcheinliche Fann man 
Juden, die fo lange nachher lebten, ohne weitern Beweiß nicht glau⸗ 
ben, fie Fönnen nach ihren Fingern gemeffen haben, oder den Arabern, 
von denen fie in der mittlern Zeit Mathefin lernten, und die den Fin⸗ 
ger eben fo rechnen, gefolget feyn; wie man aber zu Ezechiels oder 
Mofis Zeit vechnete, Fonnten fie ohne Eingebung Gottes nicht willen. 
Indes wird man doch nie fehr irren fönnen, wenn man diefem ihrem 
Maaß folger, und nachdem wäre, wenn man mit Eifenfchmid Dem 
6 Körner haltenden Finger zu 7556, und die 24 Körner haltende 
Handbreite, zu 1355 6 Rheinlaͤndiſchen Schubes berechnet, Die 
fleine Ele von vier Handbreiten, 17566 Rheinländ. Schub, die 
groſſe 17535, Die Fleine Rurhe, 7,88%, die groffe 000659 
welches ich bier anmerke, weil cs vielleicht mancher Lefer bey den Ich: 
ten Capiteln unferes Propheten brauchen würde. = | 
B.7. Wachtftube | Im Tempel ward von den Leviten Wache 
gehalten, es waren. alfo in jedem Thor 6 Wachtfluben beym Eingang 


ganz ſchicklich angebracht. 
Die 


, 
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Die Schwelle des Thors daneben [ Nicht neben dem Zwir 
fpenraum von 5 Ellen, fondern jedesmahl neben oder zwifchen den 
beiden einander gegenüber liegenden Wachtftuben. 

die alle] Ich babe diefen, vielleicht nicht jedem deutlichen Aus; 


druck aus Dr. Luthern beybehalten, weil ich Feinen beffern finden 


fonnte. Es ift ein erhabenes, zur Pracht dienendes Vorgebaͤude vor 
dem Eingange eines Thors, es fen zum Tempel, oder zum Vorhofe. 
Wie 68 weiter befchaffen newefen ift, wiſſen wir nicht, da es uns an 
Befchreibung davon, und an Weberbleibfeln eines alten Gebäudes 
von Israelitiſcher Bauart gänzlich mangelt. 

B.9. Aerkner] Auch dis Wort habe ich, ohne von der Rich: 


-tigfeit der Weberfegung gewiß zu feyn, aus Luthern beybehalten, weil 


ich nichts befferes wußte. Andere überfegen es groffentheils Säulen, 
„welches denn B. 16. fehr wunderlich ausſi iehet, wenn daſelbſt die 
Säulen Fenfter haben follen. 

DB. 5-10. Um ſich einigen Begriff von diefem Thor zu machen, 
und deſſen Laͤnge, die funfzig Ellen betragen ſoll, zu berechnen, mer⸗ 
ke man: 


Ellen 
1) die Mauer des 6 war eine Ruthe Breit, 
und zwiſchen der eine 8 wo man auf Stuf⸗ 
fen beraufging - 6 
2) die zwey erſten Wachtſtuben einander gegen über, 
und zwifchen ihnen Die eine Sande - 6 
3) Zwifchenraum von | . % 
4) Wieder zwey 0 und ו‎ ifnen ei: 
ne Schwelle 6 
s) Zwifchenraum \ 5 
6) die dritten zwey Wachrtuben, und wwiſchen ו‎ 
eine Schwelle 6 
7) erfte Halle des Thors ‘6 


3) zweite Halle des Thors 8 Eltn, und ihre Autuer 
2 — zuſammen 10 
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V. .זז‎ Die Breite des Thors ift Hier, die Fleinere Dimenfion, 
wie wir es nennen würden, der Durchgang. = Das Thor felbjt war 
nehmlich unter der vorhin Num. 8. genannten zweiten Halle, Die mit 
ihren Aerknern zehn Elfen betrug. . Dietänge des Thors ift, was wir 
das Thor im Lichten nennen würden, oder wenn wir nicht fo kunſtmaͤßig 
vedeten, die Weite des Thors. 

9.12. ein Seitenpflaſter] Buchſtaͤblich, eine Graͤnze. Dis 
Seitenpflaſter ſcheint unter den V. 10. erwaͤhnten uͤberragenden 
Aerknern der Wachtzimmer geweſen zu ſeyn. . 

3. 12. Die Breite des Thors fünf und zwanzig Ellen] 
Nehmlich 7" ! 
1) zwey Wachtzimmer auf beiden Seiten jedes von: 


zer 


6 Ellen | & — - 
2) der Durchgang zwifhen ihnen, von demd 120000 
erwähnte Seitenpflafter nicht abgerechnet wird, --- 5 


, / 5 
9.14. Die Aerkner machte er] Man verfieht dis 0 
lich, er maaß und fand fie. | 
fechszig Ellen] man verfteht dis von ihrer Höhe. | 
um die Aerkner des Vorhofes ging das Thor herum] Sch 
habe hier 01065 ohne recht zu wiffen, was die Worte heil 
fen follen. Taler 
93. 1%. funfzig Ellen] Diefe find ©. 119. berechnet. 7 
B. ז‎ 6. einwärts gegen das Thor aufallen Seiten] Drey Geis 
ten der Wachrftuben waren dem Thor zugefehrt, Die Borderfeiten und 
diejenigen die nach dem Zwifchenraum gingen: Diefe drey Seiten hatten 
Fenſter, hingegen die vierte, Die in den Borhoff ſelbſt ging, hatte Feine. 
die mir TJaloufien zugemacht waren] Buchſtaͤblich, verz 
fehloffene. Weil aber dis im Deutſchen unverftändlich ſeyn würde, 
drückte ich die Sache durch eine meinen Leſern verftändliche Umfchreis 
bung aus. Fenſter find nebmlich bey den Hebräern nicht, mie bey 
ung, Glaffcheiben, die vor die Oeffnung vorgefeßt find, fondern, 
recht wie bey den Lateinern, blos die Oeffnung, durch die das Licht 
in das Zimmer fällt; diefe Fann ganz offen ſeyn, aber denn kann nicht 
| allein 
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"allein jeder hinein feben, Tondern Die Hiße wird auch, wie wir felbft 


in Deutfchiand es bey offenen Fenftern bisweilen erfahren, unerträg: 


lich, oder man macht fie zu, Dis gefchiebt entweder mit Laden oder, 


wenn man fich die Ausſicht nicht benehmen will, Cund die fol doch 
* der Wachtſtube nicht benommen werden) mit Jalouſien. 


B. 17. Cellen] Dis waren Gebäude, in denen theils der Vor: 
er des Tempels, 3. E. die Zehnten, aufbewahret wurden, theils 
Prieſter eine Wohnung hatten, und ie auch bisweilen zu Opfermahl⸗ 
zeiten vermiethet wurden. 

93. 18. das unterſte Pflafter [ Im Thor ging man ל‎ 
auf fieben Stuffen und drey Schwellen in die Höhe, folglich lag die 
Hälfte des äuffern Vorhofes, zwifchen Dem Eude des Thors und dem 
inneren Vorhofe, merklich höher, als diejenige Hälfte die dem Thor 


parallel war. Der Borboff hatte demnach. zwey Abſaͤtze, die so erſten 


Ellen neben dem Thor waren Das untere, Die zweiten so Ellen das 
Höhere Pflaſter. 

B.22. Hallen]; Sch glaube, bier fey ein Verfchreiben im He: 
bräifchen Tert, und eg folle Cum einen Buchſtab weniger) Aerkner 
beiflens allein weil ich Feine Zeugen diefer Lefeart habe, durfte ich ei⸗ 


ne bloſſe Bermuthung nicht in den Text der Ueberfegung bringen. 


B. 30. Diefen Bers babe ich zwar überfeßt, aber mit Heinern 
Buchſtaben drucken laffen, weil ich ihn fürtunächt halte, wie er denn 
in der älteften Ueberſetzung mangelt. Zu erflären wüßte ich ihn auch 
nicht, denn die Hallen hatten zwar 25 Ellen in der ‘Breite, aber die 
eine war im Durchgang. 6 und die andere 8 Ellen, nebft 2 Ellen Aerk— 
ner: das macht nicht funfjig. Auch waren fie nicht um das Thor 
— von allen Seiten, ſondern dieſe beym Aufang des Thors. 

V. 31. Die Hallen des Thors zum aͤuſſerſten Vorhofe waren 
binter den Wachtſtuben, hingegen dieſe des inneren Thors vor den 


Waͤchtſtuben, nach dem aͤuſſern Vorhofe zu, alſo gleich beym Ein⸗ 


gange des Thors. 
93.38. in der Zalle] Ich bin von der gewoͤhnlichen Leſeart, 
und noch mehr von den Juͤdiſchen Punkten abgegangen, nach DEREN, 
08 hieſſe, in den Aerknern des Thors. 
‚Ezechiel X. Th. q DB. 44. 
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B. 44. der Sänger] Ih bin den Juͤdiſchen Punkten gefok' 
get, weil die Saͤnger des Tempels allenfalls bier Plaz haben koͤnnten. 
Ginge man von den Punften ab, fo hieffe es, der Sürften, di. 

“der vornebmften Priefter, die die Häupter 8 ganzen Bolfs waren, 
In meinem Herzen ziehe ich Diefe Ueberfeßung vor. 

V. 48. maaf den Aerkner der Galle] Sch Bin den Südifchen | 
Punkten gefolget; ginge man von denen. ab, fo koͤnnte es auch beiſſen 
maaß bis zur Balle. 

Eine Erklaͤrung des Verſes gebe ich nicht, weil diejenigen , bie 
ich bey andern gefunden, mir noch zu willführlich vorfommen, und 
ich Feine beffere habe. 

93. 49. zehn Stufen] Ich folge bier einer andern uralten Le⸗ 
feart, nach der gewöhnlichen Fämen Die unverftändlichen Worte her; 
aus: und auf den Stufen, auf denen fie zu ibm binaufjtiegen: 
da man denn nicht weiß, was auf den Stufen gefchiebt, oder von שו‎ 
nen geſagt werden fol. 

Die Zahl der Stufen vermehrte fih alfo, der Eingang zum auf⸗ 
ſern — hatte ſieben, der zum inneren acht, und der zur Halle 
des Tempels zehn Stufen. 


an der Halle] Ich gebe von der gewöhnlichen gefeatt, an den 
Aerknern, ab. 


Cap. XLL_ 


V. .ד‎ die Breite des Zelts] Was dis heiſſen foll, kann ich 
meinen Lefern nicht erflären, denn ich verftebe es felbft nicht. Wenn 
ich ihnen fagte, Zelt, fey fo viel als Tempel, fo würden fie 68 mir 
doch wol nicht zuglauben, und noch über dis fagen, der Tempel fey viel 
breiter als fechs Ellen gewefen. Entweder muß bier, Zelt, inder Bau— 
funft eine ganz andere Bedeutung haben, als fonft, (vielleicht gar, 
die Aerkner felbft, in fo fern fie den darunter gelegenen 136 bedecken), = 
aber das weiß ich nicht, kann esalfo auch. bier nicht ſchreiben; oder die 
gewöhnliche Lefeart muß unrichtig feyn. Nun finde ic) zwar 1 
Spuren von einer andern Leſeart, aber fie giebt mir auch nicht das 


dicht, 
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Licht, 008 ich gern meinen $efern mittbeilen möchte. Alfo, ich ₪ 
me mich nicht zu befennen , daß ich etwas nicht verftehe. 

B. 2. Diele 10. und zweymahl > Ellen.machen 20, alfo die Breir 
te, oder, wie fie bey Ezechiel heißt, Laͤnge der Halle des Tempels, 
Cap. XL, 49. 

‚des vordern Tempels oder Heiligen] Diefe Fleiner gedruckten 
orte, ftehen nicht im Hebräifchen, fondern find von mir als Erklaͤ— 
tung um es meinen Lefern leichter zu machen, zugefeßt. Buchſtaͤblich 
heißt es, feine Länge, und feine Breite, da denn SEFNE auf 
den ım erften Vers genannten Tempel gehet. 

DB. 3. Die Thür hat fieben Ellen in der Weite, und ſechs Ehen 
in der Tiefe, weil fie durch eine fechs Ellen dicke Mauer gebet. DB. $. 

B.4 vor dem gröfferen Bemach des Tempels] Das 7 
fere Gemach des Tempels ift Das vorbin- ſchon da gewefene Heilige. 
Eigentlich lag das Allerheiligfte hinter demſelben, und fo würden Als 
tere Schriftfteller gefagt baben: allein man kann auch fagen es liegt vor 
dem Heiligen, weil man 68 vor fich liegen findet, wenn man durch 
Das Heilige hindurchgegangen if. So veder nun Ezechiel, und ich. 


‘babe ihm defto Lieber feine eigentlichen Ausdrücke laſſen wollen, die 


ihn von andern Schriftftelfern fo fehr unterfcheiden, weil dergleichen 
Unterfcheid der Sprade ein — der Aechtheit der bibliſchen Buͤ⸗ 
cher iſt. 

9.6. Die Mauer des Tempels, die unten fechs Elfen dicke war, 
ruͤckte in der Höhe der erften Gallerie um eine Elle ein, und war nun 
nur fünf Ellen breit; in der Höhe der zweiten Gallerie rückte fie wies 
der eine Elle ein, und blieb nur vier Ellen breit. Hier rubete nun 
die Gallerie auf der einer Elle breiten Mauer, und ward von ihr ge: 
tragen, nirgends aber gingen Tragebalfen der Gallerie in die Mauer 
feldft ein, und waren in 60 4 

93 8. eine Wölbung] Es giebt dreyerley Dächer, ganz fla: 
600, gewölbte, und (mie wir fie gemeiniglich haben) zugefpigte. Der 
Tempel hatte ein gewölbtes Dach. = 

Ellen bis an die Wurzel der Sand] d. i. Eleinen KL 
len. Wurtzel der Hand heiffen bey Wergten und Zergliederern die 8 
Knochen, die die Verbindung der Hand mir dem Arm machen: Fe 

0 2 us⸗ 
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Ausdruck, den fie vermuthlich von den Arabiſchen Aertzten angenom⸗ 
men haben, denn bey den Griechifchen und Lateinifchen finder er fich 
meines Wiffens nicht. Hier kommt er fhen in Ezechiel vor. 


IB. 9. Was bier mit andern Lettern gedruckt folge, iſt nicht mei⸗ 
ne, fondern Dre. Luthers Ueberfeßung, die ich gebe, nicht weil ich 
fie für richtig halte, (denn davon kann ich das Gegentheil zeigen) 
fondern, weil ich die Verfe nicht verftebe, und Feine richtige Ueberſet— 

zung von ihnen zu machen weiß. Einzelne Worte und Zeilen hätte 
ich. beffer geben koͤnnen, aber denn wäre ein wunderliches übel zuſam⸗ 
menhängendes Gemifche von Luthers Heberfeßung und meiner entftan: 

den. So viel fehe ich wol, 68 wird viel von einem Gebäude, aefagt, 
das Geſera beißt, ich weiß nicht ob, Inſel, d. i. vom den übrigen 
abgefondert, oder Schlachtplag, oder was fonft: aber was dis für 
ein Gebäude fen, wo es geftanden habe, was von ihm gefagt wird, 

und die hier gebrauchter Kunftwörter dee Baufunft, verftehe ich nicht. 


B. 19. 20. Ich ache hier vom der gedruckten Leſeart ab, von 
der ich Feine Weberfegung zu geben weiß: dis Fonnte ich defto dreifter 
hun, da fie ſelbſt in den gedruckten Bibeln זוסט‎ ſehr alten Abſchrei⸗ 
bern als verdächtig bezeichnet ift, und in mehreren Handſchriſten an⸗ 
ders lautet. | 

DB. 22. der Altar] Der Raͤuchaltar im Heiligen. 

und zwey Ellen lang [ Wenn man bier in $uthers Ueberfet 0 
zung findet, lang und breit, ſo halte ich dis zwar der 650006 nah 
für richtig, durfte aber nad) den Regeln, die ich mir vorgeſchrieben 
babe, das, und breit, nicht ſetzen, weil 66 fich im Hebräifchen 
nicht findet, auch nicht einmahl in Handfchriften. Luther ſetzte es 
nach einer Vermuthung hinein, die ich beynahe für gewiß halte; aber 
ich babe mir einmahl unterfagt, die Leſeart im Text der Ueberſetzung 
nach Vermuthungen zu ändern. 


Fuͤſſen] Dafür ſteht im gedruckten Tert, feine Länge, wel: 
ches fo wunderlich lauter, daß Luther das ganze Wort austieß. - Ich 
folge einer andern wenigſtens 1900 Jahr alten leſeart. 

auch fagte er zu mir: dis ift der Tiſch u. f. ].[ Er zeigte ibm 
den Schaubrodttifch, bey dem aber weiter nichts zu erinnern war. 

V. 26. 
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EU 09 26. ee] WO diefe Punkte ftehen, bin ich nicht 
im Stande zu uͤberſetzen, auch kann ich nicht einmahl Luthers Ueber⸗ 
ſetzung abſchreiben, denn ev läßs gleichfalls: eiwas, dabey er gar nichts 
zu denken wußte, aus, | 0 

Wr Von hier an bis zum raten. Vers feße ich wieder mit ar? 
dern Lettern Luthers Worte. ch verftebe zwar hier von einigen Ber: 
fen. etwas mehr, allein gewiffe immer wieder vorfommende Haupt: 
wörter find mir fo.dunfek, daß dus meiner Weberfegung Fein verftänds 
liches Ganzes berausfommien würde. Doch babe ich bisweilen einige 
Ausdruͤcke, 7. 6. Cellen, wo Dr. Luther Cammern hat, — 
damit es ſich mir dem übrigen, wo ich ſelbſt überfege, 00 verbin⸗ 


- ו * 














den ₪) — 0 
8.13. die Cellen gegen Mitternacht, die Cellen gegen 
Mittag] Meine Weberfegung lautet bier viel tanher und unanges 
nehm abgebeochener, als Luthers feine: die Kammern gegen Mit⸗ 
ternacht, und die Rammern gegen Mittag: jeder, der fie Fiefet, 
muß denken, daß etwas mangele; aber dis ſoll er auch denfen, und 
“eben darum habe ich das, Und, das Luther dazwiſchen feßte, nicht 
einfchieben wollen. Es klingt rauh, aber völlig eben fo rauh und 
ungewöhnlich klingt es auch im Hebräifchen; geſetzt, Und, ift dazwi⸗ 
fchen zu verſtehen, fo hat Ezechiel dismahl gerade folh Hebraͤiſch ger 
ſchrieben, als ich Deutſch, und feine Schreibart fol wol der Ueber: 
feger nicht verfchönern. Sch vermuthe aber, es mangele etwas anders, 
er habe gefagt, wozu die Cellen gegen Mitternacht gebraucht werden 
folften, und dis fey weggefallen. Erſetzen Fann ich es nicht: vielleicht 
waren fie Kleidergenrächer, in denen die heiligen Kleider abgelegt wer⸗ 
den follen, wovon hernach im 1 4008 Vers etwas vorfommt. 
— 6500096 [ Ich habe den Nahmen diefes Gebäudes beybehalten, 
weil ich nicht weiß, wie er zw überfeßen .]ו‎ 65006 ©. 124. 
Mo ich vorhin Luthers Heberfegung abfchrieb, iſt es bald fo bald / ge⸗ 
ף‎ 3 geben: 
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geben: hier, wo er gar Tempel überfeßt, kann ich ihm, da: ich --% 
ſchreibe, in einem offenbahren Febltritt nicht folgen 3 

B.14. Biwingeben nehmlich, in den inneren Vorhoff des 
Tempels, wo der Brandopferaltar ftand. 

nicht wieder in den äuffern Vorhoff binausgeben ] —— 
fo lange ihr Dienſt im Tempel waͤhrete. Sie follen nicht wechſelswei⸗ 
fe aus einem Vorhofe in den andern gehen, ſondern wenn fie abtreten 
wollen, in diefe 60008. Sind ihre Dienftftunden zu Ende, fo legen 
fie in ihnen ihre heiligen Kleider ab, gehen in gemeiner Kleidung in 
den aͤuſſern Vorhoff, und wohin fie wollen. 

DB. 16-20. Der ganze Tempel mit allen feinen Vorhoͤfen, und 
Nebengebaͤuden war alfo ein von der aͤuſſerſten Mauer eingeſchloſſenes 
Quadrat soo Ellen fang, und soo Ellen breit.  Diefe soo lange _ 
Eilen machen nah ©. 117. 118. ſechshundert fünfund zwantzig 
furge Ellen der Hebräer, Die in der Hauptiache mit unferm Schuh 
uͤbereinkommen, alſo, wie wir ſagen wuͤrden, 625 Schuh. 

Dis iſt gerade die Laͤnge und Breite, die Joſephus dem Tempel 
Salomons und Herodis giebt. Er fagt im ısten Buch 006 
thümer, im elften Capitel S. 3. Salomon habe den Berg an einigen 
Orten untermanret, um dis Viereck anbringen zu koͤnnen, und det 
Tempel babe in feinem Anfferften Umfang ein Stadium in die Länge 
und eins in die Breite gehabt: das Nömifche Stadiuin war aber 
von 625 Ruß, freilih Roͤmiſchen, die er aber hier mit Jüdischen 
Füffen oder Fleinen Ellen für gleich nimt, ohne den etwanigen Unter? 
fcheid zu berechnen. Aus eben diefem Schriftfteller, im sten Buh 
vom Juͤdiſchen Kriege, Cap. %- 5. 2. zeiger fich Daß der ganze Tempel: 
bera, mit allen den Kruͤmmungen, die über dis Viereck hinausgin: 
gen, und. der Daranftoflenden Antoniusburg, nur ſechs Stadien, das 
waͤren, 3000 lange Ellen der Juden (3750 kurtze, oder eben ſo viel 

Schuh) im Umfang hatte: alſo iſt es unmoͤglich daß auf ihm, wie 
man in Luthers und andern ו‎ liefet, ein Tempel hätte 
ſtehen Fönnen, soo Ruthen, d. i. 3000 lange Ellen, oder ſechs Star 
dien, lang, und eben fo Breit, denn der müßte ja vier und zwantzig 
Stadien im Umfang gehabt haben. ch habe noͤthig gefunden, die 
auch für ungelebrte, aber doc) meſen und rechnen koͤnnende Leſer zu 
erin⸗ 
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erinnern, weil, wenn man bier einmahl Ruthen für Elfen annintt, 
man es hernach aud) in der Ausmeffung des ganzen fandes thun muß, 
und zu thun pflegt, woraus denn in den folgenden Eapiteln- ein offen? 
bahrer Widerfpruch gegen die. Geographie entfieht, dem ich defto 
mehr vorbeugen wollte, weil er mir ſchon, als ich in meinen jungen 
Sabren, da ich zuerft den Propheten Ezechiel. in Collegiis erklären 
| börte, auffallend und anftößig gewefen iſt. 

Aber nun muß ich auch meinen Leſern nicht verheelen, daß ich 
in meiner Ueberſetzung nicht dem gedruckten Hebraͤiſchen Text folge, 
der freilich B.e 17. 18. 19. fuͤnfhundert Ruthen .ל‎ i. ſechsmahl fo 
viel hat, auch nicht Juͤdiſchen Handſchriften, aber doch einer uhr⸗ 
alten Leſeart, die ohngefaͤhr um 1000 Jahr aͤlter iſt, als alle uns 
uͤbrigen Handſchriften: ſie werden mir dis deſto weniger veruͤbeln, 
wenn ich ihnen ſage, Daß die den Umfang des Tempels ſechsmahl 
ſechs d. i. 36 mahl groͤſſer machende Ueberſetzung De. Luthers eben 
fo wenig dem gedruckten Text überall folget, ſondern ein paarmahl 
die Buthen einſchiebet. Ganz treu und folgſahm uͤberſetzt, wuͤrde 
der gedruckte Text ſo lauten: 

».16. maaß die Morgenſeite mit der Meßruthe, fünf Ellen 
der Buthe (ein offenbahrer Fehler, Den jeder Leſer erfennen 
17 wird) nach der Meßruthe ringsberum: | maaß die Nord⸗ 

Seite, fünfbundere Rurben (nach andern, fünf Ellen der 
38 Meßruthe) nach der Meßrutbe: | ו‎ 6 6 
19 fuͤnfhundert Aurben, nach der 176602006: | ging nach der 

Abendfeite binum, und maaß fünfhundere Ruthen nach 
20 der Wießrurbe. | Auf allen vier Seiten maaß er die 
Wauer, welcde Heiliges und Unbeiliges unterfchied, in 

ihrem Umfange, fünfhundert die Länge, und fünfbundert 

die Breite. 

Einen des Hebräifchen unfundigen Leſer kann es befremden, 
daß fo wunderliche Schreibfehler haben entftehen koͤnnen; denen zur 
Befriedigung muß ich noch fagen, HUmDERT, und, ELLEN, 
wird im Hebräifchen mit einerley Buchftaben gefchtieben, nur daß 
zwey von ihnen in verfchiedener Ordnung flehen, wenn nun Die 


Abſchreiber fuͤnfhundert Ellen vor ſich hatten, ſo lieſſen ſie das . 


. 
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ne von beiden, bald, hundert, bald, Ellen, aus. Des Hebräifchen 
kundigen Leſern werde ich dis Fünftig in der Drientalifchen —— 
deutlicher machen koͤnnen. 

V. 16. ſolche nehmlich als die Ruthe bat} d + fange ₪ 
un von fünf Handbreiten. 


C Lap. LAT. 


"BB. 1: zum ו‎ Das Thor, 0 —* iſt ſo - 
als, das Hauptthor, und Dis wird ſogleich erklaͤrt, daß es das zu 
gegen Morgen war. ” 

V. 2. die Herrlichkeit Gottes] Eine alänzende Wolfe, als 
das Sinnbild der göttlichen Gegenwart, in deren Mitte, wie wit 
aus dem dritten Ders feben, der Donnerwagen Gottes von Cherubi⸗ 
nen gezogen ward. 


93. 3. da ich zur Zerſtoͤrung der Stadt kamd Im 
und zehnten Capitel. 

und am או‎ Chabur [ im erften Capitek 

93 7. Abgötrerey ] buchſtaͤblich, Hurerey. 

durch Die Leihen ihrer Rönıge, wenn diefe ftarben [ Für 
Seichen fteht im Grundtert ein härteres Wort, daſſelbe, das man fonft 
von den Aeſern der Thiere gebraucht: ich habe geglaubt, im Deutſchen 
wuͤrde fich Dis nicht ſchicken, und ich febe, daß ſchon Dr. Luther eben 
fo vom Anftande der deutſchen Sprache gedacht hat. ,ה‎ wenn 
Diefe fterben, bin ich von den Jüdischen Punften abgewichen, nad) 
denen, ibre Höben, .ל‎ i.ıbre Grabmäbler zu überfegen wäre, 
die Conftruction aber, wenn man nichts einruͤcket, hart .ל‎ 


Es fcheint einiger Könige Gräber find, zwar nicht im Tempel 
ſelbſt, aber doch gleich an der Mauer, die um den Tempel und deflen 
Vorhoͤfe herumging, angelegt worden, fo daß blos die Mauer ‘Be: 
gräbnißort und Tempel von einander fchied. ו‎ Nachbarfehaft 
wird als Entehrung des Tempels angefeben. Am Levitiſchen Gefeg 
war fie zwar nicht ausdrücklich verboten, denn Moſes gebot noch nichts 

von 
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von einem Tempel, fondern fein Heiligtum war ein Gezelt, aber 
nach der allgemeinen Denfungsarı Afiens war Doch eine folche Nach: 
barſchaft unſchicklich. Wir werden freylich in ihr nichts unanftändiz 
ges fühlen, weil wir von Kindheit an gewohnt find, nicht blos um 
die Kirchen herum, fondern in den Kirchen felbft Gräber zu feben, 
ungeachtet diefe die Kitchen ungefund, und fonderlich alsdenn, wenn 
an faulen Fiebern oder andern anftecfenden Krankheiten geftorbene in 
der Kirche begraben werden, den Lebendigen gefährlich machen. Aber 
nach diefen ın Zeiten der Unwiffenbeit und des Aberglaubens entſtan— 
denen barbarifchen und fehädlichen Sitten, muß man ältere Voͤlker 
nicht beurtbeilen: ich wünfchte zum Beſten der Lebenden, die die Kir: 
chen beſuchen, Daß fie audy unter uns abfämen, und von $andesher: 
ten verboten würden, worin uns Proteftanten Catholifche Fürften bes 
reits orgegangen find, und das landesvaͤterliche Benfpiel gegeben 
baben. 

DB. 10. das fie ſich ihrer Sünden ſchaͤmen] Man ſollte bey: 
nahe denken, daß gerade an den Plaͤtzen des Tempels, die in dieſem 
Geſi cht genauer als andere beſchrieben werden, unter den abgoͤttiſchen 
Koͤnigen allerley Goͤtzenbilder und Entbeiligungen geſtanden haͤtten, 
ſolche; als wir im achten Capitel unferes Propheten befchrieben fins 
den: weniaftens weiß ich fonft nicht, wie fich die Juden bey lauter 
Ellen: Zahlen und Befchreibungen von Gebäuden ihrer Sünden ſchaͤ— 
men follen. 

BV. 12. und defjen ganze Gtanze auf allen Seiten] Man 
wird fih von ©. ı26. erinnern, der Tempel felbft war ein Quadrat, 
ein Stadium lang und ein Stadium breit, alfo vier Stadien im Um: 
fa ang, (das heißt 500 Juͤdiſche Ellen lang, eben fo viel breit, und 
2000 im Umfang): aber Die ganze Oberfläche des Tempelberges hatte 
fehs Stadien ( 3000 Juͤdiſche Ellen) im Umfang. Aller diefer Platz 
nun, und auch was am Abhang des Berges lieget, ſoll heilig ſeyn, 0: +. 
es ſoll zu keinem unheiligen Zweck, z. E. nicht zu Graͤbern, waͤren es 
auch Graͤber der Koͤnige, die im Tode nicht beſſer riechen als des Buͤr⸗ 
gers Leiche, angewandt werden. 

"7 93. 19. ſollſt du u. f. f.] In dieſem und den folgenden Verſen 
werden gewiſſe Opferhandlungen dem — und Prieſter Ejechiel 

Ezechiel X. Th. be⸗ 
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befohlen, der Doch diefen Tempel nicht erlebet hat. Dis macht frei⸗ 
lich einige Schwierigfeit: eine der wahrſcheinlichſten Loͤſungen ₪ Eye: 
chiel folfe diefe Handlungen im Geficht vornehmen, und dadurch zeis 
gen, was der hohe Priefter dereinft ben Einweihung des, —— 
ſelbſt zu thun, und was er andern zu uͤberlaſſen babe, | 


ED. 21. im Angeficht des Tempels, aufferbalb des heiligen 
Planes verbrennen laffen] So wie die gröfferen Suͤndopfer nach 
Mofis Gefeg aufferhalb des Lagers verbrannt wurden, (ZB Mof. 
V, 12. 21. IX, vr.) fo wird Diefes gleichfalls aroffe Suͤndopfer auffer: 
haͤlb des Tempeis verbrannt. Im Angeſicht des Tempels, iſt die 
beſte und wahrſcheinlichſte Ueberſetzung, die ich vom jetzigen Hebraͤi⸗ 
ſchen Text babe finden koͤnnen: ich vermuthe zwar, Ezechiel habe ger 
ſchrieben, auf dem ungeheiligten freien Vorplatz des Tempels, 
welches nur in einem faſt unmerklichen Zuge verſchieden iſt; allein da 
ich Feinen alten’ Zeugen diefer Leſeart habe, durfte ich ſie als Bermu— 
a nicht in den Text der Ueberfeßung aufnehmen. 

₪. 24. follen Salz darauf thun] "Ein ſolcher Einweihung: 
gebrauch der Opfer, 018 wenn die Römer ihre molam falfam, ) 71 
und Salz) auf das Haupt des zum Altar geführten Opferthiers legten. 


‚Sap. XLIV. 


93. 3. Die Opfermahlzeiten’wurden in den Vorhöfen des Tem: 
pels — hier ſoll nun der Fuͤrſt (d. i. der König) das Vorrecht 
haben, feine Opfermahlzeit init der‘ Kt ‚geladene Gaſten unter dem 
oͤſtlichen Thor zu halten. 

V. 5. 6. Hier ſcheint es abermahls, als feyn ‚gerade an den Stel: 
len des Tempels, die vorhin ausführlich befchrieben find, ehedem al? 
lerley Misbräuche vorgegangen, denen diefer gebefferte. Tempel entge: 
gen geſetzt wird. 3. ₪. Ezechiel fieher in dieſem Gefichte das mitter: 
nächtige Thor mehrmahls, und gehet dadurch aus und ein, dis Thor 
aber eben war e8, wonach Cap. VII, 5. 6. 14. ‚abgöttifche Bilder 
fanden, oder abgötsifche Gebräuche getrieben wurden. 
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9. 7. habt ihr herein gebracht, in meinem Tempel zu fepn [ 
Die Sache die hier getadelt wird, iſt wol nicht, daß Fremden und 
Heiden der Zugang zum: Tempel verftatter ward, wenn fie anbeten und 
opfern wollten ; der war ihnen , was auch nachher Die Juden unter 
dem zweiten Tempel, "vielleicht aus Misverftand unferer Stelle, ver; 
ordnet haben, durch kein 6601010006 690/06 verboten, und Salomon 
hatte fo gar in feinen Einmweihungsgebet der Heiden gedacht, die zuuz. 
Tempel fommen, und Gott dafelbft anbeten würden, ı Kön. VI, 
41-43. und dis noch dazu ohne eines befondern Borhofes der Heiden, 
über deſſen Graͤnze fie nicht Fonımen durften, zugedenfen, oder, fo viel wir 
aus der Befchreibung feines Tempels abnehmen fönnen, ihm anzuler 
‚gen. Es foheint vielmehr, die Juden haben unter den legten Köniz 
gen einige Dienfte im Tempel, Wachen, Yufwartung u. f. f. die durch 
Leviten hätten beftritten werden follen, Ausländern, noch dazu ſol⸗ 
chen gegeben, die nicht einmahl ihren heidniſchen Aberglauben und 
Goͤtterlehre abgelegt haͤtten. Ein ſolches Amt, vielleicht auch eine 
Wohnung im Tempel haben, heißt nun bier, im Tempel הקל‎ 

in Seele und Leib unbeſchnittene] Buchſtaͤblich an Herz 
und Sleifch unbefchnitten. Ein ven Leibe nach unbefchnittener iſt 
jeder, Der nicht leiblicher Weiſe befchnitten ift; “an der Seele unbe: 
ſchnitten, wer-noch dıe Grundſaͤtze der Unbeſchnittenen d. i. der Heiz 
den, bat, mehrere Götter glaubt, ein Heide von Religion ift. 

V. 10-15. Den teviten werden zur Strafe für ihre ehemahlige 
Abweichung von der wahren Religion blos die niedrigern und aͤuſſern 
Dienfte im Tempel aufgetragen: deren follen fie denn aber auch vom 
nun an warten, us? fi ie “ig von Fremden und Ausländern — 
ten laffen. 3 / 

In der That vollen zwar die Leviten fchon vorBin nach dem Ger 
ſetz Mofis und den Versrdnungen Davids zu diefen Dienften beftims 
met; und es koͤnnte eitien befremden, daß fie ihnen bier zur Strafe 
aufgelegt werden. Man glaubt gemeiniglich,, es würden unter Levi— 
- ten bier -auch ebemahlige priefterliche, aber nicht von Zadock abſtam— 
mende, Familien verftanden,. die. nun zur niedrigern Stufe gemeiner 
Leviten herabgeſetzt werden follen, welche Erflärung durch den ı sten 
Ders beftärft zu werden feheint. Leber das Fann es aber auch feyn, 

daß‏ 2 ץ 
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daß die Leviten fi ch vorhin mit Berfäumung ihrer niedrigen Bedienun: 
gen im. Tempel blos den höhern ins Staat, z. E. den Hichterämtern, 
unterzogen haben; und da ift denn doch allerdings Strafe, wenn man, 
falls man feine Einfünfte und Zebnten nicht verlieren will, ſich wie 
der zu den niedriger Dienſten, für die man bejoldet wird, bequemen 
mn. 

V. .זז‎ dem Volk die Opfer zu fihlachten] Dis war feine 
priefterliche oder heilige Verrichtung, fondern nach dem Geſetz Mofis 
follte der Opfernde felbft das Opfer fchlachten, der Priefter aber das _ 
Fett davon auf dem Altar verbrenzen, und das Blur um den Altar 
fprengen: 3 ₪. Mof. I, \. ır. 11,2. IV, 29. 30. Die Gefeß war 
den Zeiten Mofis ganz angemeffen, da alle Ssraeliten Bauren waren, 
und mit den Vieh uinpügeben wußten: nachdem fich aber Die Lebens: 
art des Volks fehr geändert hatte, waren viele nicht im Stande, ihr 
Opfer felbft herzu zu führen, zw fchlachten, und zu zerlegen. Man 
ftelle fih nur vor, was erfolgen würde, wenn unter uns Gelehrte, 
Kaufleute, Handwerker, die der Sache ungewohnt und unfundig 
find, einen Ochfen herzuführen und fchlachten follten. Nun follten 
alfo die Leviten Diefe Arbeit dem Opfernden abnehmen, worin fie denn 
feine, und nicht eigentlich Gottes Diener waren. 

93.1%. mir Kerr und Blue bringen) Dis waren, wie ich 
vorhin angemerkt habe, eigentlich die ptiefterlichen Handlungen beym 
Dpfer. 

DB. 18. nicht wie fie noch vom Schweiß fihmusig fi fü סה‎ an⸗ 
ziehen ] ch habe die Ueberſetzung der Worte gegeben die mir unter 
alfen noch am meiften für fich zu haben feheint, und dabey die gewoͤhn⸗ 
lichſte ift: für ihre Wahrheit verlange ich indeflen nicht zu fiehen, 
fondern vermuthe, es werde eine gewifle ausländifche Art von Bein: 
Fleidern mit ihrem ausländifchen Nahmen, der mie noch zur Zeit un: 
befannt ift, genannt, und verboten. 

93. 19. damit fie das Volk nicht durch 1096 Kleider beilis 
gen Worin dis Geiligen, das als etwas unangenehmes und be: 
fchwerliches befchrieben wird, nach den Eitten der Juden beftanden 
haben mag, wiſſen wir nicht biftorifch: vermuthlich aber warten ei: 
Dem, der durch Anruͤhren einer heiligen Sache geheiliget war, gewiſſe 

gemei⸗ 
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gemeine Handlungen, vieleicht der Benfchlaaf, an dem Tage ums 
ferjager 

IB. 21. Doch etwas firenger, als das ähnliche Verbot 3. B. 
Mof. X, 9. das beym Eingang in die Hütte des Stifts das Trinfen des 
Weins unterfagte. 

93. 26. Die Reinigung geſchahe am fiebenten Tage, 4B.Mof. 
XVIII, ir. וסט‎ diefem Tage an aber )01 fid) der Priefter noch eine 
ganze Woche des inneren Vorhofes enthalten, und am Ende derfelben, 

2 er 14 Tage nach der gefchehenen Verunreinigung, ein Sündopfer 
ringen. 
> 99.28. Ihr Prieſteramt] Dis habe ich zur Erklaͤrung aus 
Joſuaͤ XVII, 7. Binzugefegt: buchſtaͤblich überfeßt lautet es iebr ab; 
— und es ſoll ihr Erbtheil ſeyn. 


Cap. 











93. 1-6. Hier wird ein Quadrat von 25000 in die Laͤnge, und 
eben fo viel in die Breite befchrieben, welches, Heiligthum, Stadt, 
Stadtacfer, das liegende Eigenthum der Priefter, und das fiegende Eis - 
genthum der Leviten in fich faſſete. Was die 25000 feyn follen, ob El: 
len, oder Ruthen, darüber wird geftritten, weil es im Text nicht ausge; 
drucktift: Luther verftand es von Ruthen, und feßte auch 008 Wort Aus 
tben zu den Zahlen hinzu: ich verftehe es von Ellen, theils weit id) oben 

bey Cap. ]א‎ 1, 16-20 das hier B. 2. wieder vorfommende Viereck des 
Tempels von Ellen verftanden habe, theils weil aus Ruthen ein viel zu 
₪ grofles and, von mehr als 60 deutſchen Duadratmeilen, herauskommt. 
Ich glaube, meinen Leſern etwas zu erleichtern, wenn ich diefe 
Maaffen fo viel 66 möglich ift auf ein ihnen mehr befanntes Maaß 
bringe: wer des Meffens nicht gewohnt ift, ₪616 fich bey 25000 oder 
10000 Ellen nicht zu denfen, wie viel, oder wenig dis ift, denn nie 
hat er fo viele Ellen zufammen gemeſſen, weiß auch wol nicht, wie 
viel Ellen auf die Meile gehen, . oder hat es gar unrichtig gehoͤrt. Die 
Meile Fenner doch hingegen jeder aus Erfahrung einigermaffen, er 
wird alfo mehr dabey denfen und ל‎ einigen Begriff von dem, was er 
+ 3 lie 
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END 


fer machen koͤnnen, wenn ich ihm fage wie viel 25000, 10000, $00@; 
und 4500 Ellen obngefäbr nach deutſchen Meilen betragen. — 


Ohngefaͤhr, dis nörhige Wort, habe ic) mit Bedacht bin- 


zugefeßt, Denn genau kann ic) hier nichts beflimmen, da wir die 4 
ve Gröffe der Hebräifchen Elle nicht mit Gewißheit willen. Jndes 
wird man fih von ©. 114-117. erinnern, daß die Fleine Elle der: 
fechite Theil der menichlichen Gröffe feyn foll, und daß bey, andern 
Voͤlkern, auch bey uns dis Sechstheil der Fuß genannt zu werden 
pflegt: ich werde alfo, zwar nicht völlige Wahrheit haben, aber doch 
der Wahrheit nahe kommen, wenn ich für die Hebräifche kurtze Elle 
einen Fuß, und zwar, um fein ſchwankendes in jeder Provinz ſich 
änderndes Maaß zu haben, den Rheinländifchen Zuß feße. Die deutſche 
Meile nehme ich aber hier nicht, wie fie in Diefem oder jenem 8% 
gewoͤhnlich ift, bald länger bald Fürger, denn dis Maaß ift wieder 
zu verfchieden und fhwanfend, fondern wie fie eigentlich) feyn follte, 
und vom Mathematifer als ein Funfzehntheil eines Grades berechnet 
wird: fie ift zwar auch auf diefe Art gerechnet nicht auf dem ganzen 
Erdboden einerlen, fondern anders unter der Linie, anders: wenn man 
dem Pol näher kommt; aber von Gegenden untersunferer "Breite be— 
Ichren mich die Mathematifer, daß die wahre mathematiſche deutſche 
Meile 23,6445 Rheinlaͤndiſche Fuß betrage. in 
25000 Hebräiiche lange \ 
Ländifche Fuß machen zwifchen 14 uhd rz deutſche Meilen aus, oder gez 


nauer 175 Meile und 418 Fuß: Das ganze Quadrat betrüge alfo - 


Meile und 418 Fuß in Die Laͤnge, und eben fo viel in die Breite,‏ 5ך1 
alfo etwas über anderthalb Duadratmeilen. Dis ift, denke ich, für‏ 
Stade, Stadıfeld, Eigenthum der Priefter und Leviten, die feinen‏ 
Ackerbau treiben follten, Platz übrig genug. g. nal vony‏ 
und zebntaufend breit] Dis macht nach vorgefeßten‏ .ןז B.‏ 
Rechnung obngefähr 12500 Rheinländifche Zuß, das iſt, meine: hal⸗‏ 
be Weile und 618 Schub. | N‏ 
Alſo hatten die Priefter zu ihrem Eigenthum einen Platz Landes,‏ 

173 Meile 418 Schub in die Länge, eine halbe Meileund 6518 Schuß 
in die Breite, in dem aber noch Stadt und Heiligehum lagen... Uns 
geachtet dieſes betraͤchtlichen Abzuges iſt es Doch immer uͤberfluͤßig ges 
nug 


Ellen find 31,250 furke: fo viel Rhein: 


ד - 
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nug für folche, Die Feinen Ackerbau treiben, und weiter Fein liegendes 

Eigentbum, als blos zum Bauen der Wohnungen haben folfen. 
WB. 3. Von dieſem Maaß ſollſt du den freyen Platʒ abmeſ⸗ 
“fen מו‎ ſ. w. ] Der freye Platz von so Elfen, der im vorigen Vers erz 
waͤhnt iſt, foll von den 25000 Elfen fänge, und 10000 Ellen Brei: 
ge, alfo von heiligen Priefteracker, abgemeffen, wicht aber als eine 
Zugabe um ihn herum frey gelaffen werden. 

Wenn einem 10/06 die Foderung beyftele, ich hätte dis in Der Ue— 
berfeßung deutlicher ausdrücken ſollen, wie ich bier gefchrieben hätte 
laute es dunfel! dem muß ich zur Antwort geben, daß es im Hebräi: 
[hen eben fo dunfel oder noch dunfeler lautet. 

. 399. 5. Dis Eigenthum der Leviten ift eben fo groß als der Prie— 
fter ibres, braucht alfo nicht von neuen nad) deutfchen Meilen berech: 
net zu werden. - Mur leidet es nicht den Abzug des Raums für Stadt 
und Heiligehum. Auch für die geviten, die feinen Ackerbau, ſonderu 
blos Wohnungen in der Nachbarfchaft des Tempels haben follen, ift 
6 ‚überflüßig genug. 

zwanzig Vorrathshaͤuſer] Zu Aufbewahrung ber zehnten, 
die die Leviten befamen. 

"8.6. 5000 lange Ellen machen. 6250 Fuß, d. i. ein Viertheil⸗ 
meile und 339 Fuß: alfo hatte das Stadifeld in die Länge, 173 Meis 
le 418 Fuß, und in die Breite eine Biertheilmeile und 339 Fuß. 

ne} 
| * 

Weil die meiſten Ausleger hier Ruthen verſtehen, ſo muß ich 
doch auch meinen Leſern ſagen was nach Ruthen gerechnet heraus: 
kaͤme. 

25006 Ruthen machen 187500 Fuß, das iſt über 72 Meilen. 
Ein folder 0106 ins Gevierte macht ohngefähr 63 Duadratmeilen: ein 
ganz unproportionirter Abzug von einem fo Fleinen Lande als Paläftina. 

10000 Ruthen machen 75006 Fuß, das ift etwas mehr 
als‘ 32 Meile. Folglich wäre das Eigertehum der Priefter, 0 
das Cigenthum der Leviten, jedes über ל‎ Meilen lang und 
über: 34 Meile breit gewefen, ein Duadiat von ohngefaͤhr 
25 Quadratmeilen; beide Theile zuſammen, über so Quadrat— 

mei⸗ 
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meilen. Für einen Stamm, der feinen Ackerbau treiben , ſondern 
ſtatt deſſen die Zehnten bekommen, und kein Erbtheil haben ſoll, als 
blos zur Wohnung und Haͤuſern, ein ganz unglaublich gro Erb⸗ 
theil. —* 
sooo Ruthen machen 37500 Fuß das iſt F Meile * 9 
Fuß alſo das Stadtfeld wäre uͤber 74 Meile in die Laͤnge und uͤber 
14 Meile in die Breite geweſen, ו‎ 12 und 3 Quadratmeilen. 
Unglaublich). = / 


93 7. Das vorhin befchriebene Quadrat, nach Een gerechnet 
reichet nieht vom Meer bis an den Kordan, Tondern auf beiden טל‎ 
ten bleibt noch ein groſſer Plag übrig: der foll nun die Domäne des 
Königes feyn. Sie ift ſehr beträchtlich, und auch wegen der 6 
vortheilhaft, weil die in der Mitte liegende Hauptftadt des Landes, 
in der das 9301] auf die Hohen Feſte zufammen kommt, den Hs der 
Naturalien ſehr befördern muß. 


Wie lang das Erbtheil jedes Stamm°s Bee wie Be eg 
noch allenfalls, um allen einerley Länge zu geben, über den Jor⸗ 
dan hinausgehen fol, fagt Ezechiel nicht, 

Uebrigens ift wol nicht die Meinung, 006 die Israeliten dem 
Fürften blos dieſe Domäne, und fonft gar feine Abaaben geben 
follen. Wer irgend etwas von Landeseinrichtungen und Politif weiß, _ 
wird 68 fo verftehen: die Domäne ift des Fürften Eigenthun, das 
von er Föniglichen Staat führen, und feine Familie und Hoff erhal: 
gen foll, wie denn unten auch ausdrücklich erlaubet wird, daß er 
feinen Prinzen- Appanagen davon geben darf; Die Unfoften zum 
Schuß des Landes, (Veftungen, Armee, Kriegen) zur Uebung 
der Gerechtigfeit, (Befoldung der Gerichte) und andern Anftalten 
zum gemeinen Heften , die man zur $andespolicen rechnen Fönnte, 
muß das Volk tragen, und dazu Auflagen bemilligen. Daß dis der 
Wille des Gefeßgebers fey, ift aus V. 13-17. erfichtlich, mo die 
Israeliten dem Fuͤrſten noch eine befondere ו‎ zu — 
des Gottesdienſtes geben muͤſſen. 

B.8. daß ehedem die Könige den Acker א‎ Unterchanen au 
ſich zu reiſſen geſucht hatten, ſonderlich, um ihre Familie und. Lieblin— 


ge 
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liches Beyfpie Siehe and) das Mofaifche Hecht 6. 59. Rum. 3) 

B. .זז‎ Was hier Fleiner gedruckt ift, babe ich als Erklaͤrung 
ו‎ weil fonft ein des Hebräifchen unfundiger Leſer nicht 
wiſſen wuͤrde, was Efa und Bath iſt. 

RB. 12. Die Meinung ift, ſie ſollen eine dreyfache Mina haben, 
eine groſſe von 25, einemittlere von 20, und eine kleine von + 1. 
Ohngefaͤhr fo Haben wir, Species: Thaler, "und ordentliche Thaler, 
auch noch Albertusthaler, gute Groſchen und Mariengroſchen. 

8. 13-17. Damit die Opfer richtig gebracht werden, ſoll der 
Fuͤrſt fie übernehmen: dis kann und foll er aber der Billigkeit gemäß 
nicht von feinen Cammergütern thun, die ihm zu ganz andern Aus: 
gaben vermilliget, und nun fein Eigenthum find; das Volk muß ihm 


deshalb zu diefer Ausgabe auch eine ו‎ — hier beftimmite Abgabe ent⸗ 


NE” 

In diefen fonft dunkeln Capiteln ift dis doch wirflich eine in der 
Moral lehrreiche Stelle. Man Höre fo oft die wunderlichen Foderuns 
‚gen der Unterthanen, ſonderlich übelunterrichteter Geistlicher, von 


dem, was der Fürft für Gottesdienft, Kirchen und Echulen thun 


ſoll; da ſoll er den Kirchenlehrern beſſere Beſoldungen geben, Kirchen 
und Schulen anlegen wo keine ſind, und was der Auflagen auf ihn 
noch mehr find. Man vergißt nun gemeiniglich dabey, daß der Lau⸗ 
desherr nicht dazu geſetzt iſt, uns zum Himmel zu führen, und wir fo 
gar über den Landesherren von anderer Religion zu Flagen pflegen, went 
er dis Gefchäfte übernimmt; ferner, daß der Sandesherr Fein Geld 
hat, als was ihm die Unterthanen geben, folglih, wenn er auf 
fer den zum Schuß des Landes und Handhabung der Gerechtigkeit nor 
thigen Ausgaben noch andere für die Kirche übernehmen foll, die 
Glieder der Kirche ihm befondere Auflagen dazu verwilligen muͤß 
fen. Zur Belehrung folcher Fodernden, und oft hart über den Für: 
ften urtheifenden, ift es denn doch nüßfich, daß hier felbft in der Bi: 
bef, wenn der Landesherr eine Ausgabe zum Gottesdienſt uͤbernehmen 
ſoll eine Auflage, noch dazu eine ziemlich reihliche, zu Beſtreitung 
der Koſten verordnet wird. Schoͤn iſt es freilich wenn einige Lan⸗ 
sherren, die 66 Föntien, von ihren eigenen Einfünften oft ein grof 
fes, das fie übrig haben, an Kirchen und Schulen wenden: aber man 
Ezechiel X. Th. 8 | muß 
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muß nur aus. dem, was frenes Gefchenf 7, nicht Schuldigfeit ma: 
chen, am wenigften aber 06 von denen fodern, deren Einfünfte nicht 
einmahl zu den ordentlichen Bedürfniffen, des Staats völlig. hinrei⸗ 
chen, fondern die aufborgen müffen, ein in unferer Zeit bey Königen 
und Fürften fehr gewöhnlicher Fall. 

Das Fönnte einem doc) hier befremdlich feyn, Daß dem Fuͤrſten 
zu einer ſo maͤßigen Ausgabe, als die nachher benannten Opfer ſind, 
ſo viel verwilliget wird. Hier muß man nun aber aus der Geſchicht 
des Israelitiſchen Volks wiſſen, daß die Koͤnige oft dem Volk bey 
gewiſfen Freudenfeſten groſſe Opfermahlzeiten gaben, und auch hierzu 
ſoll die Einnahme den Fuͤrſten in Stand ſetzen. 

V. 13. Vom Weisen und Gerften. ift alſo die Abgabe ein 
eh: Theil. 

leer, ך‎ Wo diefe Punfte ftehen mangelt etwas im Teıt, 

das = nicht erfeßen kann, nebmlich der wie vielte Iheil des Baths 
vom Chomer gegeben werden folle: vermuthlich auch der fechfte Theil 
des Baths, aber das darf ich nicht hinzuſetzen. | 

Wenn nıan in tuthers Ueberfegung bier etwas fiefet, das man 
beffer zu verftehen glaubt, fo tadele man mich deshalb nicht, daß ich 
es nicht feße. Luther nahm fich die Freybeit, einige Worte im 6 
bräifchen auszulaffen, um einen flieffenden Sinn herauszubringen, 
das darf ich aber, wo ic) Feine, alte Handfchriften oder Zeugen vor 
mir babe, nicht thun. \ 

denn 3ebn Bath machen einen Chomer] Disflingt, da eben 
daflelbe gleich worhergegangen ift, febr überflüßig, aber weglaſſen 
durfte ich es nicht. Es ſey ein Beweiß, daß dieſe Capitel mit man: 
chen Zeblern der Abfchreiber zu uns gefommen find; lernt man 98 
daraus, fo fchafft es denn doch auch bey andern Stellen Nußen. 

9 1%. von allen Tränfrinnen Teraels ] Von den Traͤnkrin⸗ 
nen, zu denen die Schaafe in den Wüften wöchentlich einmahl geführe 
zu werden pflegen. 

93. 18. Die von bier an folgenden Verordnungen von Dpfern 
aehen in manchen Stücken merflich von den Mofaifchen ab: 

V. 21. fieben Tage] Ich gebe bier vom, gedruckten Tert ab, 
der in der That gar Feinen Sinn giebt, (das Se der Wochen der 


Tage 
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Tage follen ungefäurete 2500006 gegeflen werden): De. Luther 

that es ſchon vor mir, ich Fann es aber viel Dreifter thun, da die fefe: 

art, der ich folge, nunmehr in fehr vielen Handfchriften gefunden if. 
/" V. 25. Am Lauberhuͤttenfeſt. 

Das Pfingſtfeſt wird von Ezechiel gang ausgelaſſen. 


ו | 


.9 
—— 








B. 457. Diefe Gefeße von der Verhaͤltniß des Meblopfers zu 
den Opferthieren find wiederum won den Mofaifchen, 4 B. Mof. 
XV, 4-12. merflich verfchieden. 

V. 13-15. Hier wird 0106 ein Morgenopfer verordnet, und das 
Abendopfer ganz anggelaffen: ein wichtiger Unterfcheid dieſes Gefeßes 
von dem alten, 2 B. 9000]. XXIX, 28 - 6. 

99. 17. Ein fehr nörhiges 69006, wenn nicht der Fuͤrſt zuleßt 
feine Domänen ganz verlieren foll, wie wirklich in einigen Europi: 
ſchen Ländern gefcheben ift. Diefer Verluſt des Fürften trifft am En: 
de das Volk fo empfindlich, daß ein Fürft nicht das Necht Haben foll: 
te, Domänen auf ewig zu verfehenfen: denn da doch die Ehre des 
Staats erfodert, daß der Fuͤrſt mit feiner Zamilie fürftlicd) leben Fönne, 
fo wird, wenn die Domänen verfchenft find, das Volk neue Auflagen 
zur Unterhaltung der Perfon und des Hofes des Fürften geben müffen. 

Sreyſjſahr] Das Jubeljahr. | 

0 99. 19-24- Dis zu verfiehen muß man merfen: die Sündopfer, 
die die Priefter verzehren, werden heiliger als Gaſtopfer gehalten, 
die der Opfernde felbft mit feinen Gäften verzehret; daher follen die 
Suͤndopfer im inneren, die Gaftopfer hingegen im äuflern Borbofe 

% | 


* * 


gekocht und gebraten werden. 


DB. 22. 23. Dieſe Kuͤchen waren, wie ſie in groſſen Gebaͤuden 
haͤufig zu ſeyn pflegen, unterirdiſch: nun wird man das Wort, unter⸗ 
woͤlbte Vorhoͤfe, - - und, unter der Einfaſſung die Ruͤche, 


7 
ו‎ 9 2 Gar. 
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ua: 2671058 TE IE לכ וער‎ 0 0 
' 0 1-12. Ueber die Sacherklaͤrung diefer Stelle, find die Aus⸗ 
feger nicht einig: die meiften verſtehen alles geiftlich von der $chre des 
Evangelii, oder den Gaben des heiligen Geiſtes, andere aber buch: 
ſtaͤblich, und glauben, das wirklich dereinſt ein ſolcher Bach auf dem 
Tempelberge entſpringen, und der duͤrren Gegend zwiſchen Jeruſalem 
und dem todten Meer, ja dem todten Meer ſelbſt, eine ganz veraͤu⸗ 
derte Geftalt geben werde. Da die Weiffagung noch nicht erfuͤllet 
iſt, fo verfteht fich von felbft, daß ich nicht unternehmen werde, mich 
zum Richter zwifchen beiden aufzuwerfen, und etwas 015 meine Mei⸗ 
nung zu fagen: Die ganze Weiffagung ift mir dunfel, "nnd for 09 
dis Stüchvon ihr. Vielmehr ergreiffe ich dieſe Gelegenheit, ein Ur: 
theil zurück zu nehmen, das ich ehedem gefaͤllet habe: ich meinten es 
fey nicht möglich, fie eigentlich zu verfteben, denn aus einem ſo mit 
telmäßigen Berge, als der Tempelberg iſt, Föune nie, ein, forgroffer 
Bad) entfpringen, weil auf ihm nicht fo viel Regen und Schnee falle, 
als der Bach Waſſer zu feiner Nahrung erfodere. Dis war: richtig, 
wenn alle Duellen aus gefammlerem Regen und Schnee-Wafler, das 
Die Erde wie ein Schwamm in fi fog und wieder von fich ließ, ent: 
foringen: aber. es giebt noch einen. andern Urſprung von. Quellen, den 
Silberſchlag in feiner Geonenie, wie es ſcheint, Erfahrungsmäßig 
gezeiget bat; und nad) dem koͤnnte gar wol durch allerley grofle Vers 
änderungen der Natur, die ein Erdbeben verurfachen Fann, auf den 
jeßt trocfenen Tempelberge eine Quelle entfpringen, die Durch andere 
aus gleicher Urfach in der Nachbarfchaft neu entfiandene fich mit ihr 
vermifchende Quellen ein völlig foianfehnlicher Bach würde, als bier 
befchrieben wird. Alſo, ich fchmweige ganz von aller Sacherflärung, 
und erläutere blos den Buchftaben des Propheten. Die Zufunft wird 
ihn dereinft beffer verfteben. 6 T 
WB. 1. fieb auf der rechten Seite, dem Altar gegen Süden 
unter die Erde. - - DB. 2. quoll das Waffer wieder hervor] 
Man muß ſich erinnern, daß der Tempel ſelbſt höher Tag als der aͤuſſere 
Vorhoff. Hier fiel nun das unter dem Tempel entſpringende Waſſer 
| unweit 
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unweit des Altars unter die Erde, und Fam am Ende des äufferfien. 


Vorhofes wieder zum Vorfchein. 

DB. 3.4.5. Der Bach ward im Fortfaufen immer ftärfer: eine 
650000 , die man oft bey Quellen wahrnehmen wird, weil die ganze 
‚Öegend Quellgrund ift, und der Bach durch unzählige, zum Theil 
in ihm felbft entfpringende, Quellen waͤchſt. 
| 9. 8. zuden Sandhuͤgeln] Ich bin hier der beften unter den 
gewöhnlichen Ueberſehungen gefolger, ohne eigentlich von ihr gewiß 
a feyn: $uther hat das Wort ganz ausgelafjen. 
3Wwiſchen Jeruſalem und dem  todten Meer ift eine trockene 
Hab fandiche Gegend, die fich freilich ſehr veraͤndern wuͤrde, wenn ein 
Strom ſie waͤſſerte. 

in das Meer] Das todte Meer. 

wird das Meer füß werden] Das todte Meer ift fo ſalzig, 
als kein uns bekanntes Meer oder Salzquelle in der Welt; es enthält 
ſo viel Salz, als irgend Waſſer auflöfen kann, nehmlich‘ den vierten 
Theil des Gewichts des Waflers, und eben daher kommt es, daß im 
todten Meer weder Menfch noch Thier unterfinfen fann. Wenn nun 
aber auffer dem Jordan, noch ein anderer groffer Strom, wie er bier 
befchrieben wird, in dis Meer fiele; fo wiirde es dadurch fehr verfüßt 
werden.” Ganz füfle würde 66 freilich nicht werden, fondern nur min: 
der falzig : aber die Meinung ift auch hier nicht, daß es vollfommen 


füß werden foll, denn, .סו‎ werden ihm nicht Flußfiſche, fondern 


101006 als im Weltmeer find, gegeben. 
: B.9. Im todten Meer find gar Feine Fifche, es koͤnnen auch 
wegen der Schwere des völlig mit Salz aetränften Waſſers feine darin 


leben: denn wenn man in fo fehweres Waſſer Zifche wirft, Eönnen fie 


wicht darin ſchwimmen, ſondern fallen aleich auf die Seite, und noch 
weniger Fönnen fie darin unterfinfen, alfo auf dem Boden ihre Nah— 
tung finden. Ein jeder, wer. &uft 001, und das Geld anwenden will, 


- Fann die gleich probiren, wenn er in ein groſſes Waſſergefaͤß Wafler 


nach dem Gewicht eingießt, den vierten Theil des Gewichts Salz hinein: 


- wirft, es fo lange umrühret, 016 das Salz völlig im Walt aufge 
oͤſet iſt, und denn einen Fiſch hineinthut. 


83 | Dis 
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Dis todte Meer foll nun fo verfüße werden, daß alferley Arten 
von Seefifchen darin leben Fönnen, und — einer neuen 
Nahrung bereichern. 

46 Meer wird leben] Ich bin Bier von den Juͤdiſchen Punk⸗ 
ten abgegangen, nach denen es heißt: wo die zwey Fluͤſſe hinein⸗ 
kommt, ungeachtet man bisher nur von Einem Fluß gehört hat. 
Das, bineinkommt, in der einfachen Zahl, halte man nicht fr 0 
nen Druckfehler, es ift treue buchftäbliche Weberfeßung des Tertes 
nach den Juͤdſchen Punkten. 

Engedi] Unweit vom Einfluß des Jordans in das tod⸗‏ .סז .ל 
te Meer.‏ 

Enagalim] Ein noch unbefannter Drt, denn was andere 
davon fagen, Fann ich nicht nachfagen, weil ich es nicht für wahr 

alte. 

. wie dag Weltmeer] Buchſtaͤblich, wie das groffe Meer. 
Afo Meerfifhe, und nicht Flußfiſche follen im todten Meer ſeyn, 
weil es doch noch immer geſalzen bleibt. 

DB. .זו‎ Das todte Meer verſorget Palaͤſtina beynahe * Ar⸗ 
beit und Unkoſten mit Salz: denn wenn es im Fruͤjahr uͤbertrit, 
läßt es das Ufer mit einer Salzrinde bedeckt, auch graͤbt man Gra: 
ben, um beym Uebertreten das Wafler zu fangen, welches denn herz 
nach von der Sonne in eine dicke Maffe von Salz verwandelt wird. 
Palaͤſtina würde viel verlieren, wenn es dis unentgeldliche Salz vers 
1606 , und das todte Meer ganz füß würde: dis Gefchenf der Natur 
foll alfo bleiben. Wer dis alles völliger verftehen voill, muß meine 
hiftoriam maris mortui nadhfchlagen, Die fich in meinen  commentatio-- 
nibus per annos 1758 - 1702 focietati praeleklis findet, aud) fann er noch 
einiges hiftorifche ı Maccab. X, 29. XI, 35. und in den — ⸗* 
dazu nachſchlagen. 

₪. 12. ihre Blätter ſollen nicht verwelken] Die Meinung it 
wol nicht, daß gar feiner daran ſtehenden Baͤume Blaͤtter verwelken 
ſollen, ſondern daß einige immer gruͤne darunter ſind, die auch noch 
im Winter gruͤn bleiben, und, daß wenn von den nicht immergrünen 
einige kahl fteben, ‚andere wieder ausfchlagen, und junges 0 
befommen. 

ihre 
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ihre Fruͤchte nie aufhören] Ich babe mie Willen buchftäblich 
überfegt, um meine Erflärung nicht in den Tert zu tragen: ich glaube 
übrigens nicht, daß die Meinung fey, jeder Baum folle das ganze 
Jahr hindurch Früchte tragen, noch weniger, wie Dr. Luther über: 


ſetzt, die Früchte follen nicht verfaulen,, fondern; wenn ein Obſt auf 


hoͤret, fo foll das andere anfangen. Dis gebt in Paläftina noch eher 


. an, als in unfern Ländern, weil ſchon der einzige Feigenbaum zu 


. 


drey verfchiedenen Zeiten des Jahrs Früchte trägt. Es ift nur etwas 


mehr als was Sofephus von Galilda fagt, es habe zehn Monath 
des Jahrs hindurch frifches Obft von der edelften Art, Feigen und 


- Meinbeeren: ein folches fand dürfte nur noch unfer Winterobſt, Die 


Hepfel haben, (die dem alten Paldftina gemangelt zu baben fheinen ) 
fo würde eine. fruchtbare gut angebauete Gegend alle Monath hindurch 
ihr frifches Obſt haben koͤnnen. 

0 93 13. 14. Wie breit das Erbtheil jedes Stamms von Süden 
gen Morden ſeyn folle, fagt der Prophet nirgends. Kinige geben 
ihm diefelbe Breite, die das Cap. XLV, 1-9. befchriebene Viereck 
bat: rechnet man das, wie ich gethan habe, zu 25000 langen Ellen 
oder 31250 Fuß, und multiplicirt es mit 13, fo Fommen oßngefähr 
16 deutſche Meilen, alfo etwas weniger heraus, als das gelobte fand 
nach unſern beften Charten in einem geraden Strich von Süden ge: 
gen Morden enthält, den Äufferfien Süden vom Ende des todten 
Meers, und den Morden beym Urfprung des Jordans gerechnet. 
Wollte man dafür Ruthen annehmen, fo Fäme ungeheur viel mehr 
heraus, über fechs volle Grade von Süden gegen Norden, und das 
gelohte fand würde bis in Eilicien hinein geben müffen, welches doch 
dem nachher folgenden Gränzzuge zumider 7. Dis 666 fällt alfo 
gänzlich weg. Da der Prophet nirgends fagt, dag Erbtheil jedes 
Stammes folle eben fo breit feyn, als das oben erwähnte Quadrat, 
fo febe ich Feine Urfache, warum man es behaupten, und fich dadurch 
im Meflen eine unnötbige Schwierigkeit machen follte. Aus Cap. 
ALVIN, 22. fcheint auch wirflich zn erhellen, daß das ordentliche 
Maas jedes Erbtheils von Süden gen Norden noch etwas nicht ım: 
berrächtliches über 25000 Ellen betragen bat. Siehe die Anmer: 
Fungen dajelbft. 

. V. 15. 
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93. 1%. vom geoffen Meer] dem mittellandifhen Meer. = 
DB. 16. Hauran] Eine Landfchaft jenfeits des Jordans, die 
man in d’Anvilfens Landcharte auf der Südfeite von Damaskus fin? 
den wird, und die Büfching am beften befchrieben hat. Ihre Gran: 
zen find, wie man ſchon aus feiner Befchreibung feben wird, nicht 
nach alfen Geographen einerley; und Das erinnere ich fonderlich im 
Abſicht auf die Stadt Edraat, oder Edrei, Die nach Mofe offenbahr 
zum Ssraelitifchen Lande gehörte. Diefe rechnen einige Arabiſche 
Geographen zu Hauran, andere aber zu Batan, d. i. Dafan, und 
den legtern muß man folgen, wenn man Ezechiels Gränzzug erflä 
ven will. J | PTR 
B.18. die See auf der YYorgenfeite des Palmenwaldes] 
Das todte Meer: es liegt auf der Oftfeite von Sericho, das ehedem 
von benachbarten Palmbäumen die Palmenftadt hieß: vermuthlich war 
auch noch füdlicher in den Wüften ein Palmenwaͤldchen, denn in 
fehfechten Erdreich Fommen die Palmen gut fort. RR 
Dalmenwaldes] Ich bin ‚hier einer andern Leſeart gefolger, 
weil im folgenden Vers der fortgefeßte Gränzzug wieder vom Pals 
> menwalde angehet; nach der gedruckten hieffe es, bis an das oͤſtli⸗ 
che Meer ſollt ihr meffen, und die öftliche Graͤnze. | 
9.19. nach dem Bach] Hier bitte ich im Tert einen Fehler 
zu beſſern, es ſoll Heiffen, nach dem Thal. Dis ift ein Thal, das 
die Gränze Paläftinens nach Aegypten zu machen fellte. Siehe die 
Anmerkungen zu Sefaid XXVII, 2. 
9. 22. Merflich verfchieden vom alten Mofaifchen Gefes. 


Gap. XLVM. 


מש השש — 








V. 8-22. Wenn man bier wiederum einmahl über das andere 
Zahlen findet, ohne Benfegung des Nahmens der gezahlten Sache, 
hingegen bey Dr. Luthern, 25000 Ruthen, 10000 Ruthen, 5000 
Ruthen, 4500 Ruthen, 250 Ruthen, fo erinnere man fid) von neu: 
en aus dem’ oben gefagten, daß im Hebräifchen weder der Nahme von 
Ellen noch von Ruthen fteht, daß Dr. turher das Wort Ruthen 

blos 
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blos dazu geſetzt hat, weil man es von Ruthen verſtand, und er nicht 
nachgemeſſen — ob es möglich fey: und daß es meiner Meinung 
Ellen find. Mur 0006 ich mir nicht Die Freyheit nehmen wollen, ein 
im Hebräifchen nicht ftebendes, und in der Ihat für jeden.der das 
vorige gelefen hat, oder meflen Fann, ſehr entbehrliches Wort, in den 
Zert der Weberfegung einzuruͤcken. 

B. 16. Die Stadt war ein Duadrat, 4500 Elfen, das iſt 5625 
Kheinl. Fuß lang und breit: das heißt fo vier als, beynabe eine Bier: 
theilmeile lang und Breit, und faft eine deutfche Meile im —— denn 
5911 Rheinl. Fuß machen eine Viertheilmeile. 


B. 17. Mit dem unbebaueten Vorplatz war alſo die Stadt ein 
Quadrat von sooo Ellen, d. i. 6250 ₪6 Rheinl, in die Länge und 
in die Breite, alfo etwas über eine Viertheilmeile fang und breit, und 
‚über anderthalb Meilen im Umfang. 

Mer etwas vom Maaß der Städte Fennet, wird fehen daß dis 
fhon eine ganz groſſe Stadt ift, die in ihrem Dnadrat mehr Raum 
befchließt, als das alte Serufalem. 


Wollte man aber bier, wie $uthers Ueberfegung und die meis 
ften 200510064 thun, Ruthen annehmen, fo fäme eine ungeheure Stadt 
heraus, nehmlich 

die Stadt felbft ohne Vorpläge, ein Quadrat von 33750- 

.- 506 Rbeinländ., das ift, von beynahe anderthalb Meilen in 
die Laͤnge und in die Breite, mit einem Umfang von 135000 Fuß, 

d. i. obngefähr fünf und drey Viertheilmeilen. 

die Stadt mit dem Vorplatz, ein Quadrat von 37500 Fuß 

Rheinl., das iſt noch mehr als 2000 Fuß über anderthalb Mei: 

len, und im Umfange, das iſt, etwas uͤber ſechs und eine Vier: 

theilmeile. 


V. 18. Ackerbuͤrgern] Weil ich nicht weiß, ob dis in einigen 
Provinzen Deutfchlandes gewöhnliche Wort überall gebräuchlich iſt, 
feße ich die Erflärung hinzu: Ucerbürger nennet man, Bürger die 
nn befißen, und ihn entweder zum Acker oder Gartenbau an: 
wenden 


Ezechiel X, Ih. NR 93 22 
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V. 22. Hier blieb alfo zwifchen dem Geviert von 25000 Elfen 
auf der Nordfeite gegen Suda, und auf der Südfeite gegen Benja: 
min, noch etwas übrig: die Breite des Streifs der jedem Stamm be: 
ſtimmet war, muß alfo über z5000 Ellen, vielleicht 30000 oder 
noch mehr betragen haben, welches zu V. 13. 14. zu merken iſt. 
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. Daniel kommt an den Hoff Frebucadnesars, wird da erzogen, 9 

‚in Sprache, und Wiſſenſchaften der Chaldaͤer unterrichtet; um dem Kö: 
nige kuͤnftig zu dienen, verbittet aus Gewiſſenhaftigkeit fein Deputat 
15 מסעי‎ 3/0000 und Wein, um ſich nicht zu verunreinigen, nimt in den 
Wiſſenſchaften ſehr zu, und beſteht in einer umter ſuchung⸗ die — 
cadnezar ו‎ 0 — 


4 1. — si 2 


6% 4 ו‎ 3 4 eo 
Mm beiten Rohe der ו‎ 3 bes — Cap. I 
von Juda, ging Neblieaditezar der König von Babel 


0 "0 ‚rbelägerte die Stadt, | 1 ab $ Jojakim den 
König‘ von Judabin ſeine Gewalt, und einen Deil der Ge⸗ 


raͤthe des Tempels, er führte fie mit ſich weg in das Land 
Singar, zum Tempel ſeines Gottes, und legte Tie zu den 
Schüßen des Tempels feines Gottes. | Dabey befahl der Koͤ⸗ 
nig dem Aufſeher ſeiner Verſchnittenen „Aſchfenas, aus den 
sraeliten vom Fönigfichen Gefchlecht, und fonft unter den 
Bornehmen,| Knaben ohne Tadel auszuſuchen, die Schoͤn⸗ 
heit des Leibes mit vorzüglichen Kräften des Geiftes verbaͤn⸗ 
den, zu den Wiſſenſchaften ee und dabey kuͤchtig mas 
ren, 


2 = Daniel 1 6% 


- 


ven, dereinſt zu Bedienungen am Höfe gebraucht zu werden, 


und fie in der Gelehrfanfeit und Sprache der Chaldaͤer un⸗ 


terrichten zu laſſen. Der König beftimmete ihnen ein Des 


putat von feiner Tafel, und von feinem Mein, befahl, fie 
dren Sahre zu erziehen, und nachher follten fie zu des Koͤni⸗ 


668 Dienften gebraucht werden | "Inter diefen waren von 
Juͤdiſcher Herkunft, Daniel, Hanania, Miſchael und Aſa— 
ria,| der Oberaufſeher der Verſchnittenen aber gab ihnen an— 
dere Rahmen, und nennete Daniel, Beltfchagar; Hanania, 


Schadrach; Mifchael, Meſchach; und Afaria, Abednego.| 


Hier nahm fih num Daniel den Vorſatz, fih nicht am den 
Speifen und Wein von der Föniglichen Täfel zu verunreint- 
gen, und bat den Vorſteher der Werfchnittenen, daß er ihn 
hierzu nicht nöthigen möchte.) Gott hatte den Vorſteher der 
Verſchnittenen ihm geneigt gemacht, | Doch antwortete er: ich, 
fürchte mich vor meinem Herrn, dem Könige, der das Efien 
und Trinken zu eurem Unterhalt ausgeſetzt hat. Wenn er 
euer Gelicht verfallen, und: nicht fo muntertfähe, als der 
übrigen jungen Leute von eurem Alter, fo wuͤrde ich mit mei: 
nem Kopf dafür ftehen müffen, und wolltet ihr das wol? | 


» Hierauf: fagte Daniel zu Hammeltzar,; den, der Anfjeher ver | 


Derfehnittenen über Daniel, Hanania, Mifchaek und Aſaria 


gefeßt hatte: | verfuche es zehn Tage lang, mit. deinen Die⸗ 


nern, laß ung Speife aus dem Gewächsreich effen, und, Waſ⸗ 
fer trinken, | denn fiehe, ob wir verfallener. ausfehen, als die 
jungen Leute, die von der Föniglichen Tafel effen, und wie 
du es denn ſelbſt fieheft und gut. findeft, ‚fo. verfahre in der 
Folge mit uns.  Diefem Vorſchlag gab er Gehör, und; ver— 
fuchte es zehn Tage, | nach deren Verlauff fahen fie beſer 
und völliger aus , als die jungen Leute, die von der Tafel, des 


Königes-aßen, | und fo nahm nun Hanımeltzar von da an, 


was fie von der koͤniglichen Tafel und. an Wein bekamen ל‎ 
1 ’ , | ich, 


Cap. IJ. 
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₪60 , und gab ihnen Speifen aus dem Gewaͤchsreich Den 
vier Juͤnglingen aber gab Gott Berftand und Einficht in Ge- 
lehrſamkeit und Wiffenfihaften; und Daniel fehenfte er die 
18 Gabe, Gefichte und Traume zu verftehen. | Als die beſtimm— 
“te Zeit, da fie dem Könige vorgeltellet werden follten, zu En: 
de ging, ftellete der Aufſeher der Verſchnittenen fie dem Ko: 
19 nige vor; | der redete mit ihnen, und fand feinen, der es Das 
2 nie, Hanania, Mifchael, und Afaria gleich that, und min 
| 50 - traten fie in Eönigliche Dienfte.| In allen Fachern von Kennt— 
> - nifen und Wiffenfchaften, darüber ver König fie fragte, fand 
er fie fo, daß ſie alle Bilderfihriftkenner und Befchwörer in 
21 feinem ganzen Meich zehnfach übertrafen, | Daniel aber war 
Bis ins erfte Jahr der Regierung Cyri 


Cap. H. 


Nebucadnezars merfwürdiger Traum, darin ibm Gott ein Theil 
31 טפס‎ Fünftigen Schickſaale der Melt entdecket, wird von Daniel erklärer: 


v. ז‎ rm zweiten Jahr ded 9001006 Nebucadnezars Hatte Nebucad⸗ Cap. II, 
6 nezor einen Traum, ‚über den er noch in einem ſchreckens— 
2 vollen Schlaaffe fehr beunruhiget ward.| Er befahl, die Aus: 
leger der Bilverfihrift, Die Befchworer, die Zauberer, und 
die Ehaldaer kommen zu ח0|6]‎ , um ihm feinen Traum zu 
3 - fagen: fie kamen, flanden vor dem Könige,| und er ſagte zu 
ihnen? ich 0066 einen Traum gehabt, tiber den ich unruhig 
4 bin, und ihn zu verftehen wünfche. | Die Ehaldder antwor— 
teten dem König auf Aramäilch : allergnapdigfter König, lebe 
noch für unfere Enkel! erzähle deinen Knechten den Traum), 
5 und wir wollen die Erflärung davon geben.| Der König 
antwortete ihnen: mein 7 ift Einmahl gefaſſet, 
2 ihr 


4 Daniel Cain 2 
ihr mir nicht beydes den Traum ſelbſt und, die, Dentung fagt, 


ſo ſollt ihr in Stücken zerhackt, und eure Haͤuſer den Goͤt⸗ 


tern geheiliget werden, ſagt ihr mir oder Traum und Deu: 
tung, fo ſollt ihr Geſchenke, Titel, und groſſe Ehre erhalten: 
alſo fagt mie Traum und Deutung Sie kamen noch. ein: 
mahl zur Antwort, und fagten: der König erzähle nur feinen 

Knechten den Traum, fo wollen wir, ihm die, Auslegung: ges 


ben!| aber dev König antivortete: nun weiß ich gewiß, Daß 


ihr weiter nichts fucht, als Zeit zu. gewinnen, 00 ihr gleich 
fehet, daß ich veft entichloffen bins | . Sagt ihr mir. den Traum 
nicht, fo 0001 ihr ein Einziges gemeinfchaftliches Gefeg unter 


euch, und ſeyd eins, mir Eigen. und Betruͤgerey vorzuſchwat⸗ 


zen, in Hoffnung, daß die Zeit ſich aͤndert. Sagt mir den 
Traum, fo glaube ich, daß ihr mir auch Die Deutung fagen 
. Könnt. |. Die Chaldder antwortetent es iſt Fein Menfch atıf 
dem Erdboden; der 016 Foderung des Koͤniges erfüllen koͤnn— 


te, auch hat noch nie ein öch ſo groſſer und unum⸗ 


ſchraͤnkter Koͤnig eine ſolche Foderung / an irgend einen Ausle⸗ 
ger der Bilderſchrift, Beſchwoͤrer oder Chaldaͤer gethan,] die 
Frage des Koͤniges ift zu ſchwer, und niemand Fann fie beant- 


6 


10 


11 


mworten, als die Götter, veren Wohnung unter den Sterb⸗ 


7 07 ו ב‎ aaa r 1 

" Hierauf gerieth der Koͤnig in heftigen, Zorn, und befahl, 
alle Babyloniſche Gelehrte zu tödten, | den, Befehl erging, 
man machte mit Vollſtreckung des Todesurtheils an den Ge— 
lehrten den Anfang, und auch Daniel und ſeine Freunde 
wurden aufgelücht, um das Todesurtheil an ihnen ו‎ 
ziehen.| Daniel aber that Arjoch, dem Dbgrjten der Leib⸗ 
wache, der herum ging. die Babploniläen Gelehrten zu toͤd⸗ 
ten, eine, vernünftige VBorftellung, | und fragte ihn, warum 
der König fo einen Befehl gegeben hätte Arjoch fagte ihm 


die 11/0006, | Daniel gieng zum Könige ſelbſt, ‚bar ſich wegen 
X ee Ba De 


en zu volle 





ir, Mur! 
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des Traums und feiner Deutung einer Friſt aus, ging dar: 
auf. nach Haufe, und trug feinen! Freunden, Anania, Mis 


ſchael und Alfaria, die Sache vor, um die Gnade des Got—⸗ 


tes des Himmels zu erflehen, "daß er ihnen das. Geheimniß 
offenbahren moͤchte, und fie nicht mit den übrigen Babyloni⸗ 


19 fihen Gelehrten umEdmen. | Hierauf ward Daniel das Ge 


heimniß im einem nächtlichen Gefichte offenbahret, ל‎ 
dafür dem Gott des Himmels, | und brach in die Worte aus: 
der Nahme Gottes werde gelobet von Ewigkeit zu Emigfeit! 
fein ift Weisheit, und Macht, | er Faßt andere Zeiten Fonts 
men, und die Melt verändert, werden, Könige: untergehen; 
und Könige entſtehen, er giebt den Klugen Berftand, und wer 

+ Wilfenfchaft hat, bat fie von ihm: Er entdeckt das tief ver⸗ 
Dorgene, Er weiß was im Finftern ift, und um ihn ift lau: 
ter Eiche, | Dir, Du Gott! meiner Väter, danfe ich, dich 
preife ich, 006 du mir Kenneniß und Vermögen gegeben, und 
‚mir das oftenbahret haft, was der König wiſſen wollte הי‎ 
Hierauf aing Daniel zu Arjoch, dem der König befoß: 


len Härte, die Babyltzniſchen Gelehrten zu toͤdten, und ſagte 


zu ihm?! die Gelehrten. Babylons toͤdte nicht, fuͤhre mich vor 
den Koͤnig, ich will ihm die Deutung des Traumsfagen. | 
Arjoch brachte ihn in der groͤſſeſten Eile vor den König, und 
ſagte: ich habe unter den Juͤdiſchen Exſulanten den Mann ge— 
funden, der dem Könige die Deutung des Traums anzeigen 
Fan, |. Der König fragte Daniel, deſſen Rahme Beltichat- 
zar iſt, ob er im Stande wäre, ihm fo wohl den Traum, den 
zer geſehen Hätte, ald auch'feine Deutung zu fagen? | Daniel 


antwortele dem Könige: das Geheimmiß, das der ftönig zu 


ne © Ha / ‚der Dilderfchriften, Feine Wahrfager, ihm ent- 
dee: aber im Himmel fft ein Gott, der Geheimniſſe of— 
0 und. der bat dem König Nebucadnezar Fund 6 
— — 9 3 than, 


wiſſen ל‎ koͤnnen Feine Gelehrte, Feine Beſchwoͤrer, 
AR 


6 Daniel Cav. IL, 


Cap. 
that, was in kuͤnftigen Zeiten gefchehen wird; Dein Traum, 
und dein: nächrliches: Geftthte,) war folgendes.] = וו‎ 7 
mit den Gedanfen zu Bette, was wolin der Zufunft geſche⸗ 


hen möchte, und der, der, Geheimnifie offenbahrer, that Dir 
Eund, was Eünftig gefchehen wird.| Ich weiß auch dis 6% 
heimniß nicht durch irgend» eine menfihliche Kunft, die ich 
vor allen Lebendigen zum voraus haͤtte, fondern dazu iſt 6 
mir offenbahret,: daß der: Koͤnig die Deutung: des Traums 
erfahren, und das wifjen follte, worauf er fo ſorgſahm nach— 
dachte. Du, allergnädigfter König, ſaheſt eine groſſe Bild⸗ 
fäule vor din ftehen, groß war fie, ſahe ſehr praͤchtig aus, 


ihr Anblick war fürchterlich, |: das Haupt der Bildfänle war 


feines Gold, Brust und Arme, Silber, Bauch und Lenden, 


Kupfer, die Beine, Eifen, die Fülle, halb Eifen und halb 


Thon. | Alsıdu fie anſaheſt, riß ſich ein Stein (008, ohne 
daß man eine menfchliche Hand, die es verurfacht hätte, wahr: 
nehmen konnte, schlug an die halb eifernen Halb thoͤnernen 
Fuͤſſe der Bildfäule, zerfchmetterte die,|. und nun ward das 
Eifen, Thon, Kupfer, Silber, Gold, alles zermalmer, und 
wie das Kleine Stroh auf den Dröfchtennen im Sommer, der 


Wind führte eg weg, und man fahe nicht, wo 66/0166: der 


Stein aber, der Die Bildfänle getroffen hatte, ward zu ei- 
nem groſſen Felfen, und: erfüllete das aanze Land.| Dis 
war der Traum, und nun wollen wir dem Könige auch die 
Auslegung fagen.| Du, allergnädigfter König, bift ein Koͤ— 
nig der Könige, dem der 6501] des Himmels Reich, Tapfer: 
keit, Machr und Ehre geſchenkt, und alles, wo Menfchen, 
Thiere und Vögel wohnen, unterworfen hat: du biſt 8 
güldene Haupt. | Nach dir wird ein anderes Keich, dem 
deinigen nicht gleich,, auffommen, und denn noch ein drittes 
Fupfernes, welches über den ganzen Erdboden herrfchen wird. | 
Ein viertes Reich aber wird ftarf ſeyn, wie Eifen, und ſo wie, 


Eifen 


1.1 


.9 
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45 


Eiſen alfe übrigen Metalle zerbricht, haͤmmert, und zerſchmet⸗ 
tert, alles zermalmen und zerfchmettern.]| Was du aber fa: 
heſt, daß die Füfle und Zehen zum Theil Thon und zum Theil 
Eifen waren, das bedeutet, daß das Reich zertheilt werden 


wird, ſo daß etwas von der Natur des Eifens darin bleibt, 


weil du Eifen unter den Thon des Töpfers gemenget faheft. | 
Auch bedeuten diefe halb eifernen und halb töpfernen Zehen, 


daß 006 Reich zum Theil fehr ftarf, und zum Theil: fehr 


ſchwach feyn wird. | Daß du aber Eifen und Thon vernifcht 
faheft, bedeutet, daß fie fich durch Heyrathen verbinden, und 
doch nie zufammenhangen werden, fo wie fih Eifen und Thon 
nicht zuſammenſchmelzen laͤßt. Zurzeit diefer Könige wird der 
Gott des Himmels ein Reich ftiften, das nie zerſtoͤret werden, und 


- auf Fein anderes Volk kommen ſoll: alle diefe Rönigreiche wird 


68 zermalmen und zerftören, 66 felbft aber wird ewig Beftehen: | 
fo wie du gefehen haft, daß ohne menfchliche Hand ein Stein 
fih) von einem Berge losriß, und Eifen, Kupfer, Thon, 
Silber, Gold in Ein! zermalmete. Der groffe Gott hat 
dem Könige gezeiget, was Fünftig geichehen foll; der Traum 


> 1 wahr, und feine Deutung zuverläßig. | 


26 
47 
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49 


Hier fiel Nebucadnezar vor Daniel auf ו‎ 
nieder, und befahl, ihm zu opfern, | Er .fagte zur ihm: nun 
fehe ich es 018 Wahrheit, daß eur Gott ein Gott der Götter, 
ein Herr der Könige, und ein Offenbahrer der Geheinmiffe 
ift, da du uns dis Geheinmiß haft entdecken Fönnen.] Der 
König beförderte Hierauf Daniel zu den höchften Ehrenſtellen, 
befchenfte ihn reichlich, feßte ihn über die ganze Provinz Bas 
bhlon, und zum oberſten Borfteher aller Babyloniſchen Ges 
lehren: | auf Daniels: Bitte aber trug der König die Beſor—⸗ 
Hung Der Provinz Babylon Schadrach, Mefchach und Abed: 
nego auf, und Daniel blieb am Hofe des Königes. 

* | | Gap. II. 
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an II; 


Daniels drey Sreunde werden, weil fie e ein von ו‎ auf 


geſtelletes Gsgenbild nicht anbeten wollen, in einen feurigen: ie 46 


worfen, aber von Gott Durch ein Wunder errettet. 


, 1 4 E 
— - 


König Nebucadnezar fieß ein güfdenes Bild en‏ "ה 


ſechzig Ellen Hoch, und ſechs Ellen in der Dicke, sim 


hal זו‎ | in der Provinz Babylon: aufftelfen, | und alle vor⸗ 


nehmften Bedienten 068 Königes ,' und Worfteher der Pros = 


vinzen, von allen Ständen, zur Einweihung dieſes Bildes 
zufammen berufen.| Sie kamen alle zur Einweihung des 


Bildes zufanımen, und da fie vor dem Bilde fanden, | ₪: 


ein Herold mit lauter Stimme aus: euch aus allen Voͤlkern, 
Nationen, und Sprachen verfammleten wird hiermit befoh— 
ken, | =] bald. ihr Trompeten, ‚Flöten, Cyther,  Sambufe, 


alter; Symphonie, und andere muſicaliſche Anftrumente 


erfchallen Hört, niederzufallen, und das Bild anzubeten, Das 
der König Nebucadnezar hab aufitelfen laſſen: | mer aber nicht 
niederfällt, und es anbetet,, foll unverzüglich in den brennen: 


den Dfen ‚geworfen werden, | So bald alfo die Trompete, 


Flöte, 600006 Sambuke, alter, und, 0110076 


ſche Inſtrumente, ſich Hören’ lieſſen, fielen ‚alle, gus allen 


Voͤlkern, Nationen und Sprachen nieder, und beteten das 


guͤldene Bild an, 006 der König Nebucadnezar hatte aufſtel⸗ 


len laſſen. Einige Chaldaͤtr brochten um die Zeit eine 616 


ge wider die Juden an, uͤnd ſprachen zum, König וט‎ 
nezar: allergnaͤdigſter König, lebe noch fuͤr unſere Cnfek!| 
Du haft als König ein Gebot gegeben , 000 jeder, der Trom— 
peten, Flöten, Eyther, Sambufe, Pſalter, Symphonie, 
und andere muſicaliſche Inſtrumente, erſchallen hoͤrt, „mies 

der⸗ 


Vv. 1 


- 
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15 


verfallen; und das guͤldene Bild anbeten, und wer es nicht 
thut, in.den brennenden Ofen geworfen werden foll.| 8 
find aber. einige Juͤdiſche Männer, diedu den Gefchäften der Pro: 
vinz Babylon vorgefest haſt, Schadrach, Meſchach, und 
Abednego; die dienen deinen Goͤttern nicht, und fallen vor 
dem Bilde nicht nieder, das du haſt aufſtellen laſſen. Ne— 
bucadnezar gerieth hieruͤber in groſſen Zorn, und befahl, 
Schadrach, Meſchach und Abednego herbey zu bringen, ſie 
wurden טסט‎ ihn gebracht, und er ſagte: 0006 ihr, Scha⸗ 
drach, Meſchach und Abednego vorſaͤtzlich meine Goͤtter nicht 
verehret, und das von mir aufgerichtete guͤldene Bild nicht 
angebetet? Seyd ihr num bereit, ſo bald ihr Trompeten, 
Flöten, Cyther, Sambuke, Pſalter, Symphonie und ande: 


ur muficalifhe Inſtrumente hoͤret, niederzufallen, und das 


21 


22 


הה. 
ו 


von mir aufgerichtete 6וו6ס]\ו)‎ Bild anzubeten?- wo nicht, fo. 


follt ihr augenblicklich in den brennenden Dfen geworfen wer: 


den, und wo iſt ein Gott, der euch gegen mich ſchuͤtzen kann? 


Schadrach, Meſchach und Abednego antworteten dem Koͤ— 
nige: Nebucadnezar! es wuͤrde uns nichts helfen, wenn wir 
dir hierauf Antwort gaͤben. Unſer Gott, dem wir dienen, 
iſt maͤchtig genug, uns zu ſchuͤtzen, er wird uns aus dem 
brennenden Ofen, und aus deiner Hand erretten: thaͤte er 
68 aber auch nicht, fo wife, o Koͤnig, dennoch, daß wir > 
nen Göttern nicht dienen, und das von dir aufaerichtete guͤl— 


dene Bild nicht anbeten werden.| Hier ward Nebucadnezar 


fehr zornig, fo daß fein ganzes Geficht verftellet ward, und befahl 
den Dfen fiebenmahl fo ſtark zu heißen, als e8 fonft gewoͤhn⸗ 
fich war,| und einigen der Handvefteften Soldaten aus feinem 
Heer, Schadrach, Meſchach und Abednego aebunden in ven 
brennenden Ofen zu werfen.| Hierauf wurden fie in ihren 
Beinkleidern, Wamfen, hohen Tulbanden und Oberfleidern, 
gebunden in den brennenden Ofen geworfen, | und meil der 

| 5 Befehl 
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Befehl des Röniaes fo firenge, und der Ofen ungewoͤhnlich 
geheißet war, tödtete die herausſchlagende Flamme diejeni- 
gen, die Schadrach, Meſchach und Abednego hineinwurfen: 
dieſe drey Maͤnner aber, Schadrach, mich age. und * 23 
nego, fielen gebunden in den Ofen herab. ₪ 


= 


Auf einmahl ſtand Nebucadnezar eilig - ein ₪ 24 


fen auf, und fragte feine Hofbedienten, ob man. nicht drey 
Maͤnner in den brennenden Ofen geworfen hätte? fie 006 
eherten dis, | er aber fagte: ich fehe ihrer vier frey und loos 25 
mitten im Fen er ohne die geringſte Verletzung herumgehen, 
und der vierte unter ihnen ſieht wie ein Goͤtterſohn aus. | 
Darauf ging Nebucadriegar vor die Thür des brennenden 6 
Ofens, und fagter ihr Werehrer des höchften 6001008, Scha: 
drach, 5240000060 und Abednego, kommt heraus! und ſie gins 
gen aus dem Feuer heraus: | hohe Bediente des Könige, 27 
und der ganze Adel, von allen Ständen, Tiefen zuſammen 
und fahen, daß das Feuer an dem Leibe diefer Männer ohne 

alle Wirfung gemefen war, nicht ihre Haare waren ange 
Brannt, nicht ihre Beinfleider verändert, und nicht einmahl 

ein brandichter Geruch an ihnen zu ſpuͤren. Nebucadnezar 8 
aber ſagte: gelobet ſey der Gott 6000010008; Mefchache, und = 
Abednegos, daß er ſeinen Engel geſandt, und feine Vereh— 

rer errettet hat, die im Vertrauen auf ſeine Huͤlfe einen koͤ— 
niglichen Befehl nicht befolgten, und ihren Leib zur fehmerz- 
haften Todesftrafe hergaben, weil fie feinen Gott aufler ihm 
anderen und dienen wollten; | und ich verordne von nun an, 29 
daß wer aus allen Bölkern, dationen, und Sprachen, Ei = 
fterungen wider den Gott Schadrachs, Mefchachs und bed» 
nego's ausſpricht, in Stücken zerhackt, und fein Haus 6 
heiliget werden ſoll, denn 66 ift Fein anderer Gott, der fo 


angenfeheinlich erretten Fönnte, als diefer. | Hierauf feßte Nez 30 4 


bucad⸗ 
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Gap. 11, 31 -IV, 34. Re 
bucadnezar Schadrach, Mefchach und Abednego, wieder in 
die Verwaltung der Provinz Babylon ein. | 
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Gap. II, 31-IV, 34. 


Ausfchreiben Nebucadnezars felbfi, in welchem er einen Traum 
erzählt, Den er gebabt, und den Daniel ibm susgelegt bat. Diefer 
Traum bedeutere, Daß Nebucadnezar wahnwigig werden, entlau= 
fen, unter den wilden Thieren leben, nach Verflieflung einer ges : 
raumen 501: aber wieder vernünftig werden, und der Regierung mit 
Ruhm vorfteben werde. Nebucadnezar macht 6חו)‎ 
= = מוט3‎ Kobe des Gottes, Defjen Prophet Daniel iff, bekannt, dis 5 
les fey erfüller. ( 
a Königs Nebucadnezars gnädigfter Grus zuvor, an Cap, II 
— alle Völker, Nationen und Sprachen, die auf dem Erd— 
32 boden wohnen.| E8 beliebet mir, die Zeichen und Wunver, 
die der höchfte Gott an mir gethan hat, bekannt zu machen : | 
33 mie groß find feine Zeichen! und wie mächtig feine Wunder! 
fein Reich ift ein ewiges Meich, und feine Herrfchaft 1 
von Gefchlecht zu Geſchlecht. | 
Br... Nebucadnezar war ruhig in meinem Haufe, und Gay. IV 
2 grünend in meinem Pallaft, | aber ich fahe einen Traum, 
und der erfchreckte mich, unruhige Gefichte auf meinem Lager 
3 ſetzten mich in Furcht. | Sch befahl, alle Gelehrte Babylons 
+ zu rufen, um mir den Traum zu erflären:| fie traten vor 
mich, Erklärer der Bilderfchrift, Beſchwoͤrer, Chaldaͤer, 
| MWahrfager, ich erzählte ihnen meinen Traum, aber fie Fonn- 
5 ten ihn mir nicht: erklären. | Nun trat noch ein anderer herein, 
Daniel, der Beltihagar nach den Nahmen meines Gottes 
heißt, und Eingebungen der heiligen Götter hat, dem erzählte 
6 ich meinen Traum: Beltſchatzar, du Vorſteher aller Bilvers 
fchriftserflärer, ich weiß von 0 daß du Einfprachen ver hei- 
ei 2 ligen 
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ligen Götter Haft, und Fein Geheimniß dir verborgen iſt: gib 
mir von meinem Traum die Erklärung. | In meinem Traum 
auf meinem Bette jahe ich einen Baum mitten auf der Erde vor 
mir ftehen, er war fehr hoch, | wuchs, und nahm immer zu, 
516 er an den Himmel reichte, und man ihn Bis an die aufler- 
ften Enden der Erde fehen Fonnte, | fein Laub war ſchoͤn, fei- 
ne Früchte fehr viel, alles fand bey ihm Nahrung, unter fei- 
nem Schatten lagen die wilden Thiere, auf feinen Zweigen 
nifteten die Vögel, alle Menfchen fanden bey ihm Nahrung. | 
Darauf fahe ich in meinem Traum, daß ein Wächter und 
Heiliger vom Himmel herab fuhr, | und faut rief: hauet den 
Baum um, fchneidet feine Zmeige ab, ftreift feine Blätter 
ab, und serfireuet feine Früchte, das Wi [d fliehe unter ihm, 
und die 93606] von feinen Ziveigen 1060 ; | doc) laßt die abge: 
hauene Wurzel noch in der Erde ftehen, aber in eifernen und 
ahernen Feſſeln, und 1161 fie fo mit Graſe uͤberwachſen, und 
vom Than des Himmels benegt werden, fie habe am Grafe 
‚Antheil, wie das Vieh: | menfchliche Vernunft foll er nicht 
mehr haben, fondern den Thieren gleich werden, bis daß fies 
ben Zeiten darüber verſtreichen. Dis fteht in den Ausſpruͤ— 


chen der Wächter, dis ift ver Schluß der Heiligen: zu dem ; 


Endzweck, das alle Lebendigen erkennen follen, daß der Höch- 


fte Oberherr ber die KRönigreiche ver Menfehen ift, fie giebt, 


wem er will, und den niedrigften unter den Menfchen tiber 
fie fegen Fann.| Did wor mein, des Königes Nebucadne- 
zard Traum, und nun fage mir, du Beltſchatzar, feine Er- 
klaͤrung, nachdem alle Gelehrten in meinem Reich fie mir 
nicht haben fagen Eönnen, denn du nn es, weit du Ein⸗ 
ſprachen ver heiligen Götter haft, | 

Hierauf fiel Daniel, oder, wie er: mit einem andern 
Rahmen heißt, Beltichagar, vor Schreefen eine Stunde 
lang in Ohnmacht: der König fagte zu ihm, ו‎ 
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laß dich den Traum und feine Deutung nicht erſchrecken! Belt: 
fihaßar antwortete: möchten, o HErr, deine ‚Feinde den 
Traum gehabt haben, und feine Deutung an denen, die. dich 
haſſen, erfüllet werven!| Der Baum, den du gefehen haft der 
immer wuchs und zunahm, defien Höhe 016 an den Himmel 


“reichte, und den man: bis an das Ende der Erde fehen Eonnte,] 


deſſen Laub fo ſchoͤn, und feine Früchte fo reichlich waren, ‚an 
dem alles Nahrung fand, unter dem die wilden Thiere wohnes 
ten, und in defien Zweigen die Wögel nifteten, | der biſt du 
ſelbſt, ollergnädigfter König: du biſt groß und mächtig 6 


- worden, deine Gröffe nahm immer zu, und erreichte den Him— 


mel, und dein Gebiet ging 016 an das Ende der Erde: || Daß 
aber der König einen Wächter und Heiligen vom: Himmel 
herabfommen fahe, der fagte: ‚hauet den Baum um, und ver: 
derbet ihn, doch laßt die 0906001166 Wurzel noch in der Erde 
ftehen, aber in eifernen und ahernen Fefleln, Saft fie fo mit 
Grafe überwachfen, und vom Thau des Himmels beneßt wer: 
den, er ſey in der. Gefellfchaft der wilden Thiere, bis daß 
fieben Zeiten darüber verftrichen: | davon ift, allergnadigfter 
König, Dis die Deutung, und der Schluß des Allerhöchften, 
der meinen Herrn den König trifft.) Du wirft aus der 
menfchlichen Gefellfchaft verftoffen werden, -bey den milden 
Thieren wohnen, Graß eſſen wie ein Mind, vom Ihau des 


‚Himmels beneßt werden, und in dem Zuſtande fieben Zei- 
> ten zubringen, bis daß du erfenneft, daß der Höchfte Gewalt 


über die Königreiche der Menfchen hat, und fie aiebt, wen 
er will. - Daß aber befohlen ward, die abgehauene Wurzel 
noch in. der Erde ftehen zu lafien, davon ift die Bedeutung, 
daß dein Königreich dir bleiben wird, und du 66 wieder ₪ 


kommen follft, fo bald du erkenneft, daß der Himmel Ober: 


here if. | Aber, allergnadigfter König, laß dir meinen Kath 


gefallen, kaufe deine Sn durch Almoſen, und deine Ins 
sl | 3 


gerech⸗ 
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gerechtigkeiten durch Wohlthaten gegen die Armen ab, viel: 


leicht: wird alddenn Gott Langmuth gegen deine bisherigen 


Verſchuldungen haben. | 

Alles dis ift an dem König Nebucadnezar eingetroffen. | 
Zwölf Monath nachher ging er auf feinem Pallaft zu Babylon 
herum, | und ſagte: 506 ift die Hauptftadt Babel, die ich 


mir zur Reſidenz, und zum Denkmahl meiner Gräfe , durch _ 


meine Macht erbauet habe. | Als noch das Wort in’ dem 
Munde des Königes war, fiel eine Stimme vom Himmel, 
und fagte: dir, König Nebucadnezar, wird hiermit angekuͤn— 


diget, daß du die Kegierung verlohren haft; | du wirft aus der. 


menfchlichen Geſellſchaft 0 werden, ben dem wilden 
Thieren wohnen, Graß eſſen wie ein Rind, und in dem Zu: 
ftande fieden Zeiten zubringen, 018 du erfenneft, daß der 
Höchfte Gewalt über die KRöniareiche der Menfchen hat, und 
fie giebt wenser will.]| Sogleich ging dis an Nebucadnezar 
in feine Erfüllung. ev ward aus der menfchlichen Gefellichaft 
verftoflen, aß Graf wie ein Rind, fein 6610 ward vom That 
ded Himmels naß, feine Haare wuchfen wie die Federn der 
Adler, und feine Nägel wurden 1016 die Klauen der 936001. | 
Am Ende der beftimmten Zeit 009 16( , Nebucadnezar, meine 
Augen zum Himmel auf, und bekam meine Bernunft wieder: 
ich danfete dem Höchften, prieß und verherrlichte den, der 
ewig lebt, denn feine Herrfchaft ift ewig, und fein Reich blei- 


bet von Gefchlecht zu Gefchlecht,| alle Einwohner der Erde. 


ftehen unter feiner Vorſorge und Regierung, nach feinem 
Willen verfährt er mit dem Heer des Himmels und den Ein: 
mwohnern der Erde, niemand ift, der ihn ftrafen, und fagen 
Fönnte, was machft וול‎ ? | Am die Zeit erlangte ich alfo mei- 
ne Vernunft wieder, die Ehre des Königreichs, und meine 
vorige Geftalt: meine Hoffbediente und Groffen des Reichs 
m mich auf, ich ward wieder in. mein Königreich 
| 7 
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feßt, und regiertenun noch laͤnger. Dafür preife, rühme, und 


& , 


erhebe ich Nebucadnezar ven König des Himmels, denn alles 
was er thut ift vecht, alle feine Wege find gerecht, und 6 


Stolzen kann er demüthigen. 


₪4 








a een: en * era = Wahr? 
Cap. V. 4 
Belſchatzar fiebet bey einen trunkenem Gaffgebot, bey dem er 


die Geraͤthe des Tempels sum Hohn des wahren 0000665 
eine Zand, Die an der Wand eine unleferliche Schrift ſchreibt. Da 





’ 


niemand fie erklären kann, lieſt fie Daniel, und erklärt fie vom Uns = 


tergang des Babylonifeben Reichs, Das unter die Nieder und Perfer 
verrbeile werden foll, und hält Dabey dem Könige feine goitloſen 
Spoͤttereyen vor. In derſelben Nacht wird die Sache noch erfüller, 
und Belſchatzar ſelbſt in der eroberten Stadt getödter. 
Mer Koͤnig Belſchatzar gab ſeinen vornehmſten Bedienten 
= ein 06066 Gaſtmahl, und trunk vor tauſend Gaͤſten 
Wein:! als ihm der am beſten ſchmeckte, befahler, die guͤl— 
denem und filbernen Trinfgefihirre herbey zu bringen, die fein 


Vater Nebucadnezar ans dem Tempel zu Serufalem genoms 
men: 00006, daß er, feine Magnaten, feine Tanzhuren und 


Sängerinnen daraus tranfem| Die aus dem Tempel Gots 
tes zu Jeruſalem mweggeführten Trinfgefchirre wurden herges 
bracht, der König, feine Magnaten, Tanzhuren und Saͤn— 
gerinnen trunfen daraus; |» ttunfen Wein, und lobeten dabey 
ihre gülvdene, filberne, aͤherne, eiferne, hölzerne und fleinerne 
Götter. | = Indem kamen Finger, 018 von einer menfchlichen 
Hand, zum Vorfchein, und fehrieben gerade gegen dem Leuch- 
ter über am Kalk der Wand des Föniglichen Pallaftes, ſo daß 
der König die innere Flache der fchreibenden Hand fahe.] 
Hieruͤber entfärbere fich der König, ward voller SE 

onnte 
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konnte nicht mehr veſt auf den Fuͤſſen ſtehen, und die Knie zit— 

terten ihm ſo, daß fie an einander ftieffen:| er rief laut, manı 7 

follte vie Befchwörer, Chaldaer und Wahrfager kommen laſ⸗— 

fen, mit dem Berfprechen, wer unter den Babplonifchen Ge: 

lehrten Die Schrift lefen und erflären würde, folle in Purpur 

gekleidet werden, eine guͤldene Halskette erhalten, und über - 

den dritten Theil des 9461006 gefegt werden.| Alle Gelehrten 8 

des Koͤniges kamen herein,-aber Feiner Fonnte die Schrift lefen 

und demKönige erklaͤren. Hierüber erfchrack ver @önigBelfhat: 9 

zar noch mehr, verfärbte fich einmahl über das andere, ale = 

feine Groſſen waren 0600066. | Zulest trat die Königin, die ro 

von Schrecken 66 Königes und feiner Magnaten gehöret 

Hatte, inden Speifefaal, und fprach: allergnädigfter König, 

lebe noch fir die Enfel! fen nicht erſchrocken, und entfarbe 

Dich nicht mehr:]| im deinem Reich it ein Mann, der den 11 

Geift der heiligen Götter hat, und bey dem man zur Zeit 066 | 

nes Vaters Licht, Klugheit, “und Weisheit, wie Die Weis— 

heit der Götter, gefunden has, daher auch dein Water, der 

König Nebucadnezar, ihn zum höchften Vorſteher tiber alle 

Bilderfchrifterklärer, Beſchwoͤrer, Chaldier, und Mahrfa 

ger feßte, | weil bey ihm ein höherer Geiſt, Kenntniß, Klug⸗ 2 

heit, die Gabe Träume zu erklären, verborgene Geheimnifle 

zu entdecken, und Schmierigfeiten zu löfen, gefunden war: 

er heißt Daniel, und der König gab ihm den Nahmen, Belt: 

ſchatzar. Man laſſe alfo Daniel rufen, der wird den Inhalt 

der Schrift anzeigen | Daniel ward vor ven König ge 13 

bracht; der König redete ihn an, und fagte: biſt du der Da⸗ 

niel von den Zuüdifchen Erfulanten, die mein Water, der Koͤ⸗ 

nig Nebucadnezar, aus Zudaa hieher gebracht HBat?| SH 14 

höre von dir, du haft den Geift ver Götter, und höheres 

Licht, Verſtand und Klugheit.| Die Gelehrten und Be ı5 

ſchwoͤrer find vorgefodert worden, dieſe Schrift zu lefen, und 
zu 
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16 וון‎ erklaͤren, allein ſie koͤnnen es nicht: | da ich nun von Die 
0606 daß du das dunkele erklären, und die gröfieften Schwie⸗ 
rigkeiten loͤſen kannſt, fo verſpreche ich dir, dich in Purpur 

zu fleiven, dir eine güldene Halsfette zu geben, und dich 
über den dritten Theil des Reichs zu feßen, wenn du diefe 

| Schrift fefen und erklären Fannft. | 

Hierauf antwortete Daniel dem Könige: behalte deine‏ לד 

‚Gefchenfe, und gieb deine Bedienungen an andere; ich will 

| ohne alles dis dem Könige die Schrift Iefen und erklären. | 

- 18 Gott der Allerhöchfte Hat deinem Water Nebucadnezar Neich, 

19. Gröffe, Ehre und Ruhm gegeben,] und wegen der Gröffe, die 
Gott ihm gegeben hatte, zitterten alle Voͤlker, Nationen und 
Sprachen vor ihm: wen er wollte, tödtete er, wem er wollte, 
dem fihenfte er das Leben, wen er wollte erhöheteer, und wen er 

20 wollte erniedrigte er: | da er aber ftol; ward, und dabey behar- 

2ı rete, verlohr er Thron und Ehre,| ward aus der menfchlichen 
Gerellichaft ausgeltoflen, und thieriſch, bekam feine Wohnung 

bey den Walvefeln, aß 63006 1016 ein Kind, ward vom Thau 6 

- Himmels beneßt, und das fo lange, bis er erfannte, daß 
der allerhöchfte Gott Gewalt uͤber die 9461006 der Menfchen 

22 hat, und uͤber fie ſetzet, wen er will.|" Aber du, fein Sohn 
Belfhatar, bift nicht demuͤthig geweſen, ob du gleich 8 

23 alles wußteft, | fondern haft dich gegen den Herrn des Hims 
mels erhoben, und die Geräthe feines Tempels hereinbringen 
laffen, mit deinen Magnaten, Tanzhuren, und Sängerin: 
nen, aus ihnen den Mein getrunfen, und dabey den filber: 
ven, güldenen, ahernen, eifernen, hölzernen und fteiners 
nen Göttern, die nicht Hören, fehen, wiſſen, Loblieder ge: 

- ſungen, den Gott aber, in deffen Gewalt dein Oden ift, 

24 und von dem dein Schickfaal abhanget, nicht geehret.]| Da 
ward von ihm die Hand gefchieft, und die Schrift gefchries 

25 ‚ben.| Dis find die Worte, * du da geſchrieben “ Im 

ie 


% 
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ſiehſt: Gezaͤhlt! Beſtimmt! Gewogen! und fie theiten!] 
Die Erklärung davon ift: Gezaͤhlt! Gott hat die Tage deiner 6 
Regierung gezählt, und fie gehen zu Ende] 650100001! du 7 
bift auf die Wagefchale gelegt, und zu leicht befunden. | Sie 8 
theilen! Dein Reich wird zertheilt, und ben Medern und 
Perſern gegeben, | 
Hierauf befahl Belfhasar,- Daniel ו‎ * eine 29 
guͤldene Halskette anzulegen, und ihn als Befehlshaber des 
dritten Theils des Koͤnigreichs auszurufen: | 0060 in 3°, 
eben der Nacht verlohr Belfchagar der Ehaldaifche König das 
Gap, VI 86060 , | und Darius‘ der Meder bekam fein 0 im zwey 0 1 
und fechsigften Jahr feines Alters. 








Cap. 0-0 2-29. 


Daniel wird, weil er das Gebet nicht unterlaffen will, in die 
Föwengrube geworfen, und von Gott wunderbahr befdrüst. 


ario beliebte e8, tiber fein Neich Hundert und zwanzig 2 
Satrapen zu feßen, die in den Provinzen des ganzen | > 
Reichs feyn ſollten, und uͤber ſie einen Rath von drey Oberauf⸗ 3 
ſehern, denen jene Rechenſchaft ablegen, und die dafuͤr ſorgen 
foltten, daß der König nicht Hintergangen wuͤrde; von die⸗ 
fen drey Oberaufſehern war Daniel einer.]| Da er 66 006% 4 
den Oberauffehern und ‚Sämmtlichen Satrapen in allem zuvor—⸗ 
that, weil er einen aröfferen Geift hatte, dachte der. König 
darauf, ihn über das ganze Meich zu feßen.| Die Oberau 5 
feher und Satrapen fuchten nun etwas gegen ihn zu finden, 
Das die Staatsvermaltung beträfe, allein bey feiner Treue 
im Dienft Eonnten fie Fein Verbrechen oder Berfehen ausfin: 


dig machen, | fie fagten alfo, wir werden gegen dieſen — 6 
eine 


en I 1 Er 
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7 
8 
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Feine, Anklage finden, wenn wir ſie nicht in שו‎ 
fuchen. | Und num lagen die Oberaufſeher und Satrapen dem 
Könige an, und fagten: ollergnadigfter König Darius, 
lebe noch für unfere Enfel!| wir, die ſaͤmmtlichen Oberauf— 
feher, Satrapen, und übrigen Bedienten, haben den gemeinz 
fchaftlichen Vorſchlag, der König möchte ein Edict ergehen 


laſſen, und darin verbieten, daß niemand innerhalb dreißig 


Taͤgen an irgend einen Gott oder Menfchen eine Bitte thäte, 
018 nur blos an den König, und wer dis überträte, folle ir _ 
die Eöwengrube geworfen mwerven. |. Aljo laß, allergnaͤdig— 
fter König, dis Edict ausgehen, und unterfchreibe es, jo daß 
es nach dem unabaͤnderlichen Necht der. Meder und Perfer 
unwiderruf lich ſey. Der König unterjchrieb das Edict und 
Verbot.) Als Daniel erfuhr, daß es unterfchrieben wäre, 


ging er in fein Haus, wo er in feinem Oberzimmer offene 


Fenſter gegen Serufalem Hatte, ‚warf ſich 065 Tages drey— 
mahl auf feine Kniee, betete zu Gott, und danfete ihn, 5 
les fo,mwie er es vorhin gethan hatte.| Nun machten dies 
fe Männer Lerm, und fanden Daniel, mie er feinen Gott 
anbetete und ıanrief, | gingen darauf zum Könige, beviefen 
fih auf das Eönigliche' Verbot, und fagten shaft du nicht eis 
nen Befehl unterzeichnet, daß ‚wer innerhalb dreißig Tagen 
eine. Bitte an Götter und Menfchen thut, dich, allergnaͤdig— 
ſter König ausgenommen, in die Loͤwengrube geworfen ter 
den joll? Der König antwortete: Ja! 66 ift nad) dem unver: 
aͤnderlichen Geſetz der Meder und Perfer unmiderrufiich. | 
Hierauf ſagten fie zum Koͤnige: Daniel, einer von den Juͤdi— 
fchen Erfulanten, hat deinen Befehl und Verbot nicht ges 
achtet, ſondern verrichtet fein Gebet 066 Tages dreymahl. 
Als Dis der König hörte, ging es ihm Daniels wegen fehr 
nahe, und den ganzen Tag lang bis die Sonne unterging, 
wandte er alles an, und gab ae alfe mögliche Mühe, ihn a 
/ 2 ret⸗ 
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retten: | aber die Ankläger fingen an, lauter vor dem Könige 
zu reden, und fagten zu ihm; זול‎ muße wiſſen,  allergnädigs 
fter König, daS die Meder und Perfer. ein Geſetz haben, nad) 


dem kein vom Könige gegebenes Gebot oder Verbot abgeanz. 


dert werden darf. | . Der König befahl alfo, Daniel zu brin- 
gen, und in die Loͤwengrube zu werfen, und fügte zu Da: 
niel: dein Gott, dem du mit folcher Beftandigfeit dieneft, 
errette dich!| Hierauf ward ein Stein gebracht, auf die 
Minduna der Grube gelegt, und mit dem Petfchaft des Koͤ— 
niges, und feiner Magnaten beftegelt, damit nichts in Ab⸗ 


₪601 Daniels geändert-werden 611106 | und ]6 ging der 66 


nig in feinen Palaft „brachte die Nacht ungegeſſen, ohne die 


Tafel decken zu laffen, und fchlafloog |.טן‎ So bald 66 des 


andern Morgens Tag ward, ſtand der König auf, ging eilig 
zur Loͤwengrube, und rief, als er dahin gefommen war, 
mit betrübter Stimme: Daniel, du Verehrer des lebendigen 
Gottes, hat dein Gott, dem du mit folcher Beftandigfeit die: 
neft, dich vor den Loͤwen beſchuͤtzen koͤnnen? ‚Daniel redete 
hierauf mit dem Könige, und fagte: allergnadigfter König, 
lebe noch fir unfere Enfel!| mein Gott hat feinen Engel ge: 
fchieft, den Löwen den Rachen zuzuhalten, und fie Haben mir 
nicht das mindefte Leid getan, denn vor ihm bin ich 
unfchuldig befunden, und auch nach deinem 1101061], aller: 
gnädigfter König, hatte ich nichts ſtrafbares begangen. | 
Der König war fehr froh wegen Daniels, und befahl, ihn 
aus der Loͤwengrube zu ziehen, dis gefchahe, und man fand 
ihn, der feinen Gott vertrauet hatte, ohne alle Verlegung. | 
Daraufiaber ließ der König Daniels Anfläger bringen, und 
fie, nebft Weibern und Kindern, in die Loͤwengrube werfen: 
ehe fie noch den Boden berührten, bemächtigten fich ihrer die 
60106 , und zermalmeten alle ihre Knochen /. 


Hier: 
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26 Hierauf ließ der König Darius ein Ausfchreiben an alle 

Voͤlker, Nationen, und Sprachen auf dem Erdboden erges 

27 ben, des Inhalts: Linfern gnadigften Gruß zuvor! | Sch ver: 

ordne, daß man, fo weit fich mein Gebiet erftreckt, ven Gott 

Daniels fürchten, und vor ihm erzittern foll, denn er ift ein: 
lebendiger und ewiger Gott, fein Neich wird nie zerftört, und = 

23 feine Herrfchaft waͤhret ewig. Er errettet und befchüßt, er 

> that Zeichen und Wunder im Himmel und auf Erden, und 

er hat Daniel gegen die Loͤwen geſchuͤtzt. 

29 ... Sn der, darauf folgenden Zeit-der Negierung Darius, 

und des Perfifchen Eyrus, ging 68 diefem Daniel glücklich. } 


· ———— 


J Cap. VII. 
Ein SGeſicht von eben den Reichen, auf die der Traum Nebucadne⸗ 
- 3008 im zweiten Capitel ging (*), und Dem auf fie folgenden Reich 
des Volkes Gottes: nur Daß bier noch infonderbeit ein Tyrann und 
7 Verfolger befchrieben wird, Der fich in der Zeit der zehn aus dem 
‚vierten Reich entflebenden Königreiche Zeigen wird. 
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v. am erfien Jahr Belafchzars des 661008 von Babel hatte Cap. VII. 
J >) Daniel einen Traum, und Geficht auf feinem Bette: 
und er zeichnete ihn der Hauptfache nach folgendermaflen auf. | 
2 7 Sa meinem nächtlichen Geficht Fam es mir vor, 8 
wenn alle vier Winde des Himmels auf das Meltmeer zus 
3 ſtuͤrmeten, und aus dem vier groffe Thiere, jedes von dem 
4; andern Derfchieden, hervorgingen. | Das erfte war wie ein 
Löwe, und hatte Flügel wie ein Adler, ich fahe, daß es vie 
Frluͤgel und Federn verlohr, fih von der Erde in die Höhe 
hob, eine aufgerichtete menfchliche Geftalt, und daben menfch: 
5  Fiche Vernunft befam.| Darauf Eam ein zweytes Thier zum 
WVorſchein, wie ein Baͤr geftaltet, fand auf eine Seite han: 


Pr 3 gend, 
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gend, und hatte im Munde drey Nibben * den Zaͤh⸗ 
nen, und ihm ward geſagt: ſtehe auf, friß viel Fleifch. | 


Darauf ſahe ich noch ein anderes Thier mit vier Fluͤgeln auf 


dem Ruͤcken, ſo wie ſie ein Vogel hat, und mit vier Koͤpfen, 
und ihm ward Herrſchaft gegeben. || Noch ferner ſahe ich im’ 
Traum und nächtlichen Geficht, ein viertes Thier, das war 
fürchterlich, und ſchrecklich, ftarferials die andern, 66 0 
grofle eiferne Zahne, fraß, zermalmete die Knochen, und 
zertrat Das Uebrige mit den Fuͤſſen. Es war ganz anders, 
als alle vorigen Thiere, und hatte zehn Hörner.| Ich gab 
aufdie Hörner Acht, und da brach noch ein anderes kleines Horn 
zwiſchen ihnen hervor, und drey der vorigen Hörner wurden aus⸗ 


gerifien, ihm Plag zu machen: dis Horn hatte Augen wie Menz 


fchen: Augen, und einen Mund, der Laͤſterworte redete. Ich ſa⸗ 
he zu, bis Stuͤhle geſetzt wurden, ein Alter ſetzte ſich, ſein 
Kleid war weiß wie der Schnee, und fein Haupthaar wie 
reine Wolle, fein Thron Feuerflammen, und defien Mader 
loverndes Feuer, | ein Feuerftrom ging von ihm aus, taufend- 


mahltaufend dieneten ihm, und hunderttaufendmahftaufend 


ftanden vor ihm, das Gericht fegte fih, und die ‚Bücher 
wurden geöffnet. | Ich gab Hier Acht, mas wegen der Er 
ſterreden, die das Horn ausgefprochen hatte, geſchehen wauͤr⸗ 
de, und ſahe zu, bis das Thier getoͤdtet, und ſein Leib ins 
Feuer geworfen ward, um zu verbrennen, Daß nichts von 
ihm übrig bliebe. | Den übrigen Thieren ward ihre Herrſchaft 
genommen, das Leben aber Doch 016 eine beftimmte Zeit ver— 
längert,| Nun ſahe ich noch ferner in meinem nächtlichen 
Gelicht, Daß auf den Wolfen einer in menſchlicher Geftalt 
Fam, und vor den Alten gebracht ward:| und dem ward 
Herrichaft, Majeſtaͤt und Königreich gegeben, daß alle Voͤl— 
fer, Nationen und Sprachen ihm dienen follten. Seine Herr: 
fchaft ift ewig, und foll nie.ein Ende nehmen, und fein. Reich 
ewig, und wird mie untergehen. | Hier 
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Hieriber bekuͤmmerte ich, Daniel, mich innerlich, und 


16 das Traumbild erfüllete mich mit Schrecken: | ich nahete mich 


einem von denen die da ftanden, und bat ihn um etwas שון‎ 
verlaͤßiges von allem dieſen: das ſagte er mir auch, und gab 
mir die Erklaͤrung des Geſehenen. Dieſe groſſen Thiere, vier 
an der Zahl, ſind vier Reiche, die auf Erden entſtehen wer— 
den: aber die Heiligen des Hoͤchſten follen das Neich befont- 
men; und ewig zu allen zeiten behalten. | 

un wünfchte ich aber noch etwas zuverlaͤßiges von dem 
dierfen Thier zu wiſſen, das fich von allen andern fo fehr un: 
terfchied, fürchterlicher war, eiferne Zahnıe, und aherne Rlauz 
en hatte, fraß, die Knochen: zermalmete, und ל‎ 06 
mit. den Füffen zertrat; und von den zehn ‚Hörnern,, ‚die 6 
auf dem Kopf hatte, und dem andern Horn, das fpäter ent: 
fand, vor dem drey Hörner ausfielen, das Augen hatte, 
und einen Mund, der Laͤſterworte redete, und viel gröffer 
ausfahe, als die übrigen Hörner. | ch fahe, mie dig Horw: 
die Heiligen befriegte, und den Sieg dapon trug, | Bis daß 
der Alte fam, und das Gericht den Heiligen des Alferhöch: 


2 ften gegeben ward, und die Zeit Fam, in der die Heiligen 


23 
24 


25 


26 


das Reich haben follten.| Er fagte: das vierte Thier wird 


ein viertes Reich auf Erden ſeyn, das fich von allen andern 


Heichen fehr unterfcheidet: 68 wird die ganze Erde freflen, 
jertreten, und zermalmen |  Diezehn Hörner bedeuten, daß 
aus dieſem Reich zehn Könige eniftchen follen, und ein ons 
derer nach ihnen, wiederum fehr von jenen verfchieden, und 
der drey Könige erniedrigen wird. | Diefer wird Worte ges 
gen den Höchften reden, die Heiligen des Höchften hart bes 
druͤcken, und fih vornehmen, Religion und Schickfaale zu 
ändern; und fie werden eine Zeit, zwey Zeiten, und eine 
halbe Seit in feine Gewalt gegeben werden. | | Denn wird dag 
65001006 figen, und dem Könige die Herrfchaft nehmen, und 

zwar 
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zwar fo, daß dieſes Reich auf ewig untergeher| Reich aber 27 
und Monarchie, und Uebermacht über alle Reiche unter dem = = 
Himmel, wird dem heiligen Volk des Alferhöchfren gegeben 
werden; fein Meich wird ein ewiges Reich feyn, und alle - 
andere Reiche ihm dienen und gehorihen. | )4 
| 650 weit, und hier 086 Ende der טש‎ 6 Ich D Du: 28 
niel ward hierüber in meinen Gedanken ſehr unruhig, ſo daß 

ich auch am 66106 abnahm: und behielt alles im Gedaͤchtniß— | 











Kap. VI. 


Geficht vom Perfifchen und Griechiſchen Reiche inſonderheit von 
dem aus dem letztern zu erwartenden Verfolger des Volkes — 
und des wahren Gottesdienſtes, Antiochus Epiphanes. 


Cap.VIII.m dritten Jahr des Koͤniges Belſchatzar ſahe ich Daniel דוט‎ 
3 noc) ein anderes Geficht, ₪000 dem, das ich im Anfang 7 
feiner Regierung gefehen hatte. | Wie-es mir vorfam, war 2 
ich in der Reſidenzſtadt Schuſchan, im Lande Elam, und 
es Fam mir vor, ich ſtaͤnde an dem See Eulai. Als ich auf 3 
blickte, ſtand ein Widder mit zwey Hoͤrnern an dem See, 
dieſe Hörner waren hoch, doch das eine höher 018 Das ande: 
re, und das höhere wuchs zufeßt.| Ach ₪06, wie diefer 4 
Widder gegen Weften, Norden und Süden ftieß, und fein 
Thier ihm widerftehen Fonnte, Feine Rettung war gegen ihn, 
er that, was er nur wollte, und ward ſtolz. Ich gab Acht, 5 
was geſchehen wuͤrde, und da kam von Abend her ein Zie— 
genbock uͤber den ganzen Erdboden, ohne die Erde zu beruͤh⸗ 
ven: zwiſchen beiden Augen hatte er ein ſpitzes Horn, kam 6 
an den Widder mit den zwey Hörnern, den ich vor dem See 
fteßen ſahe, und Tief Igrimmig imit aller Macht auf ihn — 


- 
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ich ſahe ihn, wie er bis an den Widder kam, und da ward er 
ganz wuͤtend gegen ihn, ſtieß ihn, zerbrach feine beiden Hoͤr⸗ 


© עשת‎ , und der Widder konnte nicht widerſtehen, endlich warf 


er ihn zu Boden, zertrat ihn, und niemand konnte den Wids 
der-tetten. |" Der Ziegenbock ward nun ganz ausnehmend 
groß, aber da er eben am groͤſſeſten war, brach das groſſe 


Horn, סח‎ vier Hörner wuchſen an deſſen Stelle gegen: die 


vier Himmelsgegenden. | Aus einem von dieſen wuchs ein 


° Horn aus, welches läfterte, das ward gröffer, und wuchs 


gegen Süden, aegen Often, und gegen das herrliche Cam. | 
656 wuchs Bis an das Heer 8 Himmels, warf. einige von 
dem Heer und’ von den Sternen auf die Erde, und zertrat fie, | 
endlich wuchs 68 846 an den Fürften des Heers, das tägliche 
Opfer ward ihm genommen, fein Heiligthum niedergeriffen, | 
und nit Hinterliſt und Betrug eine Wache gefegt, das 6 
che Opfer zu verhindern, die Wahrheit ward zur Erde nieders 
gewworfen, und 006 Horn war in allem was 65 vornahm, 
gluͤcklich, und brachte es zu Stande. | 

3 7.900 hörte ich einen andern Engel reden, und dieſer zwei⸗ 


te Engel ſagte zu jemanden der vorhin geredet hatte: wie lange 


dauret dis Geſicht vom Opfer, der Hinterliſt die ſolche Bere 
wuͤſtung anrichtet, und daß Heiligthum und Heer Jertreten 
wird? | Er fügte zu ihm: 816 auf zweytauſend dreyhundert 


Abende und Morgen; und das Heiligthum ſoll gerechtfertiget 


werden. | 

Als nun ih, Daniel, dis Gefi cht gefehen hatte, wuͤnſch⸗ 
fe ich eine Erklärung; da fand jemand in 65600011 eines ſtar— 
fen Mannes vor mir, | und ich hörete eine menfchliche Stim: 


me von einer Inſel des Eulai, die rief, und fagte: Gabriel, - 


erkläre diefem. das Geſicht. Er Fam näher zu mir, da er 
herzutrat, erfchrack ich, und fiel zur Erde. Er fagte zu mir: 
ל‎ ſey 0 denn dis Geficht 606] auf 

die 
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die Zeit des. Endes. | Indem erurebete, fiel ich Se 
auf mein Angeficht zur Erde niederzier aber rührete mid) an, 
vichtete mich twieder auf, daß ich fand, | und fagte : ich will 
dir bekannt machen, was in fpaten Zeiten des Zorns geſchehen 
wird, denn dis Gefichte gehet auf die Zeit 066 61066. | Der 
Midder niit zwey Hörnern, den du gefehen haft, bedentet 
Könige der, Meder und Perſer.Der Ziegenbock ift ein: Koͤ⸗ 
nig von Griechenland, das groſſe Horn zwiſchen ſeinen Augen 
iſt der erſte König; |, daf 66 aber brach, und vier andere an 
feiner Stelle aufwuchfen, bedeutet, daß vier Königreiche aus; 
demfelben Wolf entftehen werden, jenem an Macht nicht 
gleich. | << Aber gegen das Ende ihres Reichs, «und: wenn Die 
Abtruͤnnigen das Maag voll gemacht haben, mind) ein frecher 


König auftreten, der alle Künfte des Betruges verftehet, | - 


der wird machtig werden, aber nicht Durch ‚feine Macht, wird 
erſtaunliches Ungluͤck anrichten, und alles hinausfuͤhren, 
Maͤchtige, und das Volk der Heiligen, in das tiefſte Elend 
bringen. | ‚Wegen feiner Klugheit wird ihm der Betrug ges 
lingen, in feinem Hergen wird er fich erheben, im vollem Frie- 
den und Sicherheit viele niedermachen laſſen, fish gegen den 
Fürften der Fürften erheben, und ohne Hand zerbrochen werz 
den. | Das, mas im Geficht. von Abenden und Morgen ge— 
₪96 ift, ift Wahrheit: du aber halte: 00665 1 geheim, 
denn es geht auf entfernte Zeiten. | Ich Daniel-verfiel eine 
Zeitlang vor Beftürgung in eine Krankheit, erhohfte mid), 
aber wieder, und verrichtete die Gefchäfte des Königes: dabey 


war ich noch voller — und verſtand das MR 
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Eine ſehr merkwürdige Vorherverkuͤndigung der 3eit, die Jeruſalem 

1 von feiner Miedererbeuung an fteben foll, und feiner neuen Zerſtoͤrung 

durch Titum Vespafianum,. Auch dem fiebenjäbrigen Judiſchen Briege, 





inmn deſſen Mitte diefe Zerſtoͤrung Fällt. 


— 
ג 





PIE: ד‎ 
יר‎ 4, rar 4 


— Jahr Dari deb Sohns Achaſchberoſch vom שו‎ 


I difhen Stamm, der das Neich der Chaldaͤer beherrichete, | 


in dieſem erften Fahr feiner Regierung ward ich Daniel auf 
merkſahm auf die Zahl שש‎ Jahre in der Schrift, wo das 
Wort Jehovens an Seremin beſtimmete, daß die Schmach 


eruſalems ſiebenzig Jahre waͤhren follte, |. wandte mich zů 


65011 dem HErrn, und ſuchte bey Faſten im Sack und in der 


Aſche Worte zum Gebet und Flehen. Ich betete zu Jeho⸗ 


₪0 meinem Gott mit Bekennung der Sünden, und fpradhe 
ah Herr, du groſſer und majeftätifcher Gott,. der denen, 
die ihn lieben und feine Gebote halten, Bund und Gnade, 
Halt! | wir haben gefündiger‘, wir verbrochen, mir 008 


gethan, wir uns empöret, da wir von deinen Geboten und 
Rechten abwichen. Wir Höreren deine Knechte, die Pros 


pheten, nicht, die in Deinem Nahmen zu unfern Koͤnigen, 
Fürften, Vätern, und dem ganzen Volk des Landes redeten. | 
Dein, HErr, ift die gerechte Sache ‚und unfer die tieffte 
Beſchaͤmung, der Männer von Zuda, der Bürger Zerufa: 
lems, des ganzen Israels, in der Nähe und in der Ferne, 
in allen Laͤndern, in die Du fie wegen ihres Abfalls zerſtreuet 


Ha | Wir, HErr, müfen uns ſchaͤmen, unſere Könige, 


anſere Fürften, unſere Vaͤter, weil wir gegen dich 'gefündiger 


haben. | Won des HErrn unferes Gottes Seite war Barm⸗ 


hertzigkeit und Vergebung, denn: wir hatten uns gegen ihn 
empört, | der Stimme Jehova unfered Gottes nicht gehor- 
" D 2 het, 
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het, und nicht nach den Gefegen gethan, die er uns dur 


feine Knechte, die Propheten hatte vor Augen legen laffen. 48 


Dan Israel hat dein Geſetz übertreten, ift abgemwichen, und 

bat auf deine Worte nicht 960000] : darum ward auch der 
Fluch) und die Verwuͤnſchungen über uns ausgefchüttet, die 
im Geſetz Mofis des Knechtes Gottes geſchrieben ſtehen, denn 
wir hatten gegen ihn geſuͤndiget. Er erfuͤllete feine Worte, 
die er gegen uns und unfere Richter geredet, und gedrohet 
Hatte, ein groffes Unglück über uns zu verhaͤngen, derglei- 
shen unter dem aanzen Himmel: nicht geiwefen iſt, wie 6 Je⸗ 
ruſalem betroffen hat. | = Alles dis Ungluͤck, völlig wie es im 


65066 Mofis gefchrieben fteht, iſt aber uns gefommen : unſer 


Gebet wandte 006 Liebel nicht ab ,.da wir ung nicht von une 
fern Sünden befehrten, und auf deine Wahrheit merften. | 
Darum wachete auch Zehova das Unglück über ung zu brin- 
gen, denn Jehova unfer Gott hat in. allem,’ was er ₪ 
Hat, Recht, mir waren ihm ungehorfahm gewefen, |, Alfo 
HErr, unfer Gott, der du dein Volk mit ftarfer Hand aus 
Aegypten geführet, und dir einen 016 auf diefen Tag unvergeß- 
lichen Rahmen gemacht haft, wir Haben gefündiget, mir find 
ſchuldig. HErr, nach deiner groffen Berföhnlichfeit laß dei⸗ 


‚IX. 


11 


12 


16 


nen Zorn ſich von deiner Stadt Jeruſalem, von deinem heili⸗ 


gen Berge, abwenden, denn um unſerer Suͤnden und der 
Verſchuldung unſerer Vaͤter willen iſt Jeruſalem und dein 
Volk allen unfern Nachbahren veraͤchtlich Unſer Gott, 
höre das Gebet und Flehen deines Knechts, ſiehe dein ver- 
wuͤſtetes Kerl wieder gnadigian, um des HErrn wil⸗ 
Jen. | Mein Gott, neige dein Ohr, und hoͤre, thuhe deine 
Augen auf und ſiehe dieſe unſere Verwuͤſtung, und die Stadt, 
die nach deinem Nahmen genannt iſt! denn wir berufen uns 
bey unſern Flehen, das wir zu deinen Fuͤſſen legen, nicht 
an unfere guten Werke, — quf deine a 
eit. 
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| MN; ihr Ende wird ₪ ו‎ herbey eilen, und bis 
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keit]. HErr, höre, HErr, vergib, HErr, merke auf, 
thuhe es, fehiebe 68 nicht auf! dis um deinetwillen, - mein 
Gott, denn deine Stadt und dein Bolf wird nach deinen 
‚Rahmen genannt! | 

Als ich noch im Gebet redete, meine und meines Volks 


Israels Sünde bekannte, und meine Fürbitte für den heiliz 
‚gen Berg meines Gottes zu den Füffen Jehova meines Got: 


166 niederlegte, | fand unter dem Reden der mir fehon vor: 
hin im Geficht erfihienene Gabriel, ald wenn er vom Eilen 
ganz ermüdet waͤre, um die Zeit des Abendopfers bey mir, | 
‚redete deutlich. mit mir, und ſprach: Daniel, jest eden bin 


> ich ausgegangen, dir eine deutliche Erklärung gu bringen. | 


Gleich beym Anfange deines Gebets ging das Wort aus, 
und ich Fomme, dir 66 anzuzeigen, denn du bift der Geliebte, 
Merke alfo auf Wort und Gefiht:| Siebenzig Wochen 
(fiebenzigmabt fieben) fiir dein Wolf, und für deine heilige 
Stadt werden dir vom Himmel verfündiger, in denen dem 
Abfall gewehret, Suͤndopfer gebracht, die Schuld verföhner, 
die alte Gerechtigkeit wieder Hergeftellet, die Weiſſagungen 
des Propheten befiegelt, und das Allerheiligfte gefalbet wer: 
den foll. | Wiſſe alfo und bemerfe, vom Ausgang 0068 Bes 
]6016 Jerufalem wieder aufzubauen bis * einen ל‎ 7 
and einen Feldherren: 

ſiebenzig mahl fieben, 

und ſiebenzig, 

und zwey und ſechzig, 


| Jeruſalem ſoll wieder aufgebauet werden, als offener Markt⸗ 


flecken, und mit Feſtungswerken. Und in bedraͤngten Zei⸗ 
ten, nehmlich nach den ſiebenzig und zwey und ſechzig, wird 
der Geſalbte zerſtoͤren und Gericht halten, und er nebſt dem 
Feldherren der kommen ſoll, wird Stadt und Heiligthum zer— 


an 
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an das Ende eines abgekuͤrhten Krieges lauter Verwuͤſtungen! 


Eine einzige Woche wird den Bund der Rebellen uͤberwaͤlti— 
gen z und die Mitte der Woche wird allen Opfern ein Ende 


machen, und über den verabfcheueten Bogel ift ein Verwuͤſter, 
und 046 zum Untergang, der fchleunig 0 eo % 


pe das — | 
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Genaues und febe umftändliches Geſicht von den Schidfhalen der 
beiden, aus Nleranders Monarchie entfieben follenden groffen Reiche, 
die Das Juͤdiſche Volk am nächften angeben werden, des Aegyptiſchen 
und Syriſchen, bis auf Antiochus Epipbanes, und die erfte Morgen⸗ 


rötbe von Glüd , die den Juden nach feinen Druck wieder aufgehet. 
Um den Leſern das S.efen zu erleichtern , tbeile ich fie Durch 61806 2 


dere Ueberſchrift in Kleinere Theile ab,..bey Denen fie im 8 —* 
ſtehen koͤnnen. , 


| 1) Zuechtbare und prächtige Dorbereitung zu dieſen 


gungen. 


0 dritten Jahr Der 9060000080 Eyri des Königes von ger: 1 


fien, ward Daniel, der auch Beltſchatzar heißt, ein gött: 
licher Ausfpruch offenbahret. Diefer Ausfpruch ift Wahrheit, 
und gehet auf einen groffen Krieg. Er merfte auf die Worte, 
und erhielt im Gefichte deutliche Ausfprüche. | Zu der Zeit 
hatteich, Daniel, drey Wochenjlang , nehmlich eigentliche 


Wochen von Tagen, netrauret, | feine foftbaren Speifen - 


gegeſſen, Fleifch und Wein nicht in. meinen Mund fommen 


lafjen, und mich nicht gefalbet, bis diefe drey Wochen zu En us 


de waren. | 
Am vier und zwantzigſten Tage des erſten Mondes war 
ich am Ufer des groſſen hen nehmlich des Tigers, ee 
abe, 


57 
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₪06, da ich meine: Augen aufhob, Einen Mann vor mir ſte⸗ 
hen, mit leinenen Kleidern, und einem Guͤrtel von Golde 
aus Ufas um den Unterleib, den Leib wie Chryſolith, ſein 
Geſicht wie ein Blitz, ſeine Augen wie brennende Fackeln, 
ſeine Arme und Fuͤſſe wie Corinthiſch Metall, und ſeine Stim— 

me, wenn er redete, wie das Braufen des Waſſers. Dis 
Geſicht ſahe ich Daniel allein, und die Leute, die bey mir 
waren, ſahen es nicht, doch uͤberfiel ſie ein groſſer Schauder, 
ſo daß fie davon flohen, und ſich verftecften: | ich blieb alſo 
allein zuruͤck, und fabe dis groſſe Geſicht, 100060 ich vor 
Schrecken Seftalt und Kraft verlohr, und ganz ohnmächtig 
da fand. | Neun Hörete ich ihn reden, und da ich den Schall 


- feiner Worte hörte, ſank ich in Ohnmacht, und fiel auf 


mein Angeſicht zu Boden. Hier beruͤhrte mich eine Hand, 
und brachte mich fo weit, daß ich. mich taumelnd auf Knieen 
und Handen aufrichtete. ] Darauf fagte er zu mir: Daniel 
du Geliebter, merke auf Das, mas ich zu dir reden will, 


> 606 auf, ‚denn eben bin ich zu dir gefandt! und indem er 8 


redete ſtand ich zitteend auf. | Nun fuhr er fort: fürchte dich 
nicht, Daniel, gleich am erften Tage, da du dein. Gemüth 
darauf richteteſt, Renntniß der Zukunft bey Jehova deinem 
Gott mit Faften und Demuͤthigung zu fuchen, ward dein Dit: 


- temerhört, und ich komme deinen Bitten zu Folge-1 Der 
Fuͤrſt des Reichs Perfien Hat. mir ein und zwantzig Tage wis 


derftanden, allein Michael, einer der erften Fürften, Fam mir 
zu Hülfe, und ich blieb bey den Königen von Perfien. | Nun 
aber, komme ich, dir befannt zu machen, was. deinem Volk 


in entfernten Zeiten begegnen wird, denn es find noch Geſich⸗ 


te auf dieſe Zeiten übrig; |; Als er ſo mit mir redete, ſchlug 
ich mein Geſichte ſtumm zur Erde nieder, aber eine menfch- 
liche Geſtalt ו‎ meine Lippen an, und nun öffnete-ich 


meinen Mund, ng zu vedenan, und ſogte zu dem, der vor 
moi mir 
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mir ſtand, nein Herr, meine Geftalt hat fi ganz geändert, 
und ich habe Feine Kräfte mehr: | mie Fann der Knecht meines 
Herren, fo einer wie ich bin, mit meinem Herren, einem 
folchen mie du biſt, reden? Ich habe weder Kraft noch 
Othem. Nochmahls ruͤhrete Mic eine menfchliche Geftalt 
an, ftärkete mich, | und fprach: fürchte Dich nicht , טס‎ 
beliebt, טוס‎ wird Bein Eeid wiederfahren „fen getroft ! habe 
guten Muth! Indem er fo mit mir redete; fühlte ich mich ge— 
ſtaͤrkt, und ל‎ Kerr rede nun, denn du Haft mich ו‎ 


2) Kur von den Schickſaalen des Verfifchen Reichs, und dar 
Siegen Aleranders. 

Er fagte, du weißft doch, warum ich gefommen bin? 
ch gehe 166% wieder weg, um dem Fuͤrſten von Perſien zu 
widerſtehen, trete alsdenn ab, und der Fuͤrſt von Griechen⸗ 
land trit ein. | Ich will dir aber das im Buch der Wahr: 
heit aefchriebene Fund thun, Niemand ift der mir חן‎ 1 
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Gefchäfften beyſtehet, ald Michael eur Fürft: | ich Habe ihm 0, ג‎ 


aber auch im erften Jahr Darius des Meders beygeſtanden 
und Huͤlfe gefeifter. | 

un mache ich dir die Wahrheit Fund: noch drey Koͤni⸗ 
ge werden in Perfien regieren, und denn der vierte gröfieren 
Reichthum haben als alle, fein Reichthum und Macht wer- 
den ihn veranlafien, fich alles zu Feinden zu machen, nebſt 


dem Reich der Griechen. | Denn mwird ein heldenmüthiger - 
Koͤnig auftreten , feine Herrfchaft fehr weit ausbreiten, und, 
alles ausrichten, mas er nur gewollt hat. | Aber wenn er 


am vefteften ftehet, wird fein Neich zerſtuͤcket, und unter die 
vier Winde des Himmels vertheilt werden, nicht einmahl 
feinen Nachkommen zu theil werden, nicht folchen Beher:- 
fhern, 018 er war, denn fein Reich wird ausgeriſen, , und 
Gott Heveftiger andere, | 

Som. 
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3) Vom erſten Aegyptiſchen und Syriſchen König an, bis auf Antid⸗ 


chus den Groſſen, und deſſen Sohn Seleueus Philopator: oder 

bis zum Anfang der Regierung Antiochi Epiphanis. 

Der Koͤnig im Süden wird mächtig werden, und einer 
von den Bornehmen an feinem Hofe wird noch mächtiger wers 
den. 018 er, zur Regierung fommen, und.ein fehr groffes Reich 
haben. | Nach mehreren Zahren werden fie fich verſchwiegern, 
und die Tochter 066 Königes im Süden zum Könige im Nor: 


den fommen, um Freundfchaft: herzuftellen: allein fie wird die 


Macht nicht behalten, feine Nachkommenfchaft nicht bleiben , 
und fie, der fie zur Gemahlin nahm, der Sohn ven fie gebob: 
ven hatte, und die ihr zu Hülfe fommen, zum Schrecken wer- 


den. | | 


Aber einer von feinem Stamme, und eines Nahmens 
mit ihm, wird auftreten, ſich an die Spiße des Meers ftellen, 
in die Veſte des Koͤniges von Mitternacht eindringen, alles 
in den £ändern ausrichten, und die Oberhand haben. | Auch 
ihre Götter, ihre gegoffenen Bilder, ihr koſtbahrſtes filbernes 
und güldenes Geräthe, wird er 018 Beute nach Aegypten weg⸗ 
führen, und zwey Jahre lang dem Könige im Norden überlegen 
feyn. | Darauf wird diefer in 008 Reich des miträgigen Res 
niges einen Zug thun, und in fein Cand zurückkehren. | 
Aber fein Sohn wird Krieg führen, ein fehr groſſes Heer 
sufommenbringen, eindringen, wie eine austretende Fluth 
uͤberſchwemmen, wieder zuruͤckgehen, und denn den Krieg bis 
in jenes Grängveftefortfegen. | Nun wird der König im Süden 
zornig werden, zu Felde gehen, den Krieg gegen den König 
der Mitternacht zuführen, ein fehr groſſes Heer in das Feld brin- 
gen, dis. groffe Heer wird ihm untergeben werden, | ermwird die 
Anführung übernehmen, seinen erhabenen Muth faſſen, Zehn: 
tanfende erlegen, und doch nicht mächtig werden. | Aber der 
König von Mitternacht wird. ."* fommen, und eine noch 

1% groͤſ⸗ 
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groͤſſere Macht als die erfte ind Feld ftellen, und wird am En: 
de einiger Zeiten zum zweiten mahl mit einem groſſen Heer 
und ſtarken Keuteren Fommen, | Alm die Zeit wird der König 
im Suͤden viel Feinde haben: auch eine Raͤuberbrut, aus dei⸗ 
nem Volk wird fich ſempoͤren, Gefichte zu erfüllen, und fal- 
fen.| Der König von Mitternacht wird. eindringen, Dam: 
me aufführen laffen und eine fehr vefte Stadt einnehnten, die 
Heere vom Mittage werden auftreten, und fein auserlefenftes 


Volk wird auftreten, aber fie. werden ihm wicht widerſtehen 


Fönnen, | fondern der gegen den Süden Fommende wird 6 
nah Wunſch ausrichten, niemand wird gegen ihn ftehen: auch 


wird er in das herrliche Land dringen, und es ganz in feine 


Gewalt befommen. | Nun’ wird er die Abficht faſſen, jein 
Hanzes Reich zu uͤberwaͤltigen, Friede mit ihm machen, und 
ihm eine junge Prinzeßin geben, die ihm zum Ungluͤck gerei- 
chen foll, Allein fie wird nicht. beftändig feun, und nicht auf 
feiner Seite bleiben. | Nun wird er fich gegen Europa wen: 
den, und viel Eänder einnehmen: allein eim Feldherr wird die 
Schmach abwenden, und über das ihm die Schmach zu Haus 
fe bringen , | denmmwird er zu den Veſtungen feines Landes zu— 
ruͤckkehren, umgeftoffen werden, fallen, und nicht mehr feym. | 

An feine Stelle wird einer kommen, der einen Erpveffer 
durch Das preisgegebene Königreich hindurch gehen läßt: und 


in Eurger Zeit wird er umkommen, nicht fo daß er einen Feind 


im Geficht hat, nicht im Kriege, | 
4) זו‎ 68 Epiphanes | 
An feine Stelle wird ein verächtlicher auftreten, dent die 
Ehre König zu ſeyn nicht zugedacht war, dieſer wird in der 
Stille fommen, und: das Keich durch Schmeicheleyen einneh: 
men. | Von dem werden die uͤberſchwemmenden Arme über: 
ſchwemmet und uͤberwunden werden, auch der ne 
9 Fuͤrſt; 
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7 | die Werwandiſchaft mit ihm wird er zum Betru⸗ 


ge gebrauchen, fortziehen, und mit wenigem Volk 0006 aus— 


richten | In ruhige und reiche und fette Cander wird er eins 
drisigen, und außrichten, was feine Vaͤter und Voreltern nicht 

ausgerichtet haben, und ihnen Beute, Raub, und Reichthum 
in Menge austheilen, auch gegen die Beftungen gift erdenfen, 
aber 06 wird nur eine Zeitlang wahren. | Er wird alle feine 
Macht und Eifer wider den Königim Mittag anwenden, und 
mit einem groffen Heer kommen, der König von Mittag wird 


mit einem überaus geoffen und ſtarken Heer den Krieg fühe 


ven, aber nichts ausrichten Eönnen, weil gegen ihn £ift 6 
braucht wird. | 620156 die fein Brodt efjen werden ihn 8 
Unglück ſtuͤrtzen, fein Heer wird überwunden werden, und 
die Niederlage sroß fenn. | = Beide Könige werden im Heizen 
gegen einander übel gefinnet feyn, undan Einem 3% 
reden , alfo wird fein Friede werden; denn das Ende ift noch 
auf ein Jahr hinaus gefegt. | Hierauf wird er mit groffen 
Schägen in fein Land zurückgehen, feinen Sinn gegen den hei⸗ 
ligen Bund richten , thun was er nur will, und in fein Land 
zuruͤckgehen. Ueber das Jahr wird er noch einmahl eis 
nen Zug nach Suͤden thun, aber das zweitemahl wird es nicht 
gehen, wie das erfte, | die Beſieger Macedoniens werden kom— 


men, er wird den Muth verlieren, zurückgehen, und feinen Zorn 


om heiligen Bunde auslaſſen, ausrichten waß er gewollt hat, 
und denen Gehör geben, die den heiligen Bund verlaffen: | 
eine Kriegesmacht wird von ihm beftellet werden, und man wird 
505 Heiligthum, nun ein Daphne, entweihen, das tagliche 
= abichaffen, und den Gräuel an die verwuͤſtete Stätte 
fegen. | Aus Schmeicheley werden die vom Bunde abtrünnis 
96, Heiden werden, aber das Volk, das feinen Gott kennet, 
wird fich ermannen, undes ausrichten, | Die£ehrerves Volks 
werden. viele verſtaͤndig ₪" zwar werden fie ein Jahr 
2 fang 
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lang durch Schwerdt, Feuer, Gefangenfhaftund Raub fal- 
fen, | aber nach ihrem Fall wird ihnen eine Fleine Huͤlfe erſchei⸗ 
nen, und in den gefährlichften Umſtaͤnden werden fich viele zu 
ihnen -fehlagen. | Auch von den £ehrern werden einige fallen: 
damit fie gefchmolgen, und das reine Silber-von den Schlaf: 
fen abgefondert werde. Dis wird fo fortgehen 046 an die Zeit 
des Endes, denn das Ende ift nad) nicht da. | Inzwiſchen 


wird der Könia thun, alles was er will, ſich über ‚alle - 
Götter ftolß erheben, gegen den Gott ver Östter wunderliche 


Dinge reden, und dabey glücklich feyn,, 816 der Zorn zu Ende 
ift: denn es folf eine Abfürsung gefchehen: |: Auch die Goͤt— 
ter feiner Vaͤter wird er nicht achten, nicht dag fchünfte Frauend: 
bild, nicht irgend einige Götter, ſondern fich gegen’ alle ftolß 
erheben.-| Aber an defien Statt wird er den Gott der Frey: 
ftädte ( Daphne) ehren, den Gott, den feine Vorfahren nicht 
fannten, mit Gold, Silber, Evelgefteinen und andern ₪ 
barfeiten ehren, | und diefe Reichthuͤmer zu Schaufpielen der 
Srenftädte anwenden. Wer 66 mit dem fremden Gott hält, 
und Religion und 3016 verleugnet, der wird groffe Ehre ers 
halten; folche wird. er zu Herren über viele fegen , und ihnen 
Laͤnder austheilen, doch für Begahlung. | . mn 


) Noch näherund genauer von den Bedrängniffen der Juden unter 
Antiochus Epiphanes, und dem Anfang ihrer Errettung. 


‚ Gegen die Zeit des Endes wird der Rönig im Süden eis 
nen Krieg mit ihm anfangen, aber der König im Norden wird 
mit Wagen, Reuterey und vielen Schiffen, wie ein Sturmwet⸗ 
ter. 064 ihn Fommen, in die Laͤnder eindringen, uͤberſchwem— 
men und tibertreten. | Denn wird er auch in das herrliche 
Eand Fommen, Taufende werden follen! und dieſe werden un—⸗ 
verlegt von ihm bleiben, Edom, Moab, und das Hauptvolf, 
- ey | bie 
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42 die Ammoniter. I Er wird feine Hande aegen Länder aus: 

fireefen, und Aegypten wird fich nicht gegen ihn helfen Eins 

43 nen, | fondern er. wird fich der güldenen und filbernen Schäße; 

und anderer Koſtbarkeiten Aegyptens bemaͤchtigen, Aethiopier 

44 und Libyer werden in feinem Heer feyn. | Aber Geruͤchte von 

Morgen und Mitternacht werden ihn fehreefen, mit grofiem 

Zorn wird er zu Felde geben, groſſe Niederlagen anzurichten, 

45 und zu vertilgen, | fein Eönigliches Gezelt zwiſchen zwey Mee- 

ren aufichlagen,, bey dem heiligen herrlichen Berge, feinem 
Ende entgegen gehen, und feinen Retter haben. | 


6) Glůckliche Wendung die die Sachen der Sfraeliten nehmen, -/ 
mit Berhüllung des "glängendften Theils der Zukunft, und Verwei⸗ 
gerung einer Antwort auf des Propheten Stage. Schluß der Weiſſa⸗ 
ו‎ 

א Um die Zeit wird der groffe Heerführer Michael, der dein Cap‏ זט 
Wolf vertheidiget, auftreten, denn 66 wird eine Zeit der Noth‏ 
feyn ‚wie fie. noch nicht. gehabt: haben, feitdem fie ein Volk‏ 
geweſen ſind bis auf dieſe Zeit: und in der Zeit wird dein Volk‏ 
errettet werden, alle die im Buch angeſchrieben gefunden wer⸗‏ 

5- | die im Staube der Erde gefchlafen hatten, wer⸗ 
den wieder aufwachen: dieſe, zu ewigem Leben, und jene zu 

3 ewiger Schmach und Schande. | Die andere zur Weisheit 76 
leitet hatten, werden leuchten wie des Himmels Glanz, und 
die viele zu Gerechten machten; wie die Sterne, auf immer und 

4 ewig. Du aber, Daniel, verbirg dieſe Worte, und ver— 
fiegele dieſe Schrift 916 auf die Zeit 066 Endes: viele werden 
irren, und groß wird die Erfenntniß feyn. | 

5 Hierauf ward ich Daniel noch zweh anderer Männer ge: 
wahr, melche einer auf diefer, und der andere auf jener Seite 

6 des Flufies ftanden, | und zu dem in leinenen Kleidern, der 


auf dem Waſſer 69 6 ſagten: wie weit iſt das En⸗ 
3 de 
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de diefer rärhfelhaften Dingenochentferne!| Nunhsreteich den 7 
in leinenen Kleidern, der auf dem Wafler des Fluffes ſtand, 
feinerechte und linfe Hand gen Himmel aufgehoben, bey dem, 

der ewig lebet, ſchwoͤren: Eine Zeit, zwey Zeiten, und 
eine halbe Zeit: und wenn die Zerſtreuung des heiligen 
Volks ein Ende bat, fol dis alles erfiillet werven. | 


Dis Höreteich, verftand 68 nicht, und fagte mein Herr, 
was ift das Ende von dieſem allen? | er aber antwortete mir: 9 
gehe Hin Daniel, denn 68 Bleibt 016 auf die Zeit des Endes | 
geheim und verfiegelt. | Viele werden zu reinem Golde und 0 
zu Schlacfen geſchmoltzen werden: die Böfen werden böfe han⸗ 
deln, und alle Höfen dis nicht verfiehen, aber die Weiſen wer: 
den 68 verftehen. | Bon der Zeitaber an, da das tägliche 11 
Dpfer abgefchaffet, und der Abfcheu am verwuͤſteten Ort auf: 
gerichtet wird, find taufend zmeyhundert und neungig Tage: | 
feelig, wer taufent dreyhundert fünf und dreyßig Tage erwars 5 
tet und erlebet!] Du Daniel aber, 00606 hin 018 ans Ende, 13 
ruhe, und fiehe am Ende der Tage wieder anf, dein 8006 zu 
empfangen. | 48: 
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DB. 1. $ ie Belagerung Serufalems, die bier befchrieben wird, 

gehört in die Gefchichte 2 Könige XXIV, 1. Dort wird 
zwar nicht ausdrücklich einer Belagerung und Eroberung der Stadt 
‚erwähnet, fondern nur gefagt, Jojakim, babe fich dem Könige er 
bucadnezar unterworfen 5 aus unferer Stelle fehen wir, daß ev dis 
nach einer, wie eg feheint Furgen, Belagerung gethan Hat, und eben 
deswegen, weil fie nicht lange daurete, Jojakim fich bald unterwarf 
und darauf im Königreich beftätiget ward, wird fie im Buch der Kö: 


nige ganz übergangen. Mit diefer Eroberung Jeruſalems gebet das 


Babyloniſche Elend noch nicht an, fondern erft mit der im elften Jahr 
Sojafims: hier führt der Gieger nicht, wie denn gefchehen wird, 
eine Cofonie von etlichen taufend Juden aus ihrem Lande nach 1 
fondern nimt blos einen Theil der nr des Tempels als 2% 

es 


ו 


a ‚Anmerkungen zum Propheten Daniel. 
des Sieges, und einige ausgefuchte junge Leute ‚mit, dieser verziehen 
laſſen, und denn in feinen Dienften gebrauchen wills Vielleicht Dach; 
se er, dieſe würden ihm gewiffer Maaffen Geiffel für die Treue Der 
angefehenften Familien in Serufalem feyn : indes war doch die Sache 
für fie nicht Unglück, fondern Gnade, und da auch nachher Jojakim 
fo wohl als Zedefia rebelliren, läßt er es diefe jungen Leute nicht eimp⸗ 
finden, und behandelt fie nicht 15 . 

ım dritten Jahr] Hier entſteht wegen der Jahrzahl ein Zwei— 
fel: denn erft im vierten Jahr Jojakims ift Nebucadnezar zur Res 
gierung gefommen, und auch in Diefes Jahr fällt die groffe Schlacht 
‚bey Eereufium am Euphrat, in der er Über den Aegyptiſchen König 
Farao Necho fieget, und von der die Eroberung der Stadt Jerufalem 
eine Folge war, denn gewiß, fo-lange noch Farao Necho Aſien bis 
an den Euphrat inne hatte, und mit einer ftarfen Armee bey Cercuſi— 
um ftand, Fonnte Nebucadnezar ohne den gröffeften Fehler nicht die— 


fen Feind im Rücken laffen, und vor Jeruſalem geben. Siehe Je 


rem. XXV, ı. XLVL 2. 0 

Sch ftelle mie die Sache fo vor. Mebucadnezar, der zweite, 
oder groffe, übernahm noch als Kronprinz bey Lebzeiten feines Ba: 
ters, Mebucadnezar des Erften, Das Commando der Armee, wie 8 
Joſephus (Altertb. X, 11, 1. aus Beroſus erzähle): Dis mochte nun 
fehon im dritten Jahr Jojakims gefchehen feyn. Im vierten Jahr 
fchlug er die Negyptier bey Cereuſium, und noch in eben dem. Jahr ero— 
berte er Serufalem. Dis alles kann ganz wohl Ein Feldzug feyn, 
deffen Anfang, in das dritte, und das Ende in das vierte Jahr 
Jojakims fiel: und wenn Daniel das dritte Jahr neunet, fo geht dis 
auf die Uebernehmung des Commando, und den Anfang des Feldzu: 
ges, der fich mit der Unterwerfung des Juͤdiſchen Königes Jojakim 
endigte.. | % 


3.2. das Land Singer] deſſen Hauptſtadt Babel war. 


1.9. Mof. X, 10. 

DB. 3. aus den Israeliten] Da der Schriftftelfer bier nicht 
Suden, fondern Israeliten nennet, fo feheint es, auch aus den zehn 
Stämmen, die gleichfalls nunmehr unter Babylonifcher Herrſchaft 
fianden, follen junge Leute ausgefucht werden. 
| 4 


' \ 
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"DB. 4. Sprace der Chaldaͤer] vermuthlich nicht derjeniz 
gen, die wir Chaldäifch nennen, und eigentlich Aramäifch beiffen 
follte, fondern in der alten Sprache der Chaldäer, die mit der Her 
bräifchen nicht Die geringfte Berwandtfchaft hatte. Die Chaldäer hat: 
ten nehmlich ehedem unweit des fchwargen Meers an den Ort gewohnt, 
wo man in der alten Geographie die Chalybes findet, und daſelbſt eir 
ne, wie man fie nennen will, feytbifche oder barbarifche Sprache ge; 
vedet, daher auch die meiften Nahmen im Daniel, Afchfenas, 


Beltſchatzar, u. f. w. ganz fremd lauten, und fich nicht wohl aus He⸗ 


bräifchen Stammwörtern herleiten laffen, fondern che Slavoniſch aus: 


feben, vorzüglich der’ Nahme, Nebucadnezar. Hernach da fie aus 


ihrem alten Vaterlande ausbrachen, fih um Babylon herum ſetzten, 
da ein mächtiges Reich flifteten, und dem von ihnen bewohnten Lanz 
de den Nahmen Chaldäa gaben, nahmen fie Coßngefähr wie die in 


Gallien, Spanien, Italien, eingebrochenen Deutfihen ) die Spra: 


che der alten Einwohner des Landes, die Aramäifche an, die denn 
auch von ihnen den Nahmen Chaldäifeh, befommen bat. Wer mebr 
Davon willen will, fehe mein eben heransgefommenes Spicilegium Ge- 


ographiae —— 60696 1 11:65:77 94. 
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ben , läßt fih aus Mangel zuverläßiger Nachrichten nicht genau fa: 
gen: eine, freilich nichtige, die Sterndeuterfunft, 11000765 


cher Weife einen für wichtig gehaltenen Theil Derfelben aus; nach ei— 


| niger Meinung hätte auch die Zerdufchtifche Philoſophie in den Ge: 


genden ihren אי‎ 6516 gehabt, allein Dis ift mir noch viel 


zu dunfel, als daß ich wagen möchte, etwas zu bejahen oder zu ver: 
neinen. 


BB. 6. von Tüdifcher Zerkunft] im Gegenſatz gegen die 
zehn Stämme Israels, die nun auch. unter Nebucadnezar ſtanden; 


vielleicht auch gegen die Stämme Levi und Benjamin. 


93.7. Beltfchagar] = Diefen Nahmenmuß man von Belfchagar, 


d ſo heißt bey Daniel der letzte Babyloniſche Koͤnig) wohl unterſcheiden. 


B. 8: an den Speiſen und Wein zu verunreinigen] Hier 
ift wol nicht hauptfächlich von den 3 B. Mof. XI. verbotenen unrei- 


nen Zhieren die Rede, denn da haͤtte einer, der von der en 


% 2 Tafel 
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Tafel Speifen befam, allenfalls das Schweinefleiſch ſtehen laſſen, 
und fih an Rindfleifh, Wild u. f. f. ] eſſen koͤnnen; und wer 
nigftens Wein war nach jenem Capitel nicht unrein. Allein Die Het: 
den pflegten häufig Opferfleifch zu effen, und von dem Wein den Göt: 
gern etwas zu ſchuͤtten, dadurch er Den Göttern geweibet und geop: 
fert ward: gewiffenbafte Juden ſcheueten fih, folch Opferfleifch, und 
ſolchen Wein, zu genieſſen, und glaubten, es fey eine Theilnehmung 
am Gößendienft; daher finden wir noch in fpätern Zeiten manche Ju: 
den, Die, wenn fie an. beidnifchen Orten waren, fich des Sleifches und 
Weins enthielten, und blos von Speifen aus dem Gewaͤchsreich leb⸗ 
sen. Dis war, wie ich glaube, unnoͤthige Aengftlichfeit, und 
eben fo Iehret Paulus, Nom. XIV. ı 606 VULX. Zu Gafte geben, - 
wenn man zu einem Gößenopfer eingeladen wird, ift Theilnehmung 
am Gögendienft, und überdis von Mofe ausdrücklich, verboten: 2 
B. Moſ. XXXIV, 15. allein wenn ich Zleifch auf dem Marfte fauf 
fe, ohne mich irgend darum zu befümmern, ob es Gößenopfer fen, 
oder nicht, fo kann das Effen folches Fleiſches und das Trinken fol 
ches Weins wol unmöglid” Goͤtzendienſt feyn, und das Fleiſch oder 
Wein ift durch die damit vorgenommenen abergläubifchen Handlungen 
im geringſten nicht, geändert, hat nicht. aufgehört ein Eigenthum, 
Geſchoͤpf, und Gefchenf des wahren Gottes zu ſeyn, und. ift Fein 
Eigenthum der Gößen geworden, denn die find ein Nichts. Pau: 
lus fchreibt von Diefer Frage fehr vernünftig: alles ift mir erlaubt, 
aber nicht alles ift nuͤtzlich. Alles ift mir erlaubt, aber nicht 
alles diene zur Verbindung der Chriſten unter einander. Mie— 
mand ſuche blos feinen eigenen, ſondern jeder auch des andern 
YTugen. Alles was auf dem Sleifchmarke feil ıft, effer, und 
ftellee des Gewiffens wegen Feine Unterfüchungen-an, denn 
die Erde ift des SErrn, und alles was auf der Erde ift. 
2510006 euch ein Unglaͤubiger zu Tifche, und ihr wolle hinge— 
ben, fo eflet alles, was euch vorgelegt wird „ohne des Be: 
wiffens wegen Nachfragen anzuftellen.  Sagte aber einer zu 
euch, das ıft Gögenopfer ,: fo effer um ſeinet und des Gewif: 
fens willen nicht davon, ich meine aber nicht. euer, fondern 
‚des andern Gewiſſen; denn warum follte,meine Freyheit nach 

einem 
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einem, fremden Bewiffen ‚beuttbeiler werden. Genieſſe ich 6 
mit Dankfagung, warum follte ich Denn wegen deſſen, fuͤr das 
ich Bott danke, getadelt werden? ı 60 X, 23-29. 

Der Fall, in dem fich bier: Daniel und feine jungen ; Freunde 
befinden, ift zwifchen dem was Mofes verbietet, und Paulus als er; 
laubt befchreibt, gewiffermaffen in der Mitte... Er ward zu feinem 
Dpfermahl eingeladen, aber ev Faufte auch die Speife.nicht auf dem 
Markt, oder aß fie bey einem Gaftgebot ohne zu willen: daß ſie geo- 
‚pfert wäre, ‚fondern wußte, wie es fiheint, daß Fleiſch und Wein, 
ehe ſie zur koͤniglichen Tafel kamen, geopfert wurden. Der Fall 
iſt alſo ſchon etwas zweifelhafter, indes wuͤrde ich fuͤr die gelindere 
Seite entſcheiden, und ſagen, ſie haͤtten dieſe geopferten Speiſen, 
da es nicht bey Gottesdienſt geſchahe, mit gutem Gewiſſen genieſſen 
koͤnnen. Mein Entſcheidungsgrund wuͤrde auch hier der ſeyn, den 
Paulus anfuͤhrt, die Erde iſt des Hrn, und was auf der 
Erde ift. Allein fie dachten anders, und wenn wir fie auch nad) 
Pauli Nedensart unter die Schwachen zählen, wenn wir ihr Gewif: 
fen unnötbiger Weiſe ängftlich nennen follten, fo muß Doch jeder ſei— 
nem ängftlichen und irrenden Gewiffen folgen, wenn er fich nicht einer 
vorfäglichen, verdammlichen Sünde ſchuldig machen will, (Roͤm. XIV, 
23.) und diefe Treue wird Gott belohnen, mie er es an ihnen that. 

B. 20. Bilderfchriftkenner]} Siebe die Anmerfung zu 2 B. 
Mof. VII, 11. Dis war eigentlich eine Aegyptiſche Art von Gelehr: 
‚ten, Die dort weiter befchrieben ift; und fo feheint es, daß Nebucad: 
nezar auſſer der einheimiſchen Chaldaͤiſchen und Babylonifchen Ge: 
‚Iehrfamfeit auch auswärtige an feinem Hofe gehabt bat. Ein König, 
‚der fein vorhin barbarifch gewefenes Volk durch Wiſſenſchaften er: 
leuchten will, muß dis thun: und der &iebhaber der Wiffenfchaften 
wird es thun, wenn auswärtige Voͤlker vor feinem Volk wenigftens 
in einigen Wiffenfchaften etwas zum voraus zu haben fcheinen. 

Defchwörer] Eine einheimifche Art. von Gelehrten, die den 
Nahmen davon hat, daß fie entweder vorgab, durch Beſchwoͤrungen 
‚alferley auszurichten, das ganz natürlich zugehen mochte, oder 
‚doch der Poͤbel glaubte, fie trieben -Zauberen, wie er vielfeicht von 
ofen Naturkennern denfen Kin wenn. er ihre phnficalifchen Ver: 

3 ſuche 
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ſuche fähe. Ich glaube das erfte; denn in den alten Zeiten pflegten 
die Gelehrten, die mehr’ wußten-als das Volk, dergleichen Betrug. 
zu fpielen, und das natürliche für übernatielich auszugeben. "Das 
wahre in ihrer Wiflenfchaft mochte vermuthlich Naturfunde feyn,- 
und zwar nicht fo wohl ſyſtematiſche, und mathematifche, (die man 
gelten den alten Zeiten noch zu ſehr) fondern Kunde gewiffer Geheim- 
niffe der Natur, die wir theils zur Erperimental: Phnfif, 100118 zu 
der von einigen fo gehainteh natürlichen Magie vechnen würden. 

Dr ך‎ Daß bier, wo ich Punfte gefegt habe, et 
was fehlt, entwweder der Nahme des Amts, das Daniel befleider hat, 
bder der Stadt in der er fo lange gewefen ift, wird hoffentlich jeder. 
gefer merken. Erfegen kann ich es nicht, ו‎ aber, es m... 
da geftanden haben, zu Babel. 

Daniel bat, wie wir aus Cap. X, r. ſehen, gewiß länger, und 
bis ins dritte Jahr Cyri gelebt, allein nachdem Babel aufgehoͤrt 
hatte, eine Reſidenz zu ſeyn, mag er von da weg, vielleicht in die 
Hauptſtadt des Perſiſchen Reichs, gezogen ſeyn. | 


Kap H. PAHR‏ שי 


93. 1. Im zweiten Jahr de: des Reihe] Hier —*— ie 
das zweite Jahr der Regierung Nebucadnezars überhaupt verftanden 
werden, denn die trat er, nachdem er fehon als Eronprinz die Ar: 
mee commandirt und Die Aegyptier bey Cercuſium im vierten Jahr 
Sojafims geſchlagen hatte, noch in eben dem, vierten Jahr Jojakims 
'nach dem Tode feines Vaters an, (Jerem. XXV, 1.) und fo müßte 
feyn zweites Kegierungsjaht noch in die drey gchrjahre Daniels falten, 
der. Doch jeßt fchon in einem Amt zu feyn fcheint. 

Hier ift alfo wol, Reich, das vergröfferte Reich, wie wir es 
vielleicht nennen würden, Monarchie, Kayſerthum Nebucadne⸗ 
zars, da et ‚nicht mehr blos über Babylon und die 6201086 König 
war, fondern einen 'groffen Theil von Aſten und Africa in: Ein 
eich, zufammengebracht hatte. Vermuthlich wird dis groͤſſere 
Meich von dem Zeitpunft am gerechnet, da er nach Eroberung der 
Stadt Tyrus, die ihm vierzehn Jahr Foftete, in Africa — 

i 
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fich Aegyptens in Einem Feldzuge bemächtigte, darauf“ die nördliche 
Küfte von Africa befiegete, bis nach Spanien vordrang, und denn als 
groffer König, (König der Könige fagen die. Morgeniänder, ) nach 
Babylon zurückkehrte. Vielleicht hat er fich da feierlich die Crone 
dieſer Weltmonarchie, dergleichen vorhin noch ‚nicht geweſen war, 
aufgefest. Gewißift, daß er V. 38. bereits als allgemeiner Beſie⸗ 
ger vieler Voͤlker weit und breit, und als von feinen Siegen wieder 
zuruͤckgekommen vorgeftelfet wird. the 
- über den er noch in einem Schredfensvollen Schlafe febr 
beunruhiget ward) Buchſtaͤblich: fein Geiſt ward beunruhiget, 
und fein Schlaaf war auf ihm. Er konnte ſich vom Schlaaf nicht 
ermuntern, wie es uns bey ſchweren Traͤumen zu gehen pfleget, 
aber der Schlaaf war ſehr Schreckensvoll, und ließ deshalb Sorge 
und Ahndung bey ihm zuruͤck. ET 

> B: 2. Mehrere theils würdige, theils ſehr unmürdige Gattun⸗ 
gen von Gelehrten, die zu Babylon beyſammen waren, und zum Theil 
gewiß Betruͤger, die Nebucadnezar hier auf die Probe ſtellen will. 
Die Kenner der Aegyptiſchen Bilderſchrift waren ohne Zweifel die 
wuͤrdigſten, und von denen konnte man am erſten erwarten, fie שש‎ 
den im Stande feyn, den Traum auszulegen: denn wenn Gott, 
oder fonft ein höheres Wefen im Traum durch Bilder zu ung redet, 
fo ift wahrfcheinlich, es werde. fich der Bilderfprache der Menfchen 
bedienen, um-verftanden zu, werden. Die Befchwörer waren ſchon 
von fchlechterer Art. Diejenigen, die ich Zauberer nenne, find 2 
gentlich folche, die Sonnen und Mondfinfteeniffen machen wollten; 
fie Fonnten fie nehmlich nach einer, wol nur ſehr mittelmäßigen Kunz 
de der Afteonomie berechnen, gaben aber vor, fie felbft anzuorönen, 
zu machen, zu befeblen, und fonft noch allerley groſſe Dinge durch 
Huͤlfe ihrer Kunft, oder eines mächtigen Geiftes thun zu koͤnnen— 

B. 3- auf Aramaͤiſch] Eine mie der Hebräifchen verwandte 
Sprache, die man in Syrien, Mefopotamien, dem tande um Bar 
bylon (jet Sraf genannt), und Aſſyrien redete, und die טוט‎ 42 
er, nachdem fie im Babyloniſchen ande wohneten, ftatt ihrer als 
ten Scythifchen oder Stavonifchen angenommen haben. Kurtz, es iſt 
die Sprache Babylons. | 7 


* 
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allergnödigfter König, 1606 noch für unfere Enkel] Buch: 
ftäblih: König! Tebe mehrere Menſchenalter. Die Anrede, - 
König! fo ſchlecht weg, Flinge im Deuefehen zu wunderlich, und re⸗ 
ſpectwidrig: Herr König, das Dr. Luther bat, mag zu feiner Zeit 
Deutſch gewefen feyn, aber unfere Sprache hat fich fo geändert, 
daß es jeßt ins lächerliche fällt: ich babe alfo, allergnsdigfter, vor⸗ 
gefegt, wie wir im Deutfchen zu reden pflegen, und für, lebe mebz ’ 
rere Menſchenalter, gleichfalls den Ausdruck, den wir etwan im 
Deutfchen — wuͤrden. 

DB. 5:79. Es iſt offenbahr, der König fängt ar, ein Mistratten 
in feine ו‎ zu feßen, das fie auch zum Theil fehr wohl verdien: 
ten, 06 etwan ihre Wiffenfchaften, Traumdeuterey, Sterndeuterey 
07 ז‎ f. lauter Betrug wären, und will fie auf die Probe ftellen. Dis 
thut er, wie ein groffer Geift, aber daben wie halber Barbar: + 
te, meinter, die init der Gottheit oder 060001 Wefen in folcher Be: 
Fanntfchaft ſtehen, Daß fie ihre Sprache verftehen, und Träume den: 
ten koͤnnen, müffen auch was mich geträumt hat von ihr erfahren und 
mir erzählen Fönnen. Unrecht hatte er hierin freilich : und wenn 6 
Gottheit oder ein höherer Geift Menfchen etwas in Bildern offenbah⸗ 
ren wollte, und ſich hierzu der Bilderſprache der Menſchen bediente, 
ſo wuͤrden Gelehrte, die dieſer Bilderſprache kundig ſind, den Traum 
auslegen koͤnnen, ohne aus einen unmittelbaren Umgang mit der 
Gottheit dem andern fagen zu fonnen, was ihn geträumt hat. 

V. F. in Stücken zerhackt werden] Eine fücchterlihe, un: 
ter den Arabern und Chaldaͤern ublich gewefene Strafe, die darin ber’ 
ftand: entweder, daß man einem die linfe Hand und denrechten Fuß, 
und, wenn es fehlimmer feyn follte, Die rechte Hand und den finfen 
Fuß creutzweis gegen einander abfchnitt, und ihn denn leben Tieß; 
oder daß man ihm langſahm ein Glied nach dem andern abſchnitt, Bis er 
ſtarb. Mofis Gefeße kennen diefe Strafe nicht, aber bey dem Zeit: 
genofien Daniels, Ezechiel, der unter den Chaldäern Tebte, finden 
wir fie gleichfalls Cap. XVI, 40. XXUI, 27. 

eure Zaͤuſer den Göttern gebeiliget werden] Dis that man, 
um 69 unmoͤglich zu machen, daß jemahls entweder der Bejtrafte 7 
wenn er etwan begnadiget würde, oder feine Nachkommen und Erz 

ben 
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ben, das Haus Geder ו‎ fonnten. Wer den 6006600 
bat, weiß, daß deſſen fein Haus auf Anftiften des Clodius der Göt 
tin der Freyheit geheiliget war, und er deshalb nach feiner Rückfunft 
aus dem Erſil lio die Oration pro domo gehalten hat. 

2.9. In Hoffnung daß die Zeit fich Andere] daß ich nicht 
da bin, wenn der Erfolg euren Traumdeutungen widerſoricht, und 
euch als Luͤgner darſtellet. 

Nebucadnezar glaubt, ſeine Gelehrten haben gleichſahm, wenn 
ich fo reden ſoll, ein Facultaͤts-Geſetz unter einander, groſſe Herren 
zu betrugen, und von dem Betrug reichlich zu leben. Etwas war 
freilich damahls an dem Verdacht wahres. 

wurden aufgefücht] man fiel in ihre Käufer, und‏ .13 .כל 
griff ſt‏ 

B. 14. dem Oberſten der Leibwache] Dis war der ל‎ 
fiche Bollftrecker der vom Könige ausgefprochenen Todesurtheile bey 
den Morgenländern. Siehe das Mofaifhe Recht 0232. = 

DB. 15. Aus der Frage Daniels ſieht man, daß er nicht mit un— 
ter den von Debucadnezar gefoberteh Gelehrten gewefen feyn muß. 

Vermuthlich bat-er fich zu dieſen Facultäten von- Gelehrten, in de; 
nen fo viel. Betrug herrfchete gar nicht gehalten, ihre Sachen hatte er 
lernen koͤnnen, ohne nachher einer von ihnen zu feyn, und wirklich 
als Jude Fonnte ev auch wenigftens an ihren Befchwörungen, die im 
Nahmen fremder Götter gefchahen, und an ihren Sterndeutereyen, 
die ſich überall auf Abgötterey gründeten, nicht wol Antheil nehmen. 
Er ward, am Hofe des Königes in andern Gefchäften gebraucht. 
Mur da alle Babplonifche Gelehrten getödter werden follen, fucht man 
ihn in einem despotifchen Staat gleichfalls auf, weil טש‎ eine gelehrte 
Erzießung gehabt hatte. 

3:20 Weisheit und Macht) Weisheit, die im Traum vor 
hergefagten groffen Weltweränderungen anzuordnen; Macht, dis al: 
les auszufuͤhren, und zur Wirflichfeit zu bringen. 

V. 28. ich babe. ... den Mann gefunden] Dis ift nad) 
den Südifchen Punften überfegt: wen aber Daben etwa befremdete, 
daß Arjoch fagte, ich babe den Mann gefunden, und ſich gleich: 
ſahm dis Verdienſt zufchrieh, der ל‎ Daß man auch, wenn man 

in 
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in einer Kleinigfeit von den Punften abgebet, überfegen kann, du 
boft den Wann gefunden; d. i. hier haft du den Mann der dir 
den Traum erzählen und deutenfann. | 

V. 34. 3%. Dis ift die Stelle aus deren groben Misverftande 
die Juden den tbörichten Murhfafferen , gegen die Roͤmer ו‎ 
liren, und ihrem Volk den Untergang zuzogen, denn fie meinten, 
das Öeficht fage, die Juden würden die vierte Monarchie, die Nö: 
mifche zerftören : und aus derengleichen Misverftande man fonft die 
KHiftorie nach den vier Monarch en abzuhandeln pflegte. 

Zwar manches, was man gegen die Eintheilung der Hiftorie 
nad) vier Monarchien einzuwenden pflegt, ift nicht gegründet, 7. E. 
e8 habe zur Zeit dieſer Monarchien andere eben fo mächtige Reiche ger 
geben, das Chinefifche, oder wol gar das Peruvianifche. Wenn man 
von Monarchien redete, fo Fam es nicht blos auf die Gröffe der Reiz 
che, fondern auf ihre Macht, die Friegerifche Macht an, durch wel: 
che fie auf dem Erdboden 650066 geben. Fonnten, und darin ift wol 
das Chinefifche Neich nie einer der vier fo genannten Monacchien 
auch nur nahe gekommen: aber das ift gewiß, Daß es nachher eben 
fo groſſe und-mächtige Reiche gegeben bat, als irgend eins der vor: 
hergehenden vier war, z. E. das Mongolifche: und wahre allge 
meine Monarchien 001 es nie gegeben, entfernte Voͤlker wußten von 
Alerander und von den Römern kaum etwas, fo wie man in Afri— 
ca oder Portugall nie vor den Mongolen zitterte. 

Die Abficht des Gefichts ift auch nicht, den Zuftand des ganzen. 
Erdbodens zu befchreiben, fondern blos Reiche, die eins das andere 
vernichten, an deſſen Stelle kommen, und übermächtig werden wär: 
den; alfo Nebucadnezarn anzuzeigen, was aus feinem Reich werden 
würde. 

Daß man aber diefer Neiche vier zäbler, ift ein Irrthum, der 
den Flaren Buchftaben Daniels widerfpricht. Er bat auffer dem 
Meich des Volkes Gottes fünf Neiche, oder im Bilde = 

1) das güldene Haupt 
2) die filberne Bruft und Arme , 
| 3 
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3) Bauch und Lenden von Kupfer 

4) die Beine von Eifen 

5) die Füffe nebft den Zaͤhen, halb Eifen und halb Ton. 
Diefe legtern zerfchmettert der (osgeriffene Stein; es mar alfo 
- ein Irrthum der Juden zu Sofephi Zeit, der ihnen viel Schaden ger 
than hat, daß der Stein, den fie von ihrem Volk yerftanden, 6 


‘  Nömifche Neich zerfehmertern werde. Joſephus felbit, der uns mehr: 


mahls erzählt, die Juden feyn durch unrecht verftandene Weiffagun: 
gen zur Nebellion gegen die Roͤmer verleitet worden, hat ihn gung 
offenbahr. Wenn er diefen Traum Nebucadnezars aus dem Miunde 
Daniels erzählt, fo unterfcheidet er Beine und Füſſe nicht, ja läßt 
fo gar den Thon weg, fo daß nur vier Reiche übrig bleiben. Die 
Deutung des Traums erzählt er gleichfalls aus dem Munde Daniels 
bis. auf das Entftehen des eifernen Reichs, das wol jeder für das 
Roͤmiſche erkennen mußte: aber Die Deutung des Steins finder er 
nicht rathſahm hinzu zu fügen, denn fie möchte feinen Mömifchen Les 
fern, um deren Benfall ihm fehr zu thun war, nicht gefallen, und 
doch fucht er fie Darauf aufmerffahm zu machen, aber fie follen fie 
im Daniel nachlefen, dis unter dem Vorwand, zufünftige Dinge 
gehören nicht in feine Gefchichte. Seine Worte find: auch von 
dem Stein gab Daniel dem Könige die Erklaͤrung, aber mir 
kommt es nicht fehichlich vor, daf ich fie erzäble, da meine 
| Pflicht iſt, das Geſchehene, nicht das Bevorftebende zu fchreiz 
ben. Wenn aber ein Liebhaber der Wahrheit neugieriger 
ift, und auch das noch unerfüllere wiffen möchte, um Acht 
zu geben, ob es eintreffen wird, der eile zu dem Buch Dani: 
.els felbft, und lefe es da. Dis Buch wird er in den beiligen 
Schriften finden. ( Alterthümer Buch X, Cap. .סז‎ $.4.) Sofephus ift 
felbft bey: der Juͤdiſchen Nebellion ein Hauptanführer gewefen: man 
fieht bier den Sserthum Flar der ihm Muth machte, und der vermuth— 
lich die unter ihm fechtenden begeifterte. "Auch nachdem der Erfötg feir 
ne Hoffnungen getäufchet hatte, und er felbft gewahrt ward, die Su: 
den hätten Daniels Weiffagungen faljch verftanden, merkt er nicht 
einmahl, worin der Irrthum lag, fondern behält die falſche Erflä 
rung, Die den Stein auf das vierte Reich fallen, und 08 zerfchmettern 

2 läßt, 
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läßt, noch immer bey, ſcheint fich aber fo zu helfen, daß er im Her: 


zen glaubt, was im Juͤdiſchen Kriege mislungen fey, werde Fünftig. 


gelingen, und die Juden doch noch einmahl das Nömifche Reich 
zerfiören. | 

DB. 38. wo Menfchen, Thiere, und Vögel wohnen] D. i. 
auch die tiefften Thäler, und unerfteiglichften Gebürge, Die fonft 
nur die Wohnungen der wilden Thiere find; auch folche Zelfen, wo 
blos die Vögel niften, und von denen man fagen möchte, man müf 
fe fliegen fönnen, um hinauf zu kommen, «haft du erftiegen, wenn dei⸗ 
ne Feinde dahin ihre Zuflucht nahmen, und ficher zu-feyn glaubten. 
Die Meinung ift nicht, Nebucadnezar habe den ganzen Erdboden 
erobert, (bis nah Spanien ift er zwar,wirflich gefommen) fondern 
nur, nichts noch ſo von der Natur beveftigtes fey ihm unuͤberwind⸗ 
Tich gewefen. Siehe Serem. XXVII, 6. wo eben eine folche Redens— 
art von ihm gebraucht wird. 

B. 39. ein anderes Reich] 8 

Dem Deinigen nicht gleich] Buchftäblich, niedriger als dur, 
Kenn manchem dis auf den erften Blick fremde vorfommen möchte, 
fo ift Die Urfache davon, daß die Griechen, aus denen wir gemeinigs 


Tich die alte Hiftorie lernen, von Nebucadnezar und der Gröffe feines, 


Meichs nichts wiffen, ja fo gar das Babyloniſche Reich entweder ganz 
vorbeylaffen, oder mit dem viel Fleinern Affyrifchen für eins halten; 
dahingegen ihre Gefchichtfchreiber die Gröffe des ihnen gleichzeitigen 
Merfifchen Reichs bewundern. Shre zuverläßige und genauere Ge: 
ſchichte geht erft mit Eyro, und zwar eigentlich mit dem Jahre an, 


in dem er Babylon erobert, und das Babylonifche Reich zerftsrer 


bat. Indes fagen uns Doch zwey Griechifche Schriftftellee, Mega: 
fihenes und 6516000, Nebucadnezar werde dem Hercules. vorgezogen, 
fey bis an die Säulen des Herculs (Ceuta und Gibraltar) gekom— 


men, und bis in Spanien eingedrungen: das haben die Perfer nie, 


gethan. Dabey hatte wirklich das Perfifche Reich von feinem erften 
Anfang an bey aller Groͤſſe eine gewifle Schwäche im Kriegesweſen, 
die machte, Daß es früh, und unter feinen gröffeften Königen, in den 
Kriegen gegen die Afintifchen fo wohl als Europäifihen Scythen, und 
gegen die kleinen Griechiſchen Staaten den Fürzern :ב‎ 

finden 


1 כ‎ + 
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Finden wir beym Ehaldäifchen Reich vom Ausbruch der Chaldäer aus 
ihrem nördlichen Baterlande, bis auf den Untergang desffelben in 
der Zwifchenzeit nicht. 

ein drittes Fupfernes] Das Griechifche, Aleranders des. 7 
fen, und feiner Nachfolger, fonderlich der Griechifchen Könige von 

Syrien und Aegypten. Wenn es mit Kupfer verglichen wird, fo 
wird hier nicht mehr auf den Werth des Metalles, fondern auf die 
Beftigfeit gefeben, an der Kupfer dem Golde und Silber weit vor: 
gehet. | 

V. 40. Das Nömifche Reich , das fich wirklich gegen alle ande⸗ 
re Reiche verhielt, wie Eifen gegen andere Metalle, und Jahrhun— 
derte hindurch beynabe unüberwindlid war, wenigfiens immer am 
Ende fiegete, und alle feine Feinde uͤberwand. 

Hat Daniel alles dieſes zur Zeit Nebucadnezars geweiſſaget, fo 
ift wol aufler Zweifel, Daß er ein göttlicher Prophet war, ja es wird 
ein ftarfer Beweiß für die Gsttlichfeit der geoffenbahrten Neligion 
‚überhaupt feyn: denn welcher menfchliche Verftand Fonnte damahls 
vorherſehen, was er hier, Desgleihen im achten, und in den drey 
legten Capiteln, fo umftändlich weiffaget, und fo genau eingetroffen 
ift, Daß es einigen nur all zu biftorifch vorfommt, und fiedie pros 
phetifche Dunfelheit, darin fonft die Zufunft in Weiſſagungen eins 
gehüllet zu werden pflegt, vermiflen.. Aber ich darf auch den Ein: 
surf, (wirflich den einzigen der noch möglich war, wenn man die 
Bibel nicht annehmen will, ) nicht verfehweigen, den Porphyrius, 
einer der fcharffi innigften Gegner der chriftlichen, ja überhaupt der ges 
offenbahrten Religion, im dritten Sahrhundert gemacht hat. Sein 
ganzes zwölftes Buch wider das Chriftenthum ift gegen Daniel ges 
richtet, aber wir Fennen es nur aus Auszuͤgen, denn alle feine % 
Bücher gegen das Ehriftenthum find durch misverſtandenen frommen 
Eifer verlohren gegangen, und das iſt ein groſſer Verluſt, ſonderlich 
fuͤr die Leſer Daniels, denn ſo viel wir aus den Auszuͤgen ſehen, 
hatte er zu Daniel die vortrefflichſten Erlaͤuterungen aus der Hiſtorie 
gegeben. Sein Einwurf, der wirklich im dritten Jahrhundert einen 
groſſen Schein hatte, ihn aber durch die Hiſtorie ſpaͤterer Zeiten ver— 
liert, war ו‎ das Such, % Daniels Nahmen traͤgt, 
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fey nicht von ibm felbft, fondern von einem Betrüger, der 


zur Zeit Antiochi Epiphanis lebre, und der habe gut weiffe- 
gen von gefchehenen Dingen gehabt: daher Fomme 66, 
dis Buch bis auf Antiochus Epiphanes lauter wahre Befchich- 
te entbalte, allein von der Zeit an weiter nichts eintreffe, 
weil der Berrüger ſich in feinen Vermuthungen vom Zukünftiz 
gen irrere. Denn wäre Daniel ohngefähr fo ein Buch, als die ber 
kannte Lebninifche Weilfagung, die bis auf Friedrich Wilhelm den 
Groſſen aufs genauefte eintrifft, bernach aber nicht blos einzutreffen 
aufhört, fondern in Die auffallendften Widerfprüche gegen die Hiftorie 
herabfinft. 

Die Linterfuchung, 06 Daniels Weiffagungen wirklich ächt, und 
von ihm aufgezeichnet, oder ob fie erſt einige hundert Jahr fpäter, 


und zwar, wie Porpbyrius will, zuerſt Griechifch erfchienen find, fo . 


daß, was wir jeßt fiebenzig Dollmärfcher nennen, Text, und der 
Hebraͤiſche und Chaldäifche Daniel Ueberfeßung fey, gebört hieher 
nicht, fondern in die Einleitung zum Alten Teftament, daran ich ießt 
arbeite, und etwas davon wird man fchon im vierten Theil der Orien— 
talifchen Bibliothek S. 15-26. finden. Sie erfodert Eritic, Sprach: 
Funde, Gelehrſamkeit, wird alfo den Ungelebrten, oder doch der mot: 
genländifchen Sprachen unfundigen, fehwerlich beruhigen, weil er 
nicht ‘mit eigenen Kugen fehen kann, er müßte denn zur Medlichkeit 
des Unterfuchenden das perfönliche Vertrauen haben, ibm auf fein 


Wort zu glauben. Uber ein viel leichteres Mittel bat er, den ganz 


zen Einwurf zu prüfen. Er darf nur alles das als unentfchieden 2 


feßen, was Daniel vom Babyloniſchen, Perfifchen, Griechifchen, 


und in den drey legten Kapiteln vom Syrifchen und Aegyptifchen Reich, 
bis auf die Zeit Antiochi Epiphanis weiffaget: und fragen, ift das 
erfüller was in Daniel von fpätern Zeiten ſtehet? Die Frage zerfällt 
natürlicher Weile in folgende drey: N: 
1) würde wol ein zu Antiochi Epiphanis Zeit lebender Betrüger 
das von den Römern gefagt haben, was wie in unfern Vers 
lefen 
2) ift das, was vom 41. Vers an ftebet, erfüllet pünftlich 2 
fee, oder nicht? erfcheine es vor dem Nichterfiubl der. Ge— 
ſchichte 
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fhichte als wahre oder falfche Weiffagung ? 

3) Sind fonft noch deutliche Weiffagungen im Daniel, die weit 
über die Zeit Antiochi hinausgehen, und pünftlich erfüller find? 
Sch denfe es, wenigftens die von der zweiten Zerftörung Serufas 
lems durch Titum Vespaſianum, und dem fiebenjährigen Juͤdi— 
fhen Kriege, wo fo gar die Fahre beftimmer find. Doch davon 

unten beym neunten 1. 

Bey diefem Vers auf die erfte Frage zu antworten, fo fiebt das, 
was wir bier von dem Nömifchen Reich finden, gar nicht fo aus, 
wie ein Jude zu Antiochi Epiphanis Zeit eine Weiffagung erdichtet 
haben möchte. Es ift wahr, eifern und umüberwindlich Eonnten ei: 
nem damahls fhon die Römer vorfommen, nachdem fie im zweiten 
Punifchen Kriege, und nachher über Antiochus den Groffen gefieget 
hatten, und Antiochus Epiphanes fürchte fih vor ihnen. Wie fie 
den Juden damahls vorfamen, die nur fehr unvollftändige Nachrich: 
ten von ihnen hatten, wird הגוה‎ am beften aus ד‎ Maccab. 01/1 1 - 
16. fehen, welche Stelle ich in meiner Ueberſetzung zu leſen, und 
> Die Dazu gehörigen AUnmerfungen zu vergleichen 0100. Allein das 

Schickſaal der Römer auf die Zukunft lag Doch wirflich noch auf ziem— 
lich gleicher Wage, Carthago das zwar, im zweiten Kriege befieget 
war, aber Rom in eben demfelben Kriege fo oft befieget, und dem 
Untergang nahe gebracht hatte, ſtand noch, und fo lange das ftand, 
hörte 6010 nicht auf, für Rom zu fürchten, Corinth ftand noch, und 
das mit feinen Bundesgenoffen wagt fpäter einen Krieg mit Kom, 
Antiochus der Groffe war überwunden, (eigentlich aus Schuld feir 
ner im Kriege begangenen Fehler, die ihm Ecipio felbft in einem 
Briefe Fenntlich machte) aber Syrien blieb noch fo mächtig, daß die 
Römer viele Sabre hindurch nicht auf die genaue Erfüllung der Fries 
dDensbedingungen, 3. E. auf die Abfchaffung der — — zu 
dringen wagten. (Siehe die Anmerkung zu 1 Maccab. VL, 30.) 

Doch das ift eine Kleinigfeit, und zweifelhaft. Aber —— 
und gewiſſer ift folgendes. Dis Reich wird laut des ganzen Zuſam—⸗ 
menhangs des 65000016 018 an die Stelle des Griechifchen Fommend 
vorgeftellet. Zu Antiochi Zeit hatten freilich die Römer einen Theil 
von לייו‎ und — ven dieſſeits des Taurus erobert, als 

ה : 
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lein andere Staaten in Griechenland waren noch übrig, auch die bey: 
> den mächtigen Reiche, Das Spyrifche und Aegyptiſche; welcher menfch: 

liche Berftand Fonnte vorher feben, Daß es dieſe Reiche verfchlingen 
würde? Und hätte es 009 nicht gethan, fo gehörte es gar nicht in 
unfere Weiffagung binein. 

Tun was mir das wichtigfte zu ſeyn feheint. Kaum follte man 
Denfen, daß ein zu Antiochi Epiphanis Zeit lebender Jude den 
Roͤmiſchen Staat ein Reich, eigentlich Königreich, genannt haben 
würde. Es war damahls noch Fein Neich, und wie. die Juden 
ד‎ Maccab. 0110 14. 15. durch das Gerücht vernommen hatten, fo 
hatte fich Feiner unter den Römern die Crone aufgefest, oder 
den Purpur angelegt, fich über feine Nebenbuͤrger zu erheben, 
fondern fie batten einen Bath, und täglich bevachfchlageren 
fich 320 über das gemeine Wefen und Regierungsgefchäfte, Das 
bey vertraueten fie einem Mann auf ein Jahr lang die erjte 
Stelle unter ſich, und die Herrfchaft über das ganze Land am. 
Würde wol ein Jude den Staat, von dem er dieſe Nachrichten, wah— 
ve und falfche, hatte, ein Königreich nennen ? 

Doc bey dieſem erften Theil der Frage Fann man vielleicht noch 
zweifeln; alfo fey man defto aufmerkſahmer auf das, was in den tor 
genden Verſen vorfommen wird. 

93. 41. Was von bier an folget Fonnte wirffich einem, der im 
dritten Jahrhundert lebte, fich in feinem Urtheil uͤbereilte, und nicht 
dachte, das Ende des Römifchen Reichs ift ja noch nicht da, was hier 
folget, kann ja noch erfüller werden, als unwahre, ihren Propheten 
Lügen firafende Weiffagung vorfommen, und fo fabe Porpbyrius al: 
les an, was im Daniel über die Zeit Antiochi Epiphanis hinausging: 
Allein eben diefer Einwurf wird die fHärffte Beftätigung der in der 
Bibel geoffenbahrten Religion, denn die Zufunft bat gelehret, daß 
Diefe zu Daniels, ja noch zu Porpbyrii Zeit fo unwahrfcheinliche 
MWeiffagung ganz ausnehmend eingetroffen if. Nichts dergleichen _ 
fieß fih nur irgend aus der alten Gefihichte erwarten, weil die gar 
nichts von der Art enthielt, als bier befchrieben wird. 

Wer Traum und Erklärung zufammen bält, wird leicht gewahr, 6 
Sier ein fuͤnftes Reich befchrieben wird, fo. auf Das eiferne Roͤmiſche 
folgen 
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> folgen foll, ein wunderfich zuſammengeſetztes Eifen- und Thonartiges, 
das in mehrere Meiche zertheilt ift, fo wie Die Fuͤſſe in zehn Zehen, 
die doch in gewiſſer mafien Ein Reich ausmachen, auf andere Art aber: 
getheilt feyn ſollen. Eine wahre und mablerifche. Befchreibung unfes 
ver Europäifihen Reiche, Die auf das Roͤmiſche Reich folgeten, ſo wie 
fie.noch jegt find. 3 a 
Alle jetzige Reiche Europens ſind, wie man es nehmen will, meh⸗ 
rere Reiche, und doch Ein Staat, gleichſahm eine Republik oder 
Staat von Königreichen und Fleineren Staaten. Gie haben einen Zw 
ſammenhang mit einander, den andere Reiche nicht haben, und auch 
ordentlich in der alten Welt, von Daniel an bis auf feinen gefcheids 
ten Widerfacher, Porphyrius, nicht hatten. Sch darf wol. einige 
Sachen davon, fo befannt fie auch jedem find, erzählen. 
650 verfchieden die Voͤlker und Länder auch find, fo findet man 
doch gewiffermaffen in Sitten Ein Volk, mit ſich in Hauptfachen über: 
einfommend, und von allen Un: Europäern verfchieden. Jeder Aſi⸗ 
ate, Tuͤrke in Europa, Africaner, wird gleich den Europaͤer von ſich 
in feinen Sitten unterſcheiden, und unter das groſſe Volk der שוש‎ 
paͤer bringen. | ו‎ 
| Alle diefe Staaten haben auffer dem Naturrecht aller Menfchen 
‚ein gemeinfchaftlihes Recht unter einander, das fie das Voͤlkerrecht 
nennen, und ziemlich heilig beobachten. Ueber ihre Gränze gehet es 
nicht, es wäre denn durch Furcht vor Waffen, oder bloffe ג‎ 
mung: nicht einmahl die Tuͤrken, obgleich ihre Hauptſtadt in Europa 
liegt, beobachten, Fennen, fühlen es, nicht einmahl in Abficht auf die 
Sefandten. Den Gefandten einer uns den Krieg erflärenden Macht 
zuruͤck zu halten, oder ins Gefängniß zu ftecfen, wäre in unferm grof 
fen Europäifchen Staat folche Infamie, daß die heftigfte Raſerey eis 
nes Tyrannen fie nicht wagt: in der Türfey thut man es in Fühlem 
Blut, und meint faft, es müfle fo feyn, auch denn, wein der Degen 
des Siegers über dem zitteenden Haupt. des Türfifhen Staats haͤn⸗ 
get. Dergleihen Verfchiedenheiten.des Voͤlkerrechts find noch mehr. 
= Andere Völker haben gar unfer Bölferrecht nicht. 
Alle dieſe Staaten machen eine Ark von geöfferem gemeine Wer 
fen aus, und üben eine Gattung van Gericht: fie unterfüchen zwar 
| nicht 
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nicht juriftifch die Rechtmäßigkeit der Prätenfionen, allein Balance, 
Gleichgewicht von Europa, ift bey ihrem Gerichte das Gefegbuc) ; 


fie laffen einen Staat nicht fo ſchlechterdings unterdruͤcken, ſind mit 


ihrer Mediation bereit, bey der doch eine fhiedsrihterliche Gewalt 
860001 wird, unterflüßen diefe Durch 008 Zeigen, auch wol den-wirf: 
lichen Gebraud) der Waffen, und welcher Übermächtige einen offen: 
Bahr ungerechten Krieg anfangen wollte, der würde bald die ſtrafende 
Hand des uͤbrigen Europa fuͤhlen. Dabey haben alle dieſe Staaten 
einerley Haupt-Religion, die chriftliche. 

Ein groſſer Theil dieſer Republik von Koͤnigreichen, und ei— 
gentlich der Grundſtoff davon, iſt aus den Truͤmmern des Roͤmiſchen 
Reichs entſtanden, und hat den Roͤmern Cultur, Chriſtenthum, 
zum Theil auch Sprache, zu danken. Dahin gehoͤren Portugall, 
Spanien, Italien, Franfreich, die Niederlande, das aͤdliche und 
wetliche Deutfchland, Ungarn, gewiſſer Maffen auch England: az 


dere find nach und nach in die Gefellfchaft 0 (wie | 


auch vorhin das Römifche Reich viel befaß, fo das Griechifche nicht 
hatte, und die Lebermacht aus dem Orient immer weiter nach Weften 
ging) als, das nördliche Deutfchland, Schottland, Pohlen, Dänne 
mark, Schweden, zu denen noch in unferm Jahrhundert zwey Reiche 
gefommen find, deren Das eine man vorhin nicht recht zum Europaͤi— 
fehen Buͤndniß rechnete, und das andere vor 140 Jahren noch fo 
Fein war, daß es nicht zu den unmittelbahren Gliedern der groffen 
Verbuͤndung gerechnet, fondern unter Deutſchland üntergeftecker ward, 


Preuſſen und Rußland. | Beide. aber haben fich fo 610/06, (dag eine 


zu gleicher Zeit mit fünf der gröffeften übrigen Staaten Krieg geführt) 
und felbft am Nichterame der groffen Republik fo Fräftigen Antheil 
genommen, Daß ihnen wol jeßt niemand 6516 und Stimme im Se 
nat der Europäifhen Völker, (denn ו‎ einen Senat haben die) 
ableugnen wird. 

Die Zahl diefer Reiche ift ſehr abwechfelnd gewefen: jegt haben 
wir 1) Portugall 2) Spanien 3) Franfreich 4) Meapolis und 
Sicilien 5) Sardinien 6) Grosbritannien 7) Deutfchland 8) den 
Defterreichifchen Staat 9) Dännemarf 10) Schweden 11) Preuffen 
12( Pohlen 13) Rußland: allein in jedem Jahrhundert ift dis an— 

ders, 


[ 
r 4-4 u ee ב‎ 
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ders," weil einige Reiche, Die jetzt Eins find, ehedem mehrere aus: 
machten, .ן‎ 65. Spanien und Grosbritannien, und jetzt getrennete 
Königreihe, z. E. Spanien, Portugal, Meapolis und Sicilien, 
und Sardinien-zu gemwiffen Zeiten nur Eins ausmachten, und denn 
= auch einige neue Reiche hinzu gefommen find. Zu Carl des fünften Zeit 
hätte man fie fo zählen müflen, 1) Portugall2) Spanien 3( Frank: 
reich 4) Englands) Schottland 6). das deutfche Reich 7): Ungarn 
8) Pohlen 9) Dännemarf, 10) Schweden: und wieder zu andern 
Zeiten anders, als Portugall und Spanien, England und Schott: 
land unter Einem Haupt ftanden, nur. 000. Es ift offenbahr, daß 
eine Weiſſagung, wenn ſie nicht jede einzelne Periode befonders anz 
zeigen foll, hier Feine genaue Zahl nennen kann, fondern fich einer 
runden bedienen muß: und die nimt der Traum: von dem Bilde ber, 
das er vorftellet, den zehn Zehen des menfchlichen 401068. Um dieſe 
runde Zahl irret gleichſahm die Zahl der Reiche im groſſen gemeinen 
Weſen Europens ſchwankend herum, bald mehr bald weniger. 
V. 42. zum Theil ſtark, und zum Theil ſehr ſchwach 
Auch dieſen fonderbahren Gegenfaß wird man an den Europäifchen 
Meichen wahrnehinen. Wir dürfen mur jetzt uns in der Welt uinfer 
ben, fo werden wir einige unglaublich ftarfe gewahr, bey denen fich 
die eiſerne Matur im hoben Grad zeiget; fie müffen jedem befallen: 
aber auch einige fo ausnehmend fehwache, daß man fich verwundern 
muß, wie fänder von dem Umfang, auch wol Volfsmenge, und 
Reichthum, fo ganz über. alles begreiffliche ſchwach ſeyn Fönnen. 
Wirklich ſie ſind zerbrechlich, wie Thon, und haben ihr Daſeyn blos 
der Güte ihrer Nachbahren, oder dem Gerichte, das der groſſe Se: 
nat Europens übet, und der Verbindung fo ‚vieler. Königreiche in 
Einen Staat zu danfen. Nahmen will ich nicht nennen, denn es 
wäre gegen die thönernen Reiche beleidigend: ſchickte es ſich, fie zu 
nennen, fo Fönnte ich den Contraft noch viel fichtbarer machen. 
9. 43. Dis iſt wieder fehr eharacteriſtiſch. Ordentlich heyra⸗ 
thet kein Europaͤiſcher Koͤnig eine Unterthanin, ſondern eine Auslaͤn⸗ 
derin und Koͤniges oder Fuͤrſten⸗Tochter, und gewiſſermaſſen find 
alle regierende Familien durch dis Unterzeinander: heyrarhen nur Ei⸗ 
= ne Keine ift, die niche ihre Stammtafel ſehr richtig auf Wilhelm 
| 6 2 den 
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den Eroberer binleiten kann, und wenn er jeßt äuffände,) ) würde 
er alle Enropäifche Thronen mit feinen Teiblichem Nachkommen -befeßt 
ſehen. Aufferdem, das Rang, und Sitte diefe ſtete Verſchwiege— 
rung befiehlt, die man bey alten Reichen nicht fo finder, nicht: beym 
Derfifchen, nicht beym Römifchen, und im Griechiſchen nur felten 
zwifchen Syrien und Aegypten; ſucht man wirflich durch Heyrathen 
Kriege zu endigen, den Frieden zu beveſtigen, ewige Freundſchaft auf⸗ 
zurichten, macht denn Familien: Pacte, vor denen die Welt erzittert: 
aber dieſe eine Familie fuͤhrt ſtete Kriege unter ſich, ſo gar aus den 
Heyrathen entſtehen die verbittertſten Kriege, (1688, 1701, 1741) 
und ich wollte wol kein eg Prophet werden, wenn ich vorherz 
fagte, das berühmte und in England fo fürchterlich rangefebene Fa: 
milien: Compact werde vor 1879 ſchon durch beftige riet: unter Ber 
Familie zerriffen feyn. 

DB. 44. Was von hier an folget ift nicht = ſondern fir 
het noch bevor, kann alfo aus der Gefchichte nicht erleutert werden. 
Daß dis feine, Einwendung gegen die Wahrheit der Weiſſagung Da 
niels abgeben fann, wird jeder fehen, "der die Sache. überlegt: denn 
auf unfere jegige Europäifche Reiche fol dis Neich folgen, und fie 
zerfchmettern; fo lange fie alſo ſtehen, und nicht blos ſtehen, fondern 
auch mächtig find, und in allen übrigen drey Welttheilen herrſchen, 
kann ja das Reich nicht aus der Seſchichee gezeiget werden, das 
ſie zerſtoͤren, und auf ſie folgen ſoll. 
Vom geiſtlichen Reich Chriſti, davon ‚man fo oft diefe Weiſſa⸗ 
gung ebklaͤrt hat, kann bier ſchwerlich die Rede חל‎ Wer wird 
ein ſolches blos geiſtliches Reich mit andern weltlichen Reichen als 
von einerley Art zuſammenſetzen? Dis geiſtliche Reich Chriſti hat ja 


auch die übrigen Reiche nicht zerſchmettert: es iſt nun ſchon über fie: 


benzehnhundert Jahr vorhanden, und läßt die weltlichen Reiche ner 
ben fich ſtehen. Dis letzte Reich fol auf die jetzigen Europäifchen. 
Meiche folgen; thut denn das das geiftliche Reich Ehrifti? Ich daͤch⸗ 


te es hätte zugleich mit ihnen, ja fo gar mit dem Römischen Reid), 


fo viele Jahrhunderte beftanden: denn felbft das Roͤmiſche Reich ging 

ja im Orient erft im Jahr 600/76 1453 unter, und ward nicht Durch 

das geiftliche Reich Chrifti, fondern durch die Türken zerſtoͤrt. , : 
ifo 
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Alfo wie feit Porphyrii Zeit 616 auf unſere fo vieles genau erfül- 
let ift, was Porphyrius für lauter falſche Weiffagungen bielte, fo 
wird auch dis in der Zufunft. erfuͤllet werden, und unſere Nachkom— 
men werden eben ſo gut mehr davon zu ſagen wiſſen, als wir von dem 
verbuͤndeten Staat der zehn Reiche, den wir vor Augen ſehen, wif 
fen, was Porpbyrius, und die Chriften, die im 4ten und sten Jahr⸗ 
hundert gegen ihn gefchrieben haben, nicht wußten. 

...®. 46. 1] ihm zu opfern] Daß Daniel dis nicht ange: 
nommen baben wird, verfteht fich nicht 0105 von felbft aus den Grund; 
fügen feiner Religion, und feines vorbergegangenen Befentnifles, der 
Eine wahre Gott habe ihm dis alles offenbahret, fondern zeiger ſich auch 
aus dem Erfolg, da er neue Fönigliche Dienfte anninıt. Fat follte 
man aber doch denfen, der Schriftfteller würde etwas davon gefagt 
baben, wenn e8 auch nur wenig Worte wären: und werunfern Vers 
mit dem folgenden zuſammen fließt, kann vielleicht anfdie Vermuthung 
kommen, es ſey etwas zwiſchen beiden ausgelaſſen. Ich widerſpre⸗ 
che dem nicht, der fo denkt, bin aber nur nicht im Stande, wenn ich 
ehrlich handeln will, das weggefallene zu erfeßen: indes fehe ich, 8 
muͤſſe Abfchlagung des Opfers, und abermahlige Verweiſung auf den 
wahren Gott als den Offenbahrer des Traums und feiner nt ges 
wefen feyn. 

8.49 om Hofe] Buchftäblih, am Thor, oder, an der 
Pforte: gerade dieſelbe morgenlaͤndiſche Redensart, mit der wir noch 
jetzt, nicht, der Ottomanniſche Zoff, oder, der Conſtantinopo⸗ 
licanifche Zoff, fondern, die Pforre, die Ottomanniſche Pforte, 
fagen. Ich habe die Sache auf Europaͤiſch ausgedrüdt, wie ſchon 
die älteften Weberfeßer yor mir, die den Ausdruck verftanden. Thor 
des Röniges, ift weder Aftatifch noch Europäifch, fondern wer buch 
ſtaͤblich, und doch verſtaͤndlich überfeßen wollte, müßte das jest in 
Zeitungen gewöhnliche Pforte —— 1 06 würde aber doch ein —* 
ו‎ lauten. | 
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Bon Gier an, bis zum fehften € Sapitel, 0 eine lange Ei 
fe, die ehedem nicht in allen Erempfarien Daniels geftanden hat: wer 
davon mehr, und die Gründe wiſſen will, muß den vierten Theil meiz 

ner Orientalifchen Bibliorhef 65. 2630. nachlefen. Er wird daſelbſt 
folgende zwey Hauptſaͤtze finden: 1) der erfte Griechifche Ueberſetzer 
Daniels fand dieſe Capitel nicht, ließ ſie alſo aus 2) ein anderer 
uͤberſetzte ſie zwar, und, wie ich jetzt noch hinzufuͤge, vor der Zeit der 
Makkabaͤer, Griechiſch, allein aus einem von unſerm ſehr abweichen⸗ 
den Text, der. nicht etwan blos verſchiedene Leſearten bat, ſondern 
bisweilen als ganz verſchiedene Ausarbeitung der Geſchichte, in Haupt⸗ 
ſachen anders oder wol gar widerſprechend, ausſiehet. Ich werde 
mich deswegen genoͤthiget finden, bisweilen die Verſe, die im Grie— 
hifchen fo fehr von unferm Text abgeben, in den Anmerfungen noch 
einmahl aus den סק‎ Dollmerfchern zu überfegen, damit jeder felbft 
urtheilen koͤnne. Wer Griechifch verfteht, muß alsdenn die 7o Doll 
metfcher bey der Hand haben; die finder er aber über Daniel nicht in 
den gewöhnlichen Ausgaben, denn fie find zuerft zu Nom im Jahr 
1772 aus einer eingigen Handfchrift herausgefonmen, fondern er 
muß fich entweder die Foftbare Römifche Ausgabe anfchaffen, oder den 
wohlfeileern Nachdruck, der bier in ‚Bandenhoecks Laden unter dem 
Titel Daniel Secundum LXX ex tetraplis Origenis Romae anno 1772 ex 
Chifiano codice primum editus, im Jahr 1773 und voltftändiger 1774, \ 
herausgekommen ift. 

Sollten daher gegen diefe Eapitel Einwendungen gemacht wer; 
den, die einem Unterfucher und Freunde der Religion unbeautwortlich vor: 
kämen, fo kann er die Sache des übrigen Daniels von diefen Capi: 
tein trennen, Weißer die Einwuͤrfe gegen fie. nicht zu heben, fchei: 
nen fie ihm zu erweifen, daß diefe Capitel uhächt find, wohlan, fo 
denfe er von ihnen, was er für Wahrheit hält, allein den übrigen 
Daniel, das ift das erfte, zweite, und die fechs Ießten Eapitel wer: 
den durch alle dieſe Zweifel fo wenig verdächtig, als dadurch, daß 
wir ———— das Gebet der — * Knaben im feurigen Ofen, die 

Geſchichte 
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Geſchichte von der Suſanna und Daniel, und die vom Bel zu DR 
bel, nicht für ächte Stürfe Daniels annehmen. 
In der That darfich meinen Leſern nicht verheelen, daß AR: 
dieſe Capitel, fonderlich unfer drittes, manche Einwürfe gemacht find: 
theils weil man das darin erzählte für unwahrfcheinlich,, oder der Ge: 
fchichte widerfprechend anſahe, theils weil in unferm Kapitel, Das in 
Mebucadnezars Zeit gehört, fo viele theils Griechiſche, theils Perſi⸗ 
ſche Wörter, auch Perfifche Kleidungen, vorfommen, die man vor 
Eyri, und die Griechifchen vor Aleranders des Groffen Regierung 
und Eroberung Babylons kaum erwarten möchte. Ich verheele diefe 
Einwürfe nicht, unterfuchen und prüfen kann ich fie aber bier nicht, 
fondern verfpare dis für die Einleitung ins’ Alte Teftament. Dis eins 
zige dürfte ich etwan einem Gelehrten fagen, daß bey Eurtio DB. IV. 
Cap. 12. $. .זז‎ eine Stelle vorfommt, aus der. man fehlieflen muß, 
daß fihon vor Eyri und der Perfer Zeit, wie er es nennet, zur Zeit 
der Meder, Griechen nach Afien gezogen find, die denn Griechifche 
Wörter hätten miebringen Fonnen. Allein die Unterfuchung würde 
viel zu weitläufig werden, ich verfpare fiealfo, und fage nur bier fo viel, 
daß die meiften defto mehr verfehwinden,j je genauer man fie unterfucht. 
.כל‎ 1. ſechzig Ellen boch und fechs Ellen in der Breite] = 
Wenn dis Bild ganz von Gold, und nicht inwendig von fchlechterem 
Metall geweſen wäre, fo würde es vielleicht mehr Gold erfodert ha: 
ber , als jeßt drittehalbtaufend Jahr fpäter nach Erfehöpfung fo vieler 
zu Nebucadnezars Zeit noch unangetafteten Schäße der Erde, in ganz 
Europa beyſammen feyn mag. Ein berühmter Mathematicus bat fich 
auf meine Bitte die Mühe genommen, es zu berechnen, und da kom⸗ 
men nach allen Abrechnungen wegen der Berfeßung des Statuͤen-Gol⸗ 
des mit andern Metallen, doch über ז‎ 30% Millionen ( 1, 305,300, 000) 
Ducaten heraus, 046 ift, nach unferm Hannöverifchen Münsfuß, 
über 3480 Millionen Thaler. Konnte damahls fo viel Gold in der 
ganzen Welt feyn? 4% wie hatte Nebucadnezar es alles ſo beyſam⸗ 
men? 

Herodot, ein im Erzaͤhlen des unglaublichen ſonſt eben nicht 
furchtſahmer Schriftſteller, ſagt mit einiger Furchtſameit, man ſage, 
zu Babylon ſey eine güldene 610106 des Juppiters, 12 Ellen hoch, 

jest 
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feßt aber: hinzu: fo fagen die Chaldaͤer; ich habe fie nicht, ſelbſt 
gefehen. Dis wäre aber Doch wenn von einerlen Elfen die Rede iſt, 


nur der fünfte Theil der Höhe, alſo nach cubiſcher Ausmeſſung Cd. i. 


die Höhe mit Breite und Diefe multiplicire) nur, der 1216 Theil 


des Goldes, das zu dieſer Statuͤe, die Nebucadnezar aufrichten läßt, 
erfodert ward. 7 an 

Dis ift einer der Hauptzweifel gegen unfer Capitel: die Antwort 
darauf muß entweder ſeyn, die Bildfäule war inwendig nicht-gülden, 
fondern von fhlechterem Metall; oder man muͤſſe einer andern Lefeart 
folgen‘, fechs Ellen hoch, Die ich. im vierten Theil der Drientalifchen 
Bibliothek S. 34:35. angemerft habe. Alsdenn kaͤme nach eubi—⸗ 


ſcher Ausmeſſung nur der tauſendſte Theil des Goldes, das iſt 


1,305,300 Ducaten, oder 3,480,800 rthl. heraus. Ich entſcheide 
hier nichts, die Unterſuchung bleibt zur Ausgabe der Einleitung in das 
Alte Teſtament ausgeſetzt. 

Noch eine andere Schwierigkeit findet man: die Proportion der 
Laͤnge zur Breite ſey bey dem menſchlichen Leibe wie 6 zu 1, bier 
aber unnatürlich, wie 10 zu. 1. Dieſer Einwurf ift von geringerer 
Wichtigfeit: die Bildhauerfunft war damahls wol noch fehr unvoll- 
Fommen, und Nebueadnezars Bildfäulen möchten vielleicht viel Gold 
und wenig Proportion gehabt haben. Ueberdas pflegte der feel. 
Segner bey unferer Stelle zu bemerken, ein nach der gewöhnlichen 
Proportion gegoffenes Bild falle in der Ferne nicht geöffer in Die Au— 


gen, fondern feheine menfchlich zu ſeyn; dieſe Proportion hingegen - 


von ro zu ı gebe ihm die übermenfchliche, die. göttlich :fcheinende Ger 
ſtalt. Weil ich. nie in den Ländern gewefen bin, wo man häufige 
Bildfäuten der Götter hat, fo babe ich dis leßte, und ob man je 
die Proportion von 10 zu ז‎ bisweilen gebraucht hat, ihnen Die gött- 
liche Geftalt zu geben, wicht prüfen, fönnen. 

Dura] Eine Stadt diefes Nabmens lag jenfeits des Tiaers nicht 
weit von dem Drt, wo der Kayfer Julian das Leben verlohren hat. 

V. 2. alle vornehmſte Bedienten des Röniges, und Vor- 
fteber der Provinzen] So babe ih aus Mangel Deutfcher Wör: 
ter, die diefe ausländifchen Aemter und Titel auch nur mittelmäßig 
ausdrücften, das umfchrieben, was Luther wirklich etwas gar zu 


deutſch, 


— ל 


ו 


- 
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deutſch, und daben doch dem fefer nicht verſtaͤndlicher, wenigfteng ſehr 
unrichtig uͤberſetzt hat, Fuͤrſten, Seren, Landpfleger, Richter, 
Voͤgte, Raͤthe, Amieute ‚und alle Gewaltigen im Lande, 
Es find faft alles, nicht Chaldäifche oder Babyloniſche, fondern Perz 
ſiſche Nahmen von Würden, acht: an der Zahl: überfegen kann ich 
fie nicht füglich, wol. aber bier fagen,, was aus meinen Unterſuchun— 
urn von ihnen beraus gekommen iſt; die Gruͤnde gehoͤren nicht 
hieher. | 
ı) Die erfien find die aus der Perſiſchen Gefchichte bekannten 
Satrapen, eigentlih, Thuͤrhuͤter des Röniges. 
2) Vorſteher, auch mit einem Perfifhen Nabmen, von ול‎ 
ich aber nicht weiß, wie fie von den worbrugebenden und folgen 
den unterſchieden find. 
3) Gouverneurs in Provinzen, von ו‎ Art als ו‎ 
etwa folche, als nachher Nehemias in Judaͤa geweſen iſt. 


4) Derfifche Feuerdiener, d. i. Priefter des als Sinnbild der 


Gotiheit verehrten Feuers, 
4) Östtegaelehrte, ץז ד‎ 
6) Rechtsgelehrte. . 
7) teibgarde. des Königes, eigentlich Solterer, deswegen fo 9“ 
nannte, weil fie die Lebensftrafen zu vollziehen hatten. 
3) Alle vornehmen Obrigfeiten der Provinzen. 
V. 3. Sie] Hier ſtehen alle diefe Nahmen noch ainmebi- die 
ich aber lieber unter dem einzigen Wort, fie, begreiffe. 
B. 5. Diefe Nahmen mufiealifcher Inſtrumente fi nd die, 6 
23. erwähnten Griechifch ausfehenden Wörter. In der That glaube 


30 zwar nicht, daß fie Griechifch find, fo fehr fie auch Griechifch Tau: 


ten, und bey einigen ift Dis gewiß: allein hier läßt fich eine Frage 
der Art nicht ausmachen, 016 gelehrte Unterfuchungen erfodern wuͤr⸗ 
de. Indes fpreche ich gar nicht aus Partheplichfeit für Daniel, 
תושק‎ wie ich fehon oben gefagt habe, die Eapitel vom dritten an bis 
zum fechften Fönnten unaͤcht ſeyn, und vom übrigen Daniel abgefon: 

ders werden. 
> 95106 von dem einzigen Wort, Symphonie, Das ganz offen: 
bahr Griechifch zu ſeyn ſcheint, 0 ich ſagen, daß ich, um ja kei⸗ 
nen 
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nen Zweifel zu vertufchen, überfeßt habe, wie man die gewöhnliche 


Leſeart zu verftehen pflegt: daß ich aber dabey glaube, dieſe Leſeart 


fey unwichtig, und es habe bier ein anderes Wort geftanden,, Zifoni, 
das. nicht Symphonie bedeutete, fondern der Nahme eines einzelnen 
muficalifchen Inſtruments war; was für eins? das wage ich nicht 
zu beftimmen, fo wie man auch noch zur Zeit nicht recht weiß, was 
die Sambufe gewefen ift, obgleich dieſer Nahme, eigentlich ein Aſi— 
atifcher, bey den riechen und kateinern gewöhnlich war. Man 6 


blos, es war ein Inſtrument, das Saiten hatte, die nicht alle gleich 


lang und 016 waren; und das ift nicht viel Kenntniß. FOR 
V. 21. Die hier vorfommenden Nahmen von Kleidern, und 
die Moden felbft find zwar zum Theil Perfifch: allein das macht Feiz 
nen Einwurf gegen dis Capitel, denn eben die - Moden und Nahmen 
waren auch an dem fehwarzen Meer, in deſſen Nachbarfehaft die Chal: 
däer vorhin gewohnt hatten: daher man fie auch zum Theil noch in 


Europa in den Ländern findet, in die Voͤlker von der Oſtſeite des 


ſchwarzen Meers ausgewandert find. - 

Beinkleidern] nicht folchen, wie bey uns in Deutſchland, ſon⸗ 
dern wie fie in Ungarn gebräuchlich find. Im Perfifchen heiſſen fie 
Schalwar (welches Wort bier mit einer Fleinen Veränderung ftes 
het) und in Ungarn ift noch bey Scelavoniern und Ungern der Nabe 
me Schalwari gebräuchlich, ja fo gar dort auch in die deutſche Spra⸗ 
che aufgenommen worden: Doch fo, daß er nicht eigentlich die Tanz 
gen bis an die Füffe heruntergehenden engen Hofen eines Reuters be: 
deutet, ſondern kurtze nicht bis an das Knie gehende Weberhofen, 
häufig von anderer Farbe, dieman über jene langen Hofen ziehet. Berz 
muthlich find die auch hier gemeinet. Scharnwari heiffen fie Pohlnifch. 

Die folgenden Kleidungsftücfe weiß ich nicht fo gewiß, vermutb: 
lich aber find es, kurtze Waͤmſe, auch ohngefaͤhr fo, wie fie der Un: 
grifche Reuter trägt, ein-gröfferes Ueberkleid darüber, und hohe Tuk 
bande mit einem Federbufch. 

DB. 2%. wie ein Goͤtterſohn] wie ein Engel. 

8.27. Ale 0006 Bedienten des Röniges, und der ganze 
Adel von allen Ständen] Hier ftehen wieder mehrere Nahmen zu: 
fammen, Die ich nicht bequem dentfch geben Eonnte, nehmlich die drey 

erſten 


ו 
— — 


* 


. 


Anmerkungen zum Propheten Daniel. 27 


erſten die im zweiten Vers vorfamen, und derjenige, den ich V. 
24. Hoffbediente überfeßte. Dieſer letzte Flingt wieder Selavoniſch/ 
oder iſt vielmehr noch jetzt im Sclavoniſchen gebraͤuchlich. 

V. 28. zur ſchmerzhaften Todesſtrafe]) Dis von mir nur 
unfehreißend aus der Sache felbft hinzugeſetzt, weil, und ihren, yes 
a ‚im OR ungewöhnlich klinget. 


* 
* * 


Da ich ſchon oben erinnert habe daß die erſt ſeit — Ger 
ausgefommene Ueberfegung der fiebenzig Dollmetſcher in einem Theil 
unferes Capitels fo fehr von unferm Chaldäifhen Grund:Tert abge: 
bet, Daß man e8 nicht. verfchiedene Lefearten nennen Fann, fondern fie 
eine ganz andere EChaldäifche (denn daß fie auch hier aus dem Chal- 
daͤiſchen uͤberſetzten, ift gewiß) Ausarbeitung derfelben Geſchichte, 
vor ſich hatten: ſo glaube ich, einige Leſer werden wuͤnſchen, auch eine 
Ueberſetzung der Verſe, die am meiften abweichen, nach ihnen zu haben; 
um defto mehr, da das fo genannte Geber der drey Männer im feurigen 
Dfen, ein Theil Davon ift. Sc) gebe fie, und um dem Text, den die 79 
überfegten, nicht unrecht zu thun, merfe ich unten au, wo fie vielleicht un 
recht überjegt haben möchten, oder andere ihn anders lafen, Taffe dis alles 
aber, um den Raum zu fparen, Fleiner drucken. Es iſt 0108 denen nöthig, 
die über das Aechte oder Unächte in unferm Capitel urtheilen wollen, 
und Das koͤnnen auch Ungelehrte nach Geſchmack und gefunder Ver 
nunft thun. Alſo von V. 22 bis B..24. lautet, es in ihrer Ueber⸗ 
ſetzung ſo: 
9.22 Da nun ber Befehl des Koͤniges dringend war, der Ofen ſie⸗ 

benmahl mehr als vorhin geheitzt ward, und die Männer, Die dazu 6 
fehliget waren, fi 6 gebunden an den Ofen brachten, und hineinwarfen] 


28 verbrannte und 1501006 die aus dem Ofen herausfchlagende Flamme die 
Männer, die Afaria und feine Freunde gebunden hatten, fie felbft aber 


- 24. wurden erhalten. | ‚So, aber betete Anania, Aſaria, und Mifael, und 


fungen Gotte darüber Loblieder, dag der König. befohlen hatte, fie in 
25. den Ofen zu werfen. Aſaria ftand,,  betete alfo, that feinen Mund 
auf, mitten im Feuer des זוסט‎ den Chaldaern fo ſtark geheitzten Ofens 
nebft denen, die mit ihm im Teuer waren, lobete den Herrn, und ſprach: 
26 Gelobet feyft du, HErr, 6 Gott unferer Väter, gelobet und verherr— 


27 Tichet werde dein Nahme zu allen Zeiten „| denn du bift in ‚allem ges 


‚recht, was du uns gethan haft, gg deine Werke find rechtſchaffen, dei⸗ 
nen 


28 


28 


29 
30° 


31 
32 


33 


34 
35 


36. 


37 
38 
39 
40 
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ne Mege. gerade, und alle deine Richterfprüche der Wahrheit gemäß] 


Du haft in allem, das du über ung, und. über beine heilige Stadt Je⸗ 
rufalem, die Stadt unferer Väter, haft fommen laffen, gerechte Stra= 
fe geuͤbet, denn nah Recht und Gerechtigfeit haft du am unferer Sim: 
den willen dis alles gethan.| Denn wir hatten auf alle Art und Weife 

fündiget, waren von dir und deinem Geſetz abgefallen, und hatte 
in allen Stücken das Sündigen aufs höchfte getrieben.| Den Geboten 
deines Gefetzes hatten wir nicht gehorchet, fie nicht beobachtet, nicht 
gethan, was du uns zu unferm eigenen Beften befohlen hatteft.] Alles 
was du über uns haft kommen laffen, 0068 was du uns gethan haft, 
ift nach gerechteng Gerichte.| Du haft ung in die Gewalt unferer Feinde, 
die das Geſetz nicht haben, und der feindfeeliafter Abtrünnigen (*) geges 
ben, und in die Gewalt eines ungerechten Königed, des (**) aͤrgſten 
auf dem ganzen Erdboden.| Wir fünnen unfern Mund jet wicht 
aufthun, Schmach und Schande ruhet auf deinen Knechten und Vers 
ehrern.| Um deines Nahmens willen gib und nicht ewig preiß, und 
brid) deinen Bund nicht.]| Um Abrahams deines geliebten Freundes, 
Iſaaks deines Knecht, und Israels deines Heiligen willen, entziehe | 
uns dein Erbarmen nicht, | wie du ihnen verheiffen haft, ihre Nachkom⸗ 
men zu mehren, und ihrer fo viel zu machen, 016 der Sternen am Him⸗ 
mel und des Sandes amlfer des Meers.| Denn HErr, wir find 8 
Heiner geworden, als alle andere Völker, und wegen unferer Sünden 
auf.dem ganzen Erdboden erniebdriget.| Wir haben zu diefer Zeit Feinen 
Fürften, Eeinen Propheten, (***) Feinen Anführer, feinen Lehrer, Fein 
Brandopfer, Fein Opfer und Gabe, Fein Räuchwerf, Feinen Ort wo wir 
dir das Heilige anzuͤnden, und Gnade finden Föunten: aber wenn wir mit 
bfiutender Seele, und gedemüthigtem Geift vor dich fommen, nim und 
eben fo au, 016 wenn wir mit Widdern und Rindern zum Brandops 


"fer, und mit viel taufend Schaafen und gemäfteten Thieren kämen. 


650 ſey jet das Opfer vor dir geachtet dazu wir uns felbft darbringen, 
— und 
%:32.(*) Did müßten etwan die sur den Babyloniern uͤbergegangenen Juden ſeyn. 

Allein ich glaube, der Grieche hat hier ein Wort, das ich mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit errathen kann, falſch uͤberſetzt, das Tyrannen, Stoltze und Grau—⸗ 
ſahme bedeutet: 


Etwas Bart von hrem Erzieher und Wohlthaͤter, der noch dazu von den 
Juden durch wiederhohlte Eidbruͤche und Rebellion zur Zerſtoͤrung Jeruſalems 
gezwungen ward. Wer Jeremias, Esechiel; und das erfte Capitel Daniele 

Keſt, wird verſucht, günftiger von Nebncadnezar zu denken 


2. 38. (***) Man möshte hier einwenden, Daniel felbft war ja ein Prophet} 

Denken fie an ihren nächften Freund nicht? Allein einige Zuden wollen Daniel 
für feinen Propheten gelten Iaflen, geben zwar zu, cr 7 kuͤnftiges ſehr ges 
| 6 * nan 
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und bir nachgehen , um Vergebung zit erlangen (*), denn bie werben 
nicht zu Schanden, Die auf did) vertrauen.] Wir folgen dir mit gan: 


zem Herzen nad), wir fürchten dic), wir fuchen dein Angeficht, | laß 


uns nicht zu Schanden werden, fondern erzeige פה‎ Barmherzig— 
feit,. nad) deiner Güte und groffen Barmherzigkeit. 96 
ans fo wie du fonft Wunder gethan haft, und erwirb, 0 HErr, 
beinem Nahmen Ruhm.| Laß 006 die zu Schanden werden, 016 Deinen 
Verehrern Böfes erzeigen, laß fie bey ihrem Vertrauen auf alle Macht 
befchämet, und ihre Macht vernichtet werden.| Laß fie erfennen, daß 


du der einzige Herr und Gott, und herrlich auf dem ganzen Erdboden 


Indeſſen lieffen die Diener des Königes, die fie in den Ofen 6‏ | ול 
worfen hatten, nicht nach, das Feuer noch mehr anzufchüren. Da fie‏ 
die drey Männer zufammen in den Ofen wurfen, war diefer fchon fie-‏ 
benfad) 0600166, und die fie hieinwarfen ftanden oben: andere aber‏ 
fhütteten unten Naftha, Werg, Pech, und Reifer zu,| fo daß 8‏ 
Zeuer neun und vierzig Ellen. ) **( hoch über den Ofen berausfchlug, |‏ 
fi) auf alle Seiten wandte, und 016 60010866, die 68 traf, verbranne‏ 
te.| Ein Engel des HErrn aber Fam zu Afaria, und denen, die mit‏ 
ihm im Ofen waren, herab, trieb das Feuer aus dem Ofen, und mach:‏ 
te ihn inwendig wie eine fanftlifpelnde Luft beym Thau, das Feuer‏ 
beruͤhrte fie überall nicht, und verurfachte ihnen feinen Schmerz und‏ 
Beichwerde. | —‏ 


"I Da fingen alle drey von neuen an, als mit Einem Munde zu fingen, 
Gott zu loben, zu preifen, zu erheben, und zu fprechen:] Gelobet bift du, 


29 
41 
42 
43 
44 


45 
46 


47 


HErr, du Gott unferer Väter, gepriefen, und hoc) erhaben in Ewig⸗ 


Zeit! gelobet ift dein herrlicher Heiliger Nahme, und hochgepriefen, und 
hocherhaben zu allen Zeiten !| ar bift du in dem heiligen Tempel 
in 3 יש‎ deiner 


nau and göttlichen Triebe geweiſſaget, aber der Nahme Prophet gebühre kei⸗ 
nem auſſerhalb Paläftina lebenden, weil Anffer diefem Lande der heilige Geift 
nicht auögegoffen werde. Dachte der Schriftfteller fo, der ins die Gebet 
Afaria giebt? Ich weiß es nicht. Auf Ezechiel, der gleichfalls damahls Tebte, 
gölte eben diefer Einwurf: aber Jeremia? Für todt Fanın er nad der ₪ 
chiſchen Bibel nicht gehalten werden, denn die ſetzt unſere 601066 in 8 
1816 Jahr Nebucadnezars, dus iſt, in daſſelbe Jahr, in welchem Serufalem 
unter Zedekia erobert ift. - 


2. 40. (*) Auch dis, glaube ich, hat der Grleche falſch überfent, und es folle 
heiffen: und dir überall nahfolgen, nehmlich auch in den Tod, 
28 Feuer. Alsdenn ſtehet bier nichts von Vergebung oder Verſoͤh— 
nung. : 


Hier ift etwas ſchwer zw begreifen, wie man die Höhe des Feuers fo gez‏ (*י) 
N ; 8 ּ fo 8‏ ו nau habe meſſen Finnen. fe‏ 
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54 beiner Herrlichkeit, und überherrlich zu allen Zeiten!] Gelobet auf dem 
herrlichen Thron deines Königreichs, und befungen und hocherhaben zu 

55 allen Zeiten.| Gelobet, der auf. dem Donnerwagen fiend die Tiefen 

56 fiehet, gepriefen und verherrlichet zu allen Zeiten] Gelobet auf der 
Veſte (*) des Himmels, befungen und verberrlichet zu allen Zeiten. } 

57 Lobet den Herrn alle Werte 068 HEren, finget ihm Lieder und erhebt 

58 ihn aufs höchfte zu allen Zeiten.| 90006 den HEren, ihr Engel des 
Herrn, finget ihm Lieder und erhebt ihn aufs höchfte zu allen Zeiten]. 

39.60. Lobet den HErrn, ihr Himmel — — [ Kobet den HErrn ihre Waffen, 
und was unter dem Himmel iſt. — - 1 2 Tr 

61 — — | Lobet den Herrn, alle feine Here — — | 

62 Lobet den Herrn, Sonne und Mond — — 

63 Lobet den HErrn, ihr Sterne des Himmels --- — | 

64 90066 den HErrn, Regen und Than — — | 

65 Kobet den Hexen, alle Winde — — | 1 / 

66 Kobet den Herrn, Feuer und Hige — — | + 

67 Kobet den HErrn, Kälte und Froft )"*( — — | 51 - 

68 Lobet den Heren, Thau )***( und 650060 - — | : 

69 Lobet den HErrn, ihr Ei Eisbrgee — — | 

Lobet den HErrn, Reif und Schnee (FF) — - |‏ סל 

71 90966 den Herrn, Tage und 900066 — — | N 

72 Robet den HEren, Licht und Finſterniß — — |. 1 

73 9006 den HEren, Bligen und Wollen -- — | 8 


V. 56 )*( Werte) Dis ift daffelbe Wort, das ich fonft, wenn ic unmittel: 
bar ans dem Hehraiſchen Grumdtert überfege, Fus bo den verdollmetſche. 
Siehe 1 B. Mof. 1, 6. und die Anmerkung Dazu. Hätte ich den Tert Diefer 
Verſe 600188160 , oder, wie vielleicht das Gebet nnd Kobgefang geweſen ſeyn 
mag, Hebraͤiſch vor mir, ſo wuͤrde man bier auch, Fusboden, oder Fu: 
boden des Himmels Iefen: allein da ich. dis aus deu 70 Dollmetfhern 
uͤberſetze, ſo muͤß ich ihnen. auch folgen: Sie.geben es Veſte, und mögen 
ſich vieffeicht den Himmel, nach Aegyptiſcher und Pythagoraͤiſcher Ark, 8 
60008 durchſichtiges veftes, einen foliden Criſtall, in dem die Sterne bevefti- 
get wären, vorgeftellei haben. 6 

V. 59. Zu Erfparung des Raums ſetze ich von nun an Striche für die Worte! finget 
ibm Lieder und erhebt ihn aufs 00076 zu allen Zeiten. 

(**) Nach andern: Kälte, und der Wind Samum; .ל‎ 1. der bisweilen 
im Sommer wehende heile tödtlihe Oſtwind. POTT 

)***( Thau, wenn er bey der Kalte zu Neiff wird. | 

)+***( Dis iſt fhon vorhin einmahl unter andern Worten da gemwefen, und 
kann gar wol im Griechifchen zweierley Weberfeßung von einerlen Hehraͤiſchen 
Worte ſeyn: mar ich überfege hier das Griechiſche, das ich habe, nicht das 
Hebraifhe, das ich nicht habe. ול‎ ST א‎ — 
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68 Iobe den Herrn die Erde, fie finge ihm Kieder, und erhebe ihn aufs 74 
böchfte zu allen Zeiten — — ' 


Lobet den Herrn, ihr Berge und Hügel — — |. 75 
₪006 den Herrn, alles Gewächs der Erde — — | 76 
60061 den Herrn, Regen (*) und Quellen — — |. 77 


Lobet den Herrn, Meere und Fläfe, — — |] it 78 

Sr den Herrn, ihr geoffen Meer zUngeheuer, und was Im Waſſer 79 
et — — ie 

90061 den Herrn, alles Geflügel — 


4 | 0 80 
Lobel den HErrn, alles vierfuͤßige, zahme und wilde Thiere — — 81 
Lobet den Herrn, ihr Menſchen — — | | 82 
₪096 den Herrn, 46906 — — | 83 
Lobet den Heren, ihr Priefter, die ihr ihm dient — — | 84 
Kobet den Heren, ihr Knechte )7*( — — 85 
Kobet den Herrn, ihr Geifter, und Seelen der Gerehtn, — — | 6 
Lobet den Herrn, ihr Heiligen und Demüthigen,  -- | 87 


Lobet den Herrn, Anania, Aſaria, und Mifael, finger ihm Lieber, 8 
und erhebet ihm aufs höchfte zu allen Zeiten: denn er hat euch aus der 
Hölle geriffen, aus der Hand des Todes befreyet, in ber brennenden 
Flamme bewahret, und aus dem Feuer erlöfer.] Danket dem Herrn 89 
denmer iſt guͤtig, und feine Gnade währet ewig.| Lobet ihn, alle, die go 
10% den Heren, den Gott der Götter fürchtet, finger ihm Lieder, und 
preifet ihn, denn feine Gnade währet ewig, und in die Ewigfeiten der 
Erwigfeiten.| Als nun der König fie fo fingen hörte, und lebendig er⸗ 1 
— ee der König Nebucadnezar, ſtand ſchnell auf, und ſag⸗ 

6 u. . . / 


Cap, IV. 








Dieſes Eapitel gehört noch zu denen, gegen die man Zweifel 
haben, und den Daniel im Ganzen für aͤcht und göttlich anneh⸗ 
men fann: es ift, eben fo wie das vorige, in demjenigen Eremplar 
nicht befindfich gewefen, aus dem der erfte Gricchifche Dollmerfcher 
überfegte, wir haben es zwar auch in den fo genannten fiebenzig Doll: 
merfchern,, allein wie es ſcheint von einer andern Hand, und aus 
einem Chaldäifchen Tert überfegt, der vom Unſrigen in der ganzen 

Ausar: 


. כ*6‎ Sch glaube, hier habe der Grieche unrecht uͤberſetzt, und es ſolle 


/ 
heiffen, 9806 und Quellen. / 
(**) Auch ihr Leibeigenen, Der niedrigfte Theil der Menſchen. 
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Ausarbeitung der Gefchichte noch weſentlicher abgehet, als im’ vori⸗ 
gen Capitel. 

Sonſt koͤnnen fo wichtige Einwendungen gegen dis Capitel nicht 
gemacht werden, als gegen Das dritte; nur Die einzige, und die iſt 
wirklich gemacht, daß man von dem fieben Jahr lang gedauret haben folz 
lenden Wahnwig Mebucadnezars, feiner Entfernung vom Thron, und 
Aufenthalt unter den wilden, Thieren, Fein Wort in der Geſchichte 
finde. Jeder Leſer der Bibel, gelehrter und ungelebrter, wird hier 
aufrichtige Vortragung des Zweifels, der eigentlich eine Gefchichte 
angehet, und unpartheyifhe Antwort, fo gut fie mir bier möglich 
ift, baben wollen. 

Alſo erftlich eingefteben muß ich: die älteften und gefehrteften 
Schrififteller, die Daniel erflärten, und die fo viele uns verlohren 
gegangene Bücher noch hatten und leſen Fonnten, mußten in ihnen 
nichts von dieſer Gefchichte zu finden: nicht Joſephus, der fie blos 
aus der Bibel erzählt, und darüber eine Entfchuldigung macht, man 
ſolle es ihm nicht zurechnen, wenn es unglaublich feheine, er fchreibe 
או‎ 01 felbft, fondern überfege eigentlich die Bibel; nicht der ſehr ber 
lefene Origenes, der aus Verzweifelung an Erläuterung טס‎ 
te auf den fonderbahren Einfall, (ihm doc Lieblings: Einfall) ges 
räch, dis alles figurlich von Fall des Teufels, und feiner Fünftigen 
Wicderannehmung zur Gnade Gottes, zu erflären, denn er glaubte 
eine Wiederbringung aller Dinge, und Nebucadnezar folle hier der | 
Zeufel feyn; nicht Hieronymus ein gleichfalls fehr belefener Mann, der 
Drigenes in der Erflärung mwiderfpricht, aber doch nichts aus der 
Hiftorie anzuführen, und dadurch feinen Zweifel zu Iöfen weiß. Cr 
muß alfo auch bey dem Gegner der geoffenbahreen Religion, Por: 
phyrius, der fonft in feinem verlohren gegangenen Buch dem Daniel 
fo vieles Licht aus der Hiftorie gegeben bat, nichts gefunden haben, , 
- fonft würde er es fih gewiß zu Nutze gemacht haben. 

Der Einwurf ift ſtark, aber er wird dadurch 01006 ſchwaͤcher, 
dag wir überhaupt von Mebucadnezar fo ſehr wenig aus der Ger 
fhichte wiffen, weil die zuverläßigere Aſtatiſche Gefchichte der Griechen 
fi erft mit dem Jahr anfängt, in dem Cyrus Babylon erobert hat. 
Nicht mehr als fünf Schriftfteller fennen die Alten, Die Nebucadnezar 

über: 
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überhaupt nur erwähnen und nennen: | 2090008 , 6 
Cdiefer nur beyläufig in feiner Indianiſchen Gefchichte ( , 6 
(auch nur beyläufig in der Perſiſchen Gefchichte) Philoſtratus 
Cgleichfalls beyläufig in der Indiſchen und Phoͤniciſchen Gefchichte) 
und Abydenus; vielleicht noch der ſechſte, Menander, in der 2 
nieifchen Geſchichte, wiewohl ungemwiß ift, ob das Menanders oder 
Philoſtrati Worte find, was Joſephus auseinem ungenannten Schrifts 
fteller van der Gefchichte der Stadt Tyrus anführer, und ich bey Sef. 
XXI, 15. ausgezogen babe. Alſo eigentlich kommt es blos auf Be: 
roſus und Abydenus an, denn Daß die übrigen, die Nebucadnezars 
nur beyläufig bey auswärtigen Gefchichten als Eroberers erwähnen, 
es auch erzählen follten, wenn er einige Jahre unfinnig gewefen 2 
ve, iſt garnicht zu erwarten. Ob Berofus und Abydenus fo ganz 
- von der Gefchichte ſchweigen, oder etwas fagen, Das man auf fie zie⸗ 
. ben Fönnte, davon unten beym 28ſten Vers. : 

Aber nun noch Eins. Man bat ſich die Sache ohne alle Roth 
fchwer gemacht, da man angenommen hat, wovon in unferm Kapitel 
Fein Wort ſtehet, Mebucadnegar ſey fieben Jahre feines Berftan: 
der, und zugleich des Throns beraubt geweſen. Dis ift num freilich 
eine fo Tange Erledigung des Throns wegen Wahnwißes des Königes, 
daß fehwerlich ein Gefchichtfchreiber von: mittelmäßiger Genauigfeit 
fie übergehen koͤnnte; und über Das läßt fie fich nirgends fuͤglich in die 
Gefhichte Nebucadnezars einfihieben, ohne mit andern Nachrichten 
in Streit zu fommen. Allein vom fieben Jahren, ſteht in unferm 
ganzen Capitel Fein Wort, fondern: von fieben Zeiten: dis koͤnnen 
fieben Sabre ſeyn, fo wie. Cap. XII, 7. (wiewol da ganz ein anderes 
Wort fteher, als hier): allein, eben fo gut Fönnen es auch Monatbe 
ſeyn, oder fonft ein anderer Fleiner Zeitabfcehnitt, und das wäre eben 
nicht zu verwundern, wenn ein Gefchichtfchreiber unterliefle zu mel: 
den, der und der )סטף‎ König fey fieben Monathe lang von Sinnen 
gefommen. | 

Die drey legten Verſe des dritten Kapitels gehören offenbahe 
mit zum vierten, und find der Anfang des Ausfchreibens, in dem 16 
bucadnezar befannt macht, was ibm widerfahren if. | 


6 Das 
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Das Fahr, indem dis alles fich zugetragen haben ſoll, wird 
nicht erwaͤhnt. In der Griechifchen Ueberfegung ift zwar im erften 
Vers des fünften Capitels das 18166 Jahr Mebucadnezars genannt: 
allein das ift offenbahr falfch, denn dis ift gerade das Jahr, in dem 
Nebucadnezar Jeruſalem erobert hat, und fälle in Die Zeit, von der 
wir unter allen feinen Regierun gsjahren aus den Weiſſagungen Jere— 
miaͤ am meiſten wiſſen: waͤre er waͤhrend der Belagerung Jeruſalems 
von Sinnen gekommen, und es auch nur ſieben Monathe geblieben, 
fo muͤßten wir gewiß etwas Davon in Jeremia leſen. 

Vielmehr gehöre die Gefchichte in die legten Fahre feiner Regie: 
rung, da er ſchon nach vollendeten Feldzügen Babylon fo fehr ver: 
fchönert hatte, Cfiehe die Anmerkungen zum 27ſten 93008 ( Drey und 
vierzig Jahr 001 Nebucadnezar regiert; hätte fein Wahnwiß ſieben 
Jahr fang gedauret, fo müßte der hier erzählte Traum, den et 2 
Monathe vorher hatte, in das Zsfte Fahr feiner Regierung fallen; 
ifl er aber nur ſieben Monathe lang von Sinnen gewefen, fo Fünnte 
man den Traum wohl in 036 ז4‎ 66 oder gar 42 Jahr ſetzen. 

gruͤnend)] ch babe den figürlichen Ausdruck um defto mehr 
buchftäblich beybebalten, weil auch in den folgenden Verſen etwas 
poetifches durchzuleuchten ſcheint, Sund ich bey einem Kapitel gegen 
das Einwendungen gemacht werden Fönnen, nichts dem Auge der % 
fer entziehen will; denn vielleicht fagt ein Wiederfacher des Capitels, 
die poetifche Schreibart einiger Verſe ſchickt fich nicht zu einem öffent: 
lichen Ausfchreiben Nebucadnezars, und auch der, Einwurf muß ihm 
durch eine unpartheyifche Ueberſetzung nicht geraubet werden. 

Aber eben fo wenig darf ich auch verfchmweigen, daß hier nach 
einer andern Lefeart ein Wort geftanden hat, das eben fo viel als das 
vorhergegangene, ruhig, oder, froͤlich, bedeutet. 

V. 5. Mun trat noch ein anderer herein] Ich bin von Po 
Punkten abgegangen, nach denen es, (der Sinn bleibt doch beynahe 
einerley) beiffen fol, bis zulegt Daniel bereintrat. 

Etwas ſonderbahr iſt es, daß Daniel, der ſchon ehemahls dem 
Koͤnige einen Traum von ſo groſſer Wichtigkeit erklaͤrt hatte, und 
nach V. 6. der Vorſteher aller Bilderſchriftserklaͤrer war, nicht 
der le war, der gerufen ward, und dem Der König feinen Traum 

erzählte. 
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erzählte. Auf diefen Einwurf weiß ich weiter nichts zu antworten, 
als, daß uns nicht alle Umſtaͤnde der Gefihichte befannt find. Sch 
bemuͤhe mich gar nicht, Einwürfe, Die einem doch beyfallen möchten, 
zu verheelen, Daß alle dieſe Berfe, auf die der Einwurf gilt, in den 
סל‎ Dolfmetfchern mangeln, wird man unten in der letzten Anmer⸗ 
kung zu dieſem Capitel ſehen. 

der heiligen Goͤtter] Die Hebraͤer und Chaldaer einen auch 
den einzigen wahren Gott, ja jedweden Gott, in der mehreren 4 
nennen. Wie Mebucadnezar bier das Wort nimt, Fann. ich nicht 
mit Gemißheit beftimmen, ob mir gleich am wahrfcheinlichften ift, 
daß er den einzigen wahren Gott verftebe: um aber Dem Lefer im Wrz 
theil nicht vorzugreifen, ‘Babe ich Lieber ganz buchſtaͤblich, mit Bey: 
behaltung des jenen Sprachen eigenen Ausdrucks, überfeßt, und mei— 
ne Meinung in die Anmerkung verfpart. 

B. 10 ein Wächter und Geiliger] d. i. ein Engel: Die Enz 
gel werden als das Heer oder Wache des Himmels vorgeftellet, die 
fo, wie die Soldaten von der feibguarde der Könige, die Befehle 
Gottes ausrichten. Doch Fönnte man auch das Wort, das ich Waͤch⸗ 
ter überfeßt habe, Bote überfegen.: Eine befondere Gattung von 
Engeln muß man nur nicht daraus machen, fondern es ift 0 Chalz 
daͤiſcher und Syriſcher Nahme. 

V. 12. aber in eiſernen und aͤhernen Seffen]: Bon hier aut 
ift Bild und Sache fo gemifcht, daß es eine Art von Urbelftand zu 
feyn feheinen Fönnte, und zugleich eine Deutung des Traums denen, 
die Darum befraat würden, viel fehwerer machen mußte. Eine Wur—⸗ 
zel in Ketten gelegt, ficht unnatärlich aus: denn es feheint, fie wird 
nicht davon laufen wollen. Man laſſe nur den Mahler Dis fo zu: 
fammengefegte Bild entwerfen, fo wird man gleich das unnatürliche 
wahrnehmen, und das Auge wird mit dem Gemählde unzufrieden 
ſeyn. Allein daß ein vafender in Feffeln gelegt wird, verſteht fich, 
und das זוזוה]‎ Nebucadnezarn, mit allen untertänigften Reſpeet wir 
dDerfahren feyn, wenn er raſend geworden ift, noch dazu in guter Meis 
nung, ihn vor. Unglück zu bewahren. Daß die Wurzel eines Baums 
fo weit fie aus der Erde hervorraget, mit reichem Thau benegt wird, 
ה‎ weder etwas Boͤſes, noch —“ es verlohnt ſich ordentlich 

2 kaum 
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kaum der Muͤhe, ſo etwas zu ſagen, denn es geſchieht immer: aber 
daß ein Menſch mitten im Graſe lieget, und vom Thau gleichſahm 
getaufft wird, ל‎ etwas ganz anderes. Menſchliche Vernunft hat 
ein Baum ohnehin nicht, und kann fie nicht verlieren, auch nicht 
thierifch werden. Kurz bier it Mifchung von Bild und Sache; einiz 
ges ſchickt fih zum Baum, anderes bios zu Nebucadnezar. Allein 
diefe Mifhung kommt mir nicht als ein gegründeter Einwurf gegen 
unfer Eapitel vor. Traͤume pflegen wirflich von der Art zu feyn, in 
ihnen herrfcher oft eine wunderliche Mifhung, Die fein Mahler ohne 
112061000 und unwahrfcheinliches Abentheuer ausdrücen Fönnte; 
dis wird jeder wiffen, der felbft je über feine Träume nachgedacht bat. 
Hier follte noch dazu der Traum in folche Dunfelbeit eingehuͤllet wer: 
den, Daß niemand etwas von der. Bedeutung deffelben errathen Fönnte, 
und er doch vollfommen Flar, obwohl nicht eigentlich mahlerifch ſchoͤn 
‚war, fo bald Daniel die Deutung aus höherer Eingebung befannt 
machte. 

B. 14. Dis ſteht in den Ausfprüchen der Wächter u. f. 6[ 
Die Sache wird fo vorgeftellt, als wenn Gott mit den Engeln zu 

Rathe ginge, (wol nicht, um von ihnen zu lernen, fondern um ihre 
Aufmerffamfeit auf die. Werfe feiner Providenz zu fchärfen, und ihre 
Kräfte des Nachdenfens zu erheben) und diefe Schlüffe des 0 
fehen Raths in ein Schickſaalsbuch eingetragen würden. | 

Sch bin hier in einer Kleinigfeit הסט‎ den Südifchen Punkten 
abgegangen, deren Ueberſetzung ich nicht ל‎ beyfügen kann, weil 
man über fie nicht einftimmig ift. 

Den niedriaften unter den Wenfihen] Das fehiene —* 
Nebucadnezar zu ſeyn, der durch den Verluſt ſeiner Vernunft aus 
einem groſſen Helden und Weltbezwinger wirklich weniger als ein 
Menſch geworden, und in die Claſſe der Thiere heruntergeſetzt war. 
Oder es koͤnnte auch von dem Bußfertigen, der ſich ſelbſt erniedriget, 
verſtanden werden. Allein nach der Geſchichte, die ich hernach aus 
den ſiebenzig Dollmetſchern mittheilen werde, wuͤrde es ganz einen 
andern Sinn geben, nehmlich, daß Gott einen ſehr veraͤchtlichen 
Menſchen, entweder einen vom Abſchaum des Poͤbels, oder einen 
veraͤchtlichen ו‎ Sohn des groffen Monarchen Nebncadnezars 

Keich 
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Deich auf eine. Zeit ang geben Finne, ‚Siehe unten die Ueberfegung 
nad) den סק‎ Dollmetfchern. V. 28: har 
9 bis an das Ende Rn gerde] Am eigentlichen Ver: 
ftande wahr, da Nebucadnezar bis an die Säulen des Herfuls, wo 
ſich die damabls befannte Erde mit dem Atlantiſchen Meer endiget, 
| — ift. 
5. 2 kaufe deine. Suͤnden durch Almoſen und deine 
er, echrigkeiten durch Wohltbaten gegen die Armenab] Man 
bat ſich allerley unnöthige Bedenklichkeiten gemacht, ob dis nicht der 
Lehre des Neuen Teſtaments von Chriſto, dem einzigen Verſoͤhnopfer 
für. unfere Sünden, zuwider fen. Hier iſt gar nicht von dem die 
Rede, was wir in der. <heologie Bergebung der Suͤnden nennen, 
nicht von Erlaſſung der Strafen jener Welt, fondern von einer Gtra: 
fe Diefes Lebens, die ungeachtet des Verdienftes Chriſti auch denjeni: 
gen, . der es in wahren Glauben ergreifet, treffen kann, nur daß fie 
ihm zur heilfahmen Züchtigung wird. Daniel fieht es als möglich) 
an, daß Gott auch diefe Strafe Nebucadnezarn erlieffe, wenn er ſei— 
ne Ungerechtigfeiten, vielleicht infonderheit die Verwuͤſtung mancher 
tänder durch) ungerechte Kriege, oder auch Die in gerechten Kriegen 
bemwiefene übermäßige Härte, N Almofen und Wohlthaten gegen 
die Armen wieder ]גו‎ machte, fo Daß diefe nun aufhören, um Rache 
zu ſchreyen, und vielmehr für. ihn beten. Sch fehe nicht, warum 
dis. nicht figüurlich Fönnte genannt werden, feine Ungerechtigfeiten durch 
Almofen und Wohlthaten an den Armen abfaufen. 


1 vielleicht wird alsdenn Gott Langmuth gegen deine-bisz 
berigen Verfchuldungen haben} Daniel ftellet die Sache als un: 
gewiß טסט‎ , denn auch bey aufrichtiger Beſſerung, und aller ung. mög: 
lichen Erfeßung, des angerichteten Schadens, ift es nicht walls gewiß— 
ob uns Gott die Strafen dieſes Lebens erlaſſen wird. 

Ich bin hier von den gedruckten Juͤdiſchen Punkten — 
6 denen es heiffen würde, vielleicht wird alsdenn deimjeziges 
6510602 verlängerr. Nicht blos Die alten Weberfeßer find meine Bor: 
Hänger, fondern eben die Punfte, die ich annehme, hat man 0 


in RR der Bibel gefunden. 
₪ 3 99. 6. 
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' 3. 26. auf feinem Pallaft [ auf dem ae — deſſelben, 
von * er Babylon uͤberſehen konnte. 

₪. 27. die Hauptſtadt] Die — Geogtapfie hat 
für Städte drey verfchiedene Nahmen, deren der niedrigfie alle und 
jede Städte, der zweyte grofle Städte, und der dritte 0108 Haupt: 
ftadte bedeutet, und Diefer legte Fommt groff en Staͤdten au, Die zu⸗ 
gleih Hauptftädte eines ganzen Volks oder Reichs find: z. ₪. Ham: 
Burg ift eine groffe Stadt, es Fönnte ihn aber nicht tüngen; teil es 
nicht die Hauptſtadt eines Landes ift; Hannover auch nicht, deun 6 
es gleich Hauptſtadt eines, Landes iſt, wäre es doch für den Rahmen 
nicht groß genug. Was bier Luthers Verfion hat, die groffe Ba⸗ 
bel, ift nicht blos unvollftändige Leberfeßung , fondern auch $ateis 
De Deutſch, denn im wahren Deutfch müßte e8 heiſſen, das groß 
e Babel... 

Die ich mir zur Refidenz — 6298066 babe] Dis’ immer 
auf das genauefte mit der Hiftovie überein. _ Berofus, der einzige | 
morgenländifche Schriftfteller, deffen Nachrichten von Nebucadnezar 
uns aufbehalten find, fchreibt: mit der im Kriege gemachten eur 
te ſchmuͤckte er den Tempel des Bels und andere Tempel aufs 
herrlichſte aus, esgleichen die alte noch von den vorigen Zei⸗ 
ten übrige Stadt, Er bauete aber nach eine neue Stadt an, 
wobey feine Abficht wer, künftige Belagerer auffer Stand zu 
fegen, den Fluß abzuleiten, und die Stadt von der Seite 2 
zugreifen. Der innern Stadt gab er drey Mauren, und der 
äufferen eben fo viele, alle von gebackenen Ziegelfteinen. (Dis 
ift wirklich, wie neuere Reiſende den Schutt Babylons gefunden ha: 
benz man 006 in dee Gegend feine Steine, ift alfo genöthiget, Zie: 
gem zu gebrauchen ). > Nachdem er nun der Stade (nehmlich der 
innern Stadt, denn daß nicht alle Mauren von Nebucadnezar zu Enz 
de gebracht find, fagt Beroſus felbft hernah) Mauren gegeben, 
und die Thore an Pracht den, Tempeln gleich ‚gemacht, hatte, 
erbauete er neben dem Pallaft feines Vaters noch einen andern 
Pallaſt, von deſſen Hoͤhe und Koſtbarkeit zu reden uͤberfluͤßig 
ſeyn dürfte: fo groß und prächtig ev aber auch ijt, ward er doch 
in 1% Tagen geendiger. In diefem Pallaft banere er .א‎ 

₪ Erhe⸗ 
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Erhebungen, = die wie Berge ausſahen, bepflanzte fie mit 
Bäumen aller Art, und legte das fo genannte hängende Pa⸗ 
radis an, (die von den claßiſchen Schriftftelleen fo genannten hortos 
penfiles) weil feine aus Medien gebürtige Gemablin gern Ge⸗ 
genden, wie fie in ihrem Vaterlande gewohnt war, vor Au⸗ 
gen haben wollte. Die Stelle Berofi hat uns Joſephus, in zehnten 
Buch der Alterthuͤmer, Cap. ir. $1. auf bewahret. Beyläufig muß 
ich nur noch erinnern, daß dieſe hängenden, das ift auf einer von 
Säulen getragenen Terrace angelegte Gärten, deren Griechen und 
tateiner fo oft gedenfen, nicht, wie diefe fagen, von der alten Semi 
ramis find, einer fabelhaften Königin, die gewiß nie in der Welt 
gewefen ift, und von deren Zeit, wenn fie auch gemwefen wäre, Diefe 
Denfmähler nicht fo lange hätten übrig bleiben Fönnen, fondern nach 
dem Zeugniß des einheimifchen Afiatifchen Schriftſtellers vom groſſen 
Debucadnezar, doch fo, daß er fie einer Gemahlin zu Liebe anlegte. 
Auch wird noch fonft viel von den Werfen Nebucadnezars, z. E. von 
feinen Ableitungen 066 Eufrats glaubwuͤrdig erzählt, das aber bier nicht 
ber geböret. un 

Allein aus eben dem Berofus entfteht ein anderer Zweifel gegen 
unfer Capitel, denn wie Joſephus im erftien Buch gegen Apion $. 20. 
fagt, fährt Berofus fort: nachdem nun Nebucadnezar diefe Mau⸗ 
er (vermuthlich die um die Auffere Stadt) angefangen batre, verz 
fiel er in eine Krankheit, und ftarb im 43ſten Jahr feiner 
Regierung. Allerdings iſt dis ein ftarfer Einwurf gegen einen 
Wahnwig von fieben Fahren, und die Wiedereinfegung in fein Deich, 
nachdem er wieder zur Vernunft gefommen war: Daurete aber fein 
Wahnwitz nur fieben Monathe, fo fcheint mir Berofus unferm Ca— 
pitel gar nicht zu widerfprechen, fondern vielmehr einerley mit andern 
Worten zu fagen. Bon einer 070009 langwierigen Kranfheit muß ich 
ihn ohnehin verftehen : felbft das Griechifche Wort, das er aebraucht, 
bringt dis mit fih, und überdem mird man in einer Univerfalbiftorie 
von einem Könige auch im Deutfchen nicht fagen, er verfiel in eine 
Krankheit, und ftarb, wenn es eine kurze Kranfheit, etwan ein 
hißiges Fieber ift, denn fonft wuͤrde man diefelbe Kranfbeit fait bey 
allen Königen ſehen müffen, Die doch gemeiniglich nicht am Schlage, 
— | טא‎ 
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oder auf dem Bette der Ehren, oder von der Hand des Meuchelmörs 
ders ſterben. Was Berofus nennet,' er verfiel in eine Krankheit, 
feheint eben das zu feyn, was in unferm Capitel deutlicher als Wahnz 
wig befchrieben wird, nur daß Berofus nicht zugleich feine Genefung, 
Die wenige Zeit gedauret haben mag, befchreibt. ₪ ₪ << 

Und fo dürfte man nunmehr, wenn man nur nicht eigenfinnig: 
genug ift Zeiten durchaus für Jahre zu halten, nicht Flagen, Daß gar 
nichts von dieſer Gefchichte bey den Alten. anzutreffen fey. Doch 
noch mehr davon in der nächften Anmerfung zum folgenden Vers. 

V. 28. Bon diefer Gefchichte fcheint wirklich etwas, aber fehr 
verftellt, in den Sagen der Chaldäer übrig zu feyn. Wir haben, 
wenn ich fo reden foll, drey Ausarbeitungen derfelben, unter denen 
| die hier aus dem Chaldäifchen Daniel überfegte immer am wenigften 
Unwaͤhrſcheinlichkeit hat, fonderlich wenn man fi) nicht darauf feßer, 
die fieben Zeiten durchaus von fieben Jahren zu verfteben, Die beiden 
andern aber fihon mehr wie in Fabel umgeſchmolzene Gefchichte ausfe: 
hen: die eine ift, die Sage der Chaldäer, die Abydenus uns aufbe: 
halten bat, die zweite die Griechifche Ueberfeßung unferer Stelle bey 
den erft neuerlich entdeckten 70 Dollmetſchen. un. 

Die erfte, die uns Eufebius in feiner Praeparatione evangelicz 
B. IX. Cap. 41 giebt, lautet fo: bey den Chaldaͤern ift noch eine 
Erzaͤhlung, daß er, nachdem dis alles gefcheben war, (die. 
Stadt gebauet, verfchönert und beveftiget), auf fein Haus (das 
flache Dach feines Palaftes) geftiegen fey, und da, von einem 
göttlichen Triebe überwältiger folgende Weiffagungen (in Ber: 
fen) ausgefprochen babe: Sier ich VTebucadnezar fage euch Ba⸗ 
byloniern ein zukünftiges Unglück vorher, deffen Abwendung 
nicht mein Vorfabre Bel, nicht die Königin Beltis, von den 
GSoͤttinnen des Schickfaals erhalten Eann. . Kin Perfianifcher 
Mauleſel wird kommen, und euch ducch eurer eigenen Götter 
Huͤlfe Cam groſſen Babylonifchen Feft, da fie ihren Göttern zu Eh⸗ 
ven teunfen waren) in die Dienftbarkeie bringen? die Mirur- 
fache wird ein Medier ſeyn, der 650018 der Afyrier. Möchte 
ibn doch, ebe er die Bürger fo bingiebt, ein Strudel verz 
fehlingen, oder ein Meer weit wegführen, oder möchte er weit 

von 
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von bier in eine Wüfte geben, und einfahm fein Leben zubrin⸗ 
gen, wo Feine Städte, Feine Sustapfen von Wenſchen find, 
fondern blos wilde Thiere weiden, und Vögel berumfliegen, 
zwifchen: Selfen und Schlünden. Mir aber werde, ebe er dis 


in die Gedanken faffer, ein befferes 2006 zu Theil. KTachdem ı 


er fo gefprochen hatte, verfchwand er plöslich. Diefe Erzaͤh⸗ 
fung fiebet wie eine Mifhung zwey verfchiedener Dinge 008, 1) un⸗ 
י‎ ferer Gefchichte, 2) der Nachricht, daß Nebucadnezarn ein Theil der 
Zukunft in propbetifchen Träumen offenbabret ift, und Daniel: unter 


ibm noch mehr davon geweiffaget bat. Dabey ift diefe Sage der’ 


Ehaldier viel unwahrfcheinlicher , 018 die in unferm Kapitel erzäßlte 


Geſchichte. Daß ein groffer König einige Zeit in Raferey verfällt, 


ift nichts weniger als unglaublid), und man 001 längftens bemerfer, 
daß dis Unglück groffe und ausnehmende Genies häufiger trifft, als 
- mittelmäßige; Daß er feinen Wächtern eine Zeitlang entläufft, und 
fih unter den wilden Thieren aufhält, aufgefucht wird, den Ge: 
brauch feiner Vernunft wieder erlanget, ift auch nichts Den Lauf der 
Natur überfteigendes. + 1 

fiel eine Stimme vom Simmel] Ob wirklich eine ſolche 
Stimme in der Luft, oder nur in den Ohren Nebucadnezars erfchallet 
- 10, 0.1.06 Nebucadnejzar fie zu hören blos glaubte, Fann ich nicht aus⸗ 


machen, weil nicht gefagt wird, Daß andere auffer ihm fie gehören _ 


haben. : 656 fey das eine oder das andere, fo bat fie ſehr natürlich dem 
Anfang feines Wahnwiges machen koͤnnen. So fangen fid) auch) 
oft ſchwere Krankheiten von etwas an, das man zu. bören und zu ₪ 
hen glaubt, und einen fehr mit Schrecken rühret. | 
B. 32. fteben unter feiner Vorforge und Regierung] 
Buchſtaͤblich, find vor ihm berechnet, oder, geſchaͤtzt. Ich bin 
aber hier von den gewöhnlichen Juͤdiſchen Punften abgegangen, die 
man, wiewol ohne ein zuverläßiges Exempel des Sprachgebrauchs 
vor fich zu haben, zu überfegen pflegt, alle Einwohner der Erde 
find wie Nichts geachter. Dismahl wird mir auch der eifrigfte 
Bertheidiger der Juͤdiſchen Punfte meine Abweichung von ihnen 
nicht übel nehmen, wenn ich hinzufeße, 006 die Punkte, denen ich 
folge, fogar in einigen gedinckten ze ſtehen. 
| Ä | der 
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der ihn firafen | Buchftäblich, der ihn auf die Hand, oder: 
wie wir fagen, auf die Singer fchlagen konnte. Der Ausdruck, 
der wielleicht im Chaldäifchen nicht fo niedrig gewefen ſeyn mag, lau—⸗ 


101 im Deutfchen unfchieflih; und das ift die Urfache, um welcher: - 


willen ich ihn vermied. : 


B. 33. die Ehre des Königreichs, und meiner Vernunft]. 


Ich bin hier den älteften Ueberfegern gefolgt, “die anders וזו‎ 
däifchen gelefen zu haben feheinen, als wir; dem gedruckten Text wuͤr⸗ 
de ich. uͤberſetzen, und zur Ehre meines Reichs bekam ich meine 
Majeſtaͤt und Beftalt wieder. tee 


14 


= und regierte num noch länger] Buchftäblich: und mehrere 


Gröffe ward mir binzugefege. | Hier iſt wol fehwerlich die Meiz 
nung, dag Nebucadnezar im: legten. Jahr ſeiner Regierung noch gröfe. 
fer geworden fey, als vorhin, wenigftens wiffen wie davon aus der 
Hiftorie nichts, und bey einer fo langen Regierung von 43 Jahren 
ift 65 eben nicht wahrfcheinlich: fondern dag ihm feine Regierungsjah⸗ 
ve; die durch den Verluſt feiner Vernunft abgebrochen waren, von. 
Gott verlängert find. 7 | De 


* * * 

Ich habe oben geſagt, daß auch dis Capitel nach den סק‎ Doll: 
mesfchern fehr anders lautet, und eine ganz verſchiedene Gefchichte,. 
oder, wie ich es nannte, eine andere, fabelhafte Umarbeitung diefer 
Geſchichte enthält.“ Weil manchem Leſer daran gelegen ſeyn koͤnnte, 
auch das zu wiſſen, was jene Ueberſetzung eines ſehr verſchiedenen 
le bat, feße ich die Verſe, Die am meiften abweichen, hie— 

er EZ 

9.1 Im achtzehnten Jahr der Regierung Nebucadnezars fprach er: ich) 


3: war סָאד‎ in meinem Pallaft, und’ beglückt ווה‎ meinem Thron. [ Ei⸗ 
nen Traum ſahe ich, und ward beſorgt, und Furcht fiel auf mid).| (*) 


7. IH ſchlief auf nieinem Bette, und fiehe ein hoher Baum wuchs and der - 


9 Erde, deffen Anfehen groß, und dem feiner gleich war.| Seine Zwei⸗ 
ge waren dreißig Stadien (**) lang, unter ihm genoſſen alle Bau 
(*) Hier haben von je her in den 70 Dollmetſchern die dazwifchen ſtehenden Verſe 


gemangelt, wie fhon die Alten erinnern: welches in der Geſchichte eine fehr we⸗ 
fentliche Aenderung machte. 


. )**( Ohngefaͤhr dvey Viertheil einer deutfchen Meile. 


י 
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des Schattens, und auf ihm niſteten alle Vögel: er trug viele und ſchoͤ⸗ 
ne Fruͤchte, allen Lebendigen zur Nahrung. || Sein Anſehen war groß, 
fein Wipfel reichete an den Himmel, und fein Stamm an die Wolfen, 
er'erfüllete was unter dem Himmel war, Sonne und Mond wohneten 
‚in ihm, und erlauchteten die ganze Erde. | In meinem Schlaaf fahe 
ich, daß ein Engel mit Macht auf die Erde gefandt ward, | der redete 
den Daum an, und :]ו‎ bauer ihn um, verderbet ihn, denn vom Hoͤch⸗ 
ſten iſt befohlen, ihn auszurotten.und zu verderben.| Aber nod) feßte 
er hinzu: ein’ einziges Neig feiner Wurzel laßt in der Erde, daß 8 


43 


mit den wilden Thieren: aufrden Bergen Graß freffe, wie ein Rind, | — 


‘fein Leib nom Thau des: Himmels naß werde, und er fieben Jahre mit 
ihnen einerley Weide habe, | bis er erkennet, daß der Herr 066 Him: 
"meld Gewalt über alles im Himmel und. auf Erden hat, und da thut, 


"was er will.| Bor meinen Augen ward er an Einem Tage umgehauen, - 


und im einer einzigen Stunde. des Tages gefchahe feine Verheerung, feiz 


me Zweige wurden in alle Winde zerftrenet, fortgeriffen, und gefchleifft. . 


Das Graß auf dem Felde aß er, ward in 008 Gefängniß gelegt, und 
feine Haͤnde und Fuͤſſe in aͤherne Ketten. ו‎ | 


Hieruͤber verwunderte ich mich fehr, und der 6560100] flohe meine 
Augen. Als ich des Morgens aufftand, ließ ich Daniel, den Vorfteher 
der Philoſophen, und vornehmſten Traumdenter, rufen, und erzählte 
ihm den Traum der fagte mir die ganze Deutung. | Daniel erftauns 
te ſehr, zitterte, und. verfärbte ſich, fohüttelte den Kopf, ‚verwunderte 
-fich eine Stunde lana, und antwortete mit demüthiger Stimme: aller: 
gnaͤdigſter Koͤnig, der Traum treffe die dich haſſen, und ſeine Deutung 
deine Seinde. | Der in der Erde gepflanzte Baum, deſſen Anſehen ſo 
groß war, bit du, allergnädigfter König, | und alle Vögel des Him— 
mels, die in ihm nifteten, find alle Macht des Erdbodeus, und der 
Voͤlker und Nationen 018 an das Ende der Erde, und alle-Länder , die 
dir dienen. | Daß aber diefer Baum fo hody ward, fich dem Himmel 
näherte, und fein Stamm die Molfen berührte, bedeutet dis: Du, al: 
‚lergnädigfter Rönig , bift über alle Menfchen auf dem Erdboden > 
ben, dein Herz bat fich auch) durch Stolz erhoben, und durch Gewalt: 


thätigfeiten gegen den Heiligen und feine Engel: deine Werke find vor 


‚Gott gefommen, weil du den Tempel des lebendigen Gottes verwuͤſtet 
haft, 018 das Volk der Heiligen ſich verfündiget hatte. | | Was-du aber 
geſehen haft, dag ein Engel mit Macht vom HErrn gefandt ward, und 
den Baum wegzunehmen und abzubauen befahl, bedeutet, daß das Ur— 
theil des groffen Gotees über dich Fommen wird. | Der Höchfte und 
feine Engel werden dic) verfolgen, 010( ins Gefängnis bringen, und in 
eine Wüfte treiben. | Die fteben gebliebene Wurzel des Baumd aber, 
Die nicht ausgerodet ward, bedeutet, daß dein Thron Dir erhalten und 
]ווה‎ beftimmte Zeit und Stunde wiedergegeben werden fol. Jetzt eben 
6 2 macht 
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macht man ſich gegen dich bereit, und wird dich ſtaͤupen, und das Ur⸗ 


theil an dir vollziehen. Ein Herr lebt im Himmel, unter deſſen Ge⸗ 


walt die ganze Erde ftehet, | den bitte wegen deiner Sünden um Ver— 


gebung, und Faufe deine Ungerechtigfeiten durch Almofer ab, daß er _ 
Geduld mit dir habe, du noch länger auf deinem Thron figen mögeft, 


und er dich nicht verderbe. Diefe Ermahnung laß dir lieb feyn, | demm 
die Auslegung ift gewiß, und deine Zeit voll. Da er 0118800606 , und 
Mebucadnezar die Erklärung 068 Traums gehört hatte, behielt er 6 
alles im Gedaͤchtniß. : ו‎ 
Zwölf Monath nachher ging der König in groffem Gepränge auf 
den Manren Babylons und um die Thürme herum, und fagte ₪ 6 
das aroffe Babylon, das ich gebanet habe, durch meine Macht, und 
zu meinem Ruhm und Ehre, wird es fünftig bey der Nachwelt meine 
Nefidenz genannt werden. | Das Wort war noch im Munde des Kö- 
niges, und faum hatte er 008707600], fo hörte er eine Stimme vom 
Himmel: dir, König, Nebucadnezar wird angefündiget, das Neid) 
Babylons ift dir genommen, und einem andern gegeben, dem verächt- 
lichſten Menfchen in Deinem Haufe: (*) Ich fetze ihn über dein Koͤnig⸗ 


reich, alle deine Gewalt, Pracht, und Vergnügungen wird er erben, - 


damit du erfenneft, daß der Gott des Himmels über das Königreid) der 
Menfchen herrfchet, und 68 giebt, wen er will. Noc vor Sonnen 
Aufgang wird ein anderer in deinem Palaft frölicy feyn, und alle deine 
Ehre, Macht, und Gewalt haben. | Did) aber werden die Engel fies 
ben Fahr lang verfolgen, nirgends wirft du in menfchlicher Geſellſchaft 
gefehen werden, mit feinem Menfchen reden, Graß effen, wie ein Rind, 
und vom Kraut auf dem Felde beine Nahrung haben. Anftatt der Eh— 
re, bie du jetzt haft, wird man dich binden, und dein herrliches Fünig- 
liches Schloß ein anderer bewohnen. | Noch vor Morgens wird alles 


dis an dir, du König von Babylon Nebucadnezar, erfüllet werden, und 
nichts davon ausbleiben. 


38 


)*( Wen der Zufammenfeßer diefer Gefchichte unter !dem +)ע‎ 001 
Menfhenin Nebucadnezsars Haufe verfianden wiffen-wollte, ob eis 
nen Sremden, oder Nebucadnesars eigenen, in der Gefchichte ſehr unvortheil- 
haft befannten Sohn, Evilmerodach, iſt ungewiß. Die Juden haben eine 
miündlihe Sage, (das heißt bey fo alten Sachen, und bey Suden, fo viel, als 
eine völlig ungegründete Erzählung) die und Hieronymus in feinen Anmerkungen 


au Sef. XIV, 19. aufbehalten, aber zugleich ganz vernünftig für Fabel erklärt 


hat: in den fieben Jahren, da Nebucadnezar wahnwißig gewefen fey, habe 2 
merodach Die Regierung verwaltet, aber fo ſchlecht, Def יע‎ ihn bey 
Wiederbefkteigung des Throns habe benfteden laſſen, und da habe ex bey dem ו‎ 
difchen Könige Jechonia gefefen, wovon die Folge gemefen fey, daß er diefen 
lieb gewann, und ihn loos ließ, 018 er ſelbſt den Thron beftieg. Jerem. 11 31. 
dan nimt unſer fabelhafter Verbeſſerer der Geſchichte Danteld eben dieſe 


— 
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Ich der König von Babylon, Nebucadnezar habe auch wirklich fie= 
ben Jahr aebunden gelegen, mit Graß fpeifete man mich wie ein Rind, 
und die Kräuter auf dem Felde waren meine Nahrung. | Nach fieben 1 
Jahren wandte ich mid) zunt Gebet, fuchte bey dem HErrn, dem Gott 
des Himmeld Vergebung meiner Sünde, und bat dem groffen Gott der 
‚Götter meine Uebertretungen ab. Meine Haare wurden wie Adlersflüs 
‚gel, und meine Nägel wie Löwenkflauen, mein Leib und meine Seele 
Batten ich geändert, und nackt ging ich unter den Thieren herum. | 
Nun fahe 10( einen Traum, befam Gedanken, und ein tiefer Schlaaf 2 
überfielmich. Nach Verflieffung der fieben Jahre Fam die Zeit meiner 
‚Erlöfung, meine Sünden und Schulden waren voll (*) vor dem Gott 
des Himmels, und ich bat fie dem groffen Gott der Götter ab. Ein 
Engel rief mir vom Himmel zu: Vebucadnezar, diene dem heiligen 
‚Gott des Himmels, gib dem Allerhöchften Die Ehre; die Regierung deis 
nes Volks ift Dir wieder anvertrauet.]| Zu der Zeit ward mir 9000 3 
und Ehre wieder gegeben. | Sc) aber danfe dem Höchften, u. ſ. f. 34 


Bon bier an folgen noch weitfchweifige Lobes: Erhebungen Gottes, 
viel weirläufiger, und anders als die, die ich im Tert aus dem Chal: 
däifchen Daniel überfegt habe: allein an denen möchte meinen Lefern 
weniger gelegen feyn, weil fie in der Gefchichte nichts ändern, ich 
fchone alfo des Raums. 


Gap. V. 


ee 








| 83. .ד‎ Der König Belſchatzar] Bon den Babylonifhen Ks: 
nigen, die nach Nebucadnezar regieret haben, geben uns zwen alte 
Gefhichtfchreiber, Berofus, und Megafthenes, Deren Fragmente 
uns Joſephus im erften Buch gegen Apion Cap. 20, und Eufebius 
in der Praeparatio evangeliea B. IX. Cap. 41. erhalten haben, Nach: 
richt: unter dieſen finden wie aber Feinen Belſchatzar, fondern 
folgende vier inderen Nahmen und Gefchichte ich Berofo folgen, aber 
doch die Nahmen, die fie bey andern haben, in Klammern fegen will; 
1) Evilmaraduch Nebucadnezars Sohn (Evilmerodach der 
Bibel, bey Megaſthenes Evilmaluruch, und in Ptolemaͤi Ca 

non, 


C*) Die ſcheint hier fo viel ſeyn zu follen, als: frefind poͤllig abbe ו‎ 4 
fe iſt genug, und nun zu Ende. folten , fie find poͤllig abbezanlt, die Stra 


% 3 
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non, mit ſehr ungluͤcklicher Ausdruͤckung des Nahmens Iloa⸗ 
rudam), der uns als ein laſterhafter und ungerechter König 
befchrieben wird, nur zwey Jahr regierte, und Darauf von feis 
nem Schweftermann, YTerigloffor , getödter ward. Be 

2) Nerigloſſor des vorigen Schweſtermann, alſo Nebucadnezars 
Schwiegerfobn, (vielleicht, wie einige ganz mwahrfcheinlich ver: 
mutben, einer von den beiden Yerem, XXXIX, 3. erwähnten 
Vlergalfcharezers, denn Nebucadnezars Schwiegerfohn Fam 
man am erften unter feinen Öeneralen fuchen, auch kommen Zeit 
und Nahme überein: bey Megaftbenes, YTerigliffar: und in 
Prolemäi-Canon, wo die Nahmen am meiften verftellet werden, 
Niricaſſolaſſar) der nunmehr feldft den Thron beftieg, und 
vier Jahr lang regierte. ו ו‎ 

3) Laboſoarchod (Megaftbenis 1000000087 ( ein Sohn des vor 
rigen, alfo, von Mutterfeite ein Enfel Nebucadnezars; war 
noch ein Kind, als er zur Negierung kam, zeigete aber früh ei— 
ne fo böfe Gemüthsart, daß die Vornehmſten des. Hofes eine 
Verſchwoͤrung gegen ihn machten, und ihn, nach einer Regie⸗ 
rung von 9 Monatben, noch dazu auf eine fehmerzbafte Weife, 
die uns aber nicht näher befchrieben wird, unter Foltern töd: 
teten. 

4) Nabonned, (bey Megaftbenes, Nabannidoch, und in 
Ptolemäi Canon Nabonad, Joſephus nenne ihn KTaboandel) 
einer der Verſchwornen, ward. durch die Wahl feiner Mitver: 
fhwornen der Nachfolger des ermordeten jungen Königes. Die: 
fer regierte 17 Sabre, bauete die innern Mauren Babylons ger 
gen den Euphrat zu, und unter ihm ward Babylon von Cyrus 
erobert. | 

Daß unter dieſen Königen Fein Belfchaßar ift, darf uns nicht. als 

wichtiger Einwurf gegen unfer Capitel vorfommen: denn in der Aſia— 
tifchen Gefchichte ift man es fihen gewohnt, einerley Verfon unter 
zwey Nahmen zu finden, fo gar Daniel und feine Freunde befamen 
ja zu Babylon neue Nahmen. Belſchatzar fühe allenfalls als der 
Seythiſch-Chaldaͤiſche Cvielleiht Sclavonifhe) Mahme aus, und 
Der andere, Nabonned, wäre denn Aramaͤiſch, 0. i. aus der ב‎ 

ylo⸗ 
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: bylonifchen Landfprache. Allein das macht eine gröffere Schwierig: 
-feit, zu beftimmen-, welcher von den vorhin genannten vier Nachfol- 
‚gern Nebucadnezars unfer Belfchagar ift: und hier bin ich felbft fo 
zweifelhaft, daß ich nötbig finde, meinen Leſern die beiden wahr: 
ſcheinlichſten Meinungen vorzulegen; doch mit der Erlaubniß am 
“Ende zu fagen, welche ich vorziehe 

"Die gewöhnliche, die fich fehon von Sofepho 8 ift, 
Belfihager fen der Teßte König, unter dem Babylon erobert ift, Na: 
bonned. Sein trunfenes: Gaftgebot ſtimmet vortrefflich mit.der Ge: 
ſchichte überein, wie wir bald hernach ſehen werden; allein zwey ſehr 
— Einwendungen: erden gegen ihn gemacht: 

1) Belfchagar wird.durch und. durch als. ein Sohn oder Enkel, 
kurtz, als Nachkomme Nebucadnezars vorgeſtellet: ſo nennet 
ihn der Schriftſteller B. 2, die Königin, Rebucadnezars Witz 
we, ®. ,זז‎ und Daniel, der ihm gewiß nicht fehmeicheln, 

nicht eine erdichtete Stammtafel gelten laffen will, 9. 1%. 2. 
Nabonned Hingegen: foll garnicht zur Familie Nebueadnejars 
gehört haben, fondern Megaſthenes fagt ausdrücklich: die Mies 
verſchwornen hätten YTabannidoch zum: Könige, gemacht 8 
der gar nicht mie ihm (dis zieht man auf Nebucadnezar) 
verwandt gewefen fey. | 
Diefer Einwurf fommt mir nicht als toichtig מסט‎ Er gruͤn⸗ 
det ſich nicht auf Beroſus, der von Nabonneds Herkommen gar 
nichts ſagt, ſondern blos auf Megaſthenes, der ſchon minder 
zuverlaͤßig iſt: wir haben ihm die Aufbehaliung mancher wah— 
ren Nachrichten zu danken, allein fie find auch mit. Unwahrheis 
ten vermengt, wie fchon. Strabo bemerfet, und eine, nicht blos 

Unwahrheit, fondern recht ungereimte gleich ins Auge fallende 

Unwahrheit aus ibm ausgezeichnet hat. Noch dazu ift der Sinn 

der Worte zweifelhaft. 31716 ihm, gehet nach dem Zufammenz 
hange nicht auf Rebucadnezar, fondern auf Nerigloſſors Sohn, 

der zwar Nebucadnezars Enfel von Mutterfeite, aber aus einer 
ganz anderen Familie war: und wer ein Wort Griechifch verz. 
ſteht, wird auch fehen, daß die ganze, Ueberſetzung willfübelich 
iſt, und man eben ſo gut überfegen fann; der ibm in, nichts 


® gleich 
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gleich war: der gar nichts won der böfen Gemuͤthsart und Sie 
ten Des ermordeten jungen Königes an fich hatte. 

2) Belfhakar wird V. 30. in derfelben Macht getoͤdtet, und zwar 
das zu Babylon: Nabonned hingegen ift, nach Berofi und Me: 
gafthenis Ausſage, nicht einmahl zu Babylon geivefen, als es 
von Eyro erobert ward, und noch weniger getödtet. Er flobe, 
nachdem er die Schladht gegen Cyrum verlohren hatte, nach 


Borfippa, ergab fih, ohne die. Belagerung abzuwarten, auf 


Capitulation, ward von Eyro fehr gnädig gehalten, und zum 
Stadthalter von Kirman (einerigroffen Provi 1 am Perſi ſchen 
Meerbuſen) geſetzt, wo er ruhig geſtorben iſt. 

Dieſer Einwurf wuͤrde wichtiger ſeyn, wenn nicht der glaub⸗ 
wuͤrdigſte Geſchichtſchreiber des Lebens Cyri, Xenophon, wider⸗ 
ſpraͤche, und ſehr umftändlich erzaͤhlte, daß der letzte Babyloni⸗ 
ſche Koͤnig wirklich in der Nacht, in der die Stadt von Cyro 
erobert iſt, den Degen in der Hand und zur Gegenwehr bereit 
getoͤdtet iſ. Mehr davon beym zoſten Vers. 

Dieſe Zweifel haben indeſſen manche bewogen Belſchatzar nicht fuͤr 
den letzten König הסט‎ Babel, ſondern für Evilmerodach zu halten, 
und DB. 30. davon zu erklären , daß er in eben der Macht, in der ibm 
Daniel die unbefannte Schrift erflärte, von Nerigloſſor und deſſen 
Mitverfchwornen gerödter ift. Darius der Meder fol nunmehr ihrer 
Meinung nach Merigloffor ſeyn, der vielleicht ein Meder von Ge: 
burt war. 

Gegen diefe Erflärung habe ich Zweifel, die ich mir anf. feine 
Weiſe löfen Fann. So oft ich Eap. VI, 9. 13. 16. Tefe, kann ich 
nicht anders denfen, als, Darius war ein König der Meder und 
Merfer, der nunmehr zugleich uber das ‚befiegte Babylon berrfchete ; 
und bey VL, 29, er war der unmittelbare Vorgänger Cyri im Reich 


Babylons: alfo nicht Nerigloſſor, fondern der zweite — der 


Griechiſchen Schriftſteller. 
V. 2. Wen dis trunkene Gaſtgebot fremd vorfommen möchte, 


fonderlich in einer von den Perfern belagerten Stadt, und von einen 
Könige, den ſonſt die Gefchichte noch ziemlich vortheilhaft befchreibt, 
bet muß wiſſen, daß die ſonſt ſo ſehr von einander abgehenden Ge: 


ſchicht⸗ 
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bichtfihteiber;) Herd, und Kenophon, Darin übereinftimmeir, 
Babylon fey von Eyro in einer Nachtrerobert, in der wegen eines 
groff en Feftes überalt Gaftgebote gehalten wurden, und faft jeder: 
mann .beteunfen war. Der letztere erzählt noch infonderbeit, die in 
die Stadt eingedrungenen Sieger hätten gelermt und gefchrieen, und 
fich fo ohne Widerftand dem Palaft genäbert, da man ſie fir Hauf— 
fen Beſoffener gebalten habe; fogar vor dem Palaft aufferhalb des 
Thors, Dası.verfchloffen war, hätten fie die Wache trinkend ange, 
| troffen, und uͤberfallen. 

Tanz huren und Sängerinnen] Diefe pflegen bey den gröfs 
feren Aſi atiſchen —— ein beit des wilden Vergnuͤgens zu 
א‎ ne 
ל‎ gerade gegen dem Benchret über am Ralf der Wand] 
Man, mußsfich Die Sache fo vorftellen, daß der Cronleuchter über dem 
Haupt des Königes hing, alfo die gegenüber ſtehende Wand völlig er 
leuchtete. Dächte man ihn fich zwifchen dem Könige und der Wand, 
fo würde er ehe binderlich geweſen ſeyn, das genau zu ל‎ was an 
Der. Wand geſchahe. 

Daß die Wand feine Tapeten oder Tafelwert 7 fondern mit 
weiſſem Kalk überzogen iſt, kann wielleicht einem/ der. es nach unfern 
Sitten’ beurtheilet, für einen Eöniglichen Palaſt viel zu bürgerlich 
vorkommen. Allein man bedenfe, wie veränderlich Hier Mode und 
Geſchmack find: gegen Tapeten und Panelwerf als Bekleidung der 
Wand iftiohnehin ,: ſonderlich in einem fo füdlichen Lande viel einzu 
wenden, weil fie einem haͤßlichen ſchwer auszurottenden Ungeziefer 
ze Zuflucht dienen, und da iſt eine blos uͤbertuͤnchte Wand reinlicher, 
alfo Feineruinvernünftige Mode. An Duaderfteine, und Marmor, muß 
man bey dem Palaft Nebucadnezars garnicht denken, denn 016 alten Ge: 
ſchichtſchreiber find darin einſtimmig, und auch der jeßige Augenſchein 
beſtaͤtiget es, Daß das prächtige Babel, ſelbſt bis auf ſeine Mauren, 
blos von Backſteinen gebauet war, weil es in der ganzen Gegend an 
ו‎ Steinen mangelt: Dieſe Wande von Backſteinen waren 
nun mit Kalk uͤbertuͤncht 

fo daß der König die innere Stäche, der End! 7 Ein 
br ae zw — der ganzen — und 


an der 


ו 
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der Verlegenbeit, in der fich alle Babylonifche: Gelehrte fanden; pie 


Schrift zu leſen. ‚Eben Deshalb muß ich erinnern, daß ich, ſo ſehr ich 
auch hier von allen andern abgehe, doch nur ganz buchſtaͤblich und 
nach dem gewöhnlichen erweislichen Sprachgebrauch uͤberſetzt habe, an⸗ 
ſtatt daß andere ſich bemuͤheten, dem Wort, Das fi ſi e nicht ine 
eine Bedeutung zu — 

Wenn der Koͤnig die inwendige Flaͤhe oder Hoͤhlung der — 
benden Hand ſahe, ſo mußte ſie ihm als von der andern Seite der 
Wand ſchreibend, und die Wand ſo durchſichtig vorkommen, daß 
man die Hand durch fie ſehen konnte: alsdenn aber kamen natürlicher 


Weiſe alle Buchftaben und Züge umgekehrt zu ſtehen, und denn find | 


fie einem, der dis nicht bemerft, völlig unleferlich, und Fommen.ibm 
ih weiß. nicht wie ausländifch und fremd .טסט‎ "Imder. That war 
alfo der Weg zur Löfung des ganzen Raͤthſels dem Koͤnige ſchon ge: 
zeiger, der beym Schreiben nicht das Obertheil der Hand; ſondern 
Die innere Hand geſehen hatte: allein auf diefen Umſtand und: deffen 
Folgen merkte niemand, und fo war die Schrift allen unleferlich. 
650 bald man entdeckt, daß die Schrift hinterruͤcks zu Tefen ſey, 0 
kann man einem leicht alle Züge zeigen, und das that Daniel. 


₪3. 7. über: den dritten Theil des Reiche: gefest werden] 


Man- fann auch, wenn man von den Küdifchen Punkten abgeht, 
überfegen, und. der dritte im Beich ſeyn, das wäre )0 als; 
einer von den hoben Bedienten und Geheimten Rätben die 
unmittelbar auf den Premier - WMinifter folgen: טלס‎ 
der erfte, der Premier: Minifter, oder, wie man ihn jeßt וו‎ 
nennet, der Veſir, der zwente, und hierauf folgeten die uͤbrigen Ges 
heimten 000106 auf der dritten Stufe. In der That fommt mir Die 
fe Erklärung wabrfcheinlicher vor, weil ich aber als denn im 160ten und 
29ſten Vers nicht bfos von den Juͤdiſchen Punften, »fondern auch 
von der gedruckten Lefeart der Buchſtaben F abgeben wuͤſſen wag ⸗ 
te ich + fo zu überfegen. : 


10. Die Rönigin | Die verwitwete ‚Königin י -- ו‎ 


fin er ob fie auch Belſchatzars Mutter , oder. wie ans 
dere wollen, Grosmutter, gewefen iſt, kann ich wicht fagen,) denn 
die Aſiatiſchen Könige leben in der ee und fo koͤnnte Bel: 

ſchatzar 


— 
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ſchatzar gar wohl ein. Sohn oder Enkel Nebucadnezars, aber von eis 
5 andern. Gemahlin gewefen.feyn. | 

V. 21. ‚bey den Waldefeln] dem. ſcheueſten Thier, das vor 
Denfchen. in der groͤſſeſten Entfernung fliehet, und in den tiefſten 
Wuͤſten wohne, Nach einer andern Leſeart heißt es; bey den Heerz 
den; und, Das iſt etwas weniger gefagt. = - 

B. 25. Gezäble! beftimmt! gewogen! und fie ו‎ 
Will einer die Chaldäifchen Worte, die Dr. Luther in feine Ueber: 
feßung einruͤckte, auch haben, fo find es Cnach den Juͤdiſchen Punks 
ten, an deren Nichtigkeit ich jedody bier zweifele,) dieſe: Mene 1176 
ne Thekel lifarfin: allein’ein Deutfcher, des Chaldäifchen unfun: 
diger Leſer, ‚pflege fie: ל‎ febr übellautend. und fehleppend 
anpaufprechen, 

Gezaͤhlt! ern), Sch bin Hier den Juͤdiſchen Punkten 
gefolgt, nur fo daß ich, Mene Mene, um nicht eine fchlappe Wie: 
derhohlung eines und.eben deſſelben 650666 in einem durch feine Kuͤr⸗ 
je prächtigen Orakel zu haben, es verfchieden überfeßte. Allein ich 
glaube, es folle mit andern Vocalen, Wane Mena, ausgefpro: 
hen. werden, und denn beißt es: Der Zaͤhlende, das iſt, Gott, 
ber gezaͤhlet 
und ſie theilen] D. i. und die Perſer und Meder theilen. Ich 
gehe aber hier in einer Kleinigkeit von den Juͤdiſchen Punkten ab, 
nach denen es heiſſen muͤßte: und zertheilte (Stuͤcken, oder Theile 
des Reichs) 

V.e. 27. Hier iſt wol nicht, von der Wage Der Gerechtigfeit, fon ל‎ 
reg des Schicfaals, einem gewöhnlichen Bilde der Poeten, die 
Rede, auf welcher der zu feichte befunden wird, der im ‚Stiege ver; 
liert. 

DB. 28. und Perſern] Das Wort, Ufarfin, und fie theilett, 
bat eine Zwendentigfeit, Die auf Die Perfer Fi denn Farſin heiſſen 
die Perſer. 

2. 8.30: Kenophon erzaͤhlt die Sache im dritten Capitel des fies 
benten Buchs feiner Geſchichte Chri fo: die in die Stadt eingebros 
chenen Sieger fanden die Ihore des föniglichen Palafts verfchloffen, 
und J ה‎ Davor, die ſich +, ו‎ befchäftigte, Feuer hat⸗ 

,א 
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te, und Haben gut etkannt werden Fonnte: fetgäten den‘ Anfall duf 


die Wache, es ward Lerm, der Koͤnig der das Geſchrey Höre] 


befahl, zuzufehen, was es wäre, und da man), um dis zu thin, die 

Thore oͤffnete, brachen die Perfer in den Palaft. Siefanden den 

König mit gezogenem Degen, hieben ihm aber fogleich hieder.’ Als 

man am folgenden Morgen erfuhr, daß der König wir 7 ergaben 
— 


ſich die noch uͤbrigen Schloͤſſer der Stadt. 
15. 
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9% .ז‎ Darius der ד‎ Der 0 6 der Griechi 
ſchen Schriftfiellee, König von Medien, Cyri Verwandter, But 
Desgenoffe, oder vielmehr Oberkoͤnig des Perſiſchen Reiche. 8 
und et waren ohngefäht von gleichem Alter,‘ allein Eyarares, der 
feinen Sohn hatte, gab nach der Eroberung Babylons Cyro feine 
einzige Torhter, mit der er nach feinem Tode das gröffere Mediſche 
Reich erben follte, und wirflich geerbet hat. Aus Xenophon wiſſen 
wir ſo viel, daß Cyrus ihm im eroberte Babel einen Palaft einrau⸗ 
mete, fo daß er da als in feinem Eigenthum feyn follte:; aus unferee 


Stelle aber feheint es, daß Babylon mwirffich die ſem Oberkoͤnige der 
Meder und Perſer zufief, fo lange er lebte, d. % etwan bis ing dritte’ 


Jahr nah Eroberung Babels. Siehe Kenophons Leben Chri B. 


VI. Cap. $..8..9- 13. Die Gefchichte hat aber, das‘ muß ich ge⸗ 


ſtehen, 6 manche Dunfelbeit, und Kenophon. iſt gegen “das Ende 
des Lebens Eyri aufferordentlich Fury, entweder, weil er von der Ger 
ſchichte Cyri nach der Eroberung Babylons weniger Nachrichten bat: 
te, oder, weil fie ibm ‚yon da an nicht mehr jo, zintereſſant vorkam/ 
und er deshalb weniger Mühe‘ "gab. 

3. 3. Rath von drey Oberaufſehern Hier ſteht ein, bie: 
ber unbefannter, Medifcher oder Perfifcher, Nahme der’ Mirde, 
den ich. nicht "genau überfegen fan, alfo diefem allerhoͤchſten Amt ei⸗ 
nen Deutſchen Nahmen, der etwan die Sache ausdruͤckt/ geben müßte. 

V. 8. Der Rath, einen fo wunderlichen Befehl ergehen zu 


fen, muß. einen ſcheinbaren Vorwand gehabt haben, denn ſonſt‏ ג 
wuͤr⸗‏ 


— 
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würde Darius, ‚dei ung die Geſchichte als feinen ſchwachen König, 
beſchreibt ibn: nicht angehoͤrt, fondern ‚beym erften Anbringen mit 
eben der Verachtung abgewiefen haben, mit: der wir jetzt leſen, daß 


jemahls ein fo thoͤrichter Befehl gegeben 17. Das ſieht man Teicht, 


Daß er Feine Schmeicheley für die "Götter.der Babylonier feyn ‚folk: 
fondern er fi iebt‘ ehe wie Spötterey: über den Babylonifchen Aberglan: 
ben aus In der That wat. wol faum eine 651001 fo abergläubifch 
als Babhlon; und wenn die Sieger, Meder und Perſer, ſelbſt auch 
mehrere Götter gehabt haben, Cwelches doch nod) zweifelhaft ift) fo. 
hatten fie eine vornehme, Flügere, und philofophifche 656606, der Ma; 
Hier, die nur Einen Gott glaubte. Der Babylonifche Aberglaube, 
und- ihre ausgelafli ene vorzůglich thoͤrichte Vielgoͤtterey, vonder, Da 
ler ſi ſinget, 

Babels Jupiter war eines Rades werth |‏ 0 ורונ 
muß den Siegern aͤuſſerſt verächtlich vorgefommen feyn. Vielleicht‏ 
war der Vorwand: es fey ein Mittel, die Babylonier von ihrem‏ 
ſchwarzen, oft politifch fchädlichen, Aberglauben 1008 zu. machen, ‚und,‏ 
zugleich die'tiebe der neuen Unterthanen zu erwerben, wenn der 2‏ 
nig einen ganzen Monath hindurch alle irgend vernünftigen und thun—‏ 


lichen Bitten erhörte, und verböte, in der Zeit irgend eine Bitte an 


Götter und Menfchen zu richten; 008 Volk werde fich: Fünftig einen 
ſolchen Monarb wieder wünfchen, ımd geringer won feinen Göttern 
denken lernen, die Gebet nicht fo erhoͤrten, wie der König. ‚Um 
eiftfiche Woptthaten, die ein Königonicht geben, Fünnte, beteten ohne⸗ 
die Heiden nicht leicht, ſondern um leibliche, in Abſicht auf welche 
allerdings eine Bitte, bey einem erhoͤren wollenden Könige angebracht; 
Bun feyn konnte. j 
Wir die ſaͤmmtlichen Oberauffeber, Satrapen ).ו‎ =[ 
Aus der ganzen Gefchichte werfteht fid wol von felbft, daß Daniel 
"An diefer Berathſchlagung keinen Antheil gehabt bat, alſo Das 
Wort, die ſaͤmmtlichen, eine Unwahrheit enthielt. Wie man uͤbri⸗ 
gens dis alles fo hinter dem Nücken Daniels hat thun, "und dabey 
serpüten koͤnnen, daß der ‘König wegen der Abwefenheit Daniels 
feinen Verdacht faffete, und ihn nicht auch über ein fo fonderbahres 


Edier um Rath fragete, kann ich nicht fagen. Vielleicht war 2 in 
6 3 Br 
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Gefchäften abweſend, und man machte ſich den Umſtand -- zu: | 
Muse. Daniels Religion war das allerentgegengefegtefte gegen den 
Babyloniſchen Gößendienft, Daher. der König deſto ehe glauben konn⸗ 
te, er ſtimme einem VBorfchlage voͤllig bey, der die: Abſicht hatte, die 
Babylonier von ihrem Aberglauben zuruͤck zu bringen. 

0 03.9. nach dein unveränderlichen Recht der Meder, לוא‎ 
Perſer unwiderruflich. Von dieſem Recht der Meder und Perſer 
finden wie bey den Griechiſchen Schriftſtellern gar keine Nachricht, 
vielleicht weil es wegen feiner bemerftenrübeln Folgen damahls fehon 
abgefchafft war, als die Griechen Perfien näher Fennen lernten. Es 
ſcheint darauf gegangen zu ſeyn, daß ein König feinen eigenen Be⸗ 
fehl nie widerrufen konnte, ſondern alle feine Geſetze guͤltig blieben, 
fo fange er lebte: die Abficht mag gemwefen feyn, ו‎ zu hindern; 
daß fie nicht aus Gunft und Partheplichfeit Gefege änderten, ſondern 
ohne Affect blos nach einerley Geſetz ſpraͤchen. Die Abſicht war gut, 
aber in einer Welt, in der Könige fehlen, kann dis Recht nicht lanz 
ge beftehen, ohne die übelften Folgen nach ſich zu ziehen. 
9. 18. damit nichts in Abſicht auf. Daniel geändert wer⸗ 
den koͤnnte] Es fcheint, die Anfläger Daniels argwohneten, der 
König würde einen Verſuch machen, Daniel zu retten, entweder ihn 
heimiich herausziehen, oder den Löwen ‚genug: andere Speife שפט‎ 
werfen zu laffen, denn der. Loͤwe pflegt des Menfchen wol zu ſchonen, 
wenn er genug zu freflen 001: und daß fie BE die Becfiegeiung 
des Steins vom Könige verlangeten. 

und‏ 0 ה Daniels: Anklaͤger) 6 bier‏ .2% .ל 
Sätrapen, die zu dem Ediet gerathen hatten, (faſt zu viel Speife für‏ 
die Löwen, auf Eine Mahlzeit) zu verftehen find, oder blos einige‏ 
ל unter ihnen, die eigentlich Anfläger Daniels gewefen ‚waren,‏ 
ich nicht zu beffimmen: die Meinungen find getheilt.‏ 

Mit Weibern: und. Rindern], Nach dent hartem Aero 
Recht, das Gott 5. B. Moſ. XXIV, 16. abgefchaffet Bat,“ =. 

Gegen Daniels Character kann hieraus Fein: Einwurf gemacht 
werden: ein Fluger König wird fich bey Uebung der Strafen. nicht 
nach den Wünfchen oder Borbitten des Beleidigten richten, ſondern 
thun, was recht iſt, oder er doch fuͤr recht haͤlt. 

V. 26. 


% 
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5 00. 26. auf dem Erdboden] Die ſtolze⸗ Sprade; die fich bis⸗ 
Meilen: groſſe Reiche anzugewoͤhnen pflegen, und die jedem, der Latein 
verſtehet, ‚aus den Roͤmiſchen Schriftſtellern bekannt iſt. Sie nen: 
nen ihr Gebiete,; die Welt, wenn es gleich nur einen kleinen Theil 
der Melt in ſich falle. 

93.27. ſagt etwas mehr, als das Sp. IM, 29. gegebene. 
Einen Gott zu läfternifann ein, König verbieten, nicht aber wohl gebieten, 
einen Gott zu fuͤrchten, und, wie es hier ausgedruͤckt wird, vor ihm, zu 
zittern. Darius kann mehr getban haben, alser hun folltes indes ift es 
Doch nicht. derjenige Peligionszwang, als wenn uns ein König. befebz 
Ten: wollte „seinen andern: Gott zu ehren ; denn das Heidenthum war 
in Abſicht feiner Goͤtter fehr verträglich, und fand. Feine Schwierige 
keit, zu neun und neunzig Göttern, die es; vielleicht glaubte, noch _ 
den hunderrften unbefannten ER anzunehmen. wein es von ‚feinen 
— Ara / | 

0 . * 

Und nun nd diejenigen Capitel zu Ende, die im היו‎ des 
erſten Griechiſchen Ueberſehers nicht geſtanden zu haben ſcheinen, und 
gegen die noch ſonſt, ſelbſt gegen We J—— manche beſondere 
Sewendengen — ſind. , 


Cap. vi. 


— er dis Capitel mit, dem weiten ash, Wied fich kaum 
enthalten koͤnnen, zu glauben, daß beider: ihre vier Neiche einerley 
Reiche find: dazu kommt noch, daß das Griechiſche im fechften, und 
das Römifche im ſiebenten Vers unfers Capitels, mit fo ſehr kennt⸗ 
lichen Farben beſchrieben werden. Iſt nun dieſes, ſo muß das, die 
Kirche Gottes verfolgende, und Laͤſterworte in ſeinen Geſetzen aus⸗ 
ſprechende Reich, der Koͤnig oder Tyrann deſſelben inſonderheit, den 
man den Antichrift nennet, noch: in der Zufunft erwartet werden. 

Allein weil dieſer in einigen Stuͤcken ſo beſchrieben wird, als 
Antiochus Epiphanes in der Geſchichte ausſiehet, wirklich auch im 
ZUR Vers die Dauer des Ungluͤcks auf. viertehalb Jahr beſtimmet 

wird, 
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wird, recht ſo wie Cap· XII, 7. die Dauer des groͤſſeſten Unyhluͤcks 

unter Antiochus Epiphanes: , haben manche unter: den Alten und 

Reuen, der Widerfacher Daniels Porpbyrins fo gut, als, manche, 

die Daniels Buch für göttlich annehmen, fich bemuͤhet, das vierte 

Thier zum Griechiſchen Reich zu machen. Wenn Porphyrius dis 

chat, war 68 weniger zu verwundern, dein die Zertheilung des 2 

mifchen Reichs in ohngefaͤhr To, hatte er, wie bey Cap. 1 1 er⸗ 

innert ift, nicht erlebt, und erwartete nichts weniger, als eine ſo buch⸗ 
ſtaͤbliche Erfuͤllung der Weiſſagungen Daniels in der Zukunft. Ich 
fuͤr mein Theil weiß es mir gar nicht glaublich zu machen, daß das 

Griechiſche Reich, noch dazu das nach Alexanders des Groſſen Tode, 

das vierte Thier unſeres Geſichts ſeyn ſolle; ich will indes doch ſagen, 

was diejenigen, die Antiochus Epiphanes in unſerer Weiffagung. fins 

den, aus dem zweiten, dritten, und vierten Thier machen... 7 u 

1) Das zweite foll nach einigen, auch Porphyrio, eben das ſehn, 

wofuͤr ich es halte, das Mediſch-Perſiſche: nach andern 
„das Mediſche wie es vor dem Perſiſchen geweſen iſt. 

/ 2). Das dritte Thier nach einigen das Reich Aleranders des Grof- 
fen, dem Reich feiner Nachfel ger entgegen geſetzt; wach andern, 
das Perſiſche Reich. 

3) Das vierte Thier, nach einigen das ganze Griechiſche Reich 
nach andern blos die Nachfolger Alexanders des Groſſen, z. E. 
die Aegyptiſchen und Syriſchen Koͤnige; bey welcher letzten Er⸗ 
klaͤrung denn aber freilich unbegreiflich iſt, wie diefe in Der: 

gleich ihrer Gröffe fo überaus ſchwache Reiche, ich will nicht ſa⸗ 
gen von einem Propheten, fondern fo gar von einem Betruͤger, 
der unter Antiochg Epiphane lebte, fo fehr viel ftärfer und fürch: 
terlicher als alle vorige Reiche, ſelbſt als Aleranders des Grofr 
fen feins, gemahlt werden fonnten? Wem, der zur Zeit Antier 
chi Epiphanis Tebte, hätte es auch nur einfallen koͤnnen, das daz 
mahlige Negyptifche und Syriſche Reich, dem Perfifchen Reich! 
unter Eyro und deſſen Nachfolger zu vergleichen ו‎ 

denn vorzuzieben ? 

₪1. Im erften Jahr] Alfo 17 Jahr vor Erobennng Br 

bels durch Cyrum. Siehe ©. 46. 

: Ber 
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Belaſchzars ] Man halte dis für feinen Druckfehler, 08 ift die 
gewöhnliche kefeart des gedruckten Hebräifchen Tertes. Ein Fehler 
der alten Abfchreiber mag.es zwar wol feyn, 00008 weil doch über 
den König Belfhagar oder Belafchzar viel gezweifelt werden Fan, 
und der Nahme Belaſchtzar, oder, wie man ihn auch ausſprechen 
koͤnnte, Bolaſchtzar, manchem vielleicht beſſer gefaͤllt, habe ich dis: 
mahl die Buchftaben des Grundtextes treu auszudrücken für Schul⸗ 
digkeit gehalten. 

Saollte es dem Leſer fremd vorkommen, daß wir hier ivieder im 
erften Jahr Belfchagars find, und vorhin fchon feinen Tod, und 
Das nach ihm unter Darius geſchehene gehabt haben, fo fageiich ihm 
Die gewöhnliche, auch meiner Meinung nach, befte Antwort: Das 
niel zerfällt in zwen Theile, den. biftorifchen und prophetiſchen, und 
jeder laͤufft für fi in chronologifcher Ordnung fort; der Hiftorifche 
endigte fich mit dem fechften Eapitel, unter der Regierung Darii; der 

propbetifche fänat fich Bier mit dem erften Geficht Daniels: an, das 
er bereits im erften Jahr Belfchagarsıgebabt hat. ' | 

Das: erfte Reich ift das Chaldaͤiſche. Dis breitete ſich‏ .4 .ל 
unglaublich gefehwind aus, Bis an Herkuls Säulen, und darum‏ 
werden ihm neben der Löwenftärfe auch Adlersflügel gegeben.‏ 

- Zu Anfang war dis Bolf, beym erſten Ausbruch. aus feinen 
alten Sißen am ſchwarzen Meer, ganz barbarifch: zu Babylon ward 
es gefitteter und menfchlicher. Dis; wird vorgeftellet, als würde es 
wor Thier zum Menfchen umgeſchaffen. 

Bir. Dos Mediſch-Perſiſche Reich, welches. abermahls, fo 
wie Cap. I, 39." dem Babylonifch: Chaldäifchen nicht völlig gleich, 
א‎ ſchwaͤcher befchrieben wird. 

‚ftand auf Kine Seite ‚bangend] Weil nehmlich dis Reich 
aus zwey fehrungleichen, dem uͤberaus maͤchtigen Medifchen Reich, 
und dem viel kleinern Ka hen, aus dem Cyrus abſtammete, zu⸗ 
ſammengeſetzt war. 

Ich habe bey einer ו‎ dunfeln Stelle unter zwey ueberſetun⸗ 
gen, die mir gleich gut vorkamen, wählen: müffen, und da traf meir 
ne Mahl. C wie,wol, billig 47 כ‎ die älteftes ich feße aber auch‘ bey der 
a in der ich bin, die "ל‎ ibieher; ftand dem erſten 

zur 


58 Anmerkungen zum Propheten Daniel. Cap. VIE 


zur Seite. Nach dieſer wuͤrde das Medifch: Perfifche Deich als 
dem 6001001092 Babylonifchen benachbart befehrieben. m 
hatte drey Ribben zwifchen den Zähnen] Dis fcheinen Die 
drey geöfferen Keiche zu feyn, Die das Medifch : Perfifche: eroberte, 
- 2) das Lydiſche, 2) und Babyloniſche, Beide noch unter Cyro: 
32 das Aegyptiſche, unter Cambyſes. 6516 werden als Ribben vor = 
geftellet, Die das. wilde Thier im Rachen hat, und fie verzehrt. | + 
DB. 6. Das Griechifche Neich Aleranders des Groffen, und feiz 
ner Nachfolger. Die Flügel bedeuten die Gefchwindigfeit feiner Sie 
ge. Die Zahl, vier, bey Flügeln und Köpfen, die Zertheilung des 
Reichs in viergeoffe und berühmte Reiche, Aegypten, Syrien, Afien, 
Macedonien. Eben fo wird Cap. VII, 22. die Theilung des Grie⸗ 
chifchen Reichs noch deutlicher und ausdrücklicher befchrieben. 4 
B. 7. Das fehr Fenntlich gemahlte Römifche, dem an Macht 
und Veſtigkeit ſchlechterdings Fein altes Reich gleich Fam; und das auch 
in feiner innern Einrichtung von allen andern fo fehr verfchieden war: 
Dis letzte anzuzeigen, wird fein Thier genannt, dem 66 gleich fehe, 
(der Löwe, der König unter den Thieren, war ohnehin ſchon da ger 
wefen) fondern es 17 ein ganz neues, in der Naturgeſchichte under 
kanntes Thier, das aber ſtaͤrker und fürchterlicher ausſiehet, als Loͤ— 
we und Pardel. 41 ar IRA 
trat das übrige mit den Fuͤſſen] Groffe Städte und Voͤlker 
haben die Römer, nicht eigentlich in der Wuth des Krieges, nicht 
etwan fo, wie der trunfene Alexander Derfepolis, fondern recht mit 
Veberlegung vertilget: Carthago, Corinth, die Cimbret und Teuto⸗ 
ner, koͤnnen Beyſpiele ſeyn. ran —J 
zehn Hörner] Die daraus entſtehenden auf es folgenden Eu: 
topäifchen Reiche. Siehe die Anmerkung zu Cap: 19 gr. ©. 18. 19. 
Das was von nun an folger, bat dieſes Geſicht mehr, als der 
Traum Mebucadnezars 1 ו‎ 
D.8. Die Reich foll alfo fpäter entſtehen, als Die übrigen‘, 
- anfangs fehr Flein feyn, und, wie es fcheint, drey andere Reiche ver: 
fohlingen. Wer dis bedenft, wird Teicht ſehen, daß die Erfüllung 
noch bevorfieher, und alle Erklärung der Weiſſagung aus der uns be; 
kannten Gefchichte falſch iſt. | ו‎ Ga 
Das 
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Das Zorn batte Augen wie ein Menſch] Scheint eine fehe 
groſſe Klugheit desjenigen Verfolgers der Kirche anzuzeigen, der Das 
Haupt dieſes Reichs feyn wird. , 
oaͤſterworte] Buchftäblich groffes , das heißt aber ben den 
Morgenländern, Läfterworte. Offenb. Joh. 111, $. ift שו‎ 
art aus unferer Stelle entlehnt, und zugleich duch, Zafterwoorte / 
erfläret. 

HB: 9. ein Alter] Ohne mein Erinnern wird man boffenelich 
merken, daß dis Gott feyn folle. . 

B. 10. Aundert tauſendmahltauſend] Buchſtaͤblich, Zehn⸗ 
tauſende der Zehntauſende, das ſind aber nicht, wie Luther es mit 
einem ſonderbahren Rechnungs⸗ Fehler uͤberſetzt hat, zehnhundert⸗ 
4 fondern eine viel —— Zahl von hundert Millio⸗ 
.חס‎ | | 
> 2 Die übrigen Reiche, die alsdenn ſeyn werden, ſollen 
bleiben, aber nicht mehr in derjenigen Obermacht ſeyn, in der wir 
ſie jetzt ſehen, vermittelſt welcher ſie dem uͤbrigen Erdboden Geſetze 
vorſchreiben, und alle Macht der Welt in das kleine 0 zuſam⸗ 
men faſſen. 

WB 12. 14. Anders als von dem Reich des Meß ias des den 
Israeliten ſchon ſeit Davids Zeit verheiſſenen groſſen Koͤniges, weiß 
ich dis nicht zu erklaͤren: aber deshalb nicht gerade von dem Reich 
Chriſti, wie wir es bisher erlebt und geſehen haben, ſondern wegen’ 
des Zufammenbanges von einem noch bevorftehenden. Siehe die 
Anmerkung zu Eap. 1, 44. und Pfalm LXXU, 8. Von einer ſicht⸗ 
bahren Gegenwart Ehrifti, die manche Chifiaften Cd. i. Leute, die 
allerley Irrthuͤmer von einem taufendjährigen Reich hegen) erwartet 
haben, ift bier eben fo wenig die Rede, und es fteht Fein Wort da: 
von im Propheten, fondern derjenige, den Das Reich gegeben wer: 
den fol, wird in den Wolten des Himmels vor den Alten gebracht, 
iſt alſo nicht auf Erden. | | 

AIch kaun nicht in die Zufunft ſehen, und das noch bevorſtehen— 
de nicht fo evflären, wie das erfüllete: allein wenn die nach Roͤm. XL, 
25.26. ſich dereinft zu Chriſto befehrenden und an ihn glaͤubig werz 
0 Israeliten wieder in das Land ihrer Vorfahren zurück kaͤmen, 

9 2 . 8 
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da einen fehr blühenden und mächtigen Staat hätten, Chriſtum fir 
ihren König erfenneten, fo wie ehedem Gott, 005 Heißt, eine Ehrifto: 
eratie in eben dem Verftande hätten, wie fie ehedem ל‎ 
gehabt haben, und diefer Staat bis an das Ende der Welt beftände, fo 
wäre alles reichlich; erfüllet, was Daniel hier im Geſicht fieher. | 
| 998. 16. von denen die da ſtanden] von den unzähligen Ger 
richtsbedienten, die um den Thron fanden. DB. 10. ale - 
8. 22. und das Bericht den Yeiligen des Allerböchften ger 
eben ward] Ich babe überfegt, wie, ich im סט‎ Tert טסט‎ 
mie fand, glaube aber, es folle.beiffen: und das Gericht faß, al: 
lenfalls noch mit dem Zufaß, den Yeiligen des Allerhoͤchſten Recht 
zu verfchaffen. ו‎ 0 ee 
V. 2%. Religion und Schickfaale zu ändern] Buchſtaͤblich: 
Geſetz und 501 Das erfte verftehe ich vom Gefeß Gottes, das. 
iſt, der Religion, die diefer, Gotteslaͤſterungen ausfprechende Mo: 
narch abfchaffen will; Zeit, won den’ Schieffaalen, und dem den 
gröffeften Koͤnigreichen beftimmten Ziel. Er will die ewigen Rath— 
fchlüffe des Allerhoͤchſten, an den. er nicht: glaubt, und ‚die Weiſſa⸗ 
gungen, auch wol diefe Daniels, rückgängig und zunichte machen, 
und die Macht feines Reiche fo veſte gründen, daß es gleichfahm Der 
Gottheit zum Trotz ewig beftehen fol. N 
> 93 27.2 andere Reiche ibm dienen und gehorchen] Hier 
wird das befchrieben, was man bisweilen in der Politif Liniverfal- 
Monarchie nennet, d. i. nicht eine wirfliche allgemeine Herrfchaft 
über den ganzen Erdboden, die nie ein Reich erbaltenund dabey maͤch⸗ 
tig oder blühend bleiben wird oder Fann, ſondern eine" folche Weber: 
macht, daß alle andere Reiche fich buͤcken, und nach den Willen des 
übermächtigen Bolfs handeln müffen. 4 \ 


VIII.‏ ו 











Kin ו‎ 

B. .ד‎ im dritten Tahr] Alſo vierzehn Jahr טסט‎ der. Erober 
rung Babels durch Cyrum. Siehe die Anmerkungen zu Cap. V, 1. 
V. 2. Weil in diefem Geficht nichts von dem ſich nun feinem 
Ende naͤhernden Babylonifchen Reiche vorfommt, wird der Gefichte: 
punkt 
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punkt am einem andern Ort Bin verſetzt, und Daniel fommt fi) vor, 
zu Schufchan, der damahligen Hauptftadt Perfiens, zu feyn. 
Schuſchan ] bder, "wie es bey Griechen und Lateinern heißt, 
die fein deutfches Sch ausfprechen Fonnten, Gufa. | 
Im Lande 42101 [ Eine Landfchaft zwifchen dem eigentlich fo 
= genannten Perfien, oder Fars, und Babylonien, die man im zweiten 
Theil meineg Spicilegii geographiae von 65. 68. an genauer beſchrie⸗ 
ben finden wird.. 7 
an dem See. Eulai] Eulai, oder, mit der Sateinifchen En: 
| digung Euläus, ift ein Siuß, der bey Schuſchan vorbeyfließt, und 
nachher mit einigen andern Strömen einen See made. Genauer 
kann ich dieſen 6566 nicht beſchreiben, denn ich kenne ihn blos aus 
den alten. Geographen, und die find in diefem Theil von Afien nichts 
weniger als genau: neuere Keifebefchreiber aber find, fo viel ich weiß, 
gar nicht in dieſe Gegend gekommen. 
8.3. Dee Widder wird .ל‎ 20. ausdrücklich vom Perſiſchen 
Heid) erflärt. Dis war aus zwey Reichen, dem Medifchen und Per: 
fifchen „ zuſammengeſetzt, und Das find Die beyden Hörner: das Mes 
difche Reich war ſchon lange vorhin groß und mächtig gemwefen, die 
Perfer Hingegen 016 auf Cyri Zeit. nur ein Fleines, und von jenem 
gröfferen abhängendes Volk, allein Diefes Volk erlangt die Ehre, 
feinen König, Eyrum, dem Medifchen Reich, und einem groffen 
Theil von Afien zu geben, und viel berühmter und gröffer zu werden, 
als je. das Medifche gewefen war. Dis ift es, was Daniel fahe, 
‚daß das gröffere Horn zulegt wuchs. 
B. 2. gegen Welten, Norden, ind Suͤden] Der Sften 
ift, wenigftens nach) 066 gewöhnlichen Leſeart ausgefaflen, und wiek— 
lich die Geſchichtſchreiber erzählen uns nichts von Eroberungen, die 
die Derfer gegen Oſten gemacht bätten. — 
B.Alexander der Groſſe, der mit unglaublicher Geſchwin⸗ 
digfeit halb Aſien bis jenfeits des Indus beſtegt 
ein ſpitzes Horn] ch gehe hier von den Punkten der Juden 
ab, nad) denen es heißt, ein Zorn des Anſehens, und das fol, 
fagt man, fo viel feyn als, ein anfebnliches Horn. | 3 
B. 7. Die Schlacht bey wen und was anf fie folgete. 
| %- 8. 


. 


62 Anmerkungen zum Propheten Daniel, Cap. VII. | 


3. 83. Wlerander ſtarb, 0 da er am groͤſſeſten war, von 
Trunk und Verkaͤltung. 
vier Horner) Sch bin wieder von den Muhften. ——— 
die man uͤberſetzt: vier des Anſehens, das ſoll ſo viel ſeyn als, vier 
anſehnliche Hoͤrner. 


Jeder ſieht, daß hier die vier groͤſſeren Reiche gemeint ſi nB die 


aus dem Reich Aleranders des Groffen entftanden find, 


1) gegen Morgen das Sprifche der GSeleuciden, N * ו‎ 
2) gegen Mitternacht das 2110000 des Antigonus, " 

3) gegen Mittag 006 Hegyptifche der Ptolemaͤen, ו‎ 
4) gegen Abend das Macedonifche. NEAR 


Wer von der Sefchichte diefer Neiche Die‘ Hauptfachen -3 und / 


der Kürze auf Einmahl überfehen wollte, (welches zum Berftehen | 
Daniels ſehr nuͤtzlich ift) dem fchlage ich, Gatterers Einfeitung i 
die fonchroniftifche Univerfalhiftorie, ©. 480.490. +8. und 9 , 

zum Nachleſen vor. 
V. 9. Aus einem von dieſen] dem Syriſchen Reich, 


ein Horn J Antiochus Epiphanes. Wer das, was von ihm bier, 
und in den zwey legten. Capitelu. Daniels, geweiflaget wird, verſte— 
ben, und. die Borherverfündigung mit der. Erfüllung vergleichen will, 
muß nothwendig das erfte Huch der Maccabaͤer lefen, und, ich wollte 
wol rathen, mehr als Einmahl leſen, um diefe aͤuſſerſt merkwuͤrdige 
Geſchichte in friſchem Gedaͤchtniß zu haben. Dieſes ſehr wohl, und 
zuverlaͤßig geſchriebene Buch iſt nicht blos beym Daniel, ſondern 
auch. bey andern Propheten unentbehrlich; aus der Urfache babe ich 
06 deutfch überfeßt, ungeachtet wir Hroteſtanten es nicht 2 den. ange 


-nifchen Büchern rechnen. 


welches läfterte ] Ich bin Bier von den Südifchen Punkten ab: 
gegangen, Die man überfegen koͤnnte, aus einem Kleinen Horn, ger 
meiniglich aber überfeßt, ein. ſehr kleines, und davon 6 daß 
Antiochus Epiphanes als Prinz Geiffel zu Nom gewefen iſt. 
gegen Süden] Antiochus Epiphanes that vier Feldzüge, gegen 
Aegypten, (fiehe die Anmerkung zu 1 Maecab. 1, 16.) und würde 
Aegypten vielleicht unter feine — gebracht haben, wenn er ſich 


nicht 
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nicht vor den Roͤmern gefurcht, und auf bloffen Befehl des Roͤmi⸗ 
fen Gefandten Popilins unverrichteter Sache zurückgefehrt wäre: 
gegen Oſten] Der Feldzug Antiohi Epiphanis gegen Elam, 
19 er einen reichen Tempel plündern wollte. ı Macc. 0/1, 1-17. 
Das bersliche Land] Ein aus Jerem. 11, 19. genommener 
Nahme, der in Daniels Weiffagungen: bier, und «Cap. XL, 16. 8 
als Nabme Des: gelobten Landes geſetzt wird. 

Aun unſerm Ort kann zwar ein Zweifel ſeyn. Ih 1 im 
Ueberſehen der gewöhnlichen Leſeart, aber nach einer andern, die 
auch nicht wenig für ſich hat, müßte man 0000608: und gegen das 
Seerydaßiift, ‚gegen das im folgenden Vers genannte Heer des 
Himmels. | 

V. 10. bis an * Bere des ו‎ 0 t. bis an die Ster⸗ 
ne unter welchem Bilde hier das Volk des wahren Gottes, fein 
. Tempel, und ſeine Prieſter abgebildet find. 
warf einige — — auf die Erde, und zertrat fie} Die 
Suden, zum Theil Priefter, die unter den ו‎ HERAN Epi⸗ 
ו‎ für die wahre Religion ſturben. | 

99. 11 ı Maccab. 1, 29 - 64. 

3 DV: 12. mit Sinterlift und 8 eine Wache geſeczt, 

taͤgliche Opfer zu verhindern] Durch Betrug und Hinterliſt be⸗ 
mächtigten. ſich die Syrer der Stadt Jeruſalem, da: fie von 6 
als von. Friede und Gnade redeten, und legten darauf auf dem Ber— 
ge Zion eine Veſtung an, die ſie mit Guarniſon verſahen, und de⸗ 
ren Einwohner Woealleu⸗ Juden waren, um den Gortesdienft im 
Tempel zu’ hindern. ı Maccab. 1, 29- 6. 

Die Wahrbeit] Die wahre Religion, diefe nicht blog geoffens 
bahrte, fondern jeden nachdenfenden , nicht Durch Erziehung vers 
derbten, aus der Vernunft .einleuchtende Wahrheit, Die doch auch 
+66ן‎ alle Enropaͤiſche Widerſacher der chriftlichen Religion als vernuͤnf⸗ 
tig einzugeſtehen pflegen: es iſt nicht mehr als Ein Gott. 

DW 13.) einen andern Engel — — dieſer zweite Engel] 
Hier bin ich einer ‚andern Leſeart gefolget; nach der gedruckten 6 
esis hier u ne einen Engel — und ein Engel ſagte 


ו 
u‏ 


₪ 
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Zu Ternanden der vorhin geredet hatte] Es ſcheint, 8 , 
von * vorhin erzaͤhlten Handlungen des Horns, hatte jemand, den 


Daniel noch nicht kannte geſagt, oder Doch ſonſt geredet: 

DB: 14. zu ihm] Nach der gedruckten Leſeart, zu שוח‎ 

zweytauſend dreyhundert Abende und Wiorgen] Ueber die 
ל‎ dieſer Zahl. ift man fo ſtreitig geweſen, daß ich, unge: 
achtet ich gar Feine bisher gewöhnliche Meinung annehme, doc 
wirklich meinen Leſern kaum fagen kann, welches’ die gewößnlichfte 
war. Alſo ich laſſe alle vorigen weg, und ſage blos meine, weil ich 
Boch nicht für Gelehrte ſchreibe, ſondern fuͤr folche, die mich * 
Beni, wenn fe ie das erſte Buch der Maceabäer zur Hand nehmen. 

2300 Tage find, nah Mondenjahren berechnet, deren 6 
354 Tage und dB. Stunden hat, (und Mondenjahre hatten die Ju⸗ 
den) 6 Jahr 6 Monden (weniger ein Paar Tage) und wen 
man die zwey Schaltmonden mit rechnet, die Die: Juden וו‎ 58 


Jahren immer haben 0 6 Jahr und 4 Monden (weniger 


ein-paar Tage). 

Im Jahr der Griechen 143 überfief Autiochus —— Ser 
ruſalem zuerft, plünderte den 1 Terüpel, und richtete ein groffes Blut⸗ 
bad an, ı Maecab. 1, 20. In welchen Mond dis gefchehen ift, לוש‎ 
fon wir nicht: gefeßt aber; es ift- in der Mitte, oder im Anfang bes 

Jahrs gefchehen, kurtz, vor dem neunten Mond des Jahrs, ſo fuͤh⸗ 
ren ung 6 Fahr und 4 Mond binzugethan, inıdas Jahr der — 
149 , und ו‎ dem ſtarb Antiochus Epiphanes, 1Maccab. VI, 16. : 

und das Beiligchum ſoll gerechtferciget werden] Man 5 


ftehet dis von der Reinigung des Tempels am 2 Kislevs im Jahr 
148 der Griechen, r Maccab. IV, 35-51. Ih verftehe es. auch fo, 


hätte alſo deutlicher mit Dr. Luther überfegen koͤnnen: und das Heiz 
ligthum foll'wieder geweyhet werden :| (nur. nicht, wie Dr.tuther 


that, fo wird das Zeiligthum wieder geweyher werden, denn 


das geſchahe eine gute Zeit, faſt ein Jahr, vor Ablauff der 2300 Tas 
ge): allein weil die Redensart fo ſonderbahr klingt, Daß fie einen 
billigen Verdacht erwecken kann, Die Leſeart fen unrichtig , oder recht: 
fertigen beifle bier etwas anders, als, wieder veihigen und, weihen, 


ich auch felbſt noch zweifelbaft bin, fo hieft ich für Pflicht gegen. / 
efer 
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Leſer, ihnen das Hebräifche in einer buchftäblichen Ueberſetzung vor⸗ 
zulegen; ſie lautet etwas 0 —* das Hebraͤiſche lautet gerade 
eben ſo unhebraͤiſch. 


jemand in Beftalt eines 6 flarken Mannes] Wie‏ .15 .ל 
man aus dem folgenden Vers fiebet, der Engel Gabriel, deſſen Nah⸗‏ 
mie auch Die Sache ausdrücker, denn auf Deutſch hieſſe Gabriel, der‏ 
‚flarte Mann Gottes.‏ 


Ginge man von den Punkten ab, fo koͤnnte man auch abecſeten, 
ihRiefengeftalt. Ich ziehe dis in meinem Gemuͤth vor; denn müßte 
aber der Rahme des Engels auch nicht Gabriel, fondern gleichfalls 
mit andern DBocalen , Bibboriel, oder Bibbariel ausgefprochen 

werden. - 

93. 17. Menfhenfohn] das iſt ſo viel als, Menſch, nur 
daß dieſes letzte Wort in einer Anrede im Deutſchen eine gewiſſe poͤbel⸗ 
hafte und ſchimpfende Zweideutigkeit hat, um welcher willen ich es 
vermeide. Menſchenſohn, genau iſt wol aa ein Gegen⸗ 
faß gegen Engel. 

B. 19. des Endes) Des Endes - hier beſchriebenen Staa⸗ 
een, und des mit ihnen genau zufammenhängenden Juͤdiſchen Staats: 
B. 23. wenn die Abtrünnigen das Maas voll gemacht bas 
ben] Die Handlungen diefer Abtruͤnnigen Juden unter Antiochus 
Epiphanes, die das Priefterthbum für Geld zu Faufen fuchten, dem 
Geldbedürftigen Antiohus Epiphanes mehr Zempelvaub verfpradhen, 
als Schäße 066 Tempels vorhanden feyn mochten, mit einem ganz uns 
patriotifchen Wahnwitz aus Juden Griechen zu werden, und für die 
vernünftige Religion die nur Einen Gott bat, die wahnwitzige Grie⸗ 
chiſche Vielgoͤtterey nicht blos anzunehmen, ſondern auch in ihrem 
Volk einzufuͤhren, mit Liſt und Gewalt einzufuͤhren, ſich beeiferten, 
muß man aus dem zweiten Buch der Maccabaͤer kennen lernen. 
V. 24. aber nicht durch feine Macht] ſondern 20 Liſt, und 
Betrug. 

Rachtige] Aegypten. 

V. 25. im vollen Frieden und Sicherheit) 1 Maccab. J, 
29. 30. 


J gegen 
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gegen den Fuͤrſten der Fuͤrſten] gegen Gott. rel 
ohne Hand ] Antiochusiftarb nicht im Felde, wich man —* * 

nen vielen Feldzuͤgen, ſonderlich dem letzten verzweifelten, da er den 

Tempel in Elam pluͤndern wollte, haͤtte erwarten koͤnnen, ſondern an 

einer Krankheit, an der ein tiefer Gram den groͤſſeſten Antheil 00160. | 

DB. 26. iſt Wahrheit] iſt eigentlich und Bbuchſtablich zu⸗ ver⸗ 

ehen. 


Du aber halte das Geſicht geheim] Nach einer andern ⸗ 
art: aber das Geſicht iſt verſchloͤſſen d. i. dunkel, du. wirſt es 
nicht verſtehen koͤnnen, weil es in eine entfernte Zeit. gehoͤrt, in der 

alles in der Welt gar anders. ausfehen wird, als jeßt. 


| Kap. IK — Er 2 


Diefes Eapitek ift unter allem, was wir von Daniel haben, das 
twichtigfte, weil es ausdrücklich von Shrifto ſelbſt angeführt, und als, 
eine Weiffagung auf die Zerftörung Jeruſalems ‚erflärt ift, Matth. 
XXIV, 15. Marci ו .14 11א‎ XXI, 20. und dabey eine ſo umſtaͤnd⸗ 
liche, nach Jahren beftimmte, und genau, aber lange nach Antiochi 
Epiphanis Zeit, erfuͤllete Weiſſagung enthält, auf die Porphyrii Einz 
wendung, Daniels Weiſſagungen ſeyn zur Seit Antiochi Epi⸗ 
phanis untergeſchoben, und traͤffen deswegen ſo genau mit 
der Geſchichte zuſammen, weil der Betruͤger ſie aus der Ge⸗ 
ſchichte genommen babe, ſich gar nicht anwenden läßt. Sie iſt da 
her. ſchon für fich allein Beweiß der Goͤttlichkeit der geoffenbahrten Re 
ligion, denn fo genau kann durch einen bloffen Zufall eine fo umſtaͤnd⸗ 
liche Weiſſagung nicht zutreffen. 

Da ich aber bey dieſer ſo wichtigen Weiſſagung von der vorhin 
gewoͤhnlich geweſenen Ueberſetzung und Erklaͤrung abgehe, ſo muß ich 
meine Leſer bitten, diejenige Schrift zu leſen, im welcher ich die Grünz 
de angezeiget, und dasjenige, was ich unten nur fehr Fur, , vielleicht 
kaum wegen Kürße für jeden verftändlich genug fagen werde, durchzu⸗ 
Iefen: fie hat den Titel, Verſuch über die fiebenzig Wochen Da- 


niels. Göttingen 1771. Aug die hiſtoriſchen Umſtaͤnde, und 
* die 
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die Zeitrechnung, wird man aus ihr beſſer verſtehen lernen; ſonderlich 


die, des ſo genau vorausverkuͤndigten ſiebenjaͤhrigen Juͤdiſchen Krie— 


ges, in deſſen Mitte Jeruſalem erobert und zerſtoͤret ward. 
V. J. Siehe die Anmerkung zu Cap. VI, 1. 
im erſten Jahr] Vielleicht gegen das Ende deſſelben; 0 


| fein volles Jahr vorher, ehe Cyrus zur Regierung kam, und den Zur 


den die Erlaubniß gab, in ihr fand zurück zu Fehren. 

B. 2. Die Weiffagungen Seremiä fiehen, Cap. XXV, זז‎ 2. 
XXIX, 10. Das fiebenzigfte Jahr, von dem Jeremias gemeiffager 
‚batte, war num bereits eingetreten, dis machte Daniel aufmerkfabm, 
und trieb ihn, da er. noch gar feine Anſtalt zur Erfüllung der Weif 
ſagung Jeremiaͤ ſahe, 010/06 Geber zu thun. 
die Schmach Terufalems ] Ich bin von der gedruckten Leſeart, 
die VDerwüftung Jeruſalems, abgegangey, und einer andern, 
wirklich der-älteften, Die wir übrig haben, gefolge. Wüfte war 
Serufalem Feine volle fiebenzig Jahr gewefen, wol aber gedemüthiget, 
tief heruntergefeßt, und den Babyloniern untertban: denn die 70 
Sabre von denen Jeremias weiſſaget, fangen ſich, nach der gewöhn: 
lichen Berechnung, mit dem vierten Jahr Sojafims an, in dem Ne: 
bucadnezar Jeruſalem zuerft unter fich brachte, aber noch nicht verwuͤ⸗ 
ftete. | 


wich, Worte zu finden, die mein und meines Volks Anliegen recht 
dringend und demuͤthig vorftellen möchten. EDEN | 
D.6. Vätern] Dis find hier, und V. 8. nicht. die Vorfah⸗ 
ven der damahls lebenden Israeliten, ſondern Magiſtratsperſonen, 
- und, wo ich nicht irre, eigentlich die Familienhaͤupter, fo wie vor: 
bin Die Fuͤrſten, Die Häupter ganzer Stämme nebft andern Obrigkei⸗ 
ten von höherem Range. | ' ו‎ 
B. 9. 0.9 haft uns ſehr oft vergeben, und uns nicht des 
ſtraft, wenn wir 65 verdienten. | | 
3. 14. wechete] Scheint aus Jerem. I, 11. genommen zu 


feyn. 2 | 
> 1 .קפ‎ um des Errn willen] D. +. um Dein ſelbſt willen. 
| J2 . 9 


* 


₪. 3. ſuchte Worte zum Gebet und Steben] Ich bemüßete 
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Sch babe Hier überfeßt, wie ich in den gedruckten Bibeln vor 


mie fand, weiß aber nicht, ob nicht vielleicht eine andere fehr alte Le: 
feat, um deiner Knechte willen, SErr! die wahre feyn möchte. 
Denn wäre die Meinung: um Abrahams, Iſaaks und 406008 שוש‎ 
Ien, denen du fo groffe Berbeiffungen gegeben haft, die du doch gewiß 
nicht unerfuͤllet laſſen willft. Be 


B. 18. nicht aufunfere guten Werke} Ich bin im Ueber: 
feßen Der gedruckten Leſeart gefolget: ich verwerfe es aber gar nicht, 
wenn Luther überfeßt, auf unfere Gerechtigkeit. 650008 Hand: 
ſchriften, wie ich faſt vermuthe, nur einen einzigen noch dazu Fleinen 
Buchſtab weniger haben, fo würde ich ſelbſt fo überfegen. 


DB. 24. Sch muß meine Lefer, nicht blos gelehrte, fondern auch 
singelehrte Bitten, von hier an den vorhin erwähnten Verſuch über 
die fiebensig Wochen Daniels nachzulefen. Sch gebe freilich von 
der gewöhnlichen Erflärung fehr ab, die dis zu einer Weiffagung 


von der Zukunft und dem Tode Chrifti macht: allein meine Gründe 
wird man in jener Schrift finden. : Es ift eine Weiffagung von dem- 


Scicfaalen des Volks Israel bis auf die zweite Zerftörung Jeru⸗ 
falems, alfo eine Antwort die fich zum Gebet Daniels ſchicket, das 
von Meßias fein Wort enthielt, fondern um die von Jeremia ver 
beiffene Ruͤckkehr des Volks nach Paläftina, bat: - Beyläufig kommt 
zwar auch der Meßias vor, als der Gericht halten. und Jeruſalem 
wieder zerfiören werde, aber von feiner Geburt, von feinem Tode, 
handelt die Weiffagung gar nicht. | 


Siebenzig Wochen] D. i. fiebenzig Jahrwochen, oder 
490 Jahre. Hier fcheinen aber nicht Sonnenjahre, denn die hatten 
die Juden nicht, fondern Mondenjahre zu verftchen zu feyn. Es ift 
wahr, die Juden pflegten, fo oft das Mondenjahr fo weit zurück Fam, 
Daß man am ısten des Monaths Nifan die 3 B. Mof. 11אא‎ 10. 
37. verordnete erfte Garbe nicht bringen Fonnte, einen ganzen Mond eins 
aufhalten, wovon man im Diofaifchen Recht 6. 199. mehr finden wird. 
Allein dieſer Schaltmond wird hier nicht mitgerechnet, (rechnete man 
ihn mir, fo würde man Feine Erfühung der Weiffagung zeigen - 

: . - ְ nen, 


1 
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nen,) fondern lauter wahre Mondenjahre von 354 Tagen 8 Stunden 
= 48 Minuten und 36 Secunden. Rechnet man nach diefen, fo ftimmt 
MWeiffagung und Gefchichte der Suden mit einer fo wunderbahren Ger 
nauigkeit überein, daß man es unmöglich fir Zufall, oder unverdien: 
tes Glück einer unrichtigen Erflärung halten kann; und felbft der Wi: 
derfacher der Religion, der Feine göttliche Weiffagung erfennen wollte, 
fügen müßte, die Weiffagung fey erſt nach der Zerfiseung Jeruſalems 
erdichtet: welches er denn aber wol mit feinem Schein טש‎ 
fagen kann, da fie nicht allein lange vorher, felbft nach des Feindes 
- Der chriftlichen Religion, Porphyrii Ausfage, fehon Griechifch über: 
fegt vorhanden gewefen ift, (nur daß er dieſe Griechiſche Leberfeßung 
für Grundtert hält) fondern auch Chriſtus fie lange vor der Zerſtoͤ⸗ 
rung Serufalems ausdrücklich, und unter Daniels Nahmen angefüh: 
vet hat. Math. XXIV, 15. Marci XII, 14. Man erinnere fich noch 
dabey daß Matthäus und Marcus vor der Zerftöcung Serufalems ger 

ſchrieben haben. 
Vierhundert und neunzig Mondenjahre mahen, 474 Som 
nenjahre und 328 Tage, und wenn man אס‎ zu den Jahr, in wel - 
chem Daniel dis Geficht fabe, das ift zu Uſſerii 3467ften Weltjahre, 
addirt, ה‎ 
3467 ; 
474 = 328 


3941 = 328 | 

- fo bar man das in der Juͤdiſchen Gefchichte ewia fo merfwärdige und 
traurige Jahr der Lifferifchen Zeitrechnung 3941, in welchem Pompe⸗ 
jus Serufalem eroberte, und die Juden zuerſt unter die Herrfchaft des⸗ 
jenigen Volks brachte, von dem fie nie wieder frey werden, und 8 
endlich nach einigen immer niedriger gehenden Stufen von Dienftbar: 
feit, ihren ganzen Staat zerftören, und fie ohne Baterland in die gans 
je Welt zerftreuen follte. — 

Dieſer Zeitabſchnitt iſt ſo gezeichnet und in die Augen fallend, 
als man es immer vom beſten Geſchichtſchreiber, der ſeine Geſchichte 
in Perioden abtheilen wollte, erwarten koͤnnte. In den 474 bis 475 

Jahren war es mis dem Israelitiſchen Volk immer aufwärts, von 
* 3 8 - 8 
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Gluͤck zu groͤſſerem Gluͤck gegangen. Cyrus erlaubte deu Israeliten 
in ihr Land zuruͤck zu kehren, und ven Tempel zu bauen: auch Die fol— 
genden Perſianiſchen Koͤnige ſind den Juden guͤnſtig, ob ſie gleich von 


ihren Nachbakren verleumdet wurden. Die Perſianiſchen Könige hat 
ten Juden zu ihren vornehmften 00 1000100000 , (z. E. Daniel und 


- Mehemiss, ) fie ‚erlaubten nicht blos, ſondern fie begünftigten den 
Ban des Tenipels, fie gaben, (dis ift immer von Perſianern, Die 
den ausländifchen Götterdienft der Griechen und Aegyptier anfeinden 
und beſchimpfen, mehr als von irgend einem andern Volk) die Koften 


zu den Opfern des Jüdischen Tempels her: auch Dieneten Juden uns 


ter dem Heer, mit dem Kerges Öriechenland überzog, als Soldaten: 


und, was alles vorhin gefagte überfteigt, in zweyhundert Jahren, da 


die Israeliten unter den Prrfern ftanden, ift die-Hiftorie der Israeli⸗ 
ten fo einförmig oder arm, Daß Joſephus uns beynabe nichts Davon 
zu erzählen weiß, als etwan den Inhalt des Buchs Eſther, der in eis 
nem Furgen Uebergang, nicht von wahrem Uebel, fondern von Gefahr, 
und böfem Willen eines äufferft gereißten Minifters beſtehet, und denn 


einen Prieftermord im Tempel, den Juden verübten, und Die Perfianer | 
beftraften. Dis Stillfhweigen der Gefchichte zeigt, daß die Juden 


ohne merfwürdiges Unglück und Bedruͤckung in einförmigen Frieden 
und Ruhe gelebt haben. Alexander der Groffe hatte, wenn anders 
Joſephi Nachrichten hier zuverläßig find, zuerft feindfeelige Geſinnun— 
gen gegen die Juden, allein fie verwandelten fich-bey Erblickung des 


ihm entgegen Fommenden Hohen Priefters in defto gröffere Gnade, 


weil er an feiner Kleidung und Perfon den Mann erfannte, der. ihm 
ehedem im Traum erfchienen wor, und Die Herefchaft Afiens verbeif 
fen hatte. So vielift gewiß, Die Juden erhielten von ihm die Frey: 
heit von allen Abgaben im fiebenten Jahr, und die Samaritaner be 
kamen nunmehr auch Luſt, fich für Juden auszugeben, welches aber 
von den Griechen nicht angenommen ward. Die Umftände der Ju— 
den hatten fich alfo bey diefer groffen Deränderung Aſiens nicht ver 
fchlimmert, fondern verbeffert. Mach Aleranders des Groffen Tode 
kam Paläftina unter Aegyptiſche, der übrige Theil der Juden und Is— 
raeliten aber in Babylon, Mefopotamien, Aſſyrien u.f. f. unter, wie 
man es nennen will, Syriſche oder Aſſyriſche Herrſchaft. Hier findet 

a man 


X 
. 
% 
| 

, 
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> man fie meiftehtheils wieder als begünftigte Untertbänen, wenn man 
ihre Gefchichte im Ganzen, und nicht etwan blos nach den in der 
Maͤrtyterchronik glänzenden Furgen Uebergaͤngen anfiebet, nicht bey 
den Büchern der Maccabäer, einem aus dem Ganzen heransgeriffe: 
nen prächtigen Stück der Gefchichte ftehen bleibt, fondern Joſephum 
‚Heft. Die Syrifhen Könige geben den Juden neue Privilegia, und 
ziehen fie-mit großen Borrechten in die — Staͤdte, in denen ſie 
unter dem Buͤrgernahmen eine Art von Beſatzung ſeyn ſollen, weil 
die Syriſchen Könige, inſonderheit Antiochus der Groſſe, ein vorzüge 
liches Zutrauen in ſie ſetzen. In Aegypten wird ihnen erlaubt, einen 
Tempel zu bauen. Sn beiden Reichen breiten ſich ihre Colonien, Die 
durch groffe Privilegien und Befreyungen angelockt: find, ſehr aus. 
Es ift wahr, zwifchen dem Glück find zwey traurige Zwifchen: Ste 
nen ; allein welches Volk genieffet eine Glückfeeligfeit von ganzem 
Jahrhunderten ohne einige Fahre Abwechfelung ? die denn auch nicht 
einmabl von dem Gefchichtfchreiber gerechnet zu werden pflegen, went 
er ganze Secula als glücklich oder unglücklich anmerfet. Doch die 
traurigſte diefer Zwifchenfcenen, die Neligionsverfolgung und Entheiz 
ligung des Tempels unter Antiohus Epiphanes, war blos Gelegen: 
beit und 1100000000 zu einem noch geöfferen Glück, Die Juden 
wurden dadurch, daß man fie an ihrer Religion angriff, alles 8 
fie werden Fonnten, Märtyrer und Helden eins ums’ andere. Vom 
Anfang ihrer Gefchichte an haben fie Feinen fo glänzenden Zeitpunft, 
als unter Antiochus Epiphanes und deffen naͤchſten Nachfolgern, 25 
bis 30 Jahr hindurch. Mit Fleinen-Heeren erhalten fie über aroffe, 
Siege über Siege, und das nicht über undisciplinirte Barbaren, 
fondern über die von Griechen commandirten Armeen der Hauptmo— 
narchie Afiens. David war ein gtoffer Soldat und Eroberer, aber 
fo ruhmvoll erfcheinen die Israeliten unter ihm nicht, als die Juden, 
eigentlich blos der Stamm Juda, Levi, und Benjamin, unter den 
Maccabaͤern. Und diefer Krieg brachte ihnen, was fie zu Anfang 
nicht zu hoffen wagten, völlige Freyheit von auswärtiger Herrfchaft. 
Sie wurden von neuen ein unabhängiger Staat, und fegten ſich Ko: 
nige aus ihrem eigenen Volk, die ihre Eroberungen in die benachbar⸗ 
ten Länder ausdäbnten. 4 008 I RT 
: Aber 


ii 
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= Aber mit dem Jahr der Eroberung Serufalems durch Pompe—⸗ 


jum ging alles wieder abwaͤrts, von Freyheit zu Dienſtbarkeit, von 


Dienſtbarkeit zur Sclaverey bey der man alles Geſpoͤtte, und Frevel, 
und Ausſaugungen, und Blutvergieſſen leiden muß, und da fie ende = 
Lich über diefe Scenen von Unrecht rafend wurden, von tiefjter Scla—⸗ 


veren zum Untergang. Doch davon hernach. 
ſchrieben. | 0 

dem Abfall gewehrer]) Das 001) fiel in diefer Zeit nicht 
mehr vom wahren Gott zum Gößendienft ab. Einige wenige Sabre 


unter Antiochus Epipbanes in denen einige Juden vom Hohenpriefters. 


lichen Gefchlecht, ich weiß nicht, ob blos aus Unfinn, oder Schmei: 
chefey, oder, aus Modefucht, und weil ihnen die unvernünftige 


figion des herefhenden Bolfs (der Griechen) prächtig vorfam,, Die: 


Juͤdiſche Religion zu vertilgen , und die heidnifche einzuführen fuch- 


ten, machen bier wirklich Feine Ausnahme : denn das Volk, Als = 


Volk,  widerfeßte fih, durch die Maccabaͤer aufgemuntert, vergoß 
fein eigenes. Blut für die Religion reichlich als Märtyrer, und taus 
fendfach reichlicher als Sieger Das Blut feiner Feinde, befiegelte mit eiz 
genem und Feindeblut, und erhielt die Wahrheit, dieMofes und die 
gefunde Vernunft prediget: es ift nur Bin Bott! 
Sundopfer gebracht] d. i. der von Gott befohlne Gottes: 
dienft ſoll geuͤbet, und Suͤndopfer gebracht werden. = 


Die glüclihen סל‎ Jabrwochen werden in unferm Vers ber 


die Schuld verföhner] Got: wird in diefer Zeit die Shud | 


fie verföhnt anfehen, und die Sünden der Vorfahren nicht ferner am 
den Nachkommen fteafen. 


die alte Bevechtigkeie wieder hergeftellee] Die alte Uns 


ſchuld der vorigen befiern Zeiten, die guten Sitten und der Gehorſahm 
‚gegen das Geſetz, nebft dem Dienft des einzigen wahren Gottes, und 
dem Abfchen vor der Abgötterey, die das 9301] Israels ehedem zur 
Zeit Joſua, Samuels, Davids, und anderer guten Könige gehabt 
hat, foll wieder bergeftellet werden. 


des Propheten] Jeremiaͤ, der die 9016004 des 930108 nach - 
סי‎ Jahren verheiffen hatte. Diefe Weiffagungen werden durch die. 


Erfüllung befiegelt, d. i. für wahr und goͤttlich erklaͤrt. 


das 
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das Allerheiligſte geſalbet werden] Das iſt, der Tempel 
nebſt allem feinen: Geraͤthe eingeweyhet und geſalbet werden. Siehe 
2 B. Moſ. XXX, 26:29. XL, 9. 10. 

DB. 25. Bon nun an werden auffer dem erwünfchten Zeitlauff, 
in welchem das Gluͤck des Volks flets im Zunebmen feyn foll, noch 
zwey andere vorhergefagt, die von der eng bis zum Une 
8 Serufalems eintreten follen. 

bis, auf einen Befalbten, und einen Seldherren] 0 ih, 
einen Befalbten gefegt babe, bar Dr. Luther gerade zu, Chriſtus. 
Ich bin in der Hauptfache mit ihm einig, daß Ehriftus verftanden 
werde: nur habe ich als Ueberfeßer meinen Leſern im Urtheil nicht 
vorgreiffen wollen, und alfo lieber das Wort buchftäblich überfegt. 

| Kin Gefelbter, ift fo viel als, ein König, und ich finde ger 
gen das Ende diefer Drey Zeit: Perioden Feinen andern, als den laͤngſt 

- serheiffenen König, den Meßias, Jeſus Chriftus. Alfo der Ges 
falbte ift meiner Meinung nach Sefus Ehriftus. Der Feldberr, Tir 
tus Veſpaſianus, der Serufalem eroberte und zerſtoͤrte. 

Jeruſalem foll alfo fteben, bis ein König und ein Feldherr, das 
ift, bis Chriſtus und Titus Vespafianus es zerflören wird. 

/ ſiebenzig Wochen] Dis find die fchon vorbin bemerften 490 
Monden: oder 474 bis 47% Sonnenjahre, bey deren Ablauff Jeru⸗ 
falem von Pompejo erobert ward, und num die Juden nach verlohr: 
ner Freyheit unter dem eifernen Scepter der Römer immer tiefer her: 
abfünfen. Die Römer waren von nun an Herren. 

‚und fiebenzig] Sch verſtehe, Jahr e, nicht, Jahrwochen, 
fo wie vorhin die ſiebenzig Wochen, d. i. fiebenzig mahl ſieben, ohne 
Zweifel fiebenzigmahl fieben Sabre find. 

Siebenzig Mondenjahre, find 67 Sonnenjahre und 308 Ta: 
ge , addirt man dieſe, um bey Uſſerii Rechnung zu bleiben, zu Uſſerii 


Jahr Tage 
3941 -- 8 
67 — 8 


4009 = 271 - 
fo fommt man gerade in das Jahr der Ufferianifchen Welt: Rechnung 
> 4099, das 1, in das fechfle unferer chriftfichen Jahrzahl, in wel: 
$ chem 
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chem Archelaus, der Sohn Herodes des Groffen, wegen der. Klagen 
der Juden gegen ihn abgefeßt, und verwiefen, ‚den Juden aber Fein 
neuer eigener König wieder gegeben, fondern Judaͤa zur Nömifchen 
Provinz gemacht, auch unter Quirinio die erfte Römifche Zählung 
und Schasung angeftellet ward. Nunmehr waren alfodie Juden noch 
einen Schritt tiefer gefunfen, und völlig Roͤmiſche Unterthanen. 

und zwey und fechzig | 62 Mondenjahre machen 60 Sonnen⸗ 
jahre und 33 Tage: addirt man zu den Weltjahbren Uſſerii, oder 
den Jahren der chriftlichen Zeitrechnung 


4009 = 1 6, 271 
5 50 + 4 
4069 = 304 = 66 = 04 


fo fommt man auf das Jahr der Welt 4069, oder das Jahr Chrifti. 
66, das lebte Jahr in deſſen Anfang Paläftina noch Frieden gehabt 
hat, der aber auch in dieſem Fahr zu Ende ging: denn noch vor vol 
lem Ablauf diefes Jahrs Fam es in Jeruſalem felbft zu den Waffen: 
am ızten und 16ten Nugufti (das Jahr der Juden gebet mit den erz 
ften October an) bemächtigten fich die Rebellen der Burg Antonia, 
und tödteten die Nömifche Befaßung. Im Detober darauf fam 6 
gleich nach dem Lauberhüttenfeft unter den Mauren Serufalems zwey: 
mahl zu einer Schlacht, in der erften ward Ceſtius Gallus von den 
Juden zurückgetrieben, in der zweiten fiegeterer, drang in Serufalem 
ein, belagerte den Tempel, zog fich aber ohne hinlängliche Urfache 
wieder zurück, und litt 08060 einen fehr groſſen Verluſt. Doch dis 
waren nur DBorfpiele und Borbereitungen des Kriegs, der im May 
des folgenden Zahıs, da Bespafian in Oaliläa eindrung, in voller 
Flamme ausbrah. Die VBorfpiele waren für die Zuden glücklich ger 
nug: aber das Jahr 67 defto unglücklicher. 
als offener Wiarktflecken]. Zuerft hatte Serufalem feine Maus 
ten, und die Nachbaren fuchten fo lange als. fie Fonnten deren Wie: 
deraufbauung zu bindern. Drey und sachtzig Jahr nach Daniels 
Weiffagung fand Nebemias die Mauren Serufalems noch nicht wie: 
der. hergeſtellt, alſo Serufalem blos, als einen durch den Gottesdienft 
entftandenen, und ziemlich angebaueten groſſen Marftflecfen, | 
5* und 


- 
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und mit Seftungswerken] Serufalem ift von Nehemia zuerft 
ummauret, und mit der Zeit eine der gröfleften Veſtungen der alten 
Welt geworden, deren Eroberung den Römern fehr viel Mühe Foftete. 
78.26. in bedrängten Seiten] Von der Art waren die letzten 
Sabre vor dem Nömifchen Kriege fhon im hohen Grad: im Kriege 
feibft flieg. die Noth auf das äufferfte, und ging weit über alles, was 
in andern Kriegen gewöhnlich iſt. t | 
B. 26. wird der Befalbte zerftören und Gericht balten] 
Chriſtus ſelbſt eignet fich im 24ſten Capitel Matthaͤi und anderwärts 
die Zerftörung Serufalems zu, und befchreibt fie als feinen Gerichts; 
40. * 

er nebſt dem Feldherren der kommen fol] Durch Titum 
Vespaſianum zerſtoͤrte Chriſtus Jeruſalem, den Tempel und den Sir 
diſchen Staat. .. 

Das Ende wird ſehr fchleunig berbey eilen, und bis an 
das Ende eines abgekuͤrtzten Krieges lauter Verwuͤſtungen.] 
Die Belagerung Serufalems ward von Tito Vespaftano, der nach 
Italien zuruͤckeilete, wider den Rath feiner Generals, welche anrie- 
then, Die gar zu vefte Stadt durch Hunger zu zwingen, mit ganz uns 
glaublicher- Gewalt unternommen; und.er eroberte es noch Dazu ges 
ſchwinder, als er felbft zu hoffen gewagt hatte. Dis ift es, was 
auch Chriftus Matth. XXIV, 22. Marei XII, 22. fagt: wenn dies 
ſe Tage nicht verkürgt würden, fo würde niemand gerettet wer⸗ 
den, 6 005 ganze Juͤdiſche Volk würde untergehen ( : aber um der 
Auserwäblten willen, ‚(die noch in der Zufunft aus dem Südifchen 
Volk zu erwarten find) find diefe Tage abgekuͤrtzt. 
.גל‎ 27. Kine einzige Woche] Sieben Jahr hat של‎ 

Krieg gedaurs, im Jahr Chriſti 66 ging er an, im Sabre סל‎ ward 
Jeruſalem erobert, aber bis in das Jahr 73 daurete noch der Krieg, 
in welchem Jahr Mafada, ein unüberwindlich:veftes Schloß, das 
nach Joſepho der Anfang und das. Ende des Krieges war, am I6ten 
April wieder in Nömifche Gewalt fam, und denn noch in eben dem 
Sabre der Aufruhr der Juͤdiſchen Banditen in Aegypten und Cyrene, 
der aber nicht. viel auf fich hatte, mit Deren völliger Vertilgung ge: 
jr Ye RE dämpft 
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dämpft ward. Wer die Rechnung noch genauer Tuben will, findet 
fie in meinem Verſuch über die סק‎ Wochen. ö 

die Mitte der Woche wird: allen Opfern ein Ende mas 
chen] Buchftäblich, den blutigen und unblutigen Opfern: ich 
glaubte aber, allen Opfern, welches denſelben Sinn ausdruͤckt, wuͤr⸗ 
de ſich im Deutſchen beſſer leſen laſſen. Im Jahr 70, zu Anfang 
des Septembers ward Jeruſalem erobert, etwan anderthalb oder zwey 
Monath vorher hatten die taͤglichen Opfer im belagerten Jeruſalem 
wegen des aͤuſſerſten Mangels aufgehört, welches Titus Veſpaſtanus 
am ı7ten Sulii des Jahrs סק‎ in Erfahrung brachte, und fo gnaͤdig 
war, den Belagerten ſelbſt die noͤthigen Opferthiere anzubieten, ein 
Antrag, den fie aus Wuth ausfchlugen. Alſo wirklich, in der Mitte 
des fiebenjährigen Juͤdiſchen Krieges haben blutige und unblutige 
Opfer aufgehört. 

und uͤber den verabſcheueten Vogel iſt ein Verwuͤſter) 
Von hier bis zum Ende des Verſes iſt mir noch alles aͤuſſerſt dunkel 
und ungewiß; und dabey die richtige Leſeart ſehr zweifelhaft. Ich 
bin in der Ueberſetzung, die freilich dadurch dunkel geworden iſt, dem 
gedruckten Text, und den Juͤdiſchen Punkten gefolget, ob ich gleich 
eine andere Leſeart und andere Punkte fuͤr richtiger halte. Wer etwas 
davon nachleſen will, muß zu ©. 235-250. meines Verſuchs über 
die סק‎ Wochen, nah ©. 192 - 195. des zweiten Theils der Orien⸗ 
taliſchen Bibliothek nehmen. 

In der gegebenen Ueberſetzung wuͤrde der verabſcheute Vogel 
oder, wenn man einen härteren Ausdruck haben will‘, der abſcheuli⸗ 
che Dogel, die Wler der Römifchen Legionen fenn‘, ‚die den Juden 
als abgöttifch vorfamen, fo daß fie auch wohl ſchon vorhin, da fie 
noch ruhig und als geborfahme Unterthanen unter den Römern lebten, 
ihren Duchjug durch das heilige Land verbeten 00608. Ein Ber: 
wüfter, d. i. Titus Bespafianus der Jeruſalem verwuͤſten wird, Fa | 
dieſe Adler, mit ihren Legionen an. 

Sch darfraber bey diefer Stelle, die Chriftus in feiner Weiſſa⸗ 
gung von der Zerſtoͤrung Jeruſalems ausdruͤcklich anfuͤhret, und zwar 
auf eine ſolche Weiſe, Daß fie mit meiner Ueberſetzung des gedruck— 
ten Textes Faum recht übereinftimmen will, nicht unerinnert , 

Da 
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daß ſich in einer alten Handfchrift ein Wort mehr, Tempel, und 
fonft noch einige Abweichungen gefunden haben, aus denen zwey oder 
dreyerley Sinn herausfommt. - Entiweder 
1) und im Tempel wird der Gräuel der Verwuͤſtung feyn: 
oder wenn man das eine Wort, Slügel, fo ich vorhin, 2 
gel, überfegt habe, aus der gedruckten Leſeart mit dazu nähme, 
- und über ‚den Tempel wird der verabfcheuete Vogel der 
Verwuͤſtung Eommen, und ihn verwüften, d. i. die N 
mifchen Legionen, denen Die den Juden abfcheulichen Adler als 
Zeldzeichen vorgetragen werden, follen den Tempel verwüften. 
Auf die eine oder andere Art hat Ehriftus diefe Stelle in feiner 
Weiffagung vom Untergang Serufolems verfianden: und wenn 
ich nicht Chriftum vor mir bätte, würde ich fie Doch auch fo’ 
verfieben, und am liebſten Die Leſeart Numer 2 wählen. 
Eben dieſe zweite Lefeart kann aber auch, wenn man andere 
Vocalen nimt, überfegt werden 
3) und wer das Slügelgebäude vom Tempel abſchneidet, 
der verwuͤſtet. So verſtand fie Joſephus, der ſelbſt die Zer: 
ſtoͤrung des Tempels erlebet hat, und Augenzeuge Davon gewe⸗ 
ſen iſt. An den Tempel, der an und fuͤr ſich ein vollkommenes 
Viereck ausmachte, war die Burg Antonia, eine Roͤmiſche Cita⸗ 
delle, die den Tempel in Gehorſahm halten konnte, angebauet: 
dieſe zerſtoͤrten Die rebelliſchen Juden, und dadurch meint Joſe⸗ 
phus haͤtten ſie dieſe Weiſſagung erfuͤllet, die vorher ſage, daß 
dis das Vorſpiel von der Verwuͤſtung des Tempels ſelbſt ſeyn 
werde. Ich halte zwar ſeine Erklaͤrung nicht fuͤr richtig, und 
gebe mich ſonſt nicht Damit ab, meinen Leſern andere Erfläcun: 
gen anzuführen:; allein dieſe ift von einen Augenzeugen der Er: 
: füllung einer Weiſſagung, vonder er felbft fagt, Daß fie Die 
Suden, Die fie unrecht verftanden, zur Rebellion angefeuret habe, 
und in der Juͤdiſchen Geſchichte fo merkwuͤrdig, daß ich fie mei⸗ 
nen Leſern mittheilen zu müffen glaubte. 
und bis zum Lintergang, der ſchleunig herbey eiler, trieft 
es über das Derwüftere] D. i. der Krieg wird, wie ſchon oben 


geſagt ift, mit der erflaunlichften u geführer, und Dadurch: über 
3 alle 
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alfe Erwartung geſchwind geendiget werden: fo lange er aber dauret, 


wird vom Hummel gleichſahm ein Pla&regen von Ungluͤck uͤber den 
andern auf das zur Verwuͤſtung beſtimmete Land herabtriefen. | 


Ginge man aber mur in einer Kleinigfeit von den Juͤdiſchen Punk- 


ten ab, fo kaͤme folgende, mir viel wahrfcheinlichere Weberfeßung ber: 
aus: und abermahls Untergang! und er eilt berbey, und trieft 
über das Derwöüftere. Denn würde das neue erſchreckliche Ungluͤck, 
das die abermahls rebellirenden Juden unter Dem Kayſer Hadrian be: 
troffen hat, vorher gefügt. | 


ap. X, 

m — - . . 
B. 1. und gebet auf einen geoffen Krieg] Buchſtaͤblich: 
ift ein grofler Krieg. Wer das elfte und zwoͤlfte Capitel Ducchlieft, 
wird leicht fehen, daß von den häufigen Kriegen der Sprifchen und 
Aegyptiſchen Könige unter einander, und von den Kriegen der Mae— 
sabder gegen Antiochus Epiphanes die Rede ift. 














er merkte auf’ die Worte, und erhielt im Befichte deutliche 


Ausfprüche] Ich bin von den Juͤdiſchen Punften abgegangen, nad) 
denen man überfeßen müßte, und merfe auf das Wort, und mer- 
ke darauf im Gefichte. , - 
י‎ B. 2. nebmlich drey eigentliche Wochen von Tagen] Dis 
feßt der Schriftfteller hinzu, weil er im vorigen Capitel vom Jahrwo⸗ 
chen geredet hatte. . Wäre das nicht vorher gegangen, fo wäre der 
Zufaß, den Dr. Luther fi auszulaffen erlaubte, überflüßig. 
getrauret — — יש‎ 3. Sleifch und Wein nicht in meinen 
Mund Kommen laffen,, und mic, nicht gefalber]) Wenn man 
dis mit V. 12. vergleicht, fo fcheint 68, Daniel, der um die Zufunft 
befümmert war, und fchon aus andern Öefichten wußte, 006 die ſei— 
nem Volk fo günftige Monarchie der Perfer von einer andern zerftört 


werden würde, habe ein Zaften, und, wie wir es bisweilen nennen, . 


eine Busübung angeftellet, um. von Gott einen Blick in Die noch 

dunkelen Theile der Zufunft zu erbitten. 
B. 4. am vier. und zwanzigften Tage des erften Mondes) 
Man wird vielleicht, weil vorhin drey Wochen Faſten erwähnt wa; 
ren, 


+ 
= ו 
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ven,-alfo: 21 Tage, bier den zwey und zwanzigften erwarten, indent 2 
doch wol: Daniel vermurhlich fein Faften mit dem erften Tage des 


erſten Mondes angefangen haben möchte. ch bemerfe deshalb, dee 


vier und zwanzigfte, und zwey und zwanzigfte des Mondes Fönnen 
fehe wohl ein und eben derfelbe Tag aber nach verfchiedener Rech: 
nung, ſeyn: einige fangen den Mond mit dem eigentlichen Neumond 
an, (das iſt, wenn der Mond mit der Sonne in Conjunction, alſo 
noch ganz unſichtbar iſt) andere mit der erſten Erſcheinung des Mon: 
des, die gar wohl um zwey Tage fpäter eintreten Fann : und feldft die 
Juden haben darüber geftritten, mit welchen Tage der Neumond an: 
gehen folle. Mir kommt es vor, Daniel fing auf alt: Züdifche Weir 
fe fein Faften mit dem Tage der erften Exfceheinung des Mondes an, 


und fo war der Tag nach Endigung der Faften, fein 22fter, nad) 


der Babplonifchen, und vielleicht auch nad) anderer Juden Rechnung, 
dismahl der 24fte. Siehe etwas ähnliches in den Anmerkungen zw 
Jerem. LIT, 30. x 
am Ufer des Tigers] An diefem Strom war eigentlich der 
Hauptfchaupla& desienigen Krieges, der dem Perfifchen Reich feine 
Endfchaft machte: denn nachdem Alexander der Groſſe durch den Tiger 
gegangen war, hinter dem Darius fich zu halten gedachte, erfolgte 
in der Nachbarfchaft diefes Stroms die groffe Schlacht bey Arbela. 
V. 5.6. Die Befchreibung, die von diefer dem Propheten er 
fcheinenden hoben Perſon gemacht wird, bat zwar viel ähnliches mit 
der Geſtalt, unter welcher Chriftus ſich Johanni, Offenb. Sob. I, 
13. 14. 15. zeiget, allein Daraus folget gar nicht, daß dis Chriftus fey, 
der Daniel erfcheint, fondern es ift offenbahr ein Engel, deffen Gott 
fich Bediener, ihm die Zufunft Fund zu machen. Mich duͤnkt, beym 
tefen des 13ten Verſes fey dis unwiderſprechlich, und am eine göttlis 
che Perfon gar nicht mehr. zu denfen. Alles das groffe was von Dem 
Bedienten gefagt wird, den Gott gebraucht, feine Ausfprüche Fund. 


"zu machen, hat den Zweck, den Herrn felbft, von dem fich Feine Ab: 


bildung machen läßt, noch unendlich geöffer und erhabener vorzu— 
ftellen. hi. 

mit. leinenen Kleidern] Ich bin bey der gewöhnlichen Leber: 
feßung geblieben, weil fie nicht unrecht ift, nur muß man bier wicht 
Mr | unfte 
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unſre Leinwand, fondern aus Baumwolle gemachte Tfchige verſtehen, 
die die Alten gleichfalls zur geinewand und nicht zur Wolle oder Tuͤ⸗ 
chern rechnen. 

V. 6. wie Chryſolith] Auch hier bin ich bey dem Ausdruck 
der Alten geblieben, der jetzt bey den Juwelen 2 Händlern eine andere 
Bedeutung hat: aber ich glaube, die meiſten Leſer die nicht gerade 
Juwelenhaͤndler ſind, denken bey Chryſolith das, was die Alten, und 
nicht was die neuen Kunſtverſtaͤndigen dabey denken. Chryſolith iſt 
nehmlich ein goldgelber Edelſtein, den die Neuern Topazier nennen. 
B. 6. wie Corinthiſch Metall] Man wird wol nicht denken, 
daß das Wort, Corinthifch, im Daniel fiehe, fondern ich mußte 
die Sache nennen, wie fie bey uns zu heiffen pflege. Es ift eine Mi⸗ 
ſchung von Gold, Silber, und Kupfer, die bisweilen ſchoͤner 
und glänzender ausfi ehet, als das 65010 feldft, und der unfere Gold: 
ſchmiede nach der verfchiedenen Proportion derMifchung auch verſchie— 
dene Nahmen, 3. ₪. Tombak u. ſ. = zu geben pflegen. 

wie das Brauſen des Waflers] D.i. entweder, wie 8 
Braufen des vom Sturm bewegten Wieers, oder, wie das 
Raufchen eines Wafferfalls. Die Offenbarung Johannis bat 
dis aud) nachgeahmt, und giebt Chriſto, wenn er Johanni erfcheinet, 
eine Stimme, wie das Brauſen eines groffen Waſſers. 

B. 12. 13. Dein Gebet ward gleich erhört, und ich befam Ber 
fehl, die Antwort zu bringen, aber andere, deinem Volk und dir felbft 
noch wichtigere Gefchäfte, bielten mich 21 Tage auf, ſo daß ich ſie 
dir erſt jetzt bringen kann. 

Ich denke nicht, daß viele von meinen Leſern dis ganz eigenetich 

im biftorifchen Derftande nehmen werden, als 08106 der Engel ſich 
in den 21 Tagen feine Stunde, auch nicht einmahl zur Nachtzeit, 
wenn Eyrus fchlief, vom Perfifchen Hofe entfernen koͤnnen, ohne die 
Israeliten in Schaden zu feßen: es ift ein prophetifches Bild von eiz 
ner Sache, die ich bald hernach erflären werde. Iſt es aber das, 
fo wage ich. auch nicht aus diefer Stelle, zu Tolieffen, daß jedes Volk 
und Hoff feinen eigenen Engel, ja noch dazu wol feinen einenen für 
66 beftellten Teufel bat, fondern ich fehe es alles wie Bild an, ohn— 
gefähr wie wir in. der Poefie den Bölfern einen Genius, einen Schuß: 
geift 
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geift zufchreiben, ohne ihn deshalb im eigentlichften Wortverftande 
zu glauben. Doch hiervon denfe jeder, wie 8 * ſelbſt am wahr⸗ 
ſcheinlichſten vorkommt. 


B.r3. Der Fuͤrſt des Reichs Perfien] Cs wird vorgeftel: 
| Iet, als wenn Perfien auch einen böfen Schußgeift hätte, der feind- 
lich wider das Israelitiſche Volk gefinnet fey, und ihm die Gnade 
Cyri und der folgenden Könige von Perſien zu entziehen ſuche, dem 
denn der gute Schußgeift mwiderftehbt, und am Perfianifchen Hofe 
bleibt. ‚Nach Wegnehmung der Einhüllung und des Bildes ift die 
6500(6 diefe: allerdings ftand das Israelitiſche Volk in mancher Ge: 
fahr, die ihm fo wichtige Gnade der Perfianifchen Könige, und die 
Gunſt des herrfchenden Perfifchen Volks zu. verlieren, aber durch 
Schickung Gottes behielt es fie, und lebte glücklich und ruhig, fo 
lange die Perfifche Monarchie ftand. Siehe ©. 70. 


ein und zwanzig Tage] Mir kommt es vor, auch die ſollen 
etwas prophetiſches durch einen Wink anzeigen: denn, wie ſchon vorz 
bin gefagt ift, man wird doch fehwerlich glauben, Daß Die 21 Tage 
des erften Mondes des dritten Jahrs Eyri im eigentlichen Verftande 
genommen, den Ssraeliten fo wichtig waren, daß da der Engel in 
feinen Mitternachtsftunden fih vom Hofe entfernen durfte. Wer nur 
irgend etwas chronologifches von der Perfifchen Gefchichte als Kind 
gelernt hat, der wird wiffen, daß die Perfifche Monarchie ohngefaͤhr 
210 Jahre geftanden hat, denn von dem Jahr, da Cyrus Babylon 
eroberte, 6% 38 vor Chrifti Geburt) bis auf die Schlacht bey Arbela 
> und den Tod Darii Codomanni (330 vor 600 ( find 208 Jahr. 
Man Fönnte zwar in der That der Perfifchen Monarchie noch wol ein 
Sabre oder mehr abdingen, weil Cyaxares, oder, wie er bey Daniel 
heißt, Darius der Meder, noch einige Zeit als Oberfönig regiert bat. 
(Anm. zu Cap. VI, 1.) Allein alles kommt viel genauer heraus, 
wenn man Mondenjahre rechnet, und von dem dritten Sabre Eyri, 
in dem Daniel dis Geficht hatte, zu zählen anfängt. Zweyhundert 
und zehn Miondenjahre, machen 2034 Sonnenjahr, und gerade 
fo viel Zeit ift vom dritten Jahr Eyri bis auf die Schlacht bey Arber 

Ia verfloffen. 
+ Bey 
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Bey diefer gegebenen Erflärung der 21 Tage möchte einem viel: 
leicht noch beyfallen, ob — die ʒwey vorhergehenden Tage des Mon⸗ 
des, alfo zufammen die 23 Tage, eine Bedeutung hätten: und auch 
bier fcheint die Geſchichte uns auf etwas zu leiten. | Cyrus hatte ber 
veits feit dem Tode Cyaxares bis ins Dritte Jahr regiert, als Daniel 
dig Geficht ſahe, und bey Cyararis Leben hatte er Shen, wenigſtens 
ſeit der Eroberung Babylons, Macht und Anſehen mit Cyaxares ge: 
theilt. Aber noch einige Jahr weiter hinauf hatte ſich Das Perſiſche 
Volk erhoben und hervorgethan, und in Abſicht hierauf ſchreibt Herr 
Prof. Schloͤzer, den ich gerade deswegen nenne, weil er gern Zeitab— 
ſchnitte in der Hiſtorie macht, und hier gewiß nicht an unſere Stelle 
gedacht hat, in der Vorſtellung ſeiner Univerſalhiſtorie: Perſer: — 
ihr Rubm waͤhrt nur 230 Jahr, von Cyrus, bis auf Darius 
Lodomann. Erverfteht dis wie runde Zahl, und redet von Sonnen; 
jahren: 229 Jahr vor der Schlacht bey Arbela (5 59 vor Ehrifti Geburt) 
iſt Cyrus wirklich zum Feldherren gegen die Babylonier geſetzt worden, 
das wäre alfo ein Jahr weniger. Aber bey Decennien kann es auf 
ein bis > Jahr nicht anfommen. Rechnete man hingegen 230 Mom 
denjahre, fo würden fie beynahe 223 Sonnenjahre machen, Denn Er 
men wir auf das Jahr 553 vor Ehrifti Geburt, in welchem Cyrus 

den Krieg mit den Babyloniern bereits mit Ruhm fuͤhrete, und wie: 
derum würden, wo Ein Tag für zehn Sabre gelten foll, einzelne Jah⸗ 
re unter zehn, die weniger find, nicht zu rechnemifeyn: | .'n 

Michael] Diefer wird unten als’ Schutzengel des Israelitiſchen 
Volks vorgeſtellet werden. Sein Nahme heißt, wer iſt wie Gott? 
und der wird ihm deshalb gegeben, weil das Israelitiſche Volk den 
einzigen, ſeines gleichen nicht habenden Gott verehrete. 

einer der erſten Fuͤrſten] D. i. einer der vornehmſten Engel. 

und ich blieb bey den Rönigen von Perfien [ d. i. ich ward 
nicht von ihrem Hofe verdrängt, ſondern hatte in ihre Rathſchluͤſſ e 
Einfluß, und machte fie dem Israelitiſchen Volk günflig. 

V. 14. es find noch Gefichte auf diefe Zeir übrig] Das 
groffe Gefichte im neunten Capitel, und das im achten, in dem die 
Verfolgung Antiochi Epipbanis vorbergefagt war, hatten bey * 

ned 
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noch nicht alles erſchoͤpft, was Daniel von der Zukunft wiſſen, und 
Amen: Volk geſchrieben hinterlaſſen ſollte. 

V.e16. eine menſchliche Geftale] Ein Gegenfaß gegen die 
übermenfchliche, und englifche, die ihn: in fo geofles Schrecken gefeßt 
Kae, 

BB, 19. Die Meinung ift: fo lange das Perfifche Reich noch fie: 
6 60/8 deflen guter > Schußgeift der redende Engel vorgeftellet zu 
werden fiheint ) muß ich noch dem böfen Geift Perfiens widerfteben. 
‚Allein nachher trete ich ganz ab, die Grieche bemächtigen fich der 
Herrſchaft, und der Schußgeift Griechenlandes nimt an den herrſchen⸗ 
den Höfen Platz, von dem das Ssraelitifche Volk in derjenigen Zeit, 
von der der gröffere Theil unferes und des — Capitets gandelt 
viel Uebel zu erwarten haben wird. 


600 XI 


nn nn aan‏ שש 


V. .ד‎ im erften "7006 Darius des Mieders] Siehe Cap. 
VII. Dis Gabe war für die Juden ungemein glücklich , da fie bey 
dem neuen Monarchen beliebt wurden, Daniel fo gar zu der allerhöch: 
sten Würde flieg, ‚und feine Verklaͤger, die dismahl ſich gerade zu 
als Verklaͤger der Israelitiſchen Religion zeigeten, unterliegen muß— 
ten. Dis ſchreibt der gute Schutzgeiſt von Perſien ſich, und der 
Huͤlfe zu, die er dem Schutzgeiſt des Juͤdiſchen Volks geleiſtet habe. 

B. 2. Cyrus regierte damahls, die drey Könige, die auf ihn 
folgen follen, find, Cambyſes, Smerdis, und Darius Histaspie 
Sohn. Der vierte, der reicher und mächtiger feyn foll als alle vori: 
gen, ift Kerres. Blos bis auf diefen gehet Der Engel fort, weil der 
durch feine Feldzüge gegen Griechenland die Urfache zum Umfturg des 
Perſiſchen Reichs gab: denn alle einzelne Koͤnige zu beſchreiben, die 
in der Juͤdiſchen Geſchichte nicht wichtig ſind, iſt nicht die Abſicht dies 
fer Weiffagung. 

Xerxis Ueberfall war 2 der nicht allein eine immer daurende 
Feindfchaft gegen Die Perfer bey den Griechen zurückließ, fondern 
- von Alexander dem Groffen als Urfache feines Krieges gegen die 

2 Perſer 
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Derfer angeführet ward; denn eben diefen Leberfall zu rächen hatten 
die Griechen Alexander zu ihrem Feldherren erwählet. Daher wird 
mit Ueberfchlagung derjenigen Perfifchen Könige, von denen der Enz 
gel dem Propheten nichts zu offenbahten bat, Diefer Rächer des Leber: 
falls Zerris unmittelbar mit 2000206 verbunden. 
B. 3. ein heldenmuͤthiger Rönig] Alexander der Groffe. 
000 989. 4. Von nun an werde ich bey jedem Vers Gefchichte Ale: 
zanders, und feiner Nachfolger, der Aegyptiſchen und Syriſchen Ko: 
nige anführen müffen, von Denen meine Leſer vielleicht noch mehr, 
und den ganzen Zufammenhang möchten wiffen wollen: ich muß daher 
ein Buch wählen, auf das ich zum Nachlefen verweife. Die Quel—⸗ 
len ſelbſt, Griechifche und Lateiniſche Schriftfieller, ſchicken ſich in 
Anmerfungen für Ungelebrte nicht, weil fie den Zugang zu ihnen 
nicht haben; ich wähle alfo das befte mir befannte deutfche Buch 
von der Macedonifchen, Aegyptifchen und Syrifchen Gefchichte, das 
in vieler Händen, oder doch auf Bibliothefen leicht zu befommen ift, 
und fich wegen der fortgebenden Paragraphen : Zahl am bequemften 
eitiven läßt, den fiebten und achten Theil der aus dem Englifchen über: 
feßten, und mit des feel. Baumgartens Anmerfungen beteicherten 
allgemeinen Weltgefchichte. Der Gelehrte, der nicht eigentlich 
aus Gefchichtfunde fein Werf macht, dismahl aber doch bey wichti— 
gen Factis in den Quellen felbft nachzuforfchen Luft hätte, findet diefe 
in der Allgemeinen Weltgefchichte unter dem Tert jedesmahl ange 
jeiget. : 
nicht einmabl feinen Nachkommen zu Theil werden] Ale: 
zander hinterließ wirflih einen Sohn, Herkules, von der Barfine, 
Darii Tochter, der auch von einigen zum Nachfolger vorgefchlagen, 
aber verworfen ward.  Polnfperchon lockte ihn unter Hoffnung des 
Macedonifchen Throns nach Griechenland, und ermordete ihn. 
6 Aligem. Weltgefh. Tb. VII. 6. 456. 475. 604.) Nach Aleranders 
Tode kam Rorane mit einem Prinzen von ihm nieder, der auch Aleranz 
der hieß: Diefer ward zum Könige beftimmt, regierte eine Zeitlang 
dem Nahmen nach, ward von Caſſander gefangen gefeßt, und getöd: 
tet. 66. 475. 480. 521. 529.) Philippus Aridäus, ein Bruder 
des groffen Aleranders, und natürlicher Sohn Philippi, vegierte ei 
ne 
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‚ne Zeitlang als Mitregente oder Vormund des jungen Aleranders, 
legte dis. Amt nieder, befam in der Theilung des Reichs Kleinphrygi⸗ 
en zum Antheil, und ward endlich auf Befehl der Cleopatra im Ge 
fängniß ermordet. 6 6. 475. 476. 480. 497- 498. 588.) 

Eine Sage unter den Griechen bat vorgeben wollen, Prolemäus 
Lagi Sohn, der erfte König von Aegypten „ fey ein Bruder Aleran: 
ders des Groffen, und natürlicher Sohn Philipps gewefen, Lagus 
aber habe feine Mutter, die von Philipp ſchwanger war geheyrathet. 
Alsdenn wäre ein Theil des Reichs Mlexanders zwar nicht feinen Nach: 
kommen zugefallen, aber doch bey feiner Familie geblieben. Geſetzt 
dieſe Sage wäre wahr, fo fände fie mit unferer Weiffagung, Die eis 
gentlich nur 2010200 0008 Nachfommen nennet, nicht im Streit: auch 
bat Ptolemäus fich nie für Philippi Sohn und Wleranders Bruder, 
fondern für den Sohn Lagi gehalten wiſſen wollen. In der That kann 
ich aber auch die Sage, die noch dazu mit allerley unglaublichen Er: 
zählungen von Wundern durchwebet ift, nicht für wahr, fondern muß 
fie für ein Maͤhrchen völlig im Griechifchen Gefchmack halten. Wäre 
Ptolemaͤus Philipps Sohn gewefen, und hätte er dis den Leuten feir 
ner Zeit glaubwürdig machen Fönnen, fo würde er nach של‎ 0 
gen Kranfheit der Griechen, 016 gern Hurfinder von jemand Groffen 
waren, ftolß darauf gewefen feyn: ja er würde fich öffentlich dafür 
ausgegeben haben, um daraus ein Recht, nicht blos zum Aegyptiſchen, 
fondern zum allgemeinen Macedoniſchen Reich herzuleiten. Daß that 
er nicht allein nicht, fondern zog die Benennung, Lagi Sohn, al: 
fen andern vor, und verlangte fo wenig, Philipps Sohn zu beiflen, 
daß, da einmahl ein Gelehrter an feiner Tafel die dreifte Replik auf 
eine fcherghafte Frage zu geben wagte: wer ift Prolemät Vater? 
Ceine groffe Schmeicheley für ihn, wenn er irgend verlangt hätte Phi: 
lipps Gohn zu feyn) die Hofleute glaubten, er werde das fehr hoch 
empfinden und ungnädig. nehmen. (Allg. Weltg. Tb. VIII. S. 12T. 
122.) 

und Bott beveftiget andere] | Die Generals. Alexander des 
Groffen, fonderlich Prolemäus Lagi, und Seleufus Nifator, beftier 
gen den Thron, und gründeten Reiche, die lange gedauret haben. 


4 3 Ich 


⸗ 
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Sch bin von den Juͤdiſchen Punften abgegangen, aus denen Der 
fehr abgebrochene Saß herausfäme, und. noch andern auffer ihnen. 
Was dis beiffen foll, läßt fich Faum fagen. Stände da: fein Reich 
wird ausgerottet, und andern gegeben werden, und nod) an: 
dern auffer diefen, fo würde es fehr gut mit der Gefchichte überein: 
fimmen: denn Alexanders Generals theileten fich in das Reich, aber 
nicht jeder behielt, was er in der Theilung erhalten hatte, fondern 8 
fam wol wieder von ihm auf andere. Allein folche Säge in. eine 
Weiffagung einzufchieben ift wol nicht erlaudt, wenigftens fo lange 
wir noch feine alte Handfchriften haben, die fo lefen. 

B. >. Don nun an redet der Engel blos von zwey Reichen, Die 
aus Aleranders groffen Reich entftehen werden, ohne die übrigen, 
wirffich nicht vier, wie man gemeiniglich fagt, fondern weit mehrere, 
irgend zu erwähnen. Die beiden, von denen er redet, Das im Sir 
den und das im Norden, find das Negyptifche und Syriſche.  Diefe 
waren, das lehrt die Gefchichte deutlich genug, beymweiten die mäch- 
tigften unter allen aus dev Macedonifchen Monarchie entftahdenen Rei⸗ 
chen, (Antigonus feins in Afien, das mit ihm auch zu Ende war, 
hatte feine ganze Macht blos in der Thätigfeit des Mannes, der 8 
aufrichten wolfte; und feines Sohnes, Fam nie zu rechten Beftand, 
und war wie ein Comete, Der fchrecflich genug erfcheint, aber bald 
wieder verfehwinder;) allein diefe vorzügliche Macht beider Reiche ift 
wol nicht die Haupturfache,, um deren willen Die Weiffagung fich 
blos auf fie einfchränft, fondern ihre Zufammenhang. mit. dem Juͤdi— 
fchen Volk. Die Scickfaale diefes Bolfs, und. der. Reiche, unter 
detien es ſtehen würde, follten Daniel offenbahrer werden: anfangs 
gehörte ganz Paläftina den Aegyptiſchen Königen: von Antiochi Des 
Groffen Zeit am fam es unter die Syrer, fein Sohn Antiochus 
Epiphanes bedrückte die Juden Äufferft, und zwang fie durch feine 
Raferey, alle mögliche Kräfte anzuftrengen, wovon die Folge war, 
daß fie fich zum freyen Staat erhuben. " 

der König in Süden wird mächtig werden] Ptolemäus 
der Sohn Lagi, ein wirklich ſehr geoffer Mann, deffen gleichen Die alte 
Gefchichte unter Königen wenige aufzumeifen bat, ward aus einen 
Statthalter in Aegypten, der Dis Land im Nahmen der — (des 

ohns 


ו 
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Sohns und Bruders) Aleranders des Groffen verwalten follte, Kö 
nig von Aegypten. Er war fehr mächtig: auſſer Neaypten befaß er 
noch den damahls fehr blühenden und bewohnten Theil des wejtlichen 
Africa, der in unfern Landcharten Barka heißt, und in 21601, Pas 
läftina, Phoͤnicien, das Land der Moabiter und Ammöniter, einen 
Theil von Arabien, Coͤleſyrien, die damahls ungemein blühende und 
wichtige Inſel Cypern, und auf der füdlichen Küfte Kleinafiens, Pam— 
philien, Cilicien, Lycien, Carien, auch fonft noch einige JInſeln. 
Sein Sohn vergröfferte diefe Macht dadurch, daß er die Hand: 
lung zwifchen Sudien und Europa an Aegypten brachte, Dem Diefe 
Duelle des Reichthums verblieben ift, bis die Portugiefen Africa ums 
chiffen lernten: nur gerieth unter diefenm Sohn die Armee etwas in 
Zerfall. Unter ihm und feinem Sohn war, Ceine in der Gefchichte 
nur feltene Erſcheinung) Aegypten feinen Nachbaren fürchterlich; Dis 
ift 68 nicht oft gewefen, und es mag rühren woher es will, fo iſt 
doch gewiß, daß Aegypten, fo groß cs auch an innerer Macht, Ber 
völferung, und Neichthum ſeyn mochte, doch nur felten, und denn 
immer nur auffurge Zeit, in Kriege und in der auswärtigen Gefchich?, 
te eine groffe Rolle fpielte. Das Clima mag vielleicht etwas dazu 
beytragen, die Aegyptier nicht fehr Friegerifch zu machen, aber unter 
diefe feltenen Zeitalter in dene Aegypten groß ift, gehören die unter 
Prolemäus Lagi, feinem Sohn, und noch einigen Nachfolgern. 
und einer von den Vornehmen an feinem Hofe wird nod) 
mächtiger werden ] Seleucus Nifator, der erfte König, wie mar 
65 nennet, von Syrien, wiewohl fein Reich einen geöfferen Nabmen 
verdiente: er ward, was ehedem die Affyrifchen Könige im groͤſſeſten 
Glanz ihres Reichs waren. — 
Seleucus war nach der erſten Theilung des Griechiſchen 6 
unter Statthaltern, die unter dem jungen Alexander und feinem Borz 
mund ftehen follten, Statthalter zu Babylon, entflohe aber, als An— 
tigonus, der fich des ganzen Öriechifchen Reichs bemächtigen wollte, 
nach Babylon kam, heimlich von da, und wandte ſich an den Hoff 
des Ptolemäus, der wegen feiner Güte gegen folche, die Zuflucht 
bey ihm fuchten, befannt war. Hier ward er wohl aufgenommen, 
commandirte eine Armee Prolemäi, die in. Syrien einbrach, mit ber 
2 
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er einen groffen Sieg gegen Antigoni Sohn, Demetrium erhielt, 
(war alfo wirflich einer an Ptolemaͤi Hofe, und fein General) zuleßt, 
da er nach Babylon zurück zu kehren, und es wieder zu erobern wuͤnſch⸗ 
te, gab Ptolemäus ihm 1000 (taufend, damit man nicht denfe, es. 

fey eine Null zu wenig, ) zu Fuß, und 300 zu Pferde, nad) ander 
gar nur goozu Fuß und 200 zu Pferde, mit: er war glücklich, und 
ward der Stifter eines weit mächtigern Reichs als Prolemäus felbft 
hatte. Allgem. Weltg, Tb, 711. 6. 520. 521. 524. 

Ich bin aber hier von der gedruckten Lefeart abgegangen, und 
der alleräfteften, Die wir im Griechifchen Daniel überfegt finden, ger 
folget, Mach der gedruckten heißt es: und der König im Süden 
wird mächtig werden, und von denen an feinem (Aleranders) 
Hofe: und erwird mächtigerrwerden 018 er, und 06. Der gam 
ze Unterfcheid beruhet auf einem einzigen Buchftaben. 

wird noch mächtiger werden, als er] Dis war Seleufus 
ohne Zweifel, fo wohl wenn man auf den Umfang feiner Länder ſiehet, 
als auch darauf, daß Die Bölfer, die er beherrſchete, von. Friegeris 
feherer Art waren, und mehr gute Soldaten lieferten als 2101010181 feine. 
Vrachdem er Babylon wieder erobert hatte, breitete er bald feine Herr: 
fchaft über die Länder vom Euphrat bis zum Indus aus, die גון‎ 
‚randers Reich geböret hatten: zu Diefen Fam nachher noch 5 
che Syrien dieffeits des Eupprats, Denn Cilicien: und fur vor fei- 
nem Tode erbieft er einen Sieg über Lyſimachus, der ihm einen gu— 
ten Theil ven Kleinafien Diffeits des Taurus unterwürfig machte. All⸗ 
gem. Weltgeſch. Th. VII. 8. 720. 721. 723. 726. 732. 

8.6. nach/mehrern Jahren] Nah Pater 600005 Berech— 
nung, 61 Jahr nach Gründung des Syrifchen Reichs, und 252 Zah: 
re vor der chriftlichen Zeitrechnung. Siehe die Anmerfung zum fie: 
benten Ders, ; 

, fie werden fich verfchwisgern] Das Ende einiger Kriege 
zwifchen den Aegyptiſchen und Sprifchen Königen, deren Gefchichte 
nicht genau auf uns gefommen ift, vermuthlich, weil nichts fehr ent: 
fcheidendes und denfwürdiges vorfiel, war ein Friedensfchluß zwiſchen 
dem König von Aegypten, Ptolemaͤus Philadelpbus, und Dem Kös 

| mg 
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nig von Syrien, Antiohus Theos, nach welchem der letzte ſeine ge⸗ 
liebte Gemahlin Laodice, von der er ſchon Prinzen hatte, verſtieß, 
und Ptolemäi Philadelphi Tochter, Berenice, heyrathete, dergeftalt, 
daß die aus diefer Ehe erzeugten Prinzen ihren ältern Brüdern vor— 
gehen, und ihm in der Megierung folgen ſollten. 
feine Nachkommenſchaft] Die Nachkommenſchaft des Köniz 
ges von Aegypten)’ die er auf Dem Syriſchen Thron zu ſechen hoffte. 
Ich bin hier von der gedruckten Leſeart abgegangen, nad) der und den 
Juͤdiſchen Punkten es heißt! und er, und fein Arm wird niche 
fteben. Wenn man gewahr wird, daß Luther eben Das fchon thar, 
nur daß er ihr, für fein, ſetzte, dazu ihr Saame auch 6 
fteben bleibeir, fo muß ich zu feiner Ehre fagen , es iſt nicht 6 
Vermuthung, fondern er Fannte bereits’ eben Die Zeugen der andern 
Leſeart/ auf die ich mich in der Orientalifchen Bibliothek beziehen wer⸗ 
de, wenn ich von den Stellen Daniels, in denen ich die gedruckte 
Leſeart verlaffen habe, Nede und Antwort geben werde. | 
Die Gefchichte ift folgende: nachdem Ptolemaͤus 6 
im 63ſten Jahr feines Alters geftorben war, nahm Antiochns Theos 
feine 6500100000 $aodice ,| in: die er fehr verliebt war, wieder an. 
Weil aber diefe feiner Beftändigfeit nicht viel zutranete, nahm fie eite 
Fürgeres Mittel zur Hand, ihren Söhnen den Thron zu verfichern: fie 
ließ ihren Gemahl, der zugleich ihr Halbbruder war, mit Gift verger 
‚ben, und verhehite feinen Tod fo lange, bis ihr Sohn, Geleufus _ 
Kallinifus, auf dem Thron beveftiget war. : Nunmehr fuchte fie auch 
ihre Nebenbublerin, Berenice, und‘ deren ihren jungen Prinzen, 
aus dem Wege zu rätımen : dieſe entflobe nad) Daphne, nahe bey 
Antiochien, das die Rechte einer Freyſtadt hatte, allein ihr Prinz, 
und fie ſelbſt ward getödter. " Einige Griechiſche Städte Aſiens woll⸗ 
ten fie retten, und ihr zu Huͤlfe kommen, "allein es war zu fpät, 
und fie war fchon das’ Dpfer der weiblichen Rachgier geworden. 
Algen. Weltgefch. Ih. VI. S. 747- 748: at HE וד‎ 
ſie — werden zum Schrecken werden] Wie dis ger 
fchehen ſey, fieht man aus der eben erzählten Gefchichte genug. Sch 
Bin 0000 hiervon den Jüdifchen Punften abgewichen, nad) denen es 
Heiffet: wird in deiten 4: werden. Dieſe Worte Fönnen 
Tre M einen 
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einen guten Sinn haben, ‚wenn. man unter, Zeiten, ungluͤckliche 
Zeiten verſtehet: weil aber doch die Juͤdiſchen Punkte nicht alt, nicht 
von Daniel 1 nd, ziehe ich Die 0 und 4 endere Ueberſetzung 
vor. 

Sie] Berenice ſelbſt ward auf, Bricht der erſten Genagtin des 
Antiochus, der Laodice, getoͤdtet. 

der fie zur Bemablin nahm] — der fie bein 
fübrte, Antiochus Theos ward min Gift vergeben. 

Ich muß bekennen, daß ich dismahl von der gehen Leſeart 
abgegangen bin, ohne noch einen Zeugen fuͤr mich zu haben, alſo aus 
bloſſer Ver ל‎ denn mir war es ganz unglaublich, Daß hier 
der tengifche Tod des unglüsklichen Gemabls, Antiochus Theos; ganz 
übergangen feyır, und etwas: unbedentendes ſtatt deſſen geſagt ſeyn 
ſollte, davon wir nicht einmahl etwas aus der Geſchichte wiffen: Es 
kommt auf den allerkleinſten Buchſtaben minder oder mehr au, und 
in wenigen Wochen werde ich wiflen, ob Heudſcheiten un shall jen, 
oder nicht. 

Die gedruckte 0 mußte ich überfeßen: und die fü e Dinge 
bracht harten, das ift, ihre Begleiter aus Aegypten, dte fie - 
nach Sprien gebracht harten. Sch glaube ganz wol, daß es auch 
denen nicht gut gegangen ift, und fo viel fagt die Gefchichte, Daß ei⸗ 
nige Frauenzimmer, die der Berenice zu Hülfe fommen wollten, als 
man fie ermordete, (alſo eigentlich Begleiterinnen) mit ermordet find; 
Dis giebt alfo auch einen guten Sinn, ob idy gleich wicht glaube, daß 
Daniel fo geſchrieben, das wichtigfte deu mit Gift, vergebenen Ge 
mahl, ausgelaflen, und die Nebenfache, ‚die Kleinigfeit, gefagt hat. 

Der Sohn den fie gebohren hatte ] Hier) gebe ich von: den 
Juͤdiſchen — ab, nach denen es heißt: und der ſie gezeuget 
hatte/ dai. ihr Baten — דח‎ Ihr Vater war zwar auch geſtor⸗ 
ben; aber 63 Jahr alt, nach einer 3 8 jährigen Regierung, und am einer 
Krankheit auf dem Bette, auch vor ihr: denn erſt nach des Vaters 
Tode machte ihr Antiochus den Verdruß, ſeine erſte Gemahlin wie⸗ 
det ןו‎ 

die ihr zu Sülfe —— Die Afatſſchen Staͤdte die ſi e 
וע‎ wollten, aber zu ſpaͤt kamen. | ₪ . 
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BIT Weil ich von nun an öfters Jahrzahlen neunen muß, um 
nen. Leſern verſtaͤndlich zu ſeyn, und ich Doch hier keine chronolo⸗ 
giſche Unterſuchungen anſtellen darf, ſo iſt noͤthig, ein fuͤr allemahl 
zu ſagen, wem ich folge, (geſetzt er haͤtte auch einen — Irrthum) 
und was es für Jahrzahlen find, Die ich gebrauche. 

ich mich‏ א - Nicht eine Jahrʒahl von Schoͤpfung der Welt‏ ל 
oben bey den 70 Wochen im’ gten Capitel bediente, weil man doch‏ 
ו da einmahl fo ſehr an fie gewöhnt ift, Deum in der That, ich bin‏ 
nen nicht gut/ und würde fie, wenn es. bey. mir fände, fchlechtder:‏ 
Dings ans der Gefchichte verbannen, mir wiſſen, wie ich anderwaͤrts‏ 
gezeiget habe, Cin einem Briefe an Herrn Prof. Schloͤzer, Num. r.‏ 
des fuͤnften Stuͤcks des von Heren Pr, Lichtenberg. und Forſter heraus⸗‏ 
gegebenen Goͤttingiſchen Magazins )igarnicht, in welchem Jahr der‏ 
Welt wir leben, dazu iſt fi 6 ſchwer zu behalten‘; und noch. fehiwerer,‏ 
ohne viel Nachfchlagen; mit andern Jahrzahlen und der einem Layen‏ 
befanntem Gefchichte zu vergleichen. Ich nenne, um von einem BA.‏ 
leichter verfianden zu werden , zwey Nabrzablen,‏ 
Jahe‏ לג 0 na) das Jahr der Gtichen; oder Seleuciden,‏ 

vor der thriſtlichen Zeitrechnung anfängt, als in welchem Seleucus 
Nicator ſich von Babylon wieder Meiſter machte, mehrere Pro; 
יק‎ —— a. den ו‎ ‚des — Reiche des 


Sir kosten man von einem ms — 1% — vom nf 
unſerer gewöhnlichen Jahrzahl, zuruͤck entfernt ift. 
In dieſen Jahrzahlen aber folge ich dem gelehrteften und fotgfältig: 
ften unter allen, die von der Syrifchen Gefchichte gefchrieben haben, 
dem Pater Frölich. "Der allgemeinen Weltgefchichte, auf die ich ſonſt 
verweife, fann ich) nicht ו‎ weil f e ohne Benfügung der Jahe⸗ 
zahlen erzähle. mi 
Der Inhalt unferes Berfes fälle in das ל‎ Jahr der@ricchen, und 
246ſte vor Ehrifto. = Der Bruder der getödteten Berenice, Ptolemäus 
Evergetes that einen Zug; den Tod feiner Schwefter zu rächen, und 
* dabey ganz unerhoͤrtes Gluͤck. Die Geſchichte dieſes Zuges 
M 2 kennen 
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kennen wir nicht 5108 aus alten Büchern. fondern: aus” gleichzeitigen 
Einfchriften in Marmor. Allgem. Weltgefeh. Tb. VI $.749:.750:) 
| feines Stammes [ Seines geht auf den verftorbeneni König 
von Neaypten, Ptolemäus Philadelpbus, deffen Sohn jeßt auftritu 

Ich bin aber bier. von der gedruckten Leſeart ‚abgegangen, und - 
der alleraͤlteſten, von der. wir Nachricht haben ,; gefolget. Nach der 
gedruckten hieſſe es: ihres Stammes, Von ihrem Stamm war 
Ptolemaͤus Evergetes auch, denn er war be Bruder. heilig ₪6 

„und feines Namens] Der den Rahmen, Piolemäus, mit 
feinem Vater gemein hatır 

ſich an die Spitʒe des Zeers ftellen] Dis haben zwar 9— 
rere Könige gethan ‚ aber bey feinem iſt es leicht ſo merkwuͤrdig, als 
bey Evergetes, nicht 0108 wegen‘ des erſtaunlichen Gluͤcks das ihn 
begleitete, ſondern auch weil gerade dieſer Zug in der Sternkunde 
verewiget iſt. Seine Gemahlin, die gleichfalls Berenice hieß, ge⸗ 
10066 ihre Haare den Göttern, "wenn er glücklich wiederfäme, ließ ſie 
fih, da dis geſchahe, abfcehneiden, und fehenfte fienin einen Tempel) 
die Prieftev hatten auf dis Heiligtbum nicht genug Acht, es ging ver: 
Johren,; Sum den Zorn des 44681068 , der dis ſehr hoch empfand, ab: 
zuwenden, machten ibm die Sternfündiger weiß, dis Haar fey in 
Dem Himmel verfeßt, und davon bleibt noch jetzt dem Geſtirn der 
Nahme, coma‘Berenices,_ das Saar Der Berenice. , Ein. fo merk 
wuͤrdiger perfönlicher Feldzug verdiente denn doch wol mit ein Paar 
Worten bemerkt zu werden, wenn gleich der Prophet ſonſt nicht in: 
mer ſo deutlich ſagt, ob die Koͤnige ſich ſelbſt an die Spitze 0 
ftellen. | 

in die Veſte] Ich habe dis altdeutſche ort aus Dr. — 
beybehalten, Cobgleich in einem andern Sinn, als er es nahm) weil 
Das jeßt gewöhnliche in die Veftung meinen Leſern vielleicht einen un⸗ 
richtigen Gedanfen beybringen, und die ſchwer zu beantwortende Fra: 
ge veranlaffen möchte, was dis für eine Beftung ſey? Ich koͤnnte 
zwar Seleucia am Drontes nennen, allein Ptolemaͤus hat fo viel 
Syriſche Befiungen in feine Gewalt befommen, daß’ es doch ein fon: 
Derbahres Anſehen hätte, wenn unter ‚diefem nur. eine einzige, in der 
einfarhen Zaß erwähnt wuͤrde. Zudem kommt in dem folgenden auch 

in 
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- Anderimehreren Zahl, Veſtungen, Veftungen des Landes, vor: . 
und dis Wort feheint bey Daniel eine befondere geographifche Bedeu— 
ung zu haben ‚die. id) ‘bier ein für allemahl erläutern muß, wenn 
meine Leſer Dabey etwas denken, und Daniel verftehen follen. | 
Ich glaube, Veſtung, Veftungen, hat bier gerade diefelbe 
Bedeutung, als bey deu Arabifchen Eröbefchreibern. Bey Ddiefen 
beiffen erſt uͤberhaupt die mit mehreren Veftungen verfebenen Graͤnz⸗ 
provinzen der Laͤnder, Veſtung, oder Veſtungen, (die Graͤnz⸗ 

veſtungen, die Barriere, würden wir vielleicht fagen, fo wie wir 
in ‚den Niederlanden die Darrierftädte haben, nur daß diefer aus: 
laͤndiſche Nahme ſich in eine Bibel: Heberfegung nicht ſchicken möchte) 
denn aber wird in ihrer Erdbefchreibung Syriens, Veftungen, der 
eigentliche Nahme des nördlichen Syriens, und zwar folgender Lanz 
der 7) Ciliciens , das von der; Seleuciden Zeit: an zu Syrien gebör: 
te, viele vefte Städte hatte, und dabey durch den Berg Taurus, 
der es umgiebt, gleichfahm zur Vormauer des Neichs gemacht war. 
2) Der, Strich von Cilicien bis an den Eupbrat, wegen der dafelbft 

- gelegenen Grängveftungen und, Gebürge. 

- 0. Diefes, nördliche Syrien nım eroberte Ptolemäus Evergetes. - Er 
ift zwar auch über den Euphrat gegangen, und ruͤhmt in einer zu סל‎ 
Ja (einer Stadt weit gegen Süden an der Aethiopiſchen Küfte, viel: 
leicht .im der Öegend, wo wir in unfern neuen Chatten das König: 
reich Adel finden ) aufgerichteten Infchrift, Mefopetamien, Baby: 
Jonien,, Suſiane Perfis, Medien, und alle Länder: bis nach Baktri- 
en bezwungen zu haben. 1. Allein theils ſcheint in dieſer Inſchrift viel 
Aſiatiſche Bergröfferung zu berefchen, und wenigftens, was hernach 
von den beſiegten Schneebergen ‚jenfeits des Nils ſteht, wo ewiger 
inter 17, und man bis an Die Knice im Schnee wader, zu glau— 
ben, wird etwas ſchwer: Aſiatiſche Monarchen fehen es bisweilen 

als Unterjochung einer Provinz art; "wenn aus derfelben Gefandfchaf: 
sen kommen; und ſchickten die Gounerneurs dieſer Provinzen dem 
Sieger, um ſeinen weiten Zug abzuwenden, Geſandten, Geſchenke, 
und die von ihm zuruͤckgefoderten Aegyptiſchen Gottheiten, ſo konn— 
ten feine Schmeichler dis etliche hundert Meilen weit von jenen Laͤn— 

dern tief im innerſten Africa auf Inſchrift Unterjochung ** 
ohne 


ו 
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ohne Teicht von jemand Ligen geftraft zu ER אס‎ Zeit iſt auch 
wirklich viel zu kurtz, als daß man glauben koͤnnte, der Sieger fen 
bis nach Bactrien gefommen. Doc) ſeine Siege mögen jenfeits des 
Euphrats fo weit gegangen feyn, als man will, fo hat er fi in je 
sen Ländern nicht veſt aefeßt: allein Das. that er im noͤrdlichen Syri⸗ 
en, von dem ‚einige Städte fange, 6 fo gar bis auf Antiochi 
des Groſſen Zeit, unter Negyptifcher Bothmaͤßigteit blieben beſtel⸗ 
lete auch in den Ländern dieſſeits des Taurus, (Eilicien) cinen Stade 
halter, (Allgem. Weltg. Th. ל ד‎ Th VHL 7483 

V. 8. auch ihre Götter u, ₪ =. Cambyſes hatte ו‎ 
Götter aus Aegypten als Beute nach Aſien gefchickt: dieſe ſuchte Pto⸗ 


lemaͤus auf feinem Zuge wieder zu erhalten, und bekam dafuͤr von den 


Aegyptiern den Zunahmen, Evergetes, der Wohlthäter. Er fol 
40000 Talente Silbers, eine erftaunliche Menge güldener und ſilber⸗ 
ner Gefaͤſſe, und 2500 theils Aegyptiſche theils Aſi — Götter, 
aus Wien nach Aegypten mitgebracht haben, 

zwey Jahre lang] Der gluͤckliche Zug Ptolemaͤi it in die 
zwey Sabre der Griechifchen Zeitrechnung, 67 und 68, 0.4. 246 und” 
245 vor der chriftlichen, - Ein Aufftand ב‎ 0 , in Aid ל‎ 
zurück zu geben, 

B.9. Im Sahr 69 der Griechen (244 vor Chr. ) 07 Sei 
feucus Callinicus eine groffe Flotte aus, mit derer das verlohrne wie: 
der erobern wollte, und .beftieg fie ſelbſt: allein ein Sturm uͤberfiel 
ſie, die meiſten kamen im Schiffbruch um, und Seleueus rettete niit 
einigen wenigen Begleitern nichts als fein Leben. "Er 1001 darauf ei 
nen Zug zu Lande gegen Die Aeghptier, ward aber gefchlagen, und 
Tam mit eben fo weniger Begleitung flüchtig nach Antiochien 0% 

Das heißt nun wol mit Recht: er wird einen Zug 5* und. 

wieder in fein Land zurück Eebren. 4 

V. ,סז‎ Sein Sobn] Antiochus der Groffe. Still Car 
finieus, hinterließ zwey Söhne, Die ihm nacheinander in der Regie— 
rung gefolget find; der ältefte war Seleucus Ceraunus, der nur bie 
ins dritte Jahr regiert, und mit den Aegyptiern Feine Kriege geführt 
hat; der jüngere Bruder, Antiochus, kam nach deſſen Tode feht 
jung im Jahr der Öricchen 4 יש‎ Chrifto 223) zur א‎ 

un 
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und erwarb füh fruͤh durch ſeine Siege im Drient, die aber hier aus⸗ 
gelaſſen werden, weit ſie Palaͤſtina nicht angehen, den Nahmen des 
SGroſſen, der den letzten Jahren feiner Regierung fo wenig ange 
= et ent Pens | 
Wenn man bier sim Dr. Luthers Lleberfeßung im der mehreren. 
Zahl.finder, ‚feine Söhne, ſo wolle man deshalb auf mich keinen 
Verdacht werfen, als hätte ih, um die Weiffagung nicht mit der 
Geſchichte im, Widerfpeuch zu Bringen ‚etwas ‘geändert: ich folge 
der Leſeart Des Textes, Die noch dazu in der allerälteften Ueberſetzung 
Daniels (welche aber Dr. Luther nicht Fennen Fonnte, weil wir-fie 
erſt feit wenigen Sahren haben ) ausgedrückt iſt; Dr. Luther aber 7 
616 der Lefeart des Nandeg, vermurblich, weil fie mit לס‎ 
Veberfeßung, deren er: von Jugend auf gewohnt war, überein kam. 
Diefe Lefeart des Randes, die ich überfegen würde, feine Söhne 
werden Krieg führen, weiß ich aus der Gefhichte nicht א‎ 
ven... Kriege hat zwar auch Seleueus Ceraunus geführt, aber nicht, 
und davon ſcheint Doch bier die Rede zu ſeyn, mit dem Könige von 
2/0 in — 
wird Krieg fuͤhren] de i. den Krieg wieder von neuen anfanz 
gen, dev feit des Rückzuges feines Vaters geruhet hatte. Mit Weber: 
fhlagung einiger Fleinen unfruchtbahren Vorfäße und Verſuche wer: 
den im unſerm Vers Die zwey groffen gluͤcklichen 061011106 gegen Aegyp— 
gen, und zwar gegen Den damahls regierenden König Prolemäus 
Pbilopator vorbergefagt, Die ich mis Zahlen unterfcheiden will. 
ein ſehr groffes Heer zuſammen bringen, eindringen, und 
wie eine austretende Fluth überfchwenmmien ] Dis ift der erſte 
Feldzug, der im das Jahr der Griechen 94, vor Ehrifti Geburt 219 
fällt, Hier nahm Antiochus erſt Seleucia , eine überaus vefte Stade 
am Ausfluß 066 Drontes, die Faum viertehalb deutfche Meilen von 
feiner Refidenz, Antiochien-lag, und ſeit Ptolemaͤi Evergetis Zeit un⸗ 
ter Aegyptiſcher Herrfchaft gewefen war, wieder eim, bekam ferner an 
der Seefüfte. Tyrus, und Prolemais (Acca, wie es bey uns: und bey 
השפ‎ Alten heißt) in feine Gewalt, und: wiirde einen Berfuch gemacht 
haben, 
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haben, in Aegypten ſelbſt einzudringen, wenn ihm nicht vorgeſtellet 
waͤre, daß der uͤbertretende Nil, deſſen Daͤmme man nur durchſtechen 
duͤrfte, dieſen Zug vereiteln koͤnnte. Doch unternahm er die Bela— 
gerung von Dura, einer ſehr veſten Stadt am mittellaͤndiſchen Meer, 
von der man jet Die Ueberbleibfel, einen kleinen Flecken nebft einem 
‚Hafen, Tartura nennet, unter welchem Nahmen ihn meine Lefer in 
90060606 Eharte von Syrien auf der Südfeite 6 68 Carr 
mei, unter dem Grad der Breite 32, 42 Minuten, fuchen koͤnnen 
Allgem. Weltgeſch. Th. VI. 6. 771. 772.773. (Wenn; einer bier 
und ins Folgenden in der, dieſe wichtige Geſchichte nicht nah Wir 
den erzaͤhlenden Weltgeſchichte weniger findet, als ich fage, ſo wiſſe 
er, 006 ich die Geſchichte nicht aus ihr, ſondern aus Polybio nehme, 
und ſie blos zum Nachleſen für folhe, die Fein: Sriechiſch ו‎ 
anführe.) 
wieder zurück Febren] Deri in Wolluſten des Hoflebens > 

ne Aegyptiſche König Prolemäus Philopator fchickte שנס‎ 6 
anden König von Syrien Untiochus ab, über den Frieden zu tractiren, (in 
der That, um Zeit zu gewinnen fein Kriegeswefen zu verbeffern, und 
ausländifche Truppen anzuwerben) : Untiochus, der Dura wegen ſei⸗ 
ner Veftigfeit und vortrefflichen Bertheidigung nicht erobern Fonnte, 
ſchloß einen Stillftand auf vier Monath, während deffen über den 
Frieden traetirt werden follte, ging mit feiner Armee nach Sud 
zurück, und — ſie in die Dee | 


Th 


| und denn den Rrieg bis in jenes Bränsvefte fortfegen] 
Diefer zweite Feldzug fälle in das Jahr der Griechen 95,0. ₪ 218 
vor 60060. Antiochus eroberte in ihm mit groſſer Geſchwindigkeit 

den gröffeften Theil deffen , was die Aegyptier bisher! in ו‎ beſeſſen 
hatten, und die eigentliche Vormauer ihres Reichs war. 
Erſt Fam es bey einem engen Paß ywifchen dem’ — Abanon 
und dem mittellaͤndiſchen Meer, auf der Suͤdſeite des Fluſſes Damur 
Coder wie ihn jetzt einige nennen, D'amour, man findet ihn in Poco⸗ 
kes Charte unter dem Nahmen Tamyras, bey 33 Grad 54 Minu⸗ 
ten nördlicher Breite) zu einem See⸗ und Landtreffen, in di 
der 


7 er 
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der Aegyptiſche General, Nicolaus, geſchlagen ward, doch war das 
Treffen nicht fehr blutig, aber die Folgen davon defto gröffer. Die 
Daflage des Libanons war eröffnet, Der fliegende Antiochus drang im 
Dalsfiina ein, eroberte Galiläa, Scythopolis am Jordan, Pella, 
Gilead, Abila, und Rabbataman, (die ſehr vefte Hauptſtadt der 
Ammoniter,) jenſeits des Jordans, auch einen Theil von Arabien, 
und: zuletzt Samarien: bezog daranf um Ptolemais (Acca) herum, 

alſo viel ſuͤdlicher als im vorigen Jahr die Winterquartire. 
Im folgenden Jahr, 96 oder vor Chriſto 217. wollte er wirk⸗ 
lich in Aegypten einbrechen, und Fam bis an die aͤuſſerſte Graͤnzſtadt, 
die Syrien von Aegypten ſcheidet, Rafia, was aber da fein 4 
für eine Wendung nehmen follte, werden wir in. den folgenden Verſen 
geweiſſaget finden. | 6 — 
> 00 9% .זז‎ Dis gehoͤrt in das eben genannte 96 Jahr der; Griechen, 
oder 217 vor Ehrifto. 00006 5106 900 
0 Kun wird. טפס‎ Rönig von Süden zornig werden [> Ein 
‚etwas fonderbahter Ausdruck, der aber. die Sache, recht wie ſie iſt, 
befchreibt. . © Ptolemäus Philopator hatte fich bisher in Wolluͤſten 
herumgewaͤlzt, mund zum Kriege Feine Luft gehabt: fo gar alle vorigen 
Anftalten,, das Kriegeswefen zu verbeffern, fremde Soldaten zu wer: 
ben, Antiochum durch einen Stillftand zu hintergeben, „über den Fries 
den zu traetiren, ihm weiß zu machen, Der ſchwache König von Aegyp⸗ 
ten würde.allesinachgeben, und. Doc am Ende nichts nachzugeben, 
fondern Den neuen Feldzug zu wagen, nachdem man eine gute Armee 
hatte, »Famen blos von klugen und thätigen Staatsbedienten her, die 
ihe Baterland nicht fo geſchwaͤchet fehen wollten. Endlich gelang es 
ihnen aber auch, ihn felbft mitten aus feinen Wollüften aufzuwecken, 
da’ Antiochus: gar zumabe Fam, ward er endlich böfe, einmahl Frier 
geriſch, ‚ging ſelbſt zu Felde; und gewann eine der beruͤhmteſten Schlach⸗ 
10 , die je ein Aegyptiſcher König, ‚der nicht zur Vorwelt gehoͤrt, ‚ers 
fochten hat. Dismahl kann ich die allgemeine Weltgeſchichte kaum 
citiren, Th. VII. 8.777. 778. ſetze alſo Polybium noch hinzu, Buch 
Map. RAR Rn ehe: WE: ו‎ hend 
0 sein ſehr geofles Heer] Die Aegyptier hatten,’ 70000 Mann 
zu Fuß, 5000 zu Pferde, und een Dis koͤnnte einem 
1 num 
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nun freilich für eim Neich, wie Aegypten damahls war, dasıfo. viel 
in Africa befaß Cam rothen Meer wol: bis am den roten Grad der 
Breite, vieles gegen Welten, und denn noch febr viel uns unbefannte, 
von Ptolemäus Evergetes eroberte Länder im inneren Africa) eben 
nicht fo groß vorfommen: allein das Syrifche Heer war doc) auch 
nicht gröffer, fondern nur 72000 zu Fuß, 6000 zu Pferde, und 2 
Elephanten. Wer die Gefchichte beider Reiche, die gemeiniglich nach 
Verhaͤltniß ihres Umfangs nur fehr Fleine Heere ins Feld ftellen, nicht 
blos lefen, fondern auch verftehen will, muß ein vor allemahl einen 
Fehler wiffen, den fie beide hatten, und den man im der Gefchichte 
unaufgedeckt läßt.  DieSoldaten hatten einen fehr hoben 65000, 9 
noch auffer dem eigentlichen 650106 allerley, welches: in der Zeit auf 
gefommen war, da Alexanders Generals nach feinem Tode die Pros. 
vinzen an fich zu reiffen fuchten, und die Soldaten einander Durch Ge: 
fchenfe abfpänftig machten, fo daß es wirklich gewiffer maflen eine Aue: 
tion der ganz vom Gehorfahm abgewöhnten, und dabey feilen Armeen 
war. Hiervon num blieb etwas in den auch länger beftehenden Grie⸗ 
chiſchen Staaten, und die Soldaten Fofteten fo viel Geld, (für das 
fie nicht beſſer fochten, als unfere für ein fat allzugeringes, fondern 
immer meuterifcher wurden, auch fich fehr in der Schlacht vor Pluͤn⸗ 
dern oder Anzuͤnden des Lagers fürchteten, weil fie viel darin zu ver: 
liehren hatten). Nun konnten groſſe unermepliche Reiche kaum 8 
Geld aufbringen, mäßige Armeen zu bezahlen, fonderlich da unter 
den einheimifchen Soldaten wegen verfallender Kriegeszucht fo viele 
blos zur Schau waren, und man Ausländer, Griechen, Etetenfer,, 
65010606 u. f. f. anmwerben mußte, deren Preis denn auch wegen der 
einander aufbietenden nothwendig immer höher flieg. 

wird ihm übergeben werden [ von feinen Generals und. Ge 
heimen Räthen, Denen es endlich gelung, ihn aus dein Schlaaflauf 
zumwecfen, und zu bewegen ‚daß er das Commando der Armee ו‎ 
übernahm, welches er auch wirflich gut geführer hat.” 0 

‚einen erbabenen Muth fafjen] Buchftäbtich, fein Gerz wird 
hoch werden : welches aber bier nicht. im böfen Verftande zu neh: 
men ift, denn 65016 und Ueberhebung hat Prolemäus Philspator bey 
dieſem Feldzuge fo wenig gezeiget, Daß er vielmehr den überwundenen 

den 
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den Frieden ; zu leicht und auf zu billige Bedingungen bewilligte, ſon⸗ 
dern davon zu verſtehen, daß er erhaben und als König zu denken am 
fängt. In der groflen Schlacht , "won der ich gleich fagen will, bat 
er auch perfönliche Tapferkeit bewiefen, durch feine Gegenwart den 
Seinigen Muth und den Feinden Schrecken eingeprägt, und viel zue 
Erhaltung des Sieges bepgetragem. ; 

Zehntauſende erlegen] Bey Rafia, der Graͤnſiad wiſchen 
601 und Aegypten, Fam es im Jahr der Griechen 96 (vor Chr. 
217) zur Hauptſchlacht, in der beide Könige fochten, und die Syrer 
mit einem Verluſt von 10000 Todten und 4000 Gefangenen fo ge: 
ſchlagen wurden, daß Antiochus der Groſſe nach Antiochien zuruͤck 
eilete, und (gewiß viel Demuͤthigung) eine Geſandſchaft, bey der 
ein Prinz vom Föniglichen Geblüte war, abſchickte, um Frieden zu 
bitten. (Allgemeine Weltgefch. Th. VII, S. 779. 780. 782. 

Ich vermuthe beynahe, Daniel habe 0 , und nicht 
ל‎ gefchrieben:. wäre das, fo kaͤme Weiffagung und Ger 
fhichte noch genauer überein: indes babe ich doch auch bey Zehntau⸗ 
fenden in der mehreren Zahl nichts zu erinnern, denn auf dem Wahl: 
plaß lagen 10000 Todte, allein Die Folgen’ einer ſolchen 6 
‚pflegen, 'wenn fi ch die Armee vor dem fiegenden Feinde zurüchjiebet, 
gröffer zu feyn, als die Schlacht felbft, und der Verluſt blos von 
14000 Mann hätte Antiochum noch nicht in fo groffe ל‎ 
bringen fönnen, als die Gefchichte un abmabit, und die demütbigende 
Gefandfchaft ihn zeiget. 

‚aber doch nicht mächtig werden] Sch weiß nicht, ob ich rich: 
tig überfeßt habe, denn es Fönnte auch heiffen: aber nicht hart feyn. 
Sn der Sache ift beides einerley: Ptolemaͤus war zufrieden, daß er 
den Theil von Afien, der uhrfprünglich zum Aegyptiſchen Reich ge: 
hört, und der ſich nach dem Siege ihm fogleich unterworfen hatte, 
behielt, und bemilfigte ‚feinem Gegner einen fo guten Stillftand oder 
Srieden, daß die Gefchichtfchreiber ziemlich einmuͤthig ſind, auch die 
vernuͤnftigſten z. E. Polybius, es fuͤr einen Staatsfebler anzufehen. 
Allgem. Weltgefch. $. 782.) == 

V. 13. Diefer neue Krieg Antiochi des Groffen fällt in das 
ו‎ dee Griechen 110, oder 20 טסט‎ 60060. In der Ztoifchenzeit, 

die‏ 2 ו 
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die 14 Jahre betraͤget, hatte er in Kleinaſien und dem Orient Kriege 
gefuͤhrt, die aber bier ausgelaffen werden, weil; fie mit dem Geſichts⸗ 


punft der Weiffagung, dem zwifchen Aegypten und Syrien gelegcnen 


Polaͤſtina, nichts zu thun haben. 17 
Ein junger Prinz Antiochi Philopators, Ptolemaͤus Epivhanes, 
war im Jahr vorher ( 109) König von Negypten geworden, und jeßt 
nur fechs Jahr alt: diefe Gelegenheit fuchte f ch Antiochus — 
zu Nutze zu machen. 
eine noch groͤſſ ere Macht, als die — Hier ‚verläßt uns 
die Gefchichte; wir haben von der Stärfe feiner Armee bey biefem 
Seldzuge Feine fo genaue Nachrichten , als bey Dem vor 14 Jahren. 
Ueberhaupt muß ein Lefer Daniels wiflen, daß wir den Weiſſa⸗ 
gungen von bier an bis zum 17ten Vers Feine fo volltändige Erklaͤ⸗ 


- zungen geben fönnen, als einigen vorhergegangenen: und das kommt 


Daher, weil bier unfere Gefchichtfunde arm ift, indem uns gerade 
der reichfte und befte Gefchichtfchreiber, 9201001008 , verläßt, deſſen in 


diefe Zeiten gehoͤriges Buch verlohren gegangen ift.: | Sofephus und 


Hieronymus haben ihn gelefen, Denen muß;ich alfo folgen: nur find 
fie. in ihren Nachrichten, von diefen Feldzügen ſehr kurtz, und Joſephus 
im hoben Grad, noch dazu mit Auslaffung von 8 ARE 
fländig. 

wird am Ende einiger Zeiten zum zweiten 7 — — 


kommen] Meine Ueberſetzung gefaͤllt mir gar nicht: am Ende ei⸗ 


niger Zeiten, was ſoll das heiſſen? wie viel findıeg Zeiten? und 
daß er. zum zweiten mahl Fommen werde, iſt ja vorhin ſchon geſagt, 
die unnuͤtze Wiederhohlung ſchickt fich nicht vecht zu der Kürge der uͤbri⸗ 
gen Weillagung. Indeſſen mußte ich doch (und das wollte ich mei- 
nen Leſern nicht verfchweigen ) um nur ſo gut überfeßen zu» koͤnnen, 
von den Juͤdiſchen Punften abgeben, nach Denen es gar heißt: und 
am Ende, einiger Seiten, einiger Jahre 7 — Tommen. 

Es ift wahr, wenn man nur.in einem eingigen Buchſtaben ein 
Paar Striche wegliefle, fo Fame ein ganzianderer, mit dern &efchichte 
wundernswuͤrdig genau übereinftimmender Sinn heraus? und wird 
am Ende von vierzehn’ Zeiten Cd. i. Jahren) — — ‚kommen: 
allein fo lange ich dis im Feiner —— gefunden habe ih 6 

aniels 
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Daniels Weiffagungen nicht nach Vermuthungen aus der Gefchichte 
ändern, defto weniger, Da feine Gegner unter den Heiden. ehedem dis 
zur Auflage gegen ibn gemacht haben, unſere Kapitel ftimmten gar zu 
genau mit der Öefchichte überein. Ich gebe den Tert, wie ich ihn 
₪ kommen)] Er drang ein, und eroberte Eoelefyrien und Phoͤni⸗ 
608 Allgem. Weltgeſch. Th. VU.S. 789, #1 , 
30 -B:/14. viel geinde haben) Buchſtaͤblich: viele werden. ges 
gen den König im Mittage aufſtehen. Bbilippus, der König 
von Macedonien,  verbündete fich gegen ihn mit Antiochus dem Grof 
fen, und beide wollten das Deich des Kindes Prolemäus Epiphanes, 
unter ſich theilen. (Allgem. Weltgeſch. Th. VII. 5. 789.) — — Thür 
te dieſe Erflärung meinen Leſern nicht genug, fo darf ich ihnen fagen, 
Daß fich die Stelle, wenn man von den Züdifchen Punften abgebet, 
auch ſo uͤberſetzen laͤßt: Rebellen werden gegen den König im 
Mirtage aufftehen. Denn iſt es mit dem, was folget, in der © 
che einerley , und ſie nur erft allgemein ausgedrückt. 7 
u. auch eine Räuberbande aus deinem Volk wird fich empoͤ⸗ 
ven [ Allgem. Weltgefch. Tb. \11. 6. 792. Doch bier finde ich noͤ⸗ 
abig, von dem Buch, dasich anführe, unabhängig, zu erzählen. 
Der Schriftſteller, auf den dismahl alles anfommt, ift Sofer 
phus, im’ı2ten Buch der Alterthümer Cap. III. 6. 2. Aus ikm ift | 
offenbahr, daß, nachdem Die Negyptier bey Pancas (wo der Sordan 
> entfpringt, ) eine groſſe Schlacht verlohren hatten, vonder ich beym 
folgenden Bers fagen werde, die Juden fich Antiocho dem Groſſen frey: 
willig unferwarfen, ihm die Thore von Serufaleni öffneten, feine Armee 
und Elephanten eine Zeitlang unterhielten, ihm bey Belagerung des 
Schloſſes (der Burg Zion) Hülfeleifteten, und in daffelbe, nachdem es 
erobert. war, Syriſche Beſatzung einnabmen; Dagegen fie von Antiocho 
groſſe Piivilegien erhielten. Joſephus erzählt dis alles nicht blos ohne 
Misbilligung fondern auch mit Bezeugung eines Bergnügens und als 

m 1000 der Juden, Die auchfonft bey dem Könige von Syrien fo 
viel Zutrauen erlanget hätten, daß er ein paar taufend Juͤdiſche Familien 
aus Babylon nad) Phrygien und Lydien geführt habe, um fich der Treue 
jener: Länder mehr zu —— a legte gebt uns weiter nicht 

1 * 3 an; 
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an; fie waren ſchon vorhin feine Untertbanen: allein Das Verfahren 
der Juden zu Serufalem , wird in unferer Weiffagung ſehr gebrande 
markt. Moralifch:böfe, unrecht, und zugleich aͤuſſerſt undankbar 
muͤßte ich es freilich nennen, wenn auch im Daniel gar kein Urtheil 
daruͤber geaͤuſſert wuͤrde, denn die Juden waren bisher uͤber hundert 
Jahr lang Aegyptiſche Unterthanen geweſen, die ſehr viel Gnade ge: 
noſſen hatten. Geſetzt, Ptolemaͤus Philopator wäre ihnen hart be⸗ 
gegnet, wie in der allgemeinen Weltgeſchichte 5.78 1. des ſiebten, und 
6. 170. 171. 172. des achten Theils erzählt wird, ſo haͤtten ſie ſich 
wol damahls wehren koͤnnen, hatten aber kein Recht, eine gute Zeit 
nachher von ſeinem unmuͤndigen Sohn und dem ganzen Aegyptiſchen 
Reich abzufallen, ja fo gar Die Waffen gegen die Aegyptier zu Fehren: 
Aber die ganze Äufferft unwahrfcheinliche Gefchichte beruber noch dazu 
auf ſehr unfichern Nachrichten: des dritten Buchs יש‎ 
Wenn man aber Daniel lieft, der den Nahmen,  Räuberbrur ל‎ 
Cbuchftäblih, Söhne der Räuber, oder, der Baubthiere) g& 
braucht, muß man beynabe auf die Gedanfen kommen, Die Sache 
Fönnte noch ſchwaͤrtzer, und die Leute noch böfer gewefen ſeyn; = allein 
da wie hier auffer Joſepho feinen Schriftfteller haben, ( Polybius fagt 
nur fchlechtbin, die Juden hätten fich freywillig unterworfen) ſo bin 
ich nicht im Stande, dis aus der Geſchichte hinlaͤnglich zu erläutern. 
Uns mangelt von diefer Zeit ein folches Die Gefchichte Der Juden ‚um 
ſtaͤndlich und zuverläßig erzäblendes Buch, als von Antiochi Epipha⸗ 
nis Zeit an das vortreffliche erfte Buch der Maccabäer iſt, das ich 
ob wir Lutheraner es gleich nicht zu den canonifchen rechnen; dent 
noch feiner groſſen Vorzüge und Lefenswärdigfeit wegen ſo gut 6 
die canonifchen Bücher ing deutſche überfeßt habe. © Wu 0 
Das Geficht erfüllen, und fallen] Judaͤa Fam unter die 
Herrfchaft der Syrer, und das zum geoffen Unglück der Juden, die 
von Antiohus Epiphanes und’ feinen Nachfolgern: aufs Aufferfte 56 
dDränget wurden, eine Gefchichte die man, ja nicht aus dem ſie ſehr 
unvichtig erzaͤhlenden Joſepho, ſondern aus der Quelle felbft, dem’ 
erften Buch der Maccabäer, ſchoͤpfen muß. MU? © 
Gefichte zu erfüllen] Die Gefihte von der Tyranney An: 
tiochi Epiphanis im achten Eapitel, und am Ende unfers .. 
| ie 
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Sie werden ſelbſt in ihr Ungluͤck bineingehen/ und die Erfüllung der 
Beillegung.baven veranftalten. > 

V. 15. Die vorhergefagte Gefhichte ift der Zeitfolge nach diefe: 
die Vormuͤnder des Aegyptiſchen Koͤniges Ptolemaͤus Epiphanes ſchick— 
ten den Feldherrn Scopas mit einer Armee nach Aſien, der in kurtzer 
Zeit in Abweſenheit Antiochi das Eroberte, Phoͤnicien, Coeleſyrien, 
und Judaͤa, wieder einnahm: allein Antiochus unternahm in eigener 
Perſon einen neuen Feldzug, ſchlug die Aegyptier bey Paneas, (in 
der Gegend wo der Jordan entſpringt) Seopas warf ſich nach dem 
Verluſt der Schlacht mit zehntauſend Mann in Sidon, hier belagerte 
ihn Antiochus, man ſuchte in Aegypten die Stadt zu entſetzen, aber 
vergeblich der Hunger zwang Scopas ſich zu ergeben. Dis ſagt 
nun die Weiſſagung einzeln nur nicht genau nach einer tabellariſchen 
Zeitordnung, ſondern in einer zufammenhaͤngen Rede folgender maſſen. 


Daͤmme auffuͤhren laſſen, eine ſehr veſte Stadt einneh⸗ 
men] Sidon, deſſen Belagerung eine der merkwuͤrdigſten iſt, weil 
fih 650008 mit den 10000 Mann, die er bey fich hatte, fehr gut 
und fo. lange vertheidigte, bis der Hunger ihn zwang fich zu ergeben. 
Er ‚erhielt, nach Hieronymo, einen freyen Abzug, doch mußte die 
Guarnifon die Waffen zurück Taffen, Cnicht, wie hier die Englifchen 
Berfaffer der Allgemeinen Weltgefcehichte aus Unfunde des Lateins ſa⸗ 
gen, nachend ausziehen. ) 


Die Seere von Wittage werden auftreten]. Buchſtaͤblich: 
die Arme des Mittags werden ſtehen. 


Dis ſcheint die Armee zu ſeyn, mit der — zuerſt Coeleſyrien 
7 Phsnicien wieder eroberte, und die bey Paneas.gefchlagen ward. 
Diefe Niederlage fteht in den legten Worten unferes Verſes, fie wer⸗ 
den ibm nicht, widerfieben Tonnen, ‚die 0 auf beide 
nerbin erwähnten Heere zu ziehen find. | 
Wollten indes dis die Leſer nicht annehmen, weil alsdenn die 
Weiſ ſagung nicht tabellariſch genug nach der Zeitordnung, nicht Tas 
gebuch waͤre, (wiewohl die beſten Geſchichtſchreiber eben fo reden, 
wenwfie kurtz ſeyn wollen) fo koͤnnte dis auf bie erſten Sn des 
— der Veſtung Sidon gehen. 
und 
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"und fein auserleſenſtes Volk auftreten ) Die Vormuͤnder 
des Aegyptiſchen Koͤniges Ptolemaͤus Epiphanes wendeten alles an 
Sidon zu entſetzen, und ſchickten (ich weiß nicht ob auf einmahl⸗ oder, 
nach einander) drey, wie Hieronymus. fagt, beruͤhmte Feldherren 
Eropus, Menofles, und Damorenus, ab , ſie richteten aber nichts 
aus, und Sidon mußt⸗ ſich ergeben, Die Geſchichie fälle in dasır 1 | 
Jahr der Griechen/ 198 vor Chefs. mu a. iin aha. Om 

Ich babe diefen Vers fo überfeßt, wie er vor ohngefaͤhr 1400 
bis 2000 Jahren lautete, weil diefe alte Leſeart fo fehr genan mit der 
Gefchichte übereinfommt; und fchon der alte Widerfacher det chriftli- 
chen Religion, Porpbyrins, diefe Capitel Daniels darüber anflagte, 
daß fie. zu genau mit der Gefchichte ibereinfämen. C Möchten wie 
doch feitte Schrift: wider die Religion, vermuthlich den ſtaͤrkſten Be⸗ 
weiß der Religion, noch uͤbrig haben, und misverſtandenem Eifer 
nie beygefallen oder gelungen ſeyn, ſie zu nertifgen?) Sch muß ibn 
aber Doch auch überfegen, wie er in unjern jesigen gedruckten Bibeln 
lautet: und die Arme ) 0, i.Heere) des Südens werden LT 66 
ſtehen, und fein auserlefenes Volk, und. es wird, keine Kraft 
zu fteben feyn, (d. i. fie werden nicht ſtehen koͤnnen) Dis iſt in 
der Hauptfache übereinftimmend, nur nicht fo genau, als die alte Le— 
feart, welche auszudrücken ich dismahl für Pflicht eines‘ — 
ſetzers gehalten habe. 

V. 16. herrliche Land], Palaͤſtina. ‚She, % Amel , 
Cap. VII, 9. 

es ganz in feine Gewalt bekommen] Daß ו‎ — ik | 
weiß man ſchon aus dem, was bey V. 14. gefagt 7 aber 
in Weberfegen von den Südifchen Punften ו‎ 2% denen 
68, der Gefchichte fehr widrig, heißt: Untergang wird in feiner 
Hand ſeyn. Die Juden 00060 freilich bey den Kriegen Antiochi 
mit den Aegyptiern gelitten, (wie kann es anders ſeyn, wenn ein 
Land der Schauplatz des Krieges wird, und ſo in der Mitte liegt?) 
aber ſehr muͤſſen ſie doch nicht gelitten haben, da fie Antiochi ganze 
Armee eine Zeit lang aus bloffer Zuneigung reichlich verforgen fonnten : 
und Antiochus hat ihnen alle mögliche Gunft erwiefen,. Davon 1 
dritte Capitel des 13ten Buchs der: Alterthuͤmer Joſephi voll iſt. 


. - 


- 
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> 99. 17. Antiohus ſuchte nun das ganze Aegyptiſche Reich 6 


untertwürfig zu machen, aber nicht durch Gewalt fondern Durch Lift. 
Die Rönter hatten die Bormundfchaft des jungen Königes übernom: 
men, auch Öefandtfchaften geſchickt, Antiochum vom Kriege gegen 
Aegypten abzumahnen, er ſelbſt glaubte vors erſte auf einer andern 
„Seite mehr gewinnen zu fönnen: ſchloß alfo mit dem König von Aegyp⸗ 
ten Frieden, da denn Eine Bedingung war, Antiohus wolle feine 
Prinzeßin Cleopatra dem jungen Könige, zur Gemahlin, und ihe 
Eoelefprien und Paläftina zum Brautſchatz geben: dabey war aber 
feine Abficht, feine Tochter folfte ihm zur völligen Unterjochung von 
ganz Aegypten behülflich feyn. Dis geſchahe im fiebenten Jahr der 
Regierung des Ptolemaͤus Epiphanes, der nunmehr ı2 Jahr alt 
war, (alfo im 120ften der Griechen, 193 v. Chr.) die Hochzeit ward 
auch wirffich vier, oder wie Hieronymus fagt, ſechs Jahr nachher 
vollzogen, und ihr die Einfünfte der verfprochenen Laͤnder (nicht die 
Länder ſelbſt) zur Mitgift angemwiefen. Allein fie erfülletedie Abfichten 
ihres Vaters nicht, fondern war ihrem Gemahl treuer als ihm. ' - 
junge Prinzefin] Da der, Bräutigam zur Zeit des Friedens 
12, und ber Vollziehung der Hochzeit 16 oder 8 Jahr alt war, fo 
muß freilich die Braut fehr jung, und zur Zeit des Sriedensfchluffes 
ein bloffes Kind geweſen feyn. 4 — 
B..18. Antiochus ſuchte von nun an fein Reich gegen Weften 
zu vergröffern, und hatte, oder faflete bald, den Entfhluß, die RE 
mer felbft anzugreifen, um diefen unangenehmen und gebieterifchen 
Stiedensvermitteler 1008 zu werden. Erft unterwarf er fi mit Güte 
oder Gewalt einige Städte in Eilicien, die er bisher noch nicht inne 
gehabt hatte, denn ging er weiter gegen Weften, machte ſich die Grie⸗ 
chiſchen Städte in Aeolien, und Jonien, die nachher die Urfache 8 
Krieges mit den Römern wurden, felbft Epbefus, unterwürfig, (abe 
der Griechen זז‎ 6 ( ging das Jahr darauf (117) nach Europa ber: 
über bemächtigte fich der Thracifchen Halbinfel, an deren Landenge 
er Lyſimachien bauete und beveftigte. Nömifche Gefandtfchaften ſuch⸗ 
ten ibn von diefen Eroberungen abzuhalten, ‚und redeten aus einen 
gebieteriſchen Ton, den Antiochus doch immer mit Höflichfeit und 
Maͤßigung erwiederte, und im Jahr 120 Fam der gefchworne Feind 
| 2 der 
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der Roͤmer, an den Hoff 0% (Allgem. Eettgeſch 
xp. זו‎ 6.794- 800. und 809-813.) | Im Jahr 121 baten. ihn 
die Aetolier, nach Griechenland herüber, und ihnen zu Hülfe zu kom⸗ 
men, trugen ihm auch Die Unführung ihrer Armee an: er feegelte bin: 
über, befeßte einen guten Theil. von Griechenland, - verfäumte aber, 
fogleih, nach. Hannibals Rath, alle Dlacht des Drients nachfommen 
zu laſſen, und nach Italien felbft überzufegen. Die Römer überfies - 
len ihn unbereitet, er verlohr Schlachten, verließ 5 
und Unfunde des Kriegeswefens Europa, und ging im Jahr 2 
nad) Kleinafien zuruͤck. (Allgem, Weltgeſch. 5. 817-820.) 
gegen Kuropa] Hier fteht das Wort, das ich im Jeſaias 
duch, Europa und Nordaſien zu uͤberſetzen pflegte, und die Hebraͤer 
von den Ländern gebrauchen, die von Nachfommen Jafets bewohnt 
find. = An unferm Ort bedeutet es noch aufler Europa Die mweftlichen 
von Griechen bewohnten Länder Klein: ul eng, Aeolien, und Joni— 
en, die unter diefem Nahmen 1B. Mof. X, 6. (der erften Sielle wo 
er vorfommt, und am dentlichften vorfomme) gewiß mit begriffen find. 

Wenn man in 21110006 Ueberſetzung, Inſeln, lieſet, ſo bitte 
ich, deshalb feinen Verdacht auf meine Ueberfetzung zu werfen. Das 
Wort beißt nicht Inſeln, fondern. Europa, Kleinaften und Nordafien, 
und wenn ein gelehrter sa meiner Weberfeßung ‚die Gruͤnde Davon 
zu wiſſen verlangt, wird er fie.im erften Theil meines Spicilegii geo- 
graphiae Hebraeorum exterae 65. 131-142. finden. Mit Inſeln, 
die man bier zu.nennen pfleget, Rhodus, umd Samus, hat Antio⸗ 
chus freilich auch zu thun gehabt, aber. fie waren nur der kleinſte Ger 
genftand feines Krieges, der aufganz Kleinafien, fo weit es von Grie— 
chen bewohnt ward, Thracien, 0 und den Untergang 
oder Erniedrigung Roms abzielte. | 

viel Zander [ Sie find ſchon vorhin mans 

ein. Feldherr wird die Schmach abwenden , und über das 
ibm 016 Schmach zu Gaufe bringen [ Lucius Seipio, mit dem Zur 
nahmen, Aſiatieus, ſchlug die Syrer im 123ften Jahr der Griechen, 
(190.0. Chr.) bey Magnefi ia, in einer. fürchterlichen, und zugleich 
für Antiochum aͤuſſerſt ſchimpflichen Schlacht, in der 54000 Shrer, 
und nur 325 Römer blieben. Man kann die Erzaͤhlung von der 


Schlacht 


4 
/ 
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Schlacht nicht leſen, ohne: gegen Antiochum den Groſſen wegen ſei⸗ 


ner Äufferften Unfunde des Kriegesmwefens, und niedriger Berzagung, 
und gegen feine beiden Söhne, die ihm im Reich folgen werden, wer 
‚gen ihrer feigbergigen Flucht, Die tieffte Verachtung zu befommen. 


die Schmach abwenden] Mit Worten hat Antiohus die Roͤ⸗ 
mer nie gefchmäher, fondern ift ihnen immer, mehr als man von ei’ 
nem Aflatifchen Könige erwarten Fönute, ehrerbietig begegnet; über: 


haupt kann man Antiocho nicht fchuld geben, daß er je einem Feinde 


unhöftich und befchimpfend begegnet. ijt, fondern fo gar eine Fleine 
drohen und gebieten wollende Gefandefchaft der Inſel Rhodus nahm 
er mit einer Mäßigung über die man beynabe erfiaunen möchte an, 
(Algen. Weltgefh. Th. 71. $. 795. 797. 809 -81 3. und ehe 


"Fan man fagen, daß die Römer den Gefandten Antiochi recht geflif? 


ſentlich fchimpflich begegnet find.‘ Allgem. Weltgeſch. Ih. VIL 
6. 802. 803. 804.) Die Befchimpfung die er den folgen Römer 


anthat, war, daß, da fie ihm gebieten wollten, alle Griechifche 


Städte in Kleinafien frey zu geben, er Dis in das innerfte Europa 
eindrang, und Rom felbft mit Schrecken erfüllete, denn wäre er von 


der weftlichen Küfte Griechenlandes, die er in feiner Gewalt hatte, 


wie Hannibal ernftlich anrieth, mit ganzer Macht uch Italien hin: 
übergefegelt, und hätte fich nicht aus Verachtung Der Römer auf der 


Inſel Euboea der Hochzeitfrende mit einer fhönen Griechin überfaffen, 


fo hätte vermuthlich Nom einen viel ſchwereren Stand gehabt, als 


im zweiten Carthaginienfifchen Kriege, und dürfte wol untergelegen 


haben. Diefe Schmad wandte nun Seipio nicht blos von den Roͤ— 
mern ab, fondern brachte fie auch dem folgen Aſiatiſchen Sultan, 
(dem elendeften Könige, der denn doch den Nahmen, der Groſſe, trägt) 
vecht zu Haufe. Bor dert Schlacht war der elende Mann ſchon obne 
Noth nach Afien gewichen, und hatte alles in Europa verlaffen, was 
er lange hätte vertheidigen Fönnen: nach der Schlacht flohe er, mas 
er Eonnte, bat demüthig um Frieden, (nichts demütbigenderes kann 
man denfen, als die fchändliche Nede, Die die Geſandten eines fo 
groſſen Königes hielten) und gab feinen Öefandten Befehl, alle Fries 


/ densbedingungen, Die ihnen vorgelegt würden, einzugeben. Das 


2 heißt 
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heißt nun wol: die Schmach abwenden, und über das ibm die % 


Schmad 30 Zaufe bringen. 

05 9. 19. zu den Veftungen feines Bandes] Siehe die Anz 
merfung zu B. 7. Die Veftungen des Landes-find hier aber: 
mahls, Cilicien, das behielt Antiochus der Groffe im Frieden mit 
den Römern, denn es lag auf der Oftfeite des Taurus, mußte aber 
dagegen auf ganz Ufien diffeits des Taurus Verzicht thun. Dieſe 


Graͤnzen ſind ſo eigentlich ausgedruͤckt, als nur in einer Weiflagung 


möglich if. 

Auffer dem mußte er auch, welches ich um — folgenden Verſe 
willen hier anmerke, 1) den Roͤmern 15000 Talente Kriegeskoſten 
bezahlen, 500 auf der Stelle, 2500 bey Beftätigung des Friedens 


von Seiten der Römer, und denn die ‚übrigen 12000 in 12 Jahren, 


jährlich 1000. (Ein Talent, nebmlich ein Attifches , dergleichen Anz 
tiochus zu zahlen hatte, ift ohngefähr 1360 rthlr. unferes Hannoͤveri⸗ 
ſchen Geldes, nad) dem achtzehn: Gulden : Fuß: alfo die ganze Sum: 
me, über zwanzig Millionen Thaler, und die zwölf Jahr lang dau— 
vende jährliche Zahlung 1,360,000 rthle.) 2) ihnen Geiffel geben, 
unter Denen fein zweiter Sohn, Antiochns Epiphanes, einer. war. 

und nicht mehr ſeyn) Sm Jahr 126 (187%. Chr.) ward er 
in’ Elymais, wo er einen Tempel plündern wollte, erfchlagen, oder 
gie andere erzählen, bey einem 620006001, bey dem er fich an einem 
feiner Bedienten gröblich vergriffen hatte. Das erſte beruhet auf den 
glaubwürdigften Nachrichten. 

8.20. An feine Stelle wird kommen] Sein ältefter Sohn, 
Seleukus Pbiloparor: bey dem uns aber die Gefchichte noch mehr 


F 


verläßt, als vorhin, Denn nicht blos des guten Gefchichtfchreibers, - 


201063: , Nachrichten find bier verlohren; fondern auch die fchlech: 


tern Schriftftelfer, Juſtinus und Appianus, haben, jener nichts, 


diefer nur fehr wenig von ihm, nehmlich, 006 er ohne etwas zu thun, 


und bey ſehr geſchwaͤcheter Macht des Reichs: regiert habe. Es ift 


alfo gar. nicht zu verwundern, wenn Die Ausleger (unter denen ich 


auch bin, ) zur Erflärung diefer Weiffagung nicht viel zu fagen wiſſen: 


doch will ich ſagen, was ich Me 


— der 
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der einen Krprefier Durch das preisttegebene Königreich 


hindurch geben 14+ [ Man fagt gemeiniglich, weil er jährlich 1000 
Talente an die Römer zahlen mußte, möge er vermuthlich das eich 
mit Auflagen gedenckt haben. Sch widerfpreche bier num zwar nicht: 


allein 1,360,000 rthlr. jährlich feheinen mir doch für ein fo weitläufi: 


ges und 00060 reiches Weltreih, als das 65011006 war, fo fehr 
drückend nicht. = | — 
Das einzige, was ich hiſtoriſch von der Erfuͤllung habe finden 


koͤnnen, ſtehet 2 Maccab. IH. wo Heliodorus vom König Seleukus 


abgeſchickt wird, die Schaͤtze, und zugleich die Depoſitengelder des 
Tempels zu Jeruſalem wegzunehmen. Was an dieſem einen Orte ger 


ſchehen ſollte, mag vielleicht an mehr Orten im Reich wirklich geſche— 


- ſeyn, denn feit Antiochi des Groffen Teßten Sabre befchäftigen fich 
bon die Syrifchen Könige mit Tempelplünderungen, dabey ihrer 
zwey ( Antiochus der Groffe und Antiochus Epiphanes ) ihr Leben ge: 


endiget haben. | 


‚Es kann feyn, daß meine Leſer mich bier fragen, ob ich denn die 
Geſchichte 2 Maec. 111. die fo viel wunderbahres hat, glaube, da ich 
als Proteftante nicht verbunden bin fie zu alanben ‚indem wir 8 
Buch nicht für canonifch erkennen? Ich will ihnen auf diefe hifteri- 
ſche Anfrage ehrlich antworten. Go, wie fie da fteht, mit allen 
Umftänden glaube ich fie nicht, aber daß Heliodorus den Tempel bat 
plündern follen, glaube ich, auch daß er durch etwas ganz aufferor: 
dentliches in feinem Borhaben gehindert wird, ohnaefähr fo, wie dis 
legte in dem nur allzu wenig befannten Arabifchen Buch שש‎ 
bäer erzählt wird, wo er, (nicht andere) einen fürchterlihen Schall 
höret, und ein fhreckliches Gefichte fiehet, das ihn zu Boden wirft, 
fo daß er verftummend liegen bleibt, und Franf nach Haufe getragen 
wird. Fragt man mich num weiter, warum ich dis glaube? fo iſt es 
wegen eines Fragments aus dem 16 Buch Polmbii, wo er, nachdem 


er in Antiochi des Groffen Gefchichte den Tempel zu Serufalem bey: 


läufig erwähnt hatte, hinzuſetzt: von dem ich noch mebreres zu fa> 
gen babe, fonderlich von der Gegenwart (fihtbahren augenfchein: 
lichen Hülfe) der Gottheit, fo diefen Tempel ſchuͤtzt, wovon ich 
die Erzählung an einen —— Ort verſpare. Dieſer andere Ort 

93 ift 
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ift wol bennahe gewiß die Gefchichte des Seleufus Philopator , welche 
uns aber gleichfalls verfohren gegangen if. 2 
in Eurer 5016, [ nicht vom Anfang feiner Regierung an zu rech: 
nen, denn er hat elf טסט‎ Jahr regiert, fondern son der Yusfendung 
des Heliodors zu Erpreffungen und Tempelplünderungen. - 
umkommen, nicht fo , daß er einen Seind im Geſicht bat, 
nicht im Kriege] Da neuere Gefchichtfchreiber bier gemeiniglich fo viel 
aus ihren 6500006008 , oder aus Misverftand hinzufegen, fo will ich 
die Sache nicht. mit meinen, fondern mit des einzigen Alten, auf den 
man fich bezieht, eigenen Worten fagen, Er erzäblt, Geleufus ha: 
be feinen eigenen Sohn, Demetrius, nach Rom als Geiffel geſchickt, 
für den Seleufi Bruder, Antiochus Epiphanes, zurückgefommen fey, 
und num fährt er fort: da num Antiochus auf der Rückreife, und 
bereits zu Athen war, Fam Seleufus durch Vlachftellung eines 
feiner Bedienten, Heliodorus, um. Dieſer Heliodorus ſuchte 
fich auch des Reichs zu bemaͤchtigen, allein Eumenes und Atta⸗ 
lus vertrieben ibn, und festen Antiochus ein, defjen Sreund- 
fchaft fie zu erwerben ſuchten. 4 5 | 
B.21. Dis gefchahe im Jahr der Griechen 137 6 176 9. Chr.) 
gegen das Ende des Jahrs. Aus der Anmerfung zum vorigen Vers 
weiß man fchon, wer der verächtliche ift, Der an feiner Stelle zur Re 
gierung kommt, Antiochus Epiphanes, Der erſte eigentliche Religions 
verfolger, der in der Welt gewefen ift. . 
ein verächtlicher ] das war er felbft in ſeiner Reſidenz, woman 
ihm wegen feiner unfinnigen Streiche den Naben, Epimanes, der 
Unkluge, gab. Eine feiner niedrigften Thorheiten zu nennen, Die 
zugfeich feine verächtliche Schmeicheley gegen die Roͤmer, und thoͤrich⸗ 
te Bewunderung .eines fremden Volfs fichtbahr macht, das er noch 
hätte befiegen Fönnen, wenn er ein braver und kluger Mann gewefen 
wäre: er fief, wenn es ihm einfam, im Römifchen Habit in Antio: 
chien herum, bat die Bürger auf Römifche Weiſe demuͤthig un eine 
Stimme zu einem Amt, das dort gar nicht vorhanden war fondern 
mir zu Rom, m.f.f. Etwas von feinem Character fuchte ich in der 
Vorrede zum erften Buch der Maccabaͤer zu ſchildern. 


dem 


. 
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—X dem die Ehre König zu ſeyn nicht zugedacht war] Sie 


% gebüßrte ihm gar nicht, fondern Demetrio dem Sohn des verftorber 


nen Königes (feines Bruders), der aber eben als Geiffel nach Rom 
gereifet, und gegen feinen betruglichen Onkel Antiochus Epipbanes aus; 
— war. 9 
in der Stille Eommen ] Ohne alle weitere Gewalt nahm Antio⸗ 
us feinem Brndersfohn das Königreich weg, als wenn es ihm ge: 
buͤhrt hätte: fo gar man gab ihm, weil der unrechtmäßige Anmaffer 
des 9000006, Heliodor, vom Eumenes und Attalus vertrieben: war, 
und Antiochus das Glück hatte, zu rechter Zeit zu erfcheinen, , den 
3 ——— Kpiphanes, der erfcheinende, der gegenwärtige 
ott 
Durch Schmeicheleyen [ Von den hiebfigiiek, die Fönigliche 
Würde —— Schmeicheleyen dieſes Koͤniges iſt die Geſchichte 
voll. 
SB: 22-30. Wegen dieſer Kriege Antiochi Epiphanis gegen 
ה‎ muß ich, wenn meine Leſer Daniel verftehen ſollen, zwei⸗ 
erlen thun: erſtlich Die vier ung befannten Feldzuͤge nad) den Jahrzah⸗ 
len, Die ich für die richtigen halte, (denn über die Zeitrechnung find 
bier der feel. Pater Frölih, und der feel. Wernsderf uneins, ich trez 
te aber dismahl dem legten bey, ) berfeßen; Denn aber eine Anmerkung 


uͤber die groſſe Mangelbaftinfeit der Gefchichte diefer Feldzuͤge, bey 


der es unmöglich ift, jedes Wort Daniels völlig zu erklaͤren, de 
Alſo der erfte Feldzug fiel in 

2) das Jahr der Griechen 141 oder 172 v. Chr. Sn diefem war 
Antiochus noch nicht angreifender Theil; fondern ging blos den 
Aegyptiern entgegen, Da die כ‎ des jungen Königes 
Ptolemaͤus Philometor, (eines Schwefterfohns Antiochi Epipba- 
nis ( nach dem Tode feiner Mutter, ihre, ich weiß nicht ob ge: 
17 gruͤndete oder ungegruͤndete Praͤtenſion auf Coͤleſyrien und Phoͤ— 
nicien geltend machen wollten, und dieſe Laͤnder als Brautſchatz 
der Mutter des Koͤniges herausfoderten. Antiochus ſchlug fie 
zwiſchen dem Caſiſchen Gebuͤrge und Peluſium. Dieſer blos ver: 

4 —— Feldzug iſt in Daniels Weiſſagungen nicht beruͤhrt. 


2) Der 
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2) Der zweite fälle in das Jahr 142, v. Chr. 171 Antiochus ſchlug 
die Aegyptier in einer fehr groffen Schlacht bey Peluſium, er 

warb fich aber bey diefem Siege allgemeine 41006 und die Herzen 

der Aegyptier, weil er nach erhaftenem Siege uͤberall herumritt, 

und befahl nicht mehr Blut zu vergieffen, fonderw zu ſchonen; 

er ו‎ gte fich Hierauf der Stadt Pelufium, 6 66 8 

von Aegypten) gab von num an vor, er fäme als Freund, שגל‎ 
terbruder, und Vormund des jungen Königes, und fo unter: 

warf fih ihm alles wo er hinkam, felbft Memphis: auch der 

junge König verfügte fih zu ipm, und ihm ward als Freunde 

und Schwefterfohn begegnet. Mur die Alerandriner dachten aus 

ders, 10600 Philometor ab, und nahmen feinen jüngern Bru⸗ 
der Prolemäus Phyſcon zum Könige an, welche beiden Brüder 

von der Zeit an, bald Freund bald Feind find, gemeinfchaftlich 

regieren wollen, oder mit einander Krieg führen , ohne dag wir, 
wegen der groffen Lücken der beften Gefchichtbücher, die Zeiten 

und abwechfelnden Freund : oder SZeindfchaften Dal ao 
koͤnnen. 

3) Im Jahr der Griechen 143, 9. Chr. 170, ging Antiochus, 
immer noch unter dem Vorwand, den ältern Bruder zu ſchuͤt⸗ 
zen, und ihn in das Reich einzufegen, nad Yegnpten. Don 
den was zu 42006 vorgefallen ift, ſagt uns bier die Gefchichte 

nichts: aber bey Pelufium gewann Antiochus eine GSeefchlacht, 
belagerte Darauf Alerandrien, war, wie uns Livius fagt, nahe 
dabey es einzunehmen, mußte aber doch die Belagerung aufbe: 

| ben, (vielleicht, weil der Anwachs des Nils eintrat.) 

24) Im Jahr 144 der Griechen, v. Chr. 169, nahm er den vier: 
ten Feldzug vor: dis war. aber der, wo er auf das gebieterifche 
Wort des Römifchen Gefandten Popillius, mit folher Schande 
zuruͤckging, als vielleicht feit Anfang der Welt Fein geoffer König 
gerhan hat. 

In der Gefchichtfunde find nun aber wieder gewaltige Lücken, fo 
daß es unmöglich wird, die Weiffagung Daniels vollftändig zu erflä- 
ven. Wo ich nun das nicht kann, werde ich es nicht verbeelen, nicht 
eine Hiftorie erzählen, die aus der XBeiffagung gemacht ift, fondern 
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es auftichtig'geftehen. Gegen die Wahrheit der Welſſagung iſt dis 
deſto weniger eine Einwendung weil gerade der aufgeklaͤrteſte alte 
Widerſacher der Religion, Porphyrius dieſe Weiſſagung beſchuldi⸗ 
get, fie ſey gar zur genau erfuͤllet. Die Luͤcken unſerer Kenntniß ruͤh⸗ 
ven daher. "Wiederum gerade in den beſten Schriftſtellern find die von 
Diefen Feldzuͤgen handelnden Stellen nicht auf uns gekommen, fonz 
dern verlohren gegangen: Livius, aus dem wir Doch. noch’ etwas genauer 
ves wiflen, ſagt ung blos von den zwey legten fo viel, als zur Geſchich⸗ 
16 der Römer gehöret, di. zur Gefchichte Dev Gefandtfchaft der Aegyp⸗ 
tier nach Rom > um Borfprache zu bitten, und der —— der 
Roͤmer, die Antiochus den Ruͤckgang befaßt, Ein Gefchichtfehreiber, 
der ziemlich früh gelebt haben: muß, weil Porpbyrius aus, ihm das 
feiniige, nach Hieronyini. Anklage, genommen Gaben: fol, Suctorius 
Kallinikus, aus dem Petraͤiſchen Arabien gebürtig, und zu Athen 
lehrend, hat ſie beſchrieben, allein ſeine Buͤcher ſind verlohren: aus 
ihm nahm Porphyrius als Gegner der Religion das ſeine, um zu be⸗ 
weiſen, dieſe Weiſſagungen müßten erſt nach der Geſchichte gefchmiez 
det ſeyn, weil ſie zu genau eintraͤfen, allein durch misverſtandenen 
Eifer ſind uns ſeine Buͤcher verlohren. Hieronymus giebt zwar aus 
ihnen Auszüge, allein ſehr kurtze, und als Widerſacher: denn er 
und andere Kirchenväter der damahligen Zeit wollten, dis alles ſeyn 
noch unerfüllete Weiffagungen auf den Antichrift. Sonderbahr iſt 
es, daß unſere jetzt gewoͤhnliche Erklaͤrung in der Hanpifach⸗ Porphye⸗ 
rii ſeine iſt, und: wir viel mehr hiſtoriſches für fie würden ſagen Enz 
nen, wenn wir Porphyrium noch haͤtten. Die Auszuͤge, die Hierony⸗ 
mus aus ihm macht, ſind, wie er ſebſt ſagt, ſehr — und 
er beſchwert ſich uͤber Porphorn Weitſchweifigkeit, die wir vielleicht 
Vollſtaͤndigkeit nennen würden. Endlich Joſephus iſt in dieſer ganz 
zen Geſchichte aͤuſſerſt ſchlecht, ſelbſt bey eigentlich Juͤdiſchen Sachen, 
wie man aus meinen Anmerkungen zum erſten Buch der Maccabaͤer 
ſehen wird, wie vielmehr denn bey den fremden, die blos: Aepyptiſch⸗ 
Syriſche Geſchichte betreffen. Faͤnde man einmahl in den Bibliorher 
fen Polybium ganz, Suctorium, Porphyrium, wieder, ſo würde 
man zur Erflärung  diefer — met jagen Rn als meine 5 
von mir ו‎ dürfen. | | 

| 0 p 2. 22. 
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V. 22. Don dem werden die uͤberſchwemmenden Arme 
uͤberſchwemmet und überwunden werden] Arme, find hier Ar⸗ 
me eines Fluſſes, die vielen Arme des Nils, der auszutreten und Aegyp⸗ 
ten zu überfchwenmen pflegt. Die Meinung iſt, Aegypten, fo weit 
es unten, to fich der Nil unterhalb Memphis (jetzt würden mir 2 
gen, unterhalb Cahira, das’ nicht weit vom alten Memphis: liegt) 
in mehrere Arme, 100116 , vom Mil uͤberſchwemmet wird , ſoll in feine 
Gewalt fommen, und von feinen Heeren uͤberſchwemmet werden. 
Wollte man 66 halb Deuefch-tatein geben, weil ung doc) eine Deutz 
ſche Geographie von Aegypten mangelt: er wird: das ganze Deltha 
uͤberſchwemmen, beſiegen und einnehmen. -- er in * * 
zuge des; Jahrs der Griechen 142 geſchehen. 

auch der verbuͤndete Sürft [ Dis wäre, wenn 6 * Aber 
fest: babe, ;der junge König von Aegypten Polenäus Philometor, 
mit dem Antiochus Cpiphanes hernach einen Bund machte.) Ich muß 
aber geſtehen, daß ich bier noch zweifelhaft bin, aber meine Zweifel 
find nicht von der Art, daß fie fich in Anmerkungen für Ungelebrte, 
in denen fein Wort Hebraſch vorkommen foll, ſagen laſſen. Ich ers 
innere es nur deswegen, damit man mir es nicht zum Verbrechen oder 
Untreue anrechne, wenn ich einmahl kuͤnftig nach eingehohlten Stim⸗ 
men alter, Handſchriften, u. ſ. f. anders denke, und uͤberſetze. 

V. 23. Der junge Ptolemaͤus Philometor war Antiochi Epiphar 
nis Schwefterfohn: was nun gefcheben ift, fage ich nicht mit meinen 
Morten, auch nicht mit den Worten der fonft von mir angeführten; 
aber von hier an fchlechter werdenden allgemeinen WBeltgefchichte, fon: 
dern mit, Hieronymi feinen. Hieronymus felbft wäre zwar dem, der 
zu Kirchenvaͤtern nicht viel Zutrauen hat, dem Zweifler an Religion 
und Weiffagungen, fein wichtiger Zeuge: allein dismahl kann und 
follte ihn doch jeder Freund und Feind der Religion billig als vollguͤl⸗ 
sigen, Zeigen annehmen, denn er erzähle nur, was Porphyrius, der 
Gegner derschriftlichen Religion, zur Erflärung diefer Stelle anführt, 
erfennt die Gefchichte für wahr, aber will, fie gehöre nicht hieher, 
denn bier fey vom Antichrift die 94606. (Gelobet fey Gott, daß er 
uns durch eine fo unpartheiifche Feder 008 Andenfen der vom Feinde 
der Religion vollftändiger erzählten Geſchichte, ſehr glaubwürdig ers 

halten 
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halten Bat, da gerade: hier andere‘ Geſchichtſchreiber Luͤcken haben) 


Antiochus, der den jungen Rönig ſchonete, ging nach Wempbie, 
wofelbft der König nach Aegyptiſchen Gebräuchen das Reich 
übernahm, und weiler vorgab, עט‎ wolle fürden jungen Prinzen 
forgen, (fein Vormund feyn) machte er es fich mit weniger Mann; 
ſchaft unterwürfig, und drang in die reichſten Städte ein. Glau⸗ 
ben Fönnen fvir, daß dis alles gefchehen fey,. da der Gegner: Porpby: 
rii, der Bücher gelefen batte, die ‚wir ו‎ leſen koͤnnen, weil wir 
ſie nicht mehr haben, es eingeſtehet. 

B. 24. Bon dem Raube, und ende, fagt die Geſchichte nichts, 


eben darum, weil wir von diefen Feldzuge ו‎ Feine Geſchichte 


haben. J 
00 sibhnen 2 2. in Menge: —— Bluͤhſtabuch ihnen 
ausftreuen. Die, denen er die Beute und Schäße ausſtreuet, find 
ohne Zweifel feine Soldaten, (denen mandamahls beym groffen Ber; 
fall des Griechifchen Kriegeswefens immer — machen — 
oder “ihre Anführer. 

vauch gegen die Veftungen 7 ו‎ Rach den 


lichen Juͤdiſchen Punkten, denen ic dismahl, faſt wider Willen , fol: 


gete, iſt die Meinung: auch vefte Etädte, z. E Memphis und andere 
am Mil gelegene, wird er durch Eiftund gute Worte einnehmen. | 
Deabey aber vermuthe ich, die Buchſtaben muͤßten anders als 
die Juden thun, in Worte abgetheilt, und mit andern Vocalen aus; 
geſprochen werden; denn kaͤme der Sinn heraus: und gegen die 
Veſtung des Meers wird er. Anfchläge haben. Dis ginge auf 
die in das Jahr ה‎ 431 fallende Belagerung von Alerandrien,: und dazu 


ſchickte fich vortrefflich, was folget, 


aber es wird.eine Zeitlang währen] Die alleräftefte — 5 — 
א‎ nur nicht in unfern gedruckten Bibeln ] 05 hat: aber vergeblich. 
BV. 25. Es ſcheint, dieſe Verſe gehen nicht in der Gefchichte wei: 

ter ;fom, ſondern wieder‘in Das vergangene: zuruͤck, und ſagen 9 


licher was B. 24. kurtz gefagt war. 


mit einem überaus groſſen und ftarken de] 6 ſchein 
die Aeghpuſche Armee werde als ſtaͤrker, und der Syriſchen an der 


Zahl uͤberlegen beſchrieben. Die Geſchichte verlaͤßt uns hier, und 
Au, 9 2 wir 
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wir wiffen von der Stärfe beider Armeen in der 1% bey Peluſium 
nichts genaues: Doch erzählt Porpbyrius, , 8 habe eine ſehe 
ſtarke Armee, und viel fremde Huͤlfsvoͤlker gehabt. 
weil gegen ihn Liſt gebraucht wird. Selbſt die ſein Brode 
effen, , werden ihn ins Ungluͤck beingen] > Seh com dieſem Um⸗ 
— wiſſen wir nichts hiſtoriſches. 
fein Heer wird überwunden werden ‚und dies Niederlage 
wird groß ſeyn) Ben Peluſium, im Jahr 142. Von der Groͤſſe 
der Niederlage wiſſen wir aus der Geſchichte blos: dieſes; Antiochus 
haͤtte es in ſeiner Macht gehabt, die ganze Aegyptiſche Armee nieder⸗ 
zuhauen, ſey aber uͤberall herumgeritten, — au ſchonen, 
and Gefangene zu machen. 
0 9% 27. Dis gehoͤrt in das Jahr 143. Daß Philometor ben 
Antiocho gewefen, und mir ihm an Einer Tafel gegeffen, auch Antio: 
chus 0106 die Abficht gehabt habe, ihn zu hintergehen, geftebt bier 
Hieronymus Porphyrio, als hiſtoriſch⸗ wahr und unläugbar eins und 
das ift uns wichtig, weil unfere beften Geſchichtbuͤcher gerade Hier 
Lücken laſſen. Man hat die. Einwendung gentacht, nur einer won bei: 
Den, micht aber beide Könige, wären übel gefinner gewefen , und haͤt⸗ 
ten Lügen aereder: allein da uns die Gefchichte Deutlich fagt, daß Pro: 
lemäus Philometor Antiochi Parthey verließ, ſich mit ſeinem Bruder 
Phyſeon ausſoͤhnete, und zum Kriege gegen: Antiochus ו‎ ſo 
daͤchte ich, er hätte auch wol Unwahrheiten geredet. 
auf ein Jahr] Auf das folgende Jahr 144, da die ו‎ dem 
Kriege ein Ende machten... Bucdftäblich heißt es,:eine; Zeit, allein 
dis Wort wird in diefer Weiſſagung für, aber ger, % 8 
XII, 7. 7 1 
en 9.28. mit groſſen Schägen] Hietvon fen unsanfere Wehe 
bleibfehder Geſchichte nichts. 
„feinen Sinn gegen den heiligen Bund richte, austichten, 
was er vorhatte] Hier finden wir. die Erfüllung vollſtaͤndig 1 Mar 
600. I, 20:28. ich fage alfo weiter nichts davon ,\ weil doch jeder tefer 
Daniels dis wichtige Buch haben wird, und nachlefen: foll. Nur dis 
einzige :: die daſelbſt erzäbtte Gefchichte von der Eroberung Serufalemsg, 
und Pluͤnderung des Tempels, wird. in das Jahr der Griechen 143 


geſetzt. 
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90666 "Meiner Meinung nach gehört fie in das Ende diefes Jahrs, 
nach der Belagerung Alexandriens: dieſe mußte Antiochus aufheben, 
and das ift gewiß טסט‎ dem Augufto aefcheben, in dem ohnehin die 
Ueberſchwemmung des Nils den Kriegen ein Ende machen würde, 
und wäre er nicht vor denn Auguſto zurückgegangen, fo würde der aus: 
tretende Nil ihm den Nückweg verfperret haben. Das Jahr der Grie⸗ 
chen fängt fich mit dem October an, in die legten Monathe diefes 
143ften Jahrs, erwan den Julius, Auguftus, September, fcheint 
alfo das harte Schicffaal Serufalems zu fallen. | 
‚und in fein Land zurückziehen] Nach AUntiochien. 1B. der 
Maccab. I, 24. Ai 5% 6 
= 9.29. Ueber das Jahr] Dis ift der Zug im Jahr 144 der Grie⸗ 
en , von dem wir viel mehr wiflen, ‚als von.den vorigen, weil er in 
die Roͤmiſche Gefchichte einfchläge. Cine Gefandefchaft der Römer, 
an deren Spiße Cajus Popillius war, Fam in Aegypten an, und fand 
Antiohum, der von neuen durch aanz Aegypten vorgedrungen war, 
feine volle deutſche Meile (4 Römifche) von Alerandrien: Popillius 
übergab ihm den Befehl des 000108 zu Rom, aus Aegypten zu geben, 
der elende König reichte. dem uͤbermuͤthigen Römer," feinem ehemahli⸗ 
gen Freunde die Hand, der fchlug fie aus, und Fonnte fie, wie er 
fagte, nicht annehmen, ehe er wußte, ob er. mit einem Freunde oder 
Seinde zu thun hätte. ‚Der König bat fich Zeit aus, die Sache mit 
feinen Geheimten : Räthen zu überlegen : Popillins zog.mit dem Stock 
einen Cirkel im Sande um ihn herum , und ſagte, in den: Crais für: 
- ne er feine Geheimten 94106 herein rufen. Der aͤuſſerſt veraͤchtliche 
Koͤnig, (einen verächtlihern muß wol die Sonne nit gefehen haben, 
denn diefev Schande würde jeder brave Mann den Tod in einem aud) 
unglüclichen Kriege vorziehen ) antwortete: da 66 das Roͤmiſche Volf 
und Rath Befehle, fo wolle er. ganz Aegypten räumen: ) ging auch mit 
der Armee zurück, Doch behielten die Syrer Coeleſyrien, Phoͤnicien, 
7 furß alles , was ehedem den Aegyptiern in Afien. gehört 
atte. —— 1 ae ‚Far url 
B. 31. Die Beſieger Macedoniens] D. i. die Römer; fie 
werden aber gerade won der Seite befchrieben,, ‚die ihren Worten dig: 
mahl den Nachdruck gab. Schon im vorhergehenden Jahre war Po; 
auf? P 3 pillius, 
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pillius, auf demüthige Friechende Bitte der Mlerandriner von Nom ab: 
gefchiekt, um durch fein Wort Antiohum vom Kriege mit Aegypten, 
abzuhalten: allein er hatte fich bieher mit feiner Fleinen Flotte bey der _ 
Inſel Delos, zum Schuß der nah Macedonien gehenden Römifchen 
Schiffe aufgehalten, vielleicht auch deswegen, weil fein Wort um 
die Zeit nicht viel ausgerichtet haben möchte, denn die Roͤmer waren 
in einen fehr bedenflichen Krieg mit dem letzten Koͤnig von Macedont: 
en Perfeus verwickelt, und Fonnten, che der geendiget war, nicht ſehr 
drohen. Allein der Römifche Eonful Nemilius Paulus gewann eine 
ensfcheidende Schlacht, die nicht 0105 dem Kriege, fondern Auch dem - 
Macedonifchen Reich ein völliges Ende machte: gleich nach diefer 
Schlacht fehiffete Popillius nad) Alerandrien, und brachte das Schtef: 
Fen der Nömifchen Siege, und des untergegangenen Macedonifchen 
Reichs mir fich. | KERRY STR er 
Ich bin hier von der gedruckten Leſeart abgegangen, und der 
vor 1600 bis 2000 Jahren faft allgemein gewöhnlichen gefolget, nur 
daß ich fie anders überfeße, als die Alten gerhan haben. Aus der 
neuen weiß ich nichts anders 'herauszubringen, 016, 06 
Kagen, oder, Macedoniſche Kinwohner der Wüften werden 
kommen: denn Schiffe der Römer bedeuten die Worte, nach dem 
Sprachgebrauch genommen, gewiß nicht. Ich erinnere Dis, weil 
fich vielleicht mancher wundern wird, daß ich nicht uͤberſetze, wie 
man jeßt gemeiniglich pflegt: Roͤmiſche Schiffe werden fommen: 
den weitern Grund meiner Ueberfegung kann ich in Anmerkungen für 
Ungelehrte weiter nicht angeben. >: 1: URN Ro 
feinen Zorn am: heiligen Bunde auslaffen]' Hiervon finder 
man die Erfüllung vollſtaͤndig ı 52106000. 1, 29-64. Die Öefchichte 
fälle in das 14ſte Jahr der Griechen. | . ו‎ 
Denen Gehör geben, die den beiligen Bund. verlaffen] 
Einigen Juden, ſonderlich aus prieſterlichem Gefchleht, "Die durch: 
dus das Heidenthum und Griechifhe Sitten unter ihrem Volk ein: 
führen wollten. 2. der Maccab. IV, 10-15. ı Maccab. 
Wr. eine Kriegesmacht wird von ihm beftellet werden] 
Die Speer beveftigten Zion, und legten Befagung hinein. 1 Mat 
400. 13 yet De ae UELI, 
Das 


, 
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Das geiligthum, nun ein Daphne] Buchſtaͤblich: das 
ו‎ , die Freyſtaͤdte. Dis zu verſtehen, muß man wiſſen: 
nahe bey der Refidenz Antiochien hatten die Sprifchen Könige eine 

ſehr berühmte Freyſtadt, Daphne, angelegt, fo berühmt, daß die 
Refidenz feldft , Antiöchien bey Daphne hieß: fie batte eine ſehr 
angenehme tage, war aber auch zugleich der Giß Der kafter und ſchaͤnd⸗ 
lichten Wolluͤſte. In ein‘ folches Dapbne fuchten die ו‎ 
Juden den Tempel und Jeruſalem zu verwandeln. 

das taͤgliche Opfer abfchaffen] Der ganze Tempel ward ver; 
wüfter, und aller Gortesdienft verboten.  TMaccab. I, 39- 60. 

Öräuelan die verwüftete Stätte] Auf dem ftehen gelaffenen 
Brandopfersaltar ward ein Fleiner Altar Aufgetichtet, und auf demfel: 
ben zu gewiffen Zeiten Saͤue geopfert. Siehe ı Maccab. }, 25: und 
die Anmerkungen dafelbft. , 

99. 32. Aus Schmeicheley ( — gegen ihn, den Koͤnig 
von Syrien) werden die vom Bunde Abtruͤnnige Heiden wer⸗ 


‚den] Dis ift im eigentlichften Verſtande erfüller, felbft folche, die 


ſich um: das Hoheprieſterthum bewurben, wurden Heiden, und fuchten 
das Heidenthum in Jeruſalem einzufuͤhren, blos um Antiocho zu 
ſchmeicheln. 
Sch bin hier. von: der gedruckten fefeart abgegangen, die dem Sin: 
ne nach nicht fehr verfchiedener :ו‎ durch gute Worte wird er die 
vom Bunde Abtrünnigen zu Heiden machen. 

wird ſich ermannen, und-es ausrichten] Man Tefe das erfie 
Bud) der Maccabäer fo wird man fehen, daß dis faft bis zum Wun⸗ 
der geſchehen iſt. Die Juden erhielten unerhoͤrte Siege, und endlich, 
was ſie nie Anfangs zu verlangen, ja nur zu wünfchen gewaget haͤt⸗ 
ten, voͤllige Unabhaͤngigkeit vom Syriſchen Reich. In der Borrede 


zum erften Buch der Maceabaͤer habe ₪ dis © % - 8. seuRändiger 
‚gefagt , verweife alfo: dahin. 


93.33. die Lehrer des Volks [ Einige für die Religion alles 
wagende Prieſter, z. E Eleaſar, der Märtyrer, und Matthathias, 
mir feinen fünf Söhnen, der die Waffen gebrauchte. 

‚viele verftändig machen] Sie machten, daß fie be der wah⸗ 
— blieben, und fie vertheidigten. — — Ich habe dis 

ſo 
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fo gut überfegt, als ich Fonnte ‚vielleicht: fönnte es auch heiſſen, auf⸗ 
merkfahn machen. Allein ich wuͤnſchte ein fehicflicheres Wort, als 
beide find, und vermuthe, wir haben nicht die richtige Leſeart. 
V. 33. ein Jahrlang] Im Jahr 145 ging die fehwerfte Berz 
folgung an, und am 25 flen December dieſes Jahrs ward zuerft eine 
Sau aufdem Altar geopfert: faſt ſechs Monath vorher aber feheine 
das Elend angegangen zu ſeyn. Gegen das Ende diefes! Fahre: 147 
(es ging aber mit dem erſten October zu Ende) war Matthathias ſchon 
etwas glfieflich in feinen Fleinen Feldzuͤgen, farb 146, und gleich 
darauf fingen. die Giege feines Sohns Judas Maceabäns an. 1 Mar 
cab. 10, 4 - 12... © 136-946 יל ב‎ BR 
9. 34. Yudas Maccabäus gewann erſt zwey an und fuͤr ſich nur 
Heine Scharmügel, ı Maccab. I, 0ז‎ - 24. die aber, wie ſchon iu Dee 
Anmerkung zu ı Maccab. 111, 24. gefagt ift, in ihren Folgen überaus 
wichtig waren, und dem Volk Much machten. Nun ſammleten ſich 
immer mehr zu ihm, ד‎ Maccab. IV, 6. hat er fehon dreytauſend Mann, 
und gewinner zwey wolle wahre Feldſchlachten. ישן םת‎ 
in השס‎ gefährlichften Lmftänden] Buchſtaͤblich, auf ſchluͤpf⸗ 
rigen jaͤhen Steigen. In der That, Die Sachen der Juden ſahen 
anfangs fo verlohren aus, daß fich niemand, als der veft entfchloflen 
war, lieber zu flerbeir, als den Religionszwang zu erfragen, zu Inda 
ſchlagen konnte. Man leſe die ſchoͤne Rede Judaͤ den Abend vor der 
erſten Schlaht ı Maccab. 111, 58-60. ה‎ — 
.כל ו‎ 35. werden einige fallen] Theils im Kriege, «Davon das 
erfte Buch der Maccabäer Nachricht giebt, theils als Märtyrer, da 
von man in Joſephi Buche von den Maccabaͤern mehr findet. 
93. 36. fich über alte Götter fiols erheben] Hier verläßt 
ung die Gefchishte abermahls. | So viel kann man leicht aus dem 
legten Zuge Antiochi Epiphanis, auf den erleinen Tempel in Ely⸗ 
mais plündern wollte, Cr Maccab. VI, 1-4.) ſehen, daß diefer tyran⸗ 
aifche Widerfacher des wahren Gottesdienſtes doc) Fein gewiffenhafz 
ter Heide war, ſondern die Goͤtter der Heiden (wenigſtens die mei⸗ 
fin) eben fo verachtete, als den einzigen wahren unfichtbabren 
Gott der Ssraeliten. Im Arabiſchen Buch der Mascabäeriftebt eine 
Nachricht; daß er Bildniſſe von fich machen laſſen, und in die Provin⸗ 
zen 
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gen verfandt habe, mit dem Befehl, fie anzubeten, (Cap. 3. 4.) wäre 
Dis wahr, fo gehörte es wol hauptfächlich hieher, und wäre die gröffe: 
fie Erhebung über alle Götter: allein ich unterfiehe mich nicht, die 
ba zu leiften, ob ich es gleich als nicht ganz verwerflich nacher: 
zaͤhle 

wunderliche Dinge] Ein gelinderer Ausdruck fuͤr, Gotteslaͤ⸗ 
ſterungen. Daß Antiochus Epiphanes Gotteslaͤſterungen ausge: 
ſprochen 001, daran wird wol niemand zweifeln, Der die Geſchichte 
feines rafenden Hafles gegen die Juͤdiſche Religion, es fey im erften 
Buch der Maccabaͤer, oder in Diodori Sieuli Fragmenten, ‚oder im 
minder glaubwürdigen Büchern gelefen bat: indes ift eigentlich Feine 
von ihnen bis auf unfere Zeit gefommen, eine ausgenommen, , 6 
‚zugleich eine offenbahre Lüge ift, er babe, da er in das Alferheiligfte 
ging, darin das Bild eines Mannes, der auf einem Efel 0], und 
ein Bud) in der Hand hielt, gefeben, oder gar, nach einer andern Sage, 
einen Efel, den die Juden angebetet hätten. 

es foll eine Abkuͤrzung gefcheben [ Die Berwüftung und Ent: 
beiligung des Tempels nahm durch die erftannlichen Giege der Juden 
unter Judas Maccabäus viel gefhwinder ein Ende, als ingend jemand 
000 konnte. 

V. 37. nicht auf das fchönfte Stauensbild] Sch verfiche dig 
nicht von wirklichen Frauensperfonen, denen Antiochus Epipbanes ſehr 
> ergeben war, noch dazu ganz gemeinen Huren, mit denen er fo gar ohne 
alle Schaam öffentlich zu thun hatte, fondern von einem fehr verehrten 
Bilde einer heidnifchen Göttin: vermutlich derjenigen, deren Temz 
pel in Elymais er ı Maccab. VI, 1-4. plündern wollte, Die Grie— 
hen nennen fie Diana, ihr wahrer Nahme aber war Ninaͤ, und fie ift 
vermuthlich Die Venus der -Elamiten. Siehe die Anmerkungen zu 
ı Macc. VI, 2. 

V. 38. an deſſen Statt] d. i. an ftate feiner väterlichen Götz 
ter, die dieſer Bewunderer des ausländifchen mit fremden Ööttern 
vertauſchen wird. 

dem Gott der Srepftädte [ Ich habe die Erklaͤrung ſchon im 

Text zwiſchen Klammern hinzugeſetzt, Daphne, die beruͤhmte und wol⸗ 


luͤſtige Freyſtadt bey PERS: 
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Die alten Gottheiten von Daphne, Apollo und Diana, Fönnen bier 
nicht gemeint feyn, denn das waren Öriechifche Gottheiten, Götter der 
Vaͤter Antiochi: auch nicht der Juppiter Olympius, den man bier gemeis 
niglich nennet, und aus 2 Maccab.VI, 2. annimt, Antiochus habe ihm eis 
ne Bildfäule im Tempel zu Serufalem errichtet, denn das ift abermahls 
ein Griechifcher und einheimifcher Gott, und von dem redet Daniel nicht, 
fondern von einem auswärtigen, den Antiochi Väter nicht gefannt hatten. 

Die Gefchichte verläßt uns hier abermahls, und das ift fein 
under, da die Griechen gemeiniglich fremde Götter nationalifiren 
und mit ihren eigenen für einerley halten, auch gar die Nahmen ver: 
wechfeln, und Götter oder Göttinnen umtanfen. Die wahrfchein: 
lichſte Vermuthung ift, Diefer fremde Gott fey der Römifche Tuppiter 
Capitolinus gewefen. Antiochus Epiphanes war fo fehr bis zum Wahn: 
wiß, ein Bewunderer alles Römifchen, daß es faft ein Wunder feyn 
würde, wenn er den Suppiter Capitolinus, dem die Römer ihre Siege 
bauptfächlich zufchrieben, zu deffen Tempel fie ihre Triumphe führe: 
ten, und im feinen Schoos den Lorbeer niederlegten, nicht vorzüglich 
geebret haben follte. Demjenigen Gott, der auf feinen Befehl im 
Tempel zu Jeruſalem verehret werden follte, wurden Schweine. ge: 
opfert: dis ift bey andern Voͤlkern nicht das Opfer für den Juppiter, 
der doch im Tempel verehret feyn foll, allein alt Staliänifch und Roͤ— 
mifch war es, bey Buͤndniſſen ein Schwein zu erfchlagen, und dabey 
den Juppiter (nehmlich den Roͤmiſchen) als Nächer des Meineides 
anzurufen: dis den Juden gerade fo unangenehme und ſchimpfliche Opfer 
möchte num wol Antiochus von den Römern geborgt, und dem Juppiter 
Eapitolinus zu Jeruſalem und in Judaͤa zu bringen befohlen haben. 

mit Gold, Silber, Kdelgefteinen, "und andern KRoft- 
barkeiten ehren, und dieſe Reichthümer zu den Schaufpies 
len der Srepftäöre anwenden] Dis flimmer ausnehmend mit der 
Gefchichte überein, fonderlich der vom Jahr 147. Antiochus mag zwar 
auch wol vorhin an die Götter der Frenftädte, ...ל‎ Daphne, und 
an ausländifche Götter, groffe Schäße gewandt haben, aber wir wiffen 
eigentlich nur Kleinigfeiten davon, z. ₪. daß er bey feiner erfien Ge: 
fandefchaft nach Rom, auffer- dem Nückftande der jährlichen ססס ז‎ 
Talente Silbers von sinigen Jahren, güldene Gefäffe, soo Roͤmi— 

| füge 


= 


Anmerkungen 3. Propheten Daniel. Cap. XI. 123 


ſche Pfund an Gewichte, zum Gefchenf gefchieft hat, die dort in die 
Tempel der Östter vertheilt find. (livius, B.42. Cap. 6.( 6 
iſt eine Kleinigkeit, denn wenn man es auch zu feinem Golde rechnete, 
wovon doc Gefäfle nicht zu ſeyn pflegen, betrüge es nicht über 47436 
Ducaten, aber das im Jahr 147 der Griechen, (166 vor Chriſto) 
von ihm angeftellete Schaufpiel zn Daphne übertrifft an Pracht, und 
Verſchwendung von Gold, Silber, Foftbahren Kleidungen, u. f. f. al⸗ 
les, was die damahlige Welt gefehen hatte. Eine Befchreibung deſſel— 
ben findet man in der Allgemeinen Weltgeſchichte Th. VIII. S. 27. 28: 

fonderlich in der Note 65. : 
Fremde Gottheiten find bey diefen verfchwenderifchen Schaufpielen 
in folcher Menge geſehen worden, als wol niemahls. Weil gerade 
dis in der Allgemeinen Weltgefihichte, auf dieich meine Leſer verwieß, 
Mangelt, oderverftellet it, (Dildfäulen der Spyrifchen und Briechi= 
fchen Bottheiten, nennen fie) fo finde ich dismahl noͤthig, die eige: 
nen Worte des alten Schrififtellers, von dem wir die Nachricht ha: 
ben, felbft herzufegen: hierauf wurden die Bilder aller irgend 
nur von Yenkhen dafürausgegebenenoder gehaltenen, Götter, 
Dämonen, und noch über die der vergörterten Helden getragen, 
einige übergüuldet, andere in Drap' dOr gekleider. Welches die 
‚glückliche Gottheit war, die der wahnmwigige Fürft allen übrigen vor: 
308, ſagt uns die Gefihichte nicht; allein auch bier laͤßt fich fehr na— 
türlich aufden Eapitolinifchen Suppiter denfen: Denn das ganze Schaue 
fpiel follte eine Nachabınung der Spiele feyn, die der Nömifche Ge: 
neral Paulus Aemilius wenen der Beſiegung Macedoniens gegeben bat: 
te; und einer Mömifchen Gefandtfchaft, welche um eben die Zeit zu 
Antiochien anfam, fihmeichelte Antiochus aufs niedrigfte, fo daß er 
auch wolihren Göttern gefchmeichelt haben wird. In der That, nichts ift 
nächft der ehörichten oder vielmehr unfinnigen Verfolgung derjenigen, 
die einen einzigen Gott anbeteten, (der Juden) und dem Vorfaß, 
diefe einzige der gefunden Menfchen: Vernunft gemäffe Religion mit 
ſamt dem Volk auszurotten, fo verächtlich in Antiochi Epiphanis 
Character, als feine närrifche Bewunderung der Römer, 66 6, 
unter dem er zur Aufferften Schande des Syrifchen Reichs als Geiffel 
erzogen war, und das er wol nicht bätte fürchten Dürfen, wenn er ein 
, 2 mit⸗ 
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mittelmäßig braver König gewefen wäre. Aber er fürchtete und ver: 
ehrte 06 , nicht bis zur Friechenden Schmeicheley, fondern bis zu dem 
Wahnwig, im weiffen Roͤmiſchen Candidaten: Rock in Antiochien herum 
zu gehen, und um Confulat, Prätur, und folch Zeug, das in Anz 
tiochien gar nicht war, anzuhalten, und Stimmen zu erbettien. . 
' DB. 39. Wer es nun mit dem fremden Bott hält, und Res 
ligion und Volk verleugner]) Buchftäblih, aber das würde zu 
undeutſch und zugleich undeutlich gewefen feyn, wer mit dem fremden 
Gott verleugnet. Dis verleugnen ging bey den damahligen Abtrünniz 
gen nicht blos auf Die Religion, fondern fie wollten auch 60+ 
ven Juden zu feyn, und völlig Griechen werden, fo gar, daß fie nicht 
nur Stiechifche Sitten einführten, Griechifche Bürgerrechte fuchten, 
fondern auch durch chirurgifche Mittel die Vorhaut wiederherzuftellen. 
fuchten, um, wenn fie bey den Kampffpielen nach Griechifcher Weife 
nackt auftraten, nicht mehr als gebohrne Juden erfannt zu werden. 

Ueber das was nun folger, ift das vierte Capitel des zweiten 
Buchs der Maccabäer die 06/6 Auslegung. Die von Judenthum 
abfallenden hatten alle Gnade und Öunftbezeugungen Antiochi Epiphas 
nis, ihnen ward fo gar, Doch eins ums andere und ordentlich dem 
meift < bietenden, das Hohepriefterthum gegeben, Safon befam das 
Mecht, denen zu Serufalem, die die heidwifchen Sitten annahmen, 
den Nahmen, (ich weiß nicht, ob auch die Rechte, ) Antiochenifcher 
Bürger zu verleihen: aber dis alles geſchahe für Geld, das der König 
nöthig hatte, und der Leberbietende entweder aus dem Tempel raubte, 
oder fonft erpreßte. Das einzige, ihnen Länder austheilen, weiß 
ich aus der Gefchichte nicht zu erflären; in der That aber habe ich wer 
gen der Leſeart hier noch einen Zweifel. 

V. 40. Was von hier an folget, folget deshalb nicht in der Ger 
ſchichte auf das vorhergefagte, fondern die Weiffagung gehet wieder bis 
auf den Anfang des Unglücks der Juden zurück, um noch einiges ums 
ftändlicher zu fagen, und denn die Errettung zu verheiffen: verbindet 
aber aufs nene 016 Unglück der Juden mit dem Feldzuge Antiochi gegen 
Aegypten, mit dem es auch der Sache nach aufs genanefte verbun: 
den iſt; denn Antiochus ging von feinem dritten Aeghptiſchen Feldzuge 
mir geoffer Auch nach Jeruſalem zurück, und richtete da das V. 41. 

er; 
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erwähnte groſſe Blutbad an, weil fich die Juden über ein falfhes Ger 
richt von feinem Tode gefreuet haben follten, und Jaſon, einen Auf 
suhr gegen Menelaus, Cein Böfewicht vom Hohen: Priefter gegen 
den andern )ierreget hatte: und davon behielt er den unauslöfchlichen 
Haß gegen dis Volk, der nachher in die ſchrecklichſten Religions » Ber: 
folgungen überging. | 

B. 41. Taufendewerden fallen] Buchſtaͤblich, Zehntauſende 
werden fallen. Dis gehört in das 143ſte Jahr der Griechen, oder 
den dritten Feldzug gegen Aegypten, und die Erfüllung findet man 
2 Mace. V, 11-14. Weildiefe Steffe in Dr. $uthers Heberfegung in 
Abſicht auf die Zahlen unrichtig ift, will ich Fe richtiger überfeßt bey: 
fügen: als der König erfuhr, was geſchehen war, glaubte er, 
Juͤdaͤa fiele von ihm ab, ging wütend aus Aegypten zurück, 
nabm Terufalem den Degen in der Sand ein, befahl den Sol 
daten, nicht nur wen fie auf den Straffen fanden obne Schonen 
nieder zu bauen, fondern auch in die Häufer einzubrechen, und 
da zu morden. Bier Famen Alte und TJunge, Weiber mit ih— 
ren Söhnen, Jungfrauen und Rinder in der Wiege um, in 
drey Tagen achzigtaufend, von denen vierzigtaufend gerödter, 
und ohngefaͤhr eben fo viel in Die Sclaverey verkauft wurden. 

und diefe werden unverlest von ihm bleiben] Die Meinung 
ift vielleicht nicht, daß fie alle frey von feiner Herrfchaft Bleiben; denn die 
Edomiter mögen: wenigftens unter Syrifcher Oberherrfchaft geftanden, 
und gar auf den Befehl des Königes die Befchneidung abgefchafft ba: 
ben: fondern daß fie von feinen Plünderungen, denen Aegypten und | 
Judaͤa ausgefegt ift, fren bleiben werden. Moabiter und Ammoniter 
fcheinen damahls Ein Volk, und zwar die Ammoniter das Hauptoolf 
gemwefen zu feyn, die im fünften Capitel des erften Buchs der Maccabäer 
als fehr bluͤhend und mächtig, aber zugleich als bittere Feinde der Sur 
den erfcheinen, und Timorheum zum Heerführer haben. Ob ſie voͤl— 
fig frey waren, oder unter der Oberherrfchaft der Syrer ftanden, läßt 
fich nicht mit Gewißheit fagen, fo viel aber fiehet man aus der ganzen 
Geſchichte, daß fie ziemlich viel Unabhängigkeit hatten; ja wenn man 
2Macc. IV, 26. V, 7: liefet, wo Jaſon zu den Ammonitern fliebet, 
das zweitemahl noch Dazu, ל‎ er Sernfalem mit feindlicher Ger 
\ 0% 3 walt 
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malt angegriffen hatte, um den von Antiocho gefeßten Hobenpriefter ab: 
zufegen, fo muß man faft auf die Gedanfen fommen, die Ammoniz 
ter und Moabiter wären völlig frey und unabhängig gewefen. | 
Das Hauptvolk] Warum die Ammoniter fo heiffen, wird man 
aewahr werden, wenn man ı Dlace. V. Tiefer. ala 
V. 43. Aethiopier und Libyer werden in feinem Heer feyn] 
Hiervon fagt uns die Gefihichte nichts genaues, doch ift ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß in den drey legten Feldzügen Antiochi, in denen er tief 
in Aegypten eindrang, und eine Zeitlang die Gunft des Volks hatte, 
auch Africaner bey ihm Dienfte genommen haben. | Die Syriſchen 
Könige hielten gern aus fremden Völfern geworbene Soldaten. 
3.44. Gerüchte von Morgen] Entweder von den Baftriern, 
oder Parthern, die ſchon beynahe ein Jahrhundert vorher. von den Sy: 
vern abgefallen waren, und mächtiae Königreiche geftiftet hatten. 6 
dis für Gerüchte gewefen find, davon hat die Gefchichte nichts aufbe⸗ 
hatten, fondern fagt uns nur ganz furg etwas von dem im folgenden 
Vers erwähnten Feldzuge Antiochi gegen den Orient. ו‎ . 
und von Witternacht] 9. 1. von Armenien, welches erft neuer: 
lich, (vor 23 Jahren ) unter Antiochus dem Groffen, von den Sy: 
rern abgefallen war, und deffen erfter König, Artarias annoch regierte. 
Hier wiffen wir nun aus der Gefchichte fo viel, daß Antiochus 
Epiphanes im Jahr der Griechen 147 (vor Chriſto 166) in eigener 
Perfon einen Feldzug gegen die Armenier gethan, fie gefchlagen, und 
ihren König Artarias gefangen befommen hat. Mach diefem Siege 
zog er weiter gen Orient, wovon טוטו‎ aber nichts weiter willen, als, 
daß er einen Tempel in Elymais plündern wollte, von den Einwoh: 
nern zuruͤckgetrieben ward, und vor Kummer ſtarb. ı Mace. VI, 1-17. 
DB. 4%- Rönigliches 020301) [ Buchftäblich, 16 Bezelte feines 
Palafts. = Es ift ein folches prächtiges, aus vielen Zimmern beftebens 
des, und oft wahre Paläfte an Kofibarfeit übertreffendes Gezelt, als 
die Drientalifchen Könige, auch wol die Türfifchen Veſirs, zu haben 
pflegen. 
zwifchen zwep Meeren] Da bier flar vom Zuge gegen: Arme: 
nien die Rede ift, fomuß entweder das Caſpiſche und ſchwarze Meer, zwi: 
fchen denen der nördliche Theil von Armenien liegt, oderidie beyden 
| een, 
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Sen, Wan, und Urmia, verftanden werden: die Hiftorie verläßt 
uns aber hier fo, daß wir nicht wiffen, zwifchen welchen von diefen 
Seen Antiochus fein Gezelt 016 Sieger aufgefchlagen hat, ob mir gleich 
wiſſen, daß er Armenien befieget hat, und fo befieget, daß wir von die; 
fem Königreiche von da an 70 Jahre hindurch Feine Gefchichte haben, 
bis es endlich auf einmahl wieder, und recht aroß, zum Vorſchein Fommt. 

bey dem heiligen berrlichen Derge] Dis verftehe ich nicht, und. 
glaube, es muͤſſe etwas mangeln, oder verfchrieben feyn. Soll der 
heilige herrliche Berg der damaͤhls aͤuſſerſt entweibete Tempelberg ſeyn, 
fo war Antiochus weit von ihm entfernt; fein Stadthalter Lyſias aber 
‚that einen Zug nach Zudda, ward gefchlagen, und daranf der Tempel 
wieder eingeweihet. ı Macc. IV, 26-61. 

Nach einer andern Lefeart würde es beiffen Fönnen, bey dem 
Berge des heiligen Heers, und denn würde vermuthlich ein Berg 
verftanden, den die Heiden für heilig, und für den 6516 der Götter: 
verfammlung gehalten hätten, ohngefaͤhr fo wie ef. XIV, 13. und viel: 
leicht follen denn die nördlichen Armeniſchen Gebürge felbft der Berg 
der Götterverfammlung feyn. So wahrfcheinfich mir dis ift, wag⸗ 
te ich Doch nicht, esin den Text zu ſetzen, weil die Lefeart bisher nur 
noch auf Einem einzigen Zeugen beruhet, und ich erfi mehrere erwarten 
wollte. / זו‎ 
feinem Ende entgegen geben] Nachdem er in Armenien ge 
fieget hatte, zog er nach Elymais, einen reichen Tempel zu plündern, 
ward gefhlagen, zog zurück, befam die fchlimmen Nachrichten aus 
Judaͤa, daß fein Stadthalter Infias auch da vom Judas Maccabäus 
fhimpflich gefehlagen war, und grämte fich zu Tode. Die Gefchichte 
bar man 1 Mace. VI, 1-17. wo ich noch in den Anmerkungen gefagt 
babe, was etwan zur Erläuterung noͤthig feyn möchte. 

Gap. זא‎ 

x — — — —— 

V. 1. Die groſſen Siege der Juden über die Sprer, die fie um: 

ter Judas Maccabäus erfochten, werden vorgeftellt, als wenn ein hoͤ⸗ 

heres Weſen, der Schutzgeiſt des Volks, ihnen zu Huͤlfe kaͤme. Gier 
be die Anmerkung zu Cap. X, 13. ות‎ 
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die im Buch angefchrieben gefunden werden] Im Bud) der 
Vorſehung. Es wird vorgeftellt, als habe Gott ein Buch, in dem die 
angefchrieben find, Die 5. E. leben, erhalten werden follen, ein groſſer 
Theil des Volks geht unter, bald unter der Hand des Scharfrichters,. 
oder vielmehr des Henfersfnechts, unter unfäglichen Foltern, (fo die 
eigentlichen Märtyrer) noch mehrere werden von den Soldaten getödtet, 
kommen in Höhlen um, zu denen fie ihre Zuflucht genommen Batten; 
aber ein Fleiner Theil der redlichen Bertheidiger der Religion, die im 
Buch der VBorficht aufgefchtiebenen, werden erhalten. 

B. 2. Hier ift wol nicht von der allgemeinen am jüngften Tage 
bevorfichenden Auferwecfung der Tedten die Rede, Denn da werden 
nicht, viele, fondern, alle, auferftehen : auch nicht von einer eigent- 
lichen Auferfiebung: fondern davon, daß die nun begrabenen in der 
Geſchichte auferftehen, und Lnfterblichfeit erhalten, einige z. die 
Märtyrer und Helden, zu etwiger Ehre, (wir nennen 016, Unfterblich- 
Feit des Nahmens) andere, die fehändlichen Verleugner der Religion, 
Jaſon, Menelaus, und die ihres gleichen find, zu ewiger Schande. 

DB. 3. Hier ift nicht von Lehrern überhaupt die Nede, fondern _ 
von denen, die in diefen Aufferft beklemmten Zeiten die Juden durch 
ihre Wort, durch ihr Erempel, und zum Theil durch ihre Hand und 
tapfern Thaten, gelehrt hatten, die wahre Religion Gottes und Der ger 
funden Bernunft nicht zu verlaffen, fondern allenfalls für fie, es fey als 
Märtyrer, oder 016 Helden zu erben: ein Priefter Eleafar der Märtyrer, 
ein Priefter Matthathias, der erfte der die Hand und den Degen zuge: 
brauchen das Herz hatte, feine Söhne, unter diefen vorzüglich 6 
Maccabäus, an den man noc) jeßt nicht denken Fan, ohne den Held 
beynahe ohne gleichen zu bewundern, ja den auch nochjegt unfere Sin: 
gefpiele aufzuführen pflegen, ob er gleich ein paartaufend Fahr altift, 
und das üble 5006 gegen fich hätte, ein Jude zu feyn, nur daß וס‎ 
ter und Muſikcomponent um einen Held feines gleichen verlegen ift. 

V. 4. verbivg - — verfiegele] Ausdiefen Worten follte mar 
beynahe fehlieffen, daß Daniel mit diejer letzten Weiffagung nicht fo 
wie mit den vorigen in den neun erften Kapiteln verfahren,  fondern 
fie irgendwo verfiegelt niedergelegt habe, mit der Verordnung fie zu eis 
ner gewiflen Zeit zu eröffnen, etwan zur Zeit Antiochi Epiphanis, hr 

ie 
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fie dem Volk in den bedrängteften Umſtanden Muth einſprechen konnten, wenn es fahe, 
daß alle Weiffagungen bis auf die Zeit genau erfüllet wären, welche Zeit er deun auf irz 
gend einige Weife im der Aufichrift Des der Nachwelt verfiegelt übergebenen Denkmahls 
kenntlich gemacht haben müßte. Allein in Teinem Buch der Maccabaer finden wir etwas 
von einer gefchehenen Entdeckung, oder Eröffnung diefer Weiſſagung Daniels, die doch 
wenn fie um die Zeit. gefchehen wäre‘, eine ganz erfiaunende, Faum im der Gefihichte zu 
üdergehende Wirkung.bey dem in deu legten Zügen liegenden Volk gethan haben müßte, 
auch gedenket Joſephus nirgends einer ſolchen geſchehenen Entdeckung oder Entfiegelung. 
Haben fie alfo vielleicht blos bis auf den Tod Daniels, oder, bis zum Ende 006 Perſi⸗ 
fhen Reichs zwey Jahrhunderte hindurch, verfiegelt bleiben follen? Sch kann aus Manz 


‚gel hiſtoriſcher Nachrichten, deren wir überhaupt aus den zwey Jahrhunderten der שא‎ 


fifchen Herrfchaft über die Juden fehr wenige haben, meinen Leſern nichts ſagen: denn Bichz 
ten mag ich nicht. | : 

viele werden irre, und groß wird die Erkenntniß ſeyn] D. 0 fo Far hier 
alles gefagt,ift, und fo, deutlich und zuverläßig einige (vermuthlich zur Zeit der Erfüls 
Fung,) diefe Weiſſagungen verftehen werden , fo werden: doch andere fie fehr unrichtig vers 
ſtehen, vder (denn fo koͤnnte man 66 auch überfegen) verachten. In der Chat Faum eis 
ne Weiffagung ift fo wunderlich verſtanden worden, als Diefe, fo daß wir, wie ich ſchon 
mehrmahls geſagt habe, die Erflarung ihrer letzten Hälfte nicht den Kirchenvaͤtern, die 
fie aufs wunderlichſte erklärten, fondern in der Hauptſache Dem Feinde der Neligion Pot: 
phyrio zu danken haben: auch 088 kann ich aufrichtig fügen, daß mir Feine Weiſſagung 
in der ganzen Bibel fo viel Muͤhe im Ueberſetzen und Erklaͤren gekoſtet hat, weil ich ges 


rade an dew fehwerften Stellen fo wenig wahres vorgearbeitet, bisweilen gar eine Gerz 


fehichte nach der Weiffagung gedichtet, fand, von der ich in dew alten Gefchichtfchreiberie 
ועו‎ nichts anzutreffen wußte, fie alſo nicht nachlagen mochte. } 
V. 5. zwey auderer Männer] Wenn dieſe Männer nicht wider allen Wohlftand 


des Gefichtes ganz unnüß und uͤberfluͤßig ſeyn folfen, fo muͤſſen fie etwas in der Geſchich⸗ 


te des Endes der Trübfalen der Juden bedeuten: was? Das weiß ich noch nicht gewiß, 
und aud hier finde ich nicht vorgearbeitet; ich ſage aber meine Bermuthung. Es find, 
dachte ich, die zwey groſſen, fih von allen übrigen unterſcheidenden Befrever des Iſrae— 
וספת‎ Volks, Judas Maccabaͤus, der zuerft die erftaunlihen Siege erhielt, und fein 
Volk zu Helden machte, ein wahres Donnerwetter im Kriege, und fein älterer, ihn. aber 
um vielSahre überlebender Bruder Simon, der dent Qolf Freyheit verfihaffte, und zuerſt 
als beynahe, oder eine Zeitlang völlig unabhängiger Fürft regierte. Diefe beiden traͤten 
bier ganz ſchicklich im Geſicht auf und fragten nach den beiden groſſen Zeitpunkten der 


Erxrettung, von denen der erfie unter Juda, die Neinigung des Tempels, in das Jahr 


der Griechen 148, und der zweite unter Simon, in das Jahr 179 oder 172 füllt: die 
erſte Frage wird Deutlich beantwortet, über Dig andere aber eine Hülle gezogen, und Feine 
Antwort ertheilt: 

B. 6. ſagten ] Ach folge einer andern Leſeart, nad) der gedrudten- heißt es im Sin⸗ 
gulari, feste, nehmlich einer von diefen םתחתפ‎ 
V. 7..eine Zeit, zwey Zeiten, und eine 00106 Zeit] d. i. örey und ein halbes 
Sabre. Bon den auf dem Altar gebrachten heidniſchen Sau: Opfern 018 auf die Neiniz 


gung 0698 Tempels, find nur drey Jahr verflofen, denn am 25108 December. des Jahrs 


der Griechen 145. Ward zuerft fiber dem Brandopfersaltar ein. Fleinerer Altar ‚aufgerichter, 
and: Siue geopfert, [ficehe ד‎ Mate: I, 34. nebft den Anmerkungen dazu ] und am 2z5ſten 
Dec. 148 ward der Tempel wieder eingeweihet, D Macc.. IV, 52. Allein das tägliche 
Opfer war ſchon eine Zeitlang: vorhin 090009006 , und zwar „ wie wir aas Joſexho fer 
ben, ein halbes Jahr vorher, denn im. erſten Buch vom Juͤdiſchen Kriege, Cap. 4, 6. T. 
fagt er ausdruͤcklich: Antiochug eroberte den Tempel, plünderte ihn, und 6 
das 1801/06 Opfer ab, welches drey Febr und ſechs Monden gedauret bat, 

- . , 4 : : . sn . 
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130 Anmerkungen z. Propheten Daniel. Cap. XI. 


und wenn die Zerſtreuung des heiligen Volks ein Ende hat, foll dis alles 
erfuͤllet werden] Ich habe überfept fo gut ich konnte, oder vielmehr, ich bin in der erſten 
Hälfte diefer dunkeln Worte Dr. Luthern gefolget, weil ich felbft nicht überfegen mochte, 
was ich nicht verftamd. . Die Meinung wird alsdenn fern: 016 0068 werde erft denn ers 
+6 werden, weun das Volk aus dem Babylonifhen nnd Aſſyriſchen Elend völlig zu⸗ 
ruͤckgekommen ſeyn werde; denn als Daniel dis Geſicht ſahe, war nur nach. ein Eleiner 
Theil zuruͤckgekommen, und gerade in. demſelben Jahr ward der angefangene Bau des 
Tempels unterbrochen. MC ; rt 
Sch kann aber nicht verheelen, daß 65 mir bey diefen Worten eben fo gehet, als Da- 
niel im folgenden Vers von fih fagt, Dis hörete. ich , und verfiand es nicht. Ich 
fans 68, und verftand 68 nicht. Auch laſſen 016 aͤlteſten Heberfeger hier 61011808 aus, oder 
fefen einiges anders, 018 68 in unferer gedruckten Bibel fieht. | J 
.גפ‎ 10. alle Boͤſen dis nicht verſtehen [ Die zum Heidenthum abfallenden Juden, 
unter denen felbft Hohepriefter waren, werden. zwar dieſe Weiffagung von Jugend auf 
kennen, gelefen haben, aber nicht verſtehen, und daher unwiſſend erfüllen. | 
.גפ‎ 11. der Abfchen am verwüfteren Orte aufgerichter [ Nachdem Autiochus ven 
Tempel verwüftet hatte, ₪00 er anf dem fichen gebliebenen Brandopfersaltar einen Fleis 
nern Altar aufbauen, und auf Diefem alle Monat am 25ften Tage Schweine opfern. 
Siehe die Anmeräung zu 1 Macc. I, 54. wei 
taufend zweybundere und neungig Tage] Eine nähere Beftimmung Der im fies 
benten Pers genannten 35 Jahre. _ Die Juden hatten Mondenjahre, zwifchen die fie aber, 
fo bald fie fo weit zuruͤkkamen, 006 man am 16401 Niſans Die gebotenen Erfilinge reifer 
Aehren nicht Hätte bringen Fünnen , einen ganzen Mond einfchalteten. _ Ordentlich muß 
dis Einſchalten alle drey Jahr einmahl geſchehen, denn in drey Jahren kammt das Mous 
Denjabr um 33 Tage zurie: in fünf Jahren, טטר‎ das Jahr 55 Tage zuruͤck kommt, hat 
man gemeiniglich zwey Schaktmonden, nehmlich im dritten und fünften Jahr, alſo in 
den legten drey Sahren zwey. Hier find nun alfo 35 Jahre Fein gewiffes und deutliches 
Zeitmaß: es wären, an und fürjich nur 12340 Tage [dad Mondenjahr zu 3545 Tag 
gerechnet) und fo kann bisweilen Die Rechnung ausfehen, wenn in Die 33 Jahre gar 
fein Schaltmond fällt; weil nehmlich etwan in dem vorhergehenden Jahre Der einge 
ſchaltete Mond das Jahr um mehrere Tage weiter fortgerket hatte,» ald Dad Son 
nen > Sahr läuft. Ordentlich aber muß em Schaltwond [der wechfelsweife 29 oder 30 
Tage zu haben pflegt ] eingerücet werden, mit diefem machten. fie 1270 Tage; faͤllt nun 
aber noch ein zweiter Schaltmond in fie, fo find 66 1299 Tage. 
3543 
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Hier find nur 1290 Tage, drey und ein halbes Mondenjahr, | 
ל יו‎ Wr — neun Tage. 

‚X. 12. tauſend dreyhundert fünf und dreißig Tage) alſo noch 45 Tage mehr, 
Hier giebt und zwar Die Hiftorie Fein fo genaues Tagebuch als wir zur völligen Erklaͤ⸗ 
tung diefer Weiffagungen wuͤnſchen möchten: 66 ſcheint aber in diefe Zeit gehören bie 
anf die Neinigung des Tempels folgenden fiegreichen Feldzuge der Juden unter Judas 
Maccabäus auſſer halb ihres Landes, die ı Maccab. V, 1-8. befehrieben ו‎ | 

2. 13. ftehe wieder anf, dein Loos zu empfangen] Ich habe Die gedruckte של‎ 
feart überjegt wie ich fie fand, ‚bin aber zwifchen ihr und einer andern, und ftehe zu deiz 
ner Derberrlichung [buchftäblich, Gröffe] wieder auf, am Ende der Tage, zweifelbaft 
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